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Wen anders ‚als 5 —* n; 2 "dem ven Lehrer, 
Eönnte ich dieſen Verſuch äner Gergrdphie der jr 
hen und. Römer widmen, unb wo nnte er, was 
er gewiß bedarf, einen nachſichtigeren und unge 
theiifcheren Richter finden 2 Als Sie im Fahre 1800, 
in dem: freundlichen Eutin, uns mit den. wechfelnden 
geographiſchen Syſtemen ber Alten in ber Kürze bes 
kannt machten und gütig mir erlaubten, . eine Ab⸗ 

fhrift von dem zu nehmen, was Sie über jene vers 
fhiedenen Syſteme, über den Sonnenlauf und die 


\- 


u arbeiten ‚ und. ıch fehnte mid), Zeit und Gelegenheit . 
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Eintheilung des Eidkreſes in mehreren Perioden 
aufgeſetzt hatten, erwachte in mir die Luft, die Erd⸗ 
and Yänderkunde der beiden genannten Voͤlker zu be= 


zu dieſem Unternehnen zu finden. Jahre vergien= 
gen nah Jahren, mir ward Die erforderliche Muße 
‚nicht vergönnt, „und, bei dem mehrmaligen Wechſel 


des Aufenthaltes und‘ ganz verfchiedenen Gefchäften, _ 
ließ ſich an Ausführung des entworfenen Planes 
| / nicht denken. Im Iahre. 1808. endlich, als ich in 


Gotha mich angefi edelt hatte, glaubte ich Hand 


an's Work iegen zu koͤnnen, und, mit meinem Bru⸗ 


“. Pd 


der vereint. "balh das Ziel Hi erreichen, Ploͤtzlich 


raudte mir Ast; wrh —X welcher des Werkes Haͤlfte 
vollenden RER: 3 ya: ich: ſah mich. wieder. allein. 
Doch ich ließ den Ri‘ nicht finfen, und in des 
- forgenden Jahren durchforſchte ich, in den Stunden, 
die meine ziemlich gehaͤuften Berufsgeſchaͤfte mit 
ließen, die Schriften der Griechen. and Rötier, und 
legte, Ihrem Rathe folgend, ‚alle... Nevreren bei 
Seite, um ganz aus den’ Quellen zu ſchoͤpfen und 
nmit eigenen Augen zu ſehen. 


Vor Allem ſchien es mir nöthig, Die Bruch⸗ 
ſtuͤde der Dichter und Profaiker zu fammeln, genau 
zu wiflen, welche Vorſtellungen, in Hinſicht uf 
‚Geographie jeber hätte, und erſt, nachdem die ge⸗ 
ſchehen „fieng ich an, die zerſtreuten Theile zu einemn 
Ganzen zu oxdnen. In Hoffnung auf. tuhige Muße 
kuͤndigte ich. das Bert an, da brachen neue Stoͤ⸗ 
rungen durch Krieg und, Verluſt Derer „die mir 
am naͤchſten ſtanden, herein, ben Fortgang der Ar⸗ 
‚ beit hindernd‘, und, ald ob das Schickſal nicht müde 
würde, mich zu verfolgen, taubte mir der plögliche | 
Tod meines verehrten Schwiegervaters, des Gen. 
Sup, Loͤffler's, als ſchon der Druck anfangen 
ſollte, für eine Beitlang toieber alle Luft: und Kraft . 
zur Beendigung des Buches. Nur wiederholte Auf: , 
forderungen ‚ das in ber erften Ankündigung. Ber 
ſprochne nicht zu lange zuruͤckzuhalten, bewogen mich, 
dieſen erſten Theil erſcheinen zu laſſen, und jene Stoͤ⸗ 
rungen moͤgen mich entſchuldigen, wenn er weniger 
vollendet, ala er folte, vor Ihnen erfcheint. Daß. 
id) in manchen Puntten von dem von. Ihnen betretes. 
nen Wege abgeivichen bin, wird mir gewiß ‚Nies 


⸗ 
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mans) weniger veratgen, als Sie, da Sie ſeibſtſtͤn⸗ 
dige Forſchung achten und keine bloßen: Nachbeter 
wanſchen; ; mit Verlangen ſehe ich dein von Ihneũ 
angekuͤndigten Werke uͤber alte Geographie entgegen, 
das zur Berichtigung und Erweiterung des meinigen 
wird dienen koͤnnen, und gewiß die Zweifel, ‚welche 
ich erregte, „loͤſen, die Dunkelheiten, die. ic) uner⸗ 
heut laſſen mußte, euftläzen wird. ul 
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Gehen wir in bie: früheren Zeiten zuruͤck, ſo begntigten 
fih alle. diejenigen, weiche, feit der Wiederherftehung der. 
Wiſſenſchaften, ſich mit der 'alten Geographie beſchaͤftig⸗ | 
ten, bie richtigften harten ber einzelnen Welttheile und: : , 
kaͤnder, welche ihnen zu Gebot flanden, zum ‚Grunde zu 
legen, umd. auf jenen anzugeben, wie weit ungefähr Gries 
hen und Römer fie gekannt haben miochten, auf dieſen, 
welche Graͤnzen die Länder hatten, und welche Städte, 
Sluͤſſe, Berge u. ſ. w., dem von den Alten genann- 
ten entſprechen. So machten es, um nicht Atere zu 
nennen, Bertiuß, Brietins, Eluver, Fellarius 
und Andere, deren Werdienfle um: Chorogroohie und %oz 
poaraphie. bedeutend find 2), "die aber für eigentliche alte 
Geographie wenig thaten. Weber diefe anber und aͤhnliche 
werben wir in den folgenden Theim, bei den einzelnen 
Ländern reden. ah d'Anvile⸗ dem die alte Lander⸗ 


1) S. fiber den unterſchied zufügen Geearaehie, Choroaraphie 
und Tovographie Enp,tbius Einkeit. ö Dion. Perieg. Pr 
X. ed. Huds. _ —* or 
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kundbe fo viel. derbãntt, vegnuiger Ti mit dieſem Verſah⸗ 
ren, und gerieth dadurch oft in -unauflöslihe Schwierig⸗ 
keiten, die er bisweilen ſeltſam genug zu loͤſen ſuchte. 


Einen anderen Weg betrat Delille. Er glaubte, 


daß in den Angaben der Griechen und Roͤmer uns eine 


genaue Schilderung des fruͤheren Zuſtandes der Erde er⸗ 
halten ſey; dieſe habe ſich allmaͤhlich geaͤndert, daher paßten 
freilich jetzt jene Angaben nicht mehr, man koͤnne jedoch 
daraus entnehmen, wie allmaͤhlich Alles umgeſtaltet ſey. 
„Wenn auch manches Wahre in dieſer Anſicht liegt, (wo⸗ 
von wir in der phyſiſchen Geographie zu handeln haben), 
die in neuer Zeit vorzuͤglich Duredu de la Malle wies 
der aufgenommen hat, ‘fo war fie doch in ber Allgemeinheit 
nicht anwendbar und fand auch nur wenige Anhänger. 
Sn Frankreich war ber erfle, fo: viel’ uns. beianfit, 
welcher den richtigen Meg für das Studium bes. alten 
Geographie zeigte, ber gelehrte Freret, wie man aus 
einzelnen, zerſtrenten Stellen, die von Anderen, aus ſei⸗ 
nen geographiſchen Hanbſchriften mitgetheilt ſind, ſchlie⸗ 
hen kann. Unter ben Teutſchen koͤmen wir Schhöger 
als einen der erſten nennen, durch welchen, über das 
Studiuni der ‚alten Geographie, richtigere Anfichten aufs 
geſteln wurden. In feiner Nordiſchen Geſchichte 2) zeigt 
er in valen Anmerkungen, wie wenig das Biel ‚erreiche 
werden Börne, wenn man unfere neuen, genauen Chars 
ten bei der vlten Erdkunde vornehme, und nur’ das abs 
fchneide, was nan für den Griechen oder Römer unbe⸗ 


kannt halte. Mar muͤſſt gerade das Gegencheil verſu⸗ 


“Gen, behauptet er, un ſich bemuͤhen, aus jedem Schrift⸗ 
ſteller zu enttaͤthſeln, weiches Wild: ter einzelnen. Theile 


J und des Ganzen ihm vorgwehte, und dem gemäß bie 
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er Alarm. Weltdiß..3r ab, Dale, «i u 3771. ito. 
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Andaben erklaͤren. Er Erſt wenn man. dieß gethan, koͤnne 


man fragen: von welderh” Lande, nach unſerer Anſicht, 
hatten denn die Aiten dieſe Vorſteillung?. Wolle man 
dieß ganz fo durchführen, dann laſſe ſich hiſtoriſch zeigen, 
wie dunkel md. verwirrt anfaͤnglich die Vorſtellungen 
über die ganze Erde und ihre Theile waten, wie man 
allmaͤhlich, durch mehrere Verſuche, zu dem Nichtigeren 


kam, oft: wieber zurüdgieng, ‚und nur langfam ſich dem 


Ziele der richtigen und genauen Erdkunde näherte, das 
ja in vielen , Gegenden noch nich erreicht ” und une | 


zemlich ferne liegt i. 


Far 


Ad die don Sabning entworfenen Charten fuͤr 


den Norden der Erde, nah Mein, Piinius und Andes 
en *), find feine unbebeutenden Beittäge zur alten Ges 


ogranhie, wenn man ihm au nicht in Allem beiftim- - 


men Tann. Penzel gab, im Jahre 1775, eine Charte 
nach Strabo's Anſicht, bei dem erſten Theile feiner Ues 
beifegung des eben genannten Erdbeſchreibers, ein wich⸗ 
tiger Sqriit zur Vervollkommnung der arten Gengrapbir. 


Voß dürfen wir dann als den eigentlichen Schöpfer 


‚der alten Erdkunde. unter’ und Teutſchen nennen. Er 
folgte aͤhnlichen Anſichten, die er, in mehreren ſeiner 


Werke, bald ausführlicher, bald kuͤrzer darlegte. Im: 


"Jahre 1780 erſchien im Zentfcher‘ Mufenm ein Auffag 
Aber Ortygia; fpäter gab er 5) eine Abhandlung über 


den Okeanos, und eine andere, über bie Geſtalt der 
Erde, nach den n Bigriſen d dar Alten 6). Vergleicht man 


yo 


N S. 63. met. dis ©. %. vergl. ©. 18. 

9 Allgem. Welthifl. 2. Th. &, 100 — 176. - 

5) Sätting. Mag. ber Will, m. Litt. ı Sadrea. St. 2. ©. 297 — 300 

6 N, Teutſch. Muſ. 1790. S. 8. Wir können dann noch vermeifen, 
auf die unteruchung über Thule (Dredow's Unterſ. Über 
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- Bir genannten Aufſaͤt⸗ mit der ausführtichen Abhandlung 


über ' „die Weitkunde der Alten“)“ und. denUnter⸗ 
fuhungen.' üben. Gegenflände ber -alfen Geographie , - in 
ben mythologiſchen Briefen und: den * Erklärungen >zum 


Virgit, fo Tann man Voßens Zufigten ton dor 1). Zu 


E} 


Hipparchus erfolgen, DE re 


x 


- 
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mannert. hatte ebenfals die richtige Anft dt. ‚ges 
age, daß, man, ‚bie wechſelnden Vorſtellungen in. der Erd, 
kunde darlegen muͤſſe, gab aber zu wenig und nur Un⸗ 
vollkommenes, im erſten Theile ſeiner Geographie der 
Griechen und Roͤmer. Auch was er 'in den. folgenden 
Theilen uͤber Homeriſche Geographie und die Erdkunde 
der folgenden . Dichter mittheilt, fheint dem Verfaſſer 
wenig haltbar. Um ſo groͤßer iſt Mannert's Verdienſt 
um. Chorographie und Topegraphie, durch ihn iſt er 
Licht uͤber viele Gegenden verbreitet, und wie — 
ſein Werk auch dem neuen Geographen ſey, haben vox⸗ 
zuͤglich Diejenigen anerkannt, welche Chatten. von Klein⸗ 
aſien und anderen Ländern des Oſtens lieferten: 


45 . J ” A . 


einz. Gegenſt. v. alt. Geſch. Geogr. u. fm. I St: S. 12 — 

ı 130); aufıdie Mothologiſchen Brieſe, die wichtige Forſchungen⸗ 
‚ Über die Erdkunde Homer's, Aeſchylus und Andere enthalten. 
Seine Anſichten von ECudorus/ Eratoſthenes, Oiypparch und 
Anderen finden fi in den. Anmerkungen ‚su Virgil's Idylien 
und dem Gedichte über den Landbau ˖ Eine beigefügte Edarte 


verfinnlicht vieſe Vordellungen. Die Welt, wie fe; nad Voſ⸗ 


- fend Xafiht,, Homer ſich dachte, zeigt die, der Ueberfoguiig 
dieſes ‚Diszerd zugegebene Charte, die auch Bemerkungen über 
Erbe und Uxanod, Himmel und Unterwelt nad den Vorſtele 
lungen jener-Beit enthält." Eihe Welttafel, der Anſicht des Her 
fiodifden Zeitalters angemeflen, findet fi bei der Senaifchen 

vneraturzeitung vom Zadre vo | - 

. ? PT) s i Fo 

7) Zen. Liet. Seit. 1804 W a DE . 





= Anke. den Kesifndern! ſind Goffefen and: Mialte⸗ 


Brun die einzigen; von denen wie Hier:fpuschen koͤnnen/ 
denn ſo⸗ bedeutend :fhe Laͤnderkunde die Unterſuchungen 
miehrerer Englaͤnder und⸗Fbanzoſen · ſiad, fo wenig. haben 


ſie fir eigentliche Geographie geleiſtt. 


Goöſf sie: gebtoin fülnen Werten °) ‚iin: Lebens 


Kt er. "werfchieneniem: Soſtemen des Eratoſthenes,Hipi 
parchusu Poyhius, + Mavinus Tyrius: Prolemaͤus und 


einiger Anderen, und bie beigefuͤgten Eharten ſtelen dae 


Bild dar, welches jeder der genannten Geographen ſich 
don ber bewohnten· Erbe maͤchte. So richtig wie Boſſe⸗ 
Ki, Manches gefehen Hat; fo lobeneworch michrere 63 


ſchnitte: And’; fo wenig: haltbar fihb: andere, - Hauphſach⸗ 


ih kann: man ihm bomverfen, daß ee 'mit vörgefaßten 
Meinnugen die "Alten. zus: Hand. nimmt ,..feine An⸗ 
ſichten Hineinteägt;,_ umd: feinen“ Wehlfpriih.t. viden- 
dum est, mon motdo iuid quisque loguatur;; sed tetiard 


quid quisque sentiat, ‚atyue etiäm qua de,@usa.quis-- 
que sentiat, eine..Ausbahnung ‘giebt, die. zur größten 
Willkuͤhr führt. Häufig läßt ex fich auch duch bie Las 


teiniſchen Weberfegungen' verleiten, und. burdet ben Grie⸗ 
hen Behauptungen auf; bie ſich nicht ˖ bei ihnen finden! 
Die von. Freret und. Bailiy entlehnte Hypotheſe, yon 


sinene Arvolke, das. die-ganze' Erze genau gekannt‘ und - 


ausgemdeffen habe, fo wie die ebeufals von jenen ſchoͤn 
angenornmene - Meheheit: der Stadien fuͤhrt ion su den 


Ittfampen Wehanptungen. a 


un 


Pi: alte-Brun in feiner Brrsice ber Erdkunde 5 


bat. wenig rigene unterſuchungen; vorzblich folgt er 


1 


9) Geographie des Ges analysde Paris 1760: 410, — Rächer- 
ches sur la Geographie systemafique et positive des an- 


ciens. T. 1— 4. Paris 1790 — 1813. it. vielen Charten. 34 


Thaler. — Anmerk. su der- Kranzöſ. Uadarſ, vet Sfrado, _., 


\ v 


IuRye : ı a 


an 
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Boffelin und ben oben genennten Teufen ;ı bie ar ᷣ jt 
doch, nicht - immer anfuͤhrt. Da er bie Hobotheſen von 
Goſſelin annimmt, den Anderen aber ac nicht Unreche 
geben will. fo. men dedierchn. oft. ein ſonderan⸗ 
Saqhwanken. na ); 
Um- die : merhemetiſche Seograpbie: machte io noch 
KR öler vardient, in feiner, Aigemeinen Geogtarhie her 
Hten 20), die mandes Branihtee atzau⸗ —— 
si wicht vonfändig if mind 
od } und euch 
’ Zeune, in, feinen —— 22),. has ebenfaßh . 
kurz die alte Geographie abgehaubelt, und: giebt :mirte Ye 
berſicht der geographifchen. Entdeckungen und ker. wech 
ſelnden Spfteme „ber. Alten. KEr benubte vorzuͤglich die 
iger Genannten, gab aber eigene Anſichten vom: der 
Homeriſchen Geographie und: den Irrfahrten, bes Odyft 
Keus; \ in. wiefern dieſe dem. Merfagfer haltbar ſcheinen 
oder nicht yeegiebt ſich aus dem, Abſchnitte des vorliegen⸗ 
den Werkes, der von Beiden: handelht. 9 v | 
nr? aan 7, u. 
re Dieß ſind die Bauptfähticflen unter ben Rennen 
Gr bie: man. anfühsen kann; es verſteht ſich, daß. der Ver⸗ 
faſſer Ruͤckſicht auf ſie genommen, und nachdem er au 
den Alten geſchoͤpft, auch ſie verglichen hat. Wache: 
feiner. Anſicht dur. die Art- der. Darftelkeng und hie; am⸗ 
gegebenen. Bewaisſtellen hinreichend ‚bit. abweichenden An⸗ 
- fihten der Genannten zu wideriegen ſchien, bak.ır Ti 
enthalten, eine  ausfübrtiße Widerlegung zu geben, wo 


u Pie 4 En BE E77 100 Be Be re ..n 
!. 24 —X . ak ı)ı ° 


—— E. A. W. b. gimmerin rin high A, 
2 8Bde.8r0; der erfie Theil gehört hierher, bei diefem find 


aber -die auf dom Titel aigeaebenen: —— des werer ntere 
depen undedeutend. — 


* 10) 1 Zb. "zone 13. Vo. — - un 14 
11) Bernn 18151 gvo-mit 6 Edarteſh > 
a an 


| 


-_ 
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dieß abet war, . iſt es auch "gekbihen, GSetald Aelterr 
die von neueten Schriftſtellern mitgstheilten Anfihten ſchon 
hatten und jens-genanntwoorben, hielt ex es nicht. nothwen⸗ 
dig, die Letztären immer anzufuͤhren, wenn ihre Schriften 
ſchon vorher. im Augenreinen erwaͤhnt waren. Der Verfaſ⸗ 
ſer bittet daher Strabo's Bemerkung 12) nicht zu uͤberſehen 
daß Niche nen nen nicht immer än Zeichen des Nichtwiſ⸗ 
ſens fey,:- ba cin: Wach; das Jemmd vielleicht angeführt : 
wuͤnſchte, ichtsꝰ Neues ‚enthielt, oder: an einer anderen 
Stelle paſſender erwähnt wird. er . . 1 


N 


Jeder, ver Sorfhungen über alte Geographie angee \ 
ſtellt hat, weiß, welche Schwierigkeiten fie darbieten, mie 
durch manche der angeführten Borarbeiten bie Unterſuchung 
nur noch verwickelter geworden iſt; und wie der Gegen⸗ 
ſtaͤnde Menge die Anordnung erſchwert. Der Verfaſſer 
Vieh die Geſchichte ber geographikhen Entbedungen voraus⸗ 
gehen, zu zeigen, wie. durch Kregszuͤge, Colonien, Dane 
delsunternehmiungen, ‚Reifen Einzeiner, - Erfuntigungen, 
die Renntniß der Erbe bei ben Griechen und Römern nd 
allen vier Weltgegenden, wie mehrere. Alte es angeben, er⸗ 
weitert ward, ſo daß dadurch ſchon klar wuͤrde wenn man - 
die fünf beigelegten Weltcharten betrachtet, wie die fpäteren _ 
immer mehr. Ramen von Völkern enthalten, und das bes 
wohnte Land immer weiter ausgedehnt werben konnte. Bus 
manchen Zeiten fehlen uns indeß fall alle Nachrichten, und 
man kann oft nur durch einzelne Andeutungen, zufällig ges. 
namnte Handelsgegenſtaͤnde u. dgl. eine Verbindung und 
Kunde entferntee Bölker ahnen. Daher wird man aud), 
was tiber Handel, Schifffahrt, felbft Schiffbau, eingefloch⸗ 
ten iſt, aus dieſem Geſichtspunkte beurtheilens man erhält 
durch mehrere diefer Angaben den Maaßſtab, .entfcheiden 
zu koͤnnen, was fi von damaligen Zeelsuten ertvarten 
ließ, ob, was uns von großen Reiſen gefagt wird, möglich 


2) Lib. L.p. 3. 





zu. W J | 
| ſeh, and: ob man hie. Ehrungen: weiche ‚Diele det. Naue; 
sem gegeben Haben, annehmen koͤnne -gber nicht... Durch 
die Bemerkungen über die Schriftſteller, mallte. den Berfaffer Ä 
"Jeigen, wie viele ſich mit ber Geographie; befchuͤftigten, wis 
viet wir verlorem habe, Woher die nen Spaͤceren mngefüge 
ten Nachrichten rühren, und Vieles iſt aufgenommen ;ı bas 
mit man. fähe, ob. mehrwei von Neueren aufgeſtellte, Hypo⸗ 
heben; tiber Verbindurg der Voͤlker ia frühen Briten, Aber 
Enttehnung: von Nachochten, heſonders Her Difanzenanges 
ben einen Grand haben oder nicht, und. zob es ſolcher An- 
nahmen beduͤrfe das Vorkommende zu erklaͤren. Auch 
| Wänfchte er in ddr Rhıye die "Art jebes geähnten Geogra⸗ 
phen, wie er die erhaltenen Nachrichten benutzte⸗ zu harhkt 
riſir iren. Bei diefem Abſchnitt find die Werke don Hiet ey 
| Vaug andy»), Blair: :8), Formaten 18), Schlib 
zer ??), Sprengel is, Cierthirter 29) und Anderch 
verglichen worden. Ein Werk, worin ber Verfaſſer eicht 
uͤber viele Gegenſtaͤnde, die hier wichtig find, Zu: finde 
hoffte, Berghaus: Gefdichte der Schifffaͤhrtskunde hei 
ven vornehmften Völkern dd Alterthums 20, taͤuſchte ihn 
dehr; die bekannteſten Ding: werden mit anzdiigen Sram 


er ur 6 


+ 


9 


“3 'Paris.. an en 
14) Essai sur P’hist, de» la- Geogr. ‚Paris. Drgiie . J re 

“ 1)-Hissory of the rise and progress. of ? Giögräaphy. London. 
1283}. . J wc ' ' . BER LE 


16) Storig, filosofica, ꝝ potitien, "della narigabione.,; as} can- 
: mercio e delle colpnie. degli ern zel mar ‚nero, Ye- 
nezia. 1789. 8v0. de | 


,) Verſuch einer allgem. Geſch. der Sanbtung und Seeiabri fr 
ben ält. Beiten, Roſtoc, 1751. Bvo, _ 


18) Gefd- d. wichtigft. geogr. Entdeck. ete Aufl. ale. 1792. 


19) Beitr. zur Geogr. und zur ‚Gefü- derſelben, iv u gr Le 
"> Soliburg. 1798. 8vo " 


20) Leips- 1792. 3 Bde. 8. mit Küpfern und Charten. 


33) Hist. du Eorimerce et de'la navigation — des Auciens. =, I 


GG 


aus ber allgemeinen: Bergefäicte und. neusten Keifeben 
fhreibungen u. dgl. belegt, was man- aber eigentlich wiſſen 
moͤchte, erfaͤhrt man nicht. Ebenſo gieng es mit vielen alte. 
deren Büchern, die nicht erſt angeführt werden ſelen. 


.In der mathentatiſchen Geogröpie if eine der fonie- = 


rigſten Unterſuchungen, die uͤber die Maaße der Alten, be⸗ 
ſonders uͤber das Stadium. Schon früher. hat der Verfaſ⸗ 


fer daruͤber gehandelt 21), und.die damals aufgeftellten. * | 


fihten fcheinen ihm auch noch bie richtigen zu ſeyn. 


wenig man ed unſeren Hiſtorikern oder Geographen Ki J 
hen würde, wenn fie bei demſelben Lande die Entfernungen .- 


nad). den- verfehiebenften Meilenarten angäben, ohne dieß 
zu fagen, ja, ohne es felbil zu merken, fo wenig darf man 
dieß ben Griechen und Römern zutrauen. Wer aufmerk⸗ 
Sam präft, wie eine Muthmaßung an die. andere gereiht 
wird, das luftige Gebaͤude zu ſtuͤtzen, wie willkuͤhrlich die 
Angaben der Alten behandelt werben, wie viele nicht paſſen 
wollen und daher nicht beruͤhrt oder gleich geändert werden; 
und wer auf der anderen Seite beachtet, daß alle Angaben 
der Alten, moͤgen ſie auch noch ſo abweichend ſeyn, ſich 
aus ihrem Verfahren die Entfernungen zu beſtimmen, das 


ſie ſelbſt angeben, erklaͤren laſſen, und daß feldft. daraus 
fich ergiebt, warum eine große Zahl ber uns erhaltenen Die 


ſtanzenangaben ſich zu einander verhalten, wie die für bin. 
Umfang der Erdkugel angegebenen Zahlen, der. wird fehwers 
lich jenem Spielwerbe, womit befondets Hr. Soffelin fih 
unterhielt, feinen Beifall fchenten. In der oben angeführten * 


Schrift hat auch der Verfaffer die von Soffelin zur Bes 


Rättigung ber von ihm angenommienen Hypothefe angeführs 
ten Beifpiele gepruͤft und gezeigt, .daf, wenn man fo mit, 
den Angaben der Alten verfahre, ſich Kurs daraus bewei⸗ 


a) ueber die Yet der Srieden und Römer die Gntfeenungen sw \ 
deſtimmen, und aber das Stadium, Weimar. 1813. 
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fern laffẽe. De Jeontoſen⸗ haben mehrert folcher Hypothe⸗ 
fen aufgeſtellt / wir wollonf nur an bie zum Behuf der Chro⸗ 
öfogie'ttfonttiene, bie bei Freret und Andeten vorkomme, 
erinnern. - Um den ſo beſchwerlichen verſchiedenen Kahlen 
fuͤr die Lebenszeit ober Negierungsbauer eines Koͤniges u. 
"Rd: zu ventgehen, erklärte man, alle dieſe Angaben bezeichs 
netem biefelbe Zeit, nur in verſchiedenen Jahrformen aus⸗ 
gedrüuͤckt, das hätten freilich die Griechiſchen Hiſtoriker nichs 
gewußt, und nicht gemerkt, saber dem’ Tharffinitigen Beango! 
ſen fen dus nicht‘ entgangen! j u u 

| J arte 
"Dich, den Raüm beengt, mußte: ber Veiſaſſer sie | 
Prüfuns der von Goſſelin angefuͤhrten Geiſpiel⸗ bier aus⸗ß· 
laſſen, es wird ſich ‘über in den folgenden Theilen oft die 
 Betedenbeit darbieten, fit zu erwähnen und ihre Unhalts 
‚barkeit. darzuthun. Der Derfaffer, erſucht baden bie: Befet, . 
std hegelmber feinen imdehre, ihn nicht dfeich zu verur⸗ 
theilen/ da Verſchledenes, was Mancher vielleicht in dies 

„ femißheite fucht, in den Übrigen, die ſo kurz als möglich, 

die phyſiſche Geographie, nebſt ber Chorographie und Topo⸗ 
graphie, “enthalten ſollen, beffer feine Stelle finden wird; 
Auch dürfte die Bitte nicht: aͤberfluͤſſig ig ſeyn, dä, hier jede 

" Beweishelle, wie es ſich gebüßet, im Zuſammenhange 
und gemaͤß dem Syſteme jedes Schriftſtellers genommen iſt/ 

| keéne Widerlegung durch einzelne, hetausgeriſſene Stellen 
zu derſuchen, ! weil dieſe dei ſolchen Unterfucungen 1 nie ale 
sutus erſcheinen fan. . er 


| 


J .. ’ 
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Mer die geigefägteh € harten genaü beicechtet wich 

üben, bag fie forgfältig nach den Angaben der Alten ent⸗ 
worfen, keinesweges bloß von den Vorgängern entlehnt find. 
Dieß ift auch der Fall bei. der Ptolemaifchen Eharte, die 
beſonders in der Urt das, Netz zu zeichnen, 004 denen die 

ſich bei Anderen nfeben, abweicht, 'auch von der bie Goſe— 
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lin gegeben hat; Ler mit Unrecht i in (nes und auf fh, 


\ 


ner Gharte behauptet; daß ſie neu entworfen ſeyn da fie gang 


bis auf einige Namen, us: Bartirn &??) abdezeichnet iſt. 


Berne. hätte: det Werfaffer andy die uͤbrigen Weitchärtem ger 


geben; Dieter nach den Vorſtellungen anderer. Dichter mb - 


Proſaiker ntworfen hat,; menn:bieß nicht. das: Wert zu ſeht 
vertheuert haͤtte; einige mitzutheilen, wird ſich noch Gele⸗ 
genheit bei den anderen Charten ſinden. 


Sobald die beiden folgenden Theile vollendet find, ſou 


auch ein Auszug aus dem ganzen Werke, erſchei⸗ 


nen, ber für Schüler als Lehrbuch beſtimmt ift, und kutz 
die Reſultate des ganzen Werkes enthalten wird. 


Möge diefem Verſuche, denn anders wagt ber Verfaſ⸗ 
ſer nicht dieſe Schrift zu nennen, eine ſo freundliche Auf⸗ 
nahme zu Theil werden, wie den früher erſchienenen Aufs 
fügen über einzelne Theile der alten Geographie. Dem 
Berfaffer wird “jede Belehrung und Berichtigung willkom⸗ 
men feyn, und er dankt befonders für ihre freundfchaftliche 
Unterflägung und die Mittheilung ihrer fcharffinnigen Bes 
merkungen dem Hrn. Geh. R. wolf, Hrn. Hoft. Ja⸗ 
kobs und Hrn. Prof, Hermann. Bei Unterfurhuns . 
gen diefer Art, wo man häufig nur Duthmaßungen aufz, 
fielen kann, mit Wahrfcheintichkeit ſich begnügen muß, ift 
es natuͤrlich, daß die Vorflelungen, beſonders uͤber die 
Anſichten der fruͤheren Zeiten, ſehr von einander abweichen, 
da ſich der Beweis, daß die Alten Dieſes oder Jenes auf 


dieſe und feine andere Art gedacht, nicht mit mathemati⸗ 
[cher Strenge führen läßt; an Gegnern kann es daher nicht 


fehlen; der Verfaſſer wuͤnſcht nur, daß ſie, auf aͤhnliche 
Art wie Hr. Grotefend verfahren, der ſeine gelehrten, 
carfſinnigen Bemerkungen 22) ihm freundſchaftlich mit: 


t 


22) Theatr.. Geogr. T.T. 
23) ©. Algem Geogr. Erdemer.. ®- Ban. ©. 2356. u. f. w. 
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getheitt hat. Da man beſonders bil der. Homeriſchen Gea⸗ 
graphie fo viele abweichende Verſuche nufgeftellt bat, ſo 
find:die wichtigften jn einem eigenem .. biefem Theile beiges- 
fügten Anharnge kurz zuſammengeordnet; die wunderlichen 
Grillen mancher Ausleger, bie ſchon auf den erſten Blick un⸗ 
haltbar erſcheinen 2. find, wie billig ,ı uͤbergangen worben. 
.\ s ns .. a — l: 
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... &Erfter Zeitraum, 
von den fruͤheſten Zeiten bis auf Alexander den Großen. 





deckungen, der Geographen und der Erd⸗ und Länder: 35 
kunde bei den Griechen und Römern in den fruͤheren " 
Zeiten. auffinden ‚Tann, iſt, aus Mangel. an Quellen, 

[be wenig, und. häufig unzuverläffig. Dunkele Nacht 
bedeckt faſt Alles, felten kommt man auf einen hellen 
Punkt. Aber auch.in der hiſtoriſchen Zeit find die meiften . 
Schriftſteller nur in einzelnen Faͤllen aufmerkſam geweſen, 
Einiges, was ſich darauf. bezieht, anzumerken; und wollen - 
wir ed unternehmen, darzulegen, wie Griechen und Römer Ä 
bie Welt nad) und nach Eennen lernten, fo können wir 

dieß] zum heil nur dadurch, daß wir die zerfireuten 
MNachrichten über Schifffahrt, Landreifen, Golonien und 
Handel zu Hülfe nehmen. So weit es mögli war, 

find auch diefe hier benugt, zu zeigen, wie von einem 
Beitalter zum anderen die beiden genannten Voͤlker immer 

mit mehr Ländern bekannt wurden, und wie ed ihnen 
möglich ward, nach und nach genauere Beſchreibungen 
derſelben zu geben. Beſonders über den Handel möchte 

man beſſere, beſtimmtere Nachrichten wuͤnſchen, aber nur 
Tpärlich finden fi, fogar in den fonft hellen Beiten, Bes 
merkungen über denfelden , was ſich wohl aus ber Abs 
neigung, "die Biele tm Alterthum dagegen hegten ?), ers . 
Bären läßt. - Auch durch Kriegszuͤge iſt ein großes Thoeil 


ı) Plato de legg. Un. IV. init, Aristee: de rop. VII, 6, 
z a 4a- 
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Mas map Aber die Geſchichte der geographiſchen EntsxTormeine 
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der Weit entbedt und erkundet worden 2), daher auch im 
Folgenden die Geſchichte berfelben,. im, fofern die Laͤnder⸗ 


kenntniß dadurch gemänn, initgetheilt wid. 
Ein Theil der Vorſtellungen uͤber bie Mett, bie Erde, 


nd bib“einzehrfen. Dinder, über Gef KR I Booͤtz⸗ 


derfelben, ward, wie man fieht, ben richen und Roͤmern 


von anderen Völkern überliefert. Aufmerkſam ‚muß man 
daher aufrdie»Känder ind Voͤlker ſeyn, KilsdeRen ſie in 


Verbindung ſtanden, um fruͤher muthmaßen zu koͤnnen, 
welche Nachrichten ihnen zugebracht werden mochten, ſpaͤter 
zu zeigen, weiche Länder ihnen zu dieſer eder jener Zeit zus 


aͤnglich waren, oder verfthloffen blieben, und mas fie das 


ber durch eigene Anſchauung, oder nur durch Euch An⸗ 


derer und durch Sagen wiſſen konnten. 
Daß hier in der Geſchichte der Geographie and die 


. Dichter ald Quellen benust find, wird man uns nicht vers 


argen, wenn mau bedenkt, daß bei den Griechen der Älteren 
Zeit die Sänger nur der horchenden Menge die Vorſtel⸗ 
ungen ihrer Zeit vortrugen, nicht, wie ſpoͤter bistoeilen, | 
bie Anfihten verfchiebener Perioden vermifſchten Sie ge⸗ 


ben uns ein lebendiges Bild von dem Seeweſen und Vers 


kehr ihrer Beitgenoffen, -befonders der Griechen und ber 
oͤſtlich von ihnen an den Küften wohnenden Bdiker; vo 

den entlegeneren Ländern‘ gilt freilich fäft immer Polybius 
Bemerkung 3): ‚, feine Börgänger hätten bie Dichter und 


Mythographen uͤber die unbekannten Gegenden als Zeugen 
aufgefuͤhrt, obgleich fie freilich unfi here ‚Senäprömännee 
bei flreitigen Sachen. wären. W 


Nicht leicht. wird man · ein Volk auffiden, das nicht 
verſucht hätte, nach dem was es durch eigene Anſicht, durch 


Erkundigungen in der Fremde und Erzählungen. ber Yuss 


Sänder, "die zu ihm kamen, Über die naͤhexen und entfernte⸗ 
ven Länder vernommen hat, in feiner Phantafie.dieß- -zufamg 
men zu otbnen, und ſo ein Bild der ganzen Erde wie 6 


‚wähnte, zu entwerfen. Jedes Wolf: denkt -fühin feiner 


Kindheit, und oft noch ſaͤter ⸗ dem, finnlichen Anſchein 
nad, ’ale:ıden Mittelpunkt des. Ganzenz. und haben, auch 


beffet unterrichtete lange dieſe. Vorſtellung perworfen fe 


.. 
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2 Bal.Plntis he n v. BD: ic — 
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wird fie doch die große Menge‘ noch immer gläubig feſthal⸗ 
in. Die Welttharten der Dindnks ſtellen nichts als Hin⸗ 
doſtan, Perfien, Tibet und die Inſel Ceylon deutlich dar.*), 
zings, umher auf Eleinen Inſeln wohnen dann noch einige 
Voiter; eben fo ft es bei den Chineſen. "Woher oft die 
fonderbaren Vorſtellungen über den Lauf ber Fluͤſſe u. dgl, 
herruͤhren, zeigen und mündliche Ueberlieferungen und Chars 
“ten anderer Nafionen. . Auf. eines Japaniſchen harte, die 
Kämpfer mit zutuͤckbtachte, und de Guignes befchrieb 5), 





ift.der Saghalien gezeichnet, als durch den Baikalfee mit 


ter Lena zufammenhängend, obgleich diejenigen, melde 


biefen, Weg nahmen, ‚zwei Zragepläge fandın. So warb 


oft bei einer Reife, die man größtenteils zu Waſſer machte, 
eine Strede Landes, bie man. antıaf, nicht angegeben. 


Um aufmerkſam zu machen, wie man bie Berichte aus 


früherer Zeit betraͤchten muͤſſe, wollen mir gleich hier Polde 


bius richtige Bemerbungen daruͤber mittheilen 6); „die 


Meiſten, um nicht zu ſagen Alle, die uͤber die aͤußerſten 


Gegenden der. bewohnten Erde ſchrieben, haben in dem 


groͤßten Theil ihrer Angaben Jrrthuͤmer begangen; wir 
Dürfen uns indeß nicht daruͤber wundern und fie tabeln, 
ſondern muͤſſen fie vielmehr loben und ihre Unkunde bes 
zichtigen, indem wir bedenken, daß wenn dere nun lebten, 
fie guch richtiger gefchrieben haben wuͤrden. — _ 

„Denn in’ früheren Zeiten fanb fidy felten ein Grieche; 


- ber” es unternommen hätte, die aͤußerſten Gegenden 'der-. 


Erbe forgfältiger- zu erforſchen, tweil’e6 faft unmöglich war; 
denn unzählige Gefahren drohten damals auf dem Waſſer, 


ie. zu‘ Lanbe,..: Kam .aber- auch Jemand, aus eigener- 


Wahi oder gezwungen, an’6 Ende der Erde, fo war das 


mit noch nicht Alles getban. . ‚Denn es war fchwer mit eiges 
sen Augen zu fehen, theils weil dort, Barbaren wohnten, 
xheils die. Länder oͤde und wuͤſte waren; und,.pon denen, 
hie: etwas gefehem-hatten, war xs moch. fehwieriger etwas 
zu erfahren, wegen der Verſchiedenheit der Sprachen, 
Hatte aber aud Jemand etwas gefehen, fo war «6 fehr 
fhwer Magß "su halten, und Wunderſagen und Er⸗ 


Wahl 8 IndeRon und Dekn I, °  ,'. 


6) Mém. de PAc. des Inscr T. XMVII, .p- 533» 


6 L. III. 0. Ban. e 
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g dichtungen verſchmihand, die Mehrheit ar ihret KR 


willen. aber Alles zu acen, und. niet, a6 von“ ihr vl 
wiche gu erzaͤhlen.“ er 
| Dal Den fruͤheren Zaſtand Guiechentande ſchildert ih 
Thukydides) auf fotgende Art: "„da& jegt Hellas: ges 
nannte Sand hatte im der älteren Zeit keine Bewohner, 
die subig. an Einem Drte blieben, ſondern oft wurden 
bie. [om cheren yon mächtigen gezwungen ihren Wohn 
" u verlaffen; Handel war nicht, "und 'man Fam weber 
zu Waffer, nod zu Sande ohne Beſorgniß zu einander; 
eichthum gab es nicht, und das Land ward; bei ber 
Allgemeinen Unficherheit,; nicht angebaut; ' daher vertiefen 
auch Alle leicht ihre Wohnpläge, ‚da fie, was ‚zum Lebends 

. unterhalte diente, ohne große Muͤhe Überall: zu finder 


- 


bofften. Das beſte Land. litt immer am haͤufigſten Wech⸗ 


ſel der Art... voor 


Bei dieſem geringen "Verkehr wii, natlelich die Lan⸗ 
berkenntniß ſehr unbedeutend, und bie Kunde, welche‘ DER‘ 


‚ Griechen durch Auslaͤnder zugeführt wurde, mochte ihren 


N 


BGeſichtskreis nicht ſehr erweitern. Was nahe fie umgabh 


‚und ein Ländetflreif un das Mittelmeer machte vermuthe 


lich ihre Welt aus, und ihre MWorflelkang. von derſelben 


war gewiß” eben fo finnieh und ſo beſchraͤnkt, wie bet 
anderen Voͤlkernin einem Ähnlichen Zuſtande °), :-Dap 
wan bei biefer Annahme nicht: irre, ‚erhellt daraus, weil 
wie bei ‚den oͤlteſten Dichten noch ähnliche: Anſichten 


treffen wie ihre Werte und bie unbefangenften Yuslager | 


gigen ®). 
Die Phoͤniker find unter den Bölkern des Orients 
ſo weit unfere Runde reicht, die erflen 10), mit dendä 
die Griechen in Beruͤhrung kamen. Sie befuchten 
Griechenlands Kuͤſten, und brachten Phoͤnikiſche und Affys 
ge Waaren 17). Durch Verkehr mit ihnen . machten 
Nachrichten mancherlei ‚Aut ‚nad Beiechenland konanen. 


.)) L. I. «. 2. nn 8* 
_ 8) Val Sprengel Weſch. d. geogr. date; &. 1m. 
9) Aristot, de coolo II, ı3, Agathemer. I. 1. c. 1. Sträbe 
- yarsim. Geminus elem. astron. Gap. 13. 
20) Bgl, Tosepb. g, Apiom. 'Lib. :. iR. 
11) Herod,. 7, Is 
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PR Aber naegene Ränder“ 2) * Me FINN. aber hei. br &- 
immer bie Ponpik,. ihre Runde des Auslandes geheim zu 
halten, und nicht unwährſchelnlich iſt 26, baßtinieleiden 
Fabelſagen ber die außerſten Gegenden der Welt, dieadie . 
fpäter noch dei ben Griechen ;finbens: von Ihnen: herruͤhe 
zen 13), und Segen ihrer Lügenfußt waren fr frat do 
säcdtigt 3*). --... 

Muthraßlich iſt ſdon "angegeben; wie pr die — 
in der frühen Zeit die Erde denken mochten; beftimmte 
Nachrichten fehlen uns fat von Allen, ſelbſt von bein 
Phönikern, die uns hier ſo wißffonimen wären. Einig Tr 
maßen. läßt hi ch diefer Mangel‘ durch bie Schriften “ber | 
Hebraͤer erfegen, die, den SH oͤnikern benachbart, immer 
in Verbindung mit ihnen ſtanden, an manchen ihrer Un⸗ 
Serncehmungen. in entfernte ‚Gegenden‘ Theil naßman, und 
Daher aͤhnliche Vorſtelungen/ wie. dieſe Aber Erd⸗uUnd 
kaͤnderkunde haben mochten’ wenn auch vicuei ut meht fe ’ 
ausgebreitet, nicht ſo genaue. a 


Die Erde hielten fie für eine gtäce 1), und Je⸗ beirier. 
ruſalem lag, nad ihrer Vorſtellung, in der Mitte ver⸗ 
ſelben; fo finden wir es ſelbſt noch zu Ezechiel's Zeit 6), 

Ihr Haupthandel ſcheint mit den Phoͤnikern geweſen zu 
ſeyn *?); und dieſen duͤrfen wir vieleicht ähnliche Anſichten 
äufchreiben, ‚wenn fie ‚gleich gehauere: und ausgedreitetere 
Laͤnderkenntniß ats die. Hebtaͤer beſaßen. Die Phöniken 
erhielten dutch Saravanen. bie Waren der oͤſtlichen Län» - 
der, beſchifften au Salomon Zeit den Arabiſchen Meer⸗ 
wer, uotztn "nn 
"25) Sosoph, Le en J at 

.ı3), Streb. IB... pur 

24) Suid. v..Bowmös. Arissic ‚Asgrpt. r. ar. 2. 36: at über 

ſolche verheimligende Vohtit neuer Adlker, 1e Bret Gel. 

von Benedig. 2 34. ©. 269. Mitsen Oost eır Nord Tar- 

‚tarye I. p. 159. Stevens rule of Spanish trade. p. 206 etc, 

259) Bredow Unterſuch. Aber Bei: u. Weoge. IT. ©, a | 

Bellermann bibl. Erdbeſchr⸗IJ. a ®. 143- oo. 

DV. oo, “ 
375 Fyohlken de. cbmmere. et-navig. Webtacorum in Com. 508. 

Gott. T.XVI. Mignof Mem. del’Ac. des Inscr. T.XLIL- 

Di re Heeren’d Ibn, Ki Wed. Welt: und Wie . 

kergela I. Ah. G. 2 * Ausg. ur 


\ 





BB , — — oe. 
Vodniter, Bf. vach Sphir; dert: Goid qu hebiens und fuheen 
vach. Tarſchiſch; vermuthlich bie ſuͤdweſtlicht Fuͤſte Hiſpa⸗ 
nia's, um dort Silber und Waaren mancherlei Arc ein⸗ 
zutauſchen. Daß fiesfehe fruͤh dieſe Gegenden; befuchten, 
„zeigen mehrere Angaben, und ihre Kenntuiß..deb See« 
meſensdie ſpaͤter in den Homerifchen. Gedichten gepries 
fen wird 22) Ob fie nach Indien gekommen, :ift zweifele 
haft... vermuthlih ekyielten fie die. Waaren biefes ‚Landes 
kheils durch Caravanen, theils ſchafften fie ihnen die [übe 
ichen Araber, die fruͤhzeitig das Meer befuhren 1°) 
. Die. Hindus ſelbſt trieben keine Schifffahrt, da ihnen 
7 Menu’s Gefege verboten in die hohe Ger zu geben, und, 
nah Solvyn's Bemerkung, find alle in Indien: für aröhe 
Schiffe gebraͤuchliche Namen urſpruͤnglich Arabiſch. BR 


- The. die frühere: Fahrt nach dem Weſten ſprechen 
* die zerſtreut daſtehenden Angaben von der ſehr fruͤh⸗ 
zeitigen Gruͤndung Utika's und Gades 20), und von 
Staͤdten, bie an, der Weſtkuͤſte Libyenq duch Tyrus ange⸗ 
.legt ſeyn follen, bie fpäter ein. Raub ber Eingebornen 
wurden 21). Ob bad von den älteften "Sängern ber 
Griechen genannte Zinn. nöthige, eine Bekanntſchaft mit 
den Gaffiteridifchen Inſeln ſchon anzunehmen, bleibt wohl 
aweifelhaft/ da ſich in Span en ſelbſt Zinn fand 2) 


Fruͤh hatten ſich bie: Phoͤniker ‚an den Kuͤſten und * 
den Inſeln des Pentus Eusinus ??) und tet Aegdeiſchen 
Meeres augeſedent, ‚oben: be in Karien 24), in. Griechen⸗ 


. hs, 100 

M Bel. Bredon I. c. Pp. * uf. w. Zaſt über keinen Gegen⸗ 

Rand iſt in der alten Geographie fo viel aeſchrieben, ‘als über 

‘ Dpbir und Tarſchiſch, f. die Werte bei. Bet l.c._p. 539. 

Bel. Gosselin Rech. sur la Ghogr. anc. T. V. p. D 

Bellermann. 3 Th. ©. 46m. f w. 

2) Strab. XVI. p. 10m. zo 140. 11324. ' ‚Diod. Sic. 4 I. 

| Agatharch. 65. 1 

29) Vellej. Pat. t. 4. Aristot, mirab. ausc. c. , 146. mu Bochars 
‚Caneau p. 67. p. 373 etc. ; . 

. 2) Strab. 1. XVI. p. 118.’ ' ’ 
=) Strab. lib. IIL pen. u. Plin.. .XXXIV, 16. Diod. Sie. 
v3 . 
©) Steph. B. v. —*— Bat. Bechart Punlog p p· ar. 
34) Athen. VL > me = 
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lande ſelbſt durch Fabmusae); Cal atgenie Gellenen· ft 
weiter: varbreiteten .. ngrließen fie die ſe Miderlaffungen, ver⸗ 


muthlich die reicheren Gegenden des Weſtens mehr zu be⸗ | 


fügen, ‚bie ihnen größeren, ‚leichteren, und, fiherern Ge⸗ 
winn. darboten 2°), da-es immer ihrer Politik am ges 
tathenſten ſchien, ‚jedem. ‚ffenen mr fr; wviel mwögũth 
aus zulveichen. Era 


Unter dei von. "Savenen. —* Ffm hob ns 
Kreta am erſten, fon, wie: die Sage erzählt, um's Jahr 


3400». Chr. Der Seeraub, der die Uferbewohner mit am‘ 


frühften mag bewogen hasen, ‚fich: ben truͤgiichen Wellen as 


zuvertrauen 2"), und der auch fpäter fir zein· ohrenvolletz 


Kreter. 


W 


Gewerbe galt 2°), lockte Viele, und den Manos hreift die 


Sage. weil er das Meer von Raͤubern reinigte „>, und 
feiner Inſel, die zur Meeresherrſchaft gelegen tft, ‚di its 
erwarb 30), vielleicht. au der Phoͤniker Beifpiet g 


wet 32). Die erſten Griechen, bie hat Tyrüs Are * “ 


waren, wie Herodot meint 82), Kret&t, Minds fol end» 
li einen Zug nad Siclien unternoinmen.. haben,. wo er 
feinen. Tod fand "Ir und Kreta ward dadurch ſo ge⸗ 


25) Herod. V. 2 Athen, Deipnos, 1. VII, .e. FR Pansan, 


LV e. 25, Bochart ;. ‚de‘ Col. Phoen. i. ã. c. 7. 
96) Herod. IV, 152, Diod. Sic. ıl;. v. e Steh. 1. IH. p- 12 


- -Aristot. de mir. ausc, c. En BE SE x 
‚xy Thac. 1,5. 2 Le iur? nn 
28) Odyrs. III,. 72:7 94 "Bustath.. “a ‚Hone. Be ir: Zei 
XLIl,3 = 


29) Il. XIIL, 40. Od. XIX, 178. Aristot,, Polit, F. II. or er, Sid 


. yo, 2, 2. „Horod, I, 173. Fhucyd. I, 4. IV,.7: ‚Piut, ur 
 Thes. Paus. 1.1. c. 27. Meurs. Creta. 1 LT, c 3 
" 30) -Aristot, de rep. L. II. 70 


31) Heyne super. Gastor; epoch. Nov, Com. see. ‚Gott. er L.. 
p- 72. Herod. III, 222. Euseb. ad 767, , Sealig. n. 265. — 
Dish fol Minns II. geweſen ſẽoa vgl. Ardstot. de.rep. II, zo. 
. Strab. 1.X.. 2.730. Diod..Sic. IV, 60. c..not- Wessel. Pau- 
san. vu, 2. Euseb. pr. ev. IV, 19. Meure. Cxeta 1, ILL. c. 3. 

3) I,2. . Km 

83) Hexod. VII, 169. Diod. Sic, IV, 7% Strab. 4. u p. * 1.VI. 
p. 229. Schol. Villois, II. IE, 145. Athen, Deipn. * B. Fagip 
Sab. 44... Zenob. Prov. Centur, Wing. „; 
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ige: af Sin -Zeojünifigen” gere feine: oe 
Ach nicht mehr nzaqhuele er ed „Svomeneus nur achtzis 
Sqhiffe hatte 9"). en 
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Seither. Zeit daß den Serrlübern —*— zethan 


worden war, Yeißt, 6, zogen die Griechen, welche früher. 
ſich in’ die Gedirge geftuͤchtet hätten, wieber an die Kuͤſte 
und trieben Handel 20). Wie beruͤhmt die Kreter als 
Gerfahrer + waren, beweift das Spoichwort. „ber Kreter kennt 


2 das Deer-nicht”, da& von ſolchen gebraucht ward; die ſich 


unwiſſend ſtellten 8), und baß man fie immer nannte, 
wenn von kuͤhnen Fahrten bier Stede war 3%). Auch die 
Karer beſegelten Früh das Ben, and fe follen Ne Sehe 
ſgiffe erfunden Haben °9). : - Rate 


Aus. einem langen zitraume ki? Wihos tihumne 


ter Alle! zufämmenhängenbe Nachrichten, nu” epjeltie, 


öaiter, zerſtreute Angaben bieten fi dar *20). Fruͤh fchon fols 


: (in Phoͤniker fih in's ſchwatze Meer gewagt haben, wie 
wit oben  bemerften; Pronektus und Bithynium nennt 
an die‘ ihre Pflanzftädte 21)5 es kann fon, daß Kunde 
davon die Griechen To@te ihnen zu folgen, und wir bürfeh 


‚vielleicht die Sage von Phrirus und Helle auf ein. ſolches 
‚Unternehmen "deuten. Koichts, bad goldene Vtieß, ven 


Phaſis, "hört man ſeit ber Zeit nennen; 5 aber die Fahrt im 
Pontus Eurinus ſchien auch ſpaͤter ein aͤußerſt gefahr⸗ 


Argonaus volles Wageſtuͤck *22). Kede: Abenteurer, meldet dann 
Tem die Sage, verbanden ſich um's Jahr 1260 v.-Chr: +3), den 


* 


39 Herod. vun, —* BE 
“3) IE IT, 152. Strab. LK. p. ne xrv. p. a Mehr. 


an. amgafsicden Kaßlı,. auf: dem ſturciſchen Dem lau⸗ 


J ‚ir eo. 
27 


Crẽta It. 4.5. 
36) Thuc. I, 8. nn 
N Aleaens ap. Z#kob. cf. Strabe 1, x v æ. NN 
38) Od,X IV, 257 etc. oo: | no 
9) Eritiäs: ap: Atheh.-Deiphos. LT. p.ro6.: :Busdb: Chrom Piin 


/ ‘ . - 4 


Sch, n. VII, . Gesateb. in com. ad Polfb. e1.6ronun 194: 
m. X - Heyng de Castor, epoek. ° - i 


«) Herod. II, 43. . 
sr) Step. Byi. U. En “, - 


a Strab. 1.1. we - 0° 


4) Herod. L, 2 rn 1yıcrn a EN, 
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renden Gefahen Sof” zu bieten; um NKolchis, dee Wo 


Ende, und feine Rrichthuͤtner aufzufschen :+*). Sie oͤff 


— J ‚ Im 


neten den Pontos *5),, der damals der areinifche, „der - 


ungaſtfreundliche, hieß #5)‘ Die kecken Seefahrer, er⸗ 


zählte man, kehrten gluͤcklich heim, und bie Sage erhielt . 


das Andenken diefer Sahtt, die Homer, als albefannt, nur. 


andeutet. +7), fpätere Säriger auf manderlei Art, fie ih⸗ 


ven Vorſteliungen von der Erde’ anpafiend, umbildeten, \ 


wie es auf aͤhnliche Art mit den Zügen des Dionyfoß und 


Herkules, den Irren der: Jo und der von Troja heimkeh⸗ 
renden Helden geſchah *®), 


Nach dem Argonautenzuge wird und; an Rieinaflend . 
Küftem vorzüglich der Staat von -Froia genannt. Durch 
bie Lage und das Klima beguͤnſtigt, und wohl durch Händel 


bereichert, eilten bie Bewohner dieſer Gegend den Griechen 


an Cultur zuvor, wie die Homeriſchen Gedichte zeigen. 


Sie trieben Schifffahrt; Seeraub and Handel zog fie nach 


Griechenlands Kuͤſten. Durch den Krieg zwiſchen Zrojanerg 


und. Hellenen gewannen bie letzteren an. Erbs und Laͤnder⸗ 


‚Zeoie. 


kunde; ‚aber ber Handel in Griechenland war ums biefe Zeit Handek 


noch vorzüglich in den Händen der Phoͤniker 5°), und die 
Korinther wurden früh, reich duch ihre Betriebſamkeit 5°), 
wozu bie bequemie Lage auf dem Iſthmus, ba man bie Fahrt 
um Malca fcheute, viel beitrug 52). Ueberhaüpt galt dee 
Handel, wie auch fpäter, damals nicht für, ehrenvoll ) 
Bei den Phaͤaken ſagt Laodamas so. 


— Kein größirer Ruhm ıft dein Storblichen, weil en noch atdmet. 
Au⸗ von ber — Vewan und feiner vande um orſtredet . 
40 Herod. In 104. Pind. . Pyih, 1v. Die 5. IV, gr. Strab. 
1.I. p. 45. Justin. XLII, 2. * 
45) Pind. Pyth. IV, nz u A 
6) Scym. Ch.'73. 


\ 


1) Od. XII, iM. ofr. Eustath. a 4l. Steab, T. I. 2 Athen. 


Deipnos. T. UT. p. 8. \ 
48) Eustath. ad Hom. ed. Rom. 2. —** ee, 
50) Od. XV, 418. 458. 11. XXIII, 7495. Herod. I. 1. 
ss) IL IL, 790. ‚Ehueyd. I, 
52) Strab. 1. VIH. p. 398. nd 
59) 08. VI, ee Ten. ae 
6M. Oq. VIII 1 5 mei per nf 
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0. 


\ 


/ 
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V. 


4 


Zr 


a: als Obyfeuth ſich. weigert/ den Wetttaupf; dei, im en 


J geboten ward, “anzunehmen, ruft ſpottend Euryalus 5 sy: 


. 
” 


wein turwahr F Bremdtihg, du ſweinn kein Main; der des 


“ no Kanpfed 


‚Kundig fe9, ſo sie in der Menſchengeſchlecht aug bekannt ſi— nd; 3 

Sondern tin Wann, der deſtaͤndig im Ruderſchiffe hexumfährt, 

"Etwa ein Haupt der Schiffer, die Handelöleute zug leich find; 

Wo du die : Ladung beforgft, ‚ und feglige Waare verzeichneht, F— 

Sammt dem erſcharrten Gewi boch nicht ein Kämpfer 
| m erlchenſt du! | 


Bar se). irrt. habe. wohl... wenn Be angiebt, be um 
ſey fruͤh in Griecheniand geehrt word den. 


* 


| Noch geringer als zur -See, war bör- Verkeht wi 
Rande, mo größere Gefahren drohten; man denke nur a 
die Sagen von’ Herkules umd Theſens, die durch Aus⸗ 
rottung dei Ränder Wohlthaͤter ihret Zeitgenöffen wur⸗ 
den 57). Proklus 58) behauptet daher mit vollem Recht, 
‚in ben aͤlteren Zeiten konnte man nicht ohne Geſahr ſchif⸗ 
fen und reiſen, und ‚die Menſchen kamen nicht leicht zu 


einander. “ 5 


x 


\ 
N 
« 


Ein Zeugniß für die Unkunde der. Griechen jeuer Zeit | 


„giebt die von mehreren angeführte Erzählung, daß Agas 
mepinon’s Flotte, als er nach Troja zoͤg, an ben Rüfen 
Myfſien's landete, und dieſe Gegend. ſtatt ber Trojaniſchen 
verheerte 5°), Nach der Zerſtoͤrung von Troja £ehiten 
bie. Griechen hrim, mit Raub befaden; Aber Mehrere muß: 
ten lange umherirven⸗ehe ſie ihr Vaterlanb betraten, Ans 


dere fanden ſchnell in de Heimath den Rod, ober. verließen 


„n.:2? sl. .V ‚r Pi Br na , ee .* 5 I nun eh 
655) V. i69 - 166. nn, | 
866) Vit. Solon. cap. 2 .·... a FR Ze 


Br Herod. IV, 179, Thue. I, & Wal. Plat. "yit. Thes. und die 


u Beueprk. d08 Euatoſtheues, Strab. I. 1. p. 48, die Strabo durch 


feine verſuchte Widerlegung nicht entkräftet. x . 
68) Bibl. d. alten Liter: und Kunſt. J. Th. Ined..p-ıt.’ ar 
59) Strab. 1. I.’ pa ru 'Diet: Cret. IL, 1. Interpp, ' .ad Hom. 

31.1, 59. Schol. Villois. 1.0, Procig&.Btbl. d. altem Eiter, 
*, "und Kunſt. I. Th. Ined. p.25. ‚Schul. Pind. ÖL. IX, 'ror. 794. 


Becker: Anecd. gr. T.I. p. 29; mit unrecht wird von HOevne | 
in den Anmerk. zum Proklus 7 "IAiov eoreigtät, ſtatt &s Du 


. * 
N r 


4 


dat kand res egfoheen iur fudsen Mepnfte in. ı 
Ferxne. Unruhen? an KDriechaaland dic. bie Herefiiben 
veranlaßt, inten nee — Viele eitdarn.naci ... 


rc 0 


feibE einige am ee — Ur vie en — —F 
durch Ben einnehmin und — gründen... * ano 


(En GE ur 43 


zeuge gebaut Ton feier. 6 2). mai 


2: Mie weit bie ‚bekannteften- Wilke Meier: und: ):ehtpagiüteber vie 
fpäteser Zeit; An-der Schifffahrt, indes. Wölker », ee - 
und;. Landerkunde gekommen waren: finden wir in ‚dem, Beſange. 
Homeriſchen Qedichten 6°). Wenn wit gleich “teinef 
ſtrenge biftorifche Wahrheit in biefen Keſaͤngen ſuchen ˖ duͤr⸗ 
fen, fo ſind wir dennoch wotz bexechtigt, ſie als ein troues 
Gemaͤlde der Sitten, der, Gebraͤuche der Fortſchritte in dem 
‚ Künften und Gewerben des Krieges und Friedens feneudeit: 

"zu betrachten. .Seihft die Erzaͤhlungen von den MWunterst 
der Ferne, von den mißgeſtalteten Menſchen u. dgl., können 
“ir nicht als vbᷣloß phantaſtiſche Geſchoͤpfe der Einblidungen 
kraft des Dichters betrachten, ſondetn als hetiſchende Volka⸗ 
ſagen, wie im Mittelalter, und fetbit‘ja-stech in neueren 
Zeiten‘, dergleichen über nahe und. entlegene Gegenden: und: 

Länder umhergiengen und, umhergehen. Wir ſtimmen dar, 
ber dem Eratofthenes und Potybius bei °*), daß im Ho⸗ 
mer. Wahrheit und Fabel gemifcht fey, nur mögen, wir 
nicht-mit ihnen behaupten,. daß bie Sänger diefe Tehteie' 
auch als ſolche anerkannten, und, um jene mehr zu heheir 
und/ annehmlicher zu. machen, dieſe einmiſchten. Fuͤr richtig 
halten wie daher auch, was Eratoſthenes und Apollodor 
behaupten 565), Homer babe bie Weſtſeite Aſiens und 


.y v d 


) L. T. P. i3o. Pa —W 


6) Herod. 1I, 33- IV, m. Thucyd. ö 12. Ba 
6) Thuc. .. 3. \ t — 
63) Bgl. Sosß Weitkunde der Alten. G. 6 u ſ. m 7 
64) Strab. 1.1. P. 20. 25. rc .Ägır 


64) Strab. l. IL. P- 208. ER. — J . J PR \ u.” 
N . \ . ” " . 


“ j NER” " * 

Waechonlaub wiht parent), wentger das aiae Ude: 
femieir, und daß fe, wie man weirer geh, fine unkunee 
fan größer werde. 


5b diefe. Beritlungin‘ geichnbee" fiob; wich wan, 
— beſſer beurtheilen nen, wenn. mag. beachtet, wie 
türit, bie Griechen. im Beitalter des Troianfichen Kriegrk, 

“ elhe Beit, von welcher, Salluflins_**) ſagt, damals fey, 


\ 


, Si vurch Raubſucht .die. Gcifffahrt vervollfonimnet worden, 


.. 
v 


edet. in der Kunft Schiffe. zu bauen und, das Meek zu efahren,. 


vorgefchritten waren. * der Odyſſee 2) wird ausführligg 
geſchitdert, wie ein Mann, der nicht unerfahren im es - 
brauch ber. Geraͤthſchaften eines — war ved, 
im Lurzer Zeitſich: ein Fahtzeug. verfentigty. kunſtreicher 
waren die eigentlichen: Schiffe, daher ar Schiffbaueri als 
— 2 geprieſen werben °°). Die‘ Schiffe hatten‘ Wen 
bdecke? =), vielfeicht nur halbe *8),: sine Met Anker 7»), 
waren. mit einem Mafte: verfehen, den man audteben 
Fonte, 73), und wurden durch: Segel und Ruder, fotte 
bewegt: Thukydides4) bemerkt, "Homer habe "bie geöß⸗ 
tin und kleinſten Schiffe nach bee Anzaht der Mannfchaft 
bezeichnet; jene ſaßten 100 Mann, dieſe 30. Als gang 
gewoͤhnliche Schiffe finden wir ſolcht genanft;, die zwanzig 
Muber hatten 75);3 die der Phaͤakon Hatten zwei und 
funfgig 7°). Die Seife zog man, fobald. man zu vers 
neilen die Abſicht hatte, "an’s: Land 77), was nur bie 
Phaͤaken nicht getban zu haben feinen, de auch ein 
eigenes Sqhiſfewerft beſaßen e 


6 Fragm. 179. 186 

m 0d.V, 234 — 261. 

(68) Od. XxiII, 160g. 

9) DL. v, bo. bi. Bel. "h. AVIL, EL 
* 1.xv, 138. 729. i 
A) Thuc. I, iIĩo.. 

72) Il. XIV, 15—77. Od. IX, 136. 

‘ 273) Od. II, 42% — 

74) I, 10. . “ 

25) Od. I, 280. I. I, 20x 
‚MOVIE: Br = 
+7), I. II, 151. 183. 0 W 
) Od. VI, aæ63 - 269. —R 


—X . 
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De⸗ Bo richt ocen jo Srüctläen Sre lahrer ie 
F nach der Sonne, a6: Made: diente ihnen bet Mond 
darnach an fteueen und whehrere Geſtiene Br Odyſſeus 
lenkt das Sqite —α. 


Baur By EEE ' Aa £ 
Pe DEE VER ER _ H BEET. > Die Yngen an N 
Auf.die Dieiaben, sramatt. und den. ſpat gefenkten Bootes, 
... Auch die Bäriw,, dis sfonft her Dimmelöwagen genannt wird, 
Veaſche fü: dort umınreht, und ſtets den Drien bemerken, 
Und allein niemals in, Dreanot Ber ſich binabtaugt. um 
42 48 


An Mebeftagen * ode "während teüber & Nähte, waren 
fie" m großer —* fahr ver felapen zu werben, ober irre. zu 
fahren. und des Odoſſeus ‚Klagen Mi nbit Yhan zu ſolcher 
dei nicht ungegelnber 29) es EN en uni 


Areunde, wir wiften } je ie wo Sinftöints er wo eioe mi“ 
- afät:wo die lelich tende Sonde Inadfintt’ater die ‚Sie, 7, 
No w fie wie derte det. n 


Um, fiher m ‚arhen,. "Hier iian. Nah gewöhnlich 
any Ufer, wie nach jetzt bie Griechen 4%); in bie hohe 
See zu ſtechen, konnte nur die. Noth wingen 22), und 
Nachtfahrten wagte man nur ſelten 43). Nur vor dem 
Winde verſtanden fit zu:fogein,, nur bei ewhiger See vous: 
trauten ſie ſich den Wogen an; ſobald Stuem aber Unwer⸗ 
ter drohten / eilten fie an's Ufer: und beachten Die Schiffe i ir 
Cicherheit **), Monate lang harrten fie im Haven, einem 
guͤnſtigen Fahrwind yindartenb *%)5. ein Worgebirge ju wie’ 
ſchiffen, war eint det ſchwietigſten Unternehmungen, und 
Malta war, wie ſpaͤter ebenfalls, beruͤchtigt *°). 4 

: Ban Troja hinuͤber nach Griechenland ſchien · eine weite 
Fahrt, and gerahe durch's Meer zu-fleumm ſehr gefährlich, 
Bon Ocherin nach, Cubora. hieß ſelbſi ben, Dolaln «in Bu 


In Ya 


79) Od. V, 24 ' oe Tv 

80) Od. X, =. 

81) Strab. 1. I. p. 48. Chois. Gouff. voy, = 1. 4 
82) Od. XII, 404. XIV, 267. 302. en 
83) Od. II, 433. X, do. XII, 279 etc. 46. 
8) Il. II, 152.123. Od. 1X, 74 76- zero, 
85) Od. XIX, 325. en 


(9) O8.1X,9. .:. Ds 


’ 


nunger ID ne: Gruchan ſhiegten ver in 
2röbog *9) nach Menelaote — Fe x In —* eu 
‘ob wir um Abies die re, © unfere beimtahrt —5 
Lenkten auf Pſoria bin, fie ſelbſt zur Linken vehaltendg —J 
"Der unten um Ehlos, am Hang teb ſrmiſchen Mimas. 
u Wehr Gott uni! Vorredratung; doch jenen.“ 
"" Deutete'und, und vbefahth daß volt gerude vurchs Bteer' äuf Eüboea 
Ereüerteni um sur in Eile Ginwöggutiedeh vordem Tnaiät. 


DT ed wir! 
An einer anfeten, Stete heißt m : 
n. Eu n 2” glhateie Rif m wohl vie Troja’ ‚geröhlinen, © 


‚Do vos beif, wi HN: ‚aan fagt , om Achauchen Sande entfernt iſt. 


EM onen: 


“ 


Got nad) Libyen ober Yegpptenizu Keen‘, ware ein ver⸗ 
wegenes Unterpehmen, wovon die Heimkehrenden nur, mit 
—— A „En ntiegen. ſprae en. Bon WMeneiaos ſagt 
I: for I KOT u BE TI) BE une 

jener iſt neuli wiedergekedrt 
Fern yon entüfgnen Wenfheh, Sa Beinde vie e Hültene 
“" Doffeni vaif, wenn Einmial dinweögefgleubert' dev Sturmwini 
* Durd ſo grotes Gewähr, Pi; Äh in jenes ind Frehtnadis ° “ 


ERNST 
San. -fo wird ven! Paris gefpraden; ir von Sparta. nd 
RMyoͤnikt und dann heimfchiffte unerchabe, exzuͤhlt Cinens"23pr 
vnendliche Wogen duxihfteuert:i; Wie fehr man ſich ſheute 
gerade durches "Meer zu fahrem, bemeif’t-Mettelana:.: Die 
Juſel Pharos ihr: nur Eine Raherciſt vom :: Strom, 
Reghptus PAyrs:bennoch.. heißt dar, Weg lang und gafährn ! 
vn und man: fuͤrchtet. ihn, zu durchſteuern Al —— 


Nur DET Kteker vurchfuhren⸗ Eike vie Salſlat und 
öifften, mit gutem Winde, gerade. von ihren Inſel nach 
Aeypten 29)... und remencus · eſnchi oft dm Momr⸗ 


e 


ca. VII, 30. on a” 7 IE ES 
82) 0a. III, 1-17 - 2 bi) .i 
88) Od. XIII, 243. 249. :.7 ar .47 on Be SEE EEE ger) 
89) Od. III, 38 — 322. 
.. 98) Il. VE, 291. J “u Bu „tb 
or) Od. IV, 356. rlehiıoure ', ir ar 
92) Od. V, 483. J m ER Va 


5 O4. XIV, 257. j . AT,bO F 


N 








laos 9*), Die Kreter waren ale: kundige Seefahrer be⸗ 


nuͤhmt, Handel und Seeraub führte fie, wie" andy. die 
ZTaphier, weit'-in Die Ferne 2°)... Mas Obyffens. dem 
Eumaos von feinen Schickſalen, unter falſchem Namen; 


erzählt ,. findet. Glauben, und mag die. Gefchichte mancher ' 
Freibeuter jener. Zeit geweſen ſeyn; baher wollen wir Eis 


niges ausheben, weit zugleich erhellet, wie durch Raub⸗ 
zuͤge der Art Naͤchrichten uͤber entlegene Känder verbreitet 


werden Eonnten, " Ex“ ſtamme aus Kreta, fagt er 9°), ſey 


Nebenfohn "eines reichen Vaters, bei der Erbſchaft niche 
seicyläch bedacht, habe ty. jedoch als tapferet ‚Krieger aue. 
gezeichnet; 
Siehe, bevor nen Troja hinaufgeſchiffi die gie, —55 
Reunmal führt ich Männer und leichthinſege inde Schiffe * 
Segen eatiegenes Volb, and reichliche: Beute tiewann ich. 


Er focht dann zehn Jahre vor Troja, kehrte auf le 


Monat nad Haufe zurfid, und eitte wieder fort, nad bem 


‚Strom Aegyptos zu Thiffen. Dort piündeten feine WR 
gleiter und verheerten:ta6 Land, wurden aber gefchlagen, 


und: nur ihm, dem Führer, ſchenkte der König das Leben, 
Sieben Jahre verweilte er dort, viel Sur t ſammeind/ dann 


fähnt e er mit‘ einem Phoͤniker, 


— — der der Taüſchüngei Eundig, 
Zeigen. und ſchon viel zur Dlag’ ausübte den Menſchen. 
Ein Jahr blieb er bei ihm, borauf eizähit er, LE 


" . Bührt! er gen Kibyen mich, im meerdurchwallenden Bälffe:;: 
:: Unter dem Irkigeh- Schein, als Braucht’ ex meiner zur Ladung. 
Dad er'dort mid verkauft’ und großen Gemtan'fih erwärbe. . 


Rur Schiffbruch rettet ihn, da er entflieht. 


Wie die Phoͤniker hier geſchildert werden, kommen ſie 
öfter vor, fie beſuchten Aegypten, Libyen und Griechen⸗ 
lands Suͤſten haͤufig, waren geſchickte Seeleute, und brach⸗ 
ten kuͤnſtliche Waaren / uͤbten aber auch Menſcheniaub —8 


94) U. II, 299. 

0510. XIV, 248 — 264. 454. XV, 426. a. Xtv, 39 
‚ 6%) Od. X1V, 191 - 360. 

97) U. XXI, 74. XII, 273 288. ıV, —8* us 


Utert's alte Geosr. L Ip. " BB 
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poilqten. Glech Ihnen: waren bie phiaten als rundigt Sei 


Gahrer gepriefen, ihre. Schnelligkeit im Segeln ſchien den 

Griechen. übernatüclich 2°),.und Homer gebraucht von he 

nen:das Sleihniß, | : 

EBSqnel find Innen: de : Säit, wie winiee oder Gedanten, 

und er ſagt ⸗2): — 7 
_ — nicht lorgt der Phaͤaken deldieht u um er und Wegen. 
Uber Maſt und Ruder und gleihbinfhmebende, Schie 
Bleben fie, freudiges Wiuths mrauſchimmeandes Wer au befegelm. 


| Wielleicht iſt, was in den Homeriſchen Bedichten von bes 


Phaͤaken erzaͤhlt wird; eine dunkle Sage von den Tyrrhes 


nern, beven Namen erſt ſpaͤter den. Hellenen bekannt ward. 
Sie waren fruͤh als Serfahrer berühint 200), und is des 


Heſiodus Gedichten. wird von den Inſein der Tyrrhener 


geſprochen. 


\ 


ger "Neber bie Sciffe der Phaͤaken it noch folgende Ei 
Hetwürdig 1) ‚ dba Alkinous ‚zum: Odyſſeus ſpricht: .. 


> 

7. der ‚Dbdalier Skhiffe find nit der. wiloten bedärftig, :: -'2 

noch der Steuer einmal, wie fie auderen. Schtifen gebaut ns 1$ 

»; Giondern fie miffen von ſelbſt den Sinn und Gedanken der Manart 
Wiſſen nah und ferne die Staͤrt und fruhthören Aecer 17:7 _ 
Jegliches Volks, und die Stuten des Meers durchlaufen fie ſchleunig⸗ 
Eingehuilt in Nebel und Nacht; auch fürchtet man .nienzald, 
Daß ſie das Meer entweder beſchaͤdige oder vertilge. 


Schifffahrt war zu den Zeiten der Homeriſchen Sänger © 
gewöhnlich ‚ daß es als: befremdend angeführt. wird, wenn, 
ein. Volt das Meer nicht. befegeit. © heißte 17, Ir eb 
gebricht den Kyklopeen 
_ _ an ratha eſchnãbelten eainen, 
Aud) find dort niit Meifter des Schiffbdaus, wohl zu bereiten 
Sqhoͤngebordete Sitffe, die, mancerlei Werke beſtellend, 
Rings iu den Stäpten der Welt hin ſteuerten; fo wie gewdhnuuch 
Männer fonft zu einander im Schiſf durchſſeuern die Meerflut 
Weilche bau. auch Die Inſel zum diuhenden Lande fi) ſchufen. 


6) Od: VII, 36. 
99) Od. VI, 20 - 272. — — 
100) Strab. 1. X. p. . 
‘ı) Od. VIII, Aha -562. \ 
3) Od. IX, 125 - 129. 
! 
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——  ’ 
An Mitteln: behee, ſteh Runde Aber wanche Gehenden 
zu verſchaffen, fehlte es nicht; wenigſtens Sagen über nahe 
und entfemte. Länder-famien durdyDanbel; Kriegezige; und 
felbjt: durch Scinven nach Griechenland und Kleinen 
Wie befchränkt indeß zur "Zeit der Sänger der Atlas um 
Dövflee die Cr: und Laͤnderkunde bei den Griechen ſeyn 
mußte, beweiſ't das bisher Angefuͤhrre, und zeige, daß 
man Recht haber. tem Alten beizuftinmmen, die bei: Homer 
und feinen Zeitgeadffen nur mangelhafte Boriteliungen | 
von ber Erbe. und: ihren‘ Thekien. finden. " Strabo ſelbſt, 
fo: geen er Überafl den Homer als ben genadeffen! und 
kundiaſten Geographen erhebt, bekeunt doch an verſchiede⸗ 
nen Stellen, wie man nur allmaͤhlich etwas genauere 
Kenntniß der Erbe ſich verſchaffte 5), amd er erklaärteuay 
nvon den Barbaren find die Perſer der dem Griihenum 
deruͤhniteſten, weil fonft keine die Aſlatiſchen Goiechen be ' —\ 
herrfcht haben; aber au jene: kannten dieſe ſo wenig, 
nis die Griechen jene Barbaren, Außer durch ein ſchwaches 
Geruͤcht aus der Ferne. Dem Homer war weder das Me⸗ 
diſche noch. das Syriſche Reich bekannt; denn da ec The 
bi in Aegypten nennt, und den Reichthum dort und ie 
Phoͤnike, ſo wuͤrde er den in Babylor, in Ninos und Ek⸗ 
batana nicht veiſchwiegen haben °).” . Auch Bebaupfungen, 
vie bie des Telemachos *), ſprechen für die Unkunde‘; - 
Keines der- Meereilaud’ iſt muthigen Roffen zur weent ih 5 
Oder se’ Wewe bequem; 
ein Beweis i, DaB er, wie Spätsuty Thinalia fi id 
nicht groß dachte. 
Noch deutlicher wirh das siehe Geſchee werden, ahb Srefadn 
man wird zugleich fehen, welde Borftellungen über dir Dee 
Lage der: Bänder. herrſchten, und was mun von ihnen de: “ 
zäplte, wenn: wir.die, durch ihte Derzlige ‚berühmten, HE 
roen ‚auf ihren Meifen verfolgen. Ueber des Odyſſeus 
Sahıt wird am ausfuͤhrlichſten geſprochen ) De alten” 


3) Strab. 1. I. p' 1. 35* 
4) Strab. LXV. p. 8.. . 

5) Val. Eusth. p. 1484. 61 = 

6) Od. IV, 607. “ ri Mare (SEE 


9 04. IX esc, : Bat. Teetz. ed. Lycohr. ed. Müller. T. m 
p, B00 80. : Cluver. Sicil. abtig. 1. I. e. ip ur Wei: 
Kunde des Allen: ©, Xu. f. wi: : 


. 8 2 


genau gehoͤrt habe.“ 


— 


80 x y ’ , — 


Geammatiker haben viel daruͤber geſchruben; ad; geſteit⸗ 


sen, ob, wie es bei. Gellius heißt), &r 77 Eim SaAdady 
Wlysses erraverit, zarda "Anlozapxyov, an &v 15 
HEwn,:.nara Kpdıenza. Beachten wir genau bie An 
gaben der Sänger ſelbſt, fo ergiebt fih, daß er jm Mit: 
celmeer herumtrieb,- obgleich Eratofthenes .?) behauptete 


geirst .fey, wenn man den Meiſter auftreiben könne, ber 
dem Aeolus den Windfchlanch genäht haͤtte 7°). Auch 


-" gpicb:fich zeigen, daß-drs Euflathius Indel,. den..er mit an 


deren: Auslegern gegen... Homer 'erhebt 27); nicht unrichtig 


Hr daher naͤmlich an vielen. Stellen fi) begnuͤge, feine 


„Helden. fagen zu Jaſſen, barauf. fuhren wir weiter; 


ohne bie Richtung näher zu beſtimmen; doch iſt es unge⸗ 


wecht, wenn er hinzuſetzt, er habe es gethan, um Erdichtung 


"an Erdichtung zu reihen, und damit man nicht weiter me 


terfuchen koͤnne, ob feine Angaben vichtig waͤren, ober 


acht. Eratoſthenes Bemerkung *2) iſt treffender, „man 
muͤſſe bei des Obyſſeus Meife die größte Genauigkeit nicht 


von dem Dichter fordern, da er zum Theil Manches nicht 


, Doyffeud fährt von Jlium nad Ismaros, der Staͤdt 

dee Kikonen, die an der Kuͤſte von Thrakien lobten 23), er 
zerflört ‘die Stadt, und nach Verluſt vieler Gefaͤhrten ſchifft 
er 66, mit dem Boreas, der bald fo heftig wied, daß er ſich 
gezwungen fieht, das Ufer zu ſuchen. Am dritten Tage 
erſt Fann er wieder abfegeln, und hofft nun ai na 


Ithaka zu kommen, aber Wogen, Strom und Wind vers 


ſchlagen ihn, als rum Malka fchiffen will, treiben ihn bei 


. he Inſel Kythere vorbei, und es jagen ihn neun Tage 


Stürme im Meere herum; am zehnten Tage gelangt er zü 
en Lotophagen. Ihren Wohnplatz ſchon findet man ver 

euro en \ ' B ' . . 

HN. Att. XIV, 6. Bal. Strab. .L par 
9 Ap. ptrab. 1.I. p. 24 j ‚ .. oo 

19) Cfr. Cluver. 1.c. p. 450. 

17) Ad Od. IX. pi 


22) Ap. Strab, LI. p. 26. 


®”. ‘ 


13) Od. IX, 39.' Bol: Voß Welttunde der Alten. S. X u. J. w. 


befonderö ©. XII-XV, Grotefend üder. Domer’d Geogra⸗ 
: »gietg d. Ag. geogr. Epdemer. 48.2), "©. 5-0 


dann werbe man ansfündig machen, wo Odyſſeus herums 


+ 


t 


) 


“ . x 
[4 \ J 1 
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ſchiehen von Spaͤteren angegeben nach Eikigen hebten ſie in 


Sicilien, dort wo nachher Agrigent lag‘ 7*); nach Anderen . 


auf der Infel Mening, unmelt der Kleinen Syrte *), ober auf 
der Kuͤſte Libnens felbft 75). Daß Homer fie in ober 


bei Libyen dachte, laͤßt ſich wohl aus der Angabe des 


Windes, der dan Odyſſens hetumſtuͤrmte, fließen; ob 
eine Inſel anzunehmen ſey oder nicht, iſt ſchwerlich aus. 
zumachen. Wir find indeß noch’ immer im Mittelmeere, 
Doyffeus ſchifft auch im zdyzos, und des Nordoſt trieb ihm. 
Auch von ben Lotophagen faͤhrt er wieder ab 1%), und 
erzähle dann. bloß, FR 
Kouxlamay dag yarım UnspPrkiun; “9epioeen, ' 
Inipa$’,. | len — 
hier fehlt ganz die Angabe der Richtung, die er nimmt; daß 


er aber nach Norden oder Nortdoſt hinſteuert, iſt wohl na⸗ 


tuͤrlich, weil er nach feiner Heimat will, und wenn er et⸗ 


was van. feinem Wege abwich, entſchuldigt ihn. die dunkle, 


flernlofe Nacht 17). Boa dem Lande der Kyklopen iff eine 


eine, fruchtbare, doch unbewohnte Inſel, die Ziegeninſel 


genannt, mit einem Haven, dort landet Odyſſeus, des 


Nachts, von Jen Wogen hingetrieben. Am folgenden J 


Morgen ſehen ‚fie. das Land ber. Kyklopen, yaiax Kv- 
„Amrwv , daB nicht ferne ift, erbliken den ‚auffteigenden 


Rauch, hören die Stimme. ber Kyklopen und. ihrer Heerden. 


Odyſſeus fährt zu ihnen, mit einigen feiner Genofjen; je⸗ 
doch wir erfahren nichts weiter über das Land, es heißt 
ihm freilich Ameapos 12), aben eben fo nennt er auch bie 
Infel der Kalypfo 10) und der, Phaͤalen 20). Es tritt uns 
hier gleich. die Frage entgegen; darf man mit den fpäterem 


" [it . v W— 
13) Eüstk. ad Od. IX, 83. p. 1616. Ciuver Sicil. ans; "pi. 
*) Palyb. 1. Ir... 39. -KXXIV,:c.'3. /Strab. 1. XVII. . & 
15) Merod. IV, 177. Scylax p.47. Strab. L. III. p.ı57. 1.XVIL. 
p- 829. 83; Plin.LV.c.4 Piol LIV.c3, . 


16) Od. IK, 1d. . ” 


7) Od.IX; 142146." Vgl. BoB Wert. d. Alten, S,ın Beume, 


in feinen Erdanſichten, S. 3. irst oMenbaun 0 
16) v. 485. 9* 0 io 
19) Od. V. 56. 2 .2. 


20) Od. V, 8%. . j RAP Ser 


— 


⸗ 


si 


2 N ‘ m il „0 
Aneie am 23) die Kyllopen nad Sritien verſeten ser 
‚wicht? und die Beantwertung iſt um fo Tchwierigenn., "weit 
hieſe ganze Weſtgegend. den alten Saͤngern nur duvd ein 
dunkles Geruͤcht bekannt gewefen zu ſeyn fcheint, fo daß 
win ſchwankend bleibt. .mie fie fih. das mahher Itaiden 
genannte Land dnkan,.;uud wie die Inſei geflaltet und 
geordnet wurden, Thrinakia indeßr-das ſpaͤtere Sicilien, 
duͤrfto ſich der Sänger ſchwerlich ais der, Kyklopen Wohnort 
gedacht haben, wenn wir die Stellen, wa dieſer erwaͤhnt 
wird, betrachten. Ihr Land wird als aͤußerſt fruchtbar, 
ind ohne Veſtellung Waizen, Gerſte und Wein tragend, 
vorgeſtellt 32), jedoch dieß, J wie, wenn von den en Koklopen 
geſagt wird, fie berohyten, | u 


—R —R näpyve —X —R& 


gemäbet uns keine Sicherheit, daß Sicilien gemeint fe. 
wenn und gleich, diefe Sagen von Segensfuͤtle, die ſpaͤter 
ſich erhalten, had: den Gegenden weitlih vom Adriatiſchen 
Meere, wohl nicht nach den Öftlichen hinweiſet. Noch fin⸗ 
en. wir benieskt 23), fruͤher hätten big Phaaken mit den 
yktopen in demſelben Lande gewohnt,’ wären aber von die⸗ 
ten addzumandern‘ ‚genöthigt, Homer ſagt. 


N of div naiv; or! dvmıov iv wugox äh "Trepeiy, 
u * — Kunkdtu, ardgüv Urspyogkovrun, nt 


i ” er amsag ewirnoyre,., Bat. 85 Gioreeo⸗ Haan - a 
was enſols das: Kand- nicht naͤher beſtinimnt einige Aus⸗ 
Ser 24) ſuchen Hyperein Bei Camaqrina in Sicifien, ans 
en iſt es eine Inſel dei demſelben. Dieſe indrf, und jene, 
. Vie von Kyklopen in Sieilien reden, verſetzen wohl etwas 
aus ſpaͤterer in fruͤhere Zeit. Dieſe Sage entſtand vermuth⸗ 
Ur als man dem Hephaͤſtos dieſe und bie umliegenden Ins 
fo ” Fine Wockiatt anwies; was geſchehen ſeyn mas 


21) Cluver. Sicht, antiq. p. 7 23. Bol. Eustath. ad Homer. 
P- 1618. 1644. 1636. 1623, 130. 285. Strab. lib. I. P..20. Voß 
Weltt. ©. X, 


. 
2) 0a. IX, 106 - 173. 399. yo. 186. 190. 
33) Od. VI, 412. , 
24) Eustath. p. 1539: 1. 
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als der Aetna durch feine 
Lemnos der Moſychlos nicht mehr tobte und verſchwand »2s) 


Ausbruͤche bekanntor ward, und auf 


Homers Kyklopen find auch ganz verfdjieben von den Ges’ 


huͤlfen und Diensen bes kunſtreichen Gottes. 


. Die Infel Thrinakia daher 2°),, das fpätere Sicilien, 
möchten wir weniger für das Land der Kyklopen anfehen, als. 
Italien. Jene Infel wird erſt erwähnt, als Odyſſeus, .bei. 
den Sirenen vorbeigefchifft, den Irrfelſen entgangen, und, 
mit Verluft einiger Gefährten, durch Scylla und Charybdis 
geffeuert ift 27). Er landet dort, und findet bie Heerden 


bes Helios, und obgleich hier der Name des Eilandes nicht . 


genannt wird, zeigt doch eine andere Stelle 2°), daß bie 
Infel, mo des Helios Rinder weiden, Thtinakia heiße 2°), 
Sie wird gepriefen, ald v7605 reppıußpdrov “Hs- 


Alo:o 20), und da die Phaͤaken, ber Kyklopen wegen, das _ | 


Land räumten, fo if wohl nicht anzunehmen, daß biefe, bie 
fi) rühmen Verächter ber Götter zu ſeyn *). friedlich. neben 
den Heerden bed Sonnengottes leben wuͤrden. Auch heißt 
bie Infel Jorzun, was ebenfalls auf. das Land.der Kyklopen 
nicht paßt 353); als der Vorrath im Schiffe verzehrt: iſt, 
finden auc des Odyſſeus Gefährten nichts, ihr Leben zu 
friften *), er ſelbſt durchwandert die Inſek 22), und nirs 
genbs ift ungebeutet, daß er Jemand angetroffen. 


Nach den bekannten Abenteuern bei dem Polyphemus 


kehrt Odyſſeus, mit ſeinen geretteten Gefaͤhrten, zu dem 
kleinen Eilande zuruͤck, und rudert von dort zur Inſel 


\ ” 


).S. Buttmdann in. Wolf’s Muf der Alterth. Kunde. 1. %« 
©. 195° Malte Brun An. d. Voy. T.X. p. ı. Sg. meine 


Anhandl. über Bemnos umd den Moſychlos in d. Allg. geogs. 


Ephem. 1812. 12 St. 
26 Boß Weltt. S. X. 


"27 00. X, xc. el 
98) Od. XII, 17-7. ' 0 
29) Bol. Od. XI, 106. 
30) Od. XII, 269: 174 .' [ 
*) Od. IX, 276. 276. 
31) Od. XII, 30. 
») Od. XII, 3%. 
2) v. 335: 7. 
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Det Aeolus —8 von welchem es bei dem Dichter. heißt 22 
u wohne zAwr7 :evl vj0W,. was 'man „auf deppelte 
Weiſe erklärt: hats. durch die chwimmende Inſel, oder eine 
ſolche, zu welcher. man leicht zu Schiffe fommen kann; 
eörAaros ?°); was wohl von. dieſer, mit einer hohen 
Maner umgebenen, weſtlichen Inſet nicht eben geruͤhmt 
Hard. Sagen von ſchwimmenden Eilanden waren im Als‘ 
terthum nicht felten:®°). Daß die Inſel im Weften liege, 
beweift eine ander® Stelle 7), da Aeolus, bei des Odyſſe us 


Abſahrt, alle Winde bändigt, und nur den Sephyrus wehen 


mt, ihn naͤch Ithaka zu treiben, " Neun Tage und‘ 
Naͤchte 3°)’ währt die Fahrt, am zehnten gewahren fie 
fon bie heimatlichen Fluren, als ein "heftiger Stuͤrm ſie 
zur Inſel bes Aeolus zuruͤckwirft. Unfreundlich empfaͤngt 
fie der Gott, fie muͤſſen wieder abfahren; ohne daß etwas 
der die - Richtung gefagt wird, heiße‘ 28, fie rudern fe 

e, am fiebenten‘ fommen fie zum Sande der Laͤſtry⸗ 
32), deſſen Rage aber nicht‘ näher beftimmt wird. . 
Semi Sänger - find fie ein wildes, großes," ungaſtfreund⸗ 
liches Word’ So), ihre Stadt hieß Telephlos, und. ein Aruel 
Jitatia wird genannt. Obyſſeus erzaͤhtt, u 


‚. Drauf am ſiebenten kam ich zur Säßrpganifgen wen, - 
xamos thuͤrmender Stadt Telepylos: dort, wo dem Hirten 
”  Ruft eintreibend der Dirt, und der auötrejbend ihn höret, 


nanad wo ein Mann ſchtaflos zweifaltigen op ſich erwärde; 


hr: : Diefer als Rindenhitt, und ber AR Hüter ber Schafe; 


re Denn nicht weit finEdie Zriften ver Nacht und des Tages entfemet. 


Die fieben Tage deuten aber bier keine fehr große Ent» 
feenung an, da J e, ‚ohne guͤnſtigen FZahewinden an rudern 

9) 02. x u ee 
30 0d.X,3. — 


1 


35) Eustath. ad l.e. et ad Dion. Per. abr. schoi. pol. 


Ahod. II, 285. Kal. Damm zur Ddyfl..X, 3 und gro te⸗ 
fend 1.c ©. 272. 
36) S. Callimach, k. in Del. h. a “ veit. Spaak:. 


2) oo. x, 23. = m 
IE En 5. et 
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eneungen find.«3), ncßie Feage banken, ob: dieſe⸗ 


Bölkerfchaft ir Sicilien wohne, wohn: Mehrere ſie fegen’*2),’ 


ober bei Formiaͤ in Italien 0) Famu das oben Midges 


theilte dienen; fie nad. Kliinafien gu‘ verweilen, im. die: 


Gegend des-fpäteren · Eyzikus, wegen: des Quells Artalia.2*},t 


exlaubt: nicht, was ˖wir früher: von deoer Ddyſſens Fahrt 


geſagt haben, nicht dis Naͤhe won: Troja. Den zuich: 
von Homer angegebenen Waſtand, daß die Triften dem 


Nacht und des Tages ſo nahe laͤgen, vermag der Verfaſ⸗ 
fer bis jetzt nicht genuͤgend zu erklaͤren. Vielleicht lag 
dabei eine mißverſtandene Sage über Eiſcheinungen noͤrd⸗ 
licher Gegenden zum Grunde. 


Auch das Land der Laͤſtrygenen vetißt Obyſſene 


und wir erfahren nichts weiter, CE — 5 mporepar 


zAlouer,.unk 2 1) Fr .. 24 os 
Asiny y7, väcoy uch, —2 Kan. 
„+ : Royy SöwAlnapaog:” — u ei my “ . 77 7 


neber bie Rage dieſer Inſel finder: ns Aidter eine- Kugabe: 
denn als Odyſſtuszur Unterwelt ſoll ind alfo zim Okea⸗ 
nos muß **), heißt es von dem Schiffe, ber Boreas 
haͤtte es fortgetrieben, und ſie Iebrauchen Einen Tag zu 

der Fahrt 7); wir dürfen fie alſo nordoͤſtlich von * 
Einfahrt fischen 25). Eine Sage erzählte A®),- mehrerer 
Unthaten wegen waͤre Cirke gefluͤchtet, und haͤtte eine * 
Ein weftlichen "Mesre: zum Aafenthait gewahit “I 


nger. eelätt. dann, : 7 3. 9— 
2 5 db zuge? Inavs Besen "oder N 
. ee le 
* 0a:x, ringe un. — 9* BET . 
a) Strab. Lih IL. £ 2b. : ciuver 'Sichl. sang. Ur. IL B. ee 
::g3y Cluver. Tal. antig.: Mb. III. p. Dog U. 000.4 
wre Algen. zen Sodemet. 86. en. St. 
.& 27% " 3 vi... ’ 
Wr. 136. - en a 
46) Od. X, wm. 
.47) O4. Al, ın. FE re ge . re 
Od. X, 5354 147. 10.08. or .: ze J | 
49) Diod. Sic. IV, . a 


.60) Die meiſten Ausleger ſuchen vie. Safer bei, Stalien ! f die Sein 
ı ten bei Gluver. Ital. antia.. lib. 4. PO 
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Lier wird y pin erſten Mal der Dieanos Fr bit dahin 
führen: fie im Mittelmeer 5%). - Obgteih keine Straße inf. _ 
Weſten genannt. wird, ſo zeigen doch dieſe Stellen, vers 
glichen mit den fruͤher angeführten‘. daß man. cine Bei: 
bindung des inneren Mesues-mit dem Dkeaunt kannute. Dee 
Frage auszumelhen, mie Odyffeus den Weg dahin gewuße 
habe, ſagt Kirke; als jener ſich erlimdigt/ wie m⸗a⸗ dahta 
gelange ). «x folk nicht agen. —— * 


Bir. 


gr N 


..) 
*7 


1) ra, meru — RUE wapk ie —E 


nvᷣeor na vaßeiyg. nnd ιN. 


Daſelbſt ſteigt der Held mit ſeinen Gefaͤhrten aus, , 
und geht, .zapd adev. —S u. bis zu v. 
Siehe, . wo der Siraams ae | uiiterweli ft 65), Due 


on Al. ©  Eustebhi- 2»: 1675. 


50) Oi; %, 501. z8. ꝛ U 


IE TER RE ern 
158) Wahrſchaimich werven bie nimnmerier- Aber deren un an 


nit einig war, Manche wollten lefen· —XXX Aaber⸗ 


2 


ud „.igräv db erhts, 7 ‚Viorix. —R merken 2: 
, yagat’. .Tyy d ns Tot var Boꝑsao —D . J 
So mir. „Den Odyffeus weiter ſo gelangen. win 
kt ami keanos s3), su einem, Landee 
—R RAmpesquchu avdpün — 2* Ba woher ö J 


u 


xuycdpıav (Hesychih, v.: Ehstei, . His: 486..1677. Schol. .. 


Hom. Od. XL, 14. Aristoph. Ran. 1899. Etym. M. p. 512 
| Voß Weltt. p. 14.) , den Griechen durch eine Phönikiſche Sage 
‚= belanhtr.donpkamar,, wunlel (Hialn 4 5: Mefeniuß inf. 


"u Gebe ſchwankenden Gounbe, mern Rediark Kran ©. s01 
yon kamar, die Kimmerier, ableiten will) ;- bildeten Die Griechen 
wohl nipmspos, was Eykophron hat, 1427. Spaͤters fühlen 
ſie in Italien ( Theopkr. hist. plant. V, 9. Fertub de: verb. 
‚sign. v. Gimmerii. Schol. Apdll. Rhod. TEL, ärı. Txete. 

" Chil. XIII, 488); oder am Pontus{Schol.KAeschl Prom. — 


x 


bebr. Lexik. N. Chr: S.:u52 MmBt freilich: ed. beruht anf einem 


Siehe die Verſuche, die aus der Odyſſes angeführte Stelle zu 


erkiären, bet Straboe (IS? FE. 'B. 6. 20.49. DW.V. p. 244.) und 
Euftathius (pP. 13%. Hr. F; wo auch⸗ die von Voß und dem 
‘ | ‘ 1 


N 


Folgende: übergehen: wie, and rn; 7 wie er heim⸗ | 


Sehrt *%):. 
. eg no. : ' nm. wo - 


* Berfofler angenominene axtlaruna aa ſindet, ſo auch pP: 16704 
1671, wu. er fie aus den alten Syalien anfuͤhrt, welches 


—— er = 8 ⸗⸗ 


» > 


Euſtathius ſagt: „die Kimmerier find ein Volt im’ Welten, am 
. Detanoß, fie‘ wohnen nicht weit: vom Bades“ (Hal. Tietz. ad 
Lycophr.'6951. Ueber die Angabe, daß die Kimmerier im Nor⸗ 


den gewohnt hätten, ſ. Strabo a. a. O., der aber gegen Apole 


Lodor , weil diefer aus Homer’ 8 Stiufäweigen ſchloß, er ‚habe 


viele beruůͤhmt⸗ Städte und Völker am Pontus Eurinus nit: 


Tuſtathius (1. Schweigh. dd Athen. praef. p. XIX. not. 


Gitet in diefer ‚Stelle bedeutender iſt, als wie wohl fonft het 


- gelonnt (Strab. ib. XI P:653.), die Kimmeriſche Salbe, 


Rn infel und den Iſter aufge, weil Bew Il. ZIH, 4. ‚fe nicht 
wadraimmt. Ste leben. 


Eingepünt in Nebel und Auftemiß: : nimmer auf jene , : 
Sqauet Deltos her r mit leuchtenden Sonnenſtrahlenz 


s 


Simmels, 
| Rigt wenn er wieder zur Erde hinab vom Simmel 1% 
\ wendet; 

Sondern entfegtiäe Rad umruht die elenden Menſchen. 


Vpönigier mögen- feüp.,abfehredende Sagen, yerbreitet. haben, 
‚alle Luft, jene Gegenden zu befuchen, ‚glei zu erſticken, und 
fo ſcheint der Nordweſten lange als dunkel und in gZinſterniß 
verrufen geweſen ˖ ‚zu. ſeyn. Berge, die 208 annimmt, die 
Gonnenftrahien ahzuhglten, finden wir nicht -erwähnts ‚aber der 
J erſte der oben angeführten Berfe,. giebt uns wohl Den nöthie 

nen Aufſchluß (Od. XT, 15. ),, ffe heißen napı nal vadily us, 

* umkueivor, und Nebel und dire: Wolken findeh wir immer 
genannt als Werfinfierungämittel, bie. Helios ‚Strahl nicht 
durchdringt (Od; V, 291. XII, 314. 315. VII, ax. XX. Op). 
In Dunkelheit gehüllt, erſcheint dic Weſtgegend auch noch Bei 
Spaͤteren, fo um die Rhipäen (Soph. Oed. Col. 1311. c. Schal.) 
und bei den Quellen: des Ryodanus und Eridanus (Apoll. 
Rhod. IV, 630. ‚I 451-465 Diayı. Per. 2. Thevezit, 
a, %) a a ee Ze 


so va. XL. v. 65-69. a, 


? P 


EN 
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Nicht wenn empor, er Heiget zur Bahn ' des ſternigen 


“oo. . 7 


3 Ze wer Dee”. Bei ul au, init" AR 
. auroug * ußaive av 78 zouRvhcIa Atgar‘ { rd: xt 
oi Yaly’ stsBaıvoy, al ri — aagıLov. 


to — vw 5 Han. ’Nupavär' woraus: EXI eboo 175% . 
J meäre may eieroin, irivera I —XXX — re. 
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u Auch hier if die. Straße, nicht. ‚gengunt, -fo wenig als die 
"angeblich älteren Namen dee Saͤnlen des Herkules, Saͤulen 
des Kronos und. des Brjareus 22) „mbollens gelangkbann. 


wieder ) zur Aeariſchen Inſel ν 
Die 


Bar ee 7} Forapoio May ıgdov Nutavoo 
\ als ars! 2 Inero nu — — — 


J Bei der Abfahrt von dort anterlaßt „der Dißted wicher 
— die Richtung "Ber Fahrt anzugeben," er: ſagt nichte, Alb, fie 
hätten gerudert, und auf iGeheiß der Goͤttin trieb Me ein. 
 günfliger Fahrwind 22), Daß fi de fih in dem Meere well - 
Ih vom nachmaligen Italien efinden, d afuͤt ft richt 
Angabe, daß” "bei den Sirenen a, und en Irr⸗ 
felfen, ud © kylla und Chatysbls zur Inſel Lhrinakia 
gelangen ®r). Daß dieß letzte Sicilien ſey, haben wir 
Öben gezeigt; die Sirenen find, nad allen Etklätern 2) 
weſtlich von Stalien zu fuchen , ., und wie mir fehen, biels 
ten die Sänger dieſe' Gegend nicht für ganz unbefdifft °3), 


Im Notden ber. Infel Thrinakta "find bie Ierf els 
fen zu fuchen «*), und wahrſcheintich weſtlich von Skylla 
und Charybbis, die am noͤrdlichen Eingange des Sundes, 
einander ‚gegenüber, drohten, Ba” Kirke angiebt, dem - 
Schiffenden find auf der einen Seite die Irrfelſen ges 
ſihrlich, auf der anderen Sehla ünd Ehatybdis. Jene, 


a). Eustath. ad Dion ‚Per. v. Aiuot. ap. Aelien, var. . 


niet. IV, 3. Mal. —— . Pate orpldu 4 

6) QA. XI, 1. | ' EEE 

: 60) Od. 'xI, 149. . . Er | nn, x’ 
IE :) 3 I& v. 1273. a re De a ns BE 

'62) Straboihib. I. 'pı 22: 29: Austashi piimg. ©; Sun 

. 69) Öd.XIE 45 - . .! re RR u atom HL 


85) 04, x, —8 "daß diefe Srefelfen im Seſten IR, ſ. 
v. Staveren ad Hygin, fab. 19.21. ‚kennep, ad Phaları ‚Pe ge Fu 
ed, Grening. 4to: ’ 


/ u. 





die Befkänbigeaugämmanfileign. und ‚söbeber: ph, 
umtoden die Weber; fein Schiß entflieht/ u 
np ar —E tee⸗ P SAceie- Börde, , . 
Dies letzte deutet siehice a auf. bie Leoliſchen. Inſeln, von 
denen man gehört ‚haben mochte 5°). Als Odyſſeus bet 
den Sirenen vocbeigefahtehi, beißt es ’e, ;”, 


Pe 5, " 
em @- , 


arvev⸗ nal BEYE, WÜle Der, nal dulwon novoa. ln 
v 


37° ’ 
Mehr nach Oſten Kater Skylla und Eharhbdis am Ein⸗ 
gange ber Meerenge, jene eine Ungehener, in: einer Fels⸗ 
Auft Haufend, dieſe ein’Strudel-*7). Euſtathius S®) 
und mehrere. Neuere: ifren, indem fie annehmen, beide. 
waͤren auf einer und derſelben Seite ber Durchfahrt gewe⸗ 
Im: dieſer Behauptung widerſpricht bie: Angabe 0. 
on ER 3 eravurit "vendäoge ober ’ 


.dsıvöv avappoißönde —R —R Sdwp. | on 


Kuh Yon LThrinakia abfahrend, belehtt uns Odyſſeus 
nicht über die Weltgegend, wohin "er: ſeinen Lauf rich⸗ 
tete; erſt als das Schiff untergehen. ſoll 7%), ſagt er, der 
Zephyros wäre mit Heftigkeit losgebrochen. Indem Odyſ⸗ 
ſeus ‘auf den Sheittın. des Fahrzeugs hiktreibt, laͤßt der 
Zephyrus nach 77), "der Notus jagt ihn zur Charybdis 
zuclick, und am zehnten Tage gelangt er von dort zu dent 


Eilande der Kalypfo;': auf der Schiffstruͤmmer ſchwim⸗ 
mend 72); doch findet ſich hier nichts uͤber die Gegend, | 


wo dieß zu ſachen IK ' 


Ever 7 


6) Schel. Apoll. Kho& ıy a Apoliot. L 9% a5 Atistoh. 


mär: aus. 113 a 
66) Od. XII, 201. | | 
67) Od. XIL, 73-106. 200 — 280. 

6} p. 113. ————— J ur 

bo) v. 232. © A 
70) v. 407. - | nn . 
2) v. 426. — *2 


7a) we. Mb. u z._ nt 3 


—* Sch. zlvands 5 ve vtãy al ohuara Obr⸗ “ \ _ ; 


“a » 
os» 


ut sd any Euuid, Erspwit da dia Kagvpdıs I 


—— 


> 


J In anderen Selln hrißt· ed venwen ihn I) 
Kalypſo, er liege: int: Mittelmeere 7°): Feen: yon Pletten 
und allen. Sterblihen, und Ddyffeus, der Kalypfo nicht 


trauend, als ſie ihm Heimkehr nach’ Ithaka veiſpricht, 


- 


mn 


*5, swüg. Sya Doannacas Pıkngirpomı uryain 


Inst: fie wolle th verderben — 
„pe nidea: oxidi wagden abe Anfepik Yakdden, 228 


gerne. 5 


dur r aevate⸗ re m’ on ixt Dal, som 


0: 2; 
4 


{x 
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m 
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Daß diefe Inſel weſtlich und fern von Ithaka ige, — ‚läßt, 


bdie Angabe ſchließen, ‚bei feiner Heimfahrt folk 


fo ſteuern, daß er. den Bären. zue linken Hand behalte —* 
Siebenzehn Tage durchfuhr er. das Meer, am achtzehnten 
fah er das Land der Phaͤaken *°), das alſo auf dem Wege 

nach Ithaka liegen mußte; da entfeſſelt ploͤtzlich —* 


‚alle Winde, die ihm fein Fahrzeug zextruͤmmern, fo dafß 


er felbft, ein Spiel der, Wellen, herumtreibt. ‚Er muß, 


nach des Sängers Vorſtellung, welt nach Norden hinauf 


gerathen fehn, denn als Athene den Sturm berubigt I 
fagt er. 


on ges vi; imilugumuöv Bacakp, — 68-: — — on , 
A € 


ur Aroyavis, "Dövaßi. u 


Er ſchwimmit dann zwei Tage und Nice herum; bis ‚er 
an's Land der Phaͤaken kommt. Daß Scheria und Ithake 
ziemlich weit entfernt lagen, iſt die Vorſtellung des alten 


J Saͤngets, da das Fahrzeug, das den Odyſſeus heimfuͤhrt, 


"eine ganze Nacht fegelt 7°), und doch ihre Schiffe in. Eis 


nem Tage nach Euboea hin und zutüd eilen. er 


Ausgemacht iſt es wohl nach dieſen Angaben, daß der 
Saͤnger ſeinem Helden fuͤr die Irrfahrten das Mittelmeer 
anwies, und nur einen kleinen Theil bee Dleanes, ibm zu 

23) 04. Vo 10. + Er 
avi oo. 


26) Od. V,aro-iam 


*) od. V, eo. asr. 
Im) v. 36 
28) O8. XIII, 35. 09%. “ ” " 1 tr“ 
yo | ‘ \ ur 
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befahren geſtattete, Ier micht dem Pomeus Eurinus; / daß 


die aͤlteſten Dichter den Homer ſo verſtanden, bemerken 

Mehrere 7%), Euripides hatte diefelden Anſichten uͤber 

Odyffeus Irrfahrt *0), Spätere ſchwunkten, wie die Roͤ⸗ 

mer, beran Vorbiider die Alexandriner warenz ſo faͤgt Ti 

bullus Ar), nachdem ex. bie Irren des Odyſſeus aufgtzaͤhlt : 
Atqtıe Haec Feu’nontras Ihtek sünt Cognita terras, 

ı* Babpls sive novum derlit his. prxpräbus orbem, ee 

—— 0b in unſerem Bandıafanig-bieß AB.eilebt. ward, '..) 

"» Dior od neuen Bonirt. für bie. Irrfahrt teätiimte der Fabler. 

» au ne {Uederf. von Boß;)-: «- 


Bedeutend für Hamerifhe Erdkunde if: ebenfalls big Pirnelned 
Sage. von. Meneiaos Fahıt.*2), Meitor erzäple va), er bedet. 
fei mit Menelaos von Troja abgefhifft,, bei Sunium 
über hätten fie ffch getrennt. Als ber Helena Gemahl nach 
Matka kam, fandte ihm Zeus einen heftigen Sturm; chi 
Theil feiner Schiffe warb nach Ken derſchlagen, Fimfe 
aber, mit ihnen Memelgos, trieben zum Strom Aegyptus! 
Bon dort aus unternahm er Raubzuͤge Schäge zu fame 


. ‘ t et . 


meln, und erft' im achten Jahre Eehrte er heim ®*), 


än ray aväpimun, 3dev.oun Aroieb ya Soap rd 
 Miuev, Dyrova Kgürev arouphiuuı add 4 


‚ is xlayos abya Folov’ 69er TE Tip 0D8. olavel 


acrorasç olxvedaıy, Exel nöym Ta.dsıvöv ra. 
So berichtet Neſtor; Menelaos fagt von feiner Heim⸗ 
kehr ©): Ä . Bu 


tt Posay BE ui olpov 


— 
» 
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. "A9ayarbı, ro a’ ana Dikyv ds wargid" srauyav. 
"9 Schol. Apoll, Rhod. II, 312. Schel. Eurip. Med. zz. 
Thucyd. IV, 24. ®gl. Olympiodor, ap. Phot, cod. .. 
Strab. 1ib.I. p 22% 2 8*K 
%) Troad. 435 - 43. t 8 
.&YyAd Messall. v..79. Bo. EEE \ 
821. Vgl, Lycophr. Cassand; v. 826 af Tuetz.'ad.f, €. Ä 
BTL TE ꝛ]. Be er 
3) v-.%06. 311. 20 - U — J 
86) Od, IV, 0. | 
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Man hat viel geſtritten, wie @trabe °7) und bie 
Scholiaſten zeigen, ; wo die genannten Völker zu fuchen waͤ⸗ 
_ ren, und. ganz wie bei Odyſſeus, befchräntte man -balb der 
Meneiasos auf das; Mittelmeer, bald ließ man ihn kuͤhn 
u ‚den Okeanos befahren, Kin Srammatiter, Ariftonikug, u - 
ann. Strabo's Zeit, ſtellte in feinem Froßen Werke, über die 
007 Zerfahrt des Menelaos, die Meinungen Sieler zufammen. 
Ropros , Dhönike und Arappten.machen Feine Schwier 
“tigkeit; auch baß fpAter noch wieder hie Sidonier gennunt, 
u werden, läßt ſich aus der Homerifchen Art. erklären, daß ee 
0 oft: bad Ganze erfl, ‚und ‚dann ‚no. Theile deffelben, 
wenne, worauf Steabn, 2°) und Fuſtathius °?) aufmerte 
fam mashen- ‚ auffallindften abex jinh, bier hie Yechign 
pen. Strabo ?°) und Euftathius 27) zeigen, wie von dem 
- Erklären faſt Jeder Die Anfichten feinen, Bejt in den Dichter 
bineinteug, ‚of, Ipgar.. zu. ändern verfuchte Wir werben 
‚auf diefe Stelle zuruͤckkommen; hier genuͤge bie Bemerkung, 
daß wenn "wit: bloß auf die Homerifhen Gedichte fehen, 
nichts uns nöthigt; Den’ Menelaos im Dfeanos fchiffen zu . 
N laffen; und daß wir annehmen müffen, er fey nur: im oͤſt 
- Then Theile des Mittelmeers geblieben. Die Erembe) 
ı wohnten öftlich von Aegypten, im nachmaligen Arabien 22); 
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90) Lib. I. p. #- " . 248 Z- ’ 
‚ 91) p. 1386. 1484. 1509» E ur 
92) Eust. 1. c. Strab. L1. p. ae. 1. XVI.. mo 78. Pin 
h.n. V,.n2: -Eryam. Mi v.. Egsußtu Hellanicus ap. Tzetz. 
ad Lycophr. v. 827. Bal. Sturz ad Hellanici fragm. p.ı@. 
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Od. IV, 83. Eustath. ad Diou. Per. 180. Nu F 
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Jethiopien müffen wir enfweber::fählih‘ von Negnpte® 


fuhen ?3), oder man ließ die Aethiopen einen: Theil der 


Küften des Mittelmeeres bewohnen, worauf Mebreres hin 


deutet °*). Auch die Kyprier hatten eine Sage, ein Theil 
der Bewohner "ihrer Infel flaninie aus Aethiopien °). 
Libyen if ohne Ziveifel das "Land weſtlich von’ Aegnpten, 
ein Name, ben fpäter der ganze Melttheil erhielt. 


Auch die Argonautenfahrt‘ finden wir in den Domes Xrgonamı. 
en be 


riſchen Gedichten erwähnt, kurz angedeutet, ald-wenn bie. 


Sage allgemein befannt wäre. "Der Beiname; . welchen, Pt 


der Sänger hier der Argo giebt, bleibt auch in der Folges 


zeit bedeutend, ſie heißt ihm rauzuskovse, ‚und die 


Eroberung des goldenen. Vließes, wie der Argonauten 
Heimkehr, war immer, ein Lieblingsgegenſtand der Gries 
hifhen Sänger. In der Behandlung. des Stoffe, um 


dieß ‚gleich zu bemerken, da wir an einer: anderen Stelle, " 


auf.diefe Sagen zuruͤckkommen, - weichen‘. fie freilich vom 


einander ab, gewiſſe: Grundzuͤge jedoch bleiben ; wie bed - 


ähnlichen Sagen. Feſtſtehend feheint bei den Argonantens 
der Ort ihrer Abfahrt, die gefahrvolle Reife an ungaſtlichen 
Kuͤſten bie Koldyis, immer mußten- die kühnen Schiffer, Tor 


‘im Dften wie im Welten, der. Gefahren viele beftehen; zur 


Kirke fommen, und'zum Xriton. -' Abweichend angegebem 
finden wir den Weg, wie fie Von Oſten nach den weſtlichen 
heilen des Mittelmeers hingelangen, und dieſer änberte 
fich oft, mit der erweiterten und genaueren Erdkunde 
die alte Sage mard den: herrſchenden Anſichten von ber 


Erde: angepaßt, und, wenn man ben früher gemählcens 


Weg für unmöglich hielt, oder, moͤchten wit ſagen, wenn 
der Dichter fpäterer. Zeit den einen Weg nicht abenteuer: 
lich genug fand, fo fuchte man einen anderen auf>,  , 


. Bei Homer erzählt Kirke dem Odyſſeus ?*), nachdem 
fie von den Sirenen und anderen drohenden Gefahren. ger 
fprochen, auch von ben Irrfelſen, die man fid) damals im 

93) Eustath.: p. 1493- . 

99) Strabo 1,1. p. 43. lib. XVI. p. 769. Eustath, ad Dion. 

Per. 239. Tzetz. ad Lycophr. v. 837° Voß Gbtting. Mags. 
2 Jahrg. 2 St. ©. 306. Weltrunde: ©. 19. 

66) Herod. VIE... °° 66 Od. KL, 5m. " 


Ulert’6 alte Beogt. 1x ı 6 | 
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Meere weſtüich wom (eäteren Italien dachte »H, und fügt 


in Bezug auf diefelben, tein Bögel entgehe ihnen, . 
! 
„4 80 ourw un unds. Pöyer Audgdv, arg uyrau, 


J EA ↄ* ᷣuod wivandg zu vaüv za Oumara Daran. 
‚ Köpas Ads Papier „ wugöc Tr’ ölodio Yudlan 


om dy nalvgye wapiwiw wovrowögos unüs, 


=. Moydı zanipilouge ,. va "Aırao wAievcn, 
„und bieß Schiff fey nur. durch Here, die dem daſon wohl⸗ 


wollte, gerettet. 0. 


\ 


J— Der Saͤnger fest offenbar Kennenig. dieſes ganzen 
Zuges bei feinen Hoͤrern voraus, und daher iſt wohl: ber 
Bweifel derer ungerecht, bie,. wie Demettius von Skepſis 
gegen Neanthes., behaupteten 8)5 Homer wiſſe nichts von 


Jaſons Zug nach Kolchis. Ob es wirklich kecken Seefah⸗ 


gern in fo früher Zeit gelang, den Phaſis zu erreichen ‚"ift 
eine Unterſuchung, die fich nicht durchführen laͤßt; es ges 


nuͤgt auch zu wiſſen, daß man glaubte, fie hätten dieß 
Ziel erreicht, und wo immer. das Ende: ihres. Zuges fern 


mpätt, dort mar ihnen Kolhis und das. goldene Bließ. 

ie Fahrt in den Pontus fehlen immer’ gefährlich; ‚und 
Strabo’s. Bemerkung ift ‚gegründet ss), in den. frühen 
Zeiten betrachtete. man: den Poritus Eurinus als einen ans 
deren Dkeanod, und die dorthin Fahrenden ſchienen. ſich 
von der bewohnten Welt zu entfernen, fo wie die durch 
des Herkules Säulen Schiffenden: ſie hielten dieß Meer für 
das größte unter allen bekannten, und nannten es babe: 
wor allen Pontos. 


Homer giebt nicht an, wie ſeine Mooſchif⸗ nach 


dem Welten hingelangten; vermuthlich führte er fie dens 
ſelben Weg, den ihnen Heſiodus anwies, der, wenn auch 


sine Gedichte, nach Eratoſthenes richtiger‘ Bemerkung: 100) 
genauere: Erdkunde, als die Homeriſchen zeigen, doch über 
die Erde im Ganzen diefelben Vorftellungen hatte, die ſich 
in jenen finden. Die Argonauten fuhren demnach durch 


97) Lennep. ad ep.- Phalar, P. ‚St v Staveren ad Are 
fab. 19. 2. . 

98) Strab. ib.L. p.4%. '. 09) Lih. 1 p. au. 

100) Ap.· Strab. 1.1. p. 2% u 
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ben Poafisn. ben Dlıanet, auf dieſem Ange bis w big 
@egend des Triton ‚dung zogen fige hr Schiff an!s Land, 
tungen es in den Triton, und gelangten, durch dieſen in 
ben weſtlichen Theil des Mittelmeers 1). Dem Triton 
Darf. man- daher wohl eine Stelle guf der Homeriſchen 


Welttafel goͤnnen ‚bs auch Athene ir immer die am Triton 


geborene heißt 2). - nr 


\ 


x 


Unter den: tier Biken werben nad Zrojere Besen und 


ftörung die Kärer als durch ihre Schifffahrt‘ beruͤhmt ger 
nannt °),, die fruͤher die Cykladen bewohnten, und: felbft 
in Griechenland ſich angefiedelt hatten *).. Auch die Aegi⸗ 
hefen werden zu den früheften Serfahrern ‚gezählt ), De 
fiodus nannte fie fogar als die erſten, die Schiffe hatten 
und fegelten *). "Korinth trieb mbHI in--Stiechenland' beit 
bedeutendften Handel, daher der Beingme, das reihe ) 
aber feine Schiffer waren weniger kuͤhn, im der Folgezeit; 
als die der Kleinafiaten. Im Welten mögen um‘ fdiefe 


Kegineten, 


4 


Zeit die Tyrrhener zur See mächtig geworden feyk‘ — 


Lange vor den Olympiaden, wird erzählt ®), biähte bon - - 


dus, und legte in entfernten Gegenden Colonien an, felbſt 
in Serien 10), und bei den Opifern’“?) und. Dauniern. 


Die Zeit ift nicht genau beftimmt; möglich, daß fich dar 


auf, wie auch ‚Herne til Bl bie e Creqe Kaſtor's von 


a) Hesiod. up. Schol. Apoll. Rhod. IV, 959. 283. Schol. Find. 

VPIth. iv, 44. Bustath. ad Od. KEI, 68. p. 1722. 62. ‚ 

2) Val. die mothol.. Sagen, die Poſeidon und Athene aus erhyen 
kommen’ laſſen; Herod. IV, ı8o.. Pausan. Att. p. 36. Bustafh: 
ad Dion. Perieg. v. 267. ’ 

3» Died. Sie. V, 33. Suid. v. Rohoaios. 

24 Herod. T, 170. Thuc. I, 4. 8 Meurs. Creta Im, 3. - ‘Arie 
stot. ap. Strab, 1.VIIL. p. 374.376. Eustath. ad U,1f, Lg 
Bal. Polit. ‚ud Eustath. T. II. p. 69. , 

5) Strab. 1. VIII. ꝓp. ‚375. Diod. XI, 18. 7. Pausan. I, 

6) Ap. Schol. Pind. Nem. III, 21. EL 

7) I, VI, 162, . 9 Strab 1. VL. p. a. 

9) Strab. T. ‘VII. p. 609. 6os. 1. XIV. p. 097. et 

10) Meurs. Creta I. ı8. Plin. n. n. III, * Strab. 1. IV. P 272. 

11) Steph, B. v. Parthenope. 

12) Super. Castor. epoch. Prolus. 11. P- & F N 

\ ee \ 


— 
* 





1 
x 


. 
36 U SEE ET BEE} = \ 
- " ° 


ber Seemacht der pobide;: vor gehe 4. Te, pe 
‚sieht. Diefe Zeit betrachtiten uͤberhaupt die eh ale 


bedeutend durch grobe Bewegungen und Wanderungen Kay 


Ais eine der fruͤheſten Griechifehen Pflanzſtaͤdte⸗ nennt Sid 

. Gefſchichte Metapontum, welches Pilier,: did von Irofa 
= heimkehrten/ gebaut: Haben - follen, "dann" Rumar,'!la 
— 1030 v. Chr., nad Euſebius 1050 v. Chr.n von Chals 
cis in Cuboͤa gegruͤndet 19. .Die erſten, etwas ges 


u naueren, Machrihten . fiber jene Gegenden ſoilen bu 


Nie Samier und. hocaͤer verbreitet Toon, die nad 
hen; fabelhaft vergrößerten Reichthuͤmern jener Gegen⸗ 
den ſtrebten. „Die. Phokaͤer waren die erſten, die den 
Weſten beſuchten 75),. dd die, Kaufleute deg ei — 
Griechenlands es nicht wagten 16) Phokiſche —— 
meldet eine Sage 17), waren nad roja's —— 
durch ungeſtuͤmes Wetter nach der Kuͤſt⸗ von Libyen vers 
ſchlagen. Es nicht wagend, gerade duch’& Meer nach 
.Grieſhenland zu ſteuern, landeten ſie in Sicilien, dort 
‚fanden fie Trojaner, ſchloſſen ſich am dieſe und bie Siko 
nen, und bildeten ein neues Volk, Elymier ‚genanng’ 12); 

Echr : und Segefta, ber Römer Egeffa,, , wurden ihre 
Hauptirue . 


Heßodus.ꝰ Durch ſolche und: ahnliche Fälle mochten der Weſten 
- etwas geöffnet ſeyn, weitere Fahrten indeß hinderte die Ei⸗ 
ſerfucht bee Poͤniker 19); Der Verkehr war gewiß aͤußerſt 
unbedeutend, und. nur einzelne Gegenden, und Derter 

lernte man etwas Ffennen. Wie wenig. man "über die In⸗ 

ſein und Länder mußte, zeigen noch die Hefiodifchen Ges. 

- dichte, in denen man jedoch ſchon mehr Kunde des Weſtens 
J und Nordens findet, als in den Homeriſchen. Obgleich 
ſie;, nicht von Einem’ Verfaſſer ſind, gehoͤren ſie doch 


nieiſtentheils Einem Zeitalter an 20), und wir koͤnnen fie 


Ge daher benutzen, aus ihnen zu 'enttehmen, welche Fort⸗ 


ſchritte man in der Lander und Voͤlterkunde, im Seewe⸗ 


13) Strab. 1.V: p. 215. 223.'lib. VI. p. 233. 
"x. 139) Strab. 1. V. p. 243. 216. 2ät. Veilej. Pat. 1. I. ce. 4. 


u u 36) Strab.. 1. VL p. 253. 268. , — 2 
16) Thueyd. VI, 2. Strab. 1. c. p- 272. eh. vit. Nicjae init, 
17) Thuc. .c.. .. 18) Bal. Strab. 1. VI. p. 267.272. I 


ı9) Strab. T.I. p. 40. 20) Voß alte Weltkunde. ©. 16. 
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25) Herald. IV, 32. Schol. Aesch. Prom. 803. 
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entwickelten fih ‚mehr, und einzelne. Walker und Städte 
trater mit ihnen geſchichtlichen Namen hervor, Tprrhener 


‚und, Latiner werben ‚genannt, der Artna, Ortygia bei, . 


Syrakus *2),,.wie der - Eridanus.2°} und der Mil 84). 
‚Keine finftere -Nocdt, kein Nebel, uneshellt von, Helick 
Strahlen umlagert mehr. Pie. Kimmerier im Moftenz Ha⸗ 
fiodus fang zuerff von. den gluͤcklichen Hyperboreern dort-2*),. 
die friedlich unter Deibäumen ihe Reben, hinbrachten,.. Die . 
heimkehrenden Schiffer, vermuthlid auch die Phöniker, . 
erzählten uͤbertreibend von. jengn.beglüdten, langlebenden 

Menſchen. Fabelhafte Weſen, Menfchen mit Einem 
Auge, Arimagpen undgl., verfegte die fahelnde Sage in's 


Innere der Länder, Greife ‚folten auf den. Gebirgen: dns 


Gold bewachen. : Die. Segensfülle des. Landes Ombria 


‚wird ‚gepriefen',. mo. dreimal des Jahres die Heerden Zunge 


warfen, Zwillinge gewöhnlich, oft brei und vier, wo die 
Hühner zweimal des Tages Eier legten, wo man dreimal 


im Jahre Früchte Tammelte, und die Weiber felten anders 
. old mit Zwillingen und Drillingen niederfämen 2°), He⸗ 


ſiodus fpra auch zuerſt von des Herakles Zug zu den Rin⸗ 
dern des Geryons, und zu den Goldaͤpfeln der Heſperiden, 
auch erwaͤhnte 8 

Iſter, wie den Nil, finden wir unter den merkwuͤrdigen 
Strömen-geniannt 20); im Weſten ſcheinen ihm die Ligher, 


‚im Suͤden die Aethiopen, und im Norden die Scytheij, 


die, von Roßmilch Tebend, ihre Wohnungen auf Wagen 


haben, die Außerften Vlkerfbängme zu ſeyn ®>). - - 


21) gl. Strab, 2ib. I. p. 23, Afhan. Deipnos, 1. IIT. p. 451. 
Schol. Vilieis. XII, 22. Eustaih. p. 1510. Er 
22) Strab. lib. I. p.'93- Schol. Apoll. Rhod. III, 38. Heiod 


Theog. 230123. ’ , t . rue, Ay. > 
ı 937) Hygin. fab. 154 | 
24) Strab. . Jib. 1. p. 29. Kustath, I. c. 9 


26) Herod. IV, 152. Pind. Pyth. X, j6. Olymp. JIL..ag 2. 

37) Strab. lib. IIT. p. 19. Wal, VoB Tügltk. Her Alten ©. ar, 
"Myth. Hr. I, 18. 88 au. Virg. GHog: VI, dr. Georg. 

L. 226. . on on. en Fe 

28) Tuueog..79. Rare: ag) Strab. ii. VO. p- B00- (AR: 


nfeln ber Seligen im Weſten 27). Den‘... .. 


J 
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ber Seemocht ber Rhodier von BEIN - Yes 


. geht: Diefe Zeit betrachteten iͤherhaupt die Seiedien a8 


. gehodus. 
- etwas geöffnet feyn, weitere Fahrten indeß hinderte die Eis 


\ 


deutend durch große Bewegungen und Wanderungen FAy 
Ald eine der fruͤheſten Griechiſchen Pflanzſtaͤdte/ nenne Did 
Gefchichte Metapontum; "welhes Phlier, did von Troja 
heimikehrten ’' "gebant: haben: ſollen, "dann Kımmae,‘ !wıa 
1030 v. Ehr., nad Euſebius 1050 v. Chr. von Chals 
eis in Euboͤa gegruündet, 14), .Die erfen,. etwas ge⸗ 


u xnaueren, Nachrichten ber jene. ‚Gegeriben. * ſoilen durch 


‚die Samier und . hocder verbreitet, Toon, die "nad 
hen‘, fabelhaft vergrößerten Reichthuͤmern jenet Gegen⸗ 
den ſtrebten. „Die. Phokaͤer waren” die erften, die den 
Weften beſuchten ?5),. da die. Kaufleute deg eigentlichen 
Griechenlands es nicht wagten *5).. Phokifche oldaten, 
meidet eine Sage 17), waren nach roja's —— 
durch ungeſtuͤmes Wetter nach der Kuͤſte von Libyen vers 
ſchlagen. Es nicht wagend, gerade durch's Meer nach 
‚Guiegpenland zu fieuern, landeten fie in Sigilien,. dort 
fanden fie Trojaner, fhloffen ſich am diefe und die Siku; 
nen ,..und bildeten ein neues Volk, Elymier ‚genanng’T2); 
Ser. und Segeſta, ber Romer Egeſta, wurden ihre 
Sanpebiter. 1. 


Durch ſolche und: ahnliche Faͤlle mochte der Weſten 


ſerfucht der. Poͤniker 12)3 Der Verkehr war gewiß aͤußerſt 
unbedeutend, und. nur einzelne Gegenden, und. Oerter 
lernte man etwas fennen. Wie wenig. man über die if 
fein. and Länder wußte, ‚zeigen noch die Hefjodifchen 
dichte, in denen man jedoch ſchon mehr Kunde des Weſtens 
und Nordens findet, als in den Homerifhen. Obgleich 
“fie, nicht von Einem’ DVerfaffer find, gehören fie doch 
mielftentheile Einem Zeitalter an 2°), und wir innen fie 
daher“ benutzen, aus ihnen zu entnehmen, welche Fort⸗ 
ſchritte man in der Rändern und Volterkunde, im Seewe⸗ 


13) Strab. 1. V. p. 215. 222. lib. VI. p. 283. 
2) Strab. 1. V. p- 293. 216. at. Veilej. Pat. 1. I of 


36) Strab.. 1. VI. p. 253. 268. , Ze 
16) Thueyd. VI, 3. Strab. 1. c. p. 27. pfat, vit. Niciae init, 
37) Thuc. .c. .. 18) Wal. Strab. '1. VI. p. 267. 278. 


ı9) Strab. T. I. p. 0. 20) 80% alte Weltkunde. ©. 16, 
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„fen u. bot. damals gemacht hatte. 2F)., Jque Mefbgegenden 
entwickelten: ſich meht, "und einzelne. Voͤlker und Staͤdte 

trater mit ihnen geſchichtlichen Namen hervor, Tyorxhener 

‚und, Latiner wesben ‚genannt, der Artna,. Ortygia bei 
Syrakus 22), ‚mie der  Eridanus.2°} und der. Ril 2). 
‚Keine finftere Nacht, kein Nebel, unerhellt von Helice 
Strahlen umlagert mehr. die. Kimmerier im Weftenz.Dge - 
fiodus fang zuerft von den gluͤcklichen Hyperboreern dorg-2*),. 
bie friedlich ‚unter Delbäumen ihe Leben hinhrachten,.. Die . 
heimkehrenden Schiffer, vermuthlicd auch die Phöniker, 
erzählten uͤbertreibend von. jenen :beglücdten, langlebenden 
Menſcheu. Fabelhafte Weſen, Menfhen mit Einem 
Auge, Arimagpen dgl. verfegte bie, fahelnde Sage ing , 
Innere der Länder, Greife -folten auf den Gebirgen: ans 
Gold bewachen. : Die. Gegensfülle des. Landes Ombrn 
‚wird. geptisfen‘,. wo breimal des Jahres die Heerden Zunge -' 
warfen, Zwillinge gewöhnlich, oft drei und vier, we..bie - — | 
Hühner zweimal des Tages Eier legten, wo man dreimal . 

im Jahre Früchte Tammelte, und die Weiber felten anders 

als mit Zwillingen und Dritlingen niederfämen 2°), He⸗ | 
ſiodus ſprach auch zuerſt von des Herakles Bug zu den Kin _ ' 
bern des Geryons, und.zu den Goldaͤpfeln der Hefperiben, — 

auch erwähnte er Inſeln der Seligen im Weſten 27). Den 
Iſter, wie den Nil, finden wir unter ben merkwuͤrdigen BE 
Strömen-genannt 2°); im Weſten feinen ihm: die Ligher, 
im Suͤden die Aethiopen, und im Norden die Schtheg, \ ' } 
die, von Roßmilch Tebend, ihre. Wohnungen auf Wagen 
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haben, die aͤußerſten Wölkerfbängme zu ſehn 2»). - - - 
j nl von J 1. — 741 “ Ras " J 9 
21) Sol. Strab; 1ib. I. .p. 23. Athan. Deipnos, 1. IIT. -p. gr. ‘ 

Schol. Viliois. XI; 22. Eustatb: pas ©. 0. So do. 
22) Strab. lib. I. p. 23. Schol. Apoll. 'Rhod. LIT, 308. Hesiot. 
. Theog. 1013 0: eg 
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‘ 29) Hygin. fab. 1. “ 5 Bu Er \ 
24) Strab. ‚lb. 1. P. 29 Eusfath. Le Ä Zn 
25) Herod. IV, 32, Schol. Aesch. Prom. 893. BE 
26) Herod. IV, 152. Pind. Pyth. X, 36. Ölymp. JIL,ag 3. | 
27) Strab. 4b. IIT. p. ı50. Bgl. 08 Woltt. her Atem S. at. 
"Myth. Hr. II, 18. 909 zu Virg. GHog, VI, dr. ‚Georg. 
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31 Hefichus” iſt ein Feind der Schifffaͤhrky and Tote Bo⸗ 
mer des Seemanns Beben als das haͤtteſte ſhildert, ſo 
ſchien es ihm das. gefaͤhrlichſte, und Zank und Hader! ver⸗ 
:anläffend 3°). "Mir kurze Zeit des Jahres wagte man ſich 
aufs Meer. Wenn' die Plejaden untergehen, lehrt Heſis⸗⸗ 


vwus, ſtuͤrmt es heftig, dann muß man ſich nirhr ben Wogen 
anvertrauen, ſondern vie Schiffe an's Land ziehen und das 


Steuer im: Rauch aufhängen "Kuhfzig Tage nach der 


Sonnenwende 32), gegen daB Ende des Semmers, fen-bie 


‚befte Zeit zur Schifffahrt, dann ſolle man eilen, "und Nicht 
fo Jange ausbleiben, bis der neue Wein’ und‘ Herbfivegen 


komme, und der feuchte Notus das Meer aufftlisme,. . Auch 


im Fruͤhjahr koͤnne man ſchiffen, wenn das Feigenblatt 
<ebert hervorbreche *2), doch ſey die Fahrt nicht ſicher. Der 
Handel war damals nicht ehrenvoll, und nur Geldgier, 
meint der Dichter, treibe die Sterblichen die Fluten zu 
"duckhfleuem,. = N 
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Rute... Die fogenannten Kykliſchen Dichter **) verherilichten 
Dichter. ebenfalls die Ruͤckkehr der Helden von Troja, und wir 


‘ 


fehen, ‚daß auch dieſe Sagen auf mancherlei Meife umge: 
ändert waren 3*); auch Über den Pontus Euxinus mochten 
‚fie einige Nachrichten geben, - da fie von der Iphigenia 
fangen, wie fie.zu ben Zaurern verſetzt worden. — 


EGriegn in. Wenn Kaſtor, ber in Alerandrien lebte, Stauden vers 
Aegvpten. dient, fo kamen ſchon um 750 d, Chr.:Guiedyen nach Aegyp⸗ 


ten 3°), und wahrſcheinlich wird es, weit: bie, Griechen 
‚gegen- diefe Zeit etwas genauere Nachrichten ‚über dieß 
Land haben, unb Naukratis feit alter Zeit sin Handels: 


3%) Op. et Di 26.618 etc: . ZN Op-etD.66 zn. 
33) Schwarz. diss. de pott. cycl, "Heyne Exc. I, ad Aen.'II., 
und derſelbe zum Proklus, im der Bibl. der alt, Lit, u, K. 
1.28. Jacobs prol. ad Tzetz. p. 21. 0 u ve 
30) Bol. Heytie Exec. X et XII ad Virg. Aen. IIT. 0. 
5) Euseb.- ad nurk.: 1866 ;: Bweifel ‘erhebt Scaliger ad Busch - 
p. 73. 74. : Wessel, ad Herod. II, 178; dafüt if "Heyne 
Com. I. 'super’Castor. epoch. p. 31. 0 








- 39 
baven war se, Auf der Stelle wo nadiher Alerandrien 
erbaut warb, ftand früher ein Flecken Rhakotis 22), vor⸗ . 
bee Ro ober Non genannt 22); er trieb ben Handel nah 
den Innern des Landes, und war fehr bevölkert, ſank aber, 

ala“ duch Nebukadnezar's Einfall diefer Verkehr geſtoͤt 
ward 39). Eine alte Seeſtadt Thonis erwähnt Diodor +9), 
Geririg mochte indeß der Verkehr mit dem Auslande ſeyn, 

ba Aegypten durch Haß der Fremden verrufen mar +7). 


Gegen diefe Zeit entſtanden immer mehr Colonien in Orieaifar 
Italien und Sicilien *2), 735 v.Chr. Shrakus *), ‚Hybla, ® olonien. 
Thapfus, Syhbaris, das ſich ſchnell hob *®), und andere. 
Theokles, ein Athener **), durch ungeflämes Wetter 
on die Oſtkuͤſte Italiens verſchlagen, fand die Eins 
wohner weniger barbarifh, als die Sage fie machte, . 
den Boden und‘ das Klima trefflih: Bei feiner Rüd: 
tehr erbat er von den Archonten Athens die Erlaub⸗ 
niß, dort eine Colonie anlegen zu dürfen, fie ward 
ihm aber verweigert *5); daher gieng er nad Chafci® 
in Eubda,' fand Gehoͤr; viele Leute aus allen Gegen⸗ 
den Griechenlands fchloffen fih ihm an, und NRaros , 
ward gegründet 733 v. Chr. Sybaris Erbauung faͤllt in’6 
Jahr 720 V. Chr. , Kroton iſt 710 v. Chr. angelegt, 
Zarent im Sab 707 8. Chr. Korinth, durch ſeinen 


* Herod. II, 178. Val. Athen. XV. p. 625. Strab. 1. xvii 
p- 2153. Steph. B. v. Naucratis. Suid. h.v.. 
37) Strab. 1. XVII. p. 545. Tacit. Annal. L IV. c. FF 
3) Hieronymus in Oseam. c. 9. Cyrillus " + 
39) Cyrill. in Esaiam. T. IE. p. 278. \ 
0) I; 19 Man hat aus Philoſtratus ILL, 11 ſchließen wollen, daß: 
die alten Aegypter feldft Seehandel trieben wie unzuverläßig 
dieſe Angabe ſey, zeigt VL, EB. 
61) Herod. II, 152 — 154. Strab- lib. xvrx. p. 798. Plus. Sym- 
pes. c.VIIJ. quaest. 8. Diod. Sic. I, 67. Gosselin sech. 
sur le.Golfe Arab. T. II. p. 6. 158. 159 0 — 


8) Thuc. I, 12. Meurs. de fort. Alt. ©. 6. 
) Thuc. VI, 3. Strab. 1. VI. p. 270. 
‚49 Strab. lib. VIID p- 593. Mazocchi ad Tab. "Heracl. p 6 - 
617. Möm. de l’Ac. des Inscr., T. 1X. B. 163. 
43) Scalig. aniim. adEuseb. 1281. Ephorus ap. Strab. 1. VI. p. 2 
#5) Thuc. VI,3. Strab. 1, VI. p. 270. 
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Serhandel. betuhmt * fand. in regen Verhehr mit 
>. jenen Gegenden, und ‚baute feine Schiffe fchon. auf bie 
"Wet, wie fie fpäter,. zu Thucydides Zeit, nad, gebräuchs 
lich waren Auch foll Aminofles, ein. Korinther, um 
909 ‚dv. hr. den  Samiern vier Schiffe gebaut haben, 
‘und. zwar Triremen, da man bis dahin Nur Kahrzeuge 
mit einer Neihe Ruder hatte, oder Biremen +7). Um 
diefe Zeit ungefähr ward auch von Korinthern eine Co⸗ 

lonie auf Corcyra angelegt ‚+®). 


Phokler. Die Phokaͤer, ſagt Herodot 43), find ‚dig seiten, 
welche lange Reifen machten; fie entdediten * Adria⸗ 
tiſche Meer, das kein Grieche fruͤher, wegen der. an ben 
lippenreichen Kuͤſten drohenden Gefahren, zu beſchiffen 

wagte 5°), und Tyrrhenien, Shatien und Tartefſus. Sie 

'. fuhren nicht. auf runden Schiffen, fondern auf langen. 

Sn Zorteffus fanden ſie freundlihe Aufnahme bei dem 
Könige Arganthonius um 630 v. Chr. 61); er forderte fie 

— auf, ihr. Land zu verlaſſen, und ſich bei ihm an ufiebeln. 
Moch ıfrüher, gegen 700- v. Chr., follen die Samier, bie 
Koläus: immer bedeutenden Handel trieben °2), unter Kolaͤus 
‚mach. Iberien gekommen fern; als biefer nad, Aegypten 
‚wollte, trieb ihn. em Stutm nach dee Inſel Plataea, 'von 

dort immer weiter: nah Weſten, durch die Saͤulen des 
Herkules, nach Tarteſſus s3), das bis dahin noch von 

” einem Griechen beſucht war. Der Gewinn dieſer Reiſe 

fol ungeheuer geweſen ſeyn, und Nachrichten über den 
Weſten, aber freilich ſehr fabelhafte, findet man felt. die: 
‚fe: Zeit mehr verbreitet 5+), Go’ ‚nennt Alkman, um 


> 46) Thuc.-., 13. Scalig, ad Euseh. Chron.. p. r. 
- m Thucya. 1.’ Herod. 163. Plin. VIE, 56. Ruseb. Chron. 
num. ızır, Syncell. p. 16). Salmiäs, ad 9 Att. et Rom. 
P 693. | “ ' 
48 Euseb. Chron. p. 119. Strab. lib. VT. p. 414. Marm; Oxon. 
. p. 66. ed. Maitt. 'Schol. Apoll. Rhod. IV, 1216.- 
.49,, I, ı62. — 
66) Strab. 1.I. p. zr. Wood über Homer. p.'79 etc. 
“ en) Herod. I, 163. Appian. B. Hisp. ©. 2. Plin. h. n. VII, 4% 
"sl Herod, IT. 57. IV; 352 Thucyd. VII, m 
63) Uerod. IV, 15% _.. 54) Stgph.B 3 v. Ahydos. Kyrrios.. 
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6 u. Che,’ ans. bam Noͤrdweſtenn· Wwie Rhipaen —) 


und: ouͤhnliche fäwänfende Angaben. ſind hin und wieder 


erhalten. 


Libyen war cbenfaus bisher nur durch vankle Gert 
befantit geweſen/ und als ein Orakbel, um 630 v. Chr 


vibyen. 


befahl, dort eine Eolonie „anzulegen, konnte man kaum einen . 


finden, der die Schiffe dahin” führte 5°); wohl auch det 
eiferfüichtigen Politik der Karffleute wegen, und da Kteta 
nicht mehe fo ausgebreiteten Handel trieb, wie it fruͤhe⸗ 
ter Zeit 67). “Durch, das von Therg aus gegründete 
Kyrene, um 620 v. Chr., lernte man diefen Wetttheil erſt 


beffer kennen 28). Aegypten, das immer noch in geringem Kenpptem 


Verkehr mit den Srichen ftand, fo daß Einige behaupte 
ten, nur durch Unwetter verſtuͤrmte Schiffer haͤtten es ber 
ſucht 5°), ward allmaͤhlich bekannter. "Die Acgypter ſelbft 
befuhren das Meer nicht, duch mancherlei Umſtaͤnde ger 
hindert, da ihnen auch Holz zum Schiffbau und gute Ha: 
ven noch fehlten 80); nur ben Nil befchifften fie, Caras 
vanen durchzogen ihr Sand °r), das Land’ aber genuͤgte 
fich groͤßtentheils ſelbſt, und verlangte wenig Waaren des 
Auslandes 62); der Handel wär wenig geachtet, und die 
Prieſter ſcheuten Alles, was vom Meere kam, giengen mit 


Seeleuten nicht um, und betrachteten es als einen Fre: . 


vel, ſich einzufchiffen. und die Fremde an beſuchen °®). 
Erſt unter Pfammetichus, der ein großer Freund der 


Griechen mar. S*), ; ward es dieſen erlaubt, ſich in 


55 Schol. Soph, bed. Col, iaB. u 66 Herod. IV, 1% 
57) Strab. 1. x —& —8 
88) ilerod. Yib. IV. c 15. Pina. „Prih,, IV. v. IX. 4Strab. 
ER VIE or 
59) Diod. sic. I, 37. 67. 09. Dicaearch, ap. Scho!. Apoll. Rhod, 
av, aä Val. d. Sagen -Äber Vuſiris b. Sturz ad Pherecyd. 
fragm. Pe Berg. IV... 0: ) . 


6o\ Herod. II, g1..96. ! "Fheophrast, hist, plant. iv, 3,9 Plin. 


h. n. XIII, 2. Strab- lb, XI: p. * edionexʒ vor. 
: Keg. .p. 49. ‚Rossi Biym. p. 33. r 
. 61) Herad. IJ, 4t. Diod. Sic; k L u. ‚56. J 
62) Strab. 1, XVII. p. 563. 
63) Herod. B. II. c, 37.50. Blut. Sympo⸗. vir. —* 8. 
, Chaeremm. am Porpkyri:derabstin. IV, so" + . 
64) Diod, Sic. I, 67. 
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Regypten nicderzulaßen “,, nah Diiten * net mar 


ihnen alle Haven: nach Herodot 7): durften fie nur Raus 
kratis befuchen: er fegt hinzu, fobald ein Schiffer nach 


| einem anderen, Nilarm Fam,’ fo mußte er ſchwoͤren, daß 


er wider feinen Willen dahin verſchlagen {ey, mußte als⸗ 


‚dann nach der. Kanobifhen Mündung fahren, und erlaub- 


ten biefes Wind und Wetter nicht, :fo ward feine Labung 
um das ganze Deita herum, in Kähnen nad Naukratis 
geſchafft. Griechen ließen ſich nieder auf beiben Seiten 


"des Peluſiſchen Nilatmes **), Was biefe Koloniften bes 


richteten, die alten Sagen jenes Landes, die wunderbaren . 


. Gebaͤude, die fo abweichenden politifchen, gottesdienſt⸗ 
lichen und häuslichen, Einrihtungen *°), machten viele 


Griechen aufmerkfam, ein Land zu fehen, das fehon fo 
lange in vieler Hinfiht ſich gebildet und ausgezeichnet hätte, 
dag durch feine Verfchloffenheit beruͤhmt war, und durch 
das Geheimniß noch mehr die Neugier reizte. Den Verkehr 
mit den Hellenen zu erleichtern, ließ Pſammetichus viele 


u Aegpptifche Kinder von Griechen erziehen, ‚die, nebft ihren 
Machkommen, die‘ GCaſſe der Dolmetſcher bildeten, z0), 


und wahrſcheinlich ſelbſt Kaufleute und Maͤkler waren ?t). 


Griechen führten Teit dieſer Zeit (um 640 v. Chr.) 


 manderlei Waaren nad) Aegypten, beſondets Wein 72). 


Das bis dahin Pontos Axeinos genannte Meer ver 
lor biefen Namen immer mehr gegen die dreißigfte Olym⸗ 
piade, als die Mileſier dort piele Colonien angelegt hat⸗ 
ten rs) und hieß dafuͤr Eurinus.7*); doch blieb die Fahrt 
dehin immer grauenvoll und gefaͤhrlich, wegen der reißen⸗ 

troͤmungen, Winde und Nebel **), und auch Cicero 


age re), man duͤnkte ſich nicht weniger, wenn man den 


f 


Hera I | ME 


68) Herod. II, 154. Strab. lib. XVII. p. Bor. 
‘65) Diod. Sic. 'lib. Le. 6g: ‚Strabo 'lib.I. .  - 


.. 90) Herod. IL, 54. Diod, Sic, I, Br. 68. . 


‚71).Herod. II, 178. 179. 72) Herod. III, 6. V, 178: 17. 


73) Eustath. ad Dion. Per. v. 146. Pind. Nem. IV, 7 Plin. 


h.n. VI,r. Ovid. IV. Trist. Eleg. 4. Scym. Ch. 733. 
74) Pind. Nem. IV, 7% Scym. Chius. 733 — 736. 
75) Eustath..au Dion. Per. v. 147. Horat. 04. It, 3. in, J 
6 Tuse. quasst, 1, 20. ' 
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up: des Sons: heſchen habe/⸗ PR wenn man ‘die 
Meerenge des Okeanos befucht‘ hatte ————— 


2 


terte, und wie, ‚an das Meer. beſſer zu befahren lernte, 
wiewohl man faſt immer den Kuͤſten folgte, wodurch die 
Reiſen lang und beſchwerlich wurden. Hetodot's Aeuße⸗ 
rung?) ift indeß nicht fo buchſtaͤblich zu nehmen, dag 
ben Griechen bis Samos ſo weit geſchienen, als bis zu 
den Säulen des. Herkules; Spätere, ‚felbft Libanius 7°),' 
bedienen ſich noch. der Redensart, über Delos hinaus zu 
ſchiffen, fey den Griechen grauenvoll. Auch der Weſten 
ward allmählich heller. Aus einzelnen Andeutungen koͤw 
nen-wir hin und wieder die Anſichten uͤber bie entfernten 
Gegenden errathen. Nach Beendigung des: zweiten Meſ⸗ 


ſeniſchen Krieges, rieth «man unter andern, den Beſieg⸗ 


ten. .°2), ums Jahr 668 v. Chr., fie follten ihr bisheriges 
Baterland verlaffen, und nah Sardo ſchiffen; dieſe größte 
Inſel, bie Alle an Fruchtbarkeit uͤbertraͤfe, in Beſitz zu 
nehmen. Sie giengen aber etwas ſpaͤter nach Sicilien 
Sardinien galt noch lange, wie wir nachher ſehen men 
den, für die größte und gefegnetfte. Infel des Mittelmen 
zes. —J— und die Fabelfage ließ bort den Ariftäus ſich 


a Den alten Säiffern wird es nicht deffer gegangen ſevn, als 
den jetzigen Griechen, von ‚denen Dlivier fagt (Voy. T. L 
P-.12), ‚daß BSärffbrüge beim (Einlanfen aus dem ſchwarzen 
OReere in den ‚Bosporus fehe häufig DÄren, ‚ pargeque les 


Tures et les Grecs naviguant sur la Mer noire ‚sans bau 


3. ‚nole, et a pen de distance de la terre, sont facilement 
"desorientes lorsqu' ils, Derdent de vne la cöte, on qu ii⸗ ne 


- la reconrloissent plus; Il leur arrive souvent, lorsgne le . 
ciel est brumeux, de prendre une direction, oppösde — 


eelle de leur but. Le citoyen Beauchamp, de retour de 
Trebisonde, fencontra ın navire turc..qui se dirigesie 
Al’est, creyant faire route sur Constantinople: il eut 
bien de la peine & le faire Zeyenir de son erxeur, et a le 
dsterminer a le suivre, 

28 VIII. 13. 

Oc. XIX. . 480. D’Orville Mise. ober: ‚vol. vet mit, 
tadelt idn mit Unrecht. | ’ 

80) Pansen. lib. TV. 2% 0 no 

I) ©. Cluver. Sardin, antig: rs Valck- —E v6 


* 


So fehen fir, wie allmählich Kr ch ber Biick erwei⸗ 


1 * 


- aufhalten 2), Ri wie ein--Mermanhtee "bes Seſwtolen 


Jolaus aus Theben, mit vielen Begleitern nach pieſer 
Inſel gegangen, ſeyn ſollte 83), . und ſpaͤter Droer, bie, 


Als Karthager die Inſel eroberten, ‚in Sie Gebirge flüchtes 


Lrzange. Ums Jahr 600 vor Chriſto Hatten Pen die State: am 


ten und dort ſich behampteten. Berne fe hatten Lyride⸗ 


ner zuerſt Satdinien beſetzt. 


Ki. 1. Afen. Kleinaſtens Kuͤſten bedeutend gehoben dubch ihre gluͤcklicht 


Lage ®*), ihre Berfaffung und ihre: Betritbfamkeid; : fie 
Herführten die Waaren Lydiens und der anderen Provinzen. 
da.die Lydier ſelbſt keine Seefahrer waren 25). Morzäge 


Uch bluͤhte Milet, guͤnſtig gelegen, unter dem milden Sim 


mel, und als Stapelplatz der teihen, oͤſtlichen Länder, 
freudig empor 9%); als eine der Haupturfachen des froͤhli⸗ 


chen Gedeihens und des kuͤhneren Unternehmungsgeiſtes des 


Mileſier, duͤrfen wir wohl mit anführen, daß fie an’ einer 
Kuͤſte fih.niedergelaffen, deren frühere Bewohner Schif⸗ 
fahrt trieben; unter ihnen lebten Phöniker, (man denke an 


Thales Gefhlht), und vermuthlic, folgten fe dew Spu⸗ 
"sen: dieſer, die, wie. oben bemerkt warb, : ihrem Handel. 


eine andere Richtung gegeben hatten. Milets Schiffe :be 


Mahren: vor allen ben Pontus Eurinys, ‚und: es geünbete 


" .:89).Paus. ib. vH. c.2.. Gb. X em > 


bort viele Pflanzftäbte °7), mie andere Griechen an den 
Küften Thraktens und der Propontis **), Die Milelis 


fchen Kaufleute holten Getraide, Holz, Pech, Fifhe, 


Selaven, Salz und Metalle 9), fpäter "auch Indiſche 


Waaren, die auf dem Drus in's Cafpifhe Meer geführt 


würden, dann zum Pontus Eurinus »20). Mit dent We 
Teen trieben. fe ea bedeutenden andet und ſtande 


Di 6 *N 


"m Paus. lid. x. e. 17. 


"$4) Herod. I, 112. 290° - 8) Herod. I, 27. 
W) Herod. I, 132. Zn . 
8) Seneca Cons, ad Helv. I,6. Plin. V, 2 


wo . 


88) Herod. II, 33. 1v, . , 


23 


| ;89) Strab, 1. XI. p.:493- 497 — 499: 489: Wolf ad Demosth. Lep- 


tin. P. 254. a. x . 
90) Strab. 1. II. p. 78. "Penzel's Bionifäe Briefe, fe ueberſ. 
Kr Due. 3... 0° 


. 
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werte Eynän m’ Verbinbau⸗ ar -Merichte über m en 
frembe —8 und ferne‘ Gegenden kvnnten denmac in den 
Kleinaſiatiſchen Handelsſtaͤdten verbteitet werben ;.oft mod? 
ven fir abenteuerlich und wunderbar⸗ genug ' Term; zn | 
Kaufannsberichte blieben immer berihtigt 92).  . — | 
Miters zuhlreichen Pflanzſtaͤdten >) wollen wit bier nur ja oo. 
waͤhnen: Sitmage, am ber Kuͤſt⸗ Paphlagoniens *2), noch 
weiter‘ oͤſtlich Marias), Phafis, am Außfluffe des 
gleichnamigen Stromes 7°), Dioskurias, wo großer Hans 
dei nfit- barbarifchon-Mütionen gettieben. warb IT), Laie; 
am Ausfluſſe des Tanais »s). - Die. Pſtanzſtaͤdte allen - 
Griẽchen ſtanden immer im Verkehr mit der Beutterſtadt/ 
beſuchten die Olympiſchen Spiele 2), aber. vorzüglich rege 
war bie. ‚Verbindung bet, Kleinafi atiſchen Guiechen: mit ih⸗ 
ten Edlsnien 00). vi wu 


Um das Jaht 800 r. Ehr als Neo‘ in Aeghpten beruf: \ 

-#, fallen.einige Begebenheiten, die, obgleich Aegypten zus 
naͤchſt angehend.- a Einfluß auf-dje Vorſtelungen 
der Briechen von .ben,, eittheilen blieben, baher wir fie 
hier mit anführen: wollen, . Necho. wünfchte den Handel 
und die Macht feines Heiches zu heben; haher. verfuchte: en 
duch einen Canal das rothe Meer mit. dem Nil zu verbing 
den 1), bauete Kriegöflotten 2), nahm Phoͤniker als See⸗ | 
leute an, und ſou u aucseſender haben, kibpen zu uma 


ſchiffen. — BE A 


91) Herod. vn: Zr u net Veickenaen P-" 447. 67. "Athen. lim, 
XII, P. Geg. ET 
9) Polyb..IV, 39’ . 

93) Bergi. Rambach de Mileto. P. 45 - 6 u . — U 
vů Strab: lib. XII. PIE. u oo 
%) Strab. 1.\ XIL » 7.’ Aian Perigl. Bons, Bux. v · 

Scym. Ch. or. sin 
06) Mela X, 19. Seylar pP. 32. ‚Stwab.i. x. » . 18- 
97) Arrian. 1. pin. Strab. 1. I. p. 29.1. II. p. 125 
08) Strab. 1. XI. P 43. 4.. 9) Pind. pass. 
ı00) Hexod. III, 138. Var | 

ı) Herod. XI, ı7. Veral. Tzets. Chil. vi, ‚140. Basil. Homil, 

3V. in Hexatm. c. 3. Oberlin. jung. Zar. molim. PB 39° Ru 
. BHerodot, 18. 109: = ı ’ 
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Uwſchi 
nen. 


Was Herodot nufer aͤlteſter Rederſtatter⸗ — 
Biefen Verfuch ergaͤhlt 3), ift Folgenhesz - » Als.Mechn.den 
Ganal vom Nil nad; dem. Arabiſchen Buſen zu. fühmn, u 
gab, ließ er Phöniker vom Arabiſchen Buſen auöfpgeine 
. witdem:Befehl, durch die Säulen bes Herkules nady.:Yeo 
gypten zutuͤckzukehren. Sie fuhren: ab, -aus dem wothen 
Meere in das fhdliche Meer. Als, der⸗Herbſt am. --lamber 
ten fie‘, befüsten.ben Acker, wo fie gerade in Lubien waren. 
‚erwarteten die Aernte und: fhifften aAlddaun meiteg, - Im 
deitten Jahte-gelangten fie, aufıbem vorgefchriehenen.Res 
ge, nach Aegypten zurxuͤck. Sie. erzählten auch.» tuR8 ich, 
vicht glaube; daß fin; bei der Umſchiffuns EAbyens Se One 
ne zus Rechten hatten.’ - ©: 5 J Nint: . . 


"Ueber biefen Reifebericht if: viel geffritsen kuoiben, ine 
dem Einige die Umſchiffung Libyens dadurch fir ertöiefen 
hielten, Andere nicht *). Was ſich Baflıı uns’ vagegen 
ſagen laͤßt, iſt in den angegebenen Schriften zieinlich 
erfchöpft. Man hat zu bemeifen gefücht, daß die Zeit voll? 
ommen hinreichte, und Ströme und Wind auf dem ges 
ommenen Wege die Fahrt erleichterten;“ Andere bemuͤhten 
ſich, das Gegentheil darzuthun. Rennel vorzuͤglich *)'geigt 
mit Scharfſinn und ungemeiner Kenntniß des Meeres und 
der Stroͤmungen deſſelben, daß unter gewiſſen Vorausfez⸗ 
zungen, die Fahrt der Phoͤniker um: Libyen nicht für un⸗ 
möglich zu halten ſey. Wahrſcheinlich mußten fie, fagt 


‚er, bie günftige Jahreszeit zu ihrer Küftenfahrt zu benuz⸗ 


5Lip. IV, c. 4.. 43. 


zen, und ſchifften in den Indifchen-Dcean, zu der Zeit, 
warn der nördliche Monfoon zu wehen anfängt, dae iſt, 


r 


—8 


fi „ x 
Km “> « “..: . 
R « vr ) . ’ a 


v ) Gafanır Com. Soc. Gotting. T. Et. pP: 67. etc. 5 5 = Rn- 
nel: the geögr.:ayst.- of Herkd. p. 682. Lærcher Hist. d’Hg- 
rod. Vol. 111. p. 458. Mannert Seogr. der Griechen un) Ro⸗ 
mer. 1. Thi ©. -2e. -IGosselin rech. 'sür la Géogr. Bas Auc- 
T. I. ꝓ. 205. Heeren Ideen über Pol. ‚1. Ib. ©. 709. Bredow 
Uranol. et Geogr. Herod. spec. Malte Brun Geſch. der 
Geogr. Teutſch. Ueberſ. 1. Ih. ©. 93 Vater in Adelung's 

Mitdridat. 3 Th. Knois diss; de Nde Herod. qua perhibet, 

. Phönic. Afric. abribus circumvect. esse, 'Götting. 1808 
to. o. · 

GLC. p. 648 etc. 


‚ Bind rechnen konnten und auf einen, ihnen gönftigen;- 
ſtarken Steom, bis zum‘ Vorgebitge der’ guten Hofftiuntg 


s | 04 | - ER - 4 j 
am Ende des Daobrre, oder im Anfänge des Novembers,; u 
da fie alsdann bis. zum ſuͤdlichen Wendekreiſe auf gutem 


Gegen das Ende bes Januars mochten fie bei dem lien 


Wendekreiſe anfommen; das iſt, gerabe in der Mitte das: 
Sommers der ſuͤduͤchen Halbkugel/ und daher in der beſten 
Zeit den gefaͤhrlichſten Theil ihrer Reife, die Umſchiffung 
des ſuͤdlichen Botgebirgeg von Libyen, - vollenden, und: 


bie Schwierigkeiten einer Fahrt von mehr ats zwanzig Gras. 


den eines größten. Kreifes, bei ſtets wechſelnden Winden, 
beflegen,‘ Er zeigt. dann weiter, - daß die Fahrt, vom 
Atabiſchen Meerbuſen aus unternommen, auf vorzuͤgliche 
Weiſe durch Strom und Wind unterſtuͤtzt werde, die, wenn 
die Reiſe von Weſten her verſucht waͤre, die groͤßten Schwie⸗ 


rigkeiten entgegengeſtellt haben wuͤrde. Die Moͤglichkit 
einer ſolchen Sahıt, wenn man alle Heifchefäge zugeben 


fen; obgleich gegen "die wirkliche Aus 
unbedeutende Zweifel erheben laffen, wenn man Fahrten, 
an welchen auch Phoͤnikier Theil hatten, bamit vergieicht, 
z. B. die Zucht der Schiffer auf Kerres Flotte den Athos 
zu umfahren, Nearchs Fahrt an den füdlihen Küften Aſiens 


will, fcheint durch Rennel's Unterfuhu Fin dargethgn. zu 


a. dgl. Man hat auch Unternehmungen neuerer "Zeiten . 


angeführt, bie beweifen folften, daß die Phoͤniker ‚nicht 
die Umfchiffung in folcher Zeit hätten bewerkſtelligen koͤn⸗ 
nen, und berief ſich auf Martin Behaim ©), der neunzehn 
Monate gebrauchte, um von Portugal bis zum Vorgebirge 
der guten Hoffnung zu gelangen; da man doch ſchon die 
Küfte kannte, die Schiffer Lebensmittel genug hatten und 
Compas, Aftrolabium u. dgl. anmwendeten; aber dagegen 
ließen ſich Beiſpiele aufftelen, wie das von Diego Botelho 
Angeführte 7), der mit fünf Anderen, im Jahr 1539, 
auf einer Eleinen, vierzehn Fuß langen, acht Fuß breiten 
und mit einem Verdeck verfehenen, Barke das Wageſtuͤck 
beſtand, von Goa aus das Vorgebirge der guten Hoffnung 


zu umfahren, und ber in neun Monaten Liffabon erreichte. - 


Uns kann es ‚hier nicht intereffiren, weitere Unterfus 
ungen über die uUmſchiffung der Phoͤniker anzuſtelen, da 


6) v. Murr: Journei für Kunſtgeſch. D ©. un | 
7) Baxro⸗ IV. decad. 1. VI. c. 15. E 


nm 


hrung fi nicht 





48 . I . 
wegen. Dintgel.an.binntichender Kenntaiß des Seeweſens 
diefer Nation, immer die Epefcheidung ſchwankend bleiben: 


wird?) und diefe Fahrt auf. Handel und Laͤnderkenntniß der’ 


Griechen Fpäter: keinen badeutenden Einfluß hatte. Hetodot 
hielt. durch dieſelbe für erwieſen, daß Ebyer ganz von Waſ⸗ 
fer umgeben ſey; uͤber bie richtige Geſtait dieſes Welttheiles 

lehrte fig ihy-aber nicht. Spaͤtete, mis Poſidonius und 

abo ) und Andereruchteten nicht weiter:barauf, obgleich 
man ſolche Umſchiffungen nicht fuͤr⸗ unmoͤgkich hielt, und 
bei.jedem Welttheile Reiſende anfuͤhren zu koͤnnen glaubte, 
hie ſolch ein kuͤhnes Beginnen gluͤclich nolfühet hatten "9).. 


- MWierwollen hier gleich noch eine Erzählung mittheilen, -bie: 


Gataspes. 


"gleich die Begebenheit ſpaͤter faͤllt; ſie zeigt aber, mas man 


Herodot aus Karthagiſchen Berichten erhalten hat A1), obs. 


t 


für Vorftelungen über jene Gegenden hegte. 
. 3 .M EEE PRSERRRRTHSTGHSRNGERET HE 

ESataspes, ein Perſer, follte auf Befehl des Lerxes 
Libyen umſchiffen, und zibar durch die Schulen des Herku— 


les, bis zum Arabiſchen Bufen. - Er ‚fuhr durch die ges. 


‚hänitte Straße,. dog um das Borgebirge Solseis und ſteu⸗ 


u erte nach Suͤden. Nachdem ex aber:in vielen Monaten eis 


nen langen Weg zuruͤckgelegt hatte und, Erin Ende fah,. 
kehrte er um, herichtend, die legten Menſchen, zu welchen 
er gekommen, waͤren klein geweſen und haͤtten Kleider von 
Palmen gehabt; als er aber gelandet ſey, hätten fie ihre 
Städte verlaffen und fi in die Gebirge geflüchtet; er habe 


. ihnen keinen Schaden ‚weiter zugefügt, fondern nur Vieh. 


genommen. Als Grund ſeiner Heimfehr gab er an, das 
Schiff habe nicht weiter fahren koͤnnen, und.fey aufgehals 
ten.“ Herodot bemerkte früher, er fen umgekehrt, abges 
fhredt duch die weite Fahrt und die Dede. Diefe Ans 

fiht des Sataspes, daß. man wegen Windftile, Seichtig- 
Eeit des Waſſers oder gallertartiger Dide deffelben, den 
Okeanos nicht befchiffen koͤnne, blieb auch in viel fpäteren 
Zeiten, und ruͤhrte vermuthlich her von den Erzählungen 


der Karthager und Phöniker, Strabo, der mehrmals vor 


v 


9 Vergl. Vincent the voy. of Nearchus. p. 276 etc. 

9) }. I. p. 38. 99. 107. , : 
%o) Plin. b. n. M, 67. vergl. f. Ausſchreiber Mart. Capella de 
nupf. phil. C. VI, c. de rotund. terrae, 

12) L. IV. c. 43. 
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Umfhiffungen des Südens fpricht, erwähnt die von Heros 
bot angegebene Fahrt nicht und fagt2 2): „Alle, die im Oke⸗ 
anos an Libyen hinfuhren, entweder. vom vothen Meere 
aus, ober von den Säulen, fchifften nur. eine Strede und 


Ichrten dann zuruͤck, durch viele Hinderniſſe aufgehalten, - 


To daß Niele auch glaubten, es fey ein Iſthmus in der 
Mitte. 


nehmen, zeichneten ſich Korinth und neben bemfelben jegt 
Athen, als die betriebfamften Handelsftädte aus 13); bie 


meifte Regſamkeit herrfchte aber an Nleinafiens Küften; 
um Kyrus Zeit trieben die Griechiſchen Pflanzflädte das 
feibft ausgebreiteten Handel und Schiffahrt "+, Nah . 
und nad) wurden ihre Slotten bedeutender und ihre Krieges , 


In Griechenland, um unferen Faden wieder aufzu⸗ 


ſchiffe größer, ‚fg wie die der Tyrannen in Sieilien 16). ' 


Athen behielt länger feine kleinen Schiffe, und erſt unter 

Themiſtokles baueten fie große, zum Kriege gegen Aegina 

und bie Perfer. DE . 
In den Städten an Kleinafiens Ufern Fonnten daher 


die Griechen am leichteften Nachrichten Über entfernte Lanz . | 


der bekommen, von dort aus frembe Länder befuchen, und 
dort fanden auch vorzüglich diejenigen auf, welche die zer⸗ 


fieenten Nachrichten über hie -Begebenheiten bee Vorzeit, 
wie der Gegenwart, und was man uͤber die gange Erde, ' 


fo wie von einzelnen Ländern wußte, oder zu wiſſen glaub⸗ 


te, niederfchrieben, nach den alten Geſaͤngen, Erzaͤhlun⸗ 


gem, Berichten von Augenzeugen und’ eigener Anfchauung. 
Sabelhafte Sagen über die Ferne gab es natürlich in Menge, 
und fie wurden oft abfihtli) von ben meerducckhfegelnden 


Kaufleuten verbreitet 7%). Neben biefen Logographen vers _ 


ſuchten Philoſophen allmählich zu erklaͤren, mie das All 
entfianden und, geftaltet fey, und Nachrichten über ihre vers 
fhiedenen Verſuche find uns noch erhalten; Diejenigen, 
die wir jegt zu. nennen haben, find: Thales, Anaxi⸗ 
mander und Anarimenes, | 


nyLib. l.p 3 . 
13) Thuc. I, 13. Pind. Ol, XIII, 4. 


4) Thuc. 1. c. . 39) Thuc. I, 14 j 
ı6) Pausan. Lacon. pP. 10%. 
Ulert's alte Gsogr. I. Ih. — D 
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= Adıdere »s), Er ſoll auch bie Griechiſchen Sqiffer gelehn 


daden nach dem kleinen Baͤren zu feuer, wa⸗ ſchon fe 


1 
\ " 


- 


ı 


. über ihn ſagt, mit Eudemus (ap. Anatelium. t. Fabric, B. 
Gr. 1ib. III. c. 1 vetal. uͤder Eudemub, Simplic.-in Phys. 


' Aristot. p. OB. 6. Johs; de scriptt. hist. 'phil. I, ı5. 4.5 


Diogenes Laertius (vit. Thal), mit Themiſtius (ap. Menag. 


"ad Diog. Laert. p. 14), und Apulejus (Florid. IV), Dutens 


u 


- (Orig. de decour. T. IT. p. 185), Bailn 1@ef@. d.-alt- Aftro⸗ 


nom.), und Andere haben dieß nicht beachtet und aus einzel: 


neh, vieldeutigen Angaben zu viel gefolgert. Auch fellte mar ı 


bedenken, daß diefelden Erfindungen, die, man dem Thales jus 


ſchreibt, von den angeführten und "anderen Schriftfiellern, fpär . 


teren Philofophen und Bathematifern. zugeſchrieben werben. 
Eudemus und dir Vebrigen, denen wir die wenigen Nachrich⸗ 


ten über Thales und die nächſtfolgenden Ppilofophen verdanften, | 
vergeſſen auch nicht, bei idren Angaben binzugufegen, man 


. feat (Diog. Laert. vit. Thal. $. 23). 


Genaue Kenntniffe in der Aſtronomie wollte man bei Thaz 
led finden, weil er, nad Diehreren, eine Sonnenfiniterniß 
vorhergeſagt haben fol (Hekod. I, 27. 74- Diog. Laert. lib. 
1. $. 23. 24. Achill. Tat. ‚Isag. ad Arat. P- 139. Proclus ad 
Euclid. II. p. 19. Tzetz. Chil: II, 869. Eudem. ap. Clem. 


‘ Alex. Strom. p. 353. 3544. Plin. II, 9. 12. ©- bie verſchied. 


| 3) Theophrast, ap. Simplic. Le en 


. Meinungen darüber dei Desvignoles Chronol. de l’hist. sain- 


te lib. IV.c. & Bouhier rech, et diss. sur Hérod. c. 4. 


| 
| 


| 
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Lufcher Chronol, Val. Baier in T. III. Com. Acad. Pe- -- 


‚trop. P. 328), wobei indeß wohl nicht an genaue Bellimmung 
gedacht werben kann, dm ſelbſt bei Späteren noch immer bes 
‚merkt wird, wenn ihre "Ankündigung einer —— 
wirtlich eintraf, fo z. B. noch hei Helikon von Cynikus, 


Seitgenoſſen Plato’d (Pint. quaest. Plat. VIR Vergl. Ste Ver u 


über die aftronom. Beobacht. der ‚Alten. S. 154). Auch Heros 


dot (I, 74) ſagt nichts, als Thales habe vie Sonnenfiuſterniß 


den Joniern vorberverfiindiaf, "ougev rpodäusvog, dviauröv 


Todrov, vw KL) nal Syiverof Meraßoig. Vermutdlich hatten 
die Dufentalen einen Cyklus dur ihre Beobachtungen bes 


Rimmt, da die Sindernifie fih In einer beitimmten Reihe wies 


, ders 


I t . ’ 
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Geſtalt der Erde, uͤber bie wichtigſten Erſcheinungen ber. 


‚Natur *5) nachgedacht haben, und fein Ruhm verdunkelte 


1” ⸗ — 


s5) In wiefern dem Kpaleb tiefe, mathematiſche und aſtronsmiſche 


Kenntaiffe und richtige Anſichten von der Geſtalt der Erde u.f. mı 
‚beigelegt werden dürfen; hängt: größtentheild ab von "per Ans 
ficht, die man ſich von den Völkern macht, denen: ex feine 


Kenntnifle verdanken foll. Ueber die Phöoniker haben. wir ſchon 


fruͤher geſprochen z ob‘ er von den Aegyptern viel entlehnte, iſt 
{wer anzugeben, un» man fühlt fi verfucht, feine hohe Meis 
nung von. diefem. Wolke herabzuſtimmen,, went man-d ©: 
lieft,. das Thales die Höhe der Pyramiden angab nach den 
Schatten, und dadurch der Aegypter Werwunderung ‚ewwegfe; 
(Hieronymus ap. Diog. Laert. vit. Thal. 6. 17... #ljn. H. 
N.,XKXXVI, 2, Plut. conv. sept. sapienk pP: 47. :: Euseb, 


pr. ev. KIV, 14.) und wenn man bemerkt,. wie fie bei den 


früheven und. fyäteren Griechtſchen Reiſenden gewöhnlich nur 
d08, was biefe wußten, beflättigten,. und verficherten, dad 
wäre ihnen Thon fett urolter Zeit bekannt geweſen. (Mergl: 
über bie Xegypter Plato de lege. 1ib. II et.V. fin.) ‚Ueber 
die Chaldäer handelt Diodor, ber keineswegs zu Denen gerech⸗ 
net werden Tann, welche die Wriehen im Vergleich mit den 
DOrientalen heben wollen, ſondern dieſe fuͤr die Lehrer Jener 
‚bätt (lid. II. c. 30. 33.); was er mittheitt, zeigt, fie trieben Aſtro⸗ 
homie vorzuglich aum Behuf der Aftrolögie (Gellius XIV, 1. 
Sext. Empir. adv. Astrorog. p. 338. Proclus in plat. Tim. 
p. 168. 285. Vergl. Montacla hist. d& Math. T. I. ib: IL 
z. 4. etc.j, und lehrten unter ändern, die Erde fey einem 
Seaphium Ahnlich, wofür fie, Nnach Diodor, viele Und uͤberzeu⸗ 


gende Beweiſe anführten. ueber ihre Vorſtellung vom Monde: 


finden wid eine doppelte Angabe (Diod. Sic. II, 3i. Vıtruy 
de Architeet, IX. 14.), und über Sonnenfinſterniſſe, feßt Dips 


- dor hinzu, wiffen fie nicht viel, ſie wagen es nicht, ſie vorher⸗ 


zuverründigen/ oder genau die Zeit zu beſtimmen⸗ 


In Sinßcht auf die Quellen, denen wir unſere Rachrichten 
über Thales und feine Nachfolger verdanken, muß man nicht 


überfehen, daß je Später Derienige lebte, der von thm ſchrieb, 
je kenntnißreicher dieſer ſelbſt war, um fo tiefere Einſicht, um 
ſo genauere Kunde ſchrieb dr auch dem Thales, und Aunderen 
zu, und Jeder glaubte ſich durch Einzelne Undeutungen, die er fand, 
dazu berechtist; dergleiche man a. B. was Herodot (I, m 72) _ 


u Ts 
t 


» > 
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Aundete e*). Er ſoll auch die Griechiſchen Schiffer ech. 





daben nach dem kleinen Bären zu feuem, was ſchon frü A 


J 
N 


— 


. über ibn fagt, mit Eudemus (ap. Anatelium. L Fabrie, B. 
‚Gr. 1ib. III. c. ı% vetal. über Gudemuß, Simplic.-in Phys. 
' Aristot. p. 08. 6. Jobs; de scriptt, hist. 'phil. I, 15.4.); 
MDiogenes Lae ertius (vit. Thal. ), mit Themiftius (ap. Menag. 


we aa Diog. Laert. p. 14), und Apulejus (Filorid. IV. Dutens 
 . (Orig. de d&couv. T. IT. p. 189), Bailiv Geſch. d. alt- Aftros 


nom.), und Andere haben dieß nicht beachtet und aus einzel: 

neh, vieldeutigen Angaben zu viel gefolgert. Auch fellte man 

. bedenken, daß diefelden Erfindungen, die, man dem Thales ins 
ſchreibt, von den angeführten und anderen Schriftfielleen, fpäs 
teren Philofopben und Mathematikern zugeſchrleben werden. 
Eudemus und bie Uebrigen, denen wir bie wenigen Nachrich⸗ 
ten iiber Thales und die nächſtfolgenden Ppilofophen verdanten, 
vergefſen auch nicht, bei Idren Angaben binzujufegen, man 
. faa. t (Diog, Laert, vit. Thal. & 23). 


Senaue Kenntniffe in der Aftronomie wollte man bei Thay 
led finden, weil er, nad Mehreren, eine Sonnenfinfterniß 
vorhergefaat haben ſoll (Herod. I, 27. 74 Diog. Laert. iib. 
1. 5. 23. 24 Achill. Tat. Isag. ad Arat. P- 139. Proclus ad 
Euclid, II. p. 19. Tzetz, Chil. II, 869. Eudem, ap. Clem. 


u Alex. Strom. p- "353. 35. Plin. II, 9. 12. S. bie verſchied. 


Meinungen darüber dei Dessignoles Chronol. de l’hist. sain- 
te lib. IV. c. 6: Bouhier rech, et diss. sur Hérod. c. 4- 
Lafcher Chronol. Bol. Baier MT. III. Com. Äcad. Pe- 
‚trop- p. 328). wobei indeß wohl nit an genaue Beſtim mung 
gedacht werben kann, da ſelbſt bei Spaͤteren noch immer bes 

u ‚merkt wird, wenn ihre Ankündigung einer Sonnenfinfterniß 

wirklich eintraf, To & B. noch hei Helikon von Cyzikus, dem 
. Beitgenoffen Plato's (Plut. quaest. Plat. VIR Vergi. SJdeler 
über die aftronom. Beobacht. der Alten. ©. 154). Auch Hero⸗ 

dot (I, 74) ſagt nichts, als Thales habe die Sonnenfinfierntß 


Bu den Sontern pordervertundigt ‚oöpov rgafäpveg, inınuröv 


zoürov, iv ) © nal iysvero f neræßoaq. Vermutdlich hatten 
die Orſentalen einen Cyklus durch ihre Beobachtungen bes 
Rimmt, da die Sindernifie fih In einer beitimmten Reihe wies 

vers 
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ur) Theophrast. ap. Simplic. 1. e. ur 
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die Phoͤniker thaten; Viele nahmen. es an, nur die See⸗ 
leute aus dem Peloponneſus blieben ‚ihrer: alten Gewohnbeit 
getreu 27). : , 


Sein Zuhörer Anarima “s er 28), ſoll nd; um. die 
Aſtronomie verdient gemacht haben‘ 2°), und entwarf eine 
kandcharte 3°), Er febte zuerft und lehrte in Mile, wo 
ihm Tpäter, als er nach Athen’ ging, fein Schuͤler Anaris 
menes, folgte 27). Pherecndes, aus ber Infel Syros, 
und ber gleihnamige, etwas ſpaͤter lebende Hiſtoriker, ver⸗ 
dienen hier ebenfälls erwähnt zu werben 22). 


Anführen muͤſſen wir Hier noch den Ariſteas, einen 
Dichter von dem viele fabelhafte Nachrichten verbreitet 
waren 53), und der ungefähr zu Kyrus Zeit lebte **). 
j Araeten a nach zus Neumonden kehrt dieſelde Reide der Finn 

Kernifie , ganz in denſelben Betten zufüdz aber wenn man ef 
weniger genau nimmt, ſo geſchieht daſſelbe fon nad 223 Neu 
monben; oder. nach 18 Iadren u. i1 Tagen, mas vieleiht Ihası 
les ſelbſt gefunden haben'mag, und dieſe begten Angaben erwähe, 
nen (don:mehrere don den Alten. (Plin. I, 13. Il, ı» Mart. 
Capella VIII,. 12. Riccioli Almag. T X pP. 39 Veral. 
Ptol. Almag: V, 6. Eberhard’ s. neue vermiſchte Schriften. 
S. 68. Lemdsrt, Tab. Eclipt..Berol. 1765. p. 16. Bailly hat; 
baffelde Ai. II. ©, 273, bat es aber S. 3u0 vergeflen. — Bis; 
' dow Uranol.,et Geogr. Herod. p. 43)- 
27) Achill. Tat. Isag. ad Arat. p. 132. Diog, Laert. vit. Thals 
5. 259. Tkeeon. ad Arat. 1. c. Schol. Hom, Il, II, 457. Od. 
V, 273. Ovid, Fast. III, 107. . oo ” 
8) Fabric. B. Gr, T. u p. 699. sed. 609, a. chr. sch bald ns. 
545. 7 
29) Plin. II, 6. Diog. L. vit, Anaxim. 
30) Strab. 1. I. P. 7. Diog. Laert. L. e. 
31) Bebri B. Gr. T. II. p. 650 Galen. hist, pa, e er 
Cie. Alex. Strom. 1. I. P. 301. | 
32) Dionys, Hal, I, 13. Suid.'h. v. Menag. Obs. ad Diog. L. 
p. 68.  Pherecyd. et 'Acusilai Aragın. ed. Sturz Geräe. 
1789. 8v0. 
33) ©. Vossius de, hist. gr. 1. I. p. 6 1 ıv. p- 432. Perizon. 
ad. Aeliatı y. h. III, 30. Valk. ad. Herod. 1. IV. c. 12. 
34) Suid. v. Aristeas; Älter macht ihn Tatian ap. Euseb, pw 
En kp. 
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den Karthagern sı) den 1 Seiehen im Welten Abend w 
thun und ihre Ausbreitung zu hindern fuchten. 


Amaſis, der fle liebte 62), erlaubte ihnen, fih in Naukra⸗ 


2 tiönieberzulaffen; Solchen, die des Handels wegen hinka⸗ 


Perſer. 


Indien. 


nien, geſtattete er Tempel und Altaͤre nach ihrer Sitte zu: 
bauen, wozu die Kleinaſiatiſchen Griechen beitrugen, die 
auch Vorſteher ihres Handels dort beſtellten. (8 ſpaͤter 
Kambyſes Aegypten eroberte, kamen ebenfalls viele Griechen 


zu nehmen, auch um das Land zu ſehen. 
Det Verkehr der Griechen mit ben Perſern, ihr Hans 


der, ihr Aufenthalt am Hofe des großen Königs, wo ſie 


Leute aus den entfernteften Provinzen trafen °*), verſchaff⸗ 
ten ihnen Nachrichten uͤber den Oſten der Erde und zeigten 
ihnen, daß dort mehr Land, ſey, als fie früher ſich vorge⸗ 
ſtellt hatten. Herodot 8%) erzählt, ein großer Theil Aſiens 


ward unter Darius,: um 509 v. Chr. entdeckt, der zu exs 


fahren wünfchte, wo ber Indus in's Meer falle, und daher 
mehrere zuverläffige Männer abfchidte, es zu ‚erfunden, 
und unter diefen auch den Skylar °°) von Kamanda 5”). 


Siee ſchifften aus von der. Stadt Kaspatyros und dem Lande 


Paktyika, fuhren den Fluß hinab, gegen Sonnenaufgang 


and Oſten in’s Meer, und kamen dann, im dreißigften 


Monate, zu dem Orte mo bie Phöniker,. bie Necho Libyen 


‚zu umfegeln abſchickte, ausgefchifft waren. Darius be: 
Iwang darauf die Inder. 


"Daß aber ſolche Erkundigungen und Macheichten keine 
richtigen Vorſtellungen von der Erde und einzelnen Laͤndern 


geben, beweiſ't ſchon das bisher Mitgetheilte, und wid 


im Verfolg dieſer Geſchichte noch deutlicher werden. Es 
dauerte noch lange, ehe man ſolche Angaben erhielt, die in 
den Stand fegten, ein nur irgend richtiges Bild einer Ge⸗ 
gend zu entwerfen. Durch eigene Anficht mochten jegt nur 
noch wenige Griechen etwas über die, gegen Morgen liegens 
51) Aristot. Polit. 3, 9. cfr. Polyb. T. I. p. 438. 208. 
52) YIerod. II, 198. 63) Horod. III, 13. 
64) Herod. III, 38. 6) 1V, © ..50 S. d. Aadang. 
67 Beral Vinceut the voy. of Nearch. P- 27% “ 


Aegypten warb indeß flyißig von Hellenen beſucht und 


- bin *2), theild des Handels wegen, ober um kriegedienſte | 





ter - wicn A Senf große Witienfe. um” die⸗ - 
felbe. | 


ea Der Phokler Fehrien nach dem: Weiten fiengen aumah— Br 
lich an, mehr. Kunde diefer Gegenden: Fu verſchaffen, und. die Kunde ven 
Fabelſagen etwas zu zerſtreuen, die indeß, fo wie. fie ges Erbe. e 
naueren Erkundigungen wichen, nicht ganz verſchwanden, 
ſondern nur den Platz veränderten,- Sardo pries man auch 

um dieſe Zeit als die groͤßte und gluͤcklichſte Inſel des We: 
ſtens; dort rieth Bias feinen Landsleuten, die des Kyrus 
aufſtrebende. Macht. fürchteten, fich anzuſiedeln, wo Ueber 

fluß an Allem ihrer warte +3). Als Kyrus die Kleingfiatis 

Then Handelsſtaͤdte der Griechen ‚bedrohte, zogen bie Pho⸗ 

kaͤer der Unterwerfi ung die Auswanderung vor. Sie verlie⸗ 
Ben ihre Stade und ſegelten nad) Kyrnos (Corſica), wo fie 
früher ſchon Alalia angelegt hatten **). Ein Theil von 
ihnen vereinte ſich bald darauf mit anderen Griechen, bie 

ſich fruͤher in Maſſalia niebergeläffen hätten, das zu Heros . 
dot's Zeiten ih Griochenland noch nicht ſehr bekannt gewe⸗— 

fen zu feyn ſcheint, fich aber bald hob. Mit den Tyrrhes 

nern ftanden die Griechen auch "in einiger Verbindung; die 
Agyllaͤer fchicken nad Delphi, das Orakel zu befragen +°), 
wie.fie Götter befänftigen Eönnten, die wegen Steinigung 

der, in einer Seefhlacht gefangenen Phokaͤer, ihnen zuͤrn⸗ 

ten. ‚Sie follten, war die Antwort, dieſen Erſchiagenen 
prächtige Todtenopfer bringen und: Spiele halten ,- die noch 

zu Herodoͤt's Zeiten gefeiert wurden *°). Die Roͤmer muͤſ⸗ 

fen um dief Seht ebenfalls einigeSchifffahrt getrieben habe, - 
da fie fchon früher, .um 620 v. Chr., ben Haven Oflie, 
am Ausfluß der Tiber, anlegten *). 


Die Maffilier. geriethen nicht (ange: darauf mit den 
Karthagecn in Streit, fehlugen Diefe zur See +3) und gruͤn⸗ 
beten bald ſelbſt Colonien +3)... Andy ſollen fie früh mit 
den Römern im Bunde geivefen feyn 50%), deren Nachbas 
ven, die Torihener, Seetaͤuberei wrieben, und vereint mit ur 


en 
. * 


43) Herod. 1: 17 OT \ : 
44) Herod. 1, 163, Thuc. I, 13. Strab. 1. IV. p. 179. 1, VI. P 
. 253- -Pausan; I. X.x.8. Isotrat. Archid, p. 68. ’ 
4) Herod. L,ım. 46) 1, 167. 47)‘ Florus L, u. 
#8 Fhuc. “z, 13. Strab. 1. IV. p. 180. 184. Justin. XLIII, 5. 
wi Strab. 1. IIE. ·p. 25 350)Justin. XLIII, ... 
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& ofen die etſten ee gzenhe · ddthin gekonmen 

Bis Fu den Perferkriegen war auch/ wie derſelbe Schrift- 
Le “ftelfer fagt *&), dei Name ‚der Rt ab Perfer den Grie⸗ 

‚Ger! ein Schrecken »: " ° ie 


Bor Karthagh und den von ibm beherrſchten Lindern 
ſcheim man, big um's. Jahr 490 v. Shr;, in Griechenland 
nur..wenige und, unbeffimante Nachrichten gehabt zu. ha: 
beit ;, eff um diefe Zeit traf man näher äufämnien‘ in Si⸗ 
17, Alien, wg Karthaggeivestere Anſiedelüngen dei Griechen, 

zu hindern füchten, und mit. ihnen in Kampf getiethen‘ © °).. 
In ndere Feinde der Griechen blieben, die Tyrrhener. Um's 
Jahr 473 v..Chr,, waren fie mädtig zur See, fie beun: _ 
enbigten die. Griechiſchen Colonien in Sicilien und Ita⸗ 
lien, und Kumae rief in dem genanniten. Sabre den Hiero 
‚vn. Syrakus. zu Huͤlfe; ſeine Flotte ſchlug die⸗ Tyrrhe⸗ 
nen, nahm ihnen viele Schiffe, und brach ihre Ueber— 

- macht 2). Doc blieb ihre Flotte bedeutend, und. ſpaͤter, 
im Jahre 4 3 v. Chr., machten fie wieder den ‚weftlichen: 
Theil des Mittelmeers unſicher. Die. Syrakuſaner ſchick⸗ 

ten ſechzig Triremen gegen ſie, dieſe verheeren die Kuͤſten 
dar Eyrrhener und: die ihnen unterthaͤrigen Infeln Aetha⸗ 
lia (Elba) und, Kytnos, und kehren beutebetaden heim 9. 

„Seit der Zeit ſcheint die Macht der Tyrrhener, wenigſtens 

zuv See, immier: mehr gefunten zu ſeyn, keine bedeutende 

glotte wird mehr erwaͤhnt. | 


- Dariuddug ., Ueber den Norden der. Erbe. gab deß Darius Zug 
Pr die gegen die Skythen 57) nähere Kunde, da auch viele 
Sevtben. Griechen ihn begleiteten. Nach Herodot °») zog der 

Perferkönig Aber den’ Thrakiſchen Bosporus, dann duch 
Thraklen, und gieng auf einer: Schiffbruͤcke über den Iſter. 
Er folgte dann einem der ſtythiſchen Heere, das ſich im⸗ 
mer zuruͤckzog bis zum-Zanais, gieng ihnen nach uͤber 
- denſelben, und durchzog das Land der Saurgmaten bis 
zu den Budinern, wo er pie Stadt Gelonus- in Brand. 
ſteden ließ. Sen der Budiner gerieth. er in, eine 
x 
65) Vergl/ Herdd. IV; 1m. 
66) Herad. V, 41. 46. VII, na | , 
2) Diod. Sie. V,-sr. PiAd. Pyth. I, 139. 
**) Diod. Sic. XI, 8. Bel. V, 3. 
. 67) Herod. IV, ı etc. Thucyd. U,9. °- '‘ 68 L. IV. c. 83. 
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Wire, drang bis zum Fliß Oatus, ki, bünk. eine Zoite 
lang fichen; die Skythen waren fortgegogen, und. ar fobi - . 
fich genöthigt umzukehrem - In großen Tggemaͤrſchen eilte 

er zuruͤck, traf die beiden vereinten Heechgufen der Skye, 
their und folgte, ihnen. - : Sie durchzogen Das, Land dr 00. 
Melnnclacnen, der Undrophagen, der Meurer, ohne eine, 
Schlacht anzun ehmen. Mit großem Verluſt kehrte Darius’ 

zum, Iſter zuruͤck, Bahr. eihen Theit ſejnes ‚Heeres gerette 
u. haben, 


> Mir haben Bier sanz rein. Herodot 8 Erzaͤtzlung von, 
Dem. Zuge’ des Darius. seseben, wie er ihn fi nad) dem. 
Berichte der Skythen dachte, und mir werben fehen, dafı 
ritcch feiner Anſicht der Erde; ber Bug. recht wohl möglich 
war; nach Rennel's Unterſuchung 59) gieng Darius 
zwiſchen Ismail und der Stelle, wo der Pruth mit Der 
Donau zuſammenfaͤllt, uͤber die letztere; zog dann in einer: 
Bogenlinie bis in die Gegend von Saratow;, an bei. 
Wolga;, und kehrte im einem größeren Bogen zuruͤck; ‚ob, 
aber ber Perferfönig wirklich fo weit kam, iſt eine Frage 
die, ſchwerlich. bejahend. duͤrfte beantwortet werden. Ver⸗ 
gleihen wir die Zeit, die ein Heer der Perfer zum Zuge , 
gebrauchte, bebenten: bie Schmierigkeit des. Ueberganges’ 
über große Flüffe, fo möchte man, glauben, er ſey niht 
[9 tiefrin das zanı eingedrungen, wie .auh Manz - 
nert meint 7°). ach anderen Nachrichten Fam Darius . " 
nur bis in die Sandwuͤſte zwiſchen de Donau und dem — - . 
Tyras, im-jegigen Beffarabien, wo auch fpäter Der König \ 
Antigonus mit feinem Dee von den Geten gefangen ge⸗ 
nommen ward ?T);. u‘ n 


Die bisher germinchten Entdedungen in der. Laͤnder⸗ 
und“ Völkerkunde ſammelten und denutzten nach und 
nach die Logographen die Geſchichte verließ allmaͤhlich den 
mnthifchen Boden‘; und die Anſicht von der Erde geftaltete 
fih nun gemäß den neuen, wahren ober vermeinten, Ent-Shriftftels Ä 
dekungen.- Neue Wörter; Fluͤſſe, Staͤdte und Bölker fin⸗ Me 
ten n fich bei Dichtern und Ptofaikern genannt, von denen shie, 


6) Geogn. of. Herod. p. 8-7. - nn 

20) Gpogr.. der Gr. n. Römer. ZU Sau. fm. Wal. Strabe ° 

. VI. P- 305. _ 
21) Strabo 1. c. J —— 
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uns aber sur: gen ober Atome —* erhalte‘ 


ten ſind. 


Ueber Siröme des Weſten⸗ ſprach Pherecyd es ra), 

ei: nannte den Eridanus, der nachher fo oft wieder. ers 
ahnt wird, und zu fo vielen Unterfuchungen Anlaß ges 
geben bat 73); er mußte von den Denotrern und Peuce⸗ 
tiern, und Heineren. Infeln bei Sicilien +); RXenophanes 
kannte fchon die Feuerausbruͤche auf ber Inſel Lipara 7®), 
und ſuchte die Zeit zu beſtimmen, wie oft ſie ſich 
wiederhohlten. Die umfaſſendſten Nachrichten ‚fiheinen 


Charon von Lampſakus, und Ranthus aus Lydien 
gegeben zu haben 75). Jener bluͤhte, als Herodot ges 


boren ward. Seine Werke nennt Suidas, unter denen 


wir, als zus Geographie gehörig, folgende bemerken: 


uͤber Aethiopien, Perſien, Libyen, und eine Umſchiffung 


+ ber. Gegenden außerhalb der Saͤulen bes Herkules 77). 
Daß aber auch feine anderen Schriften eine, Menge geos - 


graphifcher Nachrichten enthielten; zeigen bie und noch 
erhaltenen Bruchſtuͤcke 28). | 


Dionyfius von Milet, fein Beitgenoffe, ſoll 


eine Beſchreibung der ganzen Erde entworfen haben 7°), 


und fchrieb ebenfalls Über die Argonautenfahrt so, Wie 
dieſe bei den Meiſten eine Umſchiffung eines bedeutenden 


Theiles der bewohnten Erde iſt, ſo findet ſich gegen dieſe 


seit wieder eine Sage von einer Fahrt um Libyen. 


) ©, über ihn Sturs puerecyã. fratm. Gerae 1708. 8. | 


| 43) Hygin. fab. CLIV. in v. Staveren Myth. lat. mit d. Aus 


merk. —-Schol. Germ. 364 Bo Mytb. Br. 1,15. — Werns- 


dorf o&t. lat. min. V,3. p. 24900. Uphagen parerg. hist... 


p: 10 etc. | 
94) Dion. Hai. I, 13. Schol. Apollon. Rhod. ix, 124. 
75) Arist. mir. ausc. c. 39. 
76) Dionys. Hal. ant. R. 1,78. Creuser fragm. hist. 5. w⸗ 
77) Val. Eudocia Violar. P. 435 . - 
78) Schol. Apoll. Rhod. II, 2. Strabo lib. XII. p. 8% 
' Steph. v. ’Agduviov. Zrpöyola. Ziönyg u. ſ. w. Bol. 
Creuzer. 1. c. 
9) Suidas. v. Exaraor. Asowesoc, 
3 Schoi. ren. Rhod. lib. IV, 118. 
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Heraklides Pontitus 1) berichtete, ein Megier ſey zum: nn 
Gelon gefommen :(reg; von 493-478 v. Chr.), und ame 
habe ihm erzählt,. ex. habe jenes Unternehmen gluͤcklich aus- ae 
geführt; doc) ſetzt der Gefchichtfchreiber gleich hinzu, diefe | 
Erzählung fen ohne alles andere Zeugniß. Ungefähr um 
dieſelbe Zeit, oder etwas früher, ward don Karthago aus . 
eine Kahıt nad) der weftlichen Küfte Libyens unternommen, 
wovon uns eine Beſchreibung aufbewahrt ift, abgefaßt 
wie ein Bericht, der in einem Hauptlempel aufgeftellt, 
‚worden, wie Karthagiſche Feldherrn ſolche zu weihen 
pflegten 22). Ueber dieſe Keiſe iſt viel geſchrieben wor⸗ 
den; da fie aͤcht ſcheint, und fpäter Griechen ſich ‚darauf 
berufen, fo fol fie hier eine Stelle erhalten "2). 
&:) Ap. Strab. ib. IL. p. 8. 
82) Polyb. 1I. p. 458. — 
u) Ueber Hanno's Reiſedertcht (Hudson, Geogr. min. T. I.). 
haben Viele gefchrieben, theild feine Aechtheit zu verwerken 
oder zu erweiſen, thells anzugeben, bis wie weiter nach Sü⸗ 
“den getommen, und welde Zlüffe, Meerbufen und Gegenden 
er befucht Habe. Eben fo ſtreitig ift bie Zeit, wohin mar ihn 
verfegen foll, da Einige annehmen, er fey vor vıoo v. Ehr: ges 
ſcrieben andere ihn bis in die Beit nach Alerander herabſetzen. 
Schwierig iſt jeder Theil diefer Unterfuhungen, weil Alles nur 
Turz und ganz allgemein angegeben iſt, die Tagereiſen verſchies | 
den beflimmt werden künnen, unfere Kenntntß ver Weſtkuͤſte 
"von Afrika keineswegs genau. ik, und in. ber langen Beit bes a 
deutende Beränderungen vorgegangen ſeyn können; dann ende 
lich, da es fo ſchwierig ift, bei einer foldhen Reife Alled genau 
zu erforſchen und aufzufaſſen, es fich nicht erwarten Läßt, DaB © 
Alled voltommen der Wahrheit gemäß fey, zumal da wir nur . 
eine Ueberfegung haben. Auch kennen wir die Anfiht der Kare 
tbager, von der Geſtalt der Erdtheile, dia ohne Zweifel auf die 
Beſchreibung Einfluß gehabt bat. zu wenig, um beurtdeilen ' . 
zu fünnen, in wiefern ieh bei manden Angaben berue@figtigt 
werben müfle, ! wie 3. 8. bei dem, was über die Infel Kerne 
gefagt tft. Leber das Zeitalter und die Hauptpunkte finden. uns 
ſere Leſer hier das Nöthige, über das Einzelne werden wie ,/ 
ausfuͤhrlich in den Unterſuchungen über die weRlicen Kuͤſten 
von Afrika reden. 
Den neueſten Abdrurk des Tertes, mit Bemerkungen uͤber 
die Aechtheit dieſer Reiſebeſchreibung und leſenswerthen: Noe 


Li 
= 
D 


aa „Die garthager beſchloſſem daß Hanno durch -die 
Yo Säulen des Herkules fahren, und aber Kite Libyens 
Staͤdte der. Libyphoͤniker anlegen ſollte. Er fuhr ab mit 
u fechszig Schiffen von fünfzig Rudern, und ‚einer Menge, 

"son Männern und Weibern, gegen ‚30,000, und. Lebeno⸗ 
mitteln und anderem Zubehoͤr. Der , _ 


„Als wir‘ aufs hohe Meer gelahten waren, uhd bei 

den Saͤulen vorbei, ſchifften wir draußen zwei Tagẽe, 

‚und gruͤndeten die erſte Stadt, welcher wir den’ Namen 
Thymiaterion gaben. Bei’derfelben war eine große Ebene. 

"Dann fuhren wir gegen Abend, und gelangten nach So⸗ 

loeis, einem Vorgebirge Libyens, das didt- mit Bänmen 
‚bewachfen wars dort bauten’ wir dem Pofeidon win. Hei: 
ligthum, und fuhren alddann einen halben Zag gegen 

Oſten, bis zu einem See, der micht fein vorn Meerd. war, 

0, voll hohen. und, ſtarken Rohres. In demſelben waren Ele⸗ 
phanten und andere wilde Thiere. Eine Tagereiſe weiter 
ungefaͤhr gründeten wir am Meere die Staͤdte Katikon— 
Teichos, Gytte; Akra, Melitta, Akambe. Von dott ab: 
ſchiffend, kamen wir zu einem großen‘ Fluß Lixus, der 
von Libyen herſtroͤmt. An demfelben weideten Lixiten, 
die Nomaden ſind, ihre Heerden, und wir verweilten ei⸗ 
nige Zeit bei ihnen, im freundlichen Verkehr. Oberhalb 
derſelben wohnten ungaͤſtfreundliche Aethiopen, in einem 
Lande, das voll von wilden Thieren iſt, von großen Ge— 
birgen durchſchnitten wird, aus welchen der Lixus her⸗ 
ſtroͤmd, wie man ſagt. Auf ben Gebirgen wohiren ftemd: 
Yeftaltete Menſchen, die Troglodyten, welhe, nach der 
, Angabe der Lixiten, ſchnoͤller laufen als ‚Pferde.‘ Von 
den Lixiten nahmen wir Dolmetſcher; und ſchifften an 
dem naͤchſten Lande bin, zwei Tage gegen Suͤden, „darauf 


. — — 


\ 


on ten, bat Hus beforgt zu Freiburg in einem Programm, vom 
Sabre 1808. Er führt auch Viele on, die darüber gefchtieben 

Baden; außer Ben von ihm genannten .. verdienen aber noch 

nachgeſehen zu werden, Daher inf. Genar: Bücherſaale. 

I. Th. S: amn u. f. — Hißmann Welt: und Volkergeſch. 

AV. Th. S. 252 — Rennel Geogr. bf Herod: 744 etc. —, 

oo. Voß Weltk. der alten, S. 8 — Gosselin Rech. sur la 
—— —Geéosr. system. des anc. T. I. p:.61-ım. — Die Adhand⸗ 
: Tung. Von Gampomhanes bei f; Antiguedad maritime de ia 
J— de Carthago. 7 


x 





= 
P 4, B - 


wirder ‚gegen Oſten Eins, Tagefahrt. Dort⸗trafen wir, Im 
Winkel eines Meerbaſens, eine kleint Inſel, fünf; Sta⸗, 


dien im. ‚Umfang haltend, dieſe bebauten wir und nanırs 
aenfie Rene. Wie fchloffen aus «Der Länge der Fahrt, 
daß fie gerade unter Karthago liege; "denn dig Länge der 
Reiſe von Karthago bis zu den Säulen, und von dar 
vbis Kerne, if gleich. Dann gelangten wir zu einem Se⸗ 
ah einen geosen Zu, Chretes ſchiffend. In dem See 


waren brei Infſeln, größer ald Kerne, und. drei Tagefahr⸗ 
ten von benfelhen. kamen, wir an’s, Ende des Sees. . Um 


See: zogen hohe. Berge-hin, auf. weſchen wilde Menfchen 
teten, die ſich mit, Thierfellen bekleideten, umd. bie und 


durch Steinwuͤrfe abhielten an’s Land zur: ‚geben. Wir 


kehrten um und kanien nach Kerne. zurüd,",.. 


Darauf’ führen wir zwoͤlf Tage ‚gegen Suͤden, am 


Bands bin, das ganz von Aethiopen bewohnt. ward, die: “ 


ülfenthalbeh - entflohen. - Ihre: Sprache verſtanden ſelbſt 


die Lixiten nicht, die bei ung wären: . Am letzten Tage 


kamen wir u ‘großen, bemachfenen. Bergen, :und. das 


Holz der Bäume war wohltiehend und bunt: :Mac eis 
ner Fahrt von zwei Tagen, um dieſelben, befandem wir) 
ung in. einer ungeheueron Bucht des Meeres, . Das Ufer 


war eine. ‚große Ebene, aus welcher wir, allenthalben in 


der Nacht in Abſtaͤnden Feuer auflodern ſahen, bald bie 


here, bald niedrigere. Nachdem wir dort Waſſer einge: 
nommen hatten, ſchifften wir fünf Tage am Lande hin, 
nach einem großen Bufen, „welcher, nach Angabe der 
Dolmetſcher, Abendhorn, oripov nepas, hieß. In 
demſelben. war eine große Inſel, mit einem. falzigen See, 
in welhem. wieber eine. Infel lag. Wir landeten, und 


fahen bei Tage nichts als Wald, des. Nachts aber viele 


lodernde Feuer, und Toͤne von Flöten hörten wir, und 
Tnmdelnldem. und Trommeln und großes Gefchrei. Uns 


uberfiel Graufen‘; und die Wahrfager mahhten, die Inſel 


zu verlaffen. Wir fuhren fchnell ab, fleuerten bei der 
feuervollen Gegend! der Mohigerüche vorbei, aus welcher 


Flammenſttoͤme in's Meer fürzten, das Land aber dad, 


der Hitze wegen, nicht zu betreten, Auch von dort fuh— 
ren wir, aus Sucht, fehnell ab? Mach vier Tagen fahren 
wir das Band bei Nacht vol Feuer, - und in der Mitte 
loderte die Glut himmelhoch, daß, mie es ſchienz die 
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Slanıme die Steine beruhrie Bi ge‘ ſahen win, daß 


es ein fehr hoher Berg war, ber Goͤtterwagen genannt. 


Nach drei Tagen, als wir bei mehreren Feuerſtroͤmen vors 
BER gefchifft waren; iamen wir in einen Bufen, der Suͤd⸗ 
"horn, vorov Kepas, hieß. In der Xiefe. deffelben war 
eine Infel, der erflen ähnlich, mit einem See, und in 


demſelben fand fich wieder eine Inſel voK wilder Menſchen. 


Die Weiber waren am zahlreichiten, zottig am Ganzer 
Leibe; die Dolmetfher nannten fie Gorilien.: Männer 
Fonnten toir, obgleich wir fie verfolgten, nicht fangen, 
da fie behende die fleilften Stellen erkletterten, von- den 
Weibern fingen: wir drei, weiche, dig. Fuͤhrer biffen und 
Tragten. Nachdem wir fie getoͤdtet, zogen wir ihnen die 
Haut ab und brachten dieſe mit. nach Karthago: 


„Weiter ſchifften wir nicht, ba. uns kebenemittel 
fehlten. u“. 


Man hat ſich bemuͤht, zu jeigen, wie weit. denn bie 
Karthager gekommen find, und da hierauf die Entfcheidung 
- der Frage. beruht, was denn die Griechen aus dieſem Bes 
richt, als er. hei ihnen bekannt ward, für.die Geographie 
ber Weſtkuͤſte Afrika's entnehmen konnten, ſo wollen wir, 
was uns wahrſcheinlich duͤnkt, hier mittheilen. 


Es iſt zuerſt auszumachen, wie viel man ungefaͤht 


annehmen kann, daß die Flotte taͤglich geſegelt iſt, wobei 


man nicht vergeſſen muß, daß ſie zuerſt durch die Menge 
der Transportſchiffe aufgehalten ward, nachher aber Ent⸗ 
deckungen machen ſollte, wobei bie Nacht njcht mit ges 
braucht werden konnte, und daß, wie alle Unterfugungen 
und Reifen zeigen, die Fahrt von Norden. nady Suͤden 


‚: an der weftlichen Afrikaniſchen Kuͤſte buch manche Hinz. 


derniſſe nur langſam geht. 
Reunnel's Erklaͤrung möchte daher den Vorzug ver⸗ 


ı dienen, der die Flotte taͤglich 35 — 37 Engl. Meilen ſchif⸗ 


fen läßt.°*), was fi) als Mittelzahl aus anderen Nach⸗ 


richten über Entfernungen, die Schiffe im Alterthum taͤg⸗ 


lich zuruͤcklegten, ergiebt. Mit Veugeinvige ie 6064 


84) Geogr. of Herod. p. 679. . 
86) Mm. de l'Ac. des Inscr. T.XXVI. p. 10. T. XXVIIL 
' p» 260. a u ’ x 
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Zur Be — "6 


Meiten für die tägliche Küftenfahrt ängunehmen ift of⸗ 
fenbar zu viel, da Seefahrer neuerer Zeit unter gleichen 
Umſtaͤnden nicht mehr zuruͤcklegen. Auch bei der: Aufs 
fuhung der Fluͤſſe und Buchten, . die Hanno auf ber ‚ges 


nannten Küfte befitchte, fheint Rennel gltcuicher als ſeine 


Vorgaͤnger geweſen zu ſeyn. W 


Die erſten 17 Tage der Reiſe kann man nur ehr die 


Küfte zwifchen bem Fluſſe St. Cyprian und ber Muͤndung 


des Gambia annehmen. Die beiden erſten Tage ſuͤdlich, 
und ber dritte oͤſtlich, zur Inſel Kerne, find für die Fahrt 
um Cap Blanco, und von dort durch die Bai nad Arguin. 
Die zwoͤlf Tage ſuͤdlich alsddann, am Ufer, der Aethiopen 
bin, muß men für bie Fahrt von Arguin bis Cap Veyd 
rechnen, zund die Muͤndung des Gambia erſchien den 
Sqiſfern als die große offene See. J 


J 


‚Hier muß man beachten, erklärt. dann Rennel, daßs 


dieß das. zweite Mal iſt, daß die Seefahrer ſuͤdlich Tegel: 


ten, von Keme aus, und daß fie das erfte Mal wahr⸗ 


ſcheinlich nur bis zum Senegal kamen. Indem ſie das 
erſte Mal Kerne verließen, ſegelten fie den Chretes hinauf, 
den Fluß St. John, ungefaͤhr 60 Meilen ſuͤdlich von 


Kerne oder Arguin. Das Land am Ende des Sees, in 


welchen fie kamen, mag Kap Mirie ſeyn. Der nächte 
Fluß, zu weichem ſie dann gelangen, ber Grocodile und 


Flußpferde haste, iſt der Senegal. Jetzt tft feine Mündung 


200 Engl. Meilen füdlih vom Cap Mirie, man finder 
aber Spuren, daß fie ehemals weiter noͤrdlich war. 


Wäre durch den großen Strom, von welchem :gefprochen 


wird, der Gambia gemeint, To wärde angegeben fem, 
daß fie ein Vorgebirge (Cap Verd) umſchifft haͤtten auf 
ber erſten Fahrt, fo iſt aber Cap Verd für fie ‚etwas Neues 
auf ber zweiten Reife. Bei dieſer nehmen wir den Fa⸗ 
den wieder auf beim Gambia. Der große Bufen mit 
der Infel ift wohl dev Golf von Biſſago oder Biffao, der 
190 geograph. Meilenvom Ausfluß des Gambia ift, die In: 
fel, Bulam. Zur Beſtaͤttigung dient noch, daß auf Feine an⸗ 
dere Buche dor-Mame Dorn, sdpas, paßt; denn Hanno 
gebraucht ihn von Waſſer, obgleich Plinius und Ptole⸗ 


maͤus, denen d' Anvilbe und Bougainville folgen! ben - 


Ausdruck auf Vorgebirge beziehen. 
Ulert’S alte Geoff. X. a. € 
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75,7 Mach den ferner angegebenen Diſtanzen iſt der fo: 
genannte Götterwagen wohl .der Berg Gagres oder Sans 
garee, und das Suͤdhorn ift wahrfcheinlich Sherbro’ 
und, fo wie die erwähnte Infel, Plantain Island.” 


u > Auch durch diefen Meifeberiht wurden die. Wöge 
| flellungen der Griechen, über die Geftalt Libyens, "Feines: 
—wegs berichtigt, wie die Angaben der Späteren zeigen; 
|  sbenfo gieng es den Mömern, hei denen, wie bei ben 
Briechen, auch Manches dem Hanno untergefhoben wur⸗ 
' de #9); ſelbſt Pliniuserflärt »r), Hamo iſt in ber 
Zeit det biühendften Macht Karthago's, van*Gabdes bis 
‘an die Gtaͤnze Arabiens geſchifft **), und hat eine Bes 
Phreidung feiner Reife ſchriftiich aufgefent.. Mit ihm zu 
Himirto's gleichet Zeit, fügt er hinzu, ward. Himilko übgefchidt, 
Reife. "die Küften Eucopa’d am Ocean zu unterfuhen., Was 
Ä uns ‘aus diefer zulept erwähnten Reife noch erhalten ifk, 
freilich nur Beine Bruchſtuͤcke, iſt Folgendes, das dazu 
dienen kann, die uͤber den nordweſtlichen Ocean herrſchenden 
Vorſtellungen kennen zu lernen. Avienus ®°), nachdem er 
von bee Jnſel bet Hiberner geſprochen, faͤhrt dann fort: 


wo Propingua rursus ihsula Albionum patet. . 
. Tartessiisque in terminos Oestrymnidam - 
Negotiandi mos erat: Gartbaginis u 
Etiam caoloui, et vulgus, inter Hercnlis 
"Agitans columnas, haec adibant aequorat / 
Quae Himilco Poehus mensibus vix quatuer, 
Ut ipse semet re probasse retulıt 
- Enavigantem, posse transmitti asserit: 
Sic nulla late flabra prepellunt ratem, 
Sic segnis humor aequoris pigri stapet. 
Adjicit et illud, plürimnm inter gurgites 
‚Exstare Tucum, et saepe virgulti vice 
"Retinere puppim dicit hic nihilominus,’ 
Non in profundum terga demitti maris, 
Parvagae aquarum vix Snpertexi sulum:. 


v 8) Plin. h. n. VIII, r. MulMecn ; 
"IT BB) Bu diefem Irrthum brachte ihn wohl, fo wie Andere, die Uns 
geœwißheit über die Lane der Inſel Kerne, Sie er, wie Mehrere, 
iq der Gegend bes Perfifchen Meerbuſens ſuchte. Plin. VI,'36: 

89) Or. marit. v. 115. 0 Zu oo. 
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Öbire seniper huo. et huc nonti ferm, 
Navigia lente et länguide repentia. iR 
Internatare belluas. r 


Indem er- vor ben Säulen, des Herkulee isn, er⸗ 
zaͤhlte es 90): . oo: 
Ultra has columnas, propter Kütopse ats, 
Vitos et-urbes incolas Carthaginis 
Tenuere quondam : mos et ollis hic erat; - 
. Te planiore texerent fundo rates, u u 
*8* Quo oymba tergum fusior brevius mare 
Praeläberetur $ porro in occidüam’plagam , 
Ab his colamnis gurgitem esse inferminum, u 
- Late patere pelagus, extendi’solum, 
»  ‚Himileo, tradit. Nalltus haec adiit freta, 
! ner “ . Nullüus catines aequor illud intulit, J 
0" Diesint quod alta flabra propellentia, u 
+.  Nuläusque puppim spiritus coeli juvet: 
"32! Dehine quod sethram quodam amictu Festiat 
| . Caligb, seraper nebula condat gurgitem, 
’ u Et crassiore nubilum perstut die. 


Man findet hier Mandhes von dem wiedet, was ſchon 
frihe als Schreckmittel uͤber den Okeanus berichtet ward, _ 
And was auch Spätere wieder vordrachten, Finſterniß, träge. 
Windſtille, ſeichtes ſchlammiges Waffer und mißgeſtaltete 
Setungebeiter, zwiſchen den, die Fahrt hindernden, See: 
gewähfen. Der Dichter fegt noch hinzu ?T), daß bet 
Okeanos, der unſere Erde umfllite, vier große Meerbuſen 
bilde, dann faͤhrn er fo 9a)i. I 


PP ni 
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> Kane usus X dixit Oceanum vetui, | ’ , 
5 Alterqud dixit mos Atlanticumm mare; 
BLaongo explichtur gurges haus embitd, ; 


Produciturgue lafere pröolixe vago: '' ' J 
. Plerumgüe porro tenae tetditur sälain, 
Vt vix aremäs subjacenter oceulat. ı 
- - ° Bxsuperat autem 'gurgitenz fucus ragueng, 
Atque impelifar'ausstis.bic uligine:. . “ 
Vis beiluarunf pblagus omne internatat, . | 
Multusgue terror ox feris habitat fresa; 
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Lyrike r. 
Aragiket 
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Hiec olim Himilco Poenus Oceano super. 
, Spectaise semet et probasse retulitr 

Quae nos ab imis Punicorum annalibus « 

Prolata lange tempore, edidimus tibi 93). 


Manches von dem, was hier aus Himilko enttehni 


wird, kommt bei den Lyrikern und Tragikern mieder vor, 


die uns dazu dienen koͤnnen, durch fie die geographiſchen 
Vorſtellungen ihrer Zeit kennen zu lernen, und dieß um 
‘fo ſicherer, da ihnen oft der Vorwurf gemacht wird, daß 
fie ihrer Zeit Auſichten ben Perſonen leihen, welche fie 
‚redend einführen .?*) Der Okeanos fei unbeſchiffbar, 


‚erklären fie, toegen der Dunkelheit und des Schlammes ? 5), 


und jenfeits Gades könne. kein Fahrzeug. fortkommen, fagte 


ein Griechiſches Sprichwort ?*). Won.:bem Ganzen ber’ 


Erde fo gut, als von ben Theilen, hatten dieſe Dichter fehr - 
falſche Vorftellungen, wie unzählige Beiſpiele darthun, und 
die Alten fchon bemerkten 97): auch Pindar, ſo genau 
er ſonſt in feinen: Beſchreibungen ſey, irre doch häufig, 


ruͤgt Ariftides 9°) Aeſchylus lebte dine Zeitlang in 


. 


Sicilien, aber feine Angaben. über den Werften enthalten 
viel Falſches 29); er kennt Ligyen und. ſprach von, dem 


berühmten Steinfelde in’ ihrem Lande #00); "die Lyrjker 


’ fangen vom Sturz des Phasthon in den Eridanuß, den 


‚fie in Oberitalien fuchten 1); die Hyperbdreer erwähnte Pin⸗ 
‚dar. 2), da aber bie Fahrten nach dem Welten dort auf- 


gehellet hatten, dichtete er 3): „weder zur See, noch zu . 
Lande fen zu ihnen ber wunderſame Pfad aufzufinden“. 
Vermuthlich dachte er ſie weiter nach Nordweſten fort⸗ 


geruͤckt, wo wie fie Indter antreffen am den Quellen 


Pa: 


63) Vol. Dioa. Sie. 1.V. 0.00 Er Vellej. Pat. 1, 3- 


” 9) Pind. O1. IE, 29. Nem. II, Fu IV, 212... Istım. xv. %- 


‚, Eurip. Hippol. 784 ofr.' Max. Tyr. xxv. —— 
6) Schol. Pind. OL IH: ia cn . | 
97) Strab. lib. XIII. p. 616. 626. 627. lib. XIV. 2. 68 Bal. 
Boß über die Weltk. der Alten ©. xzrıız. 
8 T. II. p. 360. 9) Atken. 1. IX. p. 402. _ 
200) Strab. 1. IV. p..ı9. Dienys: Ba I. p. B. Bygin. 1. I. 
:Asfron. Engonasie. . 
1) Plin. XXXVII, nn, 
‚%) Ol. III, 25- 20 go etc. Pyth. X, 47. 
3) Pyth. > I 4ß. $) Pina. Ol. III, 26-56. ! 
\ R 


Vieles, und Namen, bie fpäter ein beſtimmtes Volk bezeich⸗ 
neten, umfaßten zu dieſer Zeit einen großen Raum. 
Arabien und Syrien gebrauchte man für Morgenland 


oder für den füdöftlichen Theil deffelben, und fo mehrere, 
Die Dichter hlieben den Vorſtellungen der großen Menge 


getreu, wenn auch einzelne, wie, Euripibes, bie neuen 
Lehren der Schule nufnahmen 5); Sophokles bat ſchon 
ziemliche Nachrichten über, Stälien .7), er kennt die Länder 
am Abriatifhen und Joniſchen Meere *), Wieles aber über 
den Weſten iſt gang ben diteren Anfichten gemäß ?), und 


eben fo bei. Euripides, der 3. B. den Okeanos unfahrbar 
glaubte 19); über den Often aber beffere Nachrichten hatte . 


als feine Vorgänger *?). Mehrere Gefhichtichreiber, bie 


in dieſer Periode merkwürdig find, uͤberliefern uns einen 
weichen Schag geographifcher Bemerkungen, und ihre Were 
eigen, mit welchem Fleiß fie fommelten, wie genau ihre 


Beobachtungen waren. Ä 


Hekataͤus aus Milet 12), lebte um's Jahr 500 
v. Chr.; er wird von den Alten ein viel gewanderter 13), 
erfährner, fehr tundiger Mann 1*) genammt; und mi 
den. aditungswertheften' Geographen zufammengeſtellt 16), 
‚ Welche Länder er durchreiſ'te, Finnen wir nicht volftändig -" 
angeben; er war in Aegnpten, wie Herodot zeigt *°), 
und: hatte genaue Kunde vom Perfifhen Reihe, da er 
alle Voͤlker aufzaͤhlte, die Darius beherrſchte und ihre 
Macht angab 17). Er entwarf eine Erobeſchreibun 


5) Schol. Apoilon. Rhod. IV, 29. F 
60 Cfr. Aristid. T. D. p. 360. 
7) Dion. Hal. Ant. Rom. X, 12. 
8) Steph. Trach. 172: Etym. M. v. BouSoiy. 
9) Strab. lib. VII. pP: 28. 16 10) Hippol. 744. 
in) Plin. XXVIL,. . 


! 


12) Creuzer fragm. hist. graec. mM. Auffog über Heratäus und j 


Damaſtes. | 
13) Agathem. 1. IJ. c. 1. . 
19 Strab. T. J. p. 22. Diog. Laert. VI, +6. 
15) Solin. polybist. c. 40. 10) II, 143. 
17) Herod. V,' 36. 125. \ 


des Iſters, wie bei Accuiue —* Sycwante nd blieb 


it Poor. | 


\ 
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ya zepıddor 18), Wovon bie oft einzeln‘ genanntes Bes 


ſchreibungen von: Aſia, Europa und Libyen, und den 
verfchiedenen Ländern, iur Theile gewefen zu ſeyn fehri= 


nen 19), und feine Hiſtorien, wie ſeine Genealogien, 
enthielten viele geographiſche Nachrichten. Vielleicht legte 


er die Charte des Anaximander zum Grunde und berich⸗ 
tigte ſie 20), und nach den erhaltenen Bruchſtuͤcken, fcheint 


feine Erdbeſchreibung fehr reichhaltig geweſen zu fſeyn. 


Div Muthmaßung ift wohl nicht zu verwerfen 23), daß 


Ariſtagoras von Milet eine Charte des Hekataͤus mit nad. 


. Sparta nahm, die Herodot KdAucov mivane nennt 2%), 
"and auf welcher, ihm zu Folgo, die ganze Erde, das ganze 


Meier und alle Flüffe abgebildet waren 23). . Gegen ihr 


Lerklaͤrt ſich Herodot mehrere Mal, indem er ihn nennt; 


daß andere feiner Miderlegungen, wo er keinen Gegner 
namentlich aufführt, auch gegen ihn gerichtet find, beweis« 


‚Ten. die Sragmente bes Hekataͤus ‚Weber die weſtlichen 


Ländes der Erde‘ ſcheint er viele Nachrichten mitgetheilt zu 
aben, da und ging Menge Voͤlker⸗ und Staͤdtenamen aus 
einen Merken gerettet find; - er war reichhaltiger darüber 

als Herodot, deſſen Zweck ihm nicht geſtattete, ſich uͤber 

iene Gegenden zu verbreiten, Vorzüglich nannte Hekataͤus 


RKuͤſtenſtaͤdte °*), und es gieng in jenen Zeiten wie in. 


neueren, daß man die Staͤdte und Gegenden am Meere 


ao) V. a49. | ‘ > 


genay tennen Eonnte, indeh man wenig ober nichts über 
das Innere bes Landes wußte, und oft feine Unwiſſenheit 
durch Aufnahme von Fabelſagen verbergen wollte, | 


4 


⸗ 


150) Strab. T.V.p PS Harpocsat. p- 08. ed, Laca. Bat. ic6. 


Steph. B. 


 ı9 Harpograt. p, 108, Steph. B: x: Main Kipeie 
Ol: nr 


wo) Strab. T. I. p. 1% Aasrhem. LTc I. Basta, . Dion. 
‚Per. init. 


[2 


‚ 22) Granov, ad. Herod, v. 6. St ‚Grein, exam. erit. av⸗ hist. 
. d’Alex. p. 662. ed, 2 a 


- 


73) Eusth. ad. Dion. Perig, init. Apuihem. kb. I. init. eu 


Croix exam. erit, p- 0. Du Ba nn —X 
a4) Avich, or, marit. V. au 
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Was bis Hab als auehemacht angeſehen warb, und 
was ihm genaue Erkundigungen und reiche Erfahrung u 
weiten Reifen Barbet, benzgte.Derobot, bie Erd⸗ umd veredet. 
Länderkunde feiner Landsleute zu berichtigen und zu ergäna ' = n. 
zen, und ihre Welttafeln zu verbeffern. ‚Bon ihn gilt 
mis vollem Rechte, was Prokius 35) vom Homer ſagt: 
„feine genaue Kenntniß ber Länder fey Zeuge feiner vielen 
Reifen; und man duͤrfe wohl annehmen, daß er vi 
gewefen fey; da .meite Reifen großen Aufwand erforberten, 
zumal zu einer Zeit, ald noc nicht ale Länder ohne Gen 
fahr befucht werben Eonnten, und die Verbindung unten  : 
denfeiben nicht. groß war. Was fich über Herodots Meise - — 
fen, nach feinen eigenen Werken, angeben laͤßt, it Sla -. 
gendes, wobei ſich jeboch nicht wohl deſtimmen laͤßt, ob | 
er diefe Reifen ohne dazwiſchen heimzukehren gemach 
habe, oder nicht; ſo wenig. aß. wie er nad und nad ve 
kaͤnder beſuchte. | on *8 


In Aegypten war er in den. wichtigſten Staͤdten und 
ſuchte ſelbſt zu ſehen, und dit Nachrichten dire Vor ⸗ 
gänger zu prüfen. Ex wat in Memphis 26), Thebae er), - 
Heliopolie 2°), Sais 29); er befuchte die Pyramiden .o) 
und'kam ſuͤdlich bis Elephantine 27), was jedoch Diodor von. 
Sicitien 3%) und Atiſtides 28) laͤugnen wollen. Er reifte 
nah Pelufium 3*), war in Papremis, fah einen Theik 
der Nordkuͤſte Libyens, und wußte fi duch Erkündigun⸗ 
gen Nachrichten Über das Innere dieſes Landes .zu: ver⸗ 
fhaffen 9°). Er war in Eyrenalka 3°%),. und fcheint au 
in Karthago gemefen zu-feyn 3.7), wo es ihm jedoch nicht 
gelang, Nachrichten zu. erhalten —9 - Bei feiner Ruͤckkehr 
nach Aegypten unterfüchte er die öftlichen Gränzen, und 
gieng auch nah Butus, am her, Gränze Arabiens 39): 
Bir ſehen dann, daß er in yrus war we in, Par 


25) Bibl. d. alt. Litt. u. Kit. 1 za Ined. pP m. 
#) II, 3; 13. j — 27) II, 3» 193. ‚11, 3,1% 


U, nz. 7 mIL,29, 9. 
»ı.L c3%. BTıILpm - 39 IT, vi i 
3a)H;, 381. Iy, a68. * u, %, 81, ' ı  - x / 


37) IV, 434 10 168.185. 186. 195. 0 IV, me. 16 Sal. xı, oc, 
Wu c-. PETE Zu 
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Kine: 2), ee reiſt⸗ wa Babylon 2 und: gieng wahr 
nich auch nach Ardexikka. 

Von Kleinaͤſten ſah er inen Theil; er war in Si 
Ye #3), im Sarbes +4), Ephefus +5), Smyrna **), 
hokaear7), in Profonnefus und Eysitns**), Sinope *?). 


Folchis war das aͤußerſte Land Aftens, welches er befuchte, 


im ſich' feibft zu übergengen, ob die Bewohner beffelben 
Hegopkifche Coloniflen wären, wie ihm bie Aegppter gefagt 
Hütken &0). Er befchiffte die Propontig 52), "den Pontus 
Euyxinus, und beflimmte die Groͤße Beider 52). In vielen 
Ber en Handelsſtaͤdte zog er "über die noͤrdlichen 
Fe den Oetanbigungen ein, und bereiſ'te zum Theil Das 
d Her Skythen 5a). Durch Thraeien, Macedonien und 
irus gieng er na Srieche niand 0, Er ſpricht von 
einen Anwefenheit it Dobona =): DaB er einen grox 
eh Theil von Griechenland und. ben umliegenden Infeln 
Br zeigen niele Stellen. 5°). Später hielt er fih in 
Großgriechenland auf... machte dort Reifen 57), und war 
kelbſt in Sicitien 53). Auch über andere Segenden Ita⸗ 
liend hatte er Nachrichten, fo über die Tyrrhener 49), bei 
Denen er Einrichtungen in Agyllia kennt. Aus feinem 
tillſchweigen über Rom darf man wohl nicht gleich auf 
Unkenntniß fchließen;. dem Griechen mochte viele Stade 
kamals nicht bedeutend ſcheinen. 
As IL, 198. 108: a 
43) 1; 181. 183. wie Bouhter richtig gegen deä Bionofes gezeigt 
dat, Bouh,. 'rech. IT. 'c. 4. des Pignol. chron. de V’hist. 
6. lib. IV. c. 4. 1. Ba c. * ſ. beſonders Herod. I, 183. 9. 
gr. 182. 178. 18. 


an. R,; u, 5. II, 12. L 
ER WI HE 47 1. 6 
48) IV, 14. 15. 9 IV, 12. IIL, P. 
PO U,z 10%: EL IV ˖1—. 
52) IV, 85. 86. 95. 53) IV, 124. 24. 
- 54) VI, 47. VI, 109. Av. er. II, 208. var, u. . 
56) IT, 54. 55: IV, 82. “ " 


66) I, 20: 9. VII’ 33. 39. V. 77 1, 67. vr, ne. III, q;. 
II, 44: 47. 182. ‘IV, 34. 199. 


7) IV, 15 - 68) VILI, rög. 290 ® I, 267 | \ 


” 


Beeifon {older Männer verſchaſſten züneeldfigere Radıe 


richten, uͤber entfernte Länder, die bald durch Kriegsunter« 


uehmungen erweitert, wurden, und -hucch den. bluͤhenden 


Handel ebenfalls Zuwachs erhielten. Zu Hetodot's Zeiten 
war lebhafter Verkehr in den Colonien am Pontus Euxi⸗ 
aus; ‚Athen und. andere Hanbdelsftädte erhielten von dort 


Getraide, Sachen zum Schiffbau, Leinwand u. dgl, 50)3 


in Griechenland wurden ebenfalls Waaren durch Phöniker 


eingeführt ST), und im Norben erftredkte fi die Handels⸗ 


verbindung bie zu den Argippdern 2). 


Wie es dem Herodot möglich ward, fo:viele Nach⸗ 


richten über den Oſten zu erhalten, wirb zum Theil aus 
dem bisher Ungefühtten deutlich, und einige andere Quellen 


laſſen ſich noch auffinden. So mwehig et auch Über die : 


Handelsſtraßen und der Kaufleute Verkehr-zu feiner Zeit 
fpricht, da er felbft die darauf hindeutenden Bemerkungen 


gefliffentlich vermeidet, To zeigt boch fein ganzes Werk, 


wie betriehfam zu Lande und zur See man für, den Hans 
del war. Don Kaufleuten. daher, bie mit- Karawanen 


Aſien und Afrika dicchzogen, mochte er Manches über die ., 


Bänder, . über die Sitten und’ Gebräuche der Einwohner 
erfahren. Nicht unwahrſcheinlich iſt Heeren's Bemer— 
tung 52), daß die Straßen für die Karawanen in beiden 
Welttheilen fich‘ felten änderten, da die Natur ihnen zu 
folgen zwang, und daß fie in früherer Zeit größtentheite 
diefelben, wie fpäter waren; wir können bem’gemäß wohl 
annehmen, ment er Gegenden genau befchreibt, ohne feine 
Quelle zu nennen, und auch fpäter erſt beftimmtere Nadhs 
richten über Handelsſtraßen dafelbft fich finden, daß er fi 
duch Kaufleute Kenntniffe verfchaffte, Er ſelbſt fpricht 
auch bisweilen davon. Noͤrdlich vom Pontus Eurinus, fagt 
er 5*), ift das Land bis zu den Argippdern wohl bekannt, 
denn theils kommen Skythen zu ihnen, von denen es nicht 


ſchwer ift Nachrichten einzuziehen, theils riechen aus den 


Planzftädten am Pontus. Jene treiben ihre Gefchäfte 
durch fieben Dolmetfcher, in fieben verfchiebenen Sprachen. 
Das Eafpifche Meer warb damals wohl befhifft, ba er 


'&) Heyod. VII, 27 II, 10. Thuc. VI, æ. VII, a. æ. 
61) Herod. III, 19. Thac. IV, 53. 
63) Iren 1. I... ° 64) 1V, 2 1r 


62).Herod. IV, Pr 
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die Größe in dage efahrten angiebt s). Er REN 
richten -uber- die. chifffahrt auf dem Euphrat ‘«), den 
man vorzüglich befuhr, die Erzeugniſſe der noͤrdtichen Pros 
vinzen nad Babhlon zu ſchaffen. Auch über Handels 


firaßen in Libyen giebt ex Auskunft 37), Gelbſt die fonft fo 


verſchwiegenen Karthager. erzählten ihm von ihren Fahrten 


J im Atlantiſchen Ocean, und von dem Handel mit Voͤlkern 


‚an der Weſtkuͤſte Libyens 6e5). Cs gieng ihm hier, wie 


‘ 
’ 


‚ König. 
Straßen, 


bei andern Erkundigungen; bie Antworten waren nicht fehr 


beflimmt: fo nannte man ihn Arabien: als das Land, woher 


ber Zimmer ‚komme 59), das eigentliche Vaterland verſchwieg 


man; er fiamme aus.ber Gegend, vo Bachus ‚erfogen fey. 


erklärte man ihm. 

In Afien waren auch, auf koͤnigliche Veranſtaltung, 
Wege angelegt; bei dieſen giebt er die Entfernungen an: 
ausfuͤhrlich ſchildert et die von Sardes nach Sufa 7°); 


ndie ganze Straße. führt durch angebaute Gegenden und 


iſt ſichet zu bereiſen; uͤberall ſind Karawanſerelen angelegt, 
und koͤnigliche Stationen. Von Sardes aus, durch Lydien 


und Phrygien find ao Stathmen, 94% Paraſangen. Aus 
Phrygien gelangt man zum Halys, an dieſem find Thore. 


und wer uͤber den Fluß will, muß durch dieſe gehen. Dort 


iſt eine ſtarke Wache. Dann reift man buch Kappadocien, 


bis an die Graͤnzen Kilikiens, 28 Stathmen, 104 Paraſ. 


Dort an den Graͤnzen, in den Gebirgen, ſind doppelte Thore 


und doppelte Wachen. Durch Kilikien hat man 13 Stath⸗ 


men, 524 Parafangen. Die Graͤnze gegen Armenien bildet 


‚ber Suphrat, und in Armenien find 15 Stathmen, 564 Pa: 


vafangen. Bier Fläffe trifft man in demfelben, über bie 


man ‚sehen "muß. Der erfle iſt der Tigris, der zweite 


und 'deitte führen denfelben Namen, obgleich es nicht 
derfelbe Fluß iſt; denn der erſte kommt aus Armenien, 


der andere a us Matiene, der vierte ift der Gyndes. Dann 


elangt man nach Matiene, dort ſind a4 Stathmen, 100 


arafangen; darauf duch das Gebiet der Kiſſier, wa 11 
. Stathmen, 424 Parafangen find, kommt man zum 
Ehoaſpes, über ihn fegt man zu Schiffe, und an, bem: 


"SL, 23. 66) I, 194 ” | 7 

67) IV, 181 — 185. Bär. Bougatnutiie Mem: de vae. des Inse. 
7T. XLVIIXI. B- 204. ed.8: Beeren Ideen. 2 Thl. ©. ayı. 
68) IV, 190. 7 69) TIk, ırrı. 2 WU!» 
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felben liegt Suſa. man bnutt 3 Sonate w dit fem 


Wege 7 au, 


Herodot's Erkundigungen über den Beten, gaben. | 


ihm nicht bie Ausbeute, welche er erwartete. „Weber die 
äußerften Gegenden Europa’s- gegen Abend, fagt er 22), 
kann ich Feine‘ zuverläffigen Nachrichten geben.“ Daß bie, 


Barbaren einen Fluß Eridanos nannten, ber in’s noͤrd⸗ 
lihe Meer ausftcöme, und von dem das Elektrum hers ’ 
komme, und daß Kaffiteribifche Infeln wären, von denen 


das Zinn komme, hatte er gehört, ſchenkte aber ber Er⸗ 
sählung feinen Glauben. Er fand ſchon Anſtoß an dem 
Namen Erivanos, der Helleniſch, nicht barbariſch fey, von 


einem Dichter erfonnen. Keinen Yugenzeugen Eonnte er 


ber jene Gegenden auffinden, Go’viel nur hielt gu für 
ausgemacht, daß. Elektrum und Zinn von ben aͤußerſten 
Gegenden zu den Griechen kaͤmen. 


Einige Nachrigten über Entdeckungszuͤge, bie mar — | 
cm 


unternommen hatte, das Innere Libyens kennen zu lernen, 

hat und Herodot ebenfalls. erhalten. Bon den Kyrenaͤern, 
die es vom Etearchus, dem Könige ber Ammonier, wiſſen 
wollten, erfuhr er 72): zu diefem wären Nafamonen, ein: 
Libyſches Volt an der Syrte gefommen, and hätten er⸗ 
zähle, daß von ihren angefehenften- Sünglingen, fünfe, 
durch's Laos beffimmt, ausgezogen wären, bie füblichen - 
Gegenden Libnens zu erforſchen. Mit Kebensmitteln wohl 
verfehen,. reiſſten fie erſt durch die bewohnten Gegenden, 

dann. kamen, fie in die Region, dig voll von wilden Thie⸗ 


ven iſt, darauf durchwanderten fie die wuͤſte Region, im⸗ 


mer gegen ben’ Zephyrus. Lange. zogen fie durch fandige 
Wuͤſten, dann erblickten ſie Bäume in der Ebene und 
giengen darauf zu, um Früchte zu pfläden. : Als fie aben 
dieſe berů hrten erſchienen kleine Maͤnner, nicht einmal 


yı) Im Ganzen iſt bieß aoch die Stroße der Karawanen von Smbe· | 


na nad Ispahan, Yavirnier Voy. T.1.2 68 ete. 34 habe 
“glei die Bahlen angeneben, wie fie ig der verberbten Stelle, 
nach meiner Unflht zu ändern finds fe #09. Beogr. Ephemer. 
XLI. Bo. &, 130- 34. Mar darf bei Herodot nicht Yergeffen, 
das ſchon Alte über bie fehlerhaften Abſchriften, in Hiaſicht anf. 
Babien, Hagten; Porphyr. quaest. ham. VIII. _ 
72) III, 17% 79) Hexod. II, 32. | Ä | 


/ 
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or mittlerer: Grͤße te), von dieſen wurben fr ergrift 
fen und fortgezogen- Beide Partheienwerftanden eingnber 
nicht. Sie wurden durch große Suͤmpfe gefuͤhrt, zu einer 
Stadt, wo die Einwohner nicht größer, ‚waren, als jene, 
bie: fie hergebracht, und. ſchwarz von. Farbe. Bei ber 
Staht firdmte ein graßer Fluß, von Abend gegen, Dlore 
gen, Grocodilfe waren darin. Die Schwarzen A Iten ae 
" Baubee fepn. . Den Fluß hielt man für. ben Nil ? s), 


Jeder wird, ohne unſer Erinnern finden, daß Bier 
Mandıes mit Erzählungen neuerer Reifenden zufammenträfft; 
doch felbft bei Berichten ſolcher Maͤnner wie Herodot, darf 
Man nicht vergefien, wenn aud viele ihrer Angaben: fich 
unſerer genauen Kunde anpaſſen, wenn fie nu auf unſern 
richtigen, Charten fi ungefähr nachweifen laffen, daß dieß 

ms keineswegs ein Recht giebt, anzunehmen, die Alten ha 
ten es ſich gerade ſo vorgeſtellt, wie es in der Wirklichkeit i 
Andere Stellen beweiſen offenbar, daß ihnen ein ſehr ver- 
zerrtes Bild der Länder. vorfchwebte, und daß Fe bisfem 
Alles, wäs ſie felbft fahen, oder durch Erfundigungen 
erfuhren, anpaßten. Rennelund Lacher‘) gehen offers 
bar zu weit, wenn file das oben Angegebene genau auf 
Fezzan, den Niger und Tombuetu beziehen wollen, we⸗ 
nigftens Herodot und’ feinen Zeitgenoffen erfchien: es gang 


- anders als und, umd mochten auch fogar diejenigen, von 


Geograr 


pben, 


“ 


2:13 


denen fie es hörten, fich das Ganze richtiger: denken, den 
Griechen gab es gewiß nicht das richtige Bild. 


Bei den. Alten finden wir dann, einen Shhriftſteller 
oft erwähnt, den. Kteſias, der dem Herodot in Vielem 
wiberiprai, and duch deſſen Werke. mehr Nachrichten 
über Aften, Wahres und Falſches im bunten Gemiſch, 
perbreitet wurden; er lebte lange als Arzt bei dem Perſer⸗ 
Einige, und konnte auf diefe Art mancheilei erfahren ? 2) 3 
f 
44) Nonzasus ap, Fhet, Cod, LIT. col. ru 
22 Diodor von Sttllien ; I, 37., führt dieſelde  Brsättung an, thut 
* . dpök dem Herodot Unrecht, da er ihn mehr bedaupten, Ales 
"guverläffiger aufkellen itzt/ als dieſer wiekllich thut. 
—* Geögr. of Herod. p. 432. Tarén. ad Herod. II, 32’ 


72) Diod. Sic. lib. If. c. 36. Strabo 1. XIV. p. 656. Phot. cod. 
LX1l. 4 ’ 
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wir aber im Alterthum als Fabeler verrufen ?2). Ce 
ſcheieb Mehreres, was ſich auf Geographie bezog, und 
einige Bruchſtuͤcke ſind und noch erhalten 79). Der Reich⸗ 
thum der oͤſtlichen Gegenden Aſiens an Gold, hatte fruͤh 
die Aufmerkſamkeit der, weiter gegen Abend liegenden, Laͤn⸗ 
der gereizt, und den Handel dorthin belebt; ſeltſame Sa⸗ 
gen waren daruͤber verbreitet, zum Theil wohl and Miß⸗ 
weftand entflanden. Wie Herodot von Atrimaſpen und Greis .. - 
fen auf den Rhipaͤen erzählte, von goldgrabenden Ymeis 
fon und ähnlichen fragenhaften Wefen, die damals, wie 
im Mittelalter, die entfernteften ‚Gegenden einnehmen 
-foßten, fo. hatte Kteſias eine Menge folher Mißgeſtalten 
im Oſten. Greife- wohnen bei ihm auf hohen Gebirgen - 
und bewachen das Gold 20); es. find vierfüßige Vögel, 
fo groß wie Wölfe; ‚fie haben Schenkel und Klauen wie 
Loͤwen, Federn am ganzen Körper, find ſchwarz, nur. die, 
Bruft iſt roth. Die Gegend, wo das Gold ift, verfichert 
er an einer andern Stelle 21), und wo fi die Greife 
aufhalten, iſt ſehr wuͤſte; die Baktrier, welche Nach⸗ 
baren der Indier find, verſichern, die Greife huͤteten das 
Gold; die Indier ſelber aber ſagen, die Greife huͤteten es 
nicht, da fie es nicht Jebrauchten; aber fie fuͤrchteten fuͤr 
ihre Jungen und’vertheidigten dieſe. Die Indier ziehen 
im jene Wuͤſten bewaffnet, in Schaaren von 1000 oder 
aooo Mann; fie kommen aber, wie man verfichert, von 
ſolchem Buge erſt im dritten oden vierten Jahre zuruͤck. 


Indien fcheint um diefe Zeit häufiger befucht zu ſeyn, Suvien. 
aber wunderbare Sagen verbreiteten ſich über dieß ‚Land; 
das der Merkwürdigkeiten fo viele darbot.- Auf den Ge 
biegen, wo der Hypparchus, ein Fluß Indiens entſpringt, 
erzaͤhlt Kteſias *2), der Elektrum mit ſich führt, mohnen 
Menſchen mit Hundekoͤpfen, bie ſich in Felle kleiden, | 
und nicht fprechen, ſondern beilen. Sie haben Zähne 
und Nägel, größer ale bie Hunde. Man findet fie auf 
den Bergen, bis zum Indus. Andote find gleich bei der 


7%) Wal. Lucian. quam. hist. consc. c. 39. Verae hist. 1. I. 0.7, 


%) 6hel. Apoll. Rhod.:3L, wız. 'Warpocrat. v. —X 
PIut. de Flum. p. 1160 I en. 
de) Ind. ©. 1 ” &r) Ap. Ael. a. .an. IV, 40 


&) Ind. ©, os ! \ . on x 


Babel: 
‚ Tagen. 


’ 
‘ 
N 


1] a) 


Geburt gran, und bringen Zähne mit auf die⸗ Welt, und 


die Weiber gebären nur Einmal in ihrem Leben **); ihre 
Ohren bängen bis auf ben halben Arm. herab, und bes 
viceen. den Rüden, Witten in Indien -leben die Pyg⸗ 
mäen °*), von denen. die längften zwei Elien hoch find. 
Sie haben langes Haar und einen ungeheueren Bart, ber 
ihnen, nebſt den Haaren, flatt der Kleider dient, : 
Diefe und ähnliche Fabelgeftälten, finden wit fpäter 
bei Dichtern und Proſaikern wieder, die ihnen "bald dieſen, 
bald. jenen Wohnort anmeifen, immer, - wie man beinfen 
Tann, den entferhteften; wo die genaueren Angaben auf: 
hörten. Wir wollen hier mehrere ſolche Nachrichten zu: 
fammenftelfen, wenn'fie auch der Zeitfolge nach: nicht: alle 


hierher gehören, um zu zeigen, welche Geftalten die Sage 


auf, und wie felbft bei Geographen und Hiſtorikern fich 
abrheit an Kabel reihe, f 


Gellius 26) erzählt, in Brundifium habe et fr 


einen ‚geringen Preis, eine Menge. Bücher gekauft, die 


duch Wuſt und ‚Staub entftellt dagelegen, deren Verfaſ⸗ 
„fer, Schriftfteller aus alter Zeit, in nicht geringem Anfehen 


geffanden hätten: Ariſteus aus Profonnefus, Ifigonus aus 


MNiecaea, Kteſias und Onefitritus, Polyſtephanus und He⸗ 


24. 
ih 


gefiad. Sie redeten von Skythen im Außerften Norden— 
bie von Menfchenfleifch lebten und Antropophägen genannt 
würden, auch von Leuten mit einem Auge, Arimaſpen 


I mit Namen ®5); unter demfelben Himmelsſtriche finde 
man Menfchen von ausgezeichneter Schnelligkeit, mit hin⸗ 


terwaͤrts gekehrten Fußfohlen; in einem’ weit entfernten 


Lande,“ Albania, folle es Menfchen geben, bie gleich bei 


der Geburt grau wären, und beffer bei Nacht, als bei Tage 
fähen; auch wiffe. man, daß die Sauromaten einen Tag 
‚um den anderen fafteren In Libyen. gebe ed Menfchen, 
die durch ihre Zunge und Worte hezauberten; "wenn fie 
ſchoͤne Bäume, froͤhliche Saaten, huͤbſche Kinder u, Bat. 
iobten, fo ſchwaͤnde Alles hin; auch bush: die Augen wäre 


D a 


8) Ind: e. 30. ' 


= +80: Ind. our rän Ladolf de Pygsaeis, bei f, Hist. Asthiop. 
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96) Bel, Tretz. Chil. VII, 14. 


— 








— 


— 2798 


8 


man im Stande gleiche Zauberei zu teeiben, und in I , , 
rien ſollten Menſchen wohnen, die, wenn ſie ihren Feinß 
eine Zeitlang anblickten, ihn toͤdteten; fie hätten alle dopp⸗ 
pelte Augaͤpfel. Auf den Indiſchen Bergen fände man 
Leute mit Hundekoͤpfen, die fih von Voͤgeln und Wild 
naͤhrten. Im aͤußerſten Norden wären die Monokoli, 
Leite die Auf einem Beine ſchnell huͤpften; Andere haͤtten 
keine Koͤpfe und ihnen ſaͤßen die Augen zwiſchen den 
Schultern, - Im fernſten Indien ſollte 36, nad jenen 
Schriftſtellern, Menfhen geben; deren Körper rauh und 
mit Federn ‚bedeckt wären, fie Aßen nicht, fonbern lebten 
vom Dufte der Blumen; nicht weit von ihnen treffe mau 
Pygmaͤen.“ Aehnliche Nachrichten - geben Pherenikus, 
Zenothemis und Simmias; nur verfegte jeder dieſelben 
Ungeſtalten nach anderen Ländern *7). | 


Wie neben folhen-Fabelfagen allmählich auch UbeiSchriftien 
manthe Ränder richtige und genaue. Nachrichten in Gries ler über 
chenland fich verbreiteten, bemeifen des Hippokrates a. 
Schriften, der mit treffenden Zügen die Völker am Pons 
tus Euxinus, an ber - Propontis und die Seythifchen 
Stämme fchildert 22). Vorzüglich reich find feine Schtif⸗ 
ten’an Bemerkungen fuͤr phyſiſche Geographie, und zeigen, 
wie foräfältig er den Einfluß .des Klima’s auf den Körper 
"und :Geift der Menfchen beobachtete. BE 


Philoſophen hatten um biefe Zeit aufmerkfanier ben 
Himmel beobachtet, und- Über die Geſtalt und Eintheilutig 
der Erde, Über ihr Verhaͤltniß und ihre Lage zu den Dim: 
melskoͤrpern nachgebacht; fo Parmenides *?), auch 
Heraklitus aus Ephefus, um 500 v. Chr.; er foll, wenn 
man dem Proklus og trauen barf, eine Reife zum Okea⸗ 
nos unternommen haben, und ſchrieb über denfelben 917. 
Die Werke der Weltweifen und Gefchichtfchreiber wurden 

immer reichhaltiger an Bemerkungen über Voͤlker und 
87) Tzetz. Chil. VIL, 10. etc. 5 
88) De aöre, aquis et locis; f. deſonders Die Audgabe von Coray. 


._ T.1 2.8. ‘ a ya . 2 
80) Diog. Laert. I. IX. $. zı. . Euseb. pr. ed. 1. XV, 67: Strab. 
1. IF. . - , . “ . 


90). Ad Kim. . 9) Pint. de pla. phil. LI, 17... 


u. 
. ı d 
2 I 


80 an — 
Laͤnder. Demokritus aus Abdera 9%) unternahm große 
Reifen 93), um tundige Männer aufzufuchen- %*) und 
fogte von fih felbfl: „von meinen Beitgenoffen fah id 
am meiften Länder ımb kam zu ben meiften erfahrnen 
Maͤnnern.“ Er fol in Babylom, Derfien und Aegypten 
gewefen fen, ‚und von den Magiern und SPrieftern ge⸗ 
leent haben; Spätere laffen ihn fogar nad Xethiopien, 
und in die fernften Gegenden Aſiens und Libyens ums 
. men‘?*). Strabo ruͤhmt ihn als Geographen 9°), und geos 
graphiſche Werbe finden wir mehrere von ihm angegeben; 
fie find: 6 uexas Standcuos ?"),. Koouoypagla, 
Teoypaplas oder IMs mepimkovs?*) und "Dndavov 


‚zepinAovs. Eine Schrift über die Urfache des Ans 


ſchwellens des Nils führt Athenaͤus vor ihm an 9°). 
Zu denen, die für Geographie wichtig waren, gehört unter 
den. Hiſtorikern auh Dellanitus 100), und. etenfo 
der früher. lebende Damaftes aus Sigéum ?), der ein 
geographiſches Werk ſchrieb 2), das befonders auch Nach⸗ 
— richten über den Weſten enthielt 8). Strabo tadelt ihn 
EB 4 
..98) Um nab vd. hr. Pabric. B. G. T. IL. P. 698. W 
93) Diog. Laert. vit. Democrit, S. 6. Aelian. v. h. IV, 20. Cie. 
Mein V, ww. No. Be 
94) Clem. Alex. Strom.’ 1.2.30: Bal. Dagens seogrenk, 
Büderfaal. 2 Thl. ©. 405. 
"95) Clem. Alex. Strom. 1. c. . 
At 6) Tom. I. p. 2. 163: 175. 176: T. VI. p. 8. 
97) Diog. Läert..1: c. Athen. IV, 16. 
98) . tog. Laeit. 1. 1X. $. 47. Agathem. ib. I. init. 
91. II. p. 9. en “ : ’ 
200) Gellius N. Ath. XV, 23° gl. Heltanici fragm. colleg. 
Srurz. Laps. 178).8. 
,D Suid. v. Banaeryy. HoAws. Dionys. Hal. Apt. Rom, lib. I. 
p. 58. Eudocia Violar. p. 127. Vossius de hist. gr. p. ıı. 
451. Jonsius:de script. hist. phil. lib. 1. -c. 4. Fabrie. 


B. Gr. T. II. p.%4 Meürs. Bibl. Gr. in Gronov,. Thes. 


"Amts. T. &, ® 13%. 199 we. a . r ; 
g) spiwÄoug, Agathem. 1.I. p. 16. gl. Sturk. frag Hel- 
kanici. PB. 4 N ’ vw Try. ec 


3) Casau', ad Athen. 1.II. p. 87. Dionys. Hal. Ant. Rom.‘ 
“ib. I. e. Ja. Syupellus. p. 102. ed, Paris. ...1hı 5 
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fehr ), und. meint; , Eratofipenes thue unrecht ſich auf 
‚ihn zu berufen, was nicht beſſer ſey, als ob er den Un \ 
tiphanes 'oder den Euhemerus anführe.: Er-habe. viele 
Gabeln berichtet; unter andern, daß der Arabifche Meer . 
buſen ein Landſee ſey. Auch über entferntere Länder bes 
Oſtens habe er fehr mangelhafte Nachrichten, warf man 
ihm por 8). Er gehörte zu denen, die von der Gründung ' .. J 
Roms erzählten °). Auch Hippys von Rhegium hatte 
uͤber Sicilien und Italien Nachrichten mitgetheilt 7% 
Mit Unterfuchungen, die auf Geographie Bezug hatten, 
hefhäftigee ſich auch Anaragoras, des Euripides 
ehrer ®,) 


Auf mancherlei Weifſe wurden, wie wir ſehen, bie 
gemachten Entdedungen benugt und nah und nah ward » 
ed in vielen Segenden heller. Aus der bekannten Aneks 
bote, wie Sofrates den Alcibiades zu einer Landcharte 
führte 9) fehen wir ebenfalls, daß man Bilder der Länder — 
entwarf. Ein Kriegszug verſchaffte um dieſe Zeit nähere Nähere 
Kunde des Weſtens, befonders. Siciliens und Italiens, Kenntnis 
und die Griechiſchen Städte dort, trieben Iebhaften Handel — 
mit Karthago 20), das vom Jahre 550 — 450 v..Ch. feine 
Macht immer weiter im Meften ausgebreitet hatte Ti), 
Sardinien. war Provinz diefes mächtigen Banbeisftatefr . 
und als Hanbelsplag und durch fein Korn wichtig 72), ' 
Karthager befuhren den weftlihen Deean, bie. Britans 
nien; ihre Nebenbuhler waren bie Maffilier-die_ ebenfalls 
mit jenen Gegenden in Verbindung waren, aber auf dem 
Landwege, und die Reiſe durch Gallien erforderte dreißig 


v 


9 1. J. p. 2. 

. 5) Strabo lib. XIII. p. 58. lib. xiv. p. 681. Val. über ihr 
Dionys. Hal. de Thuc. jud. p. 818. ed. Reiske. Plut. vit, 
Camill, c.7. Step, v. "Trspßogior. Avien. or. Marit. v. u 
326. Plin. h. n. VII, 56. - 

6) Dion, Hal. Ant.1.1. 0.72. 

7) Suid. Eudocia. Violar, p. 245. 

8) Diog. Laert. vit. Anaxag. Strab. lib. XIV. p. 645. Siia. 

9) Aelien. v. hist. III, 28. , 

20) Diod. & 1.JI. P. 676. Polyb. 1.I. p. 260, N 

ıt) Justin. XIX, 1. — 

12) Pausan. 1. X. p. 838 Diod. Sic.1. XT. p. 165. 66. 

urert's alte Geogr. J. a. 5 
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Taͤge 22) Die Colonien in Sicilien wurden aumblich 
, don Karthago— vernachlaͤſſigt, da ihnen die weiter weſtlich 
gelegenen Laͤnder ſchnelleren und ſicherern Gewinn boten x“), 


I Ungeachtet der vielen Colonien war ‚Sicilien’ den 
Griechen bis ‚zur Zeit des Neloponnefifchen Krieges nicht 
fehr befannt 75), und, wie eben bemerkt worden, erft 
der Krieg belehrte die. Athener genauer über jene Gegens 

Schiffe den 1°). Die Schifffahrt mar und. blieb no immer 
fahrt. roͤßtentheils Kuͤſtenfahrt, man wagte ſich ſelten in's offene 
deer 27), und bie ‚Schiffe mußten nod nicht groß feyn, 

‚ da man in einer Nacht eine ‚ganze Flotte Über die Lands 
‚enge bei Leukas fchaffen konnte 1°). Was ebenfalls im 
zweiten Punifchen Kriege noch mit allen Schiffen ber 
Tarentiner gefhah’?). Thukydides fagt 29): man koͤnnte, 

: wenn man ſchnell, mit. güunftigem Winde fuhr, in drei 
Tagen von Euboea nad) Lesbos gelangen 21), und bie 
Lakedaͤmonier "hielten Lesbos immer für fehr weit ent 
fernt =?). Die gewöhnliche Fahrt nach Kleinafien gieng 

"die Küften von Briechenland hinauf bis zum Hellefpont 24), 

„und nod zu Thukydibes Zeit fuhr man nicht geine gerade 
——— Meer nach Kleinaſien 2*).“ Die Ueberfahrt von 
Griechenland nach Sicilien war ebenfalls groͤßtentheils 





N Kuͤſtenfahrt 25), und in vier Wintermonaten Eonnte man 


don dort keine Nachrichten in Athen haben 2°). Folgende 
Shilderimg diefer Fahrt bei Thukydides und Zenophon 
. ann uns auf das m ngelbafte der Schifffahrt damals 
aufmerkſam machen. - an umſchiffte, fagen fie 28), bie 
Kuͤſten Wlichenlands/ bei ruhigem Waffer, von Vor⸗ 


= Diod, Sie. 1. I. c. 36. v. 2. 
u‘ Thuc. VI, 34 Diod. S.IX,1e. 
, " 2) Herod. VI, ı7. 23. Thuc. III, 86. vI,ıetc. 
. 36) Thuc. VI, 103. II, 68 Regal. Pius Nicias 1% 
17) Thuc. III, 33. VI, 30. 
18) Thuc. III, 8si. gl. 15. VIII, &. Strab. 1. viit. p. 3Z35. ‘616. 
- 19, Liv. XXV, ır. . 20) Lib. III. ‚e- 3 . 
- 21) Wie Achilles von. Troja nad Phthia; LU. IX, 368; fo auch 
. Neftor Od. ILL, 173. Vgl. Eustath. p. 1462. 1463. 
22) Thuc. III, ı3. 23) Herod. VI, 95: u 
24) 1. III. 0 3%. ) Thnc. I, VI, 2. J 
%) Thuc. VI, ar. 
27) Thuc. VI 24 etc. *enoph. Hellen. vi c. 2. 8 17. 18. 
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gebirge zu Vorgebirge, bis. zur. Safer gorehea. Heiteren 

Himmel und ſtille See erflehte ſich dann der Schiffer, um 
den Joniſchen Bufen zu durchfahren. War er glüclih an's 

Japygiſche Worgebirge gelommen und es drohte Bein Sturm; 

fo ſuchte er den Ummeg an den Ufern des Zarentinifchen 

Bufens zu vermeiden und quer über zu fegeln.“ Go naͤ⸗ 

herte man ſi ich allmaͤhlich dem Ziele, 


Athen handelte zu Thukydides Zeit vorzuͤglich nach dem gender. 
Pontus Eurinus, aud nad) Kleinafien und Phönikien 2°); " 
und der Verkehr mit Libyen, Aegnpten und dem Weiten ' 

war bedeutend 29). Zu den Befahren aber, die dem 
Schiffer um dieſe Zeit auf dem Meere drohten, gehörte auch 

der Seeraub; und Thukydides 39) fügt zu der Bemerkung: 

daß in älteren Zeiten Seeraͤuberei ein ehrenvolles Gewerbe w 
geweſen, und als redlicher Gewinn betrachtet worden, noch 

hinzu, ‚auch zu feiner Zeit hätten mehrere Völker ähnliche 
Vorftellungen, und zögen zu Waſſer und zu Lande auf 

Raub aus. 
Ueber mehrere Laͤnder Aſiens, die man bie bahin Zenopnond 
wohl nur durch Erkundigungen, Berichte von Handelöieus Bus. 
ten kannte, erhielt man durch Xenophon's beruͤhmten Ruͤck⸗ 

zug, mit ſeinen zehntauſend Griechen, genauere Nachrich⸗ 

ten; der ganze Zug indeß zeigt die Unkunde jener Zeit; da 
ihnen der Pontus Euxinus viel weiter nach Oſten zu reichen. 
ſchien, wenbeten fie fich zu weitnah Nordoft, und mußten 
dann erſt wieder mweftlich gehen, die Griechiſchen Pflanz⸗ 
ſtaͤdte zu erreichen. 


Kyrus ſuchte ſeinen Bruder, der das Perſerreich be⸗ 
herrſchte, das im Süden und Norden, wie er meinte 22), 
bis zu den Gegenden, die vor Hitze und Kaͤlte unbewohn⸗ 
bar waren, ſich erſtreckte, vom Throne zu ſtuͤrzen und nahm 
dazu Griechen in Sold. Sie trafen ihn in Sardes, zegen 
durch Lydien, Phrygien, Lykaonien, Kappadocien, uͤber 
die Gebirge nach Cilicien, nach Syrien über den Euphrat, 
durch Arabien, den Euphrat hinab nach Babylonien, wo 
es zur Schlacht kam. Die Griechen beſiegten die ihnen 
entgegenftehenden Barbaren; aber Kyıus fick, fein Heer ’ 
floh, und Gene konnten ihre errungenen Borthzite nicht 


) Thuc. u, %. 29) Tine. 5; 1ag. 10, "etc. rn 30) I, £ 
a Xenoph. Anab. I, 7° g 4 , 


|  gonnt, genoffe des Thukydides, Antiochus aus Sorakus ss), 
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benutzen. Im Vertrauen ‘auf Ihre Täpferkeit eiftfthfoffen 
‚ fie fi, durch unbekannte Gegenden, und von ‚dem Heere 
ber Perfer verfolgt, bis zun Pontus Euxinus durchzudrin⸗ 
gen, wo fie bei den Griechiſchen Cofonien Gaſtfreundfchaft 
und Unterftügung zu finden hofften. Sie wenden 'fich das 
het zum Tigris, gehen über denfelbeny x danır durch Me 
dien, in ber Richtung jenes Fluſſes, nördlich Binauf. "Sie 
uͤberſteigen bie Gebirge der Karbuchen 3°), „erreichen, -mit 
großer Anſtrengung, die Quellen des: Tigris, fegen ihren 

ı Meg durch Armenien fort, durchwaten den Euphrat, nicht 
weit von feinem Urfprunge, verlieren auf dem Marfche 
- Buch Kälte und Schnee viele Menſchen und gelangen end» 
Gh zum Phaſis 28). Dann durcheilen fie das Land ber 
„Taocher, Chalnber, Makronen, Kolcher, und nad) vielen 
Beſchwerden erreichen ſie die Griechiſche Stadt Trapezunt, 
im Lande der Kolcher, am Pontus Euxinus. Weit fie 
nicht Schiffe genug auftreiben Finnen, zur See nad, Grie⸗ 
chenland heimzufehren, entfchliegen fie fih den Landweg 
: zu nehmen und gelangen endlih, an der Norbküfte Klein: 
afiens hinziehend, nad Ehalcedon 3*). 

Die Menge neuer-Nachrichten-bie, ie gezeigt wor; 
den, von mehreren Seiten den Griechen zufamen, konnten 
nicht ohne Einfluß auf die geographifchen, Spfteme bleiben; 
und wir finden auch in: diefer Zeit ein reges Streben,“ die 
Anfichten von der Geftalt ‚der Erde und. ihren einzelnen 
Theilen zu vervollkommnen und zu berichtigen. Ein Zeit⸗ 


nd. ſchrieb uͤber Sicilien und Italien 26). Um’ 8 5. 350 v. Cht. 


32) IL, 1, 2. IV, 1. _ 3) IV, 7. 

3 Kenophon weicht in manchen Angaben’ über Kleinafien von He: 
rodot ab, zu ihrer Entſchuldigung dient Steabo’s Bemerkung 
(ib. XIIE: p. 628), die meiften Gegenden der Halbinſel, Phev⸗ 

gien, Lydien, Karien, Moſien wären ſchwer, ihren Gränzen 

nach, zu beſtimmen, theils weil fie fi) oft geändert hätten, 
theild weil man fo wenig Genaues über jene Gegenden erfab! 
ten könnte. 

35) Diod. Sic. XII. c. 71. Dion. Hal, Archacol. L c. ı2. ibm 

beißt er euyyoalsüs wauu —RX Beral. Voæsius de hist. 
gr. 1. IV. p. 456 ieduhr Nöm. Geſch. 1. Ih. ©. 27. 

36) Pausan. Iib. X. o. 19. Dion. Hal. 1. c. ‚Strabo ib. VL p 
Hesych.v. xau B nn 
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verfaßte Ephorus.-feine Geſchichte, er behandelte die . 
Geographie der einzelnen Laͤnder nach Art.des Polnbius®”); 
und fein Werk enthielt viele Nachrichten. Uber Sitten und _ 
Lebensart der Völker 3°). Er begieng aber viele Irrthuͤmer, 
befonders bei den im Weſten liegenden Ländern 39). Zofez : 
phus +0) bemerkt feht richtig: die am Meere liegenden 
Länder und Städte lernten die Hellenen am friheften Een ı 
nen, fpäter und ſchwieriger die vom Ufer entfernten., So - 
gieng es felbft in Europa; Rom erwähnt. meber Herodot noch 
Thukydides oder irgend einer ihrer BDeitgenoffen, und 
fpät und mit Mühe. kam erſt Kunde-davon.nad Griechen 
land. Ueber die Galater und Iberer mar die Unkunde ſo 
groß, daß felbft diejenigen, die man für bie beften Kenner . 
hielt, fo Ephorus, die Iberer für Eine Stadt hielt, da - 
fie doch ein fo großes Land bewohnen. „Die Urſache difr 
Unbetanntfhaft war der geringe Verkehr diefer Völker: 

daß aber fo Falſches die Schriftfteller berichteten, hatte 
feinen Grund in ihrer Sucht ſich den Schein zu geben, ale ° 
wüßte. fie mehr. wie Andere. Wahrſcheinlich hinderten 

noch die Karthager, die damals im Mittelmeere herrfchten*); 

alle Verſuche die. man machte, jene Länder genauer zu et 
forfhen; wie uns der Vertrag der. Karthäger, Tyrier, Uti⸗Karthager. 
ter und ihrer Verbündeten, mit Rom und feinen Bundes: 
genoffen lehrt. Im Jahr 348 v. Chr. ward feſtgeſetzt +"): _ 
jenfeitö des ſchͤnen Vorgebirges und Maſtia und Zarfeir  \ 
um *2), follen die Römer weder Raub noͤch Handel treiben, . ! 

oder fih anbauen. — In Sardinien foll kein Römer fi 
anfiedeln, noch Handel treiben, oder. länger verweilen, als 

bis er Lebensmittel eingenommen oder fein Schiff audge} 

beffert' hat. Führtihn ein Sturm Hin, ſo ſoll er in fünf, 
Tagen abfahren. In Sicilien, fo weit die Karthäger _ 
herefchen und in Karthago, mag er. Alles fchaffen und ver⸗ 
faufen, was dem ‚Einheimifchen erlaubt .ift, fo auch bes 
Karthager in Rom. Karthago befaß damals die ganze 


“ 


37) Strab. lib. VIE. int. vergl. Ephori fragm. &dı Marx. p. 46. 

3%) Streb. lib. VII. p. 463: ‚Scym. Ch..fragm. Holsten. . 

39) Joseph. c. Apion. I, ı2. 4) 0. Ap. I, 12. — 

*) Diod. Sie- XV, 24. XVI, 66. | 

41) Polyb. IEI, 84 vergl. Liv. VII, 27. . J 

2) Städte an den Herkuliſchen Säulen, nad) Helatäuß, ap. Steph. 
h. v. und Polybius lib. II. c. 32 . 
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elle eibpen, von Kirmes Beige, “sie mb weſtuiche 
Meer #3) und bie Obergewäͤlt in Sardinien **). Stra⸗ 
‚bo *5) erzählt, die Karthager Hätten Alle Verſuche der 
Fremden⸗ die Fahrt jenſeits der Straße des Herkules ken⸗ 
nen zu lernen, vereitelt. Als einſt ein Roͤmiſcher Schiffer 
einem Karthager nachfuhr, ließ dieſer abſichtlich fein Schiff 
auf den ‚Strand gerathen und führte dadurch den Römer 
in’s Verberben. Er felbft rettete fich aus dem Schiffbruch 


und der Staat erſetzte ihm feinen Verluſt. Unſicher war 


das Meer audy durch Griechiſche Raubflotten, die um 346 
v. Chr: bie Küften Latiums pluͤnderten ). 


Wie irrig noch immer die Angaben waren, die man ſelbſt 


eaeir. bei den gepriefenften Schriftſtellern fand; zeigen ’viele-Stels 
graphie, len. Plate +°) meinte, jenfeits der Säulen des Herku⸗ 


les ſey die Inſel Atlantis vom, Meere verfchli ngen, io: 
durch der Okeanos fhlammig und unfahrbar geworden; 
‚auch noch Ariftoteles ‚behauptete.*”),. daß bie Tiefe 
des Meeres, von ber Mäotis bis zu den Säulen zunehme, 
‚glaubte aber, daß jenſeits des. Sundes des Herkules Alles 
untief ſey, wegen des Schlammes, und fo. windfil, als 
wuͤrde es von einer Bucht, uͤmſchloſſen. Er beſaß eine aus⸗ 
gebreitete Länder: und, Voͤlkerkunde; jedoch uͤber den We⸗ 

ſten waren feine Nachrichten. ‚fe ehr. befcheänkt und unbe: 
flimmt; fo erzählte er 28): Aencad‘fey nach ber Gegend 


in Opika, Latium genannt, das am Tyrrheniſchen Meere 


liege, gefommen. Theopompus, den Mehrere ald den. 
erften nennen, welcher Rom erwähnte, gab an *?), es 
ſey eine Stadt, nicht fern vom Okeanos, von den Gallien 
erobert worden; und doch pries man ihn, feiner Kunde des 
Weſtene halber 3°). 


gu erwähnen ift bier auch 8 eraklides Pontikus, 
aus Heraklea, ein Squͤler des Plato und Urifloteles * ” 


ern In 2 


43) Polyh. Hz, 39. 44) Diod. Sic. V, 35. | 


"g) L Irt. 'P: 7%. . *) Liv. VII, 2; 07 VA 


46) Timaeus "ed. Bip. mx. pP. 887. Critias, T. x. P. 39. vergl. 
' Strab, 3. II. p. 102. 
47) Meteor. II, ı. 48) Dion. Hal. Ant, .Le a 


Wein: © a 


50) Dion. Hal. Ant. 1.1.c.3. Plin. II. 19. 
j 5) Fabrie. B. 6. T. III. p. 498- J 


ber im Alterthumt wegen ſeiner gabelfucht verrufen war⸗ a) 
In feier Schrift: wept Burns erzählte er, ‚ein Heer ber 
Gpperborrer fey hereingedrungen s:) und habe eine Helle⸗ 
nifche Stadt, Roma genannt, in der Gegend. des großen 
Meeres gelegen‘, erobert. Plutarch. tadelt ihn aber wegen 
feiner mährchenhaften Angabe, da doch Ariftoteles richtig 
angebe, Rom fey von den Kelten erobert worden, und nur 
den Marcus mit dem Luccius Camillus verwechſele. He⸗ 
taklides erzählte auch von eimem Menſchen, der aus dem 
Monde herabgefallen +) Ä 


Fruͤh ahneten die Alten, daß außer d den Dadeen wel⸗ 


che ſie kannten, noch andere auf, der Erde waͤren, und 
uͤber dieſe phantaſirten ſie dann a5); ſo machte es Theo⸗ 


pompus mit dem Lande Meropis, wovon er, nach Stra⸗ 


bo's richtigem Urtheil 65), wie Andere von den Wohnſitzen 


der Kimmerier und Euhemerus von Panchaja ſprach. Uns 
ſere drei Welttheile waͤren, in Bezug auf dieſes fremde 
Land, nur klein und Inſeln, jenes ſey allein die Veſte, 
von groͤßeren und beſſeren Menſchen bewohnt, die ohne 
Krankheit, in fteter Luft und im häufigen Umgang mit beit 


Göttern lebten, und denen die Erde Alles ohne Beftellung “ 


trage 57), Theopompus gab aud Nachrichten uͤber das 
Adriatifche und Sonifhe Meet 5°), Strabo jedoch tabelt 


ihn 39), daß er befonbers die Entfernungen zu -groß anges 


be. Aber, fest er hinzu, er. behauptet auch fonft Vieles, 
mas nicht wahr ift. So mehnt er, das Adriatifhe Meer 


Sn 


fiehe in unterirdiſcher Verbindung mit dem Aegaͤiſchen, 


weil man irdene Gefäße aus Chios und Zhafos im Zluffe 


Naron gefunden habe. Eben fo glaubte er, ein Arm des 
Iſters falle in’s Adriatifche Meer. Am Ausfluſſe des Pa- 
bus folten ie legen, bie Elektriden, su benen, wie 


x 


52) Cic. de Nat. T, 13. Piut. vit. Camill: c. 22. Unter den Neues 


Ten bat ibn am beftigflen angegriffen: Meiners in feiner. 


Gef. der Will. ı Th. ©. 2105 ihn zu vertheidigen fuht Köhler 
! in: Heratlid. Pont. fragm. Halae Sax. 1804. 8. $. 18. 
63) Plut. vit. Camill. c. 22. 54) Diog. Laert. V, 72. 
55) Pseudo Aristot.' ‘de Mündo e. 3. 56) Lib. VII. P- 299. 
87) Aelian. v. hist, Ill, 18. Tertullian. de Pallio. e. 2. id. 
adv. Hermog: de anima. c. 4. 
6) Scym. Chius. v 369. 59) L. vm. pP. 317. 


& fagte, ‚der Eridanus dat ſhöͤnſte Eirttrum trage, ver⸗ 


ſteinerte Thraͤnen der Schwarzpappeln 50). Am, Ufer der 
Heneter die Nachbaren der Thraker waren, faͤnde man 


mei Inſeln, die das trefflichſte Zinn liefetten ST). Ver— 


muthlich brachte man hier Elektrum und Zinn zum Verkauf, 


ein Handel, worauf mehrere Sagen hindeuten, und er 
hielt dieſe Handelsftelle für das Vaterind. Er pries aud) 

„die Sruchtbarkeit diefer Gegenden bie noch ſpaͤter ſo übers 
teieben gelobt ward ©). | 


: Eine geraume Zeit währte es noch, bis dieſ⸗ Abend⸗ 
gegenden den Griechen naͤher bekannt wurden, zumal da 
Seeraͤuber immer die Meere unſicher machten -3).. So 
ſchnell daher auch Alexanders Zug die Kunde des Oſtens 


erweiterte, fo richtig iſt auch des Polybius Bemerkung 6): 


„dem Mackdonifhen Herrfcher fen, fo wie feinen Zeitge- 
noffen, ein großer Theil der bewohnten Welt unbekannt 
gewefen, befonders die freitbarften Volker im Welten. 


Athens Handelsverkehr umfaßte gegen: Alexanders Zeit faft 


x 


alte oftliyen Länder; die um das, innere Meer gereiht find, 
bis Aegypten und Karthago, mie aus dem Verzeichniſſe 
der aus biefen Gegenden nach Athen gefchafften Waaren, 
das Hermippus entwarf, und anderen, zu erſehen iſt ©’), 
weiter nach Weſten aber wird kein Handelsort genannt. 
Arrian erzaͤhlt,—s): als Alexander von ſeinem, Feldzuge 
nah Babylon zuruͤckgekommen, hätten ſich Geſandte 
von vielen Voͤlkern des Weſtens zu ihm begeben, unter an⸗ 
dern auch von den Kelten und Iberern, deren Name und 


Kleidung damals zuerſt von den Griechen und Macedoniern 


- 


‚gefehen und gehört worden. Auch die Galater in der Ge⸗ 


gend des Adriatifchen- Meeres follen, nad -Diodor 57), erſt 
zu Alexanders Zeit den Griechen bekannt ‚geworden ſeyn. 


J einiges im Weſten war damals genauer erforſcht, fo oa 


60) Seykan. Ch. —* 375. 3. "Plin. n. n. xxxvri, 2 

61) Scymn. Chius. 390 — 3%. _ " 

62} Scymn. Ch. 377 — 380. | @ Liyias Y 28. 

64) Prooem.-c. 2. ZZ 

65) Athen. lib: I. p. 27. lib. XV. p. 700. . Hesych, w. - 8106 Bala-, | 
vos Demosth. adv. Leptin. ed. IVolf 5. 26. vergl. die An⸗ 
merk. p. 251. Paw röch. sur les Grecs. p. 33t. -.. | 

66) Exp. Aler. ib. VILc: 5° .  - :MLib. XVII. x. 3 - 
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der Komiker Aleris die Inſeln des Mittelmeeres ich \ 
ger als Frühere, der Größe nach. auf, Sicilien, Sareo 
Kyrnos, Kreta, Kuboea, Cypros, Lesbos 8). 


Unter Philipp von Macedonien'gehört Skylar, von 
dem wir noch eine Beſchreibung dir Kuͤſten des Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meetes und des Pontus Eurinus beſitzen 59), nebſt 
einem Theile der weſtlichen Küfte Libnens, wobei er des 
Hanno Reiſebericht benutzte. Phoͤniker handelten dort 
nach feiner Ausſage 7°), und führten ihnen ſelbſt Waaren 
aus Attika u. Er ſpricht 71) von Untiefen. bei den. Säus 
ten, bes Herkules, und füdlic) von der Inſel Kerne, die 
zwoͤlf Zagefahrten von jenen Säulen entfernt ift, koͤnne 
man gar nicht mehr fchiffen,; erklärt er, wegen Seichte 
des Meeres und Schlammes und vieler Sergewächfe. Nah 
Einigen 72) ward das ganze weſtliche und ſuͤdliche Ufer Lis 
byens von Aethiopern bewohnt, und das weſtliche Meer 
machte mit demzim Suͤden nur Eines aus. n 


Ehe durch Alexanders Eroberungen die Geographie ſo 
bedeutende Fortſchritte machte, trat im Ol. 103; 366 v. 
Chr. Eudoxus auf, bekannt als Mathematiker und 
Geograph ?8). Er ſtellte an mehreren Orten Beobachtuns. 
gen des Himmels an, — hielt ſich in Aegypten auf, bes 
teifrte einige Länder Afiens 7*).und Iebte ‚eine ‚Zeitlang in 
Sicilien 75). Um bdiefe Zeit hatte man in Griechenland 
und den Colonien mit großem Eifer das Studium der Mas: 
thematik getrieben 7°), man beobachtete den Himmel ges 
nauer, und bemühte ſich ebenfalls die Geographie zu vers 
vollkommnen, langfam freilich ſchritt man fort, näherte 
fi) aber immer : meh dem ſiele. Eubdorxus verfaßte eine 


68) Eustath. ad Dion. ‘Per. v. 568. Siebenkees anecd. gr. P. 8. 
.„ Harles praef. ad Fabric. B. Gr. T. IT, 16. . 
69) Hudson. Geogr. min. TL .70) P- 54 71) p 53x 
72) ©. 55. E 2. 
73) Bochmeri diss. de Eudor. Helmst. 1715 Hager geogr. 
Bücherſaal. 2 Zr. S. 413. Fabric. B.G. T. IV.p. 10. 
. ms Strab. lib. XVII. p. 9 Philostrat. vit. Apollon. lib. J. 
47 
76) Aalen v. hist. 1. virx. c. 18. 
6) Proclus in Euclid. lib. IT. e. 4. 
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Enteſchreibung 7?) in act Bücren re), Strabd 29} 
lobt - ihn wegen feiner genauen Kenutniß und Befchreibung 


von Griechenland, in welches Lob Polybius einſtimmt *°). 
Er wird vom Strabo, bei ihn manchmal zu berichtigen 


fucht, bäufig angeführt, und wie diefe Stellen zeigen, ' 


war er, auch auf die Erzeugniffe der Länder und Raturmerk: 
wuͤrdigkeiten daſelbſt aufmerkſam »1). Viele Fabelſagen 
über den Süden fanden ſich bei ihm, wie bei feinen Vor— 
gängern, fo von Männern mit ellenlangen Plattfuͤßen, 
deren Weiber hingegen ſo kleine Fuͤße haͤtten, daß man ſie 
Struthopodes nenne2); auch über die Skythen, urtheilt 
| Strabo e3), haͤtte er viel ripeiengafue erzählt, 


/ 
im) Strab. lib. I” p. 2. Plin. lib. VIE, 2. XXX, 2. Asathom. 
lb. Le 1. Porphyr. vit. Pythagor. 1. IL. p. 2. / 

"78) Diog. Laert. vit. Pyrrh. lib. IX. 5. 83.. Sext. Empir. Hyps- 

typ. 1. I. c. 14. Athen. 1. IX. p. 392. 1. VII. p. 288. Steph. 
B. v. Abuxsvia. Active Alavia. Alyıov. "Asivy. Clem. Ale- 
xand. cob. af gentes p. 56. Schot. 'Apollon. lib. I. v. ga. 
“4 Wergl. Heringa: Obs. misc. nov. T. III. p. 94. Bast. epist. 


Alrapı.. 


- 99) Lib. IX. p. 30. 21. wo er paSnuurmdg avyp, ua OXyME- 
TWy SarEpdg Rau aAluaruv beißt. ' 
80) Ap. Strab. lib. X. p. 465. 
'8r) Strab. T. IV. p. 20. T. V. p. 357. 189. 
82) Plin. h. n. VII, 1. 83) Lib. XII. p. ge. ° 


‚ erit. pP. 77. Apollon. Dysc, hist. c. 3... Hargorrat. v. 


El 


| g8weite "Periode: | 
von Alerander bis Kugußun 


* Oidmpiodor 5 ſagt ſehr richtig, vor Aeranders 
Sroberungen gieng Aſien bis zum Perſiſchen Reiche, wo 
Ariſtoteles die Fluͤſſe Ehoaspes, Araxes und Baktcius von 
Parnaſſus herleitet. Won Alexander ruͤhmt Eratofthenes 6) 
mit vollem Grunde, „er habe zuerſt einen großen Theil 
Aftens bekannt gemacht und Europa bis zum Iſter; wie 
Dionyfius von Halifarnaß bemerkt: ®*), von Europa hätte 
Alexander nur einen Eleinen Theil bemältigt, im Sorden : 

bis Thrakien, im Meften bis an’s Abriatifche Meer 7). nt 


Alerander hatte bei feinem Hedre mehrere Geographen,geogrant- 
wie Diognetus und Beton, bie Überall die Entfers  °, 
nungen ‚beftimmen und bie Gegenden unterfuchen. muß 
ten 58). Beton ſchrieb auch ein geographiſches Werk *?), ' 
woraus Spätere Vieles entlehnten. Bon Sabelfagen hielt 


84) In Aristot. Meteor. L, 1% . 85) Ap. Strab, lib. I. P. 14. 

86) Art. lib. I. e. 2. j 

8) Bergl. Curt. 1X,.6. Justin. 1, 2. Oros. hit. ub. 1. e. 4 
Augustin. de civ. Dei; lib. XVII, < 2. 

88) Athen. 1. X.:p. az. Plin. h. n. VI, ar. 


89) Zradapoi Ta AdaEändgon opsiac. Athen. IIn. X. p. a, 
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| auch er ſich nicht frei. So ae 90): in einem tie⸗ 
—fen Thale.des Imaus lebten Menſchen, deren Fußſohlen 
nach "hinten: ‚gekehrt wären, die aber eine "unglaublicie 
Sechnelle befäßen. Sie konnten ‚indeß.in keiner anderen 
- Kuft ald der ihres Thales leben, daher waͤren auch keine 
— zum Alexander gebracht. 


N Un ſich genang Kenntniß Aſi ens zu verſchaffen hatte 
der Herrſcher Macedoniens allen Feldherren den Auftrag 
gegeben, die von ihnen bezwungenen Provinzen zu befchreis 
ben, und Alerander erhielt: alle Berichte, aus welchen er 
„eine volftändige Ueberſicht des Reiches entwerfen ließ 21). 
WViele Teinee Begleiter geichneten nufr. was ihnen merk⸗ 
würdig in, und bie Bengrapfie Aliens. erpiee eine neue 

Geſtalt ꝰ2). 
—— in Zu zeigen, weche Gegenden ds genannten fwWaithei— 
Ken. les durch Alexanders Kriege bekannt wurden 9°), "wollen 

wir hier kurz ſeinen Zug bef heriben 20) und vorher bemer⸗ 


ft ’ x 


90) Plinıh.n. VII, 1. vergl. Getlins N. Att. IX, 4. 

91) Breret’s Bemerkung (ap. St, Croix ex: erit. des hist? aA- 
lex. p. 666 — 668): daß neben den Bortheilen, die Alexander 
Feldzuͤge der Geographie brachten, auch Biele Irrthümer, die” 
Schwer zu tilgen waren, in Umlauf kamen, ift fehr aegruͤndet; 
‚und die ganze Stelle verdient beachtet zu werden. Schade ilt 
es, daß, da fo Mandyeg Über alte Geoaraphie in Paris gedruckt 
worden; gerabe diede Observations generales sur la Geogra- 

. phie ancienne, die Freret fhon 1735 volleuvete, nidyt öffente 
Ulich betannt gemacht find; fie enthalten, wie man aus ainzele 
nen Bruchſtücken fiebt, die hie und da mit angeführt merden, 

die’ befferen, Ieltenden Ideen. die man in neuerer Zeit bes 

nutzt hat, um die alte Geographie aufzuhellen. 

902) Strab, lib. II, p. 47. Polit. nobt: ad Eustath. com. ‘in Di. 
onys. Per. p. 190. 141. ' 

93) Livius (XLV, g.) fagt: Magedonum fama superfudit se im 

Asiam: et XIII- annis, quibus Alexander regnavit, pri- 

mum ormnia‘, quae Persarum prope immenso  spatio. im- 

perium fuerat, suae ditionis fecit. Arabas Binc, Indiam-, 

’ gue qua terrarum ultimus nis rubrum mare wpiecti- 

\. tur, peragravit. " 
0 - 04) Bergl. Arrian. Exped. Alex. I, 1. 4. Diod. Sic. lib, VIIEe. 9. 
wu ...@tc. Piat.vit. Alex. St. Croiz-examen-orit. des hist. d’Alex. 
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ten, deß, er er nad) Afien gieng, ex die Völker weſtlich 


und noͤrdlich von Macedonien bekriegte, und ſelbſt über 
den Sfter votdrang ꝰ28). 


Nach der Schlacht am Granikus zog Alerander nach 
Epheſus, eroberte dann Milet, wohin die Perſer ges 
Hohen waren; mit Sturm. Aeolien und Jonien ergas 
ben ſich ihm ?°). Vreruͤckte darauf nach Karien, um- 
Halikarnaß zu nehmen 9”), was ihm gelang. Er zog 
weiter und mit einem Theile feines- Heeres gieng er von 
Phaſelis nach Perga, - und mit broßer Gefahr am Berge 
Klimar durchs Meer 9°). Mach der Niederlage der Pi⸗ 
fidier und der Befignehmung von Keländ in Phrygien, 
eilte er nad Gordium, von da wendete er ſich gegen 


Dften, nah "Ancyta, wo Gefandte von Paphlagonien u 


zu ihm kamen, ihre Provinz ihm. zu, übergeben; mit 


der Bitte, daß er fein Heer nicht hineinführe, : er be 
willigfe dieß, und ließ biefe Provinz linker Hand lies 


gen ??). 


Rappadotien unterwarf ſich darauf dem Alepander; 


er lagerte an derſelben Stelle, wo der juͤngere Kyrus 


geſtanden hatte 100), bei Dana 1). Die Macedonier 


zogen dann in die Ebenen Kiliciens 2), von Tarſus 


nach Anchialus. Zu Malus erfuhr Älerander, daß 


Darius mit feinem ‚Deere zu Sochos in Komagene fey, , 
und eilte daher Inder die Gebirge von Kilieien, nach Mys - 
riandtus. Daſelbſt ward ihm gemeldet, das Perſiſche Heer 


Ed. II. p. 38 etc. ’Anville Antiquitd geographigue de 
‚ lYInde Aennell Mem. ‚of a Map of Hindostan. II. Ed. 


. 95) Arrian. exp. Al. t, I 4. Strab. 1, VAL. P- ‚28. 200. Plat. 
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vit. Alex.‘ Diod. Sic. lib. XVII. c. 8. Justin. xi. &. 


Frontin. Strateg. II, 11. 3° I 
96) Arrian. I, 15. Diod, Sic. XVII, 22 on J 


97) Arrian. I, 20-23. Diod. Sic. xvıı, 25-27. 
8), Arrian. I, 23.06. Plut. Strab. ltb. ‘XIV. p. 458. 


9) Arrian. II, 4. Curtius II, 1, irrt daher, wenn er ihn” m: 
Papblagonien eindringen laͤßt. J 


100) Kenoph. de expaCyr: I, 8 Arrian. 1I, 4. 
“ s) Tyana, nad), d’AnviNE, Mes. Itin. » 73, und We ent ei 
Eroir bei. | 
2) Arrian: Il, 4% Cart. III. . m 
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feinen Soldaten ?«), „fie kaͤmen bald zum Kofgang - bei 
Sonne und zum Okeanos.“ Könus erfiärte 27), fie 
ſtaͤnden jetzt faſt am Ende der Welt, „Du ſchickeft Dich 
"an, ſagte er zu Alexander, in einen anderen Erdkreis 
„Überzugeben, und fucheft ein Andien, das den Indiern 
„fogar unbelannt if.” Die Soldaten felbft klagten, ben 
Vorſtellungen jener Zeit gemäß **),. „man führe fie 
» naußerhalb der Sonne und Geſtirne, „zu folhen -Gegens 
„den, welche die Natur den Augen. der. Sterblihen ent 
„zogen habe 2°), dort ruhe Dunkel und Finſterniß und 
„ewige Nacht auf der Tiefe, das Meer ſey mit Schaa⸗ 
„ren von ſcheußlichen Unthieren erfuͤllt, bie Wogen ſtaͤm⸗ 
„den unbeweglich, und: die’ abſterbende Natur verliere 
allmaͤhlich ihre Kraft.” Nach: ähnlichen Anſi ten flag» 
“ten fie, vor der Schladyt bei Arbela, durch eine Sons 
nenfinfterniß geſchreckt so), „man führe fie in die duf- 
„ſerſten Länder; über die Ströme zu fegen, wäre. man 
„micht mehr im Stande, und die Geſtirne hätten nicht 
„mehr ihren fonftigen Glanz; große Länder, die überall 
„dde wären, laͤgen jegt vor ihnen.“ 


As fi Alerander anſchickte, uͤber den — 8 zu 
gehen, um nad dem Ganges zu ‚ziehen, empörte ſich 
fein Heer 27), Am oͤſtlichen Ufer des Hyphafis errichtete | 

. er. Aitäre 32) und trat alsdann feinen Rüdzug an, über 
den Akefines bis zum Hydaſpes. - Dort ließ er Schiffe 
‚bauen, und führte fein Heer zum Indus 2%), Er bes- 
kriegte die Maller, indeß feine Flotte ausgebeſſ ert ward, 
and bezwang das Reich des Muſikanus. In Pattalene 
merkte man zuerſt die Nähe des Okeanu?, und Ebbe 

“und Flut: fhredten feine Krieger und befchädigten die 
Schiffe **): 

26) Curt. IK,2 27) Curt. IX, 3. 8) Cart. IX, 4 
29) Bergl. IV, 8, 3. Fiozus II, 17 
30).Curt. IV, 10. vergl. IX, 9. und Vincent: the voy. of Near- 
chus p. 201 etc. 
31) Arrian. V, 25 26. Plut. vit. Al. c. 47. Curt. IX, 3. 
32) Plin. VI, 19. Arrian. V, 29. “Diod: S.L. xvri. C. 8. 
33) Richt durch den Akefines, wie Einige wollen, f. Diod. Sic. 
. + XVII, 9. Curt. 1X, 3. Justin. XII, 4 
34) Arrian. VI, ig, Curt. IX,g. Plin/XIII, gu 
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Därius Ts)... :&r auge: über den Jarattes 1, bemingt 
Hyrkanien, Kria, Drangiana , Baktriana, Sogdiana: 


Kraterus ſchlug die Skythen 5 Alerander verbrachte 
den Winter in Mautaka 18). Im folgenden Fruͤhjahre 
ſiegte Kraterus in Paretacene, Alerander kehrte nach 


Baktrien ztrruͤck, gieng über den Paropamifus, bezwang 
die Paropamiſaden, ein wildes Volk, das kaum ſeinen 
Nachbaren bekannt war 79), und drang nach Indien 


* 1 
'98 


vor, wo er mehrere Heine Voͤlkerſchaften bewaͤltigte und 


Mazagn belagerte. Nach der Eroberung gieng er gegen 


die Baſirier, die gefchlagen auf ben "Selfen - Kornos _ 
(Talkan) flüchten; er z0g nah Nyfa (Nughz), zwiſchen 


dem Kophenes (Kom) und Indus. Nachdem er über den 
Paropamifus ‚gegangen und Über mehrere Fluͤſſe, ſchlaͤgt 


er eine Bruͤcke über den Indus 29). Jaenſeits veffelben . 


tommt er in’s Gebiet des Taxiles (Attod), dem er das 
Land zwiſchen bem Hydaspes und Hyphaſis ließ,mit 
zooo Städten, worin neun verſchiedene Stämme von 
Menfchen wohnen?!) Dann eilt ev gegen den Porus?2) 
ber ihm jenſeits des Hydaspes erwartete, ſchlug ihn, ließ 
ihm aber fein Reich. Er brang darauf weiter vor; ero⸗ 
berte 37 Städte 28), gieng über den Akefines und Hy⸗ 
draoted. Als er vernahm, daß die Katheer mit den 
Oxydrakern und Mallern (Moultan) ſich verbunden, zog 
er gegen fie, ſchlug fie und eroberte ihre Stade *). 
Fruͤher ſchon hatte er hefohlen *®) eine Flotte zu bauen, 
damit, "wenn er Afien ganz bezwungen, . was ee für bald 
vollendet hielt, er das Ende der bewohnten Welt aud 
zur See betrachten könne *) und etwas fpäter fagte er 


x 
\ 


15) Curt. VI, 6. Plut. a — | 
16) Curt. VII, 8. Strab. 1. XI, p. 256. Pint. 


17) Curt. VII, 7. — 

18) Keſch. Arrian. IV, oh. 27. Cart. VIII, 9. J 
19 Gurt. VII, 3. | 20) Bei Attod, Arrian. V,?. 

2ı) Strab. lib. XV, p. 92. Diod, Sic. VII, 8. Curt. VIII, ı3 

Arrian, V, 15. on 

22) In Panjeab. 2 | 

23) Arrian. V. 20. Diod, 8. XVII, 9 Iustin. XII, s. 

24) Arrian. V, 20. 25) Curt. 1X, 1. 

) Berat. Sensca Sunsor. I. ) >. 
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feinen Soldaten 2%), „fie kaͤmen bald.zum Aufgang dei 
Sonne und zum Okeanos.“ Coͤnus erklaͤrte 27), fie 
ſtaͤnden jetzt faſt am Ende der Welt, „Du ſchickeſt Dich 
"on, ſagte ee zu Alexander, in einen anderen Erdkreis 
„überzugehen, .und fuchelt ein Indien, das den Indiern 


„fogar unbelannt iſt.“ Die Soldaten felbft klagten, ben 


Vorſtellungen jener Zeit: gemäß =*), _ „man. führe fie 
„außerhalb der Sonne ‚und Geſtirne, zu folhen Gegen⸗ 
‚ben, welche bie Natur den Augen der Sterblichen ent⸗ 
„zogen habe 2°), dort ruhe Dunkel und Finſterniß und 


„ewige Nacht auf- der Tiefe, das Meer ſey mit Schau: 


„ren von ſcheußlichen Unthieren erfüllt, - die Wogen ſtaͤn⸗ 
„den unbeweglich, und die’ abſterbende Natur verliere 


allmählich ihre Kraft.“ Rad). Ähnlichen Anfihten Eag- 


n 


ten fie, vor der Schlacht bei Arbela, durch eine Son: 
nenfinfterniß geſchreckt 0); „man fuͤhre fie in die duf- 
„ferften Länder; über die Stroͤme zu fegen, wäre. man 
=, micht mehr im Stande, und die Geſtirne hätten nicht 
„mehr ihren fonftigen Glanz; große Länder, ‚bie überall 
:„Öde wären, lägen jet vor ihnen.’ 


As ſich Alerander anſchickte, über den Hypbafis zu 


gehen, um nach dem Ganges zu ‚ziehen, empörte ſich 


fein Heer 21). Am oͤſtlichen Ufer des Hyphafis errichtete 


er Altaͤre 32) und trat alsdann feinen Rüdzug an, über 


den Akefines bis zum Hydaſpes. - Dort ließ er Schiffe 


bauen, und führte fein Heer zum Indus 2%), Er ber 


kriegte die Maller, indeß ſeine Flotte ausgebeſſ ert ward, 
und bezwang das Reich des Muſikanus. In Pattalene 
merkte man zuerſt die Nähe des Dkeanu?, und Ebbe 


* und Flut ſchreckten feine Krieger und, befchädigten bie 


Schiffe **): 


— 


*) Curi. IX,2.. 27) Chrt. 1X, 2 28) Curt. 1X 4. 

29) Vergl. IV, 8, 3. Fiorus IL, 17. 

30) Curt. IV, 10. vergl. IX, 9. und Vincent: the voy. of Near- 
chus p. 201 etc. . 

31) Arrian. V, 25 26. Plut. vit. Al. c. 47. Cart. IX, 2. 

32) Plin. VI, ı9 Arrian. V, 29. “Diod: S.L. xvri. C. 95. 


33) Richt durch den Akefines, wie Einige wollen; f Diod. Sic. 


‘ XVII, 95. Curt. 1X, 3. Justin. XII, . - 
, / . 
34) Arrian. VI, 10. Curt. IX,g. Plin/XIII, gr. 
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Am Ausfluß des Indus theilte, Alerander bad: Heer 
in drei Theile. Kraterus follte mit der erflen Abtheilung 
zum Hydaſpes zuruͤckkehren, um, duch Arachoſia und 
Drangiana ziehend, wieder mit ihm in Karamanien zu—⸗ 





fammenzuftoßens die zweite ſchiffte fi mit Neachus 


ein, “mit der dritten zog er felbft, durch das Land der 
“ Dritä, und durch Bedrofia nad) Karamania 5), 


Alerander gieng nach Pafargaba, und von dort na 
Suſa, wo Nearch zu ihm kam. Nach Hephaͤſtions Tode 
unternahm er einen Zug gegen bie Koſſaͤer, und brach 


alsdann auf nach Babylon. Auf dem Wege dahin fas, 


men ihm Gefandte der Aethioper, Libyer, Karthager, 
Bruttier, Lukaner, Tyrrhener, Skythen, Kelten und 
Iberer entgegen, wie Mehrere berichten 55); nad) Dio⸗ 
dor 27) Geſandtſchaften von allen Voͤlkern, die zwiſchen 
den nördlichen Ufern des Adriatifchen Meeres und den 
Säulen des. Herkules wohnen. — Ariſtus und Askle⸗ 
piades erzählten, fogar von den Römern feyen Abge⸗ 


.; 


f} tr 


ordnete gekommen ?*), Klitäcchus flimmte ihnen bei 39), - 


aber Arrian +9) verwirft diefe Angabe. Livius *1) ers 
klaͤrt ſogar: „er glaube, daß Ulerander das Römifhe - 
Volk nicht einmal dem. Namen nad, gekannt habe.‘ 
Dieß iſt zu viel behauptet, da, mie wir fahen, Rom 
fhon von Mehreren genannt war, mit Großgriechenland 
in Verkehr fand, und Alerander von Epirus‘ bes Mas 
cebonifchen Herrſchers Verwandter, in Italien mit den 
Römern Krieg führte, und mit ihnen einen Vertrag. 
ſchloß *). 


Als Alexander in Babylon war, beabſichtigte er meh⸗ kun⸗z⸗ 
tere Unternehmungen. (Ex wollte Arabien erobern **), das en ur 
er für größer hielt, ale Indien, und wo er uͤberall creff⸗ xier. vera 


L 
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liche Haven zu finden glaubte, Er fait. den wich anal, 


Di Arrian. VI, 94-27. Diod, Sic: zum, 167. Strab, Ib. xv. 
.46. Cnet. IX, 10. 


36) harten. VIL, 15. Justim. xit, 13. Oros. irx, 20 


37) XVIL, 1121. 38) Arrian, VII, 15 
39) Plin. b. n. UI, 9 40). €. ‚ 4) Lib. IX, o. 2 
"Liv. IX, 7°: 42) Arzian.. VII, ig 
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Am folgenden, Enge (bg Noevembet) ſchifften Ne 


bie gegen die Naht, 300 Siadin, nah Saranga, gien⸗ 


‚gen an's Land, und trafen 8 Stadten vom Ufer Waſſer. 
Ihr naͤchſter Landungsplatz (b. 6: Rovember) war Safala, 
fie fuhren darauf durch zwei Kelfen, die ſo nahe an eins 
ander ſtanden, daß bie Schiffe auf beiden Seiten anftreiß 
ten, und nachdem’ fie 300 Stadien gefahten, hielten fie 
an bei Morontabara. Der Haven wargroß umd- tief; 
ohne Wogen und die ‚Einfahrt enge: "Die Einheimiſchen 
. nennen ihn den Haven der Weiber. "Am folgenden Tage 

"festen fie ihre Reife fort, und fubren zwifchen dem Lande 
und einer Inſel hin, die dem Ufer fo nahe lag, daß bie 


Durchfahrt ein Canal zu fern fhien, fie betrug 70 Sta⸗ 
dien. Das Land und die. Iafel waren mit Bäumen dicht 


bewachſen. Gegen Morgen brachen fie wieder auf, und 


nad; 120 Stadien landeten fie in der Mündung des Fiufs 


ſes Arabis, wo ein großer und: trefflicher Haven fie aufs 


nahm; das Waller war aber durch das Eintreten des Meg 
res nicht trinkbar, erſt 40 Stadien ‚den Fluß hinauf wat. 


28 zu genießen *%). : Am Haven lag eine hohe und de 
Inſel, rings umher traf man Muſcheln und Fifhe im 
Menge. Bis pleher wohnen die Arabies, die ußerſten 
der ẽInder sr. | 


Dann tkommen die Deich, Von Audflu des genann⸗ 


.. 
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tch Stromes bis Pagala ſchiffen ſie (d. 9. November), am | 


Laride. der DOritk, gegen 200 Stadien: Am folgenden 
Rage (d. 10..NRor.) fahren‘ fie mit Tagescubruch ab und 


kommen am.Abend nach Koband, : hatten gegen 430 Star _ 
dien (Andere lefen zoo Stad.) zuruͤckgelegt, und Tandem. 
an dem Ufer,‘ wo f ehr ſteile Stellen‘ Maren; 3 SHife ver⸗ 


2 an ’ EN 


66) Ausfluß des Arahis 650 34 bee ev Vrernvich, und 25° abe . 
der Breite; unge faͤhr 4 wert vom weſtlichen Ausſius dee 


Indub. 1 


en iter i 8 


m Bincent bemerkt p. 183: die Entfernung vom Ahiadrisorte 


im Indus his dieher, beträgt ungefähr 80 Meilenz wenñ wir 
x, debenken, haß eine Macedoniſche Flotte fafk go Tage gebrauch⸗ 
7,8, eingn ſoichen Meg zurüchzulegen, ſo Können, wir ung vor: 
ze „Allen, :mad-für Muth dazu gedorze, die ange. bahrt iR un⸗ 
rternehmen. 


— 
Ur 


x 





ber, 326 v. Dit, na Kein; den 10. Detsber nad) 
Strabo .r). on 
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Am- erſten Lege ihrer Yofaher aus dem Haven, an⸗ 
tern fie bei einem großen Canal, “und blieben bort zwei 
Tage (d. 3. u. 4. October); “die Gegend hieß Stura, uns 


geführt Hundert Stadien von dem Plage, wo fie ausliefen. 


Den dritten Tag (d. 5. October) fuhren fie ab, dreißig. . 
Stadien, zu einem anderen ſauigen Graben, in weichen 


das Meer tritt, befonders zur Zeit der Flut. Die Gegend 
hieß Kaumana. Sie fahren (d.’6. October) 20 Stadien 
weiter, den Fluß binab,. und fommen. nad) Korentis. Als 


fie abſchifften, dauerte es nicht lange, ſo  geriethen fie, 


auf eine Sandbank, am Ausfluß des Indus, und mit 
‚Mühe fhafften fie ihre Schiffe hinfiber (d. 7. October). 
Am 8. October fuhren: fie 150 Stadien, und landeten an 


ber fandigen Infel Krokala, und blieben dort den folgen: 


ben Zag. In jener Gegend wohnt en Indiſches Volk, 


Arabies genannt 52), ein Fluß bei ihnen , heißt Arabis. | 


und er macht die Graͤnze gegen die Dritd. 


Bon Krokala fuhren ſie ab. , rechts den Berg. Eiren 
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habend 52), links eine flache Inſel; zwiſchen beiden 


ſchifften fie hin, und kamen zu einem guten Haven, den 


Nearch Alexander's Haven nannte. Eine Inſel liegt am 


Eingange deffeiben, ungefähr zwei Stadien entfernt; fie ’ 


heißt Bibakta =), jetzz Ehilney Isle +), die Janze 
Gegend aber Sangada: „ Unwetter hielt den Nearch. 24 
Tage auf 55), ‚dann führen . fie. ab. (b. 4. November), 


„ und landeten an einem. fandigen Ufer, ‚vor welchem eine . 
"se Infel lag, Domaͤ genannt. . ‚Am Ufer fanden, fie 
kein Waſſer, wohl aber, als j e ungefähr 20  Smbien 


in's Land. giengen. on : J 
60) Vine. pin . 0) Salınas. Ric. un og.“ - 
52) Cap Monze, Vincent. p. 175 ‚6 hi —* v. Srenwich 

240 p5° nördl. Wr. nach Renhell. ic) Set {in 
63) Widaga bei Plin. VL,an gg)’ Vinci: p. 7 ne | 
65) Bid zum 3. Novembers dieß IM die. Zeit, mann deu Wontdon in 

diefen Gewaͤfſern mit Stürmen umſeyt. Dieſe Winde Vielten 


auch. bis in Gen December die giotte bei over atousen dade 
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AAn dieſen guſten der Inber. bemerkte Mearch, | veß 


wenn er auf's hohe Meer fuhr, . bie. Schatten- nad. Süden 


ffllelen; weun aber die Sonne in der’Mittägshöhe fand, 


man gar. Eeinen Schärten warf. Auch, Sterne, die man 
konft hoch am Dimmel Ted, erblidten fie dort gar nicht, 


“oder niedrig. ſtehend. Daraus -folgert Arrian, . weil. in 


Syene, der Brunnen zur Zeit des Solſtitiums ohne Schat⸗ 
ten. iſt am Mittage, und auch zu. Meroe um dieſelbe Zeit 
Sein Schatten ift, daß jene Kuͤſten mit Spene auf derſel⸗ 
ben Parallele liegen 85). 


Weſtlich von den Oritaͤ wohnen im Lande die Gadro⸗ 


. ft, an der Küfte aber die Ichthyophagen (Mekran); 
an diefen fuhren fie hin; fie fchifften ab um die zweite 


Nachtwache, ben 28. November ,- und. tamen. bis Bas 
‚ara .: 600 Stadien; dort war ein: guter Haven, und 
‚ein Flecken Paſira, bo Stadien. vom Meere abgelegen, 
bie Anwohnenden hießen Paſi rees 66). Am folgenden 
Morgen, den 29. Nov., brachen ſie fruͤhet auf, um⸗ 
ſchifften ein ſteiles und hohes, weit in's Meer hinein⸗ 
ragendes Vorgebirge (Cap Arraba); den naͤchſten Tag 
landen ſie bei Kolta, nachdem fie 200. Stadien zuruͤck 
gelegt. Von dort friͤh abſegelnd, ſchiffen ſie 600 Sta⸗ 
bien ‚und landen bei Kalyba, einem Flecken am Ufer, 
wo werlige Palmen fanden. Eine, Inſel, Namens Cars. 
nine (Afhtola.) Ing ungefähr 100 Stadien von der Kuͤſte. 
Die Bewohner jener Gegend brachten dem Near) Shhaa⸗ 
fe, die nah Fifhen fhmedten, auch Seevoͤgel und 
Fiſche; Gras gab es nicht. Am folgenden Tage, den 
3. December, fuhren ſie gegen. 200 Stadien, und lan⸗ 
deten dann, das Ufer hieß Kasbis, ein Sleden, 30 Sta⸗ 


6 Weder Alerander noch irgend einer feiner Seelente kam ſo weit 
nam Süden, dieſe Erſcheinung wirklich zu beobachten. 

6 Bincent bemerkt Dier richtig ©. 205: „fie fahren jegt ſchnel⸗ 
ler, theils weil Mangel ſie trieb theits meit fie ı tinen Pilos 
ten erhalten Hatten‘, thetis weit ihnen der Wind günſtig wars 
daher finden wir auch, dar fie manchmal 1000 Stadien zer . 
legen, und daß fie nit immer nahe am Ufer beiden; da ibs 
‚nen ein Mittel fehlte, die Diffanzen- zu ſchaͤtzen, begiengen fie 

oft Jrrthümer in ihrer Rechnuug und. khägten ibre dabrten zu 
. . 
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dien entfernt, hieß Pas Man Fand t Heine aihne, aber u | 


keine Einwohner; and) tein Getraide, nur Ziegen. J 


= Den Tag darauf umſchiffte man, ‘ein ſteiles Vorgebirge J | 
(Cap Paffence oder Poſmee), das 130 Stadien ins Meer 


vorfprang, und gieng in einem ruhigen Haven ans Land, 
wo Zrinkwaffer: war, und Fiſcher ſich aufhielten. _ Der 


Haven hieß Mofarna und Nearch erhielt einen’ Piloten, ’ 


Namens Hydrakes sr), einen Gadroſier, ber ihn nach 


Karmanien zu bringen verfprad Die ganze Strede von _ 


bier, fest der Berichterſtatter hinzu, bis zum Perſiſchen 


Meerbuſen iſt nicht ſo ſchwierig zu beſchiffen, als die bite, 


her beſchriebene Kufie se). 


Von Moſarna fuhren fie in ber Nacht ab (den 
December) und ſchifften 750 Stadien, zum Ufer Balos 


mus, dann zu einem Fleden Barna , -400 Stadien, - 
wo viele Palmen waren und Gärten mit allerhand Ges 
waͤchſenz dort fahen fie zuerft zahme Bäume, und Menz . 


fhen, die nicht ganz wild. waren. 200 Stadien weiter 
gelangen“ fie‘ nad) Dendrobofe, . und von bort fchiffen fie 
um Mitternacht ab (d. 6. Der.), bis zum. Haven Kos 


phas, 400 Stadien ungefähr, wo Zifcher wohnten, die _ 


große und Eleine Schiffe hatten, welche aber night ‚gerne 
dert, fondern: fortgeſtoßen wurden, 


"Um die erſte Nachtwache brachen fe auf (von der u 


Öftlichen Bai von Guabel), und fuhren, den 8. Dec, 
gegen 800 Stadien, bis Kuiza (Noa Point), wo das 
Ufer öde und rauh war. zoo Stadien weiter kamen fie 


(den 9, Der.) zu einer einen Stadt, auf einem Hfigel, - 


nicht fern von der Küfte, wo fie mit Gewalt fi, Ges 


traide verſchafften. Dann gelangten fie (ben 10. Dec. 


⸗ . 
&) C. 27. . | 
@) Bon nun-an ‚werben die Kagefoßtten bedeutend sröter; fie 
f&iffen auch bei Nacht, und ſie ſcheinen den Wind, der in bies 
ſer Gegend immer des Nachts vom Lande weht, wohl. auf Ana 
J gabe des Piloten. benugt zu haben, daß Borgebirge Guadel 
- au umifabren, worüber Arrian gar nichts fagt, da ed fräber 


das Umſchiffen eines Caps immer ars etwas: Bedeutendes und , 


Vefaͤtrrliches erwaͤhnt. | an 
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"zu einem Vorgebirge, bas die Eingebornen dem Helios 
heilig achteten (wahrſcheinlich das weſtliche Cap von Gut⸗ 
tar Bat), Bagria genannt. -» Um Mitternacht festen fie 
ihre Neife fort, legten gegen 1000 Stadien zuruͤck, und 
Samen. zum Haven. Taimen, und 400 Stadien weiter, 
den 11. Dec, zur oͤden Stadt Kanafis, (in der Bai von 
+" &hurbar; doch bemerkt au Vincent, von hies qn wird 
es immer fhwieriger, da und genaue Kenntniß biefer 
Gegenden fehlt, die Punkte anzugeben, es ift mehr, nur 
ein Verfuch), wo fie einen gegrabenen Brunnen fanden 
end, Palmen, von denen fie die Spigen aßen, da ihnen. 
Lebensmittel abgiengens deßwegen eilten fie auch Tag und 
Nacht, und landeten an einem oͤden Ufer; fchiffen darauf 
750 Stadien, 13. Dec. und fommen nad Kanate (Tanka 
Fi.). Auf dhnlihe Art wird dann die fernere Fahrt ges 
ſchildert, am Lande der Ichthyophagen hin, bis zur Stadt 
Badis (vermuthl. Muckſa). Die ganze Kuͤſte iſt ungefaͤhr 
30,000 Stadien lang, und die Ichthyophagen leben faſt nur 
von Fiſchen, ſo wie auch ihre Vieh. Vor diefem Lande . 
follteſeine Inſel liegen *), Nofala genannt, dem Helios 
' geweiht, ohne Bewohner, und Keiner wage ed, erzählte 
mian, fie gu betreten, da Alle verſchwaͤnden. Nearch fuhr 


Yin, landete and fand, daß Alles Fabeln waren. 


Don den Ichthyophagen kamen fie nach Karamania **) 
und fhifften nicht mehr gerade nad Welten, fondern nad) 
Nordweſten. Dieß Land hatte mehr Bäume, als das vors 
bergehende, auch Waffer und Gras. Bei Badis fanden 
fie viele Baͤume, nur feinen Delbaum, aber aud Wein. ' 
8oo Stadien fchifften. fie dann an einem oͤden Ufer hin und 
fahen ein weit in’s Meer hineinlaufendes Vorgebirge, Daß 
eine Tagreiſe entfernt fchien; Leute, die der Gegend kundig 
waren-, fagten, es fen ein Vorgebirge Arabiens, und heiße 
Maketa, von dort kaͤmen Cinnamom und andere Gewürze, 
nah Affyrien. Don dem Ufer, wo ſie jegt waren und je= . 

: nem Vorgebirge an, fchien ſich der Meerbufen, das rothe 
Meer, in's Land hineinzuziehen, Oneſikritus wollte gleich 
nach jenem Cap hinuͤherſteuern, auf Nearch's Rath jedoch 
blieben ſie am Ufer. Sie kamen zum Fluß Anamis (Ibra⸗ 

| him), tin der Gegend von Armozeia (Ormuz); dort erfuht 
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Nearch, deß bas Heer Aleranders fünf Zogemärfihe —— 
ſep, er eilte zu ihm und ließ indeß ſeine Flotte ausbeſſer ern. 


‚Bei feiner Ruͤckehr wird die Reife fortgeſett. Von 
der Jnſel Oarakta 69),“ wo fie den 1. Januar, 325 vp. 
Ehr. Tanden, nehmen fie den Mazomes als Piloten mit. © 5% 
Bon einer Infel zur anderen kommen fie bid an die‘ Graͤn⸗ ° . 
x Karamaniens dann fahren ſie au Petſia hin, vom 6. 
Sanuar an, big zum 5. Februar, zum Fluß Aroſis (En⸗ 


dian), wo das Land: der Suſiet anfugt. Die Küfte ders .. De 


ſelben ift untief, vol Klippen und. fchinierig zim Landen, 
aber die feichten Stellen waren Häufig durch Pfähle bezeich- 

net und ohne Unfall erreichten fie den Ausflug des Euz 
phratd, den g. Jebruar. Die ganje Fahrt dauerte 5 Der, 
nate vo) 0 


Pr en 


Aus dem zulekt hier Ditgetheitten ehe man, dah Soiader J 


Schifraprt an diefeg Küfte getrieben ward.,- und Araber ſe⸗ 
gelten. nach Indien und erhielten von’ dort Waaren 71). 
Arabien ſelbſt aber galt auch fpäter für nicht umſchifft, fo: 
bemerkt Arrian ?2): der Meerbufen, der aus. dem Okeanos 


bei Xegnpten hereintritt, zeigt, daß may von Babylonien; — 


nach Aegypten zur See gelangen’ kann, aber Keiner ſchiffte 
dort noch, wegen ber Hitze und Dede, und wer noh us 
dem Krabifchen Bufen fuhr, kehrte um, nachdem ein gras:  . 
fer Theil Arabiens befahren war, aus Mangel an. Waffe. 


Auf feinem Zuge durch Aſien Hatte Alerander viele Stänte, © 


Alerand 
Städte angelegt und: Griechen angeſtedelt.“ Plutarch 73) erbaut. 


fagt fogar, er beſaͤete dieſen Welttheit mit Griechiſchen Co⸗ 
lonien, und bauete über ſiebenzig Städte. Nach Diodor 74) 0 
‚ legte er am Paropamifus mehrere Städte an, immer jede 
eitte Tagereife yon det anderen, Stephanus behauptet 76): 
es gebe Achtzehn Alexandrien, alle von dem Macedonifchen 
Eroberer gegruͤndet 76). Mehrere von dieſen Staͤdten 

69) Zeit Kismis, Riebubrs Dim . u - 

70) Ein Schiff braucht jegt 3 Wohen. | 

21) Peripi. mar. erythr. p. 14. 15. ap. Huds, Geogr. min. q. I. 

.72) Nearch. peripl. Am. 7a) De fort. Alex. I, 5 " 

9) Lib. XVII; c. 9 '- 25) V. ?AdsEaydpzıe. W 

76) Vergl. Justin XII, 4. ‚Curt. VII, ın Str Croix ur erit, 

das hist. d’Alex. p. 0% ı . . 
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giengen bald zu Grunde, andere erhielten ſich fange Zeit 
und. mögen Manches dazu beigetragen haben, . die Kenntniß 
. - jenes Gegenden bei den Griechen zu erweitern. 
I Daß dem Alerander, wie feinen Zeitgenoffen, der We⸗ 
ſten nicht ſehr bedeutend ſchien, laͤßt ſich wohi aus ſeinem 
Plane ſchließen, deſſen Ausführung er nicht für fchmer. 
hielt, auch ihn zu durchziehen und feiner Herrſchaft zu un⸗ 

2. 0 £ermerfen 77). 
KSarabas Wir haben fruͤher gefehen, wie Herodot von einigen: | 
‚ menfrapen Straßen in Aſien Nachricht gab, und von Verſchiffung der. 
Erzeugniſſe verſchiedener Provinzen auf den größeren Fluͤſſen; 
von den uͤbrigen Handelsverbindungen mit dem Oſten aber 
ſpricht er nicht; da er indeß Producte nennt, die nur aus 
jenen, weiter nad) Morgen liegenden Laͤndern kamen, fo. 
. darf man wohl annehmen, daß Caravanen, wenigſtens 
einzelne, die Straßen beſuchten, auf welchen, wie uns 
ſpaͤter berichtet wird, des Oſtens Erzeugniſſe zu den Laͤn⸗ 
dern am Mittelmeere hingefuͤhrt wurden;, andere lernte. 
man erſt gegen und durch Aleranders Eraberungen tennen, 
deßhalb wir hier Einiges daruͤber anfügen. Im Gonzen 
lief die Hauptſtraße an dem ſuͤdlichen Fuße des gro⸗ 
ßen, Aſien durchſchneidenden Gebirges hin, das, nach deu 
alten Geographen, die Erdinſel in die noͤrdliche und ſuͤdli⸗ 
che Haͤlfte theilte 7°). Heeren, indem er von diefen. 


— 


7) Diod, Sic. XVII, 4. Arrian. va, 16. Cart. x, I. 


3) Dadurch laͤßt fi erklären, woher man gerade auf der ſoge⸗ 
nannten Mittelinte, die über Rhodus nad Ollen fortlief jud 
ienes Gebirge traf, die Angaben, der Entfernungen hatte; es 
find die Diftanzen der Carsvanenfiraße, die in Sagereifen ans 
. gegeben feyn mochten, und die man auf bie gerade Btnie Aus 
‚südzubringen fuchte, wobei manaber ſicher aufähnlide Art ver⸗ 
— fuhr, wie Strabo mit mehreren folder Angaben. und wie Vto⸗ 
7° Jemäuß(Geogr. }ib.L. d. 13.) ed zu machen lehrte, daher rühren 
auch die Abweihungen; ındem der Cine die Angaben medz, 
der Andere weniger verBleinern su müffen glaubte, und dadurch 
. audy erklärt fih, weil Jeder dieß feinem Syſteme gemäß thun zu⸗ 
müuſſen glaubte, das genaue Verhältniß zu den uthmaßlichen 
Stadienarten D’Anpille"d, Freret's uns Gofſſelin's, ſo 
daß des Letteren unbewiefene und unbeweiäbare Hypothefe, 
20.0 von genauen Meſſungen dieſer Länder in vordiſtoriſcher Zeit, 
nicht erſt Aut Srhärung gebraucht wird. or 


— 
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Straßen ſpricht 79), : behauptet mit: Recht, die Bage der 
einzelnen’ Drte an denſelben, laſſe ſich ſchwer genau beftim- 
men, da die Zahlen bei den Schriftſtellern ſo oft verdorhen, Ä | 
ar unfere Charten über dieſe Gegenden ſe unzuverlaͤſſi is 
wären. . 


Wenn die Strafe aus Mefopotamien kam, fo. lief fi fie - " 

- nach Ekbatana, Rhages, zu den Kaſpiſchen Paͤſſen, durch. 

“die Alles gieng, was aus dem weſtlichen Aſien nach dem 
oͤſtlichen wollte, da weiter gegen Norden. die Gebirge Hyr⸗ 
kaniens, mit den rohen Bewohnern, zu reiſen hinderten; 
ſuͤdlicher die Wuͤſte. Dann lief die Straße uͤber Hekatom⸗ 
pylos in Parthien, Alexandrien in Aria (viell. Artacoana, 
in gleicher Breite mit den Kaſpiſchen Thoren), Prophthafte 
im Lande der Drangd (wahrſcheinl. Zarang), Arachotus, 
Ortoſpana, Alexandrien am Paropamiſus 30), hier traf 
die Straße von Baktrien damit zuſammen. Man .gieng. ' 
dann weiter über den Fluß Choes nad) Peukala und Tari⸗ | 
In, und über den. Inbus nad) Indien ®T). , 


. Eine andere ‚Straße führte von Alexandrien in Aria 
weiter noͤrdlich 2) nach Baktrien, dann uͤber Marakandä 
zum Jaxartes und zu ben Iſſedonen oder Maſſageten. Eine 
dritte Straße gierig °3) von Alexandrien in Aria uͤber das 
Gebirge Paropamifus und fiel, bei Orteſpena- mit der 
erſten zuſammen. 


x 


Die Straße, auf weicher bie Waaren von Baboylon 
nad) den Ufern des Mittelmeeres geführt wurden ®*), lief... 
nördlich Dusch die Steppe von Mefopotamien, kam exit bei 
Antheniufias an den Euphrat, bis dahin zog man 25 age - 
und gieng dann weſtlich zum Mittelmeere. 


90) Bien, ı Th. 8. 089 u. f. w. 

0) Güplic) von Kandahar, Mannert V, 2. S. 85. 

&1) Strab. tip. XII. p. 514 lib. XV. pP. 725« Plin. VI. 17. gr.. “Yes 
nes nahm feine ‚Angaben aus Gratofhened, diefer aus Blton — 
und‘ Diognetus. Die ‚Entfernungen von ben Kaſpiſchen Pfor⸗ 
ten an, find Dei- beiden ziemlich diefeiben; Plintus bemertt 
aber ſchon, daß die Angaben in den Hand ſchriften ſehr von ein⸗ 
ander abweichen. Vergi. Salmas. Exc. Plin. p. 556. 

&) Strab. lib, XI. p- 514- '83) Strab. si. XV. pı 72%: ' 

8) Strab: kib- XVI. p. 747. 7486, 1 


.. 2 — 
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" - Meograd "Bu Alexanders Zeit-und mach ihm ſinden wie? einẽ VW 
pden. ße Anzahl von Schriftſtellern / die aͤber Eede⸗und Laͤnder⸗ 
kunde .Licht verbreiteten. Außer dem Beticht des Nearchus 
hatte man noch mehrere. uͤber dieſe Fahrt, ſo von And Ess 
ſthenes, der ihn begleitete 28). Auch DOnefitrirag 

‚ ber einer ber Steuerleute Alexanders war 39), ſchrieb, uͤber 

. die oͤſtlichen Länder °7), Strabo tadelt aͤhn wegen ſejner 
—* 2), und befonders muß er. feltfänte Berichts— 





I,0, a29 


[4 


" Menfchen, denen bie Füße! verdreht wäten u. dgl. 79), 


re wohnten Erde 92). Auch die berühmte Infel Taprobane 
er gleich hinzu, daß die dortigen Schiffe fchlecht "fegelten; 


des Muſikanus, der den ſuͤdlichſten Theil Indiens be⸗ 

herrſchte, wie er meinte 93). Sein Werk enthielt: viele 

Diftanzenangaben, meiftens zu. groß ?*) und einen Reichs 

thum von Bemerkungen, über Sitten, und Leben der In⸗ 

Br Arrian. de exped. Alex, L VILc. ge Strab. lib. XVL. p. 
766. Theophrast. de caus. plant. II, 7. Athen. Deipnos. 
lib, TIL. p. 93. 7 >. u 

“8 Plin. lb. VI. c. 24, 26.  Strab, lib, XV. p. Jar. Ablian- 
hist. an. lib. 'XVI. c. 39. Lucien. de longaev. Arrian. 
de exp. Al. lib. VI. lib. VIL.e.g | 


27) Strab. lib. XL. 9.67, . .88) I I. p..70 1 XV. p. 608. 
89) Strab. lib. XV. p. zıı. 90) ©, Strab. lih. XV. p, 712. etc. 
' gm) Strab. lib. KV, p. 689. 690.. 93) Strab. lib. XV. p. @pı. 


j 5) Strab. lib. XV. p. 694. 709. 710. 9) Strab. lid. XV. p· 701 


t 





ber °5).- Au: über. Käramanien "und die Linder am Eu⸗ J 


phrat und Tigris verbreitete er ſich s6),. A 
Klitarchus, ebenſalls im Gefolge Alexanders, iſt 
wie Jener für Erd = und Laͤnderkunde hedeutend 7). Er 


war es, ber von her Befandtfchaft ber Römer an Alerander : 


erzäblte 9°), und von dam Zuge: der Amnzonenkönigin zw . 
bemfelben 2°): Nach. Plinius 3900), behauptete er, das 
Caſpiſche Meer ſey nicht kleiner, als der Pontus Eurinus, 
und das Land zwiſchen beiden Meeren hielt er für fehe 
ſchmal, weßwegen Eipötere ihn tadelten ?), Ueber Indien 
hanbelte er ausführlich: 2): auch Über Infeln im Dean, 


füdlich von Aethiopien BR eine fep-überreich, auf einer as 


deren. wuͤch en Baͤume, die von Wohlgeruͤchen traͤuſten; 


ebenfalls über den Welten fanden. ſich Nachrichten bei. ihm,/ 


fo über die Cimbern 4); Einen Scheiftiteller, . der gleiche. 
falls über die gegen hend wohnenden Völker ſchrieb wol⸗ 


ien wir hier mit. anfuͤhren, da es wahrſcheinlich ein Zeitge⸗ 
noſſe. des Ariſtoreles war, dann Herodor 5): bei ihm fan⸗ 


den fi Nachrichten Aber die Iberer 6); -in feiner Gefchichte 
der Argonauten handelte er von den, Völkern am Pontus 
Euxinus u und in einem eigenen- Werke. über: bie Makros, 
zen e). A, 

Anarimen O8 auch im Heere Aleranders, ſchrieb 
aWber die Feldzuͤge deſſelben, und gab beſ anders Nachrichten 

95) Strab. lib. XV. p. 609: oo. 708. 707 _ . 

96) Strab. lib. XV. ‚P- 729. 

97) Plur. vit, Alex. c. 36. "Athen. Deipnos. ide iv. p. * iin, 
XII. p. 530. lib. KILL. p. 586. 576. Dioa, Sic. I, 7 Cie. 
legg. 1, 2. Brut: u. Ad diverb.- II, ın- ' 

8) Plin. hm. DI,’ ° y'Stdab. Iıb. XI. p: 505. 


208) VI, 15. 7... 4) Strab, lib: XI. p. Pu ar 
. 9) 6trab. Iib. V. p. 223. XV. p. 213. 3) Plim VI, 36. 
4) Strab. Iib VII. 2: 999. - Eee . 


6) Jonsius de script. hist. shilos. IIL. 2. 3 Sein Name iſt oft 
mit Derodot verwechſett. S. Wesseling Diss.’ Herod. e. 3. 
Toup ad Schal. Tiheoer. p- a1. Worth. ad. Tatian; ade. 
Gent. c. 45, ober /mit Helibdor, Yalck diss. de Schpl. Ho- 
‚mer, P. 340... Besgl, Heyhe ad Apallod, End. auctt.. 

6) Constant. ‚ Parphyzoß. de com. Imp. U, 23. 

2 Schol, ‚Apoll. Ahod. lib. IV, ”. 854. a 5 

j 8) Schol. Apol.: lo a 


- 


“ 


- m. 
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über Indien 5 Ariſtobuln &, ber gleichfalls den Ma⸗ 
cedonifchen König begleitete," fchrieb im hohen Alter, nach 


Alexanders Tode, die Gefchichte der Feldzuͤge beffelben, . 


und er ift eine der Hauptquellen Arrians 2°), Voſ⸗ 
fine Tr) haͤlt ihm fhr denfelben,. weichen Plutarch ers 
waͤhnt 72), der über Italien ſchrieb. Uns find aus feinem 
Werken noch Nachrichten über Hyrkanien, Sogdiana, Ki⸗ 
-Kitien, Aegypten und votzuͤglich uͤber Indien erhalten 18). 
Ungewiß iſt das Zeitalter des Archekaus, ver als Choro⸗ 
graph angefuͤhrt wird; er beſchrieb die von Alexander durch⸗ 
dogenen Länder 14). Zu ben Erdbeſchreibern gehoͤrt eben⸗ 
falis Kalliſthenes, ein Zuhoͤrer des Ariſtoteles 15), 


Dionyfins, ein Gefährte Aleranders, fehrieb Über dies 


fen, und über die Lage und Macht der Voͤlker unter Pto⸗ 
iemaͤus Philadelphus #6). Ueber die Juden finden fi 
um dieſe Zeit ebenfalls einige Nachrichten dei Griechiſchen 
Schriftſtellern, die aber darthun, wie feltfam fie dieß Volk 
betrachteten, und wie fhwer: es ihnen ward,. die Eigens 
chuͤmlichkeiten Anderer rein aufzufaffen ;s von Klear⸗ 
- &u8-17), einem Schuͤler des Ariſtoteles wurden ſie er⸗ 
waͤhnt 18) und vom Choͤrilus 12). Aus fuͤhrlicher ſi ſprach 
uͤber fie Hekataͤus von Abdera, der auch in Alexau⸗ 


ders Zeit gehoͤrt 207; wenn man annehmen duͤrfte, daß 


+ 


fine Schrift über bieſes Bo 21) aͤcht wit, was’ To 


9) Pin. Ind. lib. XII. a *5 j TR | 
' 10) De exped. Alex, init. Vergl. Sg, Croik. | 3 
‘m De hist. gr. 1. 1. r 55. . 12) Parallel. min. ce ze. 


13) Strab. lib. XI. p- 509 :519. 518. lib. XIV._p. 672. lib, XV. 
"p- 824. ib. XV. p. 61 — 698. 708. 706. 707. 714-730: 790- Q66«., 
1) Dios. Laert. lib, Iã. *. »7. . Solin.- Polyb. c. se Plin. 


.:XHKXVU, 3« - - 
15) Strab. lib. XVII. p. 813. Schol. Apall. Rbod I, — 
16) Plin. h..n. VI, I... KLEE SEE EEE RE 


.17) & über ihn Jons. de script, hist. phil. L, 18 


.28) Ioseph. c. Ap, 1.1. c.g2. Euseb. Pr. ev. 1%, 6. | 
+ 29% Ioseph:l. c. 16 — 


20) Ioseph. e Ap. 1. L Eüseh. Pr. ev p. — Wera. Hecat. 
> Abderit. Eclog. ed. Pı;Zotnm Altona, 1730 & . r: 


21) Ciem. Alex. Strom. ]. V. p. Euseb. Er Do ub. IX. \ 


p. 408. - 


| 


\ 


\ 
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alte Reititer bepweifelten 22), Uns intereffiet no feine, “ 
Gefchichte ber Hyperboraͤer Pl worin er. von biefem Volke, 
ihrem Aufenthalt auf einer Infel im nochweftlichen Meere, 
und vom nörhlihen Okeanos ſprach 2°). 
ift auch er'gemeint, wenn Agatharchides fagt ?+), indem 
er von den Schriftftellern ſpricht, die Erdbeſchreibungen 
entwarfen, über den Dften haͤben am forgfältigften Heka⸗ 
taͤus und Bafilis Nächricht gegeben. Das Beitalter 
dieſes zulegt genannten Hiſtorikerẽ ift ebenfalls unbes 
kannt °5); aus jenem Xobe des Agatarchides aber und dem 
Titel feiner Werke, fie handelten von Indien und Ae⸗ 
thiopien 26), möchten. mir (ließen, daß er erſt nad Ale⸗ 
gander lebte, weil damals vorzuͤglich die oͤſtlichen Laͤnder bee 
kannt murden und Viele ‚darüber, (hrieben. 


n 


Ueber den Norden der Erde ſchrieben mehrere, su 
Eotäus von Abdera gab an, der nördliche Ocean, 


vom Su Paropamifae an, heiße Amalchium mare, 


an 


22) Orig. c. Cels. p. 13 ed. Spene. \ Witsli Aekyptiaca 1. 3..% 
13. Bentley ep. ad Mill. p. 463. 530 ed. Lips. Valcken. de 
Aristobulo p. 18. Creuz. fragm. hist. p. 18. Böckh. graec. 
Trag. princ. p. 148. — St. Croiz ex. crit. p. 566 IHR 
Gaab Animadv. ad antig. Tu. hist. ‚Tubing. ı81I. 


Wahrſcheilich | 


» Aelian.. de nat. an. lib. I. c. 11. Steph. Byz. v. IEAEora | 


und Kapaupunsı. Schol. Apollon., Rhod. U, 677- Plut. 
de Is. et Os.“ P. 448. 453 ed. Wyttenb. Biin. h. n. VI, 20% 
Bal- Spanh. ad Callim. h. in Del. 282. Fe 
23) Plin. IV, 29%. Solin, Polyh. c. 19. — Nachrichten ader die 
äußerſten Gegenden des Nordens, aber abenteuerlich entftelt, 
finden fih bei Diogenes, in feinem Buche über Thule. 
(Phot. Cod.-p. 355 — 365. ei. Hoeschel. ) Einige fegen ihn nicht 
lange nadyAlerander (Petrerch. list. 1ib.3. ep. I. Mém. de Y’Ae. 

. des Inser. T. XXX. p- 380. Millin,’ Mag. Encyel. An. II. 


T. 2. P. 327.); nach Meiners Geſchichte der. Wiſſ. 1 Thl. S. 


253. bat er erſt im Anfange des vdritten Jahrhundertt nach 


Cheiſtus gelebt, Daß Viele über Thule farleden, zeigt Sar- 


vius ad Virg. Eclog. I, 0. \ 
94) De.mar. rub. Hady.’Geogr. min. T. I. p. m 
5) Vossius de hist. gr. lib. III, 196. 
26) Ahan. 1. IX. P. 90. Plin. b. n. VE ag, 


7 
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und das betente, das gefrorene Meer FE ums Jahe 
goo v. Chr. lebt Lykus Butheras, ihn nennt Agas 
tharchides, als forgfältig bei. feiner Befchteibund des We⸗ 
„sten 23); auch wird ein Werk von ihln angefuͤhrt, übe 
 Ruuellen und Fluͤſſe 29). . 


Ungefähr um.diefe Zeit befuhr Pythea s aus 
Maffilien den weftlihen und nördlichen. Okeanos. 
Ueber feine Berichte,, von denen wir jedoh nur einen 
unbebeutenben Theil befigen, urthöilte man ſchon im Als 
terthume ſehr verfchieden,, und vielleicht mochten KR 
‚die Phöniter, wie Voß meint3%), dazu beitragen, bes . 
’ Ubertreibenden Pytheas Nachrichten als Luͤgen zu ver⸗ 
fchreien. 


Aber Lipara und Strongyle "erzählte er Fabeln 31), 
vorzuͤglich abet bezogen ſich ſeine Nachrichten auf die Bri⸗ 


tannifchen Infeln®), und ein Land Thule, noͤrdlich von 


jenent, wo weder Luft noch Wafler rein und gefchieden 
‚wären, fondern ein Gemiſch bildeten, worin man nicht 
fahren koͤnne 33). Auch über die Länder, noͤrdlich vom 
Iſier, hatte er Nachrichten aufgezeichnet). _ Er wußte 
ſchon Zeutonen zu nennen, "und Eannte den Nanien ber 
Bothonen 35). Ihm verdankte man aud Angaben über 
Länge und Kuͤrze der Tage in verſchiedenen noͤrdlichen 
Breiten, ſo wie er auch Beobachtungen uͤber Ebbe und 
Flut mittheilte. 


Vielleicht gehoͤrt in dieſe Zeit auch XRenophon 


von Lampſakus, der ähnliche Nachrichten wie Pys 
theas Über, den Norden gab; am Ufer der. Skythen lag, 


nk er’ angab; eine ungeheuer große Inſel, Baltia ge⸗ 


—— Blin. IV, 22. .. 

.28) Phot. Cod. 290, Berg. Fröret. ‚Oeur. ed. ımo. T.2.'p. 17. 
. Eudocia Violar. p. 28}. Steph. v. eeſo: Zus 

29) Antig. Car. hist..mir. 66. 148. 154. 
30) Weltt, d. Alten a 

- 21) Schol. ‘Apoll. Rhod, IV, sr. 27 
32) Plin. h. n. IX, 16. Er 

. 33) Strab. lib.d. p: 64. Ub. IT: p.. z24'115. lib. IV. p..sor.. Plin. 

lib. II. c. 75. mon 

34) Strab. 1. VIL. m 295: . 3) Plin. XXXVII 2... u 
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nannt, drei Tagelahrten entferne 29. "Auch über den 
füdweftlihen "Ocean findet ſich eine- Stelle ans feinen on 
‚ Schriften, dort war, nad) feiner Vorftelling‘, eine Infel 
der Gorgonen, und wenn Plinius 37) ihn nicht falſch 
verffanden hat, fo führte er ben Hanno, den befannten 
Karthagiſchen Flattenfuͤhrer, als Gewaͤhrsmann an, den 
er dann offenbar unrichtig auslegte. 


Ein Zeitgenoſſe des Pytheas, Euthmenes aus ein . 
Maffilien *8), ‘fegelte jenfeit der Säulen bes Herkules _ 
gegen Süden, um dort Entdedungen zu machen, -und 
wollte gefunden haben, daß der Mil aus dem Äußeren - 

Meere in’s Mittelmeer -firöme, eine Meinung, die bon , 
früher von Anderen aufgeftellt war. °7). Euthymenes 
erklärte auch,. das Meerwaſſer fey ſauͤß und es wären 

Thiere darin, ähnlich denen im Nil. Seneka, der dieß ann 
führt, fegt aber mit Recht hinzu, „man hätte damals gute Zu 
Gelegenheit gehabt, Unmwahres zu verbreiten, teil dieſe dus. ⸗ 
Beriten Gegenden ganz unbekannt geweſen. Ueber dieſe 
vermeintliche Fahrt finden wir noch einige Bemerkungen 

bei Ariſtides +9), worin gi zeige, wie unglaublih Euthye 
menes gefabelt habe. Mich wundert, ſagt er an einer 8 
anderen Stelle »1), Wie dieſer Maſſilier fo weit vn 
ben bekannten Gegenden fortſchiffte und warum; auch 
iſt es nicht mahrfcheinlih, daß er allein fuhr, allein 
zuruͤckkehrte und allein ‚Bericht, abftattete; wahrfcheinlich 
hätte gr, diefen auch, wie der Karthager Hanno, in ei«: 
nem. Tempel aufgeftellt: Weberhaupt wenn es wahr wäs 

ze, mer von den Hellenen follte es nicht wiffen, denn 
Ale, die nah Maſſilien fhifften, Eonnten es dort ers 
fahren, und dur die Maſſilier ihre‘ Zweifel loͤſen laſ⸗ 
ſen, aber Keiner fagt dieß. 


Noch vor Dikaͤarch ſchrieb Phiteas uͤber Aſien, und 
die Kuͤſten des Mirtelmeeres und des Pontus Euxinus *). 


3) Plin.h.n. IV, 12. 37) Lib. vr, ji. c. "60. val. Solin. c. -· 

38) Aristot. Meteor. 1, 13. Athen. lib. If: c. 90. 

39) Senees. N. Q. IV, 12. Plat. de Pplaé. philos. IV, 1. 

40) Oratt. ed. Jebb. T. II. P- 358. ar) p. 356. 

42) Dicaearh, stat. graec. 36. Artemidor. Steph. B. v. 
"Avdgia. "Aßrudos. "Außpania. "Auge, Ktymolog. M. ” 
Aoyav9cv. Macrob.’Sat, lib. V. © m. Oo 

Utert’& alte veosr. J. Th. 9 . \ " 
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J Avienus +) nennt t ihn einen Athener und gebrauchte ihn 
bei feinem Werke. 


walerger Ahle bis zu ſei einer geit gemachten Entdecungen be⸗ 
nutzte Dikaarchos, ein Schüler „des Krifioteles und 

‚0 tefflider Geograph 44), Er gab eine Abbildung des 
.  Erdkreifes, wie man fih ihn nad Alexanders Zuͤgen 
dachte 45), Polybius berichtet 5), daß er häufig bie 
 , " Zabeln ” feiner Vorgänger getadelt und geglaubt habe, 
fie berichtigen zu koͤnnen. Den Nachrichten des Pytheas 

. wollte er“ keinen Glauben fchenten; über den We⸗ 

5 fen vermochte er nicht genaue Nachrichten“ zu geben; .. 

und Strabo #7), indem. er dieß "anführt, bemerkt, daß 

man ihm dieß „nicht übel deuten muͤſſe, ba er ja jene 
Gegenden nicht ſelbſt gefehen: . "Seine Eharten von 
Griechenland fchäsgten Cicero und Attikus fehr, wegen 

ihrer Genauigkeit +8). Theophraſt befohl in feinem Te: 

ſtameèent #9) die, vermuthlih von Dikaͤarch erhaltenen, 
Welttafeln oͤffentlich aufzuhaͤngen. Wir ſehen, daß die 
erſten, über die Unternehmungen im Oſten ber Eide er- 
haltenen Nachrichten, ihn dieſe Gegenden fuͤr ungeheuer 

groß haften ließen 80), daher er ‚fie auf feinen Tharten 

-  fehr ausdehnte. Er -foll auch, wie erzählt wird 51), die 

Höhe mehrerer Berge felbft gemeffen haben. 


u Unter feinen. vielen. Schriften koͤnnen wie, als zur 
nn ee: ‚und kaͤnderkunde gehoͤrig anfuͤhren, die Beſchrei⸗ 


Zr 





| a3) Or. merit. wg... " , 

4) Strabo LI. P 2. Bl. Tonstps de scriptt. hist. ‚phil. 1. J. 
6. 16. Fabric. B. Gr. T. II. P. 486. Hagert, geogr. Bügere 
faal,2 Ah. ©, 422. hoawen. dias. de Dicaearcha. \ 

45 Agathem. lib. IL cr Strabo lib. I. P- 1. 


"by Ap. Strabo lib, IL. p. 108. PER 


) 
48) Cic..ad Att. II, 2. VI, 2. 
49) Diog. Laert. vit, Theophrast. 6.7. 
5) Strabo lib. XV. p. 639. 


PN Plin. II, 5 Geminus gem, astron. e 14. 
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bung riechenlands se), worin. er nicht bloß 537,’ wie 
Andere wohl gethan, die Nachrichten ſeiner Borgänger 

zufammenftellen, fondern feine, eigenon, genauen Unter: 
fuhungen . mittheilen wollte... Auch gehört hierher: feine 


Schrift. über Bergmeffung 5*“). Wie fehr er aber fe 


irrte, wird fich bei der Topographie zeigen laſſen. 


So weckten die neuen Entdeckungen eine Menge. 


Schriftſteller, die theils das, was man ſah oder zu ſe⸗ 


hen glaubte, oder hoͤrte, mittheilten, theils darnach die 
früheren Syſteme und Erdbeſchreibungen zu berichtigen 


ſuchten, und der erwachte Cifer erkaltete ſobald nicht 
wieder, da er auf manchertei Weiſe unterhalten ward. 
Wie bedeutend aber einmal angendmmene Vorſtellungen 


NV. 


von der Lage der Länder, Gebirge, Städte u. ſ. w, auh 


bei beſſeren Nachrichten, - auf. die Geſtaltung des Ganzen, 
wie her einzelnen Theile einwirkten, findet ber aufmerk⸗ 
ſame Leſer Überall, Kaukaſus und Phafis, um nur ein⸗ 


zelne Beiſpiels anzuführen, hatte man immer als Welt⸗ 


ende gedacht; Alexanders Krieger, wo fie das Ende det. 
hemohnten Erde gefunden zu haben glaubten, fandem - 


auch dort gleich den Kaukaſus 55) und das ganze Ger 
birge, das nom Aria an, nad Oſten hin fortlaus 
feud, Afien in der Mitte durchſchnitt erhielt dieſen Naæ 
men, da es bei den Barbaren einer Stelle Paropas 
mifus, dann Emodus, Haͤmus tw. hieß 5, 


Was bei den Schriftſtellern Äber. Alexander und 






ad) ihm das Studium ber Grographie ſe. ſehr er⸗ 


Bu⸗ Elder. Wieronomuß, lib.. IL adv. Tonanım , 
: aennt ed richtig, antiquitates ‚et descrintio Graeciae; e® 
“ wird oft angeführt, und Bruchſtücke ſtehen gefammelt in: Gro⸗ 
nov. Thes. Antig. graec. T. IX, nm. 1. — Hudson. Geogr. 


- min, T. U. ®gl. Labbe bibl. nov. libr.' mss. p.. 19. Eis - 


ähnlihes Werk ſchrieb Ja fon, des. Menekratus Sonn, 
Biov * EARndog iv 5° BI Bros, Suid: v.- Tacur. Steph. B, 
v. "Adakävdgua). j on 

8) "Hudson. Geogr:' min. T. II. p. 1. . 

5» Karaperoyasg Tüv Ev Hlsdoroyuigs: dein Piin. h. ů. u, 
6. Said, v. Armaiagyog. 

55} Strabo Lib. XI, pı 596. ap. 56): Strabo. Lv. x8. ». 58. 

a H 2. . 


1 





- 


1 





6 


ichwett, if, nach Strabos Semertung. s7), die Art der 
Macedonier, theils die Namen der Fluͤſſe, Seen, Bers 
ge u. f. w. umzuaͤndern, theils. ihnen neue zu. geben; 
kann aud ihre, häufigen, und bebeutenden - Abweichungen 
in ‚den Befchreibungen des Laufed der Fluͤſſe, des Strei⸗ 
chens der Berge u. dal. 5°). Einer madelt immer den ' 
, Anderen, fagt Eratoſthenes 60), als Anzuperläffig; Stra⸗ 
bo beſtaͤttigt dieß 60) und fügt hinzu: Einer widerſpricht 
* immer dem Anderen; und das in Dingen, die fie ſelbſt 
gefehen, wie viel mehr müffe dieß der Fall fenn bei 
dem, was fie nur gehört hätten. Plinius fagt ©”), bei 
der Menge von Schriftflellern fehlen doc. genaue und 
zuverläffige ge Berichte, fo, abweichend und miglanbſiqh if 
was ſie erzaͤhlben. 
Ehe wir weiter: ‚gehen , möffen wir od. eines 


Scriftfteliers gebenten,: der, ‚ein Freund bes Kaſſander 
von Macebonien, ‚auf Betrieb deffelben: große Reifen un⸗ 


‘ 


Gubemes ternahm, des beruͤhmten. Euhemerus 62). In ſeiner 
‚ud Heiligen Geſchichte erzählte er, er ſey im fuͤdlichen Okea⸗ 


nos geſchifft, vom gluͤcklichen Atrabien aus, mehrere Tas 
ge: gegen. Mittag; und ſey zu mehreren Inſeln gefom» 
 mert,. ‚unter. denen die größte Panchaja hieß. Die naͤ⸗ 
heren Angaben bat Diober dan fünften Buch feiner 
Gefchichte eingemweht 63% und wir fehen, Euhsmerks 
ſchilderte dieß Eiland ein idealiſches Reich, über- wel⸗ 
des die, Natur ‚mit freigebiger Hand alle. Segnungen 
 aliägeftreuet, und wo beglüdte Menfchen in ungeſtoͤttem 
Frieden unter einer milden Regierung lebten. Eine In— 
fel in- der Nähe von Panchaja brachte in. überfchweng- 
her Menge Weihranch hervor, worauf Dichter anfpies 
ken 54), und Panchaja felbft follte, nach Plinius 63) der 
J ſeyn, wo der Phoͤnir fein: Reſt bauete. 


I 


m Lib. XI. pP. 58. '. 66) Strabo 1. e. 
60) Strabo ib. IL. P. 74- « 60) Lib. XV. p. 2 
6) VI, ar. 


62).Bal. Sevin. Möm. de PAC. T. xl. 18. "Fabrie. B. G. T. 
IIl. p. 016. Diod, Sic. ed. Wessel. T. It. p. 633. 639. 
6) €. 42 — as. Vql. Lactant. de fals. relig. LILc.2.$% % 
‚  Sext, Empir. adv. math. 1X. $. ı7. Cie. den, Deer, z, 42 
Ani Gerz: TI 2agi A 
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le Jaſen niz ing: Phautaſten d des Erhemen | 


zus zu nennen: ſind, oder ob er Kunde von wirklichen 
Inſeln hatte’, die er nur mit dichteriſcher Einbildungs⸗ 
kraft verſchoͤnerte, daruͤber haben Alte und Neue geſtrit⸗ 
gen: Plutarch 65), Polybius, Eratoſthenes und Stra⸗ 
bo 67 ) erklaͤren den: Euhemerus. fuͤr einen Fabeler; Ans 
dere indeß ſchenkten ihm Beifall. Wie fruͤher der Mer 
ſten die Gegend “der: Sergensfülte den Alten ſchien, ſo 
jest der :Süden,: und die afruchtteichſten Inſelnſuchte 
man daſelbſt, denen dann, nad einem.. dunklen. ‚Gerücht, 
‚Die Einbildupgskraft alle. Reize. verlieh ) en 


vo 


= Amählic ‚nähern wir ung nun, der Zeit, in wel⸗ 


her. man “änfierig den Himmel zu Huͤlfe zu- nehmen, 


um die Größe und Geſtalt der Erbe, bei “einzelnen Län: 


der, bie Lage. der Städte u. f w. ‚genauet. zu beſtim⸗ 
men, Montucke bemerkt 69): was MPlato's Schule für 
die Geometrie, das war die Aerandrinifche, für die ges 
Tammte Mathematik. Vorzüglih machte‘ die Aftronomie” 


bedeutende Fortſchritte; flatt ſich leeren Muthmaßungen 


“ 


- 
. 


hinzugeben, vr. man. ‚ein, ‚dag män genaue‘ Beobachtun—⸗ . 


x . 1 
- ” ‘ ve» ‘ 


« 66) De is. et Osir. p. 360. 
. 67) Lib. I. p. 32. lib. II. p. 71. lib, No; Pa 0. 


63) Nach disfen Bemerkungen würde, man dieſe Eilande wohl füds . 


ld von Libyen und. Alten zeichnen müflen, ohne jedoch ed zu 
unternehmen, genau beflimmen zu wollen, welche Inſel Anlaß 
gu jenen Sagen gegeben habe, was von Mehreren verſucht iſt; 
ſo meint Malte Brun, Geſch. d. Geogr. 1 Sb. S. 267. » es 


tönne wohl das Kap Buardafui, mit den Ssnfeln Sokotora u. 


Abdal⸗ (ut, “geneint feom, Sofferin,’Rech. sur 1ä Geo- 
ep. syst. des Anc. T. III. p. 29. behauptet: Euhem. Häts 
te die Infeln von Mageira beſchrieben, und. ſpottet derer, die 
Andere annehinen; ſeine Beweiſe find aber keineswegs haltbar, 
was gewühnlid) der Sal iſt, wo ex eigene Meinungen aufftellt, 
er laͤßt aus, von ben Angaben ber Alten, was Ibm nit. güns 
fig ift, u. dgl. "Einige haben gar Panchäa In Abyffinten Bes 


2 


ſucht (Voss. ad Pomp. Mel, III, 8.), ober in Aes vpten (Ber- _ “ 


duin nott. et emend. in Plin. T..:I.. p. 348. n. 208), -oder 


0 beim Sinai (Folrmont. Mém. del’Ac, T. XV, p. or: Bal. 
Über Andere Bachart Phaleg. in. ILc.8 - ° \ 


69) Zlist. des Math. T. I. p. 393. ed. 2. 
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gen aaſtelen und fie ehr bie Rachnen, ſamemin mir 
Mac. Aleranders Tode warb bie Erd =. mh, Länder 
Sehnell erweitert, worauf Strabo, nach Eratofthenes *), 
„mit Recht aufmerkfam macht, und ſelbſt die blutigen, 
pecheerenden Kriege der Feidherren des Macedoniſchen 
Moͤnigs ‚trugen bei zur Verbindung der . entferhteftes 
Länder, und Griechen Samen ſelbſt in viele Gegenden, 
Die ihnen bie dahin nur durch dunkle Sagen bekannt 
woogen r fg wie Einwohner jener nad Griechenland. 


Lhrakien ward näher erforſcht durch die Kriehe bes 
2. Byfimahus 70), mit dem Seuthes, der die Odryfer bei 
heyrſchte, und ‚bei diefen ‚Zügen drang er uͤber ben Iſter 
vor ? 1). Dusch Die Schlacht bei Ipfus, 301 v. Che. 
Geh., worin Aptigonus blieb, ward Seleukus Here der 
‚meiften Aſiatiſchen Länder und Stifter: des Syriſchen 
Meiches, wozu 73 Satrapien gehoͤrten 72), von Phry⸗ 
nd gien bis Indien. Appian 7°) fagt, Seleukus ward Herz 
 Seleutae. bes Landes vom Euphrat bis zum Meere und Phrygiens 
bald aber riß er an ſich: Meſopotamien, Armenien, Kaps 
padocien zum Theil, die Perfer, Parther; Baktrer, Ta⸗ 
pyrer, Sogdianer, Arachoten, Hyrkaner und alle ande: 
ven Völkerfchaften, welche bis zum Indus Alerander bes 
zwungen. Gelbft über den Indus gieng en und ktiegte 
lange mit dem Sandrakottus, dem Könige der Inder, 
vbis er. Sieden und Verwandtſchaft mit ihm zu Palibo⸗ 

thra eingieng 77). 


Neue Städte wurben gebauet und zum Theil mit 
Sriechen bevölkert. Seleukus felbft gelindete bdreiumds 
ſechszig Städte; von denen bie bebeutendften find: Se⸗ 
leucia am Tigris, wohin die Bewohner Babylons zogen, 
% Lib. I. p. 14. 

) Strabo lib. XIIL p. 623. em. Diod. Sic. lib. xvrii. e. 14 
77) Strabo lib. VII. p. 463. Flut. Demetr. Pp. 310. Diod. Sic. 
exc. ap. Wesel, T IL. 9. 559. Meränon. c.;5 Polyb. 
VII_2- ‘ ._ " 

- a) Appian. de reb. Syr. c. On. 7) Lq. c. 55. 
8. Canoge, Reune! b. Brundn VArviitieS 9 Bel. 
BStraho lib. XV. p. 108. ſuosa· Died. $io. XIX, 0 

Plut. vit. Demetr. Havere amp. ad '"Oros. p- 207. Justin. 
XV, . —W 
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r- volkreith und: anlehneteh Aatiochia am Oron⸗ 
tes, Hauptſtadt des Reiches fpäter des. Roͤmitchen 


Aſiens 7°). Seleucia am, Drontes, Laedieca am Meere, 
Apaméa am Drontes 80). 


R du ‚den Seeweſen men, ‚man, ie Sry Saar 
nd. fieng nah und nad an, groͤßere iffe zu „bauen ;, Et. 
Demetriũs hatte Neuntuder und 3336 in issin 
See %2); ſpaͤter verfuchte er es fogar hit, Sünfpehh und 

Sihhoeh e 82), ‚Völker, die bisher wenig“ für 
‚Schifffahrt gethan hatten, beſtrebten ſich jegt, dedsutetb 

"auf dem Meere zu werden; und Länder, die Hefhloffen 

waren, ober wo Man, wie in Perſſen Runde 38 Fate 

es zu verheimlichen fuchte, wären. und wurden gedft: v 

net ss), 


Wir Haben oben erwaͤbnt, has: Eaenius 
Indus vorgebrungen fen, . Punius hat ung. ü Ber: dien 
Beldzug Folgendes. erhalten &+): „- Machden. er Zlaap 
ders Zug. bis zum Hyphaſis chriben Jet; ar- hinanz 
wdad Weitere-ift von Seleufus Nikator erfdi Br 
gum Heſpdrus 25) find 168 Milien, zum. ange 
(3umnah) eben fo weit, ober. andere Handſchriften fr 5 
gen nody. fünf, Mülien Hinzu dan zum Ganges ..kıg ' 
Mikien; yur ‚Stadt Rhodaßhe, 119, oder, «nadı- Anderen 
325 Milien, zur Stadt Caliniparg..(Canoge) 167 Mike 
ken, nad Anderen 265; bis. zum: -Bufammenfluffe des 
- Jomanes und Ganges, 625. —— vder wir dir 
Meiſten ‚wollen, nod 13 Mi seht; bis zur Stadt \ 
Palibothra (vielleicht in der, Näpe- des: ri en Patnaj 
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) Plin. vx; >. ö 
79) Bekhel äsior, num. Syriae 4. — 
3986. 4. Riebusr Mm Teutſch. Muf. 1737. ©. 24. 
" 80) App. bell. Syr. 57.: Strabo li XV. p. 108%. 
“81 Diod. Sic. XIX, 62 a 
82) Athen. V. p- 203. Plut. vit. Demetr. c. 23, Le Roi : - 
. Mm. de l'&c..T. XXXVIIL. p. 582- R 
- &).Strab. lib, X VAL. p. 802. 
8 Lib. VI. e. 21. 7. Strabo lib., xvr. p. 1054. und Sutin 
XV, £ ſprechen nur ganz kurz von dieſem unternehmen. 
8) Setlegde, ſ. Hecren de Graec. de Ind. notit, Com. 
Gott. T. K. p. 13% - BR 
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428Millien, und bis zur Muͤndung des Ganges 638 _. 
Millien et I 
0, &eit ‚diefem Zuge fcheint ziemlich häufiger Verkehr 
mit jenen Gegenden unterhalten zu feyn, befonders ber 
Elephanten wegen,’ bie man: im Kriege nöthig hatte. 
WiegeſtherAuf des Seleukus Nikator Geheiß gieng auh Mes 
ae gaſthenes nach Indien zum Sandrafottug, das mit ihre 
ZFeſchloſſene Buͤndniß noch zu befefligen 86). Er kam, 
nach ‚ Palibpthra ,. verweilte dort mehrere Jahre und 
ſchrieb, nach feiner Ruͤckkehr, ein Merk über das, was 
ihm begegnet war’ und er gefehen und gehoͤrt hatte. 
Das Werk ſelbſt iſt verloren, Bruchſtuͤcke finden ſich 
| no hei Strabo, Joſephus, Aelian, Artian und Ande⸗ 
reen. Er ift der Erſte, welcher von ben Ländern am“ 
BGanges genauere Nachrichten gab, fo daß er ausführlich 
über die Reiche dort, Über die Lage der Städte, den 
- . Lauf der Slüffe, über : die Sitten und Gebräudhe ber 
7 Mimmwohrter. handelte. Strabo's Tadel iſt offenbar häus 
fig ungerecht, wenn er gleich oft mit Grund ihn anfein⸗ 
‚bei „Alle, fage er 87), die über Indien gefchrieben 
Haben, find unzuverlaͤſſig, vorzüglich aber "Daimadhıns, 
dann Megaſthenes, Onefilritus, Nearchus und Andere. 
Am meiften indeß hat man Urſache mißtrauiſch zu ſeyn 
gegen Daimachus und Megaftheness denn biefe find es, 
bie von Leuten erisählen, - die in ihre Ohren gehuͤllt, 
ſchlafen, von Anderen, die einen Mund ober Leine Nafe ' 
haben, von Eindugigen, Langbeinigen ımd Solchen, bes 
Ä nen die Platsfüße nah hinten gebreht find; auch brach⸗ 
ten fie wieder Homers Pygmaͤen ‚vor, die fie‘ als drei 
Spannen lange Menfchen fehilderten. Sie find es auch, 
7 Be von goldgrabenden Ameifen und. Panen mit keilfoͤr 
migen Köpfen fabelten, und von Schlangen, welche Och⸗ 
fen und Hirſche mit den Hoͤrnern verfchludten 88).“ 
Er gab die Entferningen in Indien an ®9), und. zwar 


in 


86) Steabo lib. IL, p. %» lib. Xvr'p. 60. 1. XV. p. 689. Plim 
VI, gr. VII. x Arrian. Ind. og, Plut. Demetr. P- 0% 
"  "Appian. B. Syc.55. Plut. Alex. c. 108. re j 
87) Lib. IL. pr 70. Wal.lib. Ep. 4% . | 
88) Sal. Plin. VIL, 2. VIII, 14. Strabo lib._ XV, p. x. 
89) Stzabo HR. IL. p. 08. 6 - ' 
/ rn 
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wie er ſagte 10), nad förgfältigen üufeichnungen ber 


Stathinen; er zeigte ebenfalls, daß Indien niht fo uns 
geheuer groß fey, wie. feine Vorgänger geglaubt hats. 
ten 21). Auch Beoki chtungen des Himmels theilte ex 

3. in ben. füblihen Gegenden Ins , 
diens die Bären nicht. fehen koͤnne, und er erzählte, daß - 
dort die Schatten bald nach, Süden,. bald nach Norden 


mit ?2), bag man z. 


fielen. » Gegen bie älteren Befreibungen Indiens muͤſſe 
man mißtrauiſch ſeyn, behauptete er, da fie unzuverlaͤſ⸗ 


fig wären 85),“ Wie wenig er und. feine Zeitgenoſſen 


die Juden richtig kannten, beweift folgende Bemerkutg: 
„alles was die Griechen Aber die Natur fagen 9*), fins 


- 


Fe EZ 


det fich auch bei .den "Pbilofophen der Ausländern, fo bi , 


den Brachmanen in Indien und bei den ſogenannten 


Juden in Syrien.“ 


Sein Werk enthielt auch Nachrichten über Zapıc: 
bane, das man zu Aleranders Zeit als Inſel anerkannte, 
da. bis dahin’ Viele es für ein feſtes Land hielten; durch 


Dnefitritus und- Megaſthenes bekam man Nachrichten / | 


fagt Plinius 35 


Nach ihm kamen Daimadus. und Diondfius— 


nach Indien; Jener ward vom Seleukus Nikator an den 


Allatrochides, den Sohn und Nachfolger des Sandrakot⸗ 


tus, als Geſandter abgeſchickt, dieſer vom Ptolemaͤus Phi⸗ 


ladelphus. Beide waren in Palibothra und ſchrieben uͤber 
Indien 95). Ueber fie iſt das Urtheil ber Spaͤteren ſchon 
zum Theil mit angegeben. Des Daimadus Indica wen 
ben am mehreſten erwähnt 97); fie enthielten auch Angas 


ben über die. Groͤße Indiens und die Entfernungen der I 


o0) Strabo 1ib. xv. p. 609. | 
gi) Straba 1. c. 690. - 92) Strabo 1b. IT. > %. 7. 
Strabo Mb: XV. p. 6 0: 
Miu ch rairg rüy Ivdmüry, ap. Clem. Alex, Strom. lib. Lp 
38- Ä | | 
06) H.m VI, 24. -. 


96) Strabo .lib: II. .p. m. 1. av. > ar vun. VI, ai. Aria. 


Ind. c. %. 


97) Athen. 1. IX. p. * —— A — Schol, " 


abon. Rhod.lib. Lv, 23. 





Oerter n. f. mw. ?®), ‚über Auf vun ungen bee Ge 
flirne bafeibk #9). 


Indien. - Indien reizte, um dieß Bier stbich zu bemertkeũ—, um 
* dieſe Zeit vorzüglich die. Aufmerffarnteit Auer; "daher eine, 


ſo gtoße Menge von Schriftſtellern angefuͤhrt wird, die 
theus ihre eigenen Entbeckungen miktheiiten, ober wre ste 
von Anderen gehört, aus ihnen entlehut hatten, auſmaien 
* ſte iten zoo). 
— Mn er Der Glaube, . ‚das hemohnte yo ende balt Hinter 
dem Indug,. war-bucch die angeführten Kriegszuͤge und 
Geſandiſchaften verdrängt; man ‚lieh num das Land hinter 
dem, wieder oflwärts gewenbeten Ganges aufhören, da 


.  Kber das Weitere Nachrichten fehlten 23. _ Weber. den -Often 


Dationten, ſchrieb ebenfalls Patrofles, des Seleukus Nitator und 
Zr feines Sohnes Antiohus. Flottenführer. - Er befuht den 
>. Sndifchen Okennos 2), und ihm; ‚meint Sttabo -3},. inne 


men am fiherften Aber’ die Länder gegen Morgen trauen, 


da er Länderfennmiß beſitze, und vom Xenofles:, dem 
Schatzmeiſter Alexanders, bie von dieſem veranſtaltete, 
genaue Beſchreibung der von ihm durchzogenen Laͤnder er⸗ 
J hielt +). Er hatte viele Angaben der Entfernungen aufge- 
zeichnet 5), die Spätere 'aus feinem Werke entlehnten. 


A rn, a a A an 22 


| Die Umfchiffung: ber bewohnten Erde im Nordoſten hiett 


Meere, das ihm ein Buſen des nördlichen Okeanos zu 


er für möglich 5), fo daß man von Judien zum Eaſpiſchen 


ſeyn fhien, fo groß als der Pontus Eurinus 7), Eommen , 


Sinne. ‚Spätere: behaupteten fögarı er he biefe dahrt 


gemacht * J | 


.. . ..P 
""g8) Strabo ib. ir. pP. 6m 74 = 26. xy p. 5. go. I 
09 Strabo lib. II. p. 77. 4 
.200) Eine ‚Menge von ihnen fübren anı -Vössius de hist; gr. TI, 
‘mm : Hodhweli: iss.” de Nearcho.- Preinsh. ad Curt. 
VIII, 9. 2. gl. Strabo Iib. If. p. 0. lib. XV. p. 698. PUn. 

. VL, at. Ind 4b. XII- KU. Sen. N. Art. IX, ..- 
1) Strabo lib. XVI. p. 690. Arrian. Peripl, mar: erythr.-p. 16. 


* 


2) Plin. VI, 17. . 3). Lib. a. P-ÖB. io... ch 
4) Strabo lib. II. 8. 70“... 9) $trabo 1b. “ur -689- 


-6) Strabo lib. IL. p- 74. lib. XL. r 518. 
7) 8 trabo lib. XI: p.,508, “>; 
.8) Plin. bh, n. lib. IL, 63. VI, 2. - ‚Marp. Capella. ub. * 
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. Mei; an Bemerkungen Über daB Hyrkaniſche Meer 
und die in daſſelbe fallenden Fluͤſſe, muß ſein Werk geweſen 
fedn, und Ariſtobuius wie Eratoſthenes entlehnten viel aus 
demſelben 9). Er gab an, daß Indiſche Waaren auf dem 
Orxus in's Caſpiſche Meer geſchafft wuͤrden, dann nach Al- 
banien durch den Cyrus u. f. w. nach dem Pontus Euxi⸗ 
aus 10). Die Geſchichtſchteiber Alexanders hatten eine 
Menge Fabeln Uber jenes Meer verbreitet 17); da er daß 
Rand. zwifhen ‚dem Zanais und den Hyrkanifchen Ser 
nicht, erobert hatte, fo fuchten fie diefen Strich als ſchmal 
and unbedeutend barzuftellen, und die Mäotie und dab 
Horkaniſche Meer als eins und zufammenhängend; ſo Po⸗ 
Iykletus, der auch den SIarartes Tanais nannte und _ 
duch wunderliche Beweiſey von Klima und Gewähfen je⸗ 
ger ‚Gegenden. hergenommen, feinen Irrthum als Wahr 
beit darflelen wollte. Seine und Anderer Fehlſchluͤſſe be⸗ 
zichtigte Demodamas, ‚ober Demonnr 12), ein Se 
herr des Seleukus und Autiohus, ber felbft in dieſen Ge—⸗ 
genden- war 13), über den Jaxrartes verdrang, "und ben 
daher Plinius: zu- feinem Bührer in der Veſchreitung der⸗ 
ſelben waͤhlte 14), J 


Aegypten ward unter den Htolemaͤern eines der bluͤ⸗ aI⸗ 


hendſten Reiche, das mit faflsallen damals bekannten Laͤn⸗ 
dern in Verbindung ſtand. Fruͤher hatten die Aegypter, 


wie gezeigt worden, das Meer und den auswaͤrtigen Han⸗ 


dei gefcheuet"°), ja, es als einen Frevel angefehen, aus, ih⸗ 


sem Lande wegjufhiffen 25), nur ber Binnenhandel ward . 


getrieben; als aber Aterandrien 'gebauet war 17) zog ſich 
nad), und nad der Welthandel in diefe Stadt; dert, bei 


dem lebhaſten Verkehr mit allen Bilten, konnte man jett 


x. 


9) Strabo ] Kb. XL.p.5% 100) Sat. Strabo lib- xt. p. Sı8. 


11) Strabo. l.c. - 
- 12) Harduin. ad Plin. v1, ». n.45. Mart. Capelia 1. 1. VL. 
13) Solin. c. 9 '. 


14) H. n. VI, 18. Bel. Steph. B. v. "Avrıcca, Dal. Athenaeus 
1. XV. p. 682. 
25) Herod. II, 38. Piut. T. II. p. 33. 


16) Chaeremon, ap, Porphyr. de' Abst. ib. IV. e.®& 
17) Bonamy ind, Mem. de 1'Ac. T. IX. P. 400. 
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am leichte ſten unb sonftändigften die SNaͤterialien zur 
xraͤnder⸗- und Voͤlkerkunde ſammeln; die große Bibliothet 
unterftägte die Bemühung der Gelehrten, und das vervoll⸗ 


kommnete Studium ber Mathematik trug allmaͤhlich dazu bei, 


auch die Geographie auf eine höhere Stufe zu heben. Den 
Gelehrten dieſer Stadt verdanken wir- daher auch die voll⸗ 
ſtaͤndigſten Nachrichten jener Zeit über-älle: drei Welttheile, 


"ad viele Angaben lehren, wie bie: Laͤnderkenntniß aumaͤh⸗ 


Uch erweitert ward. Unter Ptolemaͤus Lagi wußten die 
Aegyptiſchen Prieſter wenig vom Pontus und den dortigen 


Gegenden, aber unter ihm kamen viele. Kauffahter nad. 


Alexandrien, die daruͤber Nachricht gaben 1%), Alexan⸗ 
brien felbft lag aͤußerſt bequem, aus dem Innern durch ben 
Mit und feine Canaͤle die Waaren zu erhalten, ber Haven 
am Mittelmeere empfieng die Seefchiffe und: gab. ihnen 
Sicherheit 19), und die Stadt ward reich, wie Strabo 
fagt, weil biefer Haven an der Aegyptiſchen Kuͤſte -altein 
fuͤr den inneren Handel, wie fuͤr den Seehandel gelegen 
war. Der Verkehr mit Indien wuchs, indem bie: Fahrt 
‚erleichtert ward. Die Ptolemaͤer ließen den Canal, aus 


dem Nil in den Arabiſchen Meerbuſen, den Fruͤhere ange⸗ 
fangen, aber nicht vollen det hatten, durchgraben 20) und zur  _ 


Schifffahrt eröffnen 27). - Er gieng von’ Phakufa, am 
Bubaſtiſchen Nilarm, nad) Arfinoe, am rothen Meere 2%), 
Strabo 23) erwähnt noch eines Hanbelöweges, nachdem 
‘er von Tentyra geſprochen, fegt er hinzu : „dann 


folgt der Eanal, der nad Koptos führt, eine ben Aegyp⸗ 


N ! ’ 
8) Tacit. Hist. ıv, 8 m 4 
20) Strabo lib. XVI. P. 1142. 1149. Joseph. de bell. Jud. IL, 16. 
etc. Schmidt. diss. de commerc. Ptolem, in Opus. Carols- 
"  zuhae 1762. 8. 
, „%)'Strabo lib. XVII. p. 1156. val. ab... lib. Lp. 65. Aelian.„h. 
an. XII, 20. Oberlin. ‘Mar. jung. molim. p- 56. Memoires 


‚sur VEgypteT. II. p. rı4,. vv 


ai) Herod. lib. Il. c. 158. Aristot. Meteor. 1. or 1%, Dioad. Sie. 


I. 39. -Plin. VI, 29. ‚Tzetz Chil. ‚VII,.1477- Ditmar Erd⸗ 


beſchr. von Aegvpien S. 57. Bahnen ae Savarı S. 


326. 


23) Strabo lib. xvm. p. 815. ‚Plin. ib. v. ©: 16. VII, 23. $0- 


‚ ln. e: 5. Salmas. ad. 
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tern und Aeabern gemeinſchaftlich hhbeente Stat. Dann 
kommt ein Iſthmus, bei der Stadt Berenike, und obgleich ’ 
biefe Leinen „Haven 'hat, findet man doch an ber Landenge 
bequeme Pläge-zum.Landen. Man fagt, Ptolemäus Phi⸗ 
ladelphus habe zuerſt diefen Meg geöffnet, da Waffer 
mangelte und Ruhepläge angelegt, für Wanderer und 
Kameele 2+). Ex that es, weil es ſchwer ifl; das Merzu 
befahren, hefonders in dem nördlichen Theile. «' Der 
Mangel: eines Havens bei Berenike veranlaßt zu der Vers. 
muthung, daß zwifchen dieſer Stadt und ‚Indien keine 
gerade Verbindung: Statt fand; die Aegyptiſchen Schiffe 
giengen. nach Okelis, „der Meerenge- Bab = el Mandeb ' 
gegenüber, und Eauften dort die Indifhen Waaten 25). 
Den Nil befuhr man mit Heinen Schiffen 6), Pto— 
lemaͤus Phitadelphus.Hielt für die Meerfahrt große Fine Frame 
ten 27), Ptolemaͤus Euergetes ebenfalls 28), und fd die 
Folgenden 2°); aber am.meiften bluͤhete der Handel unter 
jenen beiden Erftgenannten 3%). Man fuhr um biefe Zeit | 
nicht mehr fo ängftlich am Ufer hin, wenigftens ayf dem. , 
Mittelmeere, und fegelte gerade von Alerandrien nad) Zur 
Yuteoli BT); man vertradte fih nun auch zu. alfen Zeiten 
dem Meere an und achteternicht, wie Aratus fagt 3®), die, / 
Geſtirne, die Unwetter und Sturm drohen und den Schif- 
fenden Verderben bringen. Nur im Okeanos wagte man 
es noch nicht, ſich weit von.den Kuͤſten zu entfernen; als 
ber Erſte, der dieß unternahm, wird ein gewiſſer Hippalus — 


4) Bol. Plin. VI, 2. — Meder bie Schwierigkeiten in, der sus 
Straͤbo angeführten Stene, wird in ber Ghorographie ges 
fprodhen werden. 

25) Peripl. mar, erythr. ed. Hudı. pP. 14 15: Henzel Dion. 
Briefe ©. 1330. Robertſon ift anderer Meinung, aber die 
angeführte Stelle beweif't niet was er will, vergl. Vincent. N 

‚. woy. of Nearch. p. 42. Bat. Plin. VI, 23. ' 

%) Caylus diss. de Papyr. Olans.' Cels. Hierobotan. II, 297. 
"Bazthelemy explic. de la _Mosaique de Palestrine, P- 32 — 


3- 
2) Athen. v. p: 203. Appian. Prooem. c 10. - | 0 
23) Marmor. Adulit. 29) Athen. 1. c. Polyb. Legat. 7. 


20) Appian. praef. 

31) Ehilo Judaic. p.'9®. 1028 ed. Francof. Hasaei diss. de ne- 
vigat. Alexandrin, N 

2) Phaenom. v. 206. 
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genannt, beffen Beitalter ungewiß iſt, der aber wahrſchein⸗ 
Lich nicht unter. den erſten Ptolemaͤern lebte. Plinius yiebt 
anss), die Schiffer begeben ſich nach. Berenike, am Arabi⸗ 
ſchen Meerbuſen; von dort gehen fie unter Segel, "einige 


Tage dor oder nach dem Aufgange des Hundsſternes (um 
: %.,20. Julius), fie landen in Okelis (Ghela), am Aus⸗ 


Auß des Buſens, ungefähr dreißig Tage nachher, dann 


wvachte fie der Wind Hippalus in „vierzig Lagen nah Mus 


Fris, "dem erften Handelsort in Indien (ungef. gegen das 
Ende des Septembers), und nach einem Aufenthalt von 


dxrei Monaten gehen fie zuruͤck (gegen das Ende des De⸗ 


cembers). Der vermemte Arrian 34) fagt: Hippalus, ‚eim 
Steuerer, da er die Lage der Handeleplaͤtze betrachtete, und 


‚ bie Geflalt des Meeres, magte zuerſt bie Fahrt gerade 


duch’s Meer, mit den Etefien (dem Mouffon), und ben 
Wind erhielt feinen Ramen. Man fegelt entweber vor 
Sane ab oder von Aromate, und fhifft nach eimprife ober 
Barygaza. 

Bon dem, was in ben fübliher und öftlichen Meere 


SM ne unter den Ptolemaͤern entbedit ward, find uns nur dinzelne 


_w 
. 
, 


\ 


Angaben erhalten. Eine geoße Halbinfel bes vothen Mee⸗ 
sed, wird berichter *), Kadara genannt, "bildet einen unges 


feuern Bufen, ‚den man unter Piolemäns Philadelphus 


ir zwoͤlf Tagan. und -Nächten burcheuberte, da fein Winde - 
hauch die Schiffe forttrieb. Diefer Bufen hatte wegen feis 


‚mer unbeweglichen Stille, bie größten Geeungeheuer, amı 


denen überhaupt der ſuͤdliche Okeanos reich fey. „Bis zunt 
Ganges fheint man nur fehr felten gefommen zu ſeyn 35), 
and was man Über das Innere des Landes dort und 
über . die oͤſtlicher liegenden Länder erfuhr, war durch 


| + Hörenfagen! Indien warb viel befannter 35), da der 
- Handel unter den früheren Ptolemaͤern mit Eifer dorthig- 


getrieben tward‘, unter den ſpaͤteren ſank er wieder und 
warb erft unter den Roͤmern auf's neue bedeutend. Ueber⸗ 
haupt : verwendeten die erſten Ptolemder große Sum⸗ 


men auf bie- Ermeiterung ber, Natur⸗ Erd > und Länder 


R ‚SL. VI. c. 6. 
34) Peripl. mar. etythr. p. 27. Hudson. Vol L 
*, Plin. IX, 2. 35) Straba lib. XV. p. 686. 


26) Strabo. lib If. p. 179: Philostrat. rit, Apolian. lib. ILL. e. 
11, üb. VI.c. 8 
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Eunde 97); auch mit dent Weſten traten ſie in naͤhere Be⸗ 


ruͤhrung; Ptolemaͤus Philadelphus ſchickte Geſandte zu 
den Römern und ſchloß mit ihnen ein Freundſchaftsbuͤnd⸗ J 


niß, nach ihrem Siege uͤber den Pyrrhus, 276 vor 


Chr. 38); ihr Name ward nun im Auslande bekannter, 
und man erhielt mehr. und genauere Nachrichten über Rom. 
Gegen diefe Zeit ſcheint Handelsverbindung mit Iberien, 
Britannien und den Kuͤſtenlaͤndern des, noͤrdlichen Okeanos 
durch Gallien und Oberitalien Statt gefunden zu haben, 
daher fich fo viele Sogen über die Ströme dort, uͤber den 
Bernſtein u. dgl. verbreiteten ). | “ 


- Die Römer ſelbſt (ernten Durch ihre Eroberungen all 
mählic Italien kennen; bei dem Kriege mit den Etruriern, 


r 


Römer, 


drangen ſie zuerſt durch das Ciminiſche Waldgebirge, durch 


welches bein ihnen damals bekannter Weg fuͤhrte, und das, 
wie ihre Geſchichtſchreiber ſagen, die Roͤmer ſo ſchreckte, 


wie ſpaͤter der Hercyniſche oder Kaledoniſche Wald, fo daß 


der. Senat dem Eonſul befahl, ein ſolches Wagniß nicht 
zu unternehmen #9). Wie Griechen dieſe Gegenden fans 


den, mag folgende Erzählung darthun. Um’s Jahr 303 


v.Chr. unternahmen Griechen, von dem Lafonier Kleonys 
mus geführt, Streifzüge nach Stalien 47). Sie eroberten: 


Thurid, eine Stadt der Salentiner und verließen fie wies 


der. Nachdem fie um das Vorgebirge von Brunduftum 


gefahren, trieb der Wind fie weiter, in ben Wbriatifchen 


Meersufen; links fchredten fie die an Haven armen Ufer 
Italiens, rechts Ilyrier, Liburner und Iſtrer, wilde Voͤl⸗ 
ker, groͤßtentheils durch Seeraub heruͤchtigt; daher ſteuer⸗ 


⸗ 


ten fie zum Geſtade der Veneter, durch Kundſchafter erſorſcha 


ten fie die Gegend, fuhren den Meduacus hinauf, wur: 
den aber, als fie fich Patavium naͤherten, angegriffen, ge⸗ 
ſchlagen, verloren einen Theil ihrer Flotte und. mußten 


fliehen. — Handelsſchiffe der Griechen beſuchten die Ha⸗ 


ven des Mittelmeeres und som ben Grie chiſchen Stadten I— 


⸗ 


37) Diod. Sic. Tb. 1. \ c. 17. 3. Strabo ub. xvm. P⸗ 20 790. 


3) Dio' Cass,, fragm. lib, 146, p- 61. ad. Reim, Liv. epit. XIV. x 


Justin. XVIII, 5. Eutrop. lib. IL. c, a : 
3,6. Voß Weltkunde di Alten, ©. » 33°’ 
46) Liv. IX, 36. Fewus I, i3. - 'n) Liv: X, 2 N 


ı 


BGuͤden der 


a 
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\ 


btäheten: band den Handel um dieſe Zeit vorzuͤglich Myos 


dus *2), und Byzanz 4°). 

Auch die Länder füdlich von Aegypten lernte man 
unter den Ptolemädern genauer kennen +4). Diodor vom 
„Siceilien berichtet +3): „von den aͤlteſten Zeiten bis auf 


Erde. 


Ptolemaͤus Philadelphus kamen keine Griechen nach Aegyp⸗ 


ten, geſchweige nach Aethiopien, fo ungaſtfreundlich und 
gefahrvoll waren den Fremden jene Gegenden, bis daß 
der genannte König mit Griechen dahin zog, und feit der 


Beit jene Länder erforfcht wurden.” Man fchiffte bis zur " 


Ginnamomtüfte und drang in das innere bes Landes, ber 
... Elephantenjagd wegen, oder um andere Thiere aufzufuchen, 


beſonders unter Ptolemaͤus Philadelphus 46), - Diefer er» _ 


baute im Troglodytenlande drei Städte und Havenoͤrter, 
Berenite, nad) feiner Mutter genannt +7), Arfinoe und 
Philotera. Seinen Namen gab er einer Stadt, welche 

er der Elephanteniagd halber gründete +8). ‚Er fchidte 

r auch den Satyıus ab, die Jagd genau zu erforfhen, und 
das ganze Xroglöbytenland zu unterfuhen +9). Ariſto 


- ward. von ihm ausgefenber 59), Arabien und die Gegens 


den am Okeanos Eennen-zu lernen, und der Handel: das 
“hin war fehr blühend 5%). Daher fagt Geminus 52), 
„einen Theil der heißen Zone machen Länder aus, die auf 


Betrieb der Ptolemaͤer erforfcht find; von den 16,800. 
- Stadien,. zwifhen dem Wenbekreife und dem Gleichen, 


hat man durch fie 8,800 Stadien entdeckt  -: 


Ptotemäus III. 53), wollte bie Uferkaͤnder am füs. 


lchen Okeanos kennen lernen, und fchidte den Simmias 


m Hin, mit der nöthigen Bedeckung. Er unterſuchte, nach 


ö ur en 
42) Serab. lib. XIV, p. 653. 66 
43) Polyb. l1ib. IV. c. 38-42. 
4) Plin. VI, .. 45) 1b. 0,9. 
46) Bali. Strab. 1ib. XVII. p. ır$. 
47) Plin. VI, 29. Strab. lib. XVI, p. ıng 
48) Marm. Adulit. - Agatharch. p. 1. 
nu 39) Strab. 1ib. XVI. p. 1114. 
60) Diod. Sic. i. III. c. 4a 


- $ı) Strab. lib. XVII. p. 789._790. Peripl. mar. erythr. p. 16. : 


6) Bien. astzon. 0,148, .. 13) Died. Sie. II, 2. 
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Agatharchibes *), Alles genau, und meldete beſonders die 
Aethiopen dort wären ein’ gany rohes Volk, fie bitten _ 
ſtier Alles angeflarrt, über nichts fi; vermundert, und 
feibft die Ermordung Einiger von ihnen hätte bie Andern 
nicht aufgebracht. Nur durch Zeichen wäre man im Stande, 
geweſen, fich ihnen verſtaͤndlich zu maͤchen. — 


Wie weit man im Suͤden das Land kannte, zu ſehen,. 
kann uns die Inſchrift von Adule helfen, daher ſie hier Inſdrift 
zum Theil eine Stelle erhalten mag 52). Auf der einen von Aduie. 
Zafel pries bie Inſchrift des Ptolemaͤus Euetgetes Unter⸗ 
nehmungen in Aſien; eine zweite, die an dem Throne ftand, 
enthielt folgendes: - 


„Nachdem ic mit mächtiger Hand. bie meinem Könige nn 
reihe benachbarten Völker zum Srieden gezwungen, bektiegte _ 
ih folgenbe Völker, bie ich mir, 'nad) mehreren Sqhach⸗ 
ten, unterwarf.“ 


„Zuerſt das Volk von Gage, mebft Yaame, und Sigue; 3 
dieſe unterjochte ih, und nahm. die Hälfte ihres Eigen⸗ 
fhums für mich, Darauf befiegte.ic Ava und Tiamo, 
Gambala und, die Gegend umher, Zingabene, Angabe, 
Vama und Uhagai, Kalaa und Semene, die ienfeit des. 
Nils auf ſteilen und ſchneereichen Bergen wohren.: ' "34 
gieng über den Fluß und befiegte fie." 


„Dann zog ich gegen Lafine, Zao und Babkta, die 
in den Gebirgen And, wo warme Quellen auffprubeln. 
Auch unterwarf ich Atalmo und Bega; und alle Voͤlker, F 
die ſich zu ihnen halten.“ 


„Darauf ruͤckte ich gegen die Langaiten, bie bis an. 
die Graͤnze Aegyptens wohnen. Die naͤchſten Siaͤmme, die 


2) ap. Diod. 1. c 
4) Montfaucon nova coll. Patrum 8 von, fol. Paris 16. Shre 
Aechtheit iſt von Mehreren angekriffen, am beften iſt fie ders - > 
theidigt von Buttmann, Muh des Alterth. 2. Bd. © St. 
©. 10%. ff}, der azugleich darthut, mit wie wenig haltbaren Gruͤn⸗ 
den H. Goſſelin, Rech. sur la Göogr. des Anc, B- ææ7 ete. 
um drei Adule, ganz gegen die Angaben der Alten, herauszu⸗ 
bringen, dieß Monument ald unädt verwirft. Val. noch 
Bredom Unterf. über einige Gegenſt. d. alten Gaſch. a ab _ 
®. 91. — | 
Ulert'a alte Geoar. 1. Th. J u .n. 


\ 
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ich bezwang, waren Anine und Menine, auf den ſteitſten 


Bergen und Seſea. Ih bemältigte die Stämme, ber 


. Raufer, eine Voͤlkerſchaft in. ber Weihrauchtragenden Ges 


gend,’ in großen waſſerloſen Ebenen; datin die Solate, 
denen ich befahl die Seeküffen zu bewachen. Alle dieſe 


Voͤlker, die zwiſchen hohen: Gebirgen leben, bezwang ich 


und noͤthigte ſie Tribut zu geben, Andere unterwarfen ſich 


freiwillig.“ 


„Zu den Voͤlkern jenſeits des rothen Meeres, den 


Arabiten und Kinaedokolpiten, ſchickte ich eine Flotte und 


'ein Landheer, bezwang die Könige, fie mußten Tribut 


zahlen, und verſprechen, uns zu Waſſer und zu Lande 
ruhig ziehen zu laſſen. Von Leuce Kome bis zum Gebiet 
der Sabeer zog ich mit einem Heere.“ 


„Alle dieſe Voͤlker habe ich zuerſt. und allein von 
allen Koͤnigen bezwungen. Ich dankte dafuͤr dem Ares, 


durch den ich alle Völker, die an mein Land graͤnzen, 
‚gegen Oſten bis zur Weihrauchtragenden Begend, und 


. 
Römer. 


gegen Weſten bis Aethlopien und zur Gegen der Safaoe, 
bewältigt Habe 55)" 


Um dieſe Zeit waren bie Römer zu einer Seemacht 
gelangt, und traten in ' nähere Verbindung mit Anderen 57). 


56) ueber dieß letzte bemertt gaobmas, Lacov xXxgo fey das 
‚Aenberke von Aethtopien, dann komme gleidy der Okeanos. Bur 
Befimmung der Dier genannten Oerter bat man mehrere Vers 
fuche gemacht, zuletzt noch Herr Dureau de la Malte, 
‚(Ge£ogr. phys. de la mer. noire. Paris 1807. p- 90 etc.) 
—. Die Unterfuhung über die einzelnen Punkte verfparen wir bis 
zur Beſchreibung dieſer Länder, und begnügen und bier nur 
die wichtigſten heraudjuheden, um auf neueren Gharten fie 
Ainden zu können. Gaza if wahrſcheinlich zwiſchen der Küfte 
und Dacazzo au fuchen. Zingabene, Land der Zinguts, Zan⸗ 
guen. Lafine deißt noch fo, eben ſo Zaa und Gabala. Bega, 
Beja und Bejender find noch jest Provinzen Abvſfiniens. Seſen 


" Au deu Gebirgen, die Adel von Abyffinten ſcheiden. Saben, 


Memen, Im ainenchen Arabien, Saſus mus nade bei Zeyla 
legen. -. 

W-)) Polyb. I, 12-63. Diod. S. Exc. 23.4. Appian. 3. Pun. 2. 
Sie, 99: Zenar. Annal. VIII, 10-16, Liv. Epit. XVII. 
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Wir haben fruͤher gezeigt, wie ·ſt ſie gegen den Norden Ita⸗ 


liens vordrangen, auch der Suͤden dieſer Halbinſel ward 


bald. durch fie angegtiffen. Sie müffen vor. dem Jahre 
282 v. Chr. durch Verträge mit den Tarentinern in ihrer 


Schifffahrt beſchraͤnkt ſeyn; in dem genannten Jahre fuhr 
Cornelius 58) oder, nach Anderen, L. Valerius 59), ‚mit 
zehn bededten Schiffen 6d), an. den Kuͤſten Großgrie⸗ 


—5 hin, ſie zu erforſchen; die Tarentiner, weil die 


oͤmer im Vertrage geloͤbt hatten, nicht uͤber das Vor⸗ 


N ızr“ 


gebirge Taciniae hinauszufahten, fegelten- ihnen‘ entgegen, 


verſenkten vier Schiffe und nahmen eins’ weg. Bald: dars 
auf tiefen bie Taventiner den Pyrthus heruͤber, zur Er⸗ 


oberung Italiens, das ſie ihm in jeber. Hinficht reizender u 


als Hellas ſchilderten se) 


J 


Im Üdriatifhen Meere warb bie Fahrt nod) immer Adriatie 
bucch Seeräuberei, befonders der Illyriſchen Stämme, ün-fcheb Meer. 


fiher gemadt. Die Römer bekriegten diefe,-im Jahre 
230 v. Chr., zwangen fie allen, den Römifchen Kaufleuten 


zugefügten, Schaden zu erſetzen, alte Städte. an ber Küfte . 


zu raͤumen, und zu verfprehen, daß nie mehr als zwei 
Siyrifhe Schiffe sufanımen fahren foliten 6°). Die Roͤ⸗ 
mifchen Flotten ſcheuten, wie auch fpäter, | das hohe Meer 
und fuhren am Ufer hin 64), 


Der MWeften aber‘ und beſonders die nordweſtüchen u 
‚Gegenden blieben noch inimer fehr unbekannt, obgleich 


Rhodus, duch. Handel blühend 65), dns Meer von See— 
räubern veinigte, und ‚Warren nach Aegyptens Kuͤſten, 


fo wie nah den Grlechiſchen Colonien in Spanien und 


% 


f J 


Rhodus. 


. 58) Appian. ‚üb. IIl. de zeb. Samnit, ed. Schweigh. T. 1. p. 67. 


59) Liv. epit. XU, Flor. ib, L:c. 38. Oros. IV, ı 1.„Zonar. w. | 


VIII. e. 2. 


&) Dieb, fo wie de Kptegung von Dia, und die erbeuteten este 


‚im Seegefecht gegen die Antiaten, jeugen gegen Polyb. Ir 20 


daß Sgifffahrt fruͤher Bei den Römern’ war) (Seneca He 
"brevit. vitae c. 12. Epit. Liv. 1b. XVII. Plin. XxXIV, 6- 
Liv. IX, 30 nennt im Sahre 309:0. Gbr. duumvizos aavalen, 
die für die Flotte au forgen hatten.) - ” 

6%) Pausan. 1, 22, 1. 

63) Boiyb. 11,4. * Appian! "beil, miyr. 

64) Lix. XV, . Diod. Sie. xx. Br. 0 
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ESicillen verfuͤhrte is). Wie wenig man uͤber ben Nicht 
weſten wußte, geht aus der Unmiffenheit hervor, mit wel: 
cher über die fogenannten Gallier gefprochen wich, bie bis 

Delphi vordrangen, 278 v. Chr., man tief fie aus dem | 
eigentlichen Gallien kommen 67), ober aus dem Cisalpi⸗ 
niſchen Gallien 6°), da fie vermuthlich sum, Theil dus dem 
ſpateren Pannonien kamen 6°)... 


Seogras .- Gecographen, die uͤber die ganze bewohnite Erde und 
phen. über einzeln Länder ſchrieben, gab es in diefer Zeit in großer 
- Menge. Theophraft,-des Ariſtoteles Schuͤler, wird 
uns als derjenige genannt, ‚welcher die zuyerlaͤſſigſten Nach⸗ 
richten über die Roͤmer gab 70). Seine, ung noch erhal; 
tenen Schriften, befonbers feine Bäder über. die Bäume 
und Pflanzen, zeigen, daß er- genauer als feine Vorgäns 
ger den Weſten kannte. Er ſpricht von Latium, dund er 
zaͤhlt 73), ‘wie die Römer einft eine Flotte von ‚Fünf‘ und 
Schiffen nad Kyrnos geſchickt, dort eine Stabt 
ruͤnden, wie aber die Infel fo. dicht mit Wald bes 
dr en geweſen, daß ſie ihr Vorhaben aufgeben muß⸗ 
en ? 2), Ueber die Tyrrhener, ht Land und die Merk-, 
wuͤrdigkeiten deſſelben handelt er 79), ‚über Italien ünd 
die Gegenden am Adriatiſchen Here. " Auch findet ſich 
tin feinen Schriften‘ manches Merkwuͤrdige uͤber Azabien —9— 
und den Seehanbel nach Indien zu feiner Zeit ? 5). 
nennt die Juden als Bewohner Koͤleſyriens 7°). m 
muthlich nahm er auch an, daß ein Theil des weſtlichen 
Okeanos⸗ mit Seegewaͤchſen bebedt ſey 27), da er won 
folchen fpricht, die der Strom durch den Sund. des. der 
n kules in 's Mittelmeer treibe. | 
5 “eh Aristid:’oratt. Diöd. Sic. lib. X‘, u. ih: vit. Demetr. r. 
28. Meurs. Rhod. 57, - ' 
67) Strab. lib. Iv. p. 6. 8) Polyb. w. 20. 


60) Wernsdorf de rep. Galat. Bol. "Cuper Obs. IV, ır. Polyb. 
"IV, 46. Pausan. X, 19. VIE, 6. Liv. XXXVIL, 16. ‚Just. 


bu} 


XXIV, 4 
90) Plin, III, 9. m Bist, plant. V, 9. 
7a) Bpl. IX, 16. u 
75) Hist. plant. VOLL, 5, 6. IV, 7. IX, 61. Schol'Pind, Pyth. 1, 2. 
- 94) Hist. plant, IX, 23) 1. c. IX, 7. 


76) 4. c. 1,8 7 Hiet. plant. IV, 7. 
a 
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Polykritus, | ns. Jahr „300 v. Eh. beſang in 


einem Epos bie Begebenheiten Siciliens 78), worin ed - 


auch von ben Merkwürdigkeiten, diefer Inſel handelte, und 


unter andern erzählte 79%): In der Mitte Siciliens ſey 


ein See, fo geoß: wie. eim Schild, mit’ Elarem Waſſer. 


Wenn Einer hineinftioge fi zu baden, erweitere er fi ich, 
komme noch Einer, ſo gewinne er an Umfange, endlich 


werde er ſo groß, daß er funzig Menſchen faſſen koͤnne; 


dann aber werfe er Alle an's Ufer, und ‚nehme feine- erfte 


Größe wieder an. Den Sund zwiſchen Italien und- Sir 
eilien fchilderte er ber Natur gemäß ®°), als gefährlich 


durch die, mit Gewalt hineindringenden Mogen, und die 


dadurch an hervorragenden Felsklippen entſtehenden Wirbel. 
Timaͤus, um's Jahr 280 ». Chr., galt fiir den 


größten Kenner bes. Meftens, zu feiner Zeit, und ale 


folgen ruͤhmt ihn noch dolybius; dennoch hielt. er Sar: 


dinien für bie größte Sirfel des Mittelmeeres 81), und 


fegte.fie nahe. an die, Säulen des Herkules °2). Er gab 


dem Rhodanus fünf Ausflüffe bei Maſſilia ®3), und einen 


in's dußere Meer °*).. Bei Libyen und Corſica zeigte 
er, nad oiybius 85), die größte Unwiſſenheit, und 


felbft über das —J— Italien rief er manche Fabelſage 
Vom Norden der Erde enthielt ſein 


Werk viele — noͤrdlich von Skythien, dem aͤu⸗ 


wieder zuruͤcks 


feeften Lande ber bewohnten Erde, nannte er eine Infel 
aumonia, eine Tagereiſe vom Ufer ‚entfernt; zur Früh: 


lingszeit, meinte er, ſpuͤlten dort die Wellen den Bern⸗ 


flein an’s Sand °7); an einer anderen Stelle nennt Pli⸗ 
nius die Inſel Baſilia 238), vermuthlich ſprach Timaͤus 


anch von - dieſer, da er Vieles aus Pytheas entlehnt zu 


J 


78) Diog. Lasrt, 4b. VII. 9. 6. Plin. Hb. XII. Blezch. seriptt. 
Antig. Caryst. c. 150- It 

79) Aristot, mir. ausc., "64 122. 

80) 1. c. c. 142. Bol. die Ueberf. von Natal. Comes. 

81) Strab. lib. xiv., pP. 654. | 

82) Zenod. Coll. Nat. Com. I, 18. 

83) Strab.. lib. "iv. P.183.. or :p ‚Avien. or. mar. si 

85) ib. XI, 2. _ 86) Palyb II, 16. — 

87) Plin. V, . 

8 XXXVII, c. ın —* Diod, Sie. v, 2 


Haben ſcheint, wenn war Pit an einer Erste | 


tert 2°). 


Ptolemäus kagi Fon auch aber geographiſche Ge. 
| genftände gefchrieben haben 99). Zimofthenes, der 


Blottenführer des Ptolemaͤus Piladelpbus, entwarf in zehn 


Büchern eine Umfchiffung der Häven und Inſeln 97), 
einen Auszug gab er in Einem Buche, und ein Werk Über 
Entfernungen der Derter von einander 92), Plinius führt 


ihn oft an, und befonbers das zulegt genannte Wer, 


sind er feheint in feinen Angaben meiftentheild Tage⸗ und 
Nachtfahrten gebraudt zu haben, die Spätere dann auf 
Stadien rebucirten 93). Eratoſthenes lobte. feine Werke, 


| u und benutzte ihm ſehr ?*). Strabo erklärt 95): „Ti⸗ 


moöſthenes, Eratbſthenes und die vor ihnen Lebeñden; kann⸗ 
ten ganz und gar nicht Fberien, das Land der Kelten, 


FR viel weniger Germanien und Britannien, oder das 
and der Geten und Baſtarner. Auch zeigt ſich bei ihnen 


| große Unkunde Italiens, der Länder am Adriatifchen 
Meere und der nörblicheren Gegenden. Unkunde der 
Küften Libyens warf man ihm auch vor, ba, wie Mar 


rcrianus 96) hinzufegt, noch Bein Nömerkrieg diefe Gegenden - 


entdedt hatte. „Des Timofthenes Nachrichten, fährt der⸗ 


felbe Schriftſteller fort, „über das Tyrrheniſche Meer, find.. 


nicht volftändig; die Küften Iberiens, am Dfeanos und 
am Mittelmeere, kennt er nicht, eben fo wenig die Kuͤſten 
Libyens, von Karthage bis au ben mSiulen— und am 
Okeanos.“ 


[ 


- Bon feinen Werken if uns nur Weniges erhalten; 


Pli nius erwaͤhnt ihn ziemlich oft, bei den Angaben der J 


M) Bai. Plin. IV, 30 und Pienii. de mens. orb. S. . 
90) Marcian Heragleot. pP. 3. zen 
91) Strab. lin. IX. p. aaı. Marcian. Heracleot. p. 64. 


92) Eradıaauös. — Strab, lib. IL. p. 99. lib. IX. p. 64. Marc. 
Heracleot. Vol. PVossius de Hist. Gr. iib. ‚I, c. 17. StepB. 


B. v..’Aya9y. ’AduE knögun. "Aprany. Arià. 
93) Plin. VI, 33 35 , 
94) Strab. lib. IT. p. 98. Marcian. Heracleot. p. 64. 
MEER 25.64. 
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Ontfermmgen in Men 27); wir ſehen, daß er auch Nach⸗ 

richten gab, über die Inſeln ſuͤdlich von Libyen 98), und 

wie bedeutend der Handel am Pontus Eurinus zu feiner 

Zeit war, lehrt feine Erzählung 99), Dioskurias ſey ein 

fo wichtiger Dandelsort, daß dafelbft dreihundert Voͤlker⸗ 

haften, die verfhiedbene Sprachen vebeten, uſammen 
men. — 


Mehrere Schriften des Kallimachus, um 270 v. 
Chr. 7°0), betrafen die Geographie; ſie find uns abet, 
bis auf wenige Bruchftüde, verloren *), und feine Ges 
dichte zeigen, daß er theils den Anfichten feiner Zeit, 
theild älteren Vorſtellungen folgte 2). Delos ruͤhmt er 
ald ben ausgezeichnetften, vor allen befuchten Handels⸗ 
ort feiner Zeit 3). Kyrnos nimmt auch bei ihm, in“ 
Hinſicht der Groͤße, unter den Inſeln des Mittelmeers 
die zweite Stelle ein 4), Philoſtephanus, ein Freund 
des Kallimachus, fchrieb, über‘ merkwürdige Ströme 5), 
über die Afiatifhen Städte $),. über die Infeln 7). Dog 
Gedicht des Lykophron, Caſſandra, enthält eine große 
Menge geographifcher Nachrichten, indem er feine Pros 
phetin weiſſagen laßt. wo ſich Trojaner und ein Theil 
97) Mb. V, 9.31. lib. VI, 6 28 29. 31. 

8 Plin. VI, 36 ’ f 
. 99) Strab. lib. XI. p. 468. Plin. lib. VL, 3. 
100) Gell. N. Att. XVII, ar. | 
1) Snid. v. Callim. Eudocia Violar. p- 260. Bentlci ad Galli. 
p- 327. Schol. Apoll. Rhod. I, 1105: . 
2) Hym. in Del. v. 168. "Hym. in Cer. 10 f 
3) Hym. in Del. 19. gl. Spanh. adLe n 
4) Hym. in Del. 19. Spanh. ad. l.c.. 
g) Athen. lib. VIIL p- 331.’ 
. 0 Athen. lib. VII p, 27. Ä 
7) Harpocrat. v. Bovxira. Tzetz. Chil. VII, 144. Clem.Cak. 
ad gent. ed: Potter. p. 5ı. In einer andern Stelle äußert 

Yarpotrat v. Ergüpj, einen Bweifel, ob niet Heraklides der 

Verf. fey, und ihm ſchreibt das Werk auch Stephanus B. zu, 

v. ’SAsapog; die Meiſten aber legen ed dem Philofepdauns 
s0, auch Constantin. de them. lib. I. c. 15, und Diogene® _ 
gaert. führt es nicht mit auf unter den Schriften des Her 
raklides. 

N 


u 136 


der von lgrien. heimkehrenden Griechen anfiedeln; man 
ſieht, daß damals über. Italien und’ die Inſeln des Mit⸗ 


. 


\.Gratoftden. 


mes, 








telmeerd und die dort angelegten. Plansftäbte viele Nach⸗ 


richten verbreitet waren ®). 


Duris ans. Samos, ein Beitgenoffe bes Ptole⸗ 
maͤus Philadelphus 9), ſchrieb Geſchichten; und beſonders 
die Geſchichte von Macedonien 10) enthielt Vieles zur. 


Geographie Griechenlands 11) und Aſiens. Er ſchrieb 
auch uͤber Libyen 12), Sicilien 13). und, Samos I4) und 
wird als genau gerühme 15) Auch in den Werfen bes 


Philetas waren Nachrichten uͤber den Weſten enthal⸗ 


gen 16). 


Eratofhenes, Aufſeher der großen Bůcherſamm⸗ 
tung in Alexandrien, geb. 272, geſt. 192 v. Ehr., bes 
nutzte ſeine guͤnſtige Enge und fchrieb eine Geographie; 
die man lange für die trefflichfte hielk,- und welche Tpäter, . 


/ wenn auch oft mit Recht oder Unrecht angefeindet, doch 


faſt immer als. Grundlage angefehen ward, melde man 


nur zu: berichtigen ſuchte. Strabo ſagt von ihm Tr}: 
er ift nicht fo leicht zu: widerlegen, fo daß man ihm vor⸗ 
‚Werfen. könnte, er habe nicht einmal Athen gefehen, wie 
Polemo darthun will, noch fo glaubwärdig, wie Einige 
annehmen, obgleich er felbfk fagt, er fen von ben kundig⸗ 
ſten Männern belehtt worden. .-Man warf ihm vor *#), 


daß er häufig Bengen enfühe die nicht ‚gültig wären, - 


2 3 


8 Lycoph. v. ibo 120, cfr. Tzetz. fr 


9) Vossius de hist. er. üb. 1. c. 36. Tonsius de script. hist. phil. / 


lib. II. c. 2. - 
10) Eustath. ad. 11. T p. ⁊t. Diod. Sie. lib, XV. c. 20. . 
21) Plut. vit. Periel. T. I. p: 369: -Athen. lib. XII. p. 546. 
Plin. Blench, script. lib. vo. vin. XI. XIII. 


12) Suid. v. Aaıa. Schol. Aristoph. Vesp. 2 

13) Athen. lib. XII, Sqr. XIV, 608. . 

14) Athen. lib. XV. p. 66. 5 - 

15)-Cic: ep. ad Attic. lib. VI, r. - . 

16) Tzetz. ad Lycophr. 633. ©. über ibn G. PH, Kavſer in der 
Samml. d. Fragm. bed Philetas, Bötting. 1793. Wal. Schweig- 
hdus. ad Athen. XIII, 6606 und Müller ad Tzetz. Schel. T. 
II. por... . —* 

17) Lib. J. P. 15. 18) Sirab. ib, I. p ®- 
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und vpn Gegenden, bie zu feiner Zeit allgemein bekannt “ 
waren, behaupte, man kenne fie. nicht genau, baß er das — 
bei warne, nicht Jedem Glauben zu ſchenken, und, recht = 
weitlaͤufig die Gründe auseinanderſetze, warum man vieß 
nicht muͤſſe, dann aber kei dem Pontus Eurinus und dem 
Adriatiſchen Meere Jedem folge; und daher viele Irrthuͤ⸗ 
mer dort begehe.- Auch weftlich von den Säulen, nieins 
Strabo 79), folge Eratofthenes ſehr unguverläffigen Nach: 
tihten, indem er eine Infel Kerne und Orte menne, bie 
man nirgends zu finden im, Stande ſey. Go uͤngerecht 
indeß auch Strabo gegen ihn iſt, oft aus Sektenhaß, fo 
haͤufig vertheidigt er ihn gegen andere Angriffe und mit 
Recht 20), und beweiſ't, daß er uͤber ſehr viele Gegenden 
treffliche Quellen benußte, oft ohne fie zu nennen 21); 
daß er aber auch aufrichtig genug fey, Unkunde in andern 
Gegenden zu geftehen, und erkläre, er gebe was er ges 
funden, ohne Glauben zu ſchenken 22). 


Offenbar benußte Eratofthenes bei feinem Werke, ber , 
fonder8 über die oͤſtlichen Länder, außer den Schtiftiiels 
kın über Alexanders Züge 2°), noch Nachrichten von Han⸗ 
delöleusen, alfo Angaben von Karawanenſtraßen 24); Meh⸗ 
reres aber, auch bei den Beſtimmungen von Diſtanzen, waren, 
nur Schaͤtzungen und Muthmaßungen, die er ſich erlaubte, En 
indem er feine Charte entwarf 25); wie fehr er oft dabei 
irrte, zeigt Strabo.2°%) Im Weſten war hauptſaͤchlich 
Zimofthenes fein Führer; Beide aber waren, nad Stra 
bo's obeh - ageführter Bemerkung, dort in mandien Ges „ 
‚genden, fo wie im Norden, fehr unmwiffend. Eratofihened 
gab daher ?7) nur an, was Andere ‚mitgetheilt hatten, 
ohne für die Nichtigkeit fliehen zu wollen, indem er nur 
manchmal bemerkte, wo die Angaben mit der geraden Linie 
zufammenzuflimmen ſchienen, wo nicht 2). 


Mh mar auch der erſte, ber, wermuthlih aus., 


dandelsberl ten, Einiges über. Thinge zu - fagen mußte, 
19) Lib. I. p. 47. 20) Lib. IT. p 93. Kb. I. p. 69. 70. 
21) Strab. lib. II. p. 78. 22) Stkab. ib. IL. p. 79. 
33) Strab. lib. IE. p. 9. | 20 Strab. lib. IL. p. 8.82 
25) Strab. lib. IL. pP... — — 
26) lib. II. p. 92. 93. 27) Strab. Le. | 


28) Bol. Strab. Kb: II. p. 104. 106. 107. 
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aber freilich nur. ganz anbefeimrat 29), ee etſcheint bei 
ihm als der aͤuß erſte Punkt im Oſten, welchen er kannte. 
Er ſoll auch angegeben haben, daß Leute bis zu den Quellen 
des Nils vorgedrungen waͤren, und zwar zur Zeit, abs 
dort heftige Regenguͤſſe herabſtroͤmten, wodurch alſo die 
Meinung derer beſtaͤttigt ward, die Regen als Urſache | 
ber Ueberſchwemmung Aegyptens anfahen 20). 


Sein geographiſches Werk enthielt auch Unterfuchun; 
gen über die, auf der Erde durch Feuer, Waſſer, Erd⸗ 
beben ubgl. vorgegangenen Veränderungen 32), und ebens 
‚falls zeigte er, welche Mäntter nor ihm über Geographie 
gefchrieben 32) und mie die Erdkunde allmählich durch 
Kriege gewonnen habe 3°). Go heftig ihn indeß aud 
Spätere angtiffen, fo .ift doch Keiner der Griechen ober 
Nömer, ber ihm vorgeworfen, daß er genaue Meffungen eis 


nes Urvolks benupt habe, oder aud) nur Quellen, die aus dem 


Drient der Alerandrinifchen Bibliothek zugefommen, oder 
Charten von Aſiaten enitworfen, mas H. Goffelin, ohne. 
Beweis, ihm aufbürbet, und wag feine: Feinde gewiß nicht 
- überfehen hätten. Bekannt iſt, daß er eine Erdmeſſung 
veranſtaltete 3*), die vom Mehreren getadelt, dennoch lange 
für bie genauefte galt. 


Wenn aud nad) ihm fobald Keiner auftrat, der ein fo 
umfaffendes Werk über Erd» und Laͤnderkunde ausarbeitete, 
fo fanden ſich doc immer Viele, die über einzelne Gegen» 
‚den, Voͤlker, Städte, ihre Zeitgenoffen belehrten. Um 
"969 v. Chr. ſchrieb Derippuß, Archon Eponhmus in 
Athen, ein Werk uͤber die Skythen 38). Ungefaͤhr um 
dieſelbe Zeit mag die Sammlung veranſtaltet ſeyn, ‚bie 


"wunderbare Erzählungen 26) enthielt, und dem Ariftotes 


n 


‚ #9) Strab. lib. I. p. 66. lib. Ir. p. 68. 


230) Proclus ad. Tim. Plat. ed. Bas. 1536. fel, p. 9. 9* 

x) Strab. ib.L. p. . 32) Strab. lib. I. p. 2. 3. 

33) Strab. lib. I. Pi 48. 65. E 

‚34) Strah. lib. I. 'p. %. 

3) Phot. Cod. L. p, 200. Const. Porphyr, Eclog. jexet. ei. 
Hoesch. p. 3.8. 

36) Mirab. auscult, 
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les zugeſchrieben wird er); Bir finden Mendes darin, | 
was zur Laͤnderkunde der damaligen Zeit gehoͤrtz als Quell 
fheint auch häufig Timaͤus benutzt zu ſeyn. 


Phoͤniker in Gadeira erzaͤhltan 38) wenn man vier Drang 
Tagefahrten mit dem’ Oſtwinde, von ben Säulen aus. ge . 
gen Abend fchiffe, fo komme man zu einer Stelle, die voll 
von Meergras fey, das bei der Ehbe nicht vom Waffer be- 
dedt werde, bei der Flut aber uͤberſpuͤlt ſey; dort fange man 
eine große Menge Thunfiſche, folge fie ein. und bringe ſi fie 
nach Karthago. 
Von Weſten nach Oſten wohnen, nad der Vorftellung . 
ver, Keltpligyer, Kelten, Italer, und von ? Stalien fon / 
ein Weg zu dieſen Voͤlkern führen, des Herkules Weg ges 
nannt. +9). : Iberien wird reich an edlen Metallen geprie 
fen.. Im Lande ber, Ligyer lag Maffilien, im Gebiet def . 
felben follte ein See ſeyn, der aufwalle, uͤberſtroͤme und 
eine unglaubliche Menge Fiſche ausſchuͤtte. Durch die Ete⸗ 
fien erhebe ſich ein ſoicher Staub, daß bie Oberfläche des 
Sees ganz bededt werke und dem feſten Lande. gleiche; 
duchbreche man dieſe Dede mit. einem Dreizade, ſo hole 
man fo viel Fiſche heraus, ale man nur-molle +7). | 


Aus Stalien hatte man Sagen vom See Aornos *?) Stolieg, 
und über bie Segensfülle in. Umbrien erzählte. man #3), 
dort wuͤrfen die Heerden dreimal des Jahres Junge, bie 
Selder ‚wären überfchmenglich ergiebig und bie, Weiber . 
kaͤmen felten mit einem Kinde, nieder, gewoͤhnlich mit zwei 
oder drei. Aehnliche Sagen hatte man über Illyrien **+), | 
wo fogat die Hühner nicht einmal des Tages, fondern 
zwei⸗ ja dreimal Eier legten, Man wollte von Eleftrifchen : 
Inſeln im Adriatiſchen eere wiſſen *5), vom Eridanus, 
an welchem ein großer Sr ſeyn ſoute, mit warmem Waſſer, 


an c. 182. aal. c 176% 2». o. 99. mit Aristot. Polit. VII. 9 
‚Berge Niebuhr Röm, Geſch. LE... . 

MC 39)G.8. : 40) C. 88 

41) Bol. Aber, Ähnliche Sagen ‚Polyk. 1. yıri. Di 332. 'Strebo 1.' 
1V.p. 27% Melälib. IL. c. g.: “ ! 

42) C. 208. 43) C. 8. efr. Steph. B. v. C. 2% 

) C. 82 U Zu ee | 
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das einen itrigan;, ſchaͤrlichen Geruch habe, kein 2. ig 


trinfe davon, „Fein Vogel fliege daruͤber, fonbern fälle | in: 


ein und fterbe. 200 Stadien habe. er im Umfang, feine 
Breite betrage 10 Stadien. Die Eingebornen follten erzaͤh⸗ 


ten, Phasthon fey im.diefen See geſtuͤrzt, vom Blitz ges 
teoffen, und in dem See follten viele Pappeln ſeyn, aus 
denen das Elektrum ſchwitze. Aehnliche Eczahlungen hatte 
auch Timaͤus 


Ueber Sabo wird gerichtete), man ſehe Spuren, 
daß ehemals Griechen dort gewohnt haͤtten, und die Inſel 


waͤre fruͤher gut angebaut und fruchtbar geweſen, aber die 


Karthager hätten: Alles verheert und bet Todesſtrafe ‚den 
Anbau unterfagt. _ — 


Den Iſter Käse der Verf. auf den Herthnien, vo de 


am auch Exatofthenes ſprach +7), entfpringen; ein Arm 


fliege in den Pontus,; ber andere in's Adriatifche, Meer. 


- Zwiſchen dem Gebiet der Mentores und Iſtrer 2) ſollte 


ein Berg ſeyn, auf deſſen Gipfel man die im Pontus Eu- 
zinus und im Adrkitifchen Meere fahrenden Schiffe fehen 
koͤnne, und in der Gegend fey auch ein Plag, wo Schiffer 


aus dem Pontus ihre Waaren feil böten und eben fo Andere 


Geogr. Ans. 


aus dem Adriatiſchen Meere 4°). Theopompus erzuͤhlte 


Aecehnliches uͤber das Sehen beider Meere von eine Höhe 5°). 


Trog diefer ‚Entdedungen und biefer umfafferfden 


Fa bei Werke der Erdbeſchreiber und Geſchichtforſcher, blieb doch 


"die Menge, und der Dichter, der bie Schulvorftellungen 


nicht aufnahm, der alten Anficht getreu Theokrit 


nennt noch 57), Kadbnacov 2sXardevrz, am Eüde ber 


Erde, und andere Dichter fprechen vom Phafis,. dem außer: 


ſten Ziele der Schifffahrt, "und von Eolchis, , das am Ende 


GBeogras 
pben. 


der Weltläge. i J 


> 


Unter dem 'beitten Ptolemaͤer Tebte Nomphis ı von 
Heraklea 52); er· ſchrieb unter andern . eine Umfhiffung 


x 
.e. 


‚KO C. I . LED. CV i 

48) c. rin 49) Bel. Steph. Tv. ‚Mivrepes. Plin. Ir, 21. 
| 4609) ‚Sttabo lib. VII. p. B-- Sitlh,Id. VO, m. N “ 

62) Memnon ap. ‚Phot. Cod. 25 un " 


ee... .. 
- Sn 
j - 














N ’ 
[2 - * \ 
< 
x . 
. F N 
. >. 
nnd — 
- n .. 
. — 


Ye 55) heit AuN. hhile Merhnte and. feiner Drache | 
flgee 6*). Von 'ungewiffemn Ztitalter iſt Amyntas; 
von ihm hätte man ein Werk über die Züge Aleranders 33, . 
worin er nicht nut die Ehtfernimgen angab, ſondern ud - - 
über die Voͤlker, bit'mah durchzog ihre Sitien und Gr 
braͤuche, Nachrichten gaͤb P'o beno lebte zur Zeit Des Ptos 
lemaͤus Epiphanes 0); von ihm rird eine Beographie ans 
geführt 57) und eine eigene Sdrift Aber die Fluͤſſe in Siri⸗ 

hen #8), Er ſchrieb auch gegen ven Eratoſthenes 52), Et: 

as früher lebte Phylarchus 7;-in ftinem Bett 
fanden ſich Nachrichten über Foerien ki 1), EN 


Wir haben ſchon mehrere Schuftteller angeführt, bie gmtetm, u 
vmſchiffungen ſchrieben; : Aber einen Seefahrer, ber eis Eubprus. 
forhe unternoniseht haben follte,. Eudoxus aus —— 
Ins, iſt uns der Bericht des Poſidonius erhalten 52). Em 
doxus fey zum Ptolemaus Ewergeta: II, gekommen, :erzählt 
ei; und habe mit ihm und feinen Vertrauten von der Fahrt 
den Nil Hinauf und anderen Dingen geſprochen. Gerade 
zu derſelben Zeit ſey ein Inder zum Könige gebracht wor⸗ 
den, von den Poͤſten, die am noͤrdlichſten Winkel des Ara⸗ 
biſchen Meerbuſens ſtanden; fie berichteten, fie hätten ihn 
allein und halbtodt in einem Schiffe gefunden; wer und 
woher er fer, haͤtten fi fer aus Antenntatg feiner rasen. 


BE 


- 


+ 


53) Athen. li. ‚XII, p- 58. J u) guià. v. NuuO. 

‚56 55) Zra9yöı, Athen. X. Pe 440 x. p. :514 «29. auch &v Zrad; 
Mais waogımoig Athen. lib. I. P. m valı XI. 7 m Aelia⸗ 
hist. an. XVXH. c. 17. - 

6) Voss. de hist. graäec. ib, 1 P: 119. 120. Gussah, ad. — 8 
lib. VE, P. 234 —W 

57) Suid. h.v. Euäoc. Violar. pP. 2. bapumg wegkyyeng Zrol | _ 
yarygabla, daher dr aud bei Mehreren oͤ megıyarii dei:  ' - 
Strabo lib. IX.p 2%. Athen. lib. IX p. 372. ib. XI p 

u“ * 

O) Atken. ib. VII, p- 307: Macrob, Satprn. V, 19. ‚Schel. 

Eurip,. Mesa. 57- u SEE, 

5) Harpocrät.: v. Aovec. Soph. bet. Col. . Schol, V. 81% 

. Ge. ad Att. ep. 21, 6. x In 

60) Vossius de hisn ‘gr. lib. 1. pm. te . 

61) Äthen. Hb: IL. p: 4: &) Strabo ih. II. pP. 
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nicht erfahren Binnen: ‚Der König habe darauf ihn Eini⸗ 
gen uͤbergeben, ihn in der Griechiſchen Sprache zu unter⸗ 


richten, und ſpaͤter habe er dann erzählt; er ſey auf einer 


Fahrt von Indien verſchlagen worden und habe alle ſeine 


Gefaͤhrten durch Hunger verloren; er perſprach auch den 
Weg nach Indien zu zeigen, wenn der Koͤnig es verlange. 
Dieſer habe darauf Einige abgeſchickt und mit. ihnen ben 
Eudoxus. Sie haͤtten nach Indien Geſchenke gebracht, 


und wären mit Gewuͤrzen und koſtbaxen Steinen zuruͤckge⸗ 


kommen, von denen man Einige in Fluͤſſen finde, andere 
auszugraben pflege,’ : Eule gber frhr.in feinen Erwartune 


gen getäufcht worden, da ihm der König Alles genommen. 


- 


Nach des Euergetes Tode ſey deſſen Gemalin Kleopatra zur 


"Regierung gekommen und habe ihn; ven. Eudoxus, aber⸗ 


mals, nach groͤßeren Zuruͤſtungen, abgeſchickt. Durch 
Sturm ſey er über Aethiopien verſchlagen, und hie und da 


landend, habe. er die Einwohner durch Geſchenke, an Ges 


traide, Wein und Qel gewonnen, dagegen: babe er Waſſer 
und Zootfen bekommen, ;und. habe auch einige Worte aufs 
geſchrieben. Er fand auch das Vordertheil eines Schiffes, 
das mit eineni Pferde geziert war, und als er gehört, es 
ſey von einem! Schiffe, wie. fie von Weiten herzukommen 
pflegten, habe or es mitgenommen. ‚Bei feiner Ruͤckkehr 
nach Aegypten habe ſchon der Kleopatra Sohn Die Regierung 
angetreten gehabt, und Alles ſey ihm wieder abgenommen. 
Die Seeleute, denen er das mitgebrachte Vordertheil des 
Schiffes zeigte, erkannten, es ſey von Einem Schiffe aus 
Bades, wo große Schiffe eihliefen und kleine, die man 
Pferde, Laroe, nenne, von dem Schnigwerfe-am Vorder⸗ 
theile; und mit dieſen führen fie dis zum Fluffe Lixus fin 
Maurufien, des Fifhfanges wegen. Ja, einige Seeleute 
fanden, daß diefes Worbertheil von einem der Schiffe fey, 
Die über Lixus Hinadsgefahren und nicht. wieder zuruͤckge⸗ 
kehrt wären °°): ‚Daraus ſchloß Eudoxus, die Umſchif⸗ 
w , . , un x 


. eo 1. . » « ..' nt 
63) Ganz diefer Angabe gleich ift eine Geſchichte in einer Arabifigen 
Neiſebeſchreibung, aus meldyer de Guignes (Not. et Extr. des 
Msc. du Roi T. I. p. 156. etc.) Audjlige mittbeilt.; dort beißt 
. #3: man fand an der Küfte Syriens die Trümmer eines Schif⸗ 
feö, deflen Bauhrt offenbhur zeigte, daß es aus Siraph, am 
Perſiſchen Meerbufen ſey. Ein Reiſenber, der ed fad; con- 
elut de la gue.ge vaigscan, construit dans le Golfe Por- 

' ⸗ 


kam— wendete er fein ganzes Vermoͤgen auf und ſchiffte ſich 
ein. Zuerſt fuhr er nah: Dikaͤarchia, dann nad) Maſſalia 


\ 
J | a 
+ 


fung: eibyens ſer moͤglich, und als er nach Hauſe Inchd 


und ander ganzen Kuͤſte nach Gades hin. Da er bier 


überali fein Vorhaben bekannt gemacht und Geid geſammelt 


hatte, ruͤſtete er ein großes Schiff aus und zwei kleinere, 


nahm Muſikanten an Bord, Aerzte und andere Leute, und -- 


gieng nach Indien unter Segel, durch's hohe Meer mit 
anhaltendem Weſtwinde -fahrend. Als aher feine Reifeger 
fährten der Fahrt uͤberdruͤßig twurden, ward er, ganz gegen 


feinen Witten, da ex bie Wirkung der Ebbe und Flut fürhe 


_ 


tete, genoͤthigt zu landen. Was er beſorgte, geſchah; das 


Schiff ſtrandete, dach ohne zu zertruͤmmern, fo daß die 


Waaren und das meiſte Holzwerk gerettet. wurden. Sie 


baueten daraus ein drittes. Fahrzeug, nach. Art eines Schife 


fes mit fuͤnfzig Rudern und fuhren weiter, bis fie zu Leu⸗ 
ten kamen, welche diefelben Worte, die Eudorus friiher 
aufgefchrieben, gebrauchten; woraus fie erfannten, daB 
biefe zu demſelben Wolfe mit jenen Yethiopen gehörten, 
und ba fie denen im Reiche des Bogus ähnlich wären °*), 
Indem er die Fahrt nad) Indien aufgab, kehrte er um, 


und bemerkte im Borbeifchiffen eine öbe Infel, mit gutem 


Waſſer und Holz: Als er glädtich nach Maurufien gekom⸗ 
men,. verkaufte er bie Schiffe und gieng zum Bogus, ihn 
aufzumuntern, jene Fahrt zu verfuchen. Steine Freunde 


indeß-fteilten dem Könige vor, wie gefährlich-bieß Unternehs 


men ſey, ba man auf biefe Weife Allen, die das Reich ans 
greifen wollten, den Weg zeigte. Eußorus daher, als ee 


bemerfte, daB man. ihn nur zum Schein auf eine foldhe 
unternehmung aueſchicken wolle, aber eigentlich die Abſicht 


sique, et cenünit dans la mer des Indes, aura dis. pore ag 
cöre de l’Orient, par mer; il suppose qu'il aura- fait le 
tour des cötes de la Chine, d’oß il sera entre dans la mer 


de Khozar (Mare Casp. ), et de 1A par un canal dans la Me- Re 


diterrande. On crut dong par- Ih avoir ddcouvert que 
l’Ocdan communiquait a ja Mediterrange. , . 
6) So left Siebenkees und ihm folgt die Franz. Uederſes. 
Bogus oder Bochus IN aud der Name mehrerer Herrſcher in 
Mauretanien, Tyrrwhit flug vor: Mai örı Ömopoı alöv, oder 


duceoli 7% Böyov Aaeılaig. 
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hade, ihn auf einer votıflen Inſel auszufetzen, eh RT dar 
Gebiet der Römer und von dort nach Iheilen. Et rüſtete 


Wvann einen Kauffahrer aus, und ein fuͤnfzigtudriges Kriegs⸗ 


Schiff) mit dieſem durch das. hohe Meer zu fahren, mir Je⸗ 
wem bie. Käften zu unterfuchen, und indem ee auch ⸗Acker⸗ 


geraͤthe, Saͤmereien und Aderleute mit einſchiffte, fuhr er. 


ab, mit dem Vorhgben,. wenn er zu lange aufgehalterr wir: 


86, erſt auf jener obengenannten Inſel zur üßerwiyttern; 


Bart zu fäen, die Ernte abzuwarten und dann die FZahtt zu 
vollenden. “ 


GSo weit kannte Poſidonius bes Eudorus Geſchichte, 
das Uebrige, meinte er, muͤßten die Gadeirer und Iberer 
wiſſen. Es fehlt uns freilich an genauer Kenntniß aller 
Umſtaͤnde, aber, wie Viele wollent, fo Strabo 65), die 


ganze Reiſe für ein Maͤhrchen zu halten, heißt wohl dem 
ofſidonius zu wenig Vertrauen ſchenken, daher ‚Malte 


Brun s6) den Eudoxus nicht mit Unvecht in Schutz nimmt. 
Zweifeln dürfen wir wohl an. Nepos Erzaͤhlung, Eudoxus 


ſey, als er vor dem Könige Lathyrus floh, and dem Arabiſchen 
u Bufen abgefhifft und durch den Obeanos nach Gades ge- 


kangt e7); es waltet hier vermuthlic ein gleicher Irrthum 
eb, wie wir oben bei Patroktes erwähnten, duß behauptete 
Möglichkeit mit Wirklichkeit verwechſelt ward. . Mela giebt 
noch einige Nachrichten über jene fhdlichen ‚Rüflengegenden, 


nach. Hanno und Endorus, und namentlid; erwähnt er dies 
ſen Bebteren, indem er verfichert, .vor. der Aufımft des Eu« 


— 


— 


Din der - 


Erde. 


doxus ſey einigen Voͤlkern dort das Feuer ſo unbebannt ge⸗ 
weſen, daß ſie die ihnen gefallende Flamme umarmen und 
brennende Holzſtuͤcke im Buſen verbergen wollten, bie ff 
duch ihren Schaden eines DBefferen, belehrt worden 8). 

Plinius 5°) fegt hinzu, Cölius Antipater habe auch, viel. 
feüher ſchon, Einen gekannt, der aus Hifpanien, Handel 
we. treiben, ſuͤdlich um Libyen nad) Aethiopien sereniffe fer. 


‚Ueber bie Sfätiche Haͤlfte der Erde hatten, wie wir ge: 
fohen,. die Griechen ſich allmaͤhlich ziemliche Nachrichten 


| verſchafft, auch wohl Nanches durch ihre kandeleute fi im 


SL. I. p. or. 100. 66) Sei. d. Geogr. 1. Th. ®. zu. 


- 87) Mela 111, 9. 3. 


68) 8gl. Plin. II, 67. Mart, Chpelld VT. p 2. ._ Sy 0. 
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Vakttiſchen Reiche, das beſonderb, nach Apolloborus 7°) 

unter Menander, der wohl gegen 200 v. Chr: lebte, bedeu⸗ 

tend ward 7%), erfahten. Um dieſe Zeit, votzuͤglich ſeit 

238 v. Chr., ward eime Voͤlkerſchaft Aſiens merkwürdig, 

die bie dahin wenig beachtet, den Perfertt ‚unterworfen 

gelebt hatte, bie Parther *), fie machen fich. frei und ero⸗ warther. 

bern einen Theil Aſiens. 
Den Weſten aufzuhellen, gelang den Griechen nit} zufge 

bieß war ben Römern vorbehalten, und ihre Kriege (ehren: ® 

jene. Gegenden, fo wie die Länder noͤrdlich von Italien en 

dem Adriatifchen Meere und dem Iſter kennen 7°). - Die 

Ligurer, Salyer, Deceaten und andere Voͤlkerſchaften 

noͤrdiich von Etrurien, werden um’s Jahr.2 30 v. Chr. bes 

fiegt 73) und die Römer fangen an, mit den Alpenvolkern 

und Galliern zu kriegen, von denen [on früher durch bie 

Maffilier Manche genannt waren. Die Juyrifchen Voͤlker⸗ 

ſchaften wurden auch erfi durch ihre Kämpfe mit den Roͤ⸗ 

mern bekannt. Jllyrier nannten die Griechen “*) Aue, die 

von den Chaonen und Theeproten an bis zum Sfter mohn: 

‚tn, im Dften machten bie, Gebirge gegen Macebonien, 

Thrakien und Päonien, bie Gränge, im Weften. das Meer 

und die Alpen. Wie wenig genau aber folhe Benennungen 

waren, lehrt uns Appian 75)-bucch feine Bemerkungen, daß 

die Römer diefe und noch dazu die Paͤonen, die RHäter, I No⸗ 

riker, Myſer und andere Voͤlkerſchaften, die ſuͤblich vom Iſter 

wohnten, freilich auch mit dem eigenthuͤmlichen Namen zu 

nennen pflegten, im Allgemeinen aber fie Alle Jllyrier 

und ihr Land Illyris hießen, fo wie ber Zribut ber _ 

Voͤlker von den Quellen des Iſter bis. zum Pontus der ni 

Illyriſche genannt ward. Der Krieg mit den Jllyriern 

fieng im Sabre 229 vor Chrifti Geburt an 75), von bet - 

Landſeite näherten fich ihnen die Römer ebenfalls im: 

mer mehr, burch Oberitaliend Bezwinguns, 222 vor 


%) Ap: Strabo 1ib. XI, D. 5i6. 51% 

71) Strabo lib. XV. p. 686. 687: . | 

%) Arrian, ter. Parth. fragm: ap: Phöt: ‚Cod, BB. Strabo lib. 
XI; p. 782: Justin, ib, J Ammiahı, Miteell, xxiit, & 
Dio Cass. XL, 14: 


72) Appiaä. de reb. ulyr. e. ioõ = =} - 25 Fiorus it, 3 

20 Appian. de reb: Illyr: c. I: val. Sttabo ib. VII. ping: 1. J 
V. p.äiz. gig Liv: Epit: IXIII. Win 

76) Appian.“B. Il. & 7: Florus If, 4 _ 

Üleri'z atte Geöpr. I. a u & 
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Chr. 7), und ber Sieg über die Suptier, im Sabre: 228 
v. Chr., brachte die Mömer in genauere Berührung mit 
ben Griechen, da fie das Recht erhielten, den Iſthmiſchen 
Spielen beimohnen zu duͤrfen 7°). 


Schon der erſte Puniſche Krieg vetſchaffte den Roͤmern 
Kunde vom weſtlichen Theile des Mittelmeeres, den, Infeln 
und Küften deſſelben, ihnen war damals Ebbe und Tut 
unbekannt, und fegte fie im Jahr 253 v. Chr. in der Heinen 
| Syrte in. die größte Beſtuͤrzung 7°). Im zweiten Puhis 

Htöpanien chen Kriege faßten fie feften Fuß in Hispanien, aber lange 
Zeit dauerte 28, ehe das freiheitsliebende, den Tod nicht 

Tcheuende, Volt bezwungen ward 80). Gato der ältere 

drang in das Gebiet der Keltiberer, und zwang fie, durch 
Liſt, die Mauern ihrer "Städte niederzureißen, 197 v. 

Chr. ®2); aber jie waren nicht bewältigt, und T. Sem⸗ 

pronius Grachus bezwang fie erfl. Nah Polybius 82) 

ſoll er bei ihnen dreihundert Städte erobert haben; Strabo 
hielt dieß ſchon für übertrieben *3) und-meint, er habe alle 
kleinen, ‚etwas feſten Pläge für Stäbte gerechnet; Flo⸗ 

rus 8*) giebt 150 an, und Livius nur 103 25), Die 
Ruhe dauerte indeß nicht lange, und das Land ward auf 
mancherlei Weiſe verheert, und beſſer erforſcht. 


Im ſuͤdweſtlichen Theile ward der Kampf mit den 
Baftanem. Vettonen und Kallaitern mit Erbitterung ge⸗ 
führe 86), und erſt ald Viriathus duch Liſt gefallen, 
wurden hie Luſitaner befiegt, und jenfeits bed Tagus an⸗ 

gefiedelt 27) 248 v. Chr... Andere Heere der Luſitaner 

ſchlug 138 v. Chr. Septimius Junius Brutus, der. zuerft 

von feinen Landsleuten, Luſitaner und Vettonen bis in’s 
Innere ihres kandes verfolgte, und über den Durius und 


m) Polyb. II, 8. A. A. epit XX. _ Butrop. III, 1. 
78) Polyb. II, ı2. 


79) Polyb. I., 59. 80) Strab. lib, III. p. 138, 
gi) Appian. B. Hi⸗p.· c c. 41. Liv. AXXIV, c. ı7, 
8) XXVI, 4 8) L. III. p. 163. 8) II, 
85) Lib. XV. c. 4% 86) Appian. Iber. c. 59: bo. ‚Oros, 
‘ "1b IV. ce. 22. on 
’ 87) Strab. lib. Il, B. 139. Appian. Iber. c. 56. Oros. be. 


©, % 





' 1 
dethe bid an den Mincius vordtang u ‚Et kam zuerſt, | 
fagten die Römer, an die Gränzen der Erde im Weſten 32), | 


und ‚wendete nicht che um , bis er die Sonne in’s Meer 
fi inten, und die Gluten von den Wogen bededt ſah:“ — 


Der Numantiniſche Krieg; 143—134 0. Chr., brachte | 
endlich den Römern ruhigen Beſitz 9%). Ihnen gehorchte 
die ganze füdliche Seeküfte, und im Innern des Landes 
die meiften Voͤlkerſchaften, auf beiden Seiten Des Iberus, | 
alle Stämme‘ der Keltiberer, die Vaccaeer, Karpetaner, E 
Dretaner, und bie Pufitaner bieffeits des Tagus. Mas 
aber im Norden und Weften die gebirgigen Gegenden bes 
wohnte, ſtand nicht unter Römifcher Bothmaͤßigkeit, ja, war 
ihnen faſt ganz unbekannt. 


Die Voͤlker waren um dieſe Zeit i in naͤhere Verbindung J 
gekommen, durch Krieg und Handel; wer angegriffen 
ward, fuchte fi mit Anderen zu vereinen, Verbannte lebten 
in fremden Ländern, und Soldaten dus perſchiedenen J 
Nationen fochten zuſammen. 


Der Krieg gegen Antiochus fuhrten die Römer — in 

Aſien, wo die Parther immer maͤchtiger wurden ?*); 209 afen. 

v. Chr. befriegte fie Antiochus der Große, er zog von Ekba⸗ 

tana, durch die Wuͤſte nach Hekatompylos, das mitten 

in Parthien liegt **), von dort, mit vielen Beſchwerden, 

über das Gebirge La us oder Labutas,. nad) Hyrkanien 9°); 

206 v. Chr. btach er nad) Indien auf, über ben: Kauka⸗ 

fus °*), kehrte durch Arachoſia zuruͤck, und gieng Über 

den Erymanthus (nach Reiske der Hindmend )r as 
Drangiana und dann nach Sarmania. ' | 


Die Römer. breiteten ihre Eroberungen immer weiterwugcn 
aus; Perſeus von Macedonien ward geſchlagen, Mace⸗ land und 
donien gehorcht den Römern, in vier Cantone getheitt 26), Libyen 


1 


8) Strab, lib. III. p. 154. Liv. epit, LV. 
80) Flor. 11, 17. Vellej. Pat, IT, 5. 
06) Appian. Iber. 76-99. Oros. V, 7: 
91) Diod. Sic. T. II. p. 59%. Oros, V, 4 
92) Polyb. X, 28. Justin. XLI, 5 on | 
93) Justin. lib. X. c. 9-32 94) Poiyb. XL, 34 v 
05) Appian. Liv, XLV, 6 17. 09» | ME 
| Ko 
⸗ / 
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zu gleicher. st, 267 2. Sr: wird Juytien zum Det: bis 
— J In Epirus laͤßt Aemilius 70 Städte pluͤndern, 
die fuͤr den Perſeus geweſen waren 2). Im J. 146 v. Che, 
fiel Korimh, und ganz Griechenland ward abhaͤngig von den 
Roͤmern, Rarchade ward in bemfelben Jahre von ihnen 
zerftört, und ein Theil Libyens gehorchte det Siegern ?®). 
Wir ein Römer diefe Croberungen beträchtete, -zeigt, kvas 
der Conſul Acilius, als er den Antiochus angreifen wollte, 
‚zu feinem Deere fagte 29): „ihr werdet Aſien und Syrien, 
und alle reihen Kinder bis zum Aufgäng. der Sonne den 
Römern Öffnen. Bon Gades bis zum rothen Meere 100) 
. wird dann leicht der Dfsanos,, ber rings die Erde um⸗ 
fängt, unſere Graͤnze werden. “ 


ET ‚Als Schriftſteller bedeutend ‚waren gegen diefe Zeit, 
en Mnafens, aus Lykien 7), ein Schuͤler des Ariſtarch: 
er ſchrieb eine Erdbeſchreibung, und die von ihm angefuͤhr⸗ 
ten Bücher, uͤber Europa, Aſien und Libyen ſind wahre 
fcheinuch Theile derſelben 2). Daß die Bemühungen der 
fruͤheren Geographen , bie Lage der Städte u, dgl, duch 
Angabe ber Entfernungen von der Mittellinie und von 
anderen Städten zu beſtimmen, hoͤchſt mangelhaft waren, 
und ein fehr unvollflommenes Bild. der Erde und Länder 
gäben, fah man um biefe Zeit immer mehr einz daher 
befonders Hipparch von Nicda 2) um 150 v. Chr. 9) 
biefer Unzuverläffigkeit abzuhelfen fuchte, Er zeigte, daß 
man, um auf ber Erde mit Sicherheit die Lage der Derter 
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.\ 
ob Liv. XL, 42. xLiv, 2- Zu xiuvn * 26. Appian. Bi nie 
97) Liv. XLV, 4- Appian. 
98) Liv. XL, 12. Appian. B. Pun. 69) Liv. XXXVI, 17. 
ur 100) Der ganze -öftliche Oreanos val. Hadr. Reland. din. . Misc, 
P. IL psg-ıum _' 
1) Suid. 2) Athen. lib. viut. p. 331. 346. Steph.. B. v. 
Eyyskavıg. Suid. m; Tload du. Harpocratı' v v. Irzıa, 
Fulgent: Planciades.” v. Vespillones. Ammon. de disf. 
' " verhv. Ne Plin. xxxvii, 2. Hesych- v Bapnasoıs 
xoicq. 
3) Strab. lib. XII. p. Pr gauia. Eudocia p. Pr 
4) Ptol, Almagı ik: I, 1. III, 2. de. Apparent. in. Putav. Ur. 
.nolp 6 ° . N 
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su beſtimmen, den Simmel zu Sütfe nehmen muſſ 5), 
durch Beobachtung der ee @),: Fuͤr mehrere Derter 
befliimmte er auch die Polhöhe "). Er ſchrieb eine Kritik 

des Eratoſthenes, wie uns Strabo 3) zeigt, worin er 
diefen oft mit Bitterfeit, oft mit Unrecht tadelte; und 
häufig fid) begnügen mußte, dargethan zu haben, des Eras -* 
tofthene® Angaben wären nicht ganz richtig, Ihne boch 
ſelbſt das Beſſere aufſtellen zu koͤnnen. 


Einer ber wichtigſten Schriftſteller fuͤr Geographiepeneten 
aus dieſer Periöde: if Polybius, "der feiner Gefchichte 
die Bemerkungen über Erd = und Länderkunde einwebte. 
Er erklaͤrte *),: er wolle vorzüglich den Zuftand der Länder 
zu feiner Zeit befchreiben, da den Meiften der Mitleben- 
ben genaue Kenntniß ſelbſt von Rom und Karthago fehle ?), 
obgleich die Römer faft die ganze bewohnbare Erdinſel fich 
ünterworfen 9). Kaufniannsnachrichten zu trauen, warn 
er T2), und um ficher zu geben, unternahm et felb 
Reiſen nad) den. weniger bekannten Ländern. Nachdem er 
. die Schwierigkeiten aufgezählt, bie man zu befiegen hätte, 
wenn man in früheren Seiten eritfernte Gegenden befuchen 
wollte, und welche Hinderniffe fi) einer tieuen, zuvers 
laͤſſigen Darlegung des Gefehenen und Gehörten entgegens 
ſtellten 22), fährt: er fort: „zu unferen Zeiten iſt e6 leichten, 
„auch über die Länder an den Graͤnzen der bewohnten Erde - 
„zu Tprechen, - da durch Alexanders Herrſchaft Aften, bie ! 
„Abrigen: Länder durch die Römer befannt geworden find; 
„fo daß man uͤberall reifen. und ſchiffen Tann“. Als einen 
Vortheil feiner Zeit führt er auch mit an PL daß er nun 
für entlegenete, bis dahin unbekannten Gegenden nicht 
wie feine Bergänger, fih auf Dichter und Mythographen 
berufen dütfe, ‚die nach Heraklitus unglaubtohrbige Zeugen - 
bei ſtreitigen Gegenfländen waͤren, fondern daß man: ſelbſt 
Altes erforſchen könnt, „ober werisſtene waves ige Nach 


sichten babe; 1: AI el ae 
u . 
6 Strab. ib. J. p. i.  : 6), Strab.-lib. II, pı 87. x8 sun. 
7) Plin. h.n. II, g Ptol. Geogr. lib. I.c. 2. 1— 
8) Lib. II. p. gʒ. 9 Ap- Strab. lib. X. p- PR Vor, 
9) Pxaooem, hell. Pun. c. 3. 1900) Lih. I. c. 2. 
11) IV, 39. 42. 0) Lib. ULB 5r0-. 
Lib. IY 0.0 ER Ir, 
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Polybius gieng „um in Hannibale Zug beffer defchreiben 


| vw. w Hnnen, nach ben Alpen 43), dr beſuchte Gallien und 


Hispanien 34), war mit Scipio in Karthago *), bes 


reiſ'ete die Nordkuͤſte Libyens 109) und. einen Theil der 


Weſtkuͤſte 1s0). Er war unter Ptolemaͤus Physkon in 


Aegypten 27). Von ſich ſelbſt erklaͤrte er 28): „ich be⸗ 


wiuchte: Libyen, Iberien und das Land der Kelten, und 
„das Meer, welches bie aͤußeren Kuͤſten dieſer Länder be⸗ 


J „fpuͤlt, damit ich die Unkunde der Fruͤheren berichtigten 7%), 
and ben Hellenen biefe ‚Gegenden ‚befannt machen 


„könnte, J 
Weiche Gegenden damals am n befuchteften waren, giebt 


| Polybius auch an 20). Bu der Meerenge von Abydos, fagt 


er, giengen Viele, Wenige zu. der bei den Säulen des 
Herkules, weil nicht Viele zu den Völkern, an den Gränzen 
Aſia's und Europa's kaͤmen, oder weil man das Meer 
draußen nur wenig kenne. In Einer anderen: Stelle errlärt 
er 22), Uber Byzanz und ben Pontus, : ſo wichtig und 


“ bedeutend auch der Handel dahin fen, müßten nur Wenige 


etwas Genaues, da es weiter entfernt fey, als man ge⸗ 
wöhnlich zu reifen pflege; deßhalb wolle er eine Befchreibung 
geben. ‚Wie weit man bas Land nach den. anderen: Welts 


‚gegenden zu feiner Zeit erkundet hat, Iäßt fi ans feiner 
- Bemerkung ??) folgeen; Afia und Libyen fließen im Süden 


ufammen, aber Keiner von feinen Zeitgenoffen- koͤnne mit 
eftimmtheit angeben,. ob dort unten feſtes Lands fey, oder 
Wallers‘ eben fo waͤre bie Gegend vom Tanais an und 


naͤrdlich uͤber Narbo unbefannt, „Alle aber, fest er hin⸗ 
‚wm, die anders uͤher dieſen Landſtrich ſprechen ober 
ſchreiben, ‚die ſind unkundig und bieten dabelſagen 
dat. 


T 


Wie ſewer es noch iminer bie, Nachrichten zu bes 
kommen, zeigen mande- Beiſpiele. Der ältere - Scipio 
eat in Narbo nur, daß im Lande der Kelten ein Fluß 


IE) © N Lib. III. c. 59. Cic. va Fam vi 
*) Lib. XXXIX, 3. III, 9 £ 

25 Plin, VI, ı. "Arrian:- Fact. - Zn 
16) Bal, Gasselin, Rech, I, 106, ' IA HXXIK, ia. 
18) 1IT, 59. 48. W a Rt; Ir, 67 - 1TW 

0) L. XVI, c. 29. 21) IV, 38 - 2) L II. c. 2 








Br 





iger fey, und an demſelben ein Handelborr liege *3), 
ſpaͤter konnte Caͤſar 20) in Gallien nichts GBewiſſes über 
Britannien erfahren. | 


Der Handel ward immer bedeutender. Nach aorinth odenten 
Zerſtoͤrung blieb Delos ber Hauptſtapelplatz; Indiſche 
Waaren „brachten, die Tyrier und Alerandeiner, und ver⸗ 
führten fie durch Europa 28); Karthago's Handel zog ſich 
zum Theil nach Gades, und biefes behielt ben Sinnbanbet 
faft alein, bis auf Gäfar’s Zeit 26). | 


Zu den noch wenig befannten Ländern gehörte Geaurgerien 
„bien, durch die Maſſilier und andere Griechiſche Coloniſten 
waren nur die Uferlaͤnder etwas erforſcht, und die auf den. 
Handelsſtraßen nach, den nördlichen Theilen reifenden Kauf: 

leute, brachten wenige Kunde mit, oder verheimlichten - 

fie. M. Fulv. Flaccus bekriegte, 125 v. Chr., die Salyer 

oder Salluvier, umd die Lignrer jenjeits der Alpen, und 

124 v. Chr. ihre Nachbaren, die Vocontier. Q. Sertius 
Galvinus befiegte die Saluvier und erbaute in ihrem 
Lande Aquae Sertige (Air) 27). En. Domitius fhlug bie | 
Allobrogen, bei Vindalium (zwifchen Avignon und Drange). ' 

Die Arverner (in Auvergne) erklärten fich für die Atos 
brogen, "Beide. überwindet O. Fab. Marimus, und die . \ 
Allobrogen muͤſſen ſich unterwerfen, 121 v. Chr. ihr Land 
wird Roͤmiſche Provinz. Sein Nachfolger ſuchte den 
Roͤmern den Weg zu Lande nach Hispanien zu bahnen, 
beſiegte die Stoͤner oder Stoner, und die Ligurer, und 
gruͤndete zu Narbo Narbonne) eine Colonie 28)3. 


Tuditanus bezwang 128 v. Chr. einen Theil Zilut zuenn. 
und gab in der Inſchrift an feiner Statue auch die Größe 
des eroberten Landes an 29). C. Caͤcilius Metellus be⸗ 


8 


93) Strabe lib. IV, p. 28. 24) B. Gall. IV, zo. 
25) Strab. lib. X. P- 744. ib. XIV. p. Rs. Spanh. ad Callim, 
h. in Del. v. 314 316. - 
36) Sträb. lib. III. p. 256. o. a 
27) Liv. Epit. LX. Florus IT, 2. — a 
: 3) Liv. Epit: LXI. Strab. lib. IV. P+ 292. 'Appian. Celt. T. 1 
p. 8. Orös. v, 23 14. Fler. MI, 2. Amm. Marcel, 
XV, 22 
) Blin, Is, 3: Liv. Epit. Lux, Appian. 2. myr. e. 6. 
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fiegte 118 v. Che. die Dalmatier so), und einige Jehe 
ſpaͤter nöthigten die Kriegszuͤge der Roͤmer die Völker in 
Thracien zur Ruhe. Die Geten derließen ihren olten 


’ 


weghnder Wohrplap, daher man, feit der Zeit, von ber Wuͤſte der 


Geten am Iſter hoͤrt 37) und das Volk ſelbſt ward von 
den Roͤmern Daker (Dacae) genannt 32). Florus 28) 
pi Burz die Unternehmungen in diefen —* Gegen⸗ 
en zuſammen: Didius beſchraͤnkte die herumſtreifenden 
Voͤlterfchatten auf ihr Thracien 39), Drufus trieb fie 


"weiter zuruͤck, und bielt fie ab über den Danubius zu 


gehen; Minuecius beswang fie am Hebrus 33); Piſo 
drang zum Rhodope und Kaufafus; Surio kam bis Dacien, 
und zum Danubius 36), und. er foll der erſte Roͤmer feyn, ° 
der. fo weit vordrang 37), fcheute aber die duͤſteren Berg⸗ 
wälder; Appius gelangte bis zu den Sarmaten 38), Lux 
cullus biß zur aͤußerſten Graͤnze biefer Volterſchaften, sum 
Zanais und zur Maeotis 39), 


Einen bedeutenden Theil Libyens genauer kennen· zu 
lernen, gaben die, durch Jugurtha veranlaßten, Kriege den 
Roͤmern Gelegenheit. Wir finden folgende Angaben? an 


Aegypten ſtieß die Gegend Katabathmos, dann folgt gegen 


Weſten Cyrenaica, die beiden Syrten und zwiſchen ihnen 
Leptis, darauf die Altaͤre der Brüder Philaeni, die Graͤnze 
der Karthager gegen Aegnpten, dann Puniſche Städte. 
Bis Mauretanien +9) mohnen alsdann Numider, und 
Hispania gegenüber Maurer. Suͤdlich von den Gätulern’ 
eben Rumider, und noch weiter gegen Mittag Hethioper,- 
das Land noch ‚weiter ‚gegen Süden iſt von der Sonne 
verbrannt. Das ehemalige Gebiet der Karthager mar 
meiſtentheits in der Gewalt der Römer; ein ‚großer Theil 


4 


30) Liv. Epit. LXIT. Appian. fin. UI. e. ız, 


31) Siran. tib. VAI. p. 306. 


‘32, Plin. IV, 12. Strab, ub. VII. p. 205. A ppian. praef. hist. 
rom. E. 4. 

S) III. . 36) Liv. Epit. LXIM. Din. ap, Yaleı. 2 = 
35) Liv. Epit. LXV. Eutrop. IV, . an 

56) Eutrap.'lih, vl, 2 >. 

3) Sext. Ruf. 7. cefr. Fasti triumph. ©. 4 6. % ‘ 

38} hrit. Liv. XCIL xcv. Butrop. VI. 3. Oros. V, 23. 

.39) Entrop. VI, 3 40) SaUuat. B. Sus. <<; 17-20.‘ - 
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ber Wieuler und Numider gehorchte dem- Suguttfa,. bie 

zum Zluß Muluche (jetzt Meluga- oder: ‚Mulvia, auf dem. 

Wege von Fez nach Tremecen); über alle Maurer herefchte 

Bohus, von dem die Römer faft nur den. Namen fannten- | 
da fie weder im Kriege, noch) im Frieden mit ihm zu thun ’ | 
gehabt hatten,_ Im 3. ra v. Chr. landete ein Roͤmiſches | 
Heer, den — + zu beeriegen aber erſt Metellus un⸗ 

ternahm etwas, Iog.v. Ehr., drang in Numidien ein, 

und beſetzte ſelbſt Vacca, eine Seeſtadt, mo viele Kaufleute 

aus Stalien ſich niedergelaffen +7), durchzog die frucht⸗ 

barften Gegenden Numidiens und. verheerte fie +*), Späte - . 

als Marius das Römifche Heer befehligte, und Jugurtha 

zu den Gaͤtulern gefluͤchtet war, zog ſich der Krieg weiter 

nach Süden 43), und weſtuich zu den Staaten des. 

Bochus. on 


ueber die Voͤller in den nbrdiichen ändern hatte anne 

man, wie wir fahen, bis jegt nur fehr unvollkommene | 

Nahrihten, allgemeine Namen, einzelne Sagen; bis die ' | 

Teutſche Völkerwanderung mehr Licht gab, und die Auf en 
merkſamkeit der Roͤmer nach diefer Seite zog +*). Woher Ä 

die ſogenannten Cimbern. und Teutonen kamen, daruͤber 

ſtreiten, bei dem Duntel, das jene Gegenvan umhuͤllte, die 

Alten feroft #5). Salluſt #6) nennt fie alte Gallien, , 

und Florus läßt fie, nach alten Berichten, aus dem aͤußer⸗ 

ften Gallien herfommen. Später erſt fanden die Römer, 

beide Voͤlkerſchaften ſtammten von‘ Germanifcher Wurzel.’ 

Den Griechiſchen Hypotheſen getreu, erklärte man zuerſt, 

fie wären Anreohneu des noͤrdlichen Oceans, die eine große 

Flut aus ihren Sitzen vertrieben hätte 47), u \ 


Bon den Geographen muͤſſen wir jetzt noch erwaͤhnen, Geogrer 
den Demetrius Skepſius, ber ein umfaftendes RER. 
Merk über bie Troer und ihre Bundeögenoffen, die im- 
iweiten Buche der Ilias genannt werden⸗ ſhhrieb, das 


mc . 42) €. gt. wc. 8.8 

4) Müller Beil. Cimbryicum. 

4) Tac. Germ. 7. Flörus Hl, 3. Plus. va. Mar. c. 2rf etc, 
Strab. jib. VII. p. 9 Appian. lib, ul, p. —2 

46) Bell. Jug. fin. eo 20 

7) Pint, Marius. Strab. As, VII. = 2. J u. en 
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Strabo oft anfuͤhrt a8), Apollodot, ein Freund des 


eben erwaͤhnten, hat außer vielen anderen Werken, auch 
einen Commentar uͤber den Homeriſchen Schiffscatalog ge⸗ 
ſchrieben *°), worin er Manches von Demetrius ent⸗ 


| iehnte so), und dann eine Chotographie 51), ein Gedicht, 


forinnen:er über alle drei Welttheile gehandelt zu haben 
fheint, wie man aus den’ zahlteihen Bruchſtuͤcken, bei 
Stephanus und Anderen, fchliefen fann 52). Ausfuͤhrlich 
muß ev darin vom Werften gefprochen haben; über die Fluͤſſe 


- und Völkerfhaften in Sherien, Gallien und Stalien 53) 


und-die am: Adriatifchen Meere 52). Ein Gedicht geogras 


phiſchen Inhalts fchrieb auch Nikander 130 v. Chr. 55) 


Kgatharides aus Knidus, wahrſcheinlich gegen 120 


v. Chr. 56), dee von ſehr Vielen angefuͤhrt wird, verfaßte 


mehrere: geographiſche Werke, von denen uns nur Frag⸗ 
‚mente über Aegypten und, die füblicher, aia rothen Meere 
liegenden Länder gerettet find. Er war felbft der Sprache 
der Aethiopen Eundig 57), und Aber feine Vorgänger uss 
theilt er ©®), der Oſten der Erde fen am beften von 
Helatäus und Baſilis, der Welten .von Lykus und Timaͤus 
befchrieben , fo mie über den Norden. Diophadtus und 
Demetrius am vorzüglichften gehandelt. hätten : von ben 
‚füblihen Gegenden liefert er felbft, erklärt er, bie guvers 
iaſſigſten Nachrichten. Die uh6, geretteten Bruchſtuͤcke 
hanbein meiſtentheils von den Thieren der, gegen Suͤden 


gelegenen ‚Länder. Ueber bie Schiahet zu ſeiner Zeit 


48) Val. Steph, Pw v. —*8 Athen. III, ®%o. c. com. Ca- 
saub. : 
49) Strab. lib. I. p. 31. p. 4. Eusth. p. 262. 
'50) Strab. lib. VIII. p. 522. L. AM. p · 900 
‘en Strab. lib. XIV. p.6577. 
52) Vgl. Apoliod, ed. Heyne. T. II. p. 433 etc. Ed. 2. 
8) Steph. v. Ipyela. cfr. "Constant. Porphyrog.. de Themat. 
II, 23. Steph. B. v. 'AlAöBpoyas. Tißegıs. Ador- 
50) Steoh. B..y. Tikeıg., J J 
65) Steph. v. "Adug. Athen. lib. vur. p- ar Ausgere var. 
!% Ject. lib. II.:c. 18. \ 
- 86) Dodw. diss. de Agath. Fabrie. B. !Gr. lib. 2. e. & Buid. 
Phot. Bibl. cod. 213. 250. 
57) De rubr. mari pP: 4 8) L. c.p. 3. 
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bemerkt er 9°), geachtſchiffe führen oft in sem Tagen 


von der Maeotis nach Rhodus, vier Tage brauchten fi ſie, 
um nad Alerandeien zu kommen, und / ſtromaufwaͤrts ge⸗ 
langten fie leicht ini zehn Tagen nach Aethiopien; fo koͤnnte 
man in vier und zwanzig Tagen von der ſtrengſten Kaͤlte 


gu uͤbergroßer Hitze kommen. Ueber Voͤlkerſchaften Ara⸗ 
biens ſind uns manche ſeiner Berichte erhalten 6°), bes 
fonders über bie- Sabaͤer. Sie, nebft den Gerrhaͤern/ 


erklaͤrt er 91) für die reichften‘ Voͤlkerſchaften, durch ihren 


Handel: mit- ohlgarüchen: und Gewuͤrzen, die fie den 
Phönitern und den: Ptolemdern lieferten. "Er befchreibt 
auch Inſeln bei Arabien 62), wohin Schiffe- aus Indien 


Waaren brachten, fo wie aus Perfien und Garamanien. Wie. 


wenig genau aber man von biefen Gegenden berichtet war, 
zeigen feine Angaben uͤber die Erſcheinungen am. Himmel, 


woraus erhellt, daß manche richtige Beobachtungen ges = 


macht; von den Griechen aber falfch verſtanden worden; 


und da’ fie ihr Syſtem inmal feftgefegt hatten, dieſem 


gemaͤß erklaͤtt werben ſollten. 
Xleran der Lychnus aus Epheſus, war Dichter, 


Geograph und Aſtrolog 63), ſchilderte jeden Welttheil 


in einem Gedichte 64) und befchrieh. in. einem bderfelben, 
nach Aelteren, wie Herakles in einem vom Helios erhals 
tenen Becher, einen Theil des Okeanos befchiffte 05). 


Vielleicht gehört auch .hieher Serapio , ein Geograph 


155. 


und Tadler das Eratoſthenes 56), deſſen Schriften Mix 


nius 67) benugte. Skymnus der Chier 5°) entwarf. u 
eine poetifhe Erbbefchreibung 5°), . und erklärt 70), mo - 
ee bloß feinen Vorgängern folge, wolle er kurz ſeyn, aus⸗ 


fuͤhrlich hingegen wo, er ſelbſt die Gegenden geſehen. Er 


59) P. 48. 60) L. & P.. 61. Val. Diod. Sic, ib. Y ©. 3L 
61) P. 65. de mar. zubr. . 4*O L. C. zZ 66. . 
‚ 63) Strabo lib. XIV. p, 642, | 


..69). Eustath. ad Dioays. -Perieg. 558. -Steph. B. v. AMiα Tue 


weoßäun: Xaosia. Cic. Att. II, ao. -22...cÄr. Salmas. ad 


Solin. p- 1113. | BE SE 
65) Busth. ad Dien. p. 558:  - 66) Cie. ad Att, 4 4. 6. 
67\ Histı n, Elench, scriptt, Kb. IV . ' 
68) Dodwell Diss. de Scymno Chio. “of 69) V. 6568. 


0) V. 69. 127. v.. Tone 
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hereifte Griechenland, Sicilien, die Kuͤſtenlaͤnder des 


Adriatiſchen Meeres, einige Gegenden Italiens und einen 


Theil Lipyens. Seine Gewaͤhrsmaͤnner find Herodot, Kal⸗ 
Has, .Zimofthened, Dionyfius aus Chaleiſs, Kleon der 


Sikuler, Demetrius Kalatianud, Ephorus und hauptfäch 


lich Eratofihenes. Det ebengenannte Kleon ſchrieb über 
Havenpläge 72) und über bie Argonauten 72). In dies 
felbe Zeit mag auch die uns erhaltene Umfhiffung bes 
Pontus Eurinus und der. Maeotis gehören, 
wenigftend‘ dem. Inhalte nach, zum Theil finden ſich 


\ - darin diefelben Angaben die ‚bei Stymnus vorkommen 73). 


Artemidotus von Ephefus 74) kurz vor ben. Mithrida⸗ 


J tiſchen Kriegen, umſchiffte, nah Marcianus 75) einen 


großen Theil des inneren Meeres, ſah Gades und einige 
Theile des Okeanos. Er verfaßte eine Umſchiffung des 
inneren Meeres in eilf Buͤchern, die Strabo fehr bee 


nutzte, eben fo Iſidor und Plinius, wovon wir einen Aus⸗ 


* 


— Geagr. min. ed. Hudson. Vol, 1. 


zug durch Marcianus Herafleota beſitzen und mehrere 


Bruchſtuͤcke 76), Er war ſelbſt in Iberien, beſuchte dort 
die Kuͤſtey des Okeanos 7) und herichtigte was Frühere, 
3. B. Eratoftpenes, ' darüber gefagt hatten. 2)3 eben fo bei 
Satlien 79); fo hatte Timaͤus, wie fruͤher fon bemerkt 
worden, dem Rhodanus fünf Ausflüffe gegeben, Polybius 
zeigte, er habe zwei, Artemidorus, der haͤufig den Polybius 
tadelte 20), gab drei an, da Andere Togat ſi fieben aufgezähtt 
hätten. In Alten, wo er au immer die Diftanfen an- 
ab, ſtimmte er in dem oͤſtlichen Theil nit Eratoſthenes 
berein er), Jenſeits bes Zanaig. um m welchen Sarmaten 


2 3) Steph. r Aerie Avion Or. warit. 1 . 
72) Schal. ‚ApoiL Rhod. I, 77. 585. 623: Bast. epiat. crit. ed, 
„Lips. 8. pı 4 etc. _ 
14) V. Goens ad Porphyr. p. 87. MP. 7° 
70) Geogr. min. ed. Huds. Vol. I. Schol. Apoll. Khıda. * 
98 9. FIT. 58. vgl. 'Vossius de hist, gr. ib. E co. 
ı  Kretin’d Beiträge 1804. Th. V. & 9-3 + 
77) Strab, lih. II. p. 137. on, 
78) Strab. in IE pP. 148. p- 150. ne . 
79) Strab. lib. IV. p. 183. 186.206. ., 0 
So) Birab. Ai. X, D. 165- ur 
6) Strab. lib. XIV. p. 6 670. lib, rer 719. u 
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wohriten, ertidete er, ſey Ku undetanit +95, vermichere | 
“aber °3) nahe über dem Caspiſchen Meere, den Ocean, 
nicht fortgehendes Land. Marcianus-tabelt feine geogtaphis . 
[hen Kenntmiffe, Strabo 8*) feine Natınkunde, wie et 
denn verficherte 35), auf dem heiligen Vorgebirge Iberiens 
die Sonne hundert Mal vergrößert, und ohne Dämmerun ng 
plögliche Nacht geſehen zu haben. In ſeinem Werke fchi 
derte er auch Sitten und Trachten der von ihm beſchriebenen 
Laͤnder 26). Von den Schriftftellern, die wir bei Artensiz 
dor, angeflihre finden , : wollen wir den Apellas oder 
Apollas erwähnen °?)5 er ſchrieb unter andern Aber die | 
Städte tm Peloponnefns ..). 0 


Um’s Jahr 90 ©. Er. lebte noch Metrodorus 
aus Skepſis 63), wahrſcheinlich iſt er es, der die ——— 
Tv ſchrieb ?°), und Strabo führt ihn an, Bei Etwaͤh⸗ 
nung der Völker am Kaukaſus und der Amagonen sr), 
Alerander EorneliusPolphiftor 9%), gin Schüler 
des Krates 93) lebte in Rom, zu Sylla's Zeit, und wat b 
ein fruchtbarer Schriftftellee. Im feinem Werke über Rom . 
In fünf Büchern, ſoll er erzähfe Haben, eine Frau, Namens 
Mofo, habe bei den Juden einmal gelebt, und diefen Ges 
fege gegeben; eine ‚eigene Schrift über die Juden wird auch 
von ihm erwähnt 9%). Was er Über Europa, Libyen, 
Aften, Aegypten, den Pontus Eurinus u. ſ. w. fthrieb, 
führt Stephanus von Byzanz häufig an 9°), ber die 
Satiſchen Voͤlkerſchaften handelte er nach Plinius ? *) und, 





82) Plin! h.n. Il, zig. 83) Schol. Apoll. Rhod. III, sh 

84) Lib. 1IL. p. 77%. .. ı 8) Ap. Strab. ib. III. p. 138. — 

86) Strab. lib. III. p. 164. " 

87) Bol. Vossius de kist. gr lib. III. p. 206. — Casaub. ad 
Athen. lib. IX. p. 369. ’ 

&8) Athen. II. p. 63. vgl. Clem. Mex. p- 42 ed Pott. 

89) Strab. XIII. p. 609. 610. J 

90) S. über andere Meteodore Vonsius de hist, er. lb. 1. 2.736 

9ı) Strab. lib. XI. p. 504. vgl. Plin. III, z6. 31. VIIL, 1 Steph 


“ 


Byz. v. Traußc. a, 
02) V.ossius de Rist. kr. 1ib.1.p. 14 93) Suid. 
94) Cem. Alex. Strom, lib. 1. P- 396. Eüseh, pr, ev. lib. x - 


ce. Im. 
a5) Val. Kuseb. Pr. EV. lib.-IX. p. id: ' 96) KIT, ann. 


158. - —— 


aus feinem Werke über. Indien iſt uns no Einiges. er⸗ 
halten 27). Einen Schriftſteller, deſſen Zeitalter uns nicht 


genau beſtimmt wird, koͤnnen wir hier noch erwaͤhnen, 


Marcellus *8). Er, gab Nachrichten uͤber Inſeln im 
Atlantiſchen Ocean, und nannte ſieben, von denen eine 
dem Pluto, eine andere der Perſephone, eine dritte dem 
Ammon geweiht waͤren, auf einer vierten, dem Poſeidon 
geheiligt, hätten die Bewohner Sagen von ber ungeheue⸗ 
son Inſel Atlantis erhalten, die lange über alle anderen 
geherrſcht hätte. Vom Atlas erzählte ev, nach Ahderen 93) 


‚ge fen fo. Hoch, daß er den Aether beruͤhte, und Schatien 


bis auf 5000 Stadien werfe. 


Seriorin ud Wenden wir ung wieder zu her Unterfuhung, wie 


N 


8 


allmaͤhlich die Erde den Alten bekannt geworden, ſo zeigt 
ung. ein Plan, welchen Sertorius 74 v. Chr. ‚entwarf: 

‚nachdem er aus Hispanien vertrieben war, und einen Shi 
‚feiner Flotte duch Kampf und Sturm verloren Hatte, 
"weile Borftelungen über den Werten herrfchten. Dem 
Unmetter entronnen, fhiffte er nach Gades 700) und 
landete in Iberien, nicht fern vom Ausfluß des Baͤtis '), 
unzuhig bedenkend, wohin er ſich wenden follte, ale er ein 
Schiff aus der hohen See beranfegeln jah, ‚von ben Atlanz 
tiſchen Inſeln, ‚wie Plutarch °) fügt;. da ſoll er den Ge⸗ 
danken gefaßt haben, durch den Tcean zu ſteuern, nad 
wei Infeln, die über 10,000 Stadien von Gades gegen 
Meiten lägen, die Alles zum Leben Erforderliche. ohne Be⸗ 


ſtellung darböten °). Ewige Heitre und Milde berufche 


dafelbft, erzählten die Schiffer, und Schnee und Unges 
mitter kenne man nicht, man nenne fie daher Inſeln der 
Seligen *). Die Gefährten des Sertorius verließen ifn 
‚aber, als fie feinen Plan erfuhren und er mußte ihn auf: 


atins geben. Statius Sebofus-fammelte, zwanzig Sabre 
boſus. ſpater, zu Gades alle Nachrichten, die er uͤber die weſt⸗ 


99) Clem. Alex. Strom. lib. HL. 0.7.0.6 > 

0 av ro Aidtomınoig. Proclus ad Plat. Tim. ed. Basil. 15%. 
Fol. P- 65. 

90) L. c. 56. 100) Sallust. fragm. 588. J 

1) Salluat. fragm., 489. 2) Vit. Sertor. p. 571. 


‘ 3) Sallust. fragm. ap. Acron. ad Hörat. Epod. XVI, 4 
4 Plat. vit, Sextor. c. 8.9. Flor. ILL, 2 . 








Ken Infeln ‚erhalten. fonnte ®) und, erfühe, es waͤren J 


fuͤnfe dort, Sunonia, Pluvialia Kapraria, Convallis und 
Planaria. Juba ſtellte eine Unterſuchung wegen dieſes 
Atchipels an. Goraj noch ſchilderze die gluͤclichen Eis 
fande °) im Okeanos — 


Bo der Geres bie FR ungenfäger fie jayen persinfet, 
Und ungefchneitelt immer blüht der Rebehberg, | ” on 
Bo Fruchtzweige fih blähn dis niemals täufchenden Delbaumb, Be 


Und vol die braune Felge ſchmückt den Wutterflamm,.; . '. U, 


Honin aus Eichengeklüften herabrinnt, und den Gebirgdöhn 
Der raſche Quell in lautem Wellentanz enthänft. 
Ohne Scheiß dort kommen zur ſchaͤumenden. Geltte die Biegen, 


Und beim. mit ürgffem Euter, kehrt die fromme Trift; _ 


Niemals ſchaden dem Viede Verpeflungen: keines Gefirnes 
Entflammung dörrt Traftlofe peerben ungezähmt. . 
Kuh Fein nächtlifer Bär. umbrummt die Hürde des Gchäfers, 
Roh ſchwillet tief von reger Natterdrut die Flur. 
Mehrerem noch erſtaunen wir Seligen: wie mit des Regens J - 
Grgoffnem Adſturz Eurus nie das gern zerſchwemmt. —W 
Roh in trockener Echolle der fruchtende Saame verfengt wid: _ 
Da Ruf und Glut ber Götterkonig mößtgte. ., 
. | . (Nach Beſſens ederleen.d 


Einen Zeit Rleinafie ens lernte man durch Seröifiustinanen, 


genauer Benrten, der die Seeräuber verfolgte, und. ihre 


Schlupfwinkel an ben füdlichen Küften jener Halbinfel zit . 
zerſtoͤren ſuchte. Er Eriegte mit ihnen in Pamphylien ”),. 


nahm ihnen Korykus, und zwang fie,‘ einen anderen Zus 
fluchtsort zu fuchen. Ein Theil flüchtete auf fteilen, ihnen 
nur befannten Wegen, über den Taurus, in Sfaurien 
Cicherheit zu finden... Noch war kein Römer Über jenes, 
Gebirge vorgedrungen *), das: die Graͤnze :gegen das 
Syriſche Reich machte, und bei deſſen Ueberſchrejtung gar 
ein Ausſpruch der. Sibylle großes ‚Unheil verkuͤndete ?). 


Servilius bewaͤltigte die Drindier °), rang dann ins 


t 


5) Flin. vI, 36. 6 Epod. xvi, 0. | 
7) Sallust. fragın. 269. 376. Eutrop. VL» 
8 Sext Ruh. c. 6. Oros. v, 23; daher irrt Dio Caffius xxxyv. 


16, wenn er. den Hucullus als den erſten. nennt. ra 
g) Liv. XXKVII, 38. 6; 10), ei as, Aet agt.' © 10 
pe" 
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Land der Soiſmer vor,“ wo 'ber Tyurus ſeine hochſten 
Höhen hat 31) weiter niich Iſaurien 29), eroberte die 
gleihngmige Stadt:23) und kehrte zuruͤck. 


Im J. 76 v. Chr. waren Kriege niit den Srdnpobiti 


Bölter. Macedoniens; der Römifche Feſdherr kaͤmpfte mit den 


a 
er; 


Mithri: 
dates. 


- 


“  e) Strab; lib. XII. p. 668. ‚Butrop.” VI. 3: 


j sh’ Piat. vit. Caes, T. 26;. 


Dardanern. und anderen rohen und wilden Voͤlkerſtaͤmmen, 


auf bem Haͤmus ud, Boras 14) ‚Er bezwang Dardas - 


nia 15) und. brachte, den Winter in Stobi au wo viele 
Mömer wohnten 15). . 


Der Schauplatz des Keicgeb mit: Mithrldater war 
hauptſaͤchlich Kleinaſien, das in mäncherlei Richtungen von 
den Römern durchzogen und erforfcht ward 12). Die 
‚ Völker, mit denen man vorzüglich in Berührung kam, fins 
det man in ber Rede des Pelopidas aufgefuͤhrt 13), ber 
Angiebt,, das väterliche Reich dee Mithridates erſtrecke 
ſich 20,000 Stadien in die Länge, er habe‘ aber Miele der 
umber wohnenden Völker damit verbunden, fo die Frieges 
riſchen Kolcher, die Griechen am Pontus und bie um biefe 
wohnenden Barbaren. Ihm befreundet waͤren die Skythen, 
die Baſtarner, die Thrakier, die Sauromaten und alle 
Voͤlkerſchaften am Tanais und Iſtet und an der Mäotis 
ſchen See. Tigranes, der König Armeniens, ſey ſein 
Schwiegerfohn , . und ‚der. Partherkönig Arſaces, fein 
" Bundesgenoffe. Noch genauer zählt Appian bie einzelnen 
Voͤlkerſchaften auf 19), diein feinem Heer bienten. 7 


Am weiteſten drangen die Roͤmer vor im dritten 
Kriege mit Mithridates. Lucullus bewaͤltigte Bithynien Mn 
und es ward, als Römifhe Provinz eingerichtet 21). - 
8. ‚73 v. Chr. sieht, kucullue durch Bichynien, Yappinge 
"m — Hagm; 188. 
‚38), Diod: Sic, XVIII, 26. Zorim. Vy:26. ' Piptus: IL,& ._: 
14) Sallust. fragni. i56. 678. 

15) Anm: Marcell. lib. Xxix, 16. Liv. Epit gm 

16) Plin. h. n. IK, 17. 

17) Appian. Bell. Mitht. &, xx etc; Pluf. vit. Lucuil. 
18) Appian. de 8. Mithr. c. 16° 19) Bell. Mithr. ©. 6% 
%0) Appian. Bell. Mith.'t. 73. Strabo ib, XII. p. 57. oren 
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nich und Gelaten⸗ geht ber. den Thermobon 22) nach 
Kerafus 23) und kehrt darauf zuruͤck, Amifus zu belagert: ... 
Mithridates Hatte indeß die Gegenden oͤſtlich und noͤrdlich⸗ 
vom Pontus Euxinus durthſtreift, ein neues Heer aufge 
bringen , und dot dazu Voͤlker auf, die damals 'zuerft den - 
Römern bekannt wurden. „Im Kampfe war er ungluͤcklich⸗ 
and mußte nach Armenien flüchten, die Römer eroberten 
Kappabocien, und 71 v. Chr. auch Pontus 24), Im fol⸗ 
genden Jahre beſchloß Lucullus des Tigranes Staaten: ans 
zugreifen, in deſſen reicher und uͤppiger Hauptſtadt Zigra⸗ 
nocerta viele Griechen aus Kleinaſien lebten, die dort mit 
Voͤlkern aus allen, Gegenden. Arabern, Babyloniern, 
Albanern und Iberern am Kaspifchen Meere und anderes 
Nationen in Verbindung waren ?°), Er drang mit einem: 
Heinen Here in Armenien ein.2e), gieng über‘. Dem 
Euphrat 27),- eilte durch. Sophene (Boph), Über den Tau⸗ 
md, und kam .zum- Tigris, über welpen er fein Heew 
ſetzen ließ. Unter. ihm-fgden bie Römer zuerſt diefe beiden 
großen Fluͤſſe Aſiens. igranocerta ward eingenommen, 
bie Griechen ſchickte Luculius in ihr Vaterland, und erx 
gieng nach Gordyene zuruͤck, nach Sophene, wo bie Koͤnige 
Arabiſcher Stämme zu ihm; famen 2°), ihm ihre Dienfte 
anzubieten „ auch unterhandelte er mit. den Derefchern vom - 
Komagene. und Syrien. Als er vernahm, ber Parfhers 
Sonig ſchwanke, ob er. zu ihm ober den Feinden übertretem 
ſollte, beſchloß er auch ihn anzugreifen, aber fein Here 
weigerte ſich ihm zu.folgen. Plutarch fagt Über biefe Untere 
nehmungen 3); Lucchllus Drang im ‚Kriege weit vor, e6 
zuerſt von den Roͤmiſchen Feldherrn gieng mit. einem 
Heere Aber den Tauxus 80) und’ Tigtiß, eroberte die 
wichtigſten Staͤdte Aſiens, Tigranocerta und Kabeira, 


2) App. 1. I. c. 76. Plut. vit. Lucull-c. 1% 

x) Plim XV, go. Amm. Marcell. XXI, 8 .. — 

20) Plut vit. Lucul) 6 2% Appien.B. Mithr, q. 80 Memnon, 
c. 46. . oo. . ©. N 

s5) Piut, vit. Luculi. c. no. : " 

%) Appian. 1, c,c.84. Piut. yit, Lucull, e. 2 


37) Memnon.e.8. - rer 
28) Dio Cals. XXXY, c. 6. Plut,. Einenil. 08% 
39) Comparat.:Choti, c. Lucull,  , :, 90).©. oben, &, 19. 
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i Sinope und Niſtllic, er kam nörhfich, Bis. ‚zum, Phaſis. 

oͤſtlich bis Medien, und gegen Suͤden trat er mit denen 
Verbindung, die am rothen Meere wohnen, durch die 
Könige‘ der. Araber.” . 


Pompejus, des Lucullus Nachfolger, fehte den aritg 
ie Eifer-fort, er zog nach Armenien 23), ſchloß Frieden 
mit dem Tigranes, und folgte dem fliehenden Mithridates, 
durch einen Paß des Kaukaſus 3°), gieng uͤbet den Kyr⸗ 
nus 3*) und Pelorus, erfuhr dort, daß der Phaſis nicht 
weit ſeh und wollte an ihm nach Kolchis hinabſteigen **). 
Er durchzog das Land, dem Mithridate nachzueilen, dee 
nordweſtlich geflohen war, fand aber, daß der Zug zu 
Bande durch zu viele. unbekannte und-Eriegerifhe Voͤlker 
führe, und die Fahrt zur See dußerft ſchwierig ſey, weil 
bie Gegend ohne Haven, die Bewohper wild und grauſam 
waͤren =). Er kehrte daher um, auch, weil er glaubte, 
daß fein Feind in jenen noͤrdlichen Gegenden nicht ents 
kommen, nody weniger, etwas Bedeutendes unternehmen 
koͤnne 3°), der indeß Seuppen-zufammenzog, und die Abs 
it gehabt haben ſoll, noͤrdlich vom Pontns Eurinus 
hinzuziehen, und tiber die Alpen in Italien einzn⸗ 
dringen * 7), fein Heer molite aber nicht. Durch Unkunde 
Ber Gegend litt Pompejus viel auf feinem Rüdzuge, ſchlug 
die Albaner und: Iberer 3%) und ſchloß mit den. Wölkers _ 
haften am Kaspifhene Meere Frieden ohne das. Meer 
ſeibſt zu fehen, das drei Tagereiſen entfernt feyn foilte, 
durch die Schlangen gehindert 29). Er verweilte in Gala⸗ 
tien und brach dann auf im Suͤden Eroberungen zu machen. 
VPompejus wuͤnſchte, ſagt Plutarch 26), Syrien zu bes 
waͤltigen und duch Arabien bis an's rothe Heer: zu 

dringen, damit ex allenthalben als Eger ben, die Erde 


an) Pine. Ponpel. Pr 29-33. Ze 

3) Strab. lib. XI. p. goı. Dia Ca; KEXVIL. 2. Lucan. vru. 
a22. Beyer de muro Caucas. Com. Petrop.-T. I. pi 433 

93) App- B. Mithr. c. 103. 33) Dio  Cass. ı e. 
35) Plut. Pompej. c. A Liv. Epit, ER. : 

36) Appian. c. z05: : > 

37) Appian. B. Mithr. c. icg. en, 

38) Dio Cass: XXXVII. yo - ” Ya 

39) Plut. Pompej. € 4-%. ' 0) ViBomec  - 
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umnſtroͤmenden Okeanos käme. Denn in Libyen drang er 
juetſt ald Sieger an’s Äußerfte Meer, auch in Iberien 
begrängte er bie Roͤmiſche Heerſchaft durch das Atlantiſche 
Meer; und da er durch Albanien zog, fehlte nicht viel 
fo fam er an's Hyrkaniſche Meer. Er beſiegte die Araber 
om Amanus 4*2), Syrien, Judaea *2) und, eroberte. Pe⸗ 
tra in Arabien *2).“ Mas von Cilicien noch nicht ver |. 
Römern gehorcdhte, und Syrien, fowohl dag am Euphrat 
liegende als Cätefprien, Idumaͤa und Ituraa bucchforfchte 
und bewältigte er.**): Im einer :öffentlich aufgeſtellten 
Inſchrift ruͤhmte er ſich daher +5), „er habe den Römern 
unterworfen, die Länder zwiſchen det Maͤotis und dem 
rothen Meere, - Afla, Pontns, Armenien, Paphlagonien, 
‚Kappadocien, Cilicien, Syrien, die Skythen, Judaͤa⸗ 
Albania, Iberien, die Baſtarner,“ und er ſeibſt ſagte von 
ſich, er habe Kleinaſien als die aͤußerſte Provinz der Roͤmer 
gegen Dften erhalten und habe fie but mittelſten ge⸗ 
macht +6), u 

Das Römifche Rei. efircds fidh Run 27) vom iu Rnfarı 
ferften, Weſten bis zum Euphrat, ber Krieg unterwarf den 
Römern baw die Gegenden am Pontus Eurinus, und. da 
ihnen auch Libyen gehörte, fo fehlte ihnen nichts ale Ar 
gypten, um alle Uferlande des Mittelmeeres zu beſitzen. 


Die Schriftſteller uͤber die Kriege mit dem Mithrida⸗ It 
tes erklaͤrt Strabo*®) für Diejenigen, welche über die Gegens 
den. oͤſtlich und nördlich vom Pontus Euxinus die zuverlaͤſe = 
figften Nachrichten gaben beffere als Artemidorus und Ans 
dere. Wie genau man die Länder am Kaukaſus, Iberien 
u.f. w. befchrieben hatte, zeigen die bei Strabo erhaftenen 
Nachrichten *°). Plinius 5°) Elagt über bie ‚abweichenden 
Angaben bei ben Schriftſtellern, erklaͤtt es ſich aber bald 


‚u Bel. Appian. B. Mitkr. c. 106. 
42) Vgl. Strab. lib, XVI. p. 983. Joseph. Ant, XIV, 7, de beil. 
Jud, I, 6. Dio ( Cass, XXX VII, ı5. Butrop. VI, 14. 
DW Plin. VII . 44) Appian. B, Michr, e. 106. 
4) Plin. VIL,R27. DE 
%) Vgl. Florus III, $. 16 Pliu. xXxviI, . « Lucan. II, 676. 


Val, Mar. VIII, 15. 8, en N 
2) Appian. B. Mith, eu. | 48) Lib. XL, p. ag. 
49) Lib. ALP. 501... 60) Lib. VL, 79. 
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burch die uͤbekgroße Menge der wöctieſchafun oen, die 
m Theil umherfchweiften. Das Maffer im Keſpiſchen 

ſetzt er hinzu, fen ſuͤß, wie ſchon Alexander det 
Große angegeben, und das dem Pompejus gebrachte, mar’ 

| ebenfalls füß, nah M. Varro. Derfelbe berichtete auch, 
inter. Reitung des Pompeius fey erforfcht, dag man aus 
Indien nach Baktrien zum Fluß Ikaros in fieben Tagen 
fomme, aus ihm gelange man in den Orus, ber falle in's 
den oem Meer, durch diefes bringe man die Waaren auf 
en Cyrus, und von demſelhen brauche man nur fünf Tage 

u Bande fie fortzuführen, alsdann koͤnne man fie auf dem 
bafis einfchiffen und fo zum Pontus Eurinus sn), Bis 
auf biefen Krieg mit dem Mithridates war Delos ein Allge: 
meiner Handelsplag der Griechen und gewährte den Kaufi 
‚Leuten, tvegen ber ‚Heiligkeit des. Ortes, alle Sicherheit; 
fein Ort war mit einer Mauer umgeben und die Einwoh⸗ 
ner führten Beine Waffen. Menophanes, einer der Feld⸗ 
herren jenes. Koͤnigs landete dort, tödtete alle erwachſenen 
Maͤnner, fehleppte Weiber und Kinder als Sclaven fort, 
und machte die Stadt der Erde gleih 523. Seit der Zeit 
hob ſich befonder® Puteoli, das baher auch wohl Kein: 
Delos genannt ward °3). Die Seefahrt hatte, durch Doms 
pejus Bezwingung der Seeraͤuber, Sicherheit gewonnen). 


Wie dem Lukullus im Oſten fein Heer den Gehorfam 
Vonpeius. weigerte, aus Furcht vor den Parthern, ſo hatte Pompe⸗ 
jus ein aͤhnliches Schickſal i im Weſten. Als et, im Kriege ge⸗ 
en den Sertorius, 7 74 v. Chr. feine Soldaten über den Lethe 
fuͤhren wollte, mweigerten fte ſich, wie fchon früher die bes 
Decimus Brutus, den Fluß zu Überfchreiten 5), von wel 
chem eine alte Sage erzählte, daB mehrere Eichaaren von 
Turdulern und Lufitanern, fobald fie das jenfeitige Ufer 
berührten 5°); Vaterland und Verwandte vergaßen, und 
zerftreut in jenen Gegenden ‘blieben, ‘ohne fe der Heimath 

zu gedenken. Pompejus fah ſich sendet umgnfehten. 

nn / 
5 Bel. volin. Poiyh. ec. 19 Strabo lib. XI, p. 59. 

62) Pausan. lib. ıtı, 2 63) Festus v. Minorem Delum. 

50) Plut. vit. Pompej. C. 24. etc. j 

_65) Liv. Epit. LV. Plut. quaest, Rom. 34 

g6) Strabo Lib, LIT. p. 15 
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Wie man. an Rom über. bie Eroberungen de8 Pompe⸗ 

jus im Oſten dachte und wie ein Redner davon dor dem 

Volke fprechen konnte, ‚zeigt Cicero 57), da er von jenen ur 
Laͤndorn redet, als Lügen fie faſt am Ende ber Welt, Wer, . 
gen der Beſiegung Hiſpaniens - errichtete Pompejus 1.23 7 
phäen auf den Pprenden ) und ruͤhmte fi in den. Jij⸗ 
fhriften, 876 Stadte von ben. Alpen bis zur außerſten, 
weſtlichen Graͤnze Hiſpaniens erobert zu ‚haben 50). | 


An den-folgenden:Iahren lernten die Römer vie Ga⸗ mwrug · 
genden noͤrdlich Hom: Macedonien beſſer kennen; bier Awei⸗?* 
chungen der Schrifefteller jedoch... theils in Hinſicht des Kie.. 
tes, welches die Roͤmiſchen Heere enreichten.,i_ theils bei den | 
Namen der bezwungenen Voͤlker, zeigk ſchon, wie wenig 
genau: Alles war, Was man . tuforiht: ;Auıhaben glaubte. 
74°. Che. erreichte das erſte Römifche Heer den Danubius, 
wie ihn bie Landedeingebornen nannten so), unter. Cu >, 
zip, der aus Macedönien gegen‘ Därbunin’zog, wo die ” 
Bergvoͤlker nur mit großer Muͤhe überwaͤltigt wurben. 

Mit vieler Gefahr vurchzog Curio die engen Thaͤler und 
BL! e bes nördlichen Theiles vom Gebirge: Boteas ey; 
aus. Unkunde der Gegend war er faſt im: Begriff umgukeij⸗ 
ren, als ein Soldat, der Zufällig einen’ hohen Felfen- erklek⸗ 
terte, ausfuͤndig machte, däß nur ein: Paß das Heer von 
der Ebene trenne, die ſich allmählich zum After fentt 5), 
Man hrach auf und gelangte gluͤcklich an den Fluß. : Curio _ 
wendete ſich daun gegen die Dalmater und kriegte lange 
mit ihnen und den benachbarten Voͤlkerſchaften 63), Etwas 
ſpater uͤherzog M. Lukulins, Befehlshaber in Mäcedonich, 
die Geten mit Krieg, geiff zuetfl von den Römern, | m | 
Belfer an, 'fchlug fie auf dem Haͤmus⸗ und brang bie au | 
Dayubius, nach Anderen’gar bie zum’ Landis‘ und Fe . 
Maotis J DasRoͤmiſche Heer folgte dern Laufe vs 


. 9 * 2 


2 Pro leg. "Manil: e. et & 
58) Cellar. Geöhriaht. Ib. IH z.. ° " g) Pa. INN > 
60) Saltust. fragm. 340. J J Sext. Ruf. 6, n " 
02) Sallust. fragm. 12. 15. ee 2 STE \ De 
63) Appian. * Klyr. ce. 26. Sext. Ruf — :Saltust. fragte. 21:g.- 
9 Appian, B. Illyr. c. 30. Flor. 3. 4. 7. Orogius VI»: Sext. * 
Ruf. d. 9. Amm. Marcen. KEVIN; % zur. "Epit. m Eu: 


trop. v1, ı 10. ‚Sie. Ve err. IX, 8. ' 
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N Sirer in Caſars acht Sabie danernder Beldsug m 1 Gatten. wart 
Gabtın, Aisch heileres Licht auf dieß wenig befannte Land, das em, 
$: wie einige, bee. anſtoßenden Länder;” hefhrieb, manche 
ne egenden freilich nur nah Etkundigungen, "daher Spätere - 
“ ihn zu berichtigen ſuchten 5). Dreihundert Nationen ſol 
3 erden Römern umtertvorfen haben *6), von denen man 
7 tmeifkentheile, bie. auf ihr, ‚nicht einmal: den Namen ges 
Jaunt /atte:6? oft durch Ehfar lernte man, fagt Dies 
MRor 64), die nöeditchen. Gegenden der Erde beffer kennen, 
7 Hase die Heroſchaft⸗der Roͤmer dort am weiteſten ausbrei⸗ 
te und Gegenden, von benei man hie oebin richts wuß⸗ 
n sr bekannt machte. u 


. Im Jahr z6 % Chr. brachen bie ; Gefoetier auf, die 
| nem Jura bis an die Alpen und ben Rhein wohnten ‘e) 
a nad) Gallien. zu wandern, Cäfaz fihlug fie im Lande‘ 
‚ber Sequaner ? 0). Als er darauf gegen den Arioviſtus zies 
den: wollte und feine: Sotdaten hörten, he. biefer viele Ger» 
inaneñ in feinem Heere babe, ergriff fie ein ſolcher Schrek⸗ 
en, daß fie Alle den Muth ſinken ließen 72). Sie wieder 
u kraͤftigen, ſprach ar zu ihnen vom den Eroherungen der 
Kramer; — fir hätten, ſtellte er vor, - Sa —* Sicilien, 
= 07 MRarebanien, ‚Syrien... Hellas, Sonien.in. fin , . bie Bis 
ahpner, JIberer, Afver, bann die Karthager Syrer, 
J Kqgeta, den Pontus, Cyoprus, Iberia in Wien. Albanien, 
2 Seide. Syrien, beide Armenien; Arabien.unb VPalaͤſtina bes 
‚mungen, ‚lauter: Gesenden, . been Namen man, ‚früher. 
aicht einmal gekannt, und die man jest beherrſche.““ Er 
| wuthigt vertrieben fie hen, Ayleviſt. Die Belgae (Belgier, 


65). Diod. Sic. V, 32 66) Pink. Caes, wi, 
9)Dio Cass. "XKKIX, ba „Apkian #, roh. Gall. T. L p. 
73 oto. PAGE EN BE " 
— '&) Lib. ım. a j 
0.7. Welaes. R. G. 1,2. 2 -‚Plut, IV, zu. Bin * xxxviii, 
.M B. Be 


| 2”) KFranche Cont⸗. Ritter u Gunıie v, 3. Zob. Mül 
ler, Geſchichte d. Same, IL,20— 3 „ 
m) Caes. B. G. I * Dio Cass. xxxvui, 3. ' 








zw. ber. Shi; dem Canat, der Rordſett u. d. Rhein) em⸗ 
poͤren ſich umd er ſchlaͤgt fie an der Aisne. Die Sueſſionen 
(bei Soiſſons), Belfovater (im Gebiet von Beauvais) und“ 
Ambianen (ber Amiens) unterwerfen fih”?). Die Nervier* 

werden gefchladen 22). Ex bezwingt die Aduatiker 24) 
und war fo bis an der Maas und Schelde vorgedrungen, 


Meere ?5). 


Gegen die Veneter (6. Vannes) p zog g Gäfer i im. ET 
56 v. Ehr., fie werden zus Ger ge Bee “°), auch bie 
Uneller. 7 7) müffen fie unterwerfen, fp:mie bet größte Theil 
von Aquitanien. In demſelben Jahre noch greift er die 
Moriner (am Canal) en, und die Menachier- (im. Brabane“ 
tifhen), ohne fie jedach zu beſiegen .). Be 
3Zwei Teutſche Voͤlkerſchaften, die Uſi ipetes ”) und 
Tencteree (im Bergifhen), giengen. im ‚folgendeg. Jahre 
über den NRhein.und. drangen bis in's Gebiet ber. Ebuto— 
nen 80), Gäfar hefiegte fie aber völlig 8!) „und drang nun 
ſelbſt uͤber, den Rhein, der erſte unter den Roͤmernea, 
gegen big: Sigambrer®®).. ‚Nah. einem, Re pon 
achtzehn Tagen tehrt er zuruͤck und geht nach Britannien 
uͤber, das vorher Griechen und Römern faft unbefannt mas; 
h dag ‘man. mur.. t. Mathmaßungen baräber ffkeii 4) 
. f F rn he £ 
72) Caes. B. 6; 1; — 1. Dio Cass. IKXKIR, 1. 

*, An ver Maas und Sambre, im ‚Yehnegan, Ritter, G. x 

oder bei Zpurnay nad) Penzek, zu A: * 244. 
73) Caes. B. G. II, 6-8 7 


indeß unterwarf P. Eraſfud einige Böker am. weſllichen 


74) Bwiſchen Namur und Mafrict. —8 un Ritter. 1m. 


Caes. B..G. 1 IL, 29. Dio Cass, XXXIX. 4 man 
2 Caes. 8 G, IL. 3r ip der Bretagne und. Rocmendie. Dr 


-76) Caes. B. G. III, 7. Dio Cass. XXXIX, 40. Ä 


7) Im ande Coutantin/ Ritter, ©, 76. - 

8) Caes. B. &. ib. III. c. 17. etc. Dio Cass. KXXIX,M. 

79) Im Münfteriben, ng Anderen in ber Wetterau, Penzel, 
, ©. 342 


80) Bei Lüttich, Mitten, ©. 107. 8) BG ıv, Ii- 1 


ge) Dio C. XXKIX ; 50. Bw, Bingen und Mainz, Getterer ‘ 


fondron. Univerf. din. I, m. 
8) 8. G. IV, 16. etc. 
B)) Caes. de 3. G. 1V, 20. Dio Cass, x, ı 50. Strabe tb. 
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Ser Funde qua, fast Plutard: PAY ein Beer uf der 
 weftlichen Okeanos und jegelte mit demfelben zu einer In⸗ 
fel,. die man für, ulgeheyen. groß annahm, und- die Viele 

Bipf. für. erdichtet hielten... und jenfeits der bemahuten 
—8 breitete er- die Heusfchaft, t, der. Kömer aus.“ Ohne 
daß er indeß beden PN Fort hhriete gemacht hätte, £ehrte 
DR zuruͤck, und nicht viel mehr besgirkte: er im folgenden 
‚ Sabre bei feinem — Uebergange s6),' doc, gab. er zur 


J sn zuuerläffigere Nachrichten über bie FE und ihre Bes 


Rod Bellejus fagte 7): ,„&äfat ſey nach Bri⸗ 
Amis ‚übergegangeit,“ fat für die Ihe Herrfchaft eis 
Shen neuen Weltkreis auffuchend #8). Im Fahre 52° v. 
hr ’gieng'er aups Neue fiber den Rhein, erfuhr Manches 
Wr ‚Germanien, tem aber Bal ı don feinem, Sreifsuge zu⸗ 
ruͤck 89), 


J Etſar unterwa demnach den 1 Kehmein vr ganze jen⸗ 
feits der Alpen ließende Gallien, wozu bie jetzige Schweiz 
und die Niedetlande gehoͤrten, Kind durchzog. einen Theil 
von Teütſchland; ſeine Nachrichten ſind aber nach ſehr 


| ee Er hatte die 'Ubier, , Siganabier, Ufipeter 


\ 


. x 


2), 
— Chen. BG IN 62 
. MBOTm. 9a) B- Gi, a 


Tehtterer, an Rederchein Binnen’ gelernt,” dann’ Hätte 
‚ee vohr den Eherüskern)notböfttih vom dieſen / und von 
vern ‚groben Wunde der Sueven *°) , "die 'nuh Strabo 
rind), zwiſchen bein Rhein: und der Elbe: Schwan⸗ 
kend find feine Angaben oft auch’ in den befannteflen Ge: 
“genden, fo rechnet we.:Zolefe. bald zur: Mömifchen Pro⸗ 
win; 2°, bald.nennt.en.ed nur der Provinz: benachbart 23). 


. Nachdem er fehtk Fehide berwungen; ſoll er. die Ab» 
ficht gehabt haben 24), ge en die Parther zu ziehen, fie zu 
untetfohen, Hann durch Hybkanien, am Kafpifhen Meere 
und am Kaukaſus bin, in Seythlen einzufalfen; ; buch bie 
an Genittanien oben yet, inter und‘ Glemanien leldſt, 


IV. p v Ap Bpign;, den reb, Gall. I, 5 $ueton, Caes. c. 8 
Livius ‚ap. ‚ Jornang. ha reb. Get, 2 Kutrap. VL 12. 
&) Vit. Caes. c. 23. 
„ Gars. B. G..V, 3. 11. 1% Straba 1ih, m. »- 0... 
yI, A BB Bar, Fe Fir, 10. ..99) Faes.;B G. VI, 14. 
gn) Lib. VA. p- 20. \ 
wre win Saes. . . * J 
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ms Eeltiea, und an au gehen. und vieß Ales ben Rh 
mern zu unterwerfen, fo daß ihr Reich ganz. vom Dieanos 
aingelwieſen waͤre. un . _ 
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GSeero fagt Ast tina): unit ben‘ fheeitbarfken und 

Nor fen e der: Gallier imbd Gerinanen hat 

er in großen Schlachten Auf’ gluͤcklichſte ‚gekämpft, die Les ' 
brigen hat er verhichtet, bawaͤitigt und -geihähnt. dev Herr · 
fhaft des Roͤmiſchvn Wolkes zu gehorchen; - Ränder und 
Böker, die vocher keine Schrift, keine Erzaͤhlung, kein 
Geht: genannt Haben unfete: Sefohewen, unſete Der 

anjtee Waffendurdgpgen?« - u 

m gl‘ 1: er EV 

ni  Wehefheinkich a: Bart Beh: fan. Yusius Bieiuins g Gaffitente 
Ctaſſus die Kafftteridenrs:onn denen ſchon in früher Zeit —8 
ſo viele:-Gerlschte verbreitet waren; unterfuchte die. Minen 

And oͤffneae Allen den Handelsweg bahin %*). Man ſcheuete 

‚aber nad) die Fahrt auf dem Oeean und zog dem Land⸗ 

handel vor; ſo erzaͤhlt auch Diodope) die · Britannier 
ſchafften das Zinm znachtden kleinen Inſeln zwiſchen Bri⸗ 
tannien und dem. Feſten: Lande, nau bdors fuͤhrten es’ die 
Kauflente. nach Gallien, dann brachta man es dreißig Tage 

zu Lande fort, biszum Ausfluß des Rhodanus. Als etwas 

Großes wurde es betrachtet, ben Pontus befahren: zu ha⸗ 

ben und. durch die. Saulen des Herkules geſchifft zu fepn?®). 

Vie, wenig. richtig. die Wonftellungen "über die bewohnte 

Eıde waren, ann folgende Befhichte beweiſen. Corne⸗ 

Kus Nepos erzählte: nach der Angabe bes Quintus Metel- 
lus Geler, 60 v. Chr. , Habe diefem’tin König in "Gallen Jrrn an 
Andier zum Beſchent gefendet; die, als fe von ihrer Heisgekrantet, 
math ausſchifften, ein Sturm um die oͤſtliche und noͤrdliche — 
Seite dar Erde herum Rh Germanien und Gallien trieb. 

Man führte dieß Ba ver einen Beweis an, daß’ die Erde 

tinge vom Meere unmſoſſen 9}: Bu’ glauben, daß 

mam im Einzeinen ſehr richtige vſtellungen gehabt,“ ver⸗ 

hindern mmthuge Stellen; | fo rate man, nur, mag 

De Ppro vino. con], 'g. 2: 281; 5 1%. .. Pa RE BE 

6) Strabo L’IH,-p. 195 176. Veral. Caos. de B. & u 3. 

97) V, 22. .®, Cic. Tuse. Quaeati L, 20. " . 

99) Pomp Meih. —X pfin, I, 6. _ . nt 
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LEaſar beachte zuteſt, ſagt Plutarch:P $)4 sein „Heer auf bag 


gweſtlichen Okeanos und Jegelte mit demfelben zu einer In⸗ 


Jet, die man für ufgehenet groß annahm, und-bie Viele 
Bloß. fuͤr erdichtet hielten. und jenſeits der bewohnten 


„Belt breitete er: die Herrſchaft, der Roͤmer aus.“ Ohne 
daß er indeß bedeutende Kortfchriete, gemacht ‚hätte .. kehrte 
er zuruͤck, und nice viel mehr beigirkte er im folgenden 
Jaͤhre bei feinem zweiten Uebergange &°), doch gab er zur 
erſt zuverläffigere Nachrichten über bie Sarel und ihre Bes 
Hohner: Noch Beheius ſagte 57): „C 


fat fey nach Bri⸗ 
Vinmen übergegangeit,: faſt für die Roͤmiſche Herefchaft eis 
Men: neuen :Meitkreiß! auffuchend *8). 2: Im Sabre 52 v. 


VBhr.gieng er aufs Neue uͤber den Rhein, erfuhr Manches 
Wi. Germanen, kam aber bald von feinem. Streifsuge zu⸗ 


vüd 39), 


er Eifer unterwarf demnach den Roͤmern das ganze jen⸗ 


Teits-der-Kipen liegende Gallien, wozu bie jegige Schweiz 
Son Teutfchland; feine Nachtichten' ſind aber noch ſehr 
n*igngelhaft. Er hatte die Ubier , Sigambrer, Uſipeter 


und die Niederlande gehötten, End durchzog. einen The 


nd Vehtterer, ain Meberchein kennen gefernt, dann hoͤrte 


Keen Cheruskeen Rordoͤſtlich von dieſen und. von 


"Her großen Bunde der Sueven 9°), "die auch Strabo 


- ai), zwiſchen ven Rhein und der Elbe: "Schwan: 


Zend find feine Angaben oft auch‘ in’ den befannteiten Ge⸗ 


- genden, "fo rechnet we.:£olofa bald. zur: Roͤmiſchen Pro⸗ 
sin; 2°, bald. nennt er as nur der Provinz: benachbart °°). 


Nachdem er feine Veinde bezwun jen’; foll er die Ab⸗ 


| ſicht gehabt haben 94), gegen bie Parther zu ziehen, ſie zu 


” 


antetschen, Hann burg Hhtkihien, am Kafpifhen Meere 
und am Kaukaſus hin; In Stythien elnzufallen, durch die 


‚at Germanen Toßehyen EAHGe und“ Glrmanien feidit, 
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IY: 2,30% Appipn., de ze; Gall. I, 5 Sueton, Guss. 0.25 
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nach Eeitiea unh Jialiem au sehen. and⸗ zieß Kurs dem. Re 
mern zu unterwerfen, fo daß ihr Reich ganz. vom Okeangs 
eingeſchloſſ en waͤre. a mn F 


= ‘ rn » Pr 5; *6 
x it- + u 287 2” 


. Gere fagt Akt inar)ı niit Gen‘ ffeeitbacften and. 
nieihften RBIhTHEe: der: Gallier Und "Berinanen' hat 
er in großen Schlachten Aus gluͤcklichſte gekampft, die Wei 
brigen hat er verhichtet, biwaͤltigt und -Rewöhns.des Herr · 
ſchaft des. Roͤmiſchen Wolkes zu gehorchen; Laͤnder und 
Voͤlker, die vocher keine Schrift, keine Erzaͤhlung, kein 
Geruͤcht! genannt ⸗ haben unfete: Gefohewen , unſete ‚Hei. 
anfere Wapfenbittdggpgensd · 


232. 54 —D—— ER 


. Wöhrfiheinäich.gu: Gaͤſnee Beit-fand. Yusiius Sicht; FRE: 


Eraſſus die Kafjtterideni: von denen ſchon in früher Zeit den, 
fo. viele Geruͤchte verbreiges: waren; Zunterfuchte: die. Minen 
und Affrete Alten ;bein Handelsweg bahin 9°). Man ſcheuete 

‚aber nach. die Fahrt auf dem Ocean und zog der Land⸗ 
handel ˖ vor; fo.eszählt auch Diobop27).- die. Britanmnie 
fhafften das Zinnznachtden kleinen Inſeln zwiſchen Brie 
tannien und. dem: Feſten: Bandes neu dors fuͤhrten es die 
Kaufleute. nach Gallien, dann brachtä man es dreißig Tage 

zu Lande fort, biszum Ausfluß des Rhodanus. AB etwas 

Großes wurde es betrachtet, den Pontus befahren: zu. bar 

ben und, bauch Die. Säment des Herkules gefchifft zu feyn?®). 

Wie, wenig. richtig die Vorſtelungen "über bie bewohnte 

Erde waren, kann folgende Geſchichte beweifen. Cornẽ⸗ 

Kus Nepos erzählte: nach der Angabe des Quintus Metel⸗ 


Ins Geler, 60 v. Chr. , habe diefem”ein Koͤnig in Garten Zrier an 


Indier zum Befthenf: geſenbet; die, als ſte von ihrer Heisgeilranzet, 


math ausfchifften, "ein Sturm um die Öfkliche und nördliche - 
Sitte var Erde herum Ah Serntanien’ und Gallien trieb. 
Man führte dieß wa den einen Beweis an, daß die Erbe 
tinge vom Meere 'antfloffen fen ’ Bir glauben/ daß 
mam im Eimeinen’ ſehr richtige —S — gehabt, ver⸗ 
hindern nnzthugte Stellen; ſo orcgusicn man hut, mag 
; De Brovinc, consp], £- a2: mi—. Sr IR. en u” 
6) Strabo 1. III. p. 175: 176. -Wergl. Caos. “ B. “ zn 3. 
m, 2 ®) Cie. Tusc. Quaesti L,’20: " . | 
9) Pomp” Mela. Im, 5 pfin, I, 672. J on ” 
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Dannbius und achm an ber sin des Bine Curinus 





mi, 
' Caͤſars acht Jahre de danernder geidzug in 1 Gallien. warf 


Babien. ns helleres Licht auf bieß wenig bekannte Land, das em, 


"- ‚wie einige der, anftoßenden Länder," beſchrieb, manche 


egenden freilich nur nah Etkundigungen, "daher Späterd- - 


ihn zu berichtigen ſuchten “), Dreihundert Nationen fo 
at den Römern ungerworfen haben *26), von denen man 


Aneiſtentheils, bis. aufihe, nicht einmal den Namen ges 


Hanni hatte:°?y. Exſt burch Ekfar fernte-man,. fagt Dios 
Bor 64), die noͤrblichen Gegenden, ber: Erde beſſer kennen, 
Mae die Hereſchaft der Nömer dort am weiteſten ausbrei⸗ 
te and Gegenden, vor denen man sis debin nichts wu 
Wr betarmt machte. — 


Im Jahr z6 % "Chr. brachen die  Gefoetier auf), bie 
nom Jura bis an die Alpen und den Rhein wohnten °®), 


am nadı Gallien zu wandern, Caͤſar ſchlug fie im ‚Lande‘ 


‚ber Sequamer7°).- Als er darauf gegen den Arioviſtus zies 
hen wollte und feine. Sotdaten hörten, baß.hiefer viele Gerz 
‚monen in feinem Heere babe, ergriff fie ein. folder Schrek. 


den, daß fie Alle den Muth ſinken liefen 72). Sie wieder 


u kraͤftigen, ſprach ax. zu ihnen von den Etoherungen der 
Amer; — „fia hätten, ſtellte ec vor. ‚Sardo, Sicilien, 


Marebanien, Illyrien,Hellas, Jonien i in Aſia, die Bi⸗ 


et, Iberer, Afrer, dann Die. Karthager Syrer, 
KAceta, den Pontus, Cyprus, Sherie In Aſten, "Yisanien, 
deide Syrien, beide Armenien; Yrabien.und' Palaͤſtina be 


mungen, lauter Gegenden, deren Namen man früher 


wicht. einmal gekannt, und die man jetzt beherrſche.“ Er⸗ 
wuthigt vertrieben fie den Kpionif ‚Die Belgae (Belgier, 


& Diod. Sic. ‚Y, 32 66) Pin —* .15. 


Die Cass.. XXxxix. priap. de. reb. Gall, T. L p. 


73. etc. Be 
8) Lib. II. 0,3. 
.. WrLaes. BG. 1.2. — 2% FIut. m 201. in Gum xxxviis. 


. 4, x... 


. .#” B· a | J 
20) Erange Comt⸗ Ritter zu Gutmete v2 PN Sob. Müll 
1er, Geſchichte d. Schwel, 1, 20 - 34. mE 
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wobei wir bemerken Wollen; daß die Literatur unter Eaſar 


400,000, nach Anderen von 300000 Buͤchern verzehrt 
J un . - f . _ u . 


- 


ben in — und Aegypten nennt 27, Timage— 
nes 22) aus Alexandrien, lehrte zu Rom, fchrieb einen 
Periplus in fuͤnf Buͤchern ?%), auch uͤber Gallien; Nach⸗ 
tihten aus ihm uͤber die Länge der Alpen hat Plinius 
erhalten 22) und. ex vergleicht die. Abweichung in, ben Ps 
2. : FL FE Bere Pe EN Fe 0: 
x) Livins ap. Seneca: De tranquill. c. 9. Gellius VI, 17. 
Oros. nist. VE 5 u . 
" 1) Sevin. Mem. de'l’Ac. des Iuscr. T: IV. p. 2837: Wernsderf * 


poät. iat. min. T-V. P.TII. p. 19. etc, © 
12) Lid. IURPp. 9.79 oO PM Pin VL 0-00. 
w) Plut. Parall. P. ut. . 35)-Tatien. ad Graec. aorat._p- 184 ’ 
6) Plin. V, 2t. u. 27) Flin. V, i. 
B) Amm. Mareell. XXJE, 15. .. 19) Plin, XIT, 30. 32. 
20) Plin. XII, 40. Ä 21) V, 10. VI, 35 22) Suid, 


23) Bol. über ihn Yessius de fist, gr. lib. Le 24. P. 163 
a)ıll, 33 nu Zu ur en W 
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„Säfar brachte zuteſt, fast Plutarh:P 4), «ein „Heer auf ben 


 weftlichen Okeanos, und fegelte mit demfelben ‚zu eiher In⸗ 


Aft zuverläffigere Nachrichten über bie 
Hohner. Noch Belleius fagte *7): ;, 


jet, die man für, ufgeheyen. groß gnnahm, und die Viele 
King. für. erdichtet- bielten,. und jenſeits der bewohnten 
it breitete er- die Herrſchaft, der Römer aus.” Ohne 


daß er indep.bebeugende Sortfchrite gemacht hätte, kehrie 


er ſzuxuͤck, und nicht viel mehr bewirkte er im folgenden 


Faͤhre bei feinem zweiter Uebergange 3%), body gab er zus 


uverläffigere Nachrichten über die Jar und ihre Bes 

fak ſey nah Bri⸗ 
Knien uͤbergegangenn, faſt für bie Roͤmiſche Herrfchaft eis 
“hen neuen Weltkreis auffuchend ®8). -- Im Fahre 52° v. 
Thr.’gieng-er aufs Neue fiber den Rhein, erfuhr Manches 
wer Germanen, kam aber bald von feinem. Streifzuge zus 
v d 89), - W EEE u 


Are Egſar unterwacf demnach ben Römern däs ganze jen— 


Jeits der Alpen liegende Gallien, wozu die jetzige Schweiz 
und die Niederlande gehörten, And durchzog einen Then 
Yon Teutſchland; Teine Nachrichten find aber noch fehre 
wiongelfaft. Er hatte die Ubier, Sigambrer, Uftpeter 


. Erb Teñtterer, am Mederchein kennen gefernt, dann hörte 


| ficht gehabt haben 9*), gegen die Parker zu ziehen, fie zw 


r 


Lrvohr? den Cheruskern, nordoͤſtlich von dieſen und von 


‚Ber ‚großen Bunde ber Sueven »0), die auch Steabe | 
ann IT), zwiſchen dein Rhein und der Elbe. Schwan⸗· 


Zend find feine Angaben oft auch in den befannteflen Ge⸗ 
genden, "fo zechnetwr.:Zolefa bald. zur: Mömifchen Pro: 
vinz 22, bald nennt.en.ed nur der Provinz. benachbart ? 2). 


Nachdem er fette Benrbe Keamungen fol er die Abs 


untetfochen, Hann durch Hptkanien, am Kafpifhen Meere 
und am Kaufafus hin, in Skythien einzufalfen, durch bie 
an Geritranien fopehren Bänder und: Germanien ſelbſt, 


IV By. Apmipn ne zgb. Gall. I, 5 Sueton, Gaesı c. &. 
Liviys ap. Jornang. de reb, Get, 6,2 Kutrop. VI, 12. % 
8) Vit. Caes. 0.2. ee 
E) Gaes,.B..G..V, 3. ı1. 13. Streba ih, IV. 9.306, 
DA A) Rah Flgrae Th, zo. 80) Cage. BG. u 
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wobei wir bemerken Wollen, daß die Riteratue unter’ Eäfar 
einen großen Verluſt erlitt3- bei dem Kriege in Aegnpten 
gerieth Alexandrien in Brand, und eine Sammlung von 
400,000, nad) Anderen" von 300/000 Buͤchern vergehrte 
die Flamme u An nn u a  e 
Ein Zeitgenoffe Caͤſars war der jüngere Juba !r), 
sin Sohn des gleichnamigen Könige in Numibien und 


Maurgtanien, uber welchen Caͤſar triumphirt hatte. . Er 
am fruͤh nach Rom, ward dort gebildet und fehrieb viel, 
und Athendus.12) nennt ihn einen fehr gelehrten Mann. 
Beine, Werke über Arabien 22), Libyen 1*) und Affgrien 15) 
enthielten viele Heographiſche Angaben; Plinius lobt ihn 
ſehr und benutzte ihn befonders bei Arabien, und meinte, 
er hätte dieſes und die umliegenden Gegenden am forgfäls . 
tigften. beſchrieben 128), auch bei Aegypten führt er ihr. 
an ?7), Er entlehnte feine Nachrichten zum heil au -— — ., 
Fatthagiſchen Schriften Tr); was er fiber die Weihrauch 14 
tragende Gegend angab, iſt wohl aus Berichten von 
Kaufleuten entnommen, und die Entfernungen find nah 
Tagrreifen der Kameele beftimmt 1°), Der Weihrau 
ward zu Lande durch Arabien und Syrien nah den  - 
Hiven am Mittelmeere gebracht 20). Gleichaltrig mit 

dem Juba mag Arifkotreon feyn, den Plinius meh⸗ 

zere Male als feinen Gewaͤhrzmann bei den, Laͤngenanga⸗ | 
ben in — und Aegypten nennt 27, Timage 
nes 22) aus Algganbrien, lehrte zu Rom, ſchrieb einen 
Yestplus in fünf. Büchern ?3), auch über Gallien; Nach⸗ 
richten aus ihm. über die Laͤnge der Alpen hat Pliniis 
erhalten 22) und. er wergleicht die Abweichung in den— 
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Eaſar brachte zuesfk, ſagt Plutarch:P 4), „ein Beer Auf Bay 


‘ ⸗ 


gweſtlichen Okeanos und Jagelte mit demſelben zu einer In⸗ 


jet, wie man fuͤr uftgeheyer. groß annahm, und- die Viele 


A} 


Bioß. für. erdichtet bielten,. und jenfeitß der bemohnten 


Welt breitete er- die Herrſchaft, der Römer aus.“ Ohne 


daß er indeß bedeut ade. Fortſchritte gemacht haͤtte, kehrte 


eraurüc, ‚und nicht viel mehr. besgichte- er im folgenden 
. Sahre bei feinem zweiten Uebergange 84), doch gab er zu⸗ 
| ef zuverläffigere Nachrichten über bie Inſel und ihre Bes 


bohnet. Noch Bellejus ſagte 57): „„Eafat‘fey nah Bri⸗ 
Itenmn übergegangen, faſt für die Roͤmiſche Herrfſchaft ei⸗ 
aufſuchend »285). Im Jahre 52 v. 

Chr.’gieng er aufs Neue uͤber den Rhein, erfuhr Manches 


. Wr Sermamien, kam aber bald von feinem. Streifzuge aus 


ruͤck 89), 


A Eaſar untertoäit demnach den Roͤmern das ganze jen⸗ 


Jeits der Alpen liegenbe Gallien, wozu bie jegige Schweiz 
md" die Niederlande gehoͤrten, And durchzog. einen Then 
Don Teutfſchland; Teine Nachrichten find aber noch fehr 
nigngelfäft. Er hatte bie Ubier, Sigambrer, Uftpeter 


nd Tektterer, an Niederthein kennen geſernt/ dann hörte 


vᷣr voſre: den Ehernskern; norböfllih von dieſen/ und von 


Ger großen Bunde der Sueven »0), "die'auh Strabo 


aline IT), zwiſchen dein Rhein und der Elbe: Schwan⸗ 
Zend find feine Angaben oft auch‘ in den befannteiten Ges 


- genden, ‘fo rechnet xr.Tolofa bald zur: Mömifchen Pros 


vinz so, bald nennt er as nur der Provinz: benachbart 9?). 
Nachdem er feine Feinde bezwungen, ſoll er die Abs 


fie gehabt haben °*), gegen die Parther zu ziehen, fie zu 


uͤntetfochen, Hann durch Hhtkanien, am Kafpifhen Meere 
und am Kaukaſus hin, In Skythien einzufafen, durch bie 


an Beritianien fopihyen Eänder und‘ Germamien ſelbſt, 


IV: 2,9%. Appign;,üe £eb. Geil. I, Saeton, Cacs.'c..25 
\ Liviys ap. Jorneng. ‚de reb, Get, 2 ‚Eutrop. VL 
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a. Bitte, unh Italien zu gehen and dieß Yes den Re 
mern zu unterwerfen, fo baf ihr Reich sank, som Diane | 
gingehiogen waͤte. Br win 


: 102.10 4 
Eleers fagt- aber ihn asy: „nie dem Meitharſten and-: 
ahkrichfien Rdittef@pere der: Galiier: Und Gerinanen hat 
er in großen Schlachten Auf’ gluͤcklichſte gekämpft, die Wes ' 
Srigen hat er vernichtot bewaͤltigt und -Rabähnt.der Herr · 
ſchaft des Roͤmiſchn Wolkes zu gehorchen; Länder und 
Völker, die vocher keine Schrift, keine Erzaͤhlung, kein 
Gerade: genannt 7 haben Mfert Felohorten, unſete Heeren 
anf Waffen diträogen?« 
oe, Sl! 2,2 et 
.  Weabifheinkih: 98: Gihre⸗ Beitzfand- Dubiiap Bchuin Gaffitene‘ 
Ctaſſus d e Caſſiterideni won Denen ſchon in früher Zeit den, 
fo. vielen. Geruͤchte verbreitet: waren; Zumterfuchte. bie. Minen: 
mad oͤffneae Allan han Handelsweg bahin ?*). Man ſcheuete 
‚aber nach die Fahrt auf dem Ocean und zog der Land⸗ 
handel vor; ſo erzaͤhlt auch Diodopee) die Britannier 
ſchafften das Zinn znachtden kleinen Inſeln zwiſchen Brise 
tannien amd: dem: feften: Lande, neu dord ifuͤhrten es die 
Kaufleute. nach Gallien, dann brachtä man es dreißig Tage 
zu Lande fort, bio zum Ausfluß des Rhodanus. Als etwas 
Großes wurde es betrachtett, den Pontus befahren zu ha⸗ 
ben und durch die ‚Säuen.t des Herkules geſchifft zu fen? ®). 
Wie, ‚wenig. richtig die Vorſtelungen über bie bewohnte 
Erde waren, kunn Folgende‘ Befchichte beweiſen. " Gorne- 
Kus Nepos erzählte: nach der Angabe bes Quintus Metel- | 
Ins Geler, 60 v. Ehr., habe dieſem ein König in Gallen ZrIer an 
Indier zum Beſchent heſenbet, die, als ſte von ihrer Heisgekrandek, 
math ausfchifften, ein Sturm um die oͤſtliche und nörblihe 
Seite dar Erde herum Nach Gerntanien’ und Gullien trieb. 
Man führte dieß auch Fb einen Beweis an, daß die Erbe 
rings vom Meere umfſloſſen fep °*): "Bir glauben, daß 
mer im Einzelnen‘ fehr richtige —— gehabt, ver⸗ 
hindern mathe Stehen; ſo yemiie man Aue, mag 
ID Brovinie, cpnap],'c. RR nl: 6, 20. BPEREER u Be 
6) Strabo 1. IIL.-p. 175, 176. -Vergl. Cars. “ B. & u 3— 
MY 8) Cie. Tusc. Quaesti I, 20: 2 
99) Pomp Melk. Im, 5. pfin, In, | nt 
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Angaben bei Caͤlius Antipgter und Forneliuſ 
Nepos. Askbepiadese Myrleayus 24) war eine 
Zeitlang in-Jurdetanien, mad. fchrieb. ‚Über die. Voͤlter 
Iberiens. Theophanes von. Mitylene, Begleit 


org 


and BVertrauter des Pompejus.2°%), gab vorzüglich Näch 


sichten . Über die Gegenden am, Kaukaſus, in der Bes . 


Ichreibung des Zeldzüge bes Pompejus. Nach feiner 
. Meinung waren die Quellen des Tanais auf bem Kau 
kaſus, er ſtroͤmte erſt weit gegen Notden, dann wondere 
er ſich zur Maͤotis 27). Cr ſprach noch, von Amazonen 


in. Kolchis ®®), ie Metrodorus aus Skepſis und 


Hppfitvate$; Xppian fagt 3°): "unter den Gefange 


nen, die Pompelus‘ von’ -den Albaͤnern und Iberern 
Machte, waren. viele verwundete Weiber, die mit gefochten 
hatten, die man vielleicht fruͤher Amazonen nannte. "ra 
tius Sebofus, ber Freund des Catulus, iſt ſchon 
fruͤher genannt 80); er ſchrieb, außer den Merkwuͤrdtg⸗ 


keiten Indiens 21) einem Periplus22) und gab Nachtich— 


ten übet die gluͤcklichen Inſein. Eajus Salluſt iars 
. Erispus, geb. 85. p. Chr., geſt. 35 v. Chr!, verwobte 
in feine Geſchichte Vieles uͤber Geographie und Zope 


graͤphie. Ihm verdanken wit eine Beſchreibung Libyen, . 


das, wie wir zeigten, duch die Kriege mit Jugurtha Bis 
aunter geworden War. Er Benußte die Schriften des 
Hiempfal, und war” ſelbſt Starthalter über die ‚gan 
‚Klıfte Libyens, von Karthago bie zum Hrean; dazıt' ge 
hoͤrte Libyen am "Meere," Numibten, ünd Mauretanien. 
Auch uͤber die Länder am Pontüs Eurinus gab er · Nach⸗ 
ve 14142 244 14 . 4“ . A DI . 
richten, die wegey ihrer Treue’ Fehr gelöht waren, und 
. hm folgten vlele’der' Späßren;’Sttabo, Mela, Piinius, 
Arrian, Dionyſius Periegetes, Ammianus Marcelli⸗ 


· ı. r . 
“SI «3, Som [97 · ¶ »d Lıisı — « 91 — mia on ? 
zZ * D “ 


7 AG BE De i 
x. Hassius-de hist grulib. L.c. 18. 34, nimmt zwel dieſes Mas 
mens an et ET Tone. DER 
26) Caes. de B. riv: Ilk;i18 Valer. Max. VJAl,ıe.: . 


Bu E7) Strabd IRb. XIVv. 363. 304 "ir lib.. II, 8. iör. Dienyb. Fe- 


rieg. v. 660. Amitiiän. Marc. lib. XXIL. ci 8. . Fr 
3) Strab. Mb: xi. j. g3. 25 8. Mithr: ertrog. 106 


det, N a 7 . y FT Fa nv 
30) Bl. Cic. ep. gd Att. lih, IT, 1 u 
k nn, RR Br u 3 . ..7 
3t) Plin. VI, 37. Solin. ce. 5% z 32) l.c, ' , 
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us PIE Bon ‚den Maurern höite e er 23), daß jenſeits 
Aethiopien auch Voͤlker wohnten, Antipoden, gerecht und 





wohlthaͤtig, deren Sitten und Gebraͤuche ſehr denen der 
Perſer aͤhnelten. Metrodorus Skepſius 35) iſt, da 


ihn Plinius 36) bei feinen geogsaphifcheh ‚Werken niehr⸗ 
mals anfuͤhtt, vermuthlich der Verfaſſer eine von Luta⸗ 
tius *7] erwähnten, Erdbeſchreivung. J 


P. Terentins Varro Ataeinus, den wir fruͤher er⸗ 


waͤhnten, ward geb. Ol. 174, 3 3°). Sein Hauptwerk 


ift eine Ueberfegung der Argonautenfahrt des Apollonius 


Rhodius, oder vielmehr eine freie Bearbeitung »). Dann 


wird von ihm. eine Ge egraphie angeführt, in mehreren 


heilen, von dinen der eine Europa hirß *°). - Seine 
Chorog tapbie,- wohl- daffelbe Werk mit jener, enthielt 
zugleich eine Befchreibung der Sphäre und mathematifche 


Geographie *2).. Eine andere Schrift erwähnt Solir 


nus #2), unter dem Ritel de littoralibus, vielleicht die⸗ 
felbe; welche auch de-ora maritima genannt wird, oder 
auch ein Theil eines anderen Werkes, das wir unter dem 
Namen libri navales ermähnt finden; worin er nicht bloß 


über das Seemefen geſchrieben zu haben ſcheint, ſondern 


33) Avion. or. matit. 2 Nonius Marcellus p. 524. ed. Paris. 


$erv. ad Aen. 111, 53 Bol Wernsdorf: poẽt. lat. min. | 


T. V. p- 2. 6. a 
WFragm. 66. :. 35) Plin, xxxv, 16, 
3) Lib. IV. V. Elench. reriptt. 
m Ad Stat. Theb. III, a2. 
30) Euseb. Chron. ad an. l. p-ı59. Vellej. II, 46. Horat, ‚Serm. 
I, 10. ©. Schol, Wal. Ruhnk. ep. crit. p. 199 ' 
m ©. d. Anhass. 


x 
- 


%) Burrmann: Anthol. lat, Vol. 1: 33. lib. V. p. 39. Gall. 


N, Att. X, 7. Mernadorf poät. lat. win. T.L p. 153 etc. 

Bol. Salmas. ad Solin. Proleg. p. 26. 

6) Vet. post. izagm. astron. ed. Commelin. p. 260 Burm. 

Anthol. lau T. IL: p. 335, Festus v. Tutum. . 
a) e. 11. 
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andy über die auſtengegenden, dahet. man eine inte dei 
Ovid +3) darauf bezieht **). 

Voſidonius. Pofidoniug, aus Apamka in Syrien A), ward 
2 der Rhodier genannt, weil er lange in Rhodus lebte.**), 
Er iſt geboren 135 vor Chriſti Geb. und ftarb, 51 v. Chr., 
'eine. Zeitlang hielt er ſich in Rom auf, und. machte meh: 
rere Reiſen. Er war in Hiſpanien *27), wo er. bie weſt⸗ 
Nliche Küfte befuchte, um die Babelfagen über den Unters 
J der: Sonne ſelbſt zu pruͤfen, Beobachtungen über 
be und Flut zu machen und uͤber die Geſtirne, bie: an 
jenen Küften fihtbar find: Dann gieng ed nach Italien *®), 
fah einen Theil der Kfifte Libyens, Sieilien und die. bes 
nachhbatten Inſeln, darauf heſuchte er Dalmatien und Fly 
rien, dort bie Eigenthümlichkeiten und Merkwürdigkeiten 
zu beobathten *?). Ungefähr um’s Fahr 100 v. Chr gieng 
er näh"Maffilien, und befuchte das Narbonenſiſche Gallien 
und die Ligures. Spaͤterhielt er ſich in Rhodas auf, we 
er wohl feine Schrift uͤber Geographie ausarbeitete; und 
P Manches berichtigen konnte, da gerade zu der Zeit Pom⸗ 
pejus Fel baüge den Oſten befannter machten. "Er befchrieb 
auch die: riege beffelben 50), ohne jedoch ihn begleitet zu 
haben, was Einige annehmen. Seine Werke geben Rad 
on ; richten über Sitten und Gebräuche der Völker 51), und 
“mehrere bezogen fih auch auf mathemathifche und phnfifche 

Geographie 2), Cr verfertigte euch eine Sphäre .) 


43) Ex Pont. rv. Bleg. met. v. 21. wol. Serv. ad Virg. Georg. 


_ on 1,.325- u 

. 44) Veset. de re , naval. V, 11. Joan: Sarisberiens. Policrat. lib._ 

II. c. ‚Wernsdorf Prooem. ad Halieut. Poet.' kat. min. 
‚ P.ı. pP 6 


45) Suid. Strab. lib, XIV. p. 68. XV. p- 109. ‚Endoc. ‚Violer. 
p- p- 365. Bel. Büke Posidon. Rhod. relig. Lugd: Bat. 1810. 
46) Lucian de Macrob. T. III. p. 223. Athen.-lib. VI. p. 28. 
' 47) Strab. lib. II. p: 137. 
- 48) Strab. lib. III. p, 144. lib. XVII p- Be. 
49) Vitruv. de arch. VII, 4 
. 60) Strab. lib. X1. p- 953. 51) Athen. lib. IV. p. isı. ı. 
62) Diog. Laert. lib. VIL . Ya. 135. 198. Strabo lib. I p. ır. 
x, 1ib. II.“ Pp. q5. 150. Cieomea. rd Kheor. "Plin. h. n. 
| lib. II. c. ar. \ ‘ 
OD Cis. ae N. D. I1, ° 











befondere | bei jaheen- 3%), über. die. Parther: 55), bei Lie. 
sofika &°), über: Ögllen *?) u. f. w. Ihm erfchien die . 
bewohnte. Erde alg.y Okeanes ganz. ungftrömt 58) und 
zum Beweiſe führte er die Fahrt der-Phöniker aus He⸗ 
rodot an, die des Mugiers, der zum Gelogekommen ſeyn 
ſollte and, bie. des Eudoxus. Huch. bie. Hyperboreer er⸗ 
wähnte er, norduch von’ den Alpen 89), und er gab an, 
die Rhipaͤen der Vorzeit wären fpäter bla; dann Alpen 
genannt, und auf ihnen wären, durch Brand der Wälder 
Ströme von gediegenem Silber ‚gefloffen so, Wie irrig 
auch ſonſt feine Anſichten waren, zeigt feine Annahme 51), 
die Entfernung zwifchen dem Pontus Enrinus und dem 
Kafpifchen Meere, zwiſchen dem Arabifchen Bufen und dem 
Mittelmeere, und zwifchen der Maedtis und dem Dfeanos 
wäre ziemlich gleich, fie betrgge ungefähr 1500 Stadien.’ 


Um biefelbe Zeit mit Poſidonius mag Apollodoe 
aus Artemita gelebt haben °?), der über die Parther ,, 
ſchrieb *#), und deffen Nachrichten über die Länder am 
Hyrkaniſchen Meere ald genau gerühmt werden,‘ fo wie | 
die über das Baktriſche Reich und die Eroberungen deſ⸗ 
ſelben im Oſten, die ſich bis zu den Seren erſtreckten 5). 

Er gab auch die. Entfernungen an im Oſten und Suͤdo⸗ 
ſten der Erde **) und Strabo folgte ihm, als einem ge⸗ 
nauen Fanta. ut on 


54 Strab. lib, SIT, p- 148. 154. 
) Lib. XL, p- 518. 
56) Strab. lib. III.:p. 166. lib. IV. 7. 38% lib. V. p. ar, 
q) Lib. IV. p. 188. 97 
8) Strab. lb. IL. p. &. 
N) Schol. Apoll. Rhod. I, m 
60) Athen. vi N 4. 
61) Strab. lib. XI. p. aqt. 
6) Strab. lib. XI. p. 516. Bel. Casaub. et Tzschucke.a as ı.). | 
63) Strab. lib. XI. p. 509: Fabric. B. @T. a ». 69. Heyne 
ad Apollod. p. 1177. oo , 
& Strab. lib. II. P. sı8. lib. XI. p. 56. lib, XV. p. “os Bl. 
Athen, lib. XV. P. 08% x 
4) Stzab. lib. XI. 2. 519. A24. 505. 
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- Weber Landrharten “finden wie in diefer Zeit fm 
‚Bares erzaͤhlt 66), er habe den Fundbanius and’ 'ethige 
Freundd/ angetroffen, wie fie das am ber Wand gereichnete 
Stalien betrachteten. „Spitei fast Peöpeitiub: 


‚Cogor at.o —8* pictos ediscere arındas, 


. 1* 
D 


Wie vielen Stoff man jett dam hatte, rheut aus der 
bisherihen Erzählung. 
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Unter Kot enbtic, als der bedeutendfie fett des - 
damals befaunten Welt in Ruhe bereint war, flanden die 
Länder mit einander In vegem Verkehr, auch duch den . 
Handel. Die Verbindung war dur Anlegung viele 
Straßen erleichtert 67), man tonnte mit Sicherheit reifen, 
und duch Erkundigangen, Handel. und Kriege, wurde der 
Norden, wie ber Öften befannter. - Ä 


Zum Roͤmiſchen Reiche gehörten , in Europa, nömitöeh 
Stalien nebft den umliegenden Inſeln, ein Theil von me. 
Hiipanien, Gallien dieffeits und. jenfeits der ‚Alpen, bis Ä 
an den Nhein, einzelne Theile von Syrien, Pannonien 
und Dalmatien, Griechenland, die Inſeln im Aegaͤiſchen 
Meere, Thencien und Möften. Im Aſien gehochten den , 
Römern alle Länder zwifchen bet Caepifhen Meere, dem 
Parthifchen Reiche, Arabien, bem Perfifchen und Arabiſchen 
Meerbufen, dem Mittellaͤndiſchen Meere und dem Kan 
taſus; Kolchis, Iberien, Babplonien „ Meſopotamien, 
Armenien, Sprien, Peluſtma⸗ Phoͤnicien⸗ Asia propria, F 


7) Fabric. B, ant. p. zu. . Bergier sur 1es grands chemins des 
Romaips, T. I» Il. gto. Bruxelles 1728. in 

66) Strab. lib. XV. p. 89. Appiaa. n.aefat, Dio Can. ib 
LIII, c. 4. Gibbon hist. I, 30-43. 
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Sithenien Toter Ye ein Theit diefer Lin— 
der ſtand unter Königen, bie den. Römern. ale Vaſalen 
gehorchten. 

In Afrika geboten ſie uͤber die Linder zwiſchen dem 
Arabiſchen Meerbuſen, dem Atlantiſchen Meere, dem 
Mittelmeere und Aethiopien; Aegypten, Marmarika, Ky—⸗ 

renaika, Mauritania, Caͤſarea und Tingitana. 


Das Reich der. Parther, Indien, Britannien, Ger: 
mania, Rhaͤtien u Pindelicien waren noch. unabhaͤngig, 
und wurden erſt Haly’uhd nad; durch Kriehe bekannter. 
Germania, fagte man 69), iſt von Kelten bewohnt, und 
den. fuͤdlichen Theil: am Rheine, nannte man Germania 

«-  , inferior, weiter gegen Norben Germatia ‚Superior. | 


Wie die Älteren Schriftſteller dieß Reich betrachteten, 
moͤgen uns ihre Bemerkungen lehren. Dionyſius von 
Palikarnaß meint 7°): „Rom beherrfcht die ganze Erbe, 
ſo weit fie zugänglich iff und bewohnt wird, ‚und dqs ganze 
1 Meer, nicht bloß innerhalb der Säulen,” fohdern auch den 
Dean, To weit er ſchiffhar iſt, und dieſe Stadt allein hat, 
fo lange man denken kann, Abend und ð Motaen zu Grin: | 
zen ihrer Herrſchaft gemacht.“ 4 
220Die Verdienſte des Kuguflus-u um: bie. Rergrößerung 
des Roͤmiſchen Reichs, und dadurch zur Erweiterung der 
Erd⸗ und Laͤnderkunde, werden uns kurz fo geſchildert 77): 
Auguſtus fuͤgte zum Roͤmiſchen Reiche Aegypten, Canta⸗ 
* brien, Dalmatien, das oft vorher beſiegt, von ihm, erſt 
— ganz unterworfen ward, Pannonia, Aquitania, Illyrikum, 
„RKthaͤtia, Vindelicien, die Salaſſer auf der Alpen und alte 
Seeſtaͤdte am Pontis. Er fhlug die Daker, Germanen 
and, trieb fie über: den. Albis, der weit vom Rhein, mit: 
ten in,bem von Barbaren bewohnten Lande. if. Arme—⸗ 
nien nahm er den Parthern. und diefe Tchidten: ihm, die 
- eroberten Feldzeihen, Von den Skythen und Indern, 
nach Aurelius Victor ?2), auch ‚von den, Garamanten und 
Aethiopen, denen vorher der Roͤmiſche Name. unbekannt 
war, kamen zu ihm Geſandte und brachten Geſchenke. 


69) Dio Cass. int, 2. »0) Ant. lid, I. c:2 
‚ — Sucton. Octav. © 21. n. Eutrop. ib. Az e. 9 
. 22) Epit. 1 9 
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Die Santabrer zu bewwingen unternahm Auguſt⸗ 24, 
—18 v. Ehr,,, und. e8 gelang ihm, eben ſo mit ben — 
sen 7°)... Eine Roͤmiſche Flotte umführ in dieſem Krie . 
zuerſt die ganze noͤrdliche Kuͤſte. Landſtraßen wutden Im J 
Hiſpanien angelegt, und eine andere, die butch Satien, | 
nach Italien, führte 7*): m 


Die. Völker: nördlich und nordoͤſtlich vom m Adrietiſchen— Botrer 
‚ Meere waren oft dekriegt, oft geſchlagen, aber noch —A— 
unterjocht, und über die vielen einzelnen, Volterſchaften Meer, 
hatte man nur fehr. unvollfommere Nachrichten. um's 
Jahr 35 dv. Chr. fieng der Kampf'an’ mit. ven Salafferh, 
einem Alpenvolke 79), : den Tauriskern, Liburnern und 
Sapyben, Itiyriſchen Stämmen 78). Zuerſt wurden die 
Japyden bezwungen, dann tämpfte man mit den Panno- 
niern 775, bie. am Iſter wohnten, von Notitum bie Mops 
fien in Europa, ein rauhes, "wildes. Volk, in einem Ealr 
ten, "nicht ſehr feuchtbarem, ‚aber: waldigen Lande. Gie 
hatten Leine Städte, fondern nur Flecken, eine Veſte beſaßen 
fie am Savus (Sau), der in den Iſter faͤllt? 8). Nach ber 
Eroberung von Siſcia 79) unterwarf ſich Pannonien;. auch 
die andern Voͤlker wurden, ſpaͤter bezwungen *0); Appian 
zaͤhlt einzeln bie. Julyriſchen Voͤlkerſchaften auf, die unter⸗ 
jocht wurden 37). In den folgenden Jahren werben die ' 
Dalmatier bewältigt 32). Um. dieſelbe Zeit und auch no 
ſpaͤter währen die. Kämpfe fort, mit den Bergvoͤlkern .. 
nördlich vom Adriatiſchen Meere, die bald Noriker, bald -' 
Tauriſker heißen, bald auch unter andern Namen vorkom⸗ 
men. Schon fruͤher ‚hatte man durch den Handel; der 
bis Eifens wegen nach dieſen Gegenden gefuͤhrt a award, 





7) Dio Cass. LIIT, 25. Suet. c. 20. 21. ‚Flor. w, 12 Uron. * 
2f. Justin. XLIV; 6. Sext. Ruf. 5: , Eee 
74) Polyb. lib. III, a 27. Inser.ap.' Gruter. 149, 4. .2 Ze NOS 
75) Dio Cass. XLIX, 34. Appian. de rehi Ulyrs 7 TE gt 
76) Strab. lib. VII. p- 313 — 316. J Ben - 
77) Hasbvas der Griechen, Tlayvövsos bei den Römern. Appian. ie 
reb. Illyrı e. 14: _Dio Cassı 1. c. c. 3%, Lir. Epit. GXXXT. 
78) Appian, de reb. Illyr. 6. 25. I 
79) SGegefte. Appian.l.c.c. 2. . _ N J 
60) Dio Cas XLIX, 38 ate. 81) De xeb, Iiyx. c. 26. 
82) Appian. 1. e- d | ren En 
u * Ma 
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nige "Nrühriten erhalten 9— Unter Auguſt kam ein 
gebper Theil dieſer Bergvoͤlker unter bie Römer **), da⸗ 
ber fang‘ Zibullns von Meſſaͤla 25), ‚feiner Thaten of 


— un u ee ., Beug' iſt der- vezwungne BE : 
Kto; Japydiſcher Kimpfer: auch Beug" ift Pannonia's falſcher 
Meucheler; und der Sätaffer, gedeckt von eifigen Ylpböbn; 


‚Beug' auch der Vrupiner, der aim und in Waffen emðorwuqche. 


Demſelben. Dichter‘ fheinen, um dieß hier gleich zu bes 
merken, die Padaͤer in Indien, ‚das. ‚außeifte Bolt 36), 
die Britanner find, ihm. unbefiegt. von Roͤmiſcher Kriegs: 
macht m und es giebt, wie er fingt,. außer unfeter Erbe 
noch eine andere, butch grägende. Senne von dieſer ses 
‚trennt ss 


mM Eraffus kampfte, 30 v. Eh, mit den Daten 7, 
‚die aber oft ihre Einfälle erneuerten 9°), ‚gegen die Bas 
ſtarner amd andere. Voͤlker jenſeits der Donau. :Mäften 9 X), 
"warb eingenommen; Thracien verheett,.. bis-auf daß. Bes 
biet der Odryſer, auch: die. Beten. bezwingt er: 32), - 
Römer .fahen, zuerft: im: Aheauer als Gladiatoren Date 

und. ‚Sueven auftreten 93),., | : 


Im Jahr 24 v. Ehr., wuͤnſchte Auguſt auch die ſud⸗ 
Sftlichen Länder feiner —— zu unterwerfen, die durch 
ihre Erzeugneffe und ihren Reichthum, lange berühmt was 
ren. Aellus, Galus ‚mar. sol AR das Land der 
83) Söcab. ib. ıy. p: — 214. ‚Kir. —* Lxu. | on 
.6), Strab: ib; VEL..P x BI ;lib. EV. 906 Dio Cam; 
“ LIV, 22. Appian. de xeb. Illyr. c. 29. 30. Suot. Och, 2. 

., Plin, IIl,.aı. $- „17° nn on 
pr Ad Messal. 207-119. . 86) ER . — "m v. 100 


8 v. fat. va. 85) Horas..oa, TR Br ide: “ 
90) Dio Cass; LIV, 360 mtr 
91) Vielleicht nur zum Theil das jetige Batgeri Dio Cass. LI, 
33-27. TEEN .7 = t 


: 98) ‚Die Cam. LI, 26. Mys; inf. und Bakornen in Povstien 
Act. Erud. an. 1732. P. g01- ‚Btrab; lib. VAL P. 303. * 

— Dio Cass. 1,,6, _ FR 
94) Strab. 1ib.XVL p. "Ro 783. Pin; VI; 32 Dio Tas. Lit, 
19. Joseph. ‚ Antig. XV, 9 Galen. defihit. neilic. p. 255. 


1 


2* 


* 


Aethiopen, des: Troglobyten.unb Arabien, nebſt dem Ara; _ 

bifhen Buſen, zu ..erforfhen. Den Zwed erreichte mm . 
indeß nur zum Theil.” Die Unkunde jener Gegend machte, 
daß Gallus fih auf den Nabataͤer Spudus verlieh, ber 
ihm zum MWegibeifer, dienen ‚wollte, ihn ‚aber im Kreife 
herumführte, in unwegfame, oͤde Gegenden beachte, und 
die Flotte auf Klippen und Untiefen getathen ließ. Auch 
Unfenntmiß von Ebbe und Flut, ward den Schiffen gefährlich. 


Mit eimer großen Zlotte,. bie zu: Kleopateis; am alte 
Canale des Nils erbaut war, fuhr Gallıs ad, und Fam 
am funfzehnten. Tage nach Leise some: ( Avaca- bei told, 
im Lande der Nabatder, einer großen Handelsſtadt, nach» 
dem man vieb Ungemad). erlitten hatte: und einige Schiffe 
mit der Mannfchaft untergegangen waren.: Sypllaͤus hatte 
verfichert ; :baß; Heer koͤnne nicht zu Rande nach Leuee mrome 
kommen, obgleich nicht kleinere Karawanen oft dahin zies 
ben. Als manaufbrah, fühtte.Sylläus den Gallus durch 
MWüften, mo man auf Kameelen das Waſſer nachfchaffeh 
mußte,, in das Land des Königs Aretas, wo fie Freund: 
‚The Aufnahme fanden; aber des Syllaͤus Verrath ſchadete 
ihnen auch dort. Dreißig Tage zogen fie durch dieß Ge: 
biet, und. trafen nur Mais, wenige Datteln und etwa 

Butter, flatt Del. ‚Das nächfte Land gehörte, den Nomas 
den, mar größtentheild oͤde, und hieß Ararene. Funfzig 
Tage ruͤckten fie meiter, auf fehlechten Wegen, bis zur 
"Stadt der Agraner (wohl Nedsjeran; 19° d. Br., 62% d. L.),, 
die erobert ward. In ſechs Tagen kam dann Gallus zu 
einem Kluffe, fchlug das Heer der Feinde, nahm die Stadt 
"Alta ,- befiegte Athrulla, und griff Marſyabaͤ, bie: Stadt 
ber Rhamaniter an, mußte aber aus Mangel an Waſſer 
umkehren 25), Er war noch zwei Tagereiſen von ber 

- ” u . “ . . rs 
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T. 2.-ed. Chart. Tacit. An. II, 49, III, 8. Bonamy. Men, 
de l’Ac. IX, 416. Schönemann in d. Bibl'd. alt. Eitt, u. 
KIX. Gt. S. 1. | nr 
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95) Statt Mariyabae nennt Pliniuß-den legten, von Gallus ers 
seiten Ort, Karipeta, nad jagt: zunächſt vor diefem habe 

er eine betannte Stadt, Mortaba, zerflört. Artemidorug nennt . 
Maͤriada den ‚Hauptort der Sabäer, Plinius old Hauptſtadt 
der Atramiter. Dept it ed ein unbedeutender Flecken, Mareb, 
im Difritt Dfief von Yemen. Bei Moriadg mar, ober ein 


N 


F 182 Emmen. * 
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Weichrauuch tragenden Gegend entfernt, wie er’ von den 
Gefangenen erfuhr, da er aber ſchlecht geführt warb, brächte 
er fechs Monate auf dem Marfche zu. Spät erft, als dr 
den Betrug einfah, zog er auf anderen Wegen zuruͤck, fo 
daß er in neun Tagen nad) Anagrana (Nedsjeran) kam, 


von dorttn eilf Tagen zu ben fieben Brunnen; und feis 
nen ganzen Ruͤckzug vollendete er-in 60 Tagen, da er vor⸗ 


her 6 Monate zum Hinweg gebraucht hatte: 


Xetpiontem. Um's Jahr 23 v. Che. ,. fielen Aethiopen in's ſuͤdliche 


Land⸗ 
ſtraßen. 


vareman⸗ Balbus beſiegte im Jahr 19 v. Chr;, die Garamanten 


ten. 


Argypren ein 26), die Roͤmer trieben ſie zuruͤck, und durch⸗ 


ſtreiften einen Theil Aethiopiens. Auch bei der Reiſe, die 
Auguſt im folgenden Jahre durch ſein Reich unternahm, 
gewann die Länderkunde; in Sprien kamen Gefandte der 
Parther-zu ihm 22), und als er in Samos fi aufhielt, 


nahm er die Geſandten eines Inbifhen Königs.an ®*). 


In Rom ward das fogenannte Milliarium aureum er⸗ 
richtet 99), und es wurden Perfonen beftellt, die für bie Lands 
fraßen Sorge ttagen mußten 200). Ueberhaupt hatten bie 
Roͤnir um dieſe Zeit nicht nur in Italien, ſondern auch i in 
mehreren Provinzen ordentliche Landſtraßen angelegt, die 
mit Meilenſteinen verſehen waren; ſo finden wir ſchon die 


Kunſtſtraße von Apolfonia in Epirus bis Kypſelus vom 


Hebrus erwaͤhnt 2), und Agrippa ließ in Gallien Straßen 
anlegen, die von Lugdunum ausliefen —). 


iu Afrita . und im folgenden Jahre wurden Voͤlker auf 


grober Wefferbehälter, fo, von Gallus keinen Baſſermangel 
lelden tonnte; daber ift Mariaba des Strabo ein anderer Det, 


. poer er irrt in der Erzählung, mab:aud) aus Plintus zu erhej- 


len ſcheint. ‚Wgl. Reiske progr. de vetustissima epocha Ara- 


bum ruptura Catarrhactac Morebensis. Lips. 748. + Nies 


duhhr Weir. v. Arabien. S. 79. 

9) Dio Cass. LIV, 6. Strab. lib. XxVII. p. Bao. 

97) Dio Cass. LIV, 8. Strab. lib. VL. p-. 288. Horat. od. 1,2 

08) Dio Cass. LIV, 9. Sueton. Octav. 21. 8trab. lib. XIV. p.. 
919. Eutrop. VII, s. Oros. VI, a. 

09) Dio Cass, LIV, 8. 100) Suet. Oct. 37. 

ı) Cic. de prov. "evosal. c. 27. Strab. lib.-VII. P 22. 

2) Strab tib, Iv.p. 208. 

3) Plin. V, s. Strab. lib. XVII. p. 1192. "1196. 
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den Alpen unb ſanſeits des Danubins seinältige Aw for 
mehrere Germaniſche Voͤlkerſchaften Sicambrer 5), Us 
peter und: Zencteret,; die uͤber den Mhein giengen, zurhde 
geworfen: Deufus und Ziherius, Auguſt's Stiefſoͤhne, 
befiegen, 15 v. Ehr., die Rhaͤtier, und erobern Rhaͤtien, 
Vindelicien und Noricum 5); Die Rhaͤtier wohnen zwie 
ſchen dem Rhein, Noricum und den Tridentiniſchen Alpen; 

in einem Theil der Marca Trevigiang, Tyrol bis. an den 
Inn, Trident, Brixen und Graubuͤndten. Vindelicien 
gieng vom Bodenſee bis an die Donau und den Inm 
alfo ein Theil von Schwaben und. Baiern. Noricum ums . 
faßte Defterreih, Salzburg, Steyermark, Kärnthen, un® 
Theile von Krain, Tyrol und Baiern; von. Caſtra Batava 
. (Baffau) bie Wien 7). Mömifche Colonien wurden an , 

gelegt, Caſtra Batava, Caſtra Regina (Regensburg), Au⸗ 

guſta Vindelicorum (Augsburg). n. n 


Die Voͤltker in dirfen Ländern ®), waren unruhig und 
fielen oft ab. Der Handel mit ihnen war bedeutend;’bes Pandel. 
fonders befuchten fie: Tergeſte und Aquileja 2). Auf San Br 
thieren verführten fie Del und Wein nad Nauportumg 
dem allgemeinen Marktplatz der verſchiedenen barbatiſchen 
Stämme, dann Toeittr, auf der Save Ober zu Zander nath. 
den noͤrdlicheren Bölkern, 


Im Often ward im folgenden Jahre zurch Agrippa ber Dettiäe 
Kimmerifche Bosporus im der: ihn dann Polemo von Fünder. 
Pontus giebt ) Naqh inope ward eine Roͤmiſche So: 7. 
Ionie geführt... — BE 

Weber die Germanen hielt r mart zuBecläffigere: Bee Sermanen. 
ciäte, durch, Die Züge, bes Drufus und Germanicus. Als Drufus. 

Auguſtus Gallien‘ verlieh, blieb Drufus am Rhein, 13 9. ' 





4) Dio Cass. LIV,» . 0. 7 on: de 

5) Sogambrer. Auus ad. Hor. dd. m: 2, 36: ) . 

6) Dio Casg. LIV, ze. Strab. LV, p. 35. Aib, VI. p. m wm. 
Horst. od. IV, 4, 14... Jani.ad. od) IV, x.; u ’r 

> Ritter zu Guthrie. 1. c. S. .. 

8).Welde die Römer mit dem allgemeinen Namen üorten be⸗ or 
zeichneten, Strab. Un, VIL p.3r3}.. Appian..de reb. ilyr. 
c, 6. der den Eommenterien des Auguſtus folgt. 

9) Strab. lib. IV. p. 207. 214 u 

w) Dio Cass. LIV, 93. Joseph. Ant. XVL.» ' 
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Mer Aarau 28), „er Vefeſtigte die Graͤrzen, md 
0999 ben Ganal,.der von ihm den Namen erhielt *2). Im 
folgenden Sabre gieng er, aus der Inſel der. Bataver, über 
ven Rhein, verheette das Land der. Ufipeter und. Sygam⸗ 
bren, kehrte dann zuruͤck, ließ das Heer ſich einſchiffen, 
und fuhr durch den Ocean bis zur Ems; das Laud . bis 
dahin bewohnten Frieſen, die den Roͤmern befreundet 
“= Waren Te) Man mwar- ſtolz, eine ſolche verwegene Fahrt 
— in jenem unbekannten Meere unternommen zu haben, und 
traͤumte Son Säulen des Herkules in diefen. Beganden.**), 
als ob man. am. Ende der Welt ſey. Mit der Flut fegelte 
Druſus in den Dollart, die Ebbe lief feine Schiffe auf 
dem. Trocknen, und nur bie: Sriefen retteten” fie, da die 
 Mömer fie verloren hielten. Druſus gieng darauf zu den 
Batavern zuruͤck 15), ihn pries man als den erſten Rob⸗ 
mer, der den noͤrdlichen Okeanos beſchifft habe. 
An ber Lippe finden wir ihn wieder i. J. 10 v. Chr. - 
744; a. u, 2%), er legte. feſte Pläge auf. dem Taunus an, 
‚ and brach aus diefem im: folgenden Jahre hervor 17), 
| 8 laͤngs der befeſtigten Linien, von denen man jetzt noch 
puren ſieht, in's Land der Chatten 28), ſchlug biefe, 
eilte zu den. Sueven (am Thüringerwalbe) oder, nach 
Anderen, zu dem Marcomannen 19), wandte fih dann 
gegen das Land’ der Cherusker, ſetzte uͤber die Weſer / und 
“ drang bis zur Eibe.- Dann gieng: er zuruck 20), 
Tiberius übernahm nach Druſus den Oberbefchl, 
Swarnis. und durchzog 746 und 747 an. urb. das von den Roͤ— 
mern befegte Land," da einige Bewegungen entftanden- 
.. weren. Er nöthigte einen. ‚Theil der Sygambern, die 
au der Lippe wohnten, auszumandern, Und verfente fie 
auf das weſtliche Rheinufer, von „den Ubjen bie zu, ben 
mi Dio Can. Liv, 2 Oros, vr, au, 
232) Suet. Claud. e. 1. Fossa Drusiana, Val. Oberlin j jung. mar 
HAuv. omnis aevi molimina. Argentorat, p. — 
13) Dio Cass. LLV, 32. Oros. Vi, a. N? 
24) Tac. de mor. Germ..c. #- 
34) Dio Cass. l. c. Snet. Claud. 1. 
16) Die Cass. LIV, 36. Strab. lib. VII. p. 9— 
| 17‘ xlorus lib..IV. c. ult.. 
18) io LV. X. 10) Flor. Iv, 12. Oro vi, De. 
0) Wal. Strab. Ib. VI. p. 2. oa. 2 
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Batanem.*). €. brachie die Katcchen, die an ben. See 
tıften im Oſten :und Welten der Weſer wohnten, auf’ 
die Seite der Römer, eben fo waren die Cherusten ihr . 
am befreunhet :und : dienten im! Römifchen. Heere. rt 

: Bon 748 — 753 a. u.- unternahm Domitius Aenobar⸗ Domitius _ 
bus Ba cin. Germanien; auf einem .berfelben fol er Frrodaed- 
bis jenfeits. der Elbe vorgedrungen ſeyn 22), und er 
führte .einen Damm laͤngs der Kippe bis an den Rhein 28). 
And, Tiberius, dem 756 und 757 a. u, das Römifhe u 
Heer untergeben war, brang bie zur Elbe 29); feine Flotte . . 
‘Tief in diefelbe hinein und fuhr eine Strecke hinauf. 
Er ſchlug auch die Longobarden, die fuͤdlich von den 
Kauchen, an der. Elbe wohnten. 

Varus Niederlage‘ zug die Zerſtoͤrung don Aliſo 


* 


nach ſich 28), die Chatten vernichteten die Veſten auf > - J 


dem Taunus, und die den Roͤmern abgenommenen Länder 

wurden vertheilt 26). Eine Zeitlang blieb-nun der Rhein bie 

Gränze gegen Germanien. Wir erfahren nur, wie das 

eroberte Land befegt ward 27). Marſer, jegt zum erftenmal 

genannt, mohnen an der Lippe,” gegen ‘den Rhein zu; 

die öfttichen Theile nach der Ems bin,’ nehmen die 

Bructerer ein; die Cherusker ſaßen, wie fonft, auf bis ı 

den Seiten der MWefer, bis zu den Quellen ber Lippe | 

and Ems. Die Tenchterer und Ufipeter zogen ſich ar 

die‘ füdlicheren Gegenden bed Rheins, von der ‚Kippe 

bis zum Ausfluß dee Lahn. Die. Chatten wöhnten zwi⸗ 

ſchen der Lahn und dem Main. | 
Tiberius dringt 759 a. u, zur Wefer % und zur Awerine. 

Eibe 20). Vellejus erzählt: „Bei feinem Eintritt iR. 

Germanien bezwang Tiberius die Kaninefater, Actua⸗ 

rii, Bructerer und Cherusker; ex drang uͤber die Weſer, u 

ſchlug bie Winterquartiere an der Lupia auf. Vom fol⸗ 

genden Sommer fagt er: ganz Germanien ward durcde 

forſcht, Voͤlker wurden beſiegt, die bis dahin kaum dem 

Namen na. hefanpt waren. Gedemuͤthigt wurben die 


⁊ 


21) Suet. ‚Tib:, co» Kutrop win. 9 Tec. An. II, 26. 

22) Tacit. An. IV,:4. a) Tac.An I, , 
24) Vellej. Pat. IE, 105 — 10%. , .- | 
.25) Vellej. Pat. II, 220. Frontin. sirat, I1,: 15. 4. 

26) Dio Cass. LVT, 3. 2) Vellej..l, c. Dio Cass. LVI, 2 - 
*) Dio Cass. LV, 28: Vellej. II, 14. * 28) Vellej. DI, 206, 
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Longobarden,“ein Volk, noch wilder als: bie Germanen; 


R 


dann drang das Roͤmiſche Heer zum: Albis, der an den 
Graͤnzen der Sennonen und Hermundurer hinfließt: zu 
gleicher Zeit fuhr die Roͤmiſche Flotte am Ufer des Okr⸗ 


Anss "hin; lief in den Albis ein, ſteuerte den’ Fluß hin 


auf und bezwang "mehrere Nationen, und war fo, wie 


WVellejus fagte, buch ein Meer gluͤcklich gefahren, das 


vorher unbefucht und kaum dur das Gerücht etwas be- 


v 


Tannt war 29). 
3... In -Germanien war nun nichté mehr zu befriegen, 


font Vollejus 39) ‚hinzu, al die Markomannen, bie fid 
in’s Innere des Landes zuchdgezogen „hatten, und im 
Herxxyniſchen Wald. wohnten 37); um’ biefen her war 
Germanien zur Linken, Pannonien rechts, im Nüden 


die Noriker und von den höchften Alpen: war-feine Gränze 


nur 900 Millien. entfernt. Maroboduus. hatte nämlich, 
nach Anderen 32). das Reich der Bojer (im. füblichen 
Böhmen und noch weiter nach Welten) "überwältigt -und 
ihre Sige eingenommen. Er bildete dann einen Völker: 
bund, ‚der tief im Norden alle Suevifhen Nationen um⸗ 


faßte; ‚die noͤrdlichſten, von denen wir willen, find bie 


Rongobarben und Sennonen (in Magdeburg und Branden> 
burg). Auguſt hielt dieſen Bund für fehr gefährlich und 


daher folite Tiberius von Carnuntum ip Noricum 33), in 


Bojohemum eindringen, und Sentius Saturninus „ ber 
Statthalter von Dbergermanien, folte ſich dahin, von We⸗ 


ſten der, durch die.Chatten und. den. Hercyniſchen Wald, 


ben Weg bahnen; beides follte in wenigen Tagen gejchehem 


da man bie Entfernungen für ziemlich:gleich. hielt; ein Be⸗ 
- weis: der Unkunde. Ploͤtzlich brach ein Aufftand in Dalma- 


tien und Pannonien aus.und hinderte bas Unternehmen 3). 


_ Die Pannonies, fagt Vellejus 35), konnten Lateinifch [pres 


20 Bal. Plin. II, 67. Monum. Ancyr. ed. Chishull. p. 175 


MC. 1. | 


32) Tacit. II, 63. .Strabo lib. VII. p. 296. -Cluver. Gerz. ant. 
ip. III. .. - !* i BE \ 
38) Strabo 1. c. Tacit. Germ. 42. W J 
33) Die Gegend von Petronell bis Teutſch Altendurg, nad An: 
deren Haimburg, Mennert, 3 Ih. ©. 740. 
"34) Vellej. Il, 109 Tacit, An. I, 35) C. 114 115 
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chen zund ſchreiben, bei ihnen hielten·ſi ſich viele Römer auf. 


Durch den, mehrere-Iahre dauernden Krieg, lernterman bee 
ſonders bie Bergvoͤlker kennen. Aüch über das: Gebiet des 
Maroboduus fonnten die Römer: Nachrichten befommen, 
da ſich am Hofe deffelben. viele Roͤmiſche Kaufleute befans 
den *)ı wie fpäter in vielen Germaniſchen Staaten. 


Die Züge des Germanicus führten auf's Neue die 


Römer nach Germanien 32); im Jahr 14 nach Ehr. drand 
er, durch den Wald Caͤſia, in's Land der; Marfer (in's 


Muͤnſterſche) verbrannte und zerſtoͤrte dort die Flecken 
‚und den beruͤhmten Tempel: der Tanfana. Im folgenden 


Jahre uͤberfiel er die Chatten 3°), ein Theil derfelben floh 
über dert Fluß Adrana 39), er folgte, zändete ben Haupt⸗ 
ort Mattium *0) an, verheette bas.Land-und gieng zurüd. 
As Arminius fi wieder zum Kriege tüftete, ſuchte Ger: 
manicus ihm zuvorzukonzmen; er fehidte den Gäcina buch 
die Brukterer zur Amifin‘ (Ems), den Pedo in bie Graͤnzen 
der Frieſen; ex ſelbſt ſchiffte zur Ems, traf mit ben, beiden 
anderen zufammen,, die Chausi fließen 34 ihm): und ver: 
eint mit ihnen verwuͤſtete er das Gebiet her Brukterer und 
bad ganze Land zwiſchen der Amiſia und Luppia. Germa⸗ 
nicus befuchte dann. im Teutoburger Mald die Stelle, wo 


Varus mit feinen Legionen ‚gefallen war, führte darauf 


fein Heer zur Amiſia zurüd und fhiffte feine Soldaten wies 


ber ein; von ber Reiterei erhielt ein Zheil Befehl, an ben 
‚Ufern des Okeanos zum Rhein: auchdzulchten , Caͤcina zog 


durch ſumpfige Gegenden, uͤber den fruͤher von Domitius 
angelegten Damm. Einige gegionen, | bie ebenfalls am 
Ufer hinzogen, damit. bie weniger belaftete Flotte leichter 
über die Untiefen kaͤme, geriethen durch Unkenntniß der Ge- 
gend und der Ebbe und Flut, die ungewöhnlich ſtark war, 
zur Zeit der Tags und Nachtgleiche, in große Gefahr. 


Germanicus befchloß, im folgenden Jahre den Krieg . 


auf andere Weife, als bie jegt, zu führen; die großen 
Waͤlder Germaniens, meinte er, gewährten dem Feinde 


36) Tac. An. II, 62. 37) Tec. An. I, 50. 
3) Tac. An. I, 56. 
39} Die Sahne, nah Mannert,' 3 sh. ©. ., nad Anderen | die 
Eder. 
“rMRorburg, Mannert, Se 
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Aberell einen ſahnelen und ſicheren Raͤchug; vet hatn Eem 
mer, ber frühzeitige Winter hemmten ihn bei ſeinen Uns 
‚ternehmungen +2); er. muͤſſe fein Heer einſchiffen, fo koͤnne 
er, wie er glaubte, ſeine Soldaten und was an Gepaͤcke 
noͤthig ſey, ſchnell fortſchaffen, und ohne Roß nd Manz 
zu ermüben,. in's Herz von Germanien. eindringen, 


Eine Flotte von- taufend Schiffen toard ausgeräftet, 


em und da man nur Küfkenfahrt tagte, erhielten die Schiffe 


‚zum Theil plaste Boden, damit fie auf Untiefen, nicht um- 
ſchluͤgen; ‚andere wurden an- beiden. Enden mit Steuerru⸗ 
dern verfehen. Als Sammelplatz fuͤr das Leer war die Ins 
ſel der Bataver beffimmt. Germanicus ſchifft fi, ein +2), 
‚Fährt durch den Canal des Druſus an d gelangt Dusch. die 
Seen und ben. Deean, zur- Ymifie. r gieng auf's rechte 
Afer, eilte dann zur Viſurgis 43) und ſchlug die Feinde 
auf dem Felde Idiſtaviſus [bei Minden). Nicht lange dar⸗ 
auf trat er den Ruͤckweg an, ein Theil bes Deeues ſoute zu 
Rande gehen, der andere ſchiffte ſich ein. 


Dieſe Ruͤckfahrt zeugt fuͤr die Unkunde jener Zeiten, 
daher wir‘ des Tacitus Bericht ganz mittheilen wollen +*). 
„Die Flotte fuhr aus der Amiſia in den Dceänus, das Meet 
war eben und ruhig, und durch Segel und Ruder glitten 
ſchnell die Schiffe dahin; bald erhob fih) aber ein Sturm 
mit Hagel, die beſtuͤrzten Soldaten verwirrten die Seelente 
und hinderten fie; heftig wäthete dann der Süd; ſchreckli⸗ 
her wegen der Nähe des Nordpots, und trieb bie Schiffe 
theils in’s Offene Meer), theils an Infelm, die von Klippen 
‚And Untiefen umgeben waren: "AB fie: didfen mit Mühe 
entgiengen, aͤnderte fich die Flut und nahm'dieſertde Rich 
tung mit dem Winde, da hielt keim'"Anker mehr;’ man 
konnte das eindringende Waſſer nicht Alles ausſchoͤpfen und 
mußte, was nur angieng, "über Bord werfen.Bei den 
.  amgehenern. Bogen des Dceans, und dem. cauben, ſtuͤrmi⸗ 

. chen Klima Germaniens, vermehrte die Unkunde noch bie . 
’. Moth; ringsumher waren feindfelige Uſer, und das Meet 
war fo tief, daß man es für das aͤußerſte, uferloſe Gewaͤſ⸗ 
fec hielt. Viele Schiffe giengen zu Grunde, andere, tries 
ben an ferne Infeln, wo ber Hunger bie Leute aufrieb, 


⸗⸗ 


4) Täc. An. u, Pu u 
42) Tac. An. U, L - “3 C. 12. ’ “ 4) An. 2,23 eng 26. 


/ 
L 





wenn Bit das Meetr todte Pfetde auswarf BGermanicus 
erreichte gzluͤcklich das Ufer der Chaud. „AB Wind und 

Wogen ſich abſtillten kamen einige Schiffe, auf welchen 
ftatt der ‚Segel die Seelente ihre Kleider ausgeſpannt hat⸗ 


tin, einige. von’ anderen gezogen. Es wurden ſchnell 


Schife ausgeſchickt, die übrigen aufzuſuchen und die an, 
die Snfeln gewotfenen abzuholen. "Mehrere Schiffe waren” 


nah Britannien. verfhlagen. . 


Tatitus ſetzt hinzu 45). „ „fo wie Seeleute und Sol⸗ 
daten qus dee Ferne. zr Klamen,: erzähkten fie Wunder⸗ 
dinge von der Heftigkeit der MWindftöße, von ungeheuern | 


Bögen, Seeungethuͤmen und feltfamen Seftalten der Mens 
{hen und Thiere die fie entweder wirklich gefchen- hatten, 
oder aus Angſt zu fehen glaubten. + : Von dieſet Fahrt 
ſagte auch Auguſtus im Ancyraniſchen Denkmal **) clas- 


sis romana ab-ostio-Ahbeni.ad solis orismtis. regionem 


usque ad orbis .extrema. navigavit, quo- weque terra, 
neque mars quisquam BRemanoxum ante i temput 
adiit 7). F Po - 


Die Länderkunde gewann vurch viſe aternehnnuumo, 
denn ſeit der Zeit finden wir die Cimbriſche Halbinſel und 
den Cimbrifhen Meeibüfen | mehrere Inſeln 8 del. in. 
diefen nördlichen Gehenden genannt. 


Spaͤtet ſind die Nachrichten uͤber Germanien ſeht gets ‚Bermad 


Hd die Römer erfahren von den Kriegen der Voͤlker⸗ 
{haften dort unter einander, und fo erfcheinen immer mehr 
Namen in der Gaographie. Auch über das oͤſtliche Germaͤe 
nien wußten ſie ſich Nachrichten zu verſchaffen, theils durch 
ihr Heer an dem Danubius, theils durch, Roͤmer, die, 
wie oben. bemerkt, ſich ‚bei den einzelnen Voͤlkerſchaften 
aufhielten. In Gallien. blieb ber. weſtliche Theil, der unbe⸗ 
Tanntere,. da er feit Säfar,menig befucht ward, der oͤſtliche 
war von vielen Hauptſtraßen durchſchnitten, duch deren 
Verzeichniß und Beſchreibung wir. ihn kennen lernen. 


Von einer der oben angegebenen Fahrten redet Pli⸗ 
nius,n wenn er, um zu zeigen, daß ein Theil der noͤrdli⸗ Europas. 


. .. en . 
4) Fa. Chirhull. Antiq. Asiat. reona- 1728 Fol. 15 “ 


47) Val, Grupen Orisg, Germ. T. I. Obs. IX, 73 - 372. 
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den Küfte unferer, Erdinſel befahren und. erforfet ſey 5 1 
= richtet 8): „der noͤrdliche Okeanos iſt groͤßtentheils Abigc 
unter den Auſpicien des Auguftus, da eine Flotte Germas 
' nien umfuht, bis zum Vorgebirge der Cimbern, und von 
‚ dort eim. ungeheures Meer uͤberblickte, oder durch Sagen 
kennen lernte, Bis nad. Skythien hin und zu den Gegen⸗ 
| den,. die. buch Uebermaaß an Näffe und. ‚Kälte ſtarren +9). 


Könige Daß man die Fahrt im nördlichen Sein ſchenete— zei⸗ 
Seean. gen die angefuͤhrten Berichte; wie Dichter davon fprachen, 
J kann Kane Stelle aus dem’ Pedo Alb indvanus dar⸗ 


un eo). N 


Br Jam eridem past: texga. aiem — zeliehum, 20 
Jam. pridem notis extorres Anikms: or en 
£ = # Pex non: concessäs. audaces ixg temehras... : Zunon 
‚: . Hesperü. metas; exiremague littara mundi, M 
Nunc IIum., pigris immania monstra sub undis -. ' | 
Qui ferat,, Ocesnum, qui satyas nndique pristes,. :.:  . 
| Aegmoreosque cames, ratibus consurgere prensig.  ° 
. „Accumulat fragor ipse metus, jam sidere limo 
‚. Navigia, et rapido desertam Alumine classem, 
- "Seque feris. crelunt, per inertia Tata, warinis 
Jam non’felict 1aniandos sorte velingul, Da 
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19) Lip. Ic 4. eg 
4) Man flieht offenbar, daß er die gioite ade bis winiar 
kommen ließ, val. Schläzer Allgem. Belth., 31 <p ©. 108. 
ı  Goffelin, nad feiner At, legt viel zu viel Yincie‘, Aech.. 
sur Ja Geogr. T. IV. p· 106. les expregsiöns de c#t anteur 
‚ laissent entrevoir, qu’en doublent-le cap Scagen ,- et emi 
ı ' suivant les cötes orientales de Jutland, la Flotte desdendik 
‘ .jusque vers Ja Scythie europsenne, c'est’ A dire,. jnsque 
.x. sur les cötes du Holstein et du Mecklenbourg möderzies. 
Er. wundert. ich dann, daß andere Schtiftfieller nicht darüber 
geſprochen ‚hätten, befonders. da diefe. Fahrt donna. connais- 
sance des. grandes. iles situses à l'orient de cette Cherso-. 
De nese in der Stelle, die er dabei enfürt & Plin. II, 112, liegt 
auch dieß nicht. 


60) Ap. Senec. Suasor. I. Bal. —— post, lat. min, T. 
IV. P. I, pm J 
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' Arne aljgnjs prora speotat sublimis ab ats. X * 
ALcra pugnäci luctatur rumpere ntsu; rn 
, u nihil erepto valuit dignoscere mundo, Er u , 


"_ Öbstructo täles efudit Pectore voces, vr. IE 


Quo ferimur? Ruit ipse dies, orbemäte relictum :- - 

_ Uliima perpetuis elaudit natura tenebris. 3 

Anne alio positas ultra sub cardine gentes, .. 

Atque alium libris intactum quaerimug orbem?“ 

Dii revocant, rerum us vetant cognokcere finem. 

Mortales oculös; aliena quid aequora remis N 
Bi sacras diolamus aquds, Diana quietas 


Ss vr f 1* R 041 


Turbamus sedei? en u" 


[ 


. 
9 “.o. 


Dem Romer aſchien überhaupt Xue8, was etwaß 
noͤrdlicher Ing als Stalien, vͤrlielchrecend und rauh ‚fe 
Hagte Ovid in Tomi 5 9 


Solus ad egressus missus septemplicis Istri,- — * 
Parrhasio gelidga virginis axe premor. 
Jazyges, et Colchi, Metereague tnrha, "Getaeque, 
Danubii mediis vix prohibentur aquis. 
. Cumque alis causg tibi sunt graviore fugati, 
Ulterior nulli , qua mihi, terra data est. 
‚ Longius.hac nihil est, nisi tantum frigus, et hostis; 
Et maris adstrieto quae coit unda gel. 
Hactenus Euxini, pars est Romana sinistri: 
‚ Proxima Bastarnae, ‚Sauromataeque tenent.. 
Haec est Ausonio sub jure novissima, vixque \ ; u 
‚Haeret in ‚jmperüi margine terra sui.. . 


auch 52) klagt et, daß nach diefen Gegenden fo fein 
Schiffe-aus, Italien kämen 5°). Bei Virgil heißen, den 

Borftellungen jener Zeit gemäß 5*), die Moriner, die äu- 
erften Menfchen; die Britannier nennt .er-&5): penitys 
toto.divisos.orhe Britannos, . und Tibull °% yr wie fhon . 
angegeben „ ermwähnt fie, als unbejiegt von ömilcher 
Kriegsmacht. - Derfelbe fingt 67) von einem anderen Erd⸗ 


. . a 
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61) Trist. lib. II, 1. v, 188 — 200. 
62) Val. UI, 4.47 — 8- v, 10. 28. Ex Pont. Ep. I. 2 8 — * 
53) Ex Pont, III, 12.37.38 . &4) Aen. VIII, 727. , 
55) Eclog. v, 65 66) Ad Mesal.v. 9 ,. 8) % If. s 
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keeife, außet dem seh wir bewohnen/ und von diefem 
durch gluͤhende Sonne gettennte). 


Ueber die Außerfien Gegenden des Suͤdens und. Oſtens 
hatte man, nur- ſehr. ‚mangelhafte Nachrichten; aber man 
kam in immer naͤhere Berbindung. ‚mit ihnen, und des Na⸗ 

e der Römer war bis Indien. erſchollen was aus mehre⸗ 
‚ren, Angaben. erhellet,. wie wir. früher fchon die Gefandt: 
ſchaft eines Koͤnigs jener Gegenden an Auguſt erwähnten, 
die, nach Florus 52), vier Jahre zu ihrer Reiſe gebrauch⸗ 
ten ©), Bemerken muͤſſen wir noch, daß, wie Auselius 
Victor neben jenen von Garamayten und Aethiopen Ges 
ſandte kommen ließ, fo Florus 57) Sarmaten und Serer 
hinzufügt, und Eutropius, nac:.alter Aut *) die Jetzten 
Voͤlker des Oſtens bezeichnend, Skythen und Inder zuſam⸗ 
nien nennt 62), Wir ſehen, alle Graͤnzvoͤlker ber damalg 
bekannten Erde ſollten ſich vor des Roͤmiſchen Voltes Ma⸗ 
jeſtit gebeugt haben *8). J— 


Als Auguſtus ſeinen Sohn zu riner —— 
gegen Patther und Araber ausſenden wollte ©), fhidte er 
den Dionyfius aus Charar ab, Alles zu erforfhen ss), 
Ihn nennt Plinius den neueften Erdbeſchreiber und"rihmt 
ihn ald genau und zuverlaͤſſig. Zur Vervollkommnung der 
Geographle und Topographie geſchah ‚unter Auguſt? viel, 
beſonders auch durch Agrippa 6), der ſelbſt ein geographi⸗ 
ſches Merk ſchrieb, deſſen Genauigkeit Plinius 7) oft 
iobt, und der Landcharten entwerfen ieß. Plinius hat je⸗ 
nes Werk haͤüfig benützt, und wir ſeheü nach feinen Anfähs 
rungen, daß er die ganze damals bekannte Erde umfaßte; 
wir wollen bier nur aufmerkfam machen, daß Plinins aus 
‚ Bemfelben, bie Angaben der Anefernungen | in den. erſt vor 

Bol. 1b, iv. Eleg. 1. v2. ı 2. gg) wi 12. 
60) al. Div Cası. LIY, 9.. Plin. vu, m Strab. Hd. XV. p. 
4905. Zonaras X, 3% 'Euseb. in Chron. ad ı an. xXvm. 
\-.. Autust. N 
61) CIV, ı2. Wal. Nicolaus Damasc. ap. Vale. P- wer 
VIII. . , 
6%) Bal. Suet. Octav. (214 Zomur X, Ei " Horat: rarm iaee. «. 
63) Vai. Flötus iv, 
10) Val. Die Cass. LV, it Reim. ör Zonur. An. 2.539 
65. Plin. VI, 3. 66) Piin. Kae. 62 ILL, 3. 


- 








amen benonngen ober Sefriegtet Blade entlehnt; ſo in 
Juüytien und Dalmatien **), in den Gegenden naoͤrdlich 
vom Dauubius und von deu Sueven zu den Sarmaten 6% 
auch die Größe. der Länder der Sarmaten, Skythen und 
Zaurer beftimmte er 7), wobei Plinius bemerkt, er halte 
diefe Maaße fuͤr unſich r. Indem Agtippa die Breite und 


4 


einge Britanniens angab, beson er nicht hinzuzufegen, 
n 


er glaube fie fo beftimmen zu koͤnnen ??), eben fo bei 
Hibernien. Auch feine Diftanzenangaben in Libyen, Aethi⸗ 
opien, dem Atabiſchen Meerbuſen und Indien hat Plinius 
ung nicht vorenthalten 7 2). 


N 


4 


Hier duͤrfen wir nicht übergehen, was und ein Späterer, 5 “ 


doch ohne feine Gewähremänner anzuführen, Über. eine 
Veranftaltung des Auguftus mitgetheitt hat 73), die Größe 
des Römifchen Reichs genau zu beftifimen. Er foll eins 


algemeine Vermeffung des Reichs durch Griechen ange 


ordnet haben. Den oͤſtlichen Theil des Reiche, heißt 28, 


vermaß Zenoborus in vierzehn oder ein und zwanzig Jahren, . . 


fünf Monaten‘ und neun Tagen; : den nöchlihen Then: 
dotus in neun unb zwanzig — acht Monaten und 
zehn Tagen, und die Vermeſſung des fuͤdlichen ward in 
fünf und zwanzig Jahren, einem Monate und zehn Tagen 
zu Stande gebracht, von Polykletus. Ais Hälfsmittel m. 
Vervollkommnung der Zopographie koͤnnen wir noch anfuͤh⸗ 
ven, was Vegetius 7) erwähnt; jeder Statthalter habe eine 
Beſchreibung feiner Provinz erhalten, mit Angabe ber 


N 


Entfernungen der Derter in Millien, der Befchaffenheit - 


der Landftraßen, ber Nebenwege, Berge; Fluͤſſe u. ſ. w. 


Unter Tiberius geſchah wenig, was wir als zur Er⸗ Ziderino. 


weiterung ber Erd⸗ und Laͤnderkunde dienlich, hier mit 
führen koͤnnten. Er fiedelte Germanen füdlich von ber 

Donau an, zwiſchen dem Marus (Morava), und Cuſus 
(Stan in. — und gab ihnen den Vannius, 
einen Quaden, zum Könige 75), der feine Graͤnzen bald 
gegen andere Völker erweiterte. Damals lernte man an 
der Theis die Sampgen kennen, ein Sarmatiſches Bolt, 


&6) Elin. If, 69) Plin. IV, 25. 20) Plin, IV, 26. a8. 
ys) Plin. IV, 30, 72) V, 6. VI, ar. 3 35 3 

73) Aethicus Ister Cosmograph. init. 

4) De re mil. III, 6. 7) Tacit. Ber‘ 22 


ulrs alte Geoſr. 3.22. 
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das‘ eher am Borvſthenes (be; * fie Strabo 14) 

nennt. An der Theis wohnhaft, warben ſie für den Vans 

nie 5), det, zu n. Chr. von den Quaden, Markoman⸗ 

nen und Hermunduren, die von Weſten kamen, und von 

u den Ligiern‘, die von der Oder und Weichfel / uͤber die Kars 
— dethen, heramzogen, vertrieben, ward. 72). J 


Unter Claudius kriegen die Römke in Maureta⸗ 
U aien. ”?), und dringen bi® zum Atlas ver; Roͤmiſche 
Vrotonfuln und Ritter in dieſer Provinz halten es ſeitdem 

fuͤr einen Ehrenpunkt zum Atlas. gekommen zu ſeyn. 


vera odai⸗ Um dieſe Zeit werben die Longobarden als bedeutende 
des. Bölkerfchaft in Germanien genannt =), :die ſich immer 


mehr verbreitet und die Cherusker: verdraͤngt: hätten 81). 
Elaudius zog alle Beſatzungen auf die Woſtſeite des Rheins 
zuruͤck 22), und fegte- Colonien jenfeits ‚ber: Alpen an und 
"fit von der Donau‘ am 


Seikannten Ueber Blitaͤnnien erhielt man miehr Wihrigten. um's 
Aulus Jahr 44 n. Chr. Geh.12), Aulus Plaitiug ward” befeh⸗ 
Pleutius. igt, fein. Heer aus Gallien nad) dieſer Juͤſel hinüberzus 
führen. Pur mit Mühe konnte er feine. Soldaten bewe⸗ 
gen. ihm zu ‚folgen, "ba fi f e, den herrſchenden Vorſtellungen 
gemäß, unwillig waren, daß man fie zwingen wolle, gleich: 
ſam außerhalb ber bewohnten Erde Kriegsdienſte zu thun. 
‚Er drang über die Tameſis vor, Camalodunum (Mälden) 
ward erobert, und Plautius ſollte das Land als Provinz 
‚einrihten;. ſeit der! Zeit dauern aber die Kriege fat uns 
— aufhoͤrlich mit den Freiheitsliebenden Einwohnern fort ®*), 


.: 


6 Lib. VII. p. % m Plin, iv, 1% ! 


8) Tacit. An. XI, 29. 30. Hist. IT, 5. 
29) Plin. V, 1. Dib Cass. LX, 9. Aurel, Vict. “ * seri 


Ruf. c.. —. 
80) Taeit. An. xı, 2. & gl. Tac. Germ. ce. 36. ' 
8) Tacit, An. XI, 18-2. . &3) Plin, III, 24. 


8) Suet. Claud. 19. Tacit. Aßric, c. 14." ‚Die‘ Cass⸗ LX, 10 
Eutrop. VII, 13. Oros. VII, 6. Mela IT, 6. Bsi. Philos. 
‘ Transact. 122. 336. N 

85) Tac. An. XII, 3x. XIV, 29. Agric. XV. Die Cass. LXLII; 1, 
Daß die. Drkatifhen Inſeln bezwunzen woẽden, Suet. Claud. 
ı7. Oros. VII,o. Eütrop. VII, ı3. Mela 3, 6., iſt ein Ir 
. . nn 





Mn biefe Zeit mochte der Dichter leben, ber in. Bes 
siehung a ‚die Roͤmifchen Erobernagen in Britannien 
fang m): 5 | 


St citrä nöstrm fectitar imperium. 
Daß überhaupt, irotz der/ fchon. in vielen Schriften berbreis 


’ 
- V 


teten richtigen Vorſtellungen uͤber den Sonnenlauf und Sons : 
nenfinfierniffe; die große Dienge wenig bavon wiſſen mochte, - 


lehrt ung, was vom Claudius erzählt wird. Da er wußte, 


daß auf [einen Geburtstag eine Sonnenfinfterniß fiel 87), 


und et einen. Aufruhr deßhaib befürchtete, fd erließ er 


eine onnenfinfterniß feyn : werde, die Größe derſelben 


warb beſtimmt, und die Urſachen wurden aufgezaͤhlt⸗ 


welche auch Dio angiebt. 


Geo 
Werfen wir jest einen Blick Auf die Schriftſteller, phen. 
welche feit Auguftus für Geographie bedeutend waren, f . 


Sinnen wir folgende herausheben. Unter Auguft und Ti⸗ 


berius lebte Strabo, ein Anhänger der Stoifhen Phis, . 


Jofophie ®®),..fchrieb aber unter dem lesteren ®°), mit 
groͤßem Fleiße und. großer Gelchrfamteit fein umfafiendes. 
Merk. Ueber. die Erweiterung ber Erd= und Länderktunde 
"um unb gegen feine Zeit bemerkt er 9°): „Die Herr⸗ 
Schaft der Mömer und der Parther habe Erd⸗ und Läns 
derkenntniß ſehr vermehrt, mie früher Alexanders Erobe⸗ 
zungen. Die Römer hätten den Weſten Europa's ent⸗ 
beit, bis zur Elbe, die Sermanien in gmwei heile ſon⸗ 
dere, und jenfeitd des Iſters das Land bie zum Tyras. 
Was denn folge, bie zu den Maeoten und Kolchern, ſeh 
durch Mitheidates Eupator und feine Feldherren befanns 
ter geworden; die Parther aber, die Länder bei Hyrkanien 
und Baktriana imd die Skythen habe man damals eben⸗ 
falls beſſer kennen gelernt, ſo, daß man nun genauere 
Beſchreibungen geben koͤnne, als fruͤher au u &r. ve 


thum f. Outendorp ad Suet.. 177 Faschucke "aa Eutop. 
VII,. 3. “ot oo. u 55 
66) Scalig. catal. p. 209. u . 
87) Dio Cass. LX, 26. Freinshuad Curt. IV, 10. Petav. aoeir 
temp. lib XI. c. 9. 
t) Lib. L..p. 15. EL, p. 4. 1 . | 99) Lib, VL DB, 
90) Lib. I. P. . . MBhlbIpn 
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eine —5 — Bekanntmochung⸗ worin er anzeigte, daß 


ara⸗ 


a. — * 
3 — 

ſchweigt aber: keineswegs wie mangelhaft die Kenutniß 
mancher Gegenden noch ſey, fo kenne man, ſagt €u’*), 
bie Lage der Alpen, der Pyrenaͤen, der Gebirge. in Yhras 
cien, Illyrien und, Germanien nur fehr. unvollkommen, 
und habe Feine genauen Beobachtungen, eben fo fey «6 
mit den Gebirgen, die von Cilicien nad Indien fortlau⸗ 


fen 95), auch verhehlt er nicht, wie abweichend die Be⸗ 
ſchreibungen derfelben Gegenden bei verfchleßenen Schrift 
ur et 


ſtellern waren. 


Um nicht bloß mit ben Berichten Anderer Ach be⸗ 


—* 


gnuͤgen zu muͤſſen, unternahm er ſelbſt Reifen ?*).- „Ge⸗ 


nauere Berichte,“ erklaͤrt er, „als die früheren, koͤnnen 
unſere Zeitgenoſſen geben, über bie. Britannier,. Gexma⸗ 
nen, und die Anwohner des Iſters, Fiber die Geten, 
Tyrigeten und Baſtarner, über die Bewohner des Kau⸗ 
kaſus, Aber Albanien und Iberien, Hyrkanien und Bat: 
trien. Auch haben vor nicht langer Zeit die Roͤmer eis 


‚ nen Zug in's glüdlihe Arabien unternommen, und Alerans 


driniſche Kaufleute Tchiffen durch den Nil und den Ara⸗ 
bifhen Buſen nad Indien, daher auch diefe Gegenden 
und befjer befannt find, als den früher Lebenden. - Al 
Gallus Statthalter in Aegypten war, reiffte ih mit ihm 


nad Syene und an. die Graͤnzen Aethiopiens, und erfuhr, 
- daß jest von Myos⸗Hormos 120° Schiffe nad Indien 


fegeln, da unter ben Ptolemdern nur wenige dahin zu 
fahren wagten.“ | | KA 


AAn einer anderen Stelle fagt er v6), „ich bereif'te 
‚die Länder von ‚Armenien bis zu ben weltlichen, Küften 


Tyrtheniens, und in der Richtung von Süben nad Nors 
den, vom Pontus Eurinus bis zu den Graͤnzen Aethio⸗ 
piens.“ Da er diefe.Reifen in der Abficht. unternahm, 


nachher ein Werk’ über Geographie zu fchreiben und feine 


Borgänger zu berichtigen, fo dürfen wir mohl annehmen, 
Daß er Leine Gelegenheit verfäumte,. genaue Nachrichten 


einzuziehen, und bei Eundigen Männern Belehrung zu, 


fuhen. Exatofthenes ift vorzüglich ‚fein Führer, den zu 

Ble Lay 

9) Lib. II. p. 118. u oo 

96) Lib. II. p. 1177. Del. 1ib. IL, 58. IT, 01. VIII. 377. 39 X, 
077. 485 XI, SB. XII, 636. XVII, 807. 812. 816. 818: 89. 
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— und zu . Cervolft ndigen benutte er mas ee 
auf ſeinen Reifen erfuhr und mas ihm eine große —* 


leſenheit darbot. Werke aller Art. mußten. ihm dazu dien 


nen, "wie er ſelbſt Angiebt 95), daß fuͤr ben Erdbefcheeis 


ber der Quellen viele. wären, da. Manche Befchreibungen 
von Havensrtern, Umſchiffungen, oder Meifebefchreibungenr 


geliefert. hätten, von Andern wieder wäre die Beſchrei⸗ 
bung ber Welttheile und Länder ihren Geſchichtswerken 
eingewebt, wie es Ephorus und Polybius getham hätten; 
‚bei Andern noch faͤnden ſich geographiſche Notizen im 
ihren mathentatifchen- und phufifhen ‚Werken, “ fo. bei 
Poſidonius und Hipparch.“ Wenn auch Strabo oft. nicht 


unbefangen genug iſt/ im ber Beurtheilung feiner Vor ·⸗ 


gaͤnger, und wohl Zabel, verdient, doß-et unter ihnen den 
Homer zu hoch. hielt und Einige derfelben, z. B. den 
Herodot und die :Römifchen Schriftſteller, nicht genug 
benutzt bat, daß. er Vieles in dee Beſchreibung der Ge⸗ 
genden, was zur genaueren Kenntniß gehoͤrt, wiſſentlich 
übergeht, fo iſt doc fein Werk das umfaſſendſte und 
reichhaltigſte der Art, das wir haben, und nur duch ihn 
iſt uns eine Menge merkwuͤrdiger Sachen. erhalten. . -, 
Strabo fodert von dem, ber fi mit der Geographie 
befchäftigen will; ziemlich genaue: -Kenntüiß der "Geometrie 
und: Aftronomie 27), damit er, was Über Erdmeſſungen⸗ 
über die Kreiſe am Himmel und auf der Etde, über Son⸗ 
nen: und Mondfinfterniffe udgl. geſagt werde, verftehe. We - 
muß zeige, wie groß und von welcher Beſchaffenheit die 
ganze Erbe fey, wovon unfere Erdinfel nur einen Thäf 
ausmache; ‚wo im Weltraum fie ſtehe; ob fie nur an" 


der Stelle, wo wir leben, bewohnt: werde, oder an meh⸗ 


teren und an wie vielen; endlich, wie groß der unbewphäte 
Theil der Erdkugelſey, und warum. Bart kein debendes 
Weſen fi) aufhalte. Der Geograph foll vorzüglich auf 
‚die natuͤrlichen Eintheilungen ber Laͤnder ſehen, auf hie 
Verfchiedenheiten nach ben Voͤlkern, weniger auf. das, mas 
Herrſcher nach Laune oder aüf kurze Zeit beflimmten 9%); 
er ſoll das Beſtehende, angeben, und von dem, was vor⸗ 
her war, das Michtigere. ?*)... Noch rechnet er 2, zu dem 
na. ein Geograph umſaſſen loue, Kenutniß der Ahlen 


Lid. VIE De38.: "m Lav: I. p- d 9⸗6 14. 42. u. 
%) Lib. IV. p. 177. J En VI. 2. De 7 
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gflanzen und alle nbelgen, was Er ab Meer Nat⸗ 
liches und Schäbliches hervorbringen. Ueber fein - Vorhaben 
fagt er 200), wenn auch ſchon Viele Uber Geographie ges’ 
fihsieben’ Hätten, fo’ verdiene er idoch beinen Tadel, wen 
er das ebenfalls unternehme fobald. sernur nicht gerade 
Altes fo gebe, wie Jene. Er meine:aber, wenn gleich 
Gene Vieles richtig angegeben hitten,:fo bliebe ihm body: 


noch Vieles zu thun uͤbrig, da man 'gegen feine Beit ſo 


manche Gegend erſt genauer habe: konnen Keunen. Dieß 
erhelle vorzuͤglich, wenn man den Eratoſthenes und. die- 


Folgendon "vergleiche Wenn er daher dieſen manchmal 


widerſpreche, die ſonſt vorzuͤglich ſeine Fuͤhrer waͤren, ſo 
muͤſſe man es nicht: uͤbel deuten. Er babe auch nicht bie. 

Abſicht Alte zu widerlegen, ſondern die Meiften, denen 

au folgen nicht. angehe, wolle. er unberuͤckſichtigt laſſen, und 


nur die genauer pruͤfen, die gewoͤhnlich das Richtige ges 
troffen hätten. Gegen Männer nämlich, wie Eratoſthenes, 


Poſidonius, „Hipparchus und "Polybius- fep es erfreulich, 
Krit Gruͤnden zu ſtreiten 7). Die genannten Schriftſteller 
find auch, wie wir: ſehen, feine HZentacelen, neben denen 
er = jedes viele andere benutzte . 


Sberien gehoͤrte zu Strabo’s Zeit zu ‚den. haͤufig, be⸗ 


F fonbers- von- Kaufleuten, befuchten Ländern *), Er weiß 


daher genau anzugeben, wie weit die Fluͤſſe ſchiffbar ſind 
und mit welchen Fahrzeugen; wie weit die vorzuͤglichſten 
Derter von einander entfernt liegen, wobei er manchmal 
verſchiedene Schaͤtzungen angiebt. Der Handel gieng haupt⸗ 
ſaͤchlich nach Rom und.Italien *), die Fahrt auch im hohen, 
Messe war ficher,. keine Seeräuber drohten, und eine große 
Anzahl von Schiffen. warb dadurch: befchäftigt *), - bie nach 
Ditlarchia Putroh) und ‚Die er gelten. 


Li. pn. Ze Teer J ze 

80. lb: X. p. 46: Mb; PEN Per 

*) Strado ſcheint ſein Werk noch reio haltiger angelegt. yu Yatık; 
als es auf uns gekommen iſt; wielleicht: ienägieng ibm Einiges, 


TS per der Mentze von Sachen: ˖ wir wolenidamil auf Stellen wie 


lib. IV. p. B.; ’ über von Rbodanus und- Beris aufinerHiem 
machen. WR 


ꝙ Strabo üb, VX. p. 1%: ,-- . 4) Steabe-lib. IH. ꝓ. 18 
OP: 145 For a a ‘ .. “ th J 7 
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Die Nachrichten, welde.man zu Strabo's Zeit uͤber 
biefe weſtlichen Gegenden hatte, waren fehr umfaffend, er 
hätte viel mehr Völkerfchaften aufzählen können °), wenn 
er nicht die barbarifhen Namen aufzunehmen ſich gefcheuet 
hätte. Ueberail fucht er auch feine Vorgänger zu berichti⸗ 


gen, ſo tabelt er 3. B. den Polybius 7), daß er zu viele Br 


Städte in Iberien angenommen, wie aud) Andere. Yu 

über die Küften vom Okeanos weiß er Nachrichten zu ges ‘ 
ben ), doch verheimlicht er es nicht, wo Nachrichten feh⸗ 
len. Einige, fagt er »), theilen Iberien auf die Art ein, 
wie ich es angegeben habe, Andere in fünf Theile; in ſol⸗ 
chen Dingen aber Tann mon das Genaue und einzig Richtis_ 
ge nicht auffinden, weil oft Veränderungen vorgehen und 
die Gegenden wenig bekannt find. Denn in beſuchten und. 
befannten Ländern erfährt man. vorfallende Veränderungen 
bald, auch die Eintheilungen und Abänderungen der Nas 


men u. dgl.; denn darüber wird’ von Vielen gefprochen, 


befonders von den Hellenen, bei redfeligften "unter Allen. 
Gegenden aber, die von Barbaren bewohnt werden, die 


weit entfernt find, in Heine Theile getvennt; ‘von.denen 


hat man weder genaue noch viele‘ Nachrichten, und je weiter 
ſie von den Hellenen entfernt ſind, deſto weniger weiß man, 
deun die Roͤmiſchen Schriftſteller entlehnen faſt Alles von 


den Hellenen und fügen ſelbſt nicht viel hinzu, daher man 


von ihnen wenig lernen kann.“ 


Gades war zu ſeiner Zeit ein berlhmter Handels⸗ 


ert 10) und ſchickte mehr'und größere sa als alle ande: 
‚von in's Mittelmeer und in den Otean ie ungewiß die 


geographifchen. Beftimmungen waren, zeigt die Angabe . 


Strabo's 72) uͤber die Shuten ſdes Herkules, die manam 
weſtlichen Ocean an ſo vielen Stehen ſuchte and. zu finden 
glaubte, Be 


Celtika oder Gellien kannte Strabo je "genau, 
befonders wie es fcheint, durch Erkundigungen Aber dem 
Handel. Es fey von vielen Strömen durchſchnitten, ſagt 
er 3), die ben Tranſport der Waaren ſehr erleichtern, ſo daß 


J 

6) Strabo lih. IIx. p. 155. 156. J 
Ylib. UL.pı . 6) Lib. INI. p. i. 
9) Lib. III. p. 265. 166. ı0) Strabo lib. LIT. p. 168 


mp. 178, 2) Strabo lid, ‚IV. Pr 7. 118, 
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man fie. aus dem Mittelmeere meifentgeils u Waffer, 
in den Dcean fchaffen inne 2°). Da er mehrere Hane 
delsſtraßen angiebt, darf man wohl fhließen , daß der Vers 
Echt bedeutend war, Ueber die Gegenden am Nhein ent 
lehnte er Nachrichten von einem gewiffen Aſinius T*), 

deſſen Angaben er aber ‚berichtigen zu koͤnnen ‚glaubte. Er 

benuste auch Caͤſar's Schriften. 


Von Britannien ſagt er 28), nachdem er Calar's Ue⸗ 
bergang na der Inſel erwähnt hat, unter Auguͤſt kamen 
Geſandte von manchen Herrſchern in Britannien nach 
Rom, brachten Weihgeſchenke auf's Capitol. und machten 
faft die ganze Infel den Römern befreundet. Ueber Jerne, 
das eine große Infel, noͤrdlich von Britannien fepn follte, 
“wußte er nichts genau ‚anzugeben 1%); nur dieß hörte er: 
die Bewohner wären wilder als die Britannier, und’ Men⸗ 
ſhenfreſſer; doch trauete er ſelbſt denen nicht ſehr, von wel⸗ 
chen er die Nachricht entlehnte. 


= Ueber Italien fand er der Nachrichten viele zu den 
Duelien, die er: babei und bei den. umliegenden Infeln bes 
nutzte, gehoͤrt der Chorograpb, den er oft, ohne feis 
nen Namen zu nennen, .anführe °.”), und ber in Million 
die Entfernungen ber Dexter angiebt **) ; Abweichungen 
von diefen Diftanzenangaben, nach Artemidor und Poly⸗ 
bius hauptſaͤchlich, ſtellt unſer Geograph oft daneben, und 
bemerkt 19): „oft babe ich ſchon erinnert, daß die Erdbe⸗ 
ſchreiber und Hiſtoriker am wenigſten Bei ben Angaben der 
Entfernungen übereinflimmen, So oft es mög war, zu 


N 
2 Zu 1u).6tembe LR-EV. Dı 10% on 
15) Strabo Ib. IV. p. ©. RM . 1m) Lib. V. p. - 
a8) vland er ſuchte ihn zu rrathen. Caſaubonus verſprach eine 
unterſuchung die aber, fo viel mir bekannt, nicht: erſchienen 


| 00. NH Die Sranzöfifgen Ueberfeget ded Gtrabo, T. 3. p. 16%, 


> meinen, diefer babe, fo oft er den Shorographen' erwähne, 
- die Sharte des Agriypa vor Augen nebabt, und fie verſprechen 
darüber in der Einleitung zu handeln, die noch inicht gedrudt 
iſt. Obaleich wir nicht angeben können, wer gemeint fen, fo 
ſchetnt und doch diefe Bermuthung mt gegründet, weil Stra⸗ 
bo fih auf den EChorographen nur in den’ genannten Geg enden 
beruft, das Merk bed Aorivye aber mehr umfoßte. 
* Lib. VI. p. 2 
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entſcheiden, habe ich das‘, was mir Fichtig ſchien, angege⸗ 
den, ſo oft dieß nicht angieng, habe ich die werfchtedenen 
Bahlen hingeſtellt. Wo aber meine Quellen nichts angas 
ben, darf man ſich nicht wundern, auch bei mir nichts zu 
finden, da bieß nur bei Kleinigkeiten vorfommt. ' u 
Der Padus iſt dem Strabo der größte Fluß nach dem 
Iſter 20), dem er, wie Lukan glaubte *?), nicht einmal 
an Größe nachſteht. Er kennt bie Quellen deffelben, fo 
wie Die des: Rheins. und anderer, auf den Alpen entfprins 
genden Fluͤſſe, und weißuͤberhaupt manche Nachrichten uͤber 
die Alpenvölfer zu geben, die Auguftus bezwang, ber bei 
ihnen, wo es nur möglich war, Straßen anlegen ließ 23) 
fo daB man jene Gegenden bereifen Eonnte. Strabo 2°) - 
befchreibt auch einige dieſer Wege durch die Gebirge, und . 
berichtigt den Polybius, dee nur viere kannte =), 
‚Weber Germanien, fieht man aus feinen Angaben 25), 
befaß ge eins große Menge. Nachrichten:, meiftentheils aber 
nur Namen einzelner Voͤlkerſtaͤmme und Angaben über - 
Slüfe und Gebirge; Doc keineswegs genau genug, ihnen 





ihre richtige Stelle anzuweifen. Bas größte Volk in Seminar _ 


nien find ihm die Sueven, die vom Rhein bis zur Elbe und - 
jenfeits derfelben wohnen ?*®). Er fügf auch, man habe diefe 
Voͤlker durch did Kriege dee Roͤmer mit ihnen erſt kennen ge 
ferne. Man kennt, fügt er hinzu ?), die, Bermanifhel 
- Bölkerfhaften im Rorden, vom Rhein bis gur Eibe, wad 

aber jenſeits der Elbe liegt, iſt unbekannt. Ich weiß Keis 
nen aus früberet Zeit, der von hier bis zum Einfluß des 
Kaſpiſchen Meeres gefchifft wäre, und die Roͤmer kamen 
nicht bis öftlich über die Cibe hinaus; much zu Lande drang 
Keiner dahin. Wer weiter nah Oſten gienge, käme zum 
Boryſthenes und zu den Gegenden noͤrdlich von der Mikos - 
tis. Mas aber jenfeits Germanien iſt und ob weiter Ba⸗ 
ſtarner wohnen, wie bie Meiſten wollen, oder andere, 
ober Jazygen und Rorolaner u. f. w., iſt nicht leicht zu be⸗ 
ſtimmen; eben ſo wenig laͤßt ſich ſagen, ob die ganze 


.20) Straß b: VII. p. 0. lib. IV. p. .. 
zıy Lib. IT, Ats. 22) Strab@ib. IV. pP. æxßs. 
e3) LiB: IV. P. dos. 208. J 24): P- 209. on 

25) Strabo lib. VIT. p. age et 20) Pi ar: 

ep) Strabo ib. VII. oo mim 
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gtrecko am. Ocean bewohnt ift, ‚oder ob ein Theil wegen 
.. Kälte und anderer Urſachen oͤde ift, oder ob ein anderes 
Bold zwifhen den Germanen und.dem Oeean Icht. Eben 
fo unmiffend- iſt man über die weiter norböftlich wohnen, 
den Völker. Don den Baflarnen, Sayromaten und allen 
Völkern oberhalb des Pontus wiſſen wir nicht, wie weit 
fie vom Deean eittferht find, oder ob fie an ihn ſtoßen ==). 


lt Auch im fuͤdlichen Germanien kennt man das Land 
noͤrdlich vom Iſter wenig, nad) ſeiner Angabe **), unb 
daher bat man dorthin fo viele Fabelfagen verlegt. 


.. Weber Griechenland berichtet er 30), ein großer Theil 
I verödet, viele Städte wären ganz. verfhwunden, und 
ie Graͤnzen ber alten Staaten ließen fi. nicht mehr ange: 
ben. Paulus Aemilius hätte allein 70 Stähte in Epirus 
zerflört und 150,000 Menfchen ald Sclaven verkauft. Ges 
Frieden hätten über Griechenland Viele, >"); feine haupt⸗ 
faͤchlichſten Führer find 3%): Polybius, Artemidorus 3°) 
und Poſidonius 24); er verwirrt aber Vieles, inbem es 
Bio Homeriſchen Angaben zum Grunde legt und dieſe zu er» 
Men. Be 
2. Den Pontus Eurinus machten zu feiner Zeit Seeraͤu⸗ 
ber im oͤſtlichen Theile gefährlich 35); es warb aber, wie 
früher, in diefem Meere ein großer Handel getrieben, und 
Dioskurias mar einer der wichtigften Stapelpläge, wo bie 
ummwohnenden Völker einhandelten und verkauften. Nah - 
Einigen tamen dort 70, nad Anderen goo Voͤlkerſchaften 
aufammen ?°), Die Alle verfchiedene Sprachen redeten, ba 
fie zerſtreut und ohne Verkehr mit einanber Iebten und wild 
und roh waren. Die Meiften wären Sarmaten, ‚meint er, 
Viele wohnten auf, dem Kaukaſus 37). . Einen Handelöweg 
in’d Land hinein giebt er noch an 3°), man fährt den Phas 
fi8 hinauf, ‚bis Sarapana, dann kommt man in vier Tage⸗ 
veifen zum Kyrus, ber in's Kaſpiſche Meer faͤllt 22)3. 
s) Bal. Lib. VII p. 36: J 
29) Strabo lib, VII. p. 205 3%) Lib, VI. p. ꝓa. 


- 31) Strabo lih. VII, p. 33, ' 3) Lib. VII. p. . 
3) p. 336. KNIE - 37) Strabo. lip. X. p. 406. 
36) Strabo lib. XI. p. 4%. 97) Bal.p. 506. 


38) Stsabo lib. XI. p. 408. ‚39).Lib., XI. p. 500, B c | . 
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Sndem Strabo ·die weiter nach Oſten liegenden Voͤlker 


beſchreibt ‚Sommt er auch: auf das Hprkanifche Meer, das 


ihm ‘ein Bufen. des nördlichen Okeanos zu feyn- fcheint, und 
er theilt die don Eratofthenes angegebenen Maaße deſſelben 
mit 40), fe&t.indeß hinzu, daß man. bei :diefen. Oegenben, 
die fo entfernt. wären, ſehr vorfichtig ſeyn müffe, wenn 
man Nachrichten Glauben; ſchenken wolle, beſonders wenn 
von Diſtanzenangaben die Rede fen. Sehr: richtig bemerkt, 


\er,. da er von den Voͤlkern fpricht, die gegen Morgen. nom 


Kafpifchen: Meere wohnen **), „die früheren Griechiſchen 
Screiftfteller nennten alle, nörhlichen Wörter Skythen und 
Keitoftythen; noch Ältere theilten die Völker ſo ein, daß fie, 
diejenigen, die noͤrdlich vom Pontus Euxinus, dem Iſter 


und: dem Adriatiſchen Meere. lebten, Hyperboreer, Sauro⸗ 


maten und Arimaſpen nannten, bie aber jenſeits des Kaſa 


riſchen Meexes Sacaͤ und Maſſageten, da‘ fie etwas Ger 


naues und: Zuverlaͤſſiges von ihnen nicht angeben konnten⸗ 
obtleich fie von bem Feldzug des Kyrus gegen bie Maſſa⸗ 
geten fprachen. Eben fo wenig verdienten und fanden fie ° 


‚Glauben uͤber dasjenige, was 'fie von Perfern, Medern 


und, Sprern’erzählten,. wegen: ihrer Einfalt und Fabelſucht. 
wodurch fie ihren Schriften Beifall zu verfchaffen ſuchten. 
Leichter dürfte daher Semand dem Homer und Hefioduse 
wenn fie von ihren. Heroen reden, Beiſtimmung geben“ 


ald dem Kteſias, Herobot und Hellanikus. Auch den meiz 


ften Schriftfellern über Aleranders Züge ift nicht ſehr zw 
frauen, denn auch diefe verfallen leicht in Sabeln, theils 
am Alerander zu heben, theils weil feine Züge in die auf. 
ferften Gegenden Afiens giengen, ‚weit von uns, und über 


die Kerne Jemand ſchwer widerlegt werden. kann. Die 


Hertſchaft der Roͤmer aber und Parther bat mehr: Kunde in 
biefer Hinficht verfehafft, als die eben Genannten, und Dies . 
jenigen, welche über ‚die: Unternehmungen ber, Römer 
ſchrieben, haben genauer und forgfältiger bie. Völker und . 
Gegenden geſchildert, da fie diefe genauer unterſucht hat⸗ 
ten. Mas er daher ſagt, indem er van Aſien jenſeitq 
des Taurus reden will +2), ann zugleich für Andere leh⸗ 
ven, was man von ihren Angaben zu halten habe. „ Der 

) Lib, x. p: — 41) Strabg lin. XI. æ. 607 
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| dieß liept, muß biig ſeyn, denn es ſindbie fernſten Besen. 


den; und nicht Viele aus. unferen Landen fahen fle, und 
wer bin kam, fah nur einzelne Theile, und das Meiſte 


wird nur nach Hoͤrenſagen berichtet; und was ſie ſahen, 


2 


betrachteten fie nur, indem fie eilig mit einem Heere durch⸗ 
zogen und im Vorbeigehen. Daher melden ſie auch nicht 
daſſelbe uͤber — * Laͤnder, obgleich fie. ſchreiben, als 


. ob fie Alles forgfältig unterfucht huͤtten. Einige, die mit 


einander die Zeldzüge machten und zuſammen zogen; wie 
Sie im Heere Aleranderd , „berichten doch .oft gerade: das 
Entgegengefegte. Wenn man aber ſolche Abweichungen 


: findet, bei dem was fie fahen, was darf man wohl erwar⸗ 


ten, bei dem; wo es aufs Hören anlam? Ja, auch Die, 


welche viel fpäter im jene Gegenden kamen und ſelbſt Die, 
welche jetzt binfchiffen, geben eine ‚genaueren Nachrichten. 


Bon den Kaufleuten*°), bie zu unferen Zeiten aus. Ae⸗ 


gypten auf dem Nilund durch den Arabiſchen Buſen nach 


Indien fahren, kamen Wenige bis zum Ganges, und bie 
"dort bin kamen, find unwiffenb ++), 


Bis Sogdiana Eennt man, nur das Land im Often, 


weiter gegen Morgen iſt Keiner gekommen 25), und 


man ſpricht darüber nur nach Muthmaßungen und Hoͤ⸗ 


tenſagen, und weder Alexander, noch die Parther ſind 


twweiter vorgedrungen. Ueber Indien glaubt er vorzuglich 


dem Eratoſthenes beiflininien gü müfen “s), 


Zuletzt bemerkt Strabo +7), von Libyen tennt wan 


einen großen Theil nicht, wegen der Wuͤſten; auch was 


ſuͤdlich von Ammonium liegt, iſt unbekannt; ſelbſt die 
Graͤnzen Aethiopiens und Libyens ſind nicht genau ers 
ſorſcht, nicht einmal gegen Aegypten, gefchtweige nad 


dem Okeanos bin., 


Was Steabo zum Roͤmiſchen Reihe: rechnete, faßt 


er kutz zuſammen *®): ed enthaͤlt faſt ganz Europa, dus 


Land jenſeits des Iſter ausgenommen, und dad, was zwi⸗ 


r 


ſqhen d dem Rhein und ——A am Okeanos liegt; von * 


oo (86 


04) lib. XVII. p. M. 45 Strabo ljb. xi P- 613. 
86) Strabo lib. XV. p- 88 7) Lib. XVII. P- 5” u 


48) Lib. XVIE p. 8 _ a 
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brer hört: dägu:bie: ganze Kaͤſte am m Micelmrere eben 
ſo von Aſien, wenn man kleine, unbebeutanbe Voͤlber⸗ 
ſchaften· ausrimmt, umfaßt es die Laͤnder am Mittele 
meere amd». Pontus. "Asch von den anderen Ländern 


dort gehört den Römern. ein. großer Theil;: das Uebrige 


befigen. die Parther, und jenfeits diefes Barbaren, gegen u 
Dften und. Norden; . uber; Baktrer und. Styıten, dann | 


Araber und Kethiopen. J 


Zu denen, die Strabo in, feinen. Seifen benuhie 
gehört, Apolfonides.ans: Nicaͤa⸗ zu Tiberius Zeit +9); 
er ſchrieb außer anderen Werken, eine Ursfchiffung . Eu 


xopa's 5%), . und Strabo führt aus ihm. Mehreses. an. 


über. die öfttichen Länder, Medien, Armenien. uf. ©; ’), 


:Bfinsrus: voit Eharar, lebte unter Auguſt; wir Geogr 
—8* von ihm eine Schrift: Zradıar Hapsınol 53); * 


feine, anderen. ‚Schriften. find verloren. Er gab mehr 
Nachrichten: kber deu Norden, als Yrtemidge; und. dehnte 
das Kewohnbare Land dort weiter: aus *22), und. aus den 


andy angeführten. Stellen fahen wir, daß er die garze 


Erde umfaßte: Plinius giebt. nach ähmm--an,. die Größe 
Europa’3. von: Bades. bis. zum Tanais 5*);. die Länge 
Libyens 55), bie Ausdehnung Aſiens, von Aegypten zum 


Lanais 55). Auch find uns nor ſeine Beſtimmungen 


der Größe Bkitanniens, der Infeln im Mietelmeere und 
des Peloponneſus ‚erhalten 57). Aus dem. Werke Feines 
Zeitgenofſen Balbus mögen Spätere Matches entlehnt 
haben; von ihm heißt es .*), er habe bekannt gemacht 


‚ mensuras limitum et terminorum (Chorographie, was 
bie Griechen 6poı nannten) 8°), temporibus Augusti.. 


omnium provincidrum formas et civitatum mensuras 
compertas in’ comrhentarios contulit, Ä 


4) Diok. Laett, vit. Fimonin. Plin. h. n. lib. vn. cap, * 


o0) Schol, Apollon. Rhod. II, 404. IV, 083. 1 
51) Lib..XV. p. 825 0 .: 53) Hudsen Geogr. min. Vel. m. 


53) Plin. 5* n. II, 12. 4) IV, 37. ü j 5) V. 6. 
66) V .87) Plin, IV. 5. 20. U, 30 - - 


68) Frontians de Coloniis, p 364 
66) Athen. ib. VII. ” 297. Jib. XII, r 897. Naatie. Carist. Pr 
120. 
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Etwat Mieer als Ehrbo, uchto: Wohl. Meniprae 
aus Pergamus o), er: fhrieb eins Umſchiffung ‚des -Mit 
tellaͤndiſchen Meeres 52), und ac Anderen *2) Sta⸗ 
dienmaaße der ganzen bewohnten ‚Erde. Schade iſt⸗⸗ daß 
des Berleids Patercufns: "Weile nice " auf die 
Rachwelt gefoinmen, worim: ernnuͤber bie Kurse br 
Manngnien und: Dalmakien zu⸗ haudeln verfprady, - 
Nachrichten geben wollte 63), überbie Voͤlkerſchaften Pin 
ſelbſt, die Lage, ber Länder, die Stroͤme, bie Zahl der 
Menfchen' ur fi m.’ Er hätte‘ feibſt einen großen Theil 
des oͤmiſchen Reiches gejehett'; da’ er Kriegsdienfte ge 
than hatte” in Thrakien, Makedonien, Achafa, Afia, in 
allen Provinzen "bis Orients am Pontus Eurinus und 
in Germanien ty: MMSEE EINE 22 EEE EEE 2 


Ylmyos  Pomponius Mela; une J. 40. n. Chri; Ichrieb 
| nici eie unter Elaudius, wie man and bein ſchtießen kann wad 
er Über: Britannien: fagt 685), eine "Erbbefchrribeng ‚,' wob 

ein er kurz Nachricht giebt, über den Okeanos, Die drki 
a Welttheile ihre Geflalt, "bie wichtigfted Berge, Hits 
I Seen, Fläffe: ::Im manden Gegenden, befonders. im 
- Weiten, genauer ais Strabo ;:; benugter er im Dften: und 
Norden zum Theil dieſelben Quellen; mit: Ienens und 
rief manchmal. Angaben wieder hervor, die Strabo als 
unrichtig verworfen hatte, ‚befonders aus Herodot.Ue⸗ 
ber Britannten erklaͤrt er," koͤnne er genauere und zuver⸗ 
laͤſſigere Nachvichten ‚geben, als. feine Worgänger, da dieß 
fo lange - verſchloſſene Land endlich "geöffnet und bekannt 
. “geworben fen. Seine Beſchreibimg beſtaͤttigt, mas“ et 

geſagt. 


Dem Norden lieh er bieder. anche, Fabel effalten 
früherer Bei geſellt zu ven, richtigeren ngaben. 


6) Dodwell. disss de aetat. Marc. Heratleot, » 149: us Mar- 
cian, Peripl. P. 8. ed.\Hudsan... . 
6) Steph. B. w.- —E Tlog. Eokävasca. Kalıgin, Xal- 


dia.’ u Pe | ' x. ' ‚ 1 
62) Constant, Porphyr. de Them. IT. #2. wu 
‚63) Lib. IL. c. 96. p’Lin. IL.'&. tot. idc. 


65) Lib TIL.%. 6."ogl. Smeton Glaud, €.’ 17. u s 


6%) Lib. III, c. 6. 4 
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Se erzaͤhle ec, oͤſtlich vom Codaniſchen Meerbuſen lies | 
gen Inſeln, nördlich vom Lande. ber -Sarnaten? Ebbe 
end Flut find” dort fo far, daß Tie bald Inſeln ſchei⸗ | 
nen, bald feites Land. Unter diefen Eilanden wären dd ' 
Denones, deren ‚Bewohner nur von Eiern wilder Vögel ' 
ind!‘ Hafer lebten‘; dott faͤnde man-auc bie Hippopoden 
mit Pferbefüßen und die Panoti, die ſich in ihre Ohren 
wie In. einen Mantel huͤllen Eönnten., ; , 5 
Im Oſten kennt er die Seres 67), mit bene man 
bandeite,. ohne zu ſprechen; ein Tauſchhandel wie det, 
iodlchen Herodot. an der Weſtkuͤſte Libyens :befchteibt: 
Weber Indien :fpricht er: and, und berichtet, dort waͤren 
Ameiſen, von der GBroͤße der Hunde, die das Gold be⸗ 
wachten. Die uͤppigenFuͤlle der Pflanzenwelt war durch 
mancherlei Berichte bekannt. Honig, ‚erzähle ex. 68)3 
ttaͤufſle von den Zweigen und Wolle truͤgen die Bäume! ....... 
in’ den Mälvern,' Nude wachfe zu fölher Höhe empor, 
daß ein Schoß zwiſchen zwei Knoten, zu einem Kahn 
fuͤr zwei dder drei Menfchen diene. Der Ganges: iff 
hrößer als der Indus 69); und wenn er am waſſerreich⸗ 
fien fließt, über, 10,000 Schritte ‚breit, Unter mehreren, 
Inſein nennt er Taprobane; entweder, fagt er 7°), eine 
große Inſel, oder, wie Hipparch glaubte, ber Anfang. 
eines anderen, feſten Landes; und, fegt er hinzu, da fie 
bewohnt wird, und man von Keihem weiß, der fie ums 
ſchifft haͤbe, fo iſt das Letztere nicht unwahrſcheinlich. 
Die ſuͤdliche Erdhaͤlfte iſt auch nach feiner. Vorſtel⸗ 
fang reich an Wundern. Die Cage vom Phoͤnix erzähle 
ve glaͤubig 77), bei den Hethiopen nimme er Vieles an, 
was Derodot berichtet, fo die Angabe uber den Tiſch 
des Helios und, die merkwürdigen Quellen. Seltſamlich 
geftaltete Vögel und vierfüßige Thiere finde ‚man; dort, 
Sphirgen und Ttagopanen, und Pegaſi mit Pferbeohzen. 
- Dee: Zweifel, welchen Einige erhoben, ob. Afıkka - 
Im Säden vom Meere umfloffen ſey, oder ob ſich das 
Land. ohne Ende erſtrecke 7°), ſchien ihm duch Hanno’s ' 


we 


— 


— 


F 67) IE, 2. 68) 1. e. | „er N J 
69) Lab. IN. e. 7. 2) Lib. IL. © 7. 71) 116. IM. 9. 
) ib. n. | W ö 
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ſchweigt aber: keineswegs wie mangethaft die Keantnif 


mancher Gegenden noch ſey, fo kenne man, Past mr, — — — 


bie Lage der Alpen, der Pyrenaͤen, der Gebirge in Zhra— 
cien, Illyrien und Sermanien nur ſehr unvofllommen, 
und habe keine genauen Beobachtungen, eben fo ſey «8 
mit den Gebirgen, die von Cilicien nad Indien forflaus 


fen 93), auch verhehlt er nicht, mie abweichend die ˖ Be⸗ 
ſchreibungen derfelben Gegenden bei verſchiebenen Schrift 


flelleen waren. 


- Um nicht bloß mit den Becihten Anderer f& vr 
gumüuͤgen zu müffen, "unternahm er felbft Reifen ?*).: „Ges 
nauere Berichte,” erklaͤrt er, „als bie früheren, koͤnnen 


unfere Zeitgenoffen geben, über bie. Britannier,, Gexma— 


nen, und die Anwohner des Iſters, Huber die Seren, 


Tyrigeten und Baftarner, über die Bewohner des Kau⸗ 
kaſus, über Albanien und Iberien, Hyrkanien und Bat: 


trien. ' Auch haben vor nicht langer Zeit die Roͤmer ei⸗ 
nen Zug in's glüdlihe Arabien unternommen, und Alexan⸗ 


driniſche Kaufleute fhiffen duch ben Nil und den Ara⸗ 


m 


biſchen Bufen nad) Indien, ‚daher auch diefe Gegenden 


uns beſſer bekannt find, als den früher Lebenden.. - Alb 
Gallus Statthalter in Aegypten war, reifte ih mit ihm 


nad Syene und an. die Gränzen Aethiopiens, und erfuhn, - - 
- dag jest von Myos⸗ Hormos 120. Schiffe nad ' Indien 
fegein, da unter den Ptolemdern nur wenige dahin zu | 


fahren wagten.“ 
An einer anderen Stelle fagt er 2), ie: bereif’te 


‚die Länder von Armenien. bis zu dem. weſtlichen Kuͤſten 


Tyrcheniens, und in der Richtung von Suͤden nad) Nor⸗ 
ven, vom Pontus Eurjnus bid zu den Graͤnzen Aethio⸗ 
piens.“ Da er diefe.Reifen in der Abficht unternahm,’ 


nachher ein Werk: über Geographie zu ‚[chreiben und feine 


Borgänger zu berichtigen, fo dürfen wir wohl annehmen, 


baß er keine Gelegenheit verſaͤumte, genaue Nachrichten 


einzuziehen, und bei Eundigen Männern Belehrung zu, 
ſuchen. Exatofthenes ift vorzüglich ‚fein Führer, den zu 


.» R . . 
g)l.c. 93) Wal. Kb. VI. ꝑ. 287. 288. 
99) Lib. IL. p. 118. 


96) Lib: TI. p- 117. Sal. ib. I, 58. II, 101. VIII, 37.39 X, 


e77- 486: XL, 68. XII, 636. XVII, 807. 812. 816. 819. 837. 





mengefeht;. von: fi, fetbft fagt er 22), iadem er, auf: 8a 


Kaſpiſche Meer zu reden kommt: „leicht kann ich dit 
auch dieſes ſchildern, obgleich ich keine ferne Meife ung 


ternommen und nicht geſchifft bin.“ Dann, ſetzt er hin 


zu, was auch fuͤr die Beſtimmung der Zeit, in n welcher 
ar lebte bedeutend ii... . BAER 


OG or duropin warpdüog, ir dr} Da Fu 
. "Bexansı ‚ılola re woAdor PFovoaiov dh wövrou, 
Woxas ' qus aAsyoyreg, I’ acweron ONBov —J 
ouds ev "Tonzviolt Erıpioyopamı. 


Ein anderer Dionyfiug, der Rhodier oder Sa— 
mier genannt 7°), ein Hiſtoriket. ſchrieb ebenfal RE 
pınyndıv olxoyuevns so), “ 


v 


Unter Claudius, wenn niet, ‚gar in fpätere Beit, . 


gehört bie Umfchiffung des Mptben Meeres ®t); 
die man unter Arriane Namen findet. Da man, wir 
wir oben fahen,; einen. Theil Indiens nicht befuhr, fa 


kann man ſich daraus bie ſchwankenden Nachrichten er⸗ 


Bären... Ex ſchildert die Derter- an ‚beiden Ufern, biefeg 
Meeres, zuerſt von Myos Hormps und Berenike an 2); 


und beſchreibt die Handelsartikel, die theils eingeführt, | 


(Diss. $. 17.) 1888 idn unter Ciagabelus leben, indem er Rs 
auf Stephanns v. -Emissa und Avjenus or. mar. 1083 fügt. 
ihm Bimmt —** bei (ad Vopisp. Aurel. c, 25), der a@ 
‚ diner, anderen Stelle (in Solin. p. 6281 ihn unter Sroequs, ler 


den Täff, ıwie Ecaliger (an. ad Museb. an. MMCCXV.). 


Barth Advers. lib. LVIII. c. u. fetzt ihn unter die Auagnine, 
Suidas hielt ihn für einen Bozentiner, weil er den Fluß Rhe⸗ 


“ bad fo lobt, Er irıf aber, denn diefer Fluß iſt nach Dionyfiuß 


in Bithynien, (Eustath. ad v. 795. Plin. VI, ı. Apollo. 
Rhod. Iib. II, 156, und heißt noch iett Ribas, Gillius de 
Bosp. Thrac. 1. III. c. 1. 

28) v. 706. - 214 

) Jener ſoll aus Libyen feyn, vit. Dionys. p. XII. ie. Hut. 
Teksullian. de anima c. 46. Eustath. ad Dion. Perieg.. €. 
276. val. Suwid. Er . u 

50) Bol. Vossius de hist. gr. lib. 1. c. 2 


81), Dodwell Diss. veugl. aber Mannezt Geogr. db. Gor. und 


RNoöm. V, 1. © 161. 
82) p. 1-4. .. , r ⸗* 


Mert's alte Geogr. L Th. O 
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theils outhekuher wuiden. Bis zum Vorgeliehe Rhapta 


ſey von, Libyen die Kuͤſte bekannt, erklaͤrt er 83): von 
dort an wende ſich der Okeanos gegen Weſten, ſey noch 


unerforſcht und fließe mit dem weſtlichen Meere zu⸗ 


\ X 
Nero. 
> 


ſammen.Suͤdlich vog ‚Arabien erwähnt: er eine Inſet 


Dioskutis, dort hin kamen Araber, Inder und . einige 


Griechen Handel zu treiben 8*). Er ſchildert dann bie 
Küfte Perfiend und der weiter nad). Oſten üegenden Länder 
bis zum Ganges: ‚hin, auch, wie vorher, giebt, er- die 
Handelögegenftände, an, bemerkt, wie viele. Schiffe, aus 
Aegypten diefen oder jenen Haven befuchen,‘ und, ent- 
wirft ein reiches Gemälde , des Verkehrs mit diefen Ge— 
genden in jenen Zeiten. Auch macht er aufmerkſam 
darauf 85), wie man früher. nur an der Küffe hinfuhr, 
bis Hippalus gezeigt habe; man koͤnne queer durch bie 
hohe See zu den Indiſchen Haven fahren. Vor dem 
Ganges liegt, nach ſeiner Anſicht, die Inſel Cheyfe 86), 
bie. öfttichfte von allen Inſeln, und unter. der auf ehen⸗ 
den Sonne ſelbſt. Nach Norden hinauf, im Lande, 
nennt er Thine, im Lande der Seren, von dort werden 
Waaren zu: Lande zum Ganges: gebracht und von dieſem 


aus: verfhifft 37). Nur’ Wenige kamen. nah Thine, 


fagt er, das unter dem Eleinen "Bären liegt; ungefähr 
In gleicher Breite mit dem Pontus Eurxinus und dem 
Kaſpiſchen Meere. Eine Angabe:3%) bezieht -fih auf 
den Verkehr der Serer .mit den nordweſtlichen Voͤlker⸗ 
ſtaͤmmen. Was nördlicher liege, als die erwähnten Ge⸗ 


genden, meint er 29), fey wegen Kälte und Bott wenig 


we und daher nicht erforſcht. 


Se Erweiterung der Erd⸗ und Lindetkunde finden 
wir dann unter Nero. einige Nachrichten. Er ſtchickte 
‚sinen Roͤmiſchen Ritter nach der Küuͤſte Sermaniens, 
um Bernflein zu holen BL und biefe Kuͤſte ſollte von 

⁊ 
s83) p. ꝛa. 80 8:7 . 8) p. 32. 
86) p· 30. ME 86) P. 37. 0 P. # 
00) Plin. XXXVII, 11. 2. Ä 
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Catnuntum in Vatnonien faſt 600 "Witten entfernt 
ſeyn. Wahrſcheinlich bereiſſte er Kuͤſten der Oſtſee und 
brachte einen großen Vorrath "von Bernſtein zuruͤck. 
Durch dieſe ‚und. ähnliche Unternehmungen, und duch - 

den Aufenthalt anderer "Römer bei ben Voͤlterſchaften 
noͤrdlich von Pannonien, koͤnnen wir uns erklären, wie, 

die Erdbefchreiber genauere Nachrichten. über diefe Ge 
genden haben konnten, ald über bie weſtlicheren u 


Die, Römer zu Nero’s Zeit hörten von ben: Det: gu: mun⸗ 
munduren in Germanien, um 57 n. Chr., die wahrz iten. 
ſcheinlich an der Fraͤnkiſchen Saale wohnten und die 
Chatten ſchlugen 21). Sie ſtanden im freundſchaftlichen 
Verkehr mit den Roͤmern, und ſie durften ausſchließend 

freien Handel in Colonia Auguſta Vindelitorum treiben: 

Noch mehrere Voͤlkerſchaften lernte man kennen, als Ger· 
manier es verſuchten, die von den Römern an der Oſtſeite 

bes Mheines verlaffenen Gegenden zu befegeh, und dieſe 

es nicht zugeben wollten ꝰ22).“ Ungefähr zwanzig Sabre 

fpäter findet man viele Römer Öfklih vom Rhein, in | 
gutem Vernehmen mit den dort wohnenden Völkern. et 


Xethiopien- warb nad) Auguſt durch Kriege im. Insxenienten " 
nern und mit ben Aegyptern veroͤdet. Nero ſchickte ei— 
nen Tribunen, mit mehreren Soldaten, das Land zu 
erkunden 28): dieſe entdedten, es ſey groͤßtentheils ver 
wuͤſtet 9*). Plinius bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß 
die Angaben uͤber die Entfernungen dort ſehr von ein⸗ 
ander abweichen. „Dalion, ſagt er, ſey zuerſt weit über 
Meros hinausgefahren, dann Ariſtokreon, Bion und 
Baſiliz; Sim onides der jüngere habe ſich fünf Jahre 
in Meroe aufgehalten, als er uͤber Aethiopien fehrieb. 
Zimofthenres gab an, von Syene bie Merve. fahre man! 
60 Tage; nah, Eratoſthenes betrug die Entfernung 625 
Millien, Artemidorus meinte, 600 Millien,: Sebofus von. 
Herandrien fagte, es wären 1675 Millien, bei Ande⸗ 
ven finden fih. 1250 Millien. Diefer Streit‘ ifb aber 
nun geendet, fest Plinius’ hinzu, da Die Kundſchafter 


+ 


F 


gq) Tae, An, XxIII. 58. | gr \ \ j B 

92) Tacit. An. XIII, 54 55 93) Plin. VI, 3 

9%) Diod. Sic. LXLII. p. Yıg. + 
med pm. 83 | 
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J des Ro, weldeten/ vot Syenr bt Reis — 2 873 
Millien.“ 


Aehnliche unß herhent and man, ud; im. Ofen; 
ungeachtet ber. Kriege in ‚Armenien, mit‘ den Parthern 
und anderen, waren body jene Gegenden fo ivenig genau 
bekannt, daß noch unter Nero die Kafpifhen und Kaus 
kafiſchen Paͤſſe u. ‚DE. mit ‚einander verwechſeit wur⸗ 
ben 5. Due 


rm Unter Nero wat Domitius Corso. im Deient 
Anfthetr eines Hestes 26)3 er ſcheint die Gugenden, in 
welchen. er Krieg fuͤhrte, befchrieben zu haben, und Pli⸗ 
nius entlehnte Manches aus ihm 97), 3. B. dag der Eu⸗ 
— phrat am Aba entſpringe 98). Spaͤter war Licinius 
Mucianus in dieſen Gegenden und dab ebenfalls 
Nachrichten daruͤber, er fegte die Quellen des genannten 
Biluſſes an den Fuß des Berges Capotes * Unter ſei⸗ 
net Anfuͤhrung waren auch die Gegenden ſuͤdlich vom Ka⸗ 
ſpiſchen Meere und dem Pontus genau unterſucht 00) 


Seneta. Seneka meint !), die ſuͤdlichen Kuͤſten Libyen 
' würden ganz von Kauffahrern befchifft, und er erzähle 2): 
"in wich fprach zwei Senturionen, die Nero abgeſchickt hatte, 
die Quellen des Niles zu erforſchen. Sie wären fehr weit 
vorgebrungen, fagten fie, von dem Könige Uethiopiens 
‚ unterflügt und den naͤchſten Königen empfohlen. Zuletzt 
wären fie zu ungebsnetu Suͤmpfen gelommen, deren Auss 
Auf Keiner kanne, auch nicht zu kennen vermoͤge, da das 
Waſſer ganz mit Gewaͤchſen bedeckt fen, nicht zu Fuß durch⸗ 
wadet werden koͤnne, und nicht tief genug fey, ein Fahr⸗ 
zeüg, worin mehr: als Ein Menſch fahren koͤnne, gu tra 
ge. ‚Sie fahen auch zwei Seifen, aus denen ein Fluß mit 
‚großer Gewalt hervorſtroͤmte. “ 


ESeneka ſelbſt verfaßte eine Veſchreibung Indiens, 
worin er ſechezis Bin und 118 Voiterſchaften aufzahiee 3), 


! 


. gg Piim. vo ni Ä 
| 06) Plin. VII, 4. " . 


‚ br) Plin. V, 20. vgl. Tacit. Anı xIm. e. 8. XV, % 
08) Val. Strabo lib. XI. p- 597. 99) Ch’ 'Solin. e. * 
" 100) Plin. VI, 8 ° 1) Quaest.nat. IV, 4. 


s) Lip. VL.c.& 9) Pin VX, cd 
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diefe iſt verloren; dber: feine erhaltenen. Seiten enthalte | 
treffliche Beitraͤge zur Geographie. 


Vnter den folgenden. Kaifern Finnen wir die‘ Erobe 
rung Indiens als wichtig für die Erforſchung dieſes Landeb 
und genauere Kenntniß des Volkes anführen *). 


Im Norden der Erde ward Jurch Ag cikola BrisByltannten 
tannien nebſt den umliegenden Inſeln bekannter, unter 
Domitian 5),. da feine Vorgänger fchon gluͤcklich mit den 
beiden großen Bölferfgaften, ben Briganten und Siluren 

gekaͤmpft hatten. 


Taeceitus 6) ſagt, über die Rage, Geſtalk und Voͤl⸗ 
rerſchaften Britanniens haͤtten Viele geſchrieben, von bes 
hen er auch Einige namentlich anführt; er wolle daher, 
nicht um feinen Fleiß und feinen Scharffinn. zu_ zeigen, 
von Britannien reden, fondern weil es erſt nun ganz ber 
zwungen worden, und er. alfo das zuverläffiger befchreiben 
koͤnne, was bie Srüheren, da es ihnen unbefannt war | 
nur durch Beredtſamkeit ausgeſchmuͤckt haͤtten. 


Erſt zu Domitians Zeit umfuhr eine Roͤmiſche. Flotte 
bie nördlichen Küften Britanniens, fand, daß es eine In⸗ 
ſel fey und entdeckte bie Orkadiſchen Inſeln 7); früher 
glaubte man, Britannien ſey vielleicht ein anderes feſtes 
Land 2). Man ſah auch Thule und erkundete es etwas, 
Schnee und Wintet hinderten an weiterer Erforſchung; 
das Meer war träge.und ſchwer zu durchrudern, ja, mat 
‚erzählte, daß ſelbſt Stuͤrme es nicht einmal i in Bogen aufs 
vegen. 


Agritola geftäte die Anfel Hona; erzahit Tacicus 10) 
drang bis an die Graͤnzen Schottlands 121) im dritten Jah⸗ 

re, machte Anſtalten gegen Hibernia, das zwiſchen Bei: . 
tannien und. Hiſpanien liegt, und größer it a als jede Safel 


- 


r 
2 Dio Cass, LXVI, 4 — 7. Josephus, on J 
6) Tacit. Agricola c. ı7. etc. Die‘ Cass. LXVI, . . 
6) Agric. c. 10, 
7) Daß man dieß in frühere Seit verlegt, iſt oben bemerkt, daß 
es hierher gehöre: Dio Casa. LXVI, 20. Xiphilinus in - 
Tit. p. 754. und- Oudendorp ad Suet. Claud. c. ı7. 
9) Tacitı Agric ii 3. ..-%) Pacit. Agtic, c. B. 
11) c. 92 
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im’ Mittelmeere 72): Im ſechsten Jahre feines Amtes 
gieng er weiter vor gegen Caledonien 73), indem er zugleich 
eine große Flotte an ber Kuͤſte hinfahren ließ. Im fiebens 
en ‚Jahre **), Bam er zum Berge. Grampius (Granz- 
— aine), ſchlug das große Heer, das ihm entgegen kam, 
J ſchickte ſeine Flotte aus, Britanniens unbekannte Kuͤſten 
zu umfahren 75), und bezwang viele kleine Voͤlkerſchaften, 
(noch jenſeits Glasgov und Edinburgh). Wie weit die 
Umfchiffung fortgeſetzt ſey, weiß. man nicht, ba nian die 
Rage des Havens Trutulenſis nicht genau kennt. Erſt uns - 
| ter Severus ward ganz Britannien bezwungen 1°). 
Domitian.  Domitians Kriege mit.den Völkern noͤrdlich vom Iſter 
lehrten auch diefe noch beffer fennen; als foldhe, mit denen 
er kaͤnppfte, werden ung genannt: bie Dafer 17); uͤber fie 
bemerkt Dio, „ich nenne dieſe Voͤlkerſchaft Daker, wie ſie 
ſich ſelbſt und die Römer fie nennen, indem ich wohl meißr 
daß einige Griechen. ihnen den Namen Geten geben 78). 
Auch mit den Chatten 1%), Sarmaten 2°), Sueven, Myſern 
und anderen Völkern ward gekaͤmpft 2). Die Voͤlker am 
Danubius beunruhigten aber Pannonien faſt unaufhoͤrlich, 
bis Nero ſie ſchlug und zuruͤckdraͤngte 22); die Kriege mit 
ihnen lehrten neue Stämme kennen, ſo die Baͤmi (in Des 
ſterreich), die Campaͤ, weſtlich von jenen und Andere 23). 
Aus Germanien erhielt man ebenfall Nachrichten, aber 
“oft falfche; fo follten die Brufterer duch die Chamaver 
untd Angrivarier ausgerottet worden ſeyn 2*), fpäter. jedoch 
erſcheinen ſie wieder ganz in ihren alten Siben. 
12) c. 24. 13 e. zB. N > ° 1) ©. odem 
26) Die Cass. LXXV1, 16. ar. Herodian u, +. ‚Eutrop. VIII, 
19. Bat. Manne rt Geogr. 2 <b. Heft. a. &. 72. - 
ı7) Dio Cass, Lr, 22.: LAVEH, 6. 10. Oros, vo, 20. Zuirop. 
VII, 26. . 
18) ®pI, Strabo lib. VII. p. 304. Steph. B. v. Aanın. 
19) Suet. Domit. c. 6. Tacit. Agric. 9, Eutrop. vi. 23. Rei- 
mar. ad. Dion. LXVII, 4 
20) Eutrop. VII. 23. Saet. Domit. c. 6. Kinn haben: Sarma- 
a tia devicta.. 
. ai) Dio Cass. LXVII, 6. Eutrop. VII, 1%. fi 
2) Plin. Paneg. c. 8. ı2. Tacit. Agric. 41. . : 
33) Aurel. Vict. ı1.4. Beimar. ad Dio Gass. LXVIL, 6, ;; 
24) Tacıı. Gem. c.3. | —W 
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Lacitus ſtellt in feiner Schrift ber Germanien Yes & Zacitud, 


zufammin, was man bis dahin von diefem Lande wußte 25), 
das, nach feinet Angabe 26), durch den Rhenus und Das 


nubius von Gallien, Rhätien und Pannonien getrennt _ 


wird; die Sarmaten und Daker, meint er, hielte gegens 
feitige Furcht ab und Gebirge; auf der anderen Seite mogte 
der Okeanos mit tiefen Buſen in’s Land dringend und gros 


Be Inſeln umfpülend. Diefer Ocean, erklärt er 27), 


wird wenig befahren, ift gefährlich und unbekannt; ‚obgleich 
einige ») ſogar den Odyſſeus bis zum Ausfluß des Rhe⸗ 
nus und "weiter ſchiffen ließen, und Stäbte, Altuͤre und 
Jaſqchriften von ihm aufzeigen wollten 29), 


Die Völker Germaniens ſchildert dann. Tacitus 30), 
bie theils durch Kriege, theils durch friedlichen Verkehr bes 
kannt geworden 31). Die Suionen find ihm bie äußerften 
am Oceanus 32), und von ihnen an, fagt er, ift ein ans 
deres Meer, träge und faft unbeweglich; die Aeftyer fams 


Germas 


ı nen, , 


meln und verkaufen Bernftein, der ihm zufolge 3°), der 


Saft eines Baumes ift: „ich glaube daher, fagt er, bag 
fruchtreiche Haine und Wälder, fo, wie in den entlegenen 
Gegenden des Orients ihnen Weihrauch und Balſam ents 
teöpfelt, Fo im Weſten auf Inſeln und dem feiten Lande, 
durdy den Strahl der näheren Sonne einen Saft ausſchwiz⸗ 
gen, ihn in’d Meer fallen laffen, wo alsdann Stürme ihn an 


die entgegenftshenbe Küfte werfen. “ Auffallend ift hier 


25) Man hat geglaudt, Tacitus 160 ſeldũ in Germanten geweſen, 


zuerſt zweifelte Hamberger daran, Buverl. Nachr. II. S. 
2305 bewieſen hat die Unrichtigkeit Schlözer, Allgem. Welth. 
31 Th. ©. 127. Not. II., und dargethan, daß man Plinius, h. 
n. J, 16., die Quelle dieſes Irrthums, falſch verſtanden. Ueder 


Tacitus als Geographen, ſ. Eccardi..origg. Germ. p. 9. - 


3) cap. I: 27) 6. 2 ) C. > 

29) -Lipsius hielt es für Wahrheit; andere Meinungen f zeutfee 
Monatsichrift 1793. ©. 71. Anton’d Anmerk. au f. Ueberf, » 
Tacit. Schrift über Bermanten. P. Br. 

PB —- 40.31) e. 4. 

3) "Bermutblid .ein dunkles Gerücht - von den fekigen Sanenin, 
. die er aber an eine falſche Stelle verfegt, vergl, Jornandes 
de reb. Getic. 3. Cluver. Germ. antiq. lib. 3. p. 173. 

3) Tacit. Germ. c. 45 ü 
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eh der Ausbruck nähere Sonn, ber an atten Vorſtel 
. Aungen som Weltgedaͤude erinnert. 


Im Oſten wohnen die Sueven bis zu den Peucinern, | 


Venedern und Fenni, die bloß von ber Jagd leben und auf 
Bäumen wohnen 34), Mag weiter entfernt ift, ift in Fa⸗ 
bein gehuͤllt; fo follen die Helluſii und Oriond Gefiht und 
Miene der Menfchen, aber, Körper und Glieder von wilden 
Thieren haben. 


, 


Daß man auch im Rorden Saͤulen des Herkules ſuche, 


was Tacitus anfuͤhrt, haben wir ſchon oben erwaͤhnt 88). 
Wie man ſonſt, die bewohnte Welt zu bezeichnen, ſagte, von 
den Saͤulen zum Phaſis, ſo hatte man um dieſe Zeit den 
Ausdruck 26),von Parthien bis zum Sunde bei Hiſpanien. 


Ein Volk, das fon früh genannt worden, warb uns 


ter Trajan den Römern vorzüglich befannt, die Geten; 


fie werden fhon von’ Herodot angeführt, aud bei Aleranz 
ders Feldzuͤgen am Sfter, ohne daß man indeß viel von ih⸗ 
nen wußte. Bu Laͤſars Zeit zogen ſie die Aufmerkfamkeit 
der Römer auf fih, durch dig Kriege der Befehlshaber im 
Macebonien mit ihnen, und die Römer nannten ‘fie Das 
tier. Später werben fie wieder genannt 37), oͤſtlich wa⸗ 
ten ihre Nachbaren, am Iſter hin, Rhorolanen und Bas 
ı Harner 38). Sie lebten in ihren Gebirgen 3°) und kamen 
mit den Römern wieder in Berührung, durch Domitians 
oben erwähnte Kriege, befonders aber bucch Trajans Uns - 
ever ternehmung +9) im J. 100 od. ıor n. Chr. Er drang uͤber 
Dora den Danubiue bei Gradiska, zos bis zum eiſernen Thore, 


Be Zr. 


me. 
° 35) Tacit. Germ. 3. Aethic, 36. Julius Orat.8. 9. Bil. Keys 


‚ ber Antiq. seßt. c. 3. p. 183. Rudbeck Atlant. 1, a. Sto- 
baeu⸗ (de freto Herculis, ‘ 
3) Suet. Viteli. c. 2. 


—4 — 


: 397) Sie wohnten: ungefdr im jesigen Sie benbürgen, in einem 


. 


+ 


Theile der Mofas und‘ Boladeir und wine Dis zum Thetß. 
Strabo lib. VII. p. 30% J 
38) Strabo lib. VII. p. 3o5. Plin. IV, ı2,, .39) Flor. IV, 12. 


'd4e) Dio Ciss. LXYHT 6 — 15. Spertian. vit. Hadrian. c. 2, 


Maunnert zes” Träjani ad Danub. gestae, Norimb. 1793. 
Enge commehtet, de exped. Trajani ad Danab. Vindo- 


bon. 179% 8 ü 














gieng — * en Jluh iſtra, eroberte. Sexmizegethuſa, (6: 

d. jegigen Varhely), die Hauptftabt des Decebalus +7), 
der fich ımterwarf, ‚und den von den Römern beſetzten 
Landſtrich (Bannat) abtrat. Ein neuer Krieg brach bald⸗ 
wieder aus: Toajan bauete die beruͤhmte Bruͤcke über der 
ler, bei Severin *2), drang bis an die Gebirge, welche 
die Wallachei von Siebenduͤrgen trennen, erzwang den Ue⸗ 
bergang, und Dacien ward Roͤmiſche Provinz +3), 106n. 
Chr., wo Trajan mehrere Roͤmiſche Colonien anlegte. Auch 

die jetzige Moldau und Wallachei lernte man beffer kennen, 

die alten Einwohner blieben, ſte gehorchten aber den Ks OO 
mern, bie mehrere: Landſtraßen bucchführten: 44), 2 


Man and um diefe Zeit, daß Caͤſars Nachrichten v von Sueven, 
den Sueven falfeh wären; fie hatten, als die Römer ' 
rikum und Pannonien. eroberten 45), die Suͤdſeite der 
Donau verlaffen, vom noͤtdlichen' Ufer die Bojer verjagt, 
und dott, ein großes Reich geſtiftet. Wei Tacitus umfaßt 
der Name Sueven das Land von der Donau bis ganz nach 
Norden hinauf, und gegen Weſten bis an bie Elhe 46), 

fpäter verſchwindet der Name. 


Als Trajan vom Daciſchen Kriege nach Rom zuruͤck. 
kam, ſollen von vielen entfernten barbariſchen Völkern Ges 
fandte an ihn geſchickt fen, auch von, «den Indern +7), Inder. 
Seine Unternehmungen im Drient, maren nich unbebeu: 
tenb für Die Geographie. Im SI. 114 n. Chr. war ein gros 
fer Theil: Kleinafiens durch Erdbeben vermäftet, auch Sy⸗ | 
tien, Berge verfanken, Seen entitanden, Fluͤſſe veränder: Trafans 
ten ihren Lauf +3). In diefer Zeit zog Trajan nach one 
nien, machte es zur Roͤmiſchen Provinz 49), rüdte nad) j 


1 


41) Dio Cass. 1ib. kin, 9. 10. 
e@) Mannerti.c.p. 34. clr. Engel l. c. p. 205 
4) Dio Cass, LXVIII, 14. Eutrop. VIII, 2. Victor. Caer. N 
XII, 2 . 1 
4) Gebhardi in Suthrie xv, 1, 62. 3, 8.  D’Anville descer. 
de la: Dace cotrquise par -Trajan. Mem. de l’Ac. T. 
XXVTII. p. 444. T. XXX. p. 2377. Engel. c.p. 27. 
45) Strabo lib. VII. p. 290. 46) Tac. Germ. c. x. . 
«7 Dio Cass. LXVIII, 15. ° 48) Dio Cuss. LXVIIT, 24. . on 
4) Reimar. ad Dio Cass. LXVIII, 17. i3 Eutrop. VIIE, 3. 
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E6) Dio Cass. LXVIII, 28. 
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| Mefopotsmien und Adiabene s0), etoberte dieß Utztere, 


das alte Aſſyrien, kam nach Babylon, gieng über den Ti—⸗ 
Fris und nahm Kteſiphon ein. Ex beſchifft den, Tigris, 
führt in den Oceanus 3°) und als er deſſen Cigenthuͤmuqh⸗ 
keiten erforſcht hatte und ein Schiff. fah, das nah Indien 
fuhr, :Außerte er:. „wenn er jünger wäre, wuͤrde er gegen 
die Inder ziehen.42).” Nach Eutropins. 38) ließ er am 
Dcean eine Flotte bauen, um Indiens Küften zu verhee⸗ 


ren 52). Trajan fell auch die Abſicht gehabt haben, den . 


Euphrat und Tigris durch einen: Canal zu verbinden‘, weil 
die früher angelegten nicht mehr ſchiffbar waren °°); er 


unterließ es aber, weil erfand, daß dir Euphrat viel LE 


her ftehe, als der Tigris 5°), 


Arabia Petrda warb 105 und 106° n. Chr. durch Au⸗ 
lus Cornelius Palma bezwungen 57),. das uͤbrige Arabien 
blieb frei 53). Ueber Afrika ſagt Plinius 59), der Weg 
, zu ben Garamanten war bisher nicht leicht zu finden, da fie 
alle Brunnen bedeckten: in dem neulichen Kriege aber 
der Römer wit den Oeenſern, fand man einen kuͤtzerern 
Weg. 

Hadrian bereiſete feit dem Jahre 871 a. u. c. die ver 


ſchiedenen Provinzen feines Reiches °C), wodurch man ſie 


natürlich beſſer kennen Ternte, da er auch alle Gegenden 
und Städte genau unterfuchte 1), alle feften Plaͤtze in 
Augenfhein nahm, ' mehrere an gelegnete Orte verfepte, 
andere zerſtoͤrte, andere erbaute. Wir finden nicht a alle 


4 
“ 


5) Reimar. 1. c. c. 28 er Dio Cass. LXVIII, 28 * 
62) Dio Cass. LXVIII, 20. Julius Caes. P- 8Bo. 
63) VEIL, 2, 7. 


54) Val. Sext. Ruf. c. zp. Freret Mem. de V’Ac. des Inser. XXI 
55. Dodwell. Praelect. Cambd. IV. -p. 10. dat ganz falſche 
Anfichten von Indien und tadelt den Dio mıt Unredyt; vergl. 
Scalig. in Euseh. Chron. p. 166. J 


66) Hemsterh.- -ad. ‚Lucian. F. 1. p. we. 
.57) Dio Cass. LXVIII, 14. Eutrop. VIII, 219. Scalig. ed Eu- 
seb. p. 206. vgl. Reland. Palaestina 1. III. p. 926. u. 

8) Schultens,orat..de rep. Sabaeor., P- 2. 


0 b. n. V, 5. vgl. Selin. c. * 60. Dio Cass, LXIX, # 


6r) Pio Gass. 1. c. 
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Gegenden angegeben, wohin er ripee, noch die Ordnung, 
in welcher er ſie beſuchte; genannt werden ung 62). Ita⸗ 
lien ;. Gallien, Germanien, Britannien, Hiſpanien, 
Kleinaſien, Mauretanien, Syrien, ein Theil Griechens 
land's, Afrika, Judaͤa, Argbia, ein Theil Aegoptens, 
Eappabocien, Sicilien. . 


Non den Schtiftſtellern aus dieſer Zeit, ſind fuͤr unſeren Boy 
Zwec folgende zu exwaͤhnen; mehrere hat Plinius noch an⸗ 

geführt, in feiner Angabe der Schriftſteller, die er bei ſei— 

nem umfaffenden Werke Benugte; viele lernen wir aber ' _ 

nur bloß dem Namen nach Eennen, daher wir unſere Leſer 

dafür auf ihn ſelbſt verweiſen 63), “ | 


Vor Pinius ſchrieb Amometus uͤber die Attacoren, 
ein Scamm der Seren in Indien, ein Volk, von welchem 
man ähnliche Dinge erzählte, wie ſonſt von den Hyperbo⸗ 
reeen 6*). Unter Nero lebte Philo aus Byblus, der 
beſonders unter Trajan beruͤhmt war. 55)3 er verfaßte uns 
ter andern ein Werk uͤber die Staͤdte 5°), aus welchem Ans 
bere viel. gefchöpft haben, auch Stephanus von Byzanz. 


Plinius, um's J. 70 n. Chr. hat uns in feinem Plinten, 
gofe Werke reichhaltige Sammlungen über Erd = und 
aͤnderkunde mitgetheilt, Vieles aus verlornen Schriften, ſo 
wie viele Bemerkungen uͤber Schifffahrt, Entdeckungen und 
Handel ſeiner Zeit. Er benutzte Griechiſche und Roͤmiſche 
Schriftſteller, und indem er die gegenwärtige Beſchaffen 
heit der Länder ſchildert, führt .er- ung auch auf die Ver⸗ 
gangenheit azuruͤck macht auf mangelhafte Kunde der fruͤ⸗ 
heren aufmerkfam. und theilt, da er feine Kenntniffe nicht 
zur Entfcheidung ausreichend ‚glaubte, die abweichenden 
Angaben mit, .befonders bei Beftimmung der Entfernuns 
gen, die er oft von Römern entlehnte, nady Angaben ders 
felben von ben gemeffenen Landſtraßen, ober; Schaͤtungen 
bei ihren Reiſen und Feiegeügen 67), 
62) Spartian., vit. Hadrien. e.13— 17. Dio Cas_ LXIX, 9- 11. 
"Zutrop. VII, 3, 6. Victor. Epit. XIV, 4 . — 
63) Bal. Bertii Geegraph. T.1. praef.p.9g. | 5 
64) Plin. VI, 20.- Antig. Caryıt. h. mir. co 164. Aelian. hist; - 
au. lib. XVIl. c. 6. Sotion. de flum. p. 14m BR 


65) Snia. v. PlAwv. j .66) Suid. .. 67) Plin. VI, }. 
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und Euborus Zahrt gehoben. Einen Theil der fünf 
lichen Küfte beyoͤlkerte er mit lautloſen Menſchen, die ſich 
durch Winke und Gebaͤrden verſtindigten/ und mit aͤhn⸗ 
lichen Fabelgeſtalten. a 


u Bon einem Sotion, ber unter Vberius⸗ lebte 255. 
"Über Alerander. und Indien ſchrieb und dem Voſſius 74) 
woas Tzetzes 7°). über Indien anführt, zuſchreibt, Haben 
wiir noch eine Meine‘ Schrift, wohl nur einen Auszug; 
Uber merkwuͤrdege Quellen, Fluͤſſe und Seen. In diefe 

| Zeit ungefähr: mag aud ber Hiftoriter Philemon ge⸗ 
. hören, : dem wir die Nachricht verdanken, das nördliche 


I 


— 


Meer heiße von den‘. Cimbern an Morimaruſa, d. b. 


das todte Meer, bie zum Vorgebirge Rubens, das Sol⸗ 
gende nenne man Cronium ‚mare: 1*) ° he 


Wionnfus,.. Mir wollen hier gleich ben. Dionyf ins Perie- 


a LT anführen, wiewohl man uͤber fein Zeitalter nicht 
ganz einig iſt; und man. nach verfchiedenen Angaben Tea, 
ner Erbhefchreidbung in Verſen, ihn bald unter Augufk 
bald ‚unter Caracalla leben läßt, . ober. ihn ‚gar IM einem 
Bpzantiner macht; eben fo uneinig iſt man über“ fen 
Baterland. Die Griechifchen Ausleger drüden, ſich auch 
unbeſtimmt aus, er habe unter Auguſtus gelebt, oder - 
nah ihm 77). In feinem Gedichte befchreikt er bie 
ganze bamals bekannte Erde; fein Hauptfährer ift Eins. 


4‘ 


jun 


toſthenes, den er. aber nah Anderen berichtigt und. ver⸗ 


vollſtaͤndigt. 
EEr iſt ſchwerlich, wie Einige annahmen, gereift) 


— 


ſondern hat ſein GBedicht aus Berichtan Anderer zuſam⸗ 


** 


7) ©. Vossius de hist, gr. lib. III. e. 7. p. 188. 109. 
7: Med œßB. 7s) Chil, VII, 14- 
-. : 96) Plim. IV, 13. 27. XXXVII,. 2. Solin. Polyhist. c. 19. 
. m Eustath, ad Dien. Per. v. I. und ein Anderer in Msc. al - 
7 Reg. m 2954, bei St. Croiz Ex. crit. des hist. d’Alex. pP 
* — Vossius, de hist. gr. lib. II. c. 3, fegt ibn ‚unter Aus 


suftuß, fo auch HYarbuin, nad Plin. h.n. IV, 312. und er fol, 


ohne hinreichenden Grund, derſelbe mit dem obengenannten 
Dionnfius fe eon, ber dom Auguſt nad dem Drient aeſchiet 

N warb.’ ihnen ſtimmt bei, Gelarius (Diss. de postis-acho'ne 
publ. util, 5. .17. und Fabricius B. 6. ib, IV EU - Dodw..d 
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Erdkreis in fo viele Heine Reiche zerſtuͤkelt war; jest aber, , , 


in tiefem Frieden, .da:der KHaiſer fich uͤher: alle Fortſchritte 
in Kuͤnſten und Wiſſenſchaften freut, erfindet man nichts 

Lues, ja, kennt kaum das Alte.’ Baß man zu feiner 
Zeit kuͤhner die Ser befuhr, ergiebt ſich aus feiner Aeu⸗ 


Berung 7°), „in fruͤherer Zeit ſthioß der Winter die Meere, 
der Gefahr trotzte, 


and Seeraͤuber machten zuerſt, daß man 


ir . . v 


num laͤßt der Geiz auch im Winter bie Ser befchiffen. © 


‚Er: erklärt x)y, er wolle zur Beſchreibung der. Erde 
und Länder aus allen Schriftſtellern xuͤswaͤhlen, was ihm 


das Zuverlaͤfſigſte fcheine, ohne Jemand zu-tadein, oded 


zu ſchelten. Sein’ Werk enthielt daher, was ihm das 
Glaubwuͤrdigſte ſchien; er verfchmähte nicht, wenn er auch 
hinzuſetzt, wenn wir es glauben. wollen 72), die 


Fabelſagen über die aͤußerſten Gegenden ber Erde aufzunehß 


men, und die Vorftellungen früheret und fpäterer Zeit 
mit eitander zu verſchmelzen. Auf den Rhipaͤen, fagt em 


auf welchen immer Schnee fäut, iſt es dunkel, eifig und - 
kalt. Noͤrdlich von- diefen Gebirgen, jenfeits des Yauilo, 


wohnt ein gluͤckliches Volk, Hpperboreer genannt, uralt, 
durch wunderbare Sagen berühmt. ‚Dort ſollen die Pole 
der Welt feyn, und die aͤußerſte Kreifung der Geſtirne, 
der Tag dauert ein halbes Jahr. Einmal im Jahre, am 
Solftitium, geht:die Sonne. auf, einmal, am kürzeften 
Zage, geht fie unter. Das Land iſt fonnig und milde, 
kein ſchaͤdlicher Wind bIäfft dort. Die Einwohner leben 
in Hainen, in gluͤcklicher Ruhe, von den Göttern: geliebt, 
die fie eifrig verehren. Einige haben fie nach den Außer« 
ften Ufern Afiens verfegt, weil dort ein ähnliches Volk lebt, 
die Attacoren. Wenn er auch nicht mit vollem Glauben 


die Nachrichten des. Kteflas, Onefitritus, Megafthenes und 
anderer Fabler aufnahm, fo theilt er doch Mehreres aus 


ihren Merken mit, was ihm nicht ganz erdichtet ſchien 7°). 
und nachdem er Manches angegeben und zulegt noch berich« 


tet bat, daß im den: Afrikaniſchen Wuͤſten ploͤtzlich Geſtalten 


von Menſchen dem Wanderer erfcheinen, 'aber eben fo 
ſchnell wieder verſchwinden, fo fügt er hinzu: haec atque 


talia ex hominum genere, ludibria sibi, nobis mira- 


- 


MLib. II. c. . EN . 
MUib.IIL.er. 72) Liß. IV. c. A. 2—B L. VIIX. e. 1. 2. 
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Er fagers Yin von Gades und den Saͤulen des Bei 


les an, wird, an „Difpanien und Gallien hin, zu unferer 
Beit der ganze Weſten befchifft. Auch der, nörblihe Ocean 


iſt grögtenfheils befahren,‘ da unter Auguftus eine Flotte 


bis zum Vorgebirgerder Cimbern ſegelte; vor bort ſah man 


... ein unermeßliches Meer, hörte durch das Gerächt, daß 
uni; bis Skythien hin und bis zu den, durch Naͤſſe maͤßig Falten 


Laͤndern es ſich erſtreckte; es iſt daher durchaus unwahr« 
ſcheinlich, daß dort kein Meer ſeyn ſollte, wo eine fo große 
Ue von Feuchtigkeit ifl., Von Often, aber, vom Indi⸗ 
hen Meere her, iſt jene nörblihe Küfte, die fi zum Ka- 
frifhen Meere hinwendet, auch befchifft von den Macedos 
niern, uriter der Herrfchaft des Antichus und Seleukus. 
In ber Gegend des Kafpifchen Meeres iſt auch ein großer 
heil der Ufer.des Okeanos befahren »::und: es iſt nur sin 
Heines Raum an ber. Nordkuͤſte, wohin noch Fein Schiffer 
gekommen. Ein neuer Beweis. für das: Daſeyn und 
die Nähe, des. Diseres, ift. auch der Maͤotiſche See, mag 
eunun ein Buſen des Dfeanos ſeyn, wie Viele behaupten, 
ober nur durch ein fehmales Land getrennt. werden. Suͤb⸗ 
lich von Bades befährt man einen großen Theil der Maures 
" tanifhen Kuͤſte zu Schiffe gegen Suͤdweſten. Der größte 
Theil der öftlichen und fuͤdlichen Kuͤſten ift durch Alerunders 
Siege bekannt geworden, bis zum Arabiſchen Buſen, in 
"welchem unter Auguftus Regierung Schiffstruͤmmer geftms 
den worden, dieman für Hifpanifhe erkannte; und Hans 
no, der zu Karthago's bluͤhender Periode lebte, fuhr von 
Gades bis zur Graͤnze Arabiens, und hinterließ ſchriftlich 
eine Erzählung von feiner Fahrt; fo tie zu derſelbigen 
Zeit, um bie Kuͤſten Europa's zu erforfchen, Himilko abs 
gefchict ward.” | tn Zr 


du ſeiner Zeit, erzählt er ferner 52), waͤre bie Schiff: 


‚ fahrt ſehr bedeutend, aber der Wiffenfhaft Sringe fie Leis 


nen Gewinn, wie fräher, ‚ba-jegt wur Seldgier die Sees 
fahrer aufs Meer lode. Im den alten Zeiten, fest er 


hinzu, war es am. fo verdienſtlicher ber. Wiffenfchaft hal⸗ 


ber, und um feine Kenntniſſe zu bereihegn:, Reifen zu. uns 
ternehmen, da Krieg und ungaſtfrezendliche Aufmahme 
bei Entfernten,; und Seeräuber überall drohten, als ber 
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Erdkreis in fo viele Heine Reiche zerſtuͤckelt war; jest aber, | . 
in.tiefem. Frieden,.da:der Karfer ch ‚Uher:.ale-Fortfchritte 
in Künften und Wiffenfchaften freut, erfindet man nichts 
eues, ja, kennt kaum das Alte. "Baß män zu feiner 
Zeit kühner die Ser befuhr, ergiebt‘fich aus feiner Aeu⸗ 
Berung 7°), „in fruͤherer Zeit fthloß der Winter die Meere, 


M 


and Seeraͤuber machten zuerſt, daß man der Gefahr trotzte, 


nun laͤßt der Geiz auch im Winter die Ser befchiffen. u 
Er erklärt 77), er wolle: zur Beſchreibung der Erbe 
und Länder aus allen Schriftfiellerit Auswählen, was ihm 
das. Zumerläffigfte fcheine, ohne Jemand zu-tadein, obed 
zu ſchelten. Sein“ Werk enthielt daher, - was ihm das 
Glaubwuͤrdigſte ſchien; er verfchmähte nicht, wenn ‚er aud) 
binzufest, wenn wir es glauben. wollen 72), bie 
Sabelfagen über die aͤußerſten Gegenden der Erde aufzuncha 
men, und die Vorſtellungen früherer und fpäterer Zeit 
mit einander zu verfchmelzen. Auf den Rhipaͤen, fagt em 
auf welchen immer Schnee fällt, iſt ee dunkel, eifig und 
kalt. Noͤrdlich von diefen Gebirgen, jenfeits des Aquilo, 
wohnt ein gluͤckliches Volk, Hyperboreer genannt, uralt, 
durch wunderbare Sagen berühmt. Dort follen die Pole 
der Weit ſeyn, und die aͤußerſte Kreifung der Geſtirne, 
der. Tag dauert ein halbes Jahr. Eiümal im Jahre, am 
Sorftitium, geht-die Sonne. auf, einmal, am Eürzeften 
Zage, geht fie unter. Das Rand if fontig und milde, 
kein fchädlicher Wind bIäftt dort. Die Einwohner leben 
in Hainen, in glüdlier Ruhe, von den Göttern: geliebt, 
bie fie eifrig verehren. Einige haben fie nad) den Außer« 
flen Ufern Afiens verfegt, weil dort ein ähnliches Volk lebt, 

- die Attacoren. Wenn er auch nicht mit vollem Glauben 
die Nachrichten des. Kteſias, Onefikritus, Megaſthenes und 
anderer. Fabler aufnahm, fo theilt er doch Mehrexes auf . 
ihren Werden mit, was⸗ihm nicht ganz erdichtet fchien 7°), 
und nachdem er Manches angegeben und-zulegt noch berich« 
tet bat, daß in den: Afrikaniſchen Wuͤſten piöglih Geftalten 
von Menſchen bem Wanderer erfcheinen, aber eben fo 

ſchnell wieder verfchwinben, fo fügt er. hinzu: haec atque 

talia ex hominum genere, ludibria sibi, nobis mira- 
MLib.I.ao . ih oo 
m)Lib_IILc.r 27)Lib. IV. c. æ2. 7ãĩ0AL. vIII. e. 1. 3. 
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eula ingerdess feckt Yaftura, et tsingula quidem; quae 
. facit in dies, ac prope horas, quis entsmerare valeat? 


Ueber Libyen bemerkt er 7*): ‚man, wird ſich weniger 


‚über die wunderbaren. Fabelberichte der Griechen wundern, 
wenn. man bebenft, daß bie unferen Mick weniger - feltfame 
Nachrichten. verbreitet haben." Zu feiner Zeit waren fünf 
, Römifche Eolonien in Mauretanien 75); man follte glaus 
ben, fagter, daß Man num ziemlich zuderläffige Nachꝛich⸗ 
ten haben muͤſſe, aber man irrt ſich; denn alle die als Pros 
eonfuln, Propraͤtoren u. ſ. w. hingehen, ba fie zu ‚träge 


0 find, das Wahr? zu erforſchen, haben keine Scheu du luͤ⸗ 


‚som weil fig ſich ſchaͤmen, ‚nichts zu wiſſen. 
“727 Wo er nur konnte, 308 er genguere Nachrichten ein, 


fo über die Fahrt im Indiſchen Ocean; er zeigt zuerft, wie - 


Alexanders Flotte unter Negrchus geſchifft fey 75), „nach⸗ 
ber ſchien es fitherer, „ent er hinzu, von Syagrus, dem 
7 Vorgebirge Urabiens, mit dem Kavonius, den fie Dippalus 
“ nennen.??), nad Patala zu fahren, 1,332,000 Millien. 
Später fand man einen näheren und fiherern Weg, von 
demſelben Vorgebirge nach dem Havan Zigerus ih Indien, 
Und man ſchiffte lange fo, bis die Kaufleute kuͤrzere Wege 
entdeckten; denn man fährt alle Iahre hin und ſchifft auch 
Soldaten mit ein, ba Seeraͤuber drohen. Es wird nicht 
unnuͤt ſcheinen, die ganze Fahrt hier zu“ſchildern, da man 

jetzt erſt gewiſſe Kunde erhalten hat a4 a 


„Zwei Millien von Alexandtien liegt Juliopous, 
dann fährt man auf dem Nil nach Koptos, 303 Mikien, 
mit den Etefien, in zwoͤlf. Tagen.'‘ Von Koptos geht man 

- 2°" grit Kameelen von'einem Waſſerplatze zum anderen, nach 
" Berenike am rothen Meere, 258. Mitten, in 12 Nächten, 
denn ber Hitze wegen ruht man. faſt inimer des Tages. 

" In Berenike ſchifft man fi) ein, mitten im Sommer, vor 
. Aufgang bed Dunböfternes, oder gleich bei feinem Aufgan⸗ 
| ge; ungefähr am 30. Tage gelangt man nad Deelid in 

‚ Arabien, oder Sand, in der Weihrauch tragenden Gegend. 

Am beſten ſegelt man von Ocelis nach Indien, mit dem 


24 * jur { 


2) Lib. V. c. * 25 V. - Dub VI. e. ꝛ. 


77) Vgl. Rennell Mem, of a: Map of Hindostan „ II. Ed. p. %. 
7.797 Dal. Selina se ** | 


1 « 


% 





blapriue, in vierzig Degen, nach Mir, einem Haven 
orte, der aber ſchlecht ift, Seeraͤuber halten ſich in jener ı ' 
Gegend auf, und: die Schiffe müffen immer;weit yom Lande 
liegen; durch Kähne ausgeladen: und befrachtet werben. 
Helfer ift der Haven Barace. Im December. ober Januar 
führt man zuruͤck, mit dern Vulturnus, und im rothen 
Meere mit dem Afeikus oder. Auſter. · m 


Ueber einen anderen, früher gewoͤhnlichen Handels⸗ ganber 
weg nach Indien, wollen wir hier gleich die wenigenz bie 
baltenen Nachrichten mittheilen. "Nach ‚Pattala, an ber 
Muͤndung ded Indus, brachten-Karavanın und Schiffe 
feine Gewebe, melde die Indier verfertigten. . Die Gorrs 
haͤer holten dieſe, fo wie. Weihrauch und Myrrhen aus dem 
füdlihen Arabien 79), umd brachten Alles nach Babylon; - .- 
fpäter nach Batnde, auf dem Euphrat 8°), oder fie nah⸗ 0 
men den Weg durch die große Wuͤſte; nach Palmyra in 
Sprien, früher nad) Tyrus. | 


Zu Plinius Zeit war der Handel Hab Indien 1 Pr den 
Serern und nach Arabien. bedeutend und verfchlang ‚viel 
Geld, das nicht zuruͤckkehrte, woruͤber er bitter Elagt ®T), | 
Ueber ben Handel mit Cinnamom und Gafia. erzählt er® 273 
man hätte ehemals. geglaubt, Beides komme aus Arabjert 
and die Seeleute Mleranders- hätten, aus den ihnen. entges 
genwehenden Duͤften, ‚auf die Nähe-diefer Halbinfel ges 
ſchloſſen. Dieß ſey aber eine Sabel, denn der Cinnamom 
wachfe in Aethiopien. Dort erhandelten ihn die benachbar⸗ 
ten Troglodyten und verführten ihn auf Slößen, mit großer 
Muͤhe und Gefahr, durch den Meerbuſen nach Deila, 
(Portus Gebanitarum): Die Kaufleute erzählten ,. fie 
kaͤmen oft erft in fünf Jahren zuruͤck und Viele verungluͤck⸗ 
ten, fie nähmen Glaswaaren, Keffel, Kleider, Schnalen⸗ om 
Hals⸗ und Armbaͤnder mit hi m. tun Ne 


Leber Taprobane handelt er. "ausführlich 83), ba Sapradane. 
man, wie er angiebt, unter dem Kaifer Claudius. diefe 
Inſel, die. man lange! für ein anderes feltes Land gehal⸗ 
ten, duch Gefandte aus berfelben beſſerskennen lernte, N 


.1. 
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. 9) Nearch. Peripl. 47. Agatharch. %. Suid. v. Zraury. 

"&) Amm: Marcell. XIV, 3 oo. 
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am Mittelmeere 22): Im ſecheten Jahre feines Amte⸗ | 
gieng ee weiter vor gegen Caledonien 3), indem er zugleich 
eine große Flotte an ber Kuͤſte hinfahren ließ. Im fiebens 
en Sabre 7*), kam er zum Berge. Grampius (Granz- 
. aine), ſchlug das große Heer, das ihm entgegen kam, 
| ſchickte ſeine Flotte aus, Britanniens unbekannte Küften 
zu umfahren 75), und bezwang viele Feine Voͤlkexſchaften, 
(noch jenfeitd Glasgov und Edinburgh). Wie weit die 
Umfchiffang foctgefegt fey, weiß. man nicht, da nian bie 
Rage des Davens Zrutulenfis nicht genau kennt. Erſt um 
ter Severus ward ganz Britannien begwungen 16). 
Domitien. : Domitians Kriege mit den Völkern noͤrdlich vom Iſter 
lehrten auch dieſe noch beſſer kennen; als ſolche, mit denen 
er kaͤnpfte, werden ung genannt: die Dafer 17); über ſie 
bemerkt Dio, „ich nenne diefe Völkerfchaft Daker, wie ſie 
ſich ſelbſt und die Römer fie nennen, indem ich wohl weiß, 
daß einige Griechen ihnen den Namen Beten geben 1°). 
Auch mit den Chatten 19), Sarmaten 20), Sueven, Myfen 
und anderen Völkern warb gekaͤmpft 27). ‘ Die Völkeram 
Danubius. beunruhigten aber Pannonien faft unaufhoͤrlich, 
bis Nero fie ſchlug und zuruͤckdraͤngte 22); die Kriege mit | 
ihnen Iehrten neue Stämme Eenneh, ſo die Bämi (in Des | 
ſterreich), die Campa, weſtlich von jenen und Andere 2°), 
Aus Germanien erhielt man ebenfalls Nachrichten, aber 
"oft falſche; fo ſollten die Brukterer durch die Chamaver 
u und Angrivarier ausgerottet worden feyn ?*), fpäter. jedoch 
erſcheinen ſie wieder ganz in ihren alten Siben. 


a — — — 


BE? 10€. 2 19) ©. oben ’ 
.36) Die Cass. LXXV]1, 16. 21. Herodian III, 7. .Eutrop. VIE, 
19. Wal. Maunert Geogr. 2 Th. Det. 9. ©. 7. 
29) Dio Cass, LI, 22. LXVEL, 6. 10. Orog. van 2. Busrop. 
, VI. 
ı8) Up, Strabo lib. VII. p. 304. Steph. B. v. Aue. 
29) Suet. Domit. c. 6. ‚Tacit. Agric. 3. ‚Eutrop. vi. 23. Rei- 
mar. ad. Dion. LXVII, 4. 
a0) Eutrop. VII. 23. ‚Suet. Domit. e. 6 Ringen Babenı Sarmıa- 
a tia devicta. 
21) Dio Cass. LXVII, 6. Eutrop. VII, 12. fi 
- 22) Plin. Paneg. c. 8. ı2. Tacit, Agric. a1. . 
° 33) Aurel. Vict. 11. 4. Reimar. ad Dio Gass, EXVII 6, 
24) Tacit. Germ. c. 33. men 
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weſtlichen und woͤrdlichen Okeanos aber befahre man. 

nicht, außer daß man nach Britannien uͤbeſetze, und däa- 
zu gebrauche man, indem man Ebbe und Flut beachte, 

einen halben Tag. Den uͤbrigen Okeanos aber befuhren 

weder die Roͤmer, erklaͤrt er, noch Voͤlker unicr ihrte 
Botmaͤßigkeit. 

Als Graͤnze des Roͤmiſchen Reiches nenne er 25, ge⸗ 

gen Suͤden: einen Theil der Mauruſier, die das weſtliche 
Jethiopien berühren, dann andere heiße, oder an wilden 

Thieren reiche Striche Libyens, bis zu dem aoͤſtlichen Aethio⸗ 

pien. In Alten bilden die Gänze: der Euphrat,.ber Kauka⸗ 

‚ fu, Groß Armenien, die Kocher am Pontus Eurinus und - 
dann dieß Meer. In Europa. kann man vorzuglich.den Rhe⸗ 

aus und Iſter als. Grängfläffe anfehen; aber auch jenſeits 

derfelben herrſchen die Römer über. einige Celten oͤſtlich vom 

Rhein und ber die Daker, eine Getiſche Völkerfchaft am 

Her. Alle Infeln im Mittelmeere find ihnen unterwor⸗ 

pen und ein großer Theil Britanniens. 

An einer anderen Ötelle aber fagt er 95): „bie Rber 
mer herrfchen vom mweftlichen Okeanos bis zum Kaukafus 
und Euphrat, und buch Arabien bis zum. öftlichen Okeg⸗ 
nos, fo daß im Often und Weſten der Okeanos bes Roͤ⸗ 
mifchen Gebietes Gränze if. Die Römifchen Kaifer 9°), 
weil ihnen die ſchoͤnſten Laͤnder unterworfen ſind, wollen 
ihr Gebiet nicht weiter ausdehnen uͤber arme Barbaren. 
Dahet ſah ich felbft, ſagt er, Geſandte einiger dieſer Voͤl⸗ 
kerſchaften in Rom, die ihre Voͤlkerſchaften zu Unterthanen 
anboten, was man aber nicht annahm.“ 

Eine Reihe von Jahren findet ſich nichts -Bedeutendes,Martoman 
was auf Länder » und Voͤlkerkunde Einfluß gehabt hätte, Mr 
verzeichnet; erſt der Markomanniſche Krieg lehrte wieder 
eine Menge Voͤlkerſchaften kennen. Die Markomannen 
und ihre Verbuͤndeten drangen bis Aquileja vor;ganz 
Pannonien und Jilyrikum war in ihren Händen °7). 

Marc. Aurelius gieng ihnen 172. n. Chr. entgegen, warf 
fie über die Donau zuruͤck, drang in ihr Land ein ?*), und 
nad langem Kampfe ſchloß er Srieden mit ihnen. Diele 
von den Völkern fiedelten fi an im Suͤden ber Donau, 


%) Praet. 95 C. 9. 96) C. 8. 
9) Incian. Pseudomant. .. 9) Dio Cass. LXXI, Me 
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BET? der Aus bruck nähsre Senne, der an attere Borfek 
| a som Weltgedaͤude erinnert. 


m Dften wohnen die Sueven bis zu den Peucinern, 
en und Senni, die bloß von der Jagd leben und auf 
Baͤumen wohnen 34). Was weiter entfernt iſt, iſt in Fa⸗ 
bein gehuͤllt; fo ſollen die Helluſii und Oxionaͤ Geſicht und 

iene der Menſchen, aber Koͤrper und Glieder von wilden 
Thieren haben. 
F Daß man auch im Rorden Siulen det Herkules fuche, 


was Tacitus .anführe, haben wir ſchon oben erwähnt. ®5), 
Wie man fonft, die bewohnte Welt zu bezeichnen, ſagte, vor 


„tr den Säulen zum Phaſis, fo hatte man um diefe Zeit dem 
Ausdruck 36), von Parthien bis zum Sunde bei Hiſpanien. 
Zrajan, Ein Volk, das ſchon fruͤh genannt worden, ward un⸗ 


ter Trajan den Roͤmern vorzuͤglich bekannt, die Geten; 

| 4 e werben ſchon von’ Herodot angeführt, auch bei Aleran⸗ 

ders Feldzuͤgen am Iſter, ohne daß man indeß viel von ih⸗ 
nen. wußte. Bu Laͤſars Zeit zogen ſie die —— 

ber Römer auf ſich, durch die Kriege der Befehlshaber in 
Macebonien mit ihnen, und die Römer nannten "fie Das 
cier. Später werden fie wieder genannt 37), öftlich was. 

ten ihre Nachbaren, am Iſter bin, Mhorolanen und Bar 
ſtarner 38), Sie lebten in ihren Gebirgen 39) und kamen 

mit den Römern wieder in Beruͤhrung, durch Domitiand 

oben erwähnte Krlege, beſonders aber durch Trajans Uns 

eh lm, ternehmung *0) im J. 100 od. or n. Chr. Er drang über 
Donan. den Danubius bei Gradiska, zos bis zum eiſernen Thore, 


J 
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3) Facit, -Germ, 3% ‚Aethic, 36. Jultus Orat.8.9 Bal. ‚Keys. 
‚ ler ‚Antiq. sept. c. 3. p. 183. Rudbeck Atlant. I, 31. Sto- 
 baeus- de freto Herculis, u 

36) Suet. Vitelt, c. 23. 

37) Sie wohnten ˖ungeſcähr im jetigen Sie bendürgen, in einem 

Thate der Moldan und "Balageir und weſtlich bis hm Speiß.. 
Strabo lib, VII. p. 304 a ! 

38) Strabo lib, VII, p.\3og. Plim. IV, ı2., a Flor. IV, 12. 

de) Dio Chss, LXyHT. 6-1. Spertinn. vit, Hadrian. e. 3 

. Mannert res Trajani ad Dunub. gestae, Norimb. 1793. 
Enigei commehtat, de exped. Trajani aa Danab. Vindo- 
von. 1794. 8. 


— J - 











gieng Über den Fluß Biſtra, eroberte Sermizegethuſa, (b. 
d. 'jetzigen Varhely), die Hauptſtadt des: Decebalus +), 
dor fich unterwarf, und den von ben Römern befegten 
Landſtrich (Bannat) abtrat. - Ein neuer Krieg brach bald. 
wieder aus: Trajan baͤuete die berühmte Bruͤcke über den 
ter, bei Severin *22), drang, bis an die Gebirge, welche 
die Wallachei von Siebenbürgen‘ trennen, erzwang ben Ue⸗ 
bergang, und Dacien warb Roͤmiſche Provinz +3), 106 n. 
Chr., wo Trajan mehrere Roͤmiſche Colonien anlegte. Auch 
die jetzige Motdau und Wallachei lernte man beſſer kennen, 
die alten Einwohner blieben, ſte gehorchten aber den Roͤ⸗ | 
mern, bie mehrere: Landftragen bucchfühtten: 44), 0 = Ä 


Dan fand um. diefe Zeit, daß Caͤſars Nachrichten u yon Sueven. 

den Sueven falſch wären; fie hatten, als die Römer 

rikum und Pannonien- eroberten +5), die Südfeite ber 
Donau verlaffen, vom noͤtdlichen Ufer die Bojer verjagt, 
und dott ein großes Reich geſtiftet. Bei Tacitus umfaßt 
der Name Sueven das Land von der Donau bis ganz nach 
Norden hinauf, und gegen Welten bis an die Elbe +4 

fpäter verſchwindet der Name. J 





Als Trajan vom Daciſchen Kriege nad Rom zurli— 
kam, ſollen von vielen entfernten barbariſchen Voͤlkern Gez 
ſandte an ihn geſchickt ſeyn, auch von, «dem Indern +7). Inder. 
Seine Unternehmungen im Deient, waren nich: unbebeus 
tend für die Geographie. Sm I. 114 n. Chr. war ein gro« 
Ber Theil Kleinafiens durch Erdbeben vetwuftet, auch Sp: 
rien, Berge verfanken, Seen entitanden, Fluͤſſe veränder: Trajane 
ten ihren Lauf +8). In dieſer Zeit zog Trajan nach Armes Geoberamß 
nien, machte e6 zur Romiſchen Provinz 49), ruͤcte nach 


41) Dio Cass. 1ib. ern. 9 10. 

6@) Mannert il. c. p. 35. chr. Engel l. c. p. ©. | 

43) Dio Cass. LXVIII, 14. Eutrop. VIII, 2. Victor. Cases. 
XI, 3. td 

4) Sebdardt in Guthrie XV, 1,62. 3, 3. D’Anville descr. 
de la: Dace cohyquise par - -Trajan. Men. de tAc. T. 
XXVILL p. 944. T. XXX. p. 237. Engel. c.p. 217. 

45) Strabo lib. VIT, p. 290. 46) Tac. Germ. c. %- , 

a7) Dio Cası. LXVIII, 15. 48) Dio Cass. LXVITI, 24. 9 i 

49) Reimar. ad Dio Cass. LXVIIT, 17. 13 Eutrop. VIII, 3. ' 


t 


Frobien. 
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Yaddıan. _ 
ſchiedenen Provinzen feines Reiches °C), wodurch man ſie 


„ Wefopotgmien unbAbindene 5°), itoberte dien Iektere, 
das alte Aſſyrien, fam nad Babylon, gieng über den Kia . 


_ . - 
= ’ : 
> 1 1: | 
A J. 3 t ⸗ 
n 
| 


s \ f 





gris und nahm Ktefiphon ein. Er befchifft den, Tigris, 
fährt in den Dceanus 5?) und als er deſſen Eigenthümtiche 


Beiten erforſcht hatte und ein Schiff fah, das nah Indien 


fuhr, aͤußerte er: „wenn es juͤnger waͤre, wuͤrde er gegen 
die Inder yiehen.a2).” ‚Nah Eutropius 3°) ließ er am 
Dcean eine Flotte bauen, um Indiens Küften zu verhee⸗ 
ren 54). Trajan foll auch bie Abficht gehabt haben, den 
Eubphrat und Tigris dur einen; Canal zu verbinden‘, weil 
die früher angelegten nicht mehr fhiffbar waren 55); er 


unterließ es aber, weil erfand, daß der Euphrat Viel us 


ber ſtehe, als der Tigris 56), 
Yrabia Petra ward 105 und 106 n. Chr. durch Au—⸗ 


lus Cornelius Palma bezwungen 57),. das uͤbrige Arabien. 


blieb frei 58). Ueber Afrika ſagt Plinius 59), der Weg 
zu den Garamanten war bisher nicht leicht zu finden, da ſie 
alle Brunnen bedeckten: in dem neulichen Kriege aber 


der Römer wit den Deenfern, fand man einen khezerern 


Meg. 
Hadrian bereite feit dem Jahre 87: a. u.c. bie vers 


natuͤrlich beſſer kennen lernte, da er auch alle Gegenden 


“und Städte genau unterſuchte °*), alle feſten Pläge in 


BS66) Dio Cass. LXVIIL, 28. 


Augenfhein nahm, ' mehrere an gelegnere Drte verfegte, 
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50d) Reimar. 1. c. c. 24.  sf) Dio Cass. LXVIII, 28. 2. 
62) Dio Cass. LXVIII, 29. Julius Caes. P- 880. un 
53). VIII, 2, 7. u. 


64) Vgl. Sext. Ruf. e. 20. Freret Möm. de l’Ac. des Inser. XXI 
55. Deodwell. Praelect. Cambd. IV. P. 10 "bat ganz fauſche 


andere zerſtoͤrte, andere erbaute. Wir finden nicht & alle 


Anfichten von Andien und tadelt den Dio mit Unrecht; vergl | 


: Scalig. in Euseb. Chron. p. 166. 
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56) Hemsterh.- -ad. ‚Lucian. T. I. p. 4 
.57) Dio Cass. LXVIII, 14. Butrop. VI, 219. Scalig. ed Eu- 
seb. p. 206. vgl. Beland. Palaestina ]. III. p. 926. ı- 

8 Schultens,prat,,de rep. Sabaeor. pP 24. | 


sp) b. m. V, 5. vol. Salin. c. * 5. 60). Dio Cass, LXIX, 9 


6r) Pie Cass. l..c. 
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Gegenden angegeben, wohin er teifte; noch die Ordnung, 
in welcher er fie befuchte;s genannt werden ung 62); Stas 
lien ;. Gallien, Germanien, Britannien , Hifpanien, 
Kleinafien, Mayrefanien , Syrien, ein Theil Griechens 
land's, Afrika, Judaͤa, Argbie, ein Thei Aegoptens, 
bappadeeen, Siciin. : 5 . 


Von den Schriftſtellern aus dieſer Zeit, find für unſeren ‚Seogras 
Zweck Fölgende zu erwaͤhnen; ‚mehrere hat Plinius noch an 
geführt, in feiner Angabe der Schriftftelfer, die er bei feis 

nem umfaffenden Werfe. Benugte; viele fernen wir aber‘ 
nur bloß dem Namen nad Eennen, baher, wir unfere Leſer 

dafür auf ihn. ſelbſt verweifen 63), “ 


Vor Plinius ſchrieb Amometus uͤber die Attacoren, 
ein Stamm der Seren in Indien, ein Volk, von welchem 
man aͤhnliche Dinge erzaͤhlte, wie ſonſt von den Hyperbo⸗ 
reern °*). Unter Nero lebte Philo aus Byblus, der 
befonders unter Trajan berühmt war 5%); er verfaßte uns 
ter andern ein Werk über die Städte 5°), aus welchem Ans 
dere viel. geſchoͤpft haben, auch Stephanus von Byzanz: 


Plinius, um's I. 70 n. Chr. bat uns. in feinem vunin⸗ 
großen Werke reichhaltige Sammlungen Über Erd - und 
Landerkunde mitgetheilt, Vieles aus verlornen Schriften, fü 
wie viele Bemerkungen über Schifffahrt, Entdedungen und 
Handel feiner Zeit. Er benugte Griechiſche und Römifche 
Schriftfteller, und indem er die gegenmärtige Beſchaffen⸗ 
heit ber Länder fchildert, führt er ung auch auf die Ver⸗ 
gangenheit zurüd, macht auf mangelhafte Kunde der fruͤ⸗ 
heren aufmerkfam, und theilt, ba er feine Kenntniffe nicht 
zur Entſcheidung ausreichend /glaubte, die abweichenden 
Angaben mit, beſonders bei Beſtimmung der Entfernun⸗ 
gen, die er oft von Roͤmern entlehnte, nach Angaben der⸗ 
ſelben von den gemeſſenen Landſtraßen, oder Schaͤtungen 
bei ihren Reiſen und Kriegezügen. 67), 

62) Spartian. vit. Hadrien. e.13—- 17. Dio Cas LXIX, 9- 11. 
‘"Eutrop. VIII, 3, 6. Victor. Epit. XIV, 4. . — 
63) Bal. Bertii Geograpb. T. I. praef.p.9. | 353 
64) Plin. VI, a40. Antig. Caryst. n. mir. a ı%4. Aelian. hie; - 
au. lis. XVII. c. 6 Sotion. de flum. p. 140. ur 
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Er ſagtyey „von Gabes ant ben Säulen des Gen 
m. an, wird... an Hiſpanien und Gallien hin, zu unferer 
Beit der ganze Weſten befchifft.. Auch der, nördliche Dean 
iſt größtentheils befahren,‘ ba unter Auguſtus eine Flotte 
bis zum. Vorgebirge der Cimbern fegelte; vor dort. fa man 


“ein unermeßliches Meer, hörte durck:-bas Gerücht, daß 


5 „„bis Skythien hin ind bis zu den, durch Naͤſſe maͤßig kalten 


4 


. Ländern. es fich erſtreckte; es iſt daher durchaus unwahts 
einlich, daß dort kein Meer ſeyn follte, wo eine fo große 
le ron Feuchtigkeit ift., Von Often, aber, vom Indi⸗ 

hen Meere her, iffjene nördliche Küfte, die fi) zum Ka⸗ 

ſpiſchen Meere hinwendet, auch beſchifft von den Macedo⸗ 
niern, unter der Herrſchaft des Antiochus und Seleukus. 

In ber Gegend: des Kaſpiſchen Meeres iſt auch ein großer 

Theil der Ufer des Okeanos befahren, und es iſt nur ein 

kleiner Raum an ber. Nordkuͤſte, wohin noch kein Schiffer 

gekommen. Ein neuer Beweis. für das Daſeyn und 
die Nähe, des. Meeres, iſt auch ver Maͤotiſche See, mag 
er nun ein Buſen des Okeanos ſeyn, wie Viele behaupten, 

ober nur duch, ein ſchmales Land geteimnt:werden. Suͤb⸗ 
lich von Bades befährt man einen großen Theil der Maures 
taniſchen Küfte zn Schiffe gegen Suͤdweſten. Der größte 

Theil der oͤſtlichen und ſuͤdlichen Kuͤſten iſt durch Aleranders 

Siege bekannt geworden, bis zum Arabiſchen Buſen, in 

welchem unter Auguſtus Regierung Schiffstruͤmmer gefun⸗ 

den worden, die man fuͤr Hiſpaniſche erkannte; und Han⸗ 
no, der.zi Karthago's bluͤhender Periode lebte, fuhr von 

Gades bis zur Graͤnze AÆrabiens, und hinterließ ſchriftlich 


eine Erzaͤhlung von ſeiner Fahrt; ſo wie zu derſelbigen 


- 


Zeit, um bie Küften Europas zu’ erforſchen, Himitto ab⸗ 


geſchickt ward, 


- „Bu ſeiner Zeit, cchahlt er ſetner sn), ke bie Seif⸗ 


fahrt ſehr bedeutend, aber der Wiſſenſchaft bringe fie Eels 


nen Gewinn, wie fräder, da jetzt nur Geldgier die See⸗ 
fahrer aufs Meer lode. In den alten Zeiten, fegt er 


J hinzu, war es um fo verbienfllicher der Wiſſenſchaft hal⸗ 
ber, und um feine Kenntniſſe zu bereichern, Reiſen zu un⸗ 


| ternehmen , da Krieg und ungaſtfrezendliche Aufnahme 


bei‘ Eutſenmen⸗ und d Serra: überall drohten, als sven 


\ J 
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Erdkreis in fo viele kleine Reiche zerſtuͤkelt war; jest aber, 

in tiefem Frieden/ da der Haiſer ſich uͤher aller Fortſchritte 
in Kuͤnſten und Wiſſenſchaften freut, erfindet man nichts 
Neues, ja, kennt kaum das Alte.Baß man zu feiner 
Zeit Fühner die Ser befuhr, ergieht’fich aus feiner Aeu⸗ 
Berung "°), „in früherer Zeit fthloß der Winter die Meere, 
and Seeräuber machten zuerft, ‘daß man der, Gefahr trogte, 
num laͤßt der Geiz auch im Winter bie Ser befchiffen. 


Er: erkläre 725), er wolle zur Beſchreibung der Erde 
und Zander aus allen Schriftſtellern Auswählen, was ihm 
das. Zuverlaͤfſigſte fcheine, ohne Semänd zu-tabeln, ode? 
zu fhelten. Sein’ Werk enthielt daher, - was ihm das 
Glaubwuͤrdigſte ſchien; er verfehmähte nit, wenn er auch 
hinzufegt, wenn wir es glauben, wollen 72), die 
Sabelfagen über die Außerften Gegenden der Erde aufzuncha 
men, und die Vorſtellungen früherer und fpäterer Zeit 
mit einander zu verfchmelsen. Auf den Rhipaͤen, fagt em, 
auf welchen immer Schnee fällt, ift ee dunkel, eifig und - 
kalt. Nördlich von- diefen Gebirgen, jenfeits des Yauilo, 
wohnt ein’ glüdliches Volk, Hyperboreer genannt, uralt, 
duch wunderbare Sagen berühmt. Dort follen die Pole 
der Weit feyn, und die dußerfle Kreifung der Geftirne, 
der. Tag dauert ein halbes Jahr. Einmal im Jahre, amt 
Solftitium, geht die Sonne auf, einmal, am Eürzeften 
Zage, geht fie unter... Das Land iſt fonnig und milde, 
kein fhädlicher Wind bläfft dort. Die Einwohner leben 
in Hainen, in gluͤcklicher Ruhe, von den Göttern geliebt, 
die fie eifrig verehren. . Einige haben fie nach den Außer« 
flen Ufern Afiens verfegt, weil dort ein ähnliches Volk Lebt, 
die Attacoren. Wenn er auch nicht mit vollem Glauben 
die Nachrichten. des. Kteflas, Oneſikritus, Megafthenes un 
anderer Fabler aufnahm, fo theitt er doch. Mehreres auf 
ihren Werben mit, wasihm nicht ganz erdichtet fchien 73), 
und nachdem er Manches angegeben und zuletzt nach beriche 
tet hat, daß in den: Afrikaniſchen Wüften plöglic Geſtalten 
von Menfhen. dem Wanderer erfcheinen, aber eben fo 
fhnell wieder verſchwinden, fo fügt er hinzu: haec atgue 
talia ex hominum genere, ludibria sibi, nobis mira- 


— 


®) Lib. IL. c. 4. ' — 
Miib.IM,er 72) Lib. IV. c. 2. 7) L. VIII. c. . .. 
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cula ingenioss fett natura, et singula quidem, quae 

. Jacit in dies, ac prope horas, quis enumerate valeat? 
.  Meber Libyen bemerkt er 7*): „man. wird fid) weniger 
‚aber bie wunderbaren. Fabelberichte der Griechen wundern, 
wenn; man bedenkt, daß die unferen Acht weniger -ftltfame 

* Nachrichten. verbreitet haben." Zu feiner Zeit waren fünf 
Roͤmiſche Eolonien in Mauretanien 75); man follte glaus 
ben, fagt er, daß man num ziemlich zuderliffige Nachrich⸗ 
ten haben müffe, aber man irrt ſich; denn alle die-ald Pros 
eonfuln, Proprätoren u. f. w. hingehen, da fie zu träge 
find, das Wahr? zu erforfchen, haben keine Scheu zu lüs 
gen, weil fie ſich ſhaͤmen, nichts zu wiſſheen. 


‚Mo er nur konnte, zog er genguere Nachrichten ein, 
> fo über die Fahrt im Indifchen Ocean; er zeigt zuerft, wie - 
Alexanders Flotte unter Nearchus gefchifft fen 76), „nach⸗ 
- ber fehlen es ficherer, fegt er hinzu, von Syagrus, dem 
Vorgebirge Arabiens, mit dem Favonius, den fie Dippalus 
nennen 7”), nad Patala zu fahren, 1,332,000 Millien. 
Später fand man einen näheren und fiherern Weg, von 
demſelben Vorgebirge nad) dem Havmn Zigerus in Indien, 
- And man fihiffte lange fo, bis die Kaufleute kuͤrzere Wege 
entdeckten; denn man fährt alle’ Jahre hin und fchifft auch 
“Soldaten mit ein, ba Seerduber drohen. Es wird nicht 
unndg fcheinen, die ganze Fahrt hier zu" fchildern, da man 
iegt erſt gewiſſe Kunde erhalten hat 5)5c.. 7 
.. „Zwel' Millien von Alexandtien liegt Juliopolis, 
dann fährt man auf dem Nil nad) Koptos, 303 Millien, 
mit den Etefien, in zwölf, Tagen. * Van Koptos geht man 
miit Kameelen von einem Wafferpngezum anderen, nach 
Berenite am rothen Meere, 258. Mitten, in 12 Nächten, 
Denn der Hige wegen ruht man. faft Immer’ bes Tages. 
Sn Berenike ſchifft man fich ein, mitten im Sommer, vor 
Aufgang des Hundsſternes, oder gleich bei feinem Aufgan⸗ 
ge; ungefähr am 30. Tage gelangt man nad) Deelig in 
Arcrabien, oder Sand, in der Weihrauch tragenden Gegend. 
Am beften fegelt man von Ocelis nach Indien, mit dem 
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binalts, in gierigTogen, nach Muzirte, einem Haven 
orte, der aber ſchlecht iſt, Seeräuber.halten-fich in jener ı 
Gegend auf, und die Schiffe müfjen immer;weit pom Lande 
liegen, durch Kühne außgeladen und befrachtet werden. 
Beffer iſt der Haven Barace. Im ‚December. ober Januar 
führe man zuruͤck, mit dern Vulturnus,“ und im vothen I 
Meere mit dem Afeikus oder Auſter.“ 


Ueber einen anderen, früher gewöhnlichen Sanbeis Handel. 
weg nach Indien, wollen wir hier gleich die wenigen/ ere 
haltenen Nachrichten mittheilen. Nach Pattala, an der 
Muͤndung des Indus, brachten Karabanen und Schiffe 
feine Gewebe, welche die Indier verfertigten. Die Gerr⸗ 
haͤer holten dieſe, fo wie Weihrauch und Myrrhen aus dem 
füdlihen Arabien 7), und brachten Alles nah Babylon; 
fpäter nach Batnde, auf dem Euphrat 80), oder fie nah⸗ | 
men ben Weg durch. die große Wuͤſte, nach Palmyra in 
Sprien, früher nach Tyrus. 


Zu Plinius Zeit war der Handel Hab Indien, zu den 
Serern und nach Arabien bedeutend und verſchlang viel 
Geld, das nicht zuruͤckkehrte, woruͤber er bitter Elagt ®T), 
Ueber den Handel mit Cinnamom und Caſia erzählt er®2)3 | 
man hätte ehemals geglaubt, Beides komme aus Arabien 
and die Seeleute Aleranders hätten,’ aus den ihnen entges 
genwehenden Düften, auf bie Nähe-diefer Halbinfel ges 
ſchloſſen. Dieß. ſey aber eine Fabel, denn der Cinnamom 
wachfe in Aethiopien.“ Dort erhandelten ihn die benachbar⸗ 
ten Troglodyten und verfuͤhrten ihn auf Floͤßen, mit großer 
Miıhe und Gefahr, durch den "Meerbufen nah Deila, 
(Porfus Gebanitarpm). Die Kaufleute erzählten ,. fie 
kaͤmen oft erſt in fünf Jahren zuruͤck und Viele verungiäde 
ten, fie nahmen Glaswaaren, Keſſel, Kleider, Sqnallen on 
Hals⸗ und Armbauͤnder mit heim. A 


Ueber Zaprobane handelt er- ausfuͤhrüch 22), Da Saprsbans 
man, wie er angiebt, unter dem Kaifer Claudius diefe 
Inſel, die man kange: für ein anderes feſtes Land gehals 
ten, durch Gefandte aus derſelben ‚befferntermen lernte, N 


‘ - En 
’0) Nearch. Peripl. 47. 'Agatharch. 65. Suid. v. Zraury. 
&) Amm. Marcell. XIV, 3 \ | 
8) Plin. VI, ar. &) Plin, lib. xnm. 4. 33) VI. 4. ⸗ 


0 — 


/ 





‘ 
R : 
. ‘ 
[} 


. Kt Sestgeinfferrer de Annius Plocamus, der bei Kras 


bien fchiffte, fey duch Sturm an Taprobane geworfen, 
und eine Zeitlang. dort geblieben. Bei feiner Abreif⸗ 


ſchickte der König Gefandte mit an die Römer, Freund⸗ 


ſchaft mie ihnen zu fchließen. Sie erzählten von den 


‚Eigenthümlichkeiten ihrer Inſel, von der Fahrt dahim 
und von ihrem Handelsverkehr mit beu Seren. 


"Ueber das Rand oͤſtlich von. Kleinafi en glaubt er 


| auch 20) beſſere Nachrichten zu haben, als. feine Bor 


gänger, ‘da dort erſt vor Karzem Altes: erforſcht fey, 
duch Domitius Corbulo. Im Pontus Euxinus hatte 
fh, in Hinficht auf ben Sande. Manches gednpert; 


Dioskurias, früher ein fo belebter —** ward 


gar nicht mehr beſucht 85). 


Ein Verluft ift, daß mir bes Pinius Werk uͤber 


Germanien nicht haben, das er ſelbſt geſehen hatte, ei⸗ 
nen Theil ſeiner Nachrichten hat er feinem großen Ber 
te einverleibt #5). 


‚ Unerwähnt wollen wir. nicht laſſen, daß bei mehre⸗ 


| ten Roͤmiſchen Dichtern ſich einzelne kleine Reiſebeſchrei⸗ 


hungen und Nachrichten uͤber Staͤdte finden, wir machen 
Aur aufmerkſam auf Horaz 87), Propertius 8), 
Dvid 89), Mehrere haben Nachrichten fiber diefe und 
fpätere gefammelt, am beſten Fabritius 9°) und Werns⸗ 
borf ??), wir werden von ihnen meiter ‚bei „bet Topos 


graphie handeln. 


Diogenianus, ein Grammatiker⸗ e), v um 120n. 


Ehr. + ſchrieb uͤber Seen, Fluͤſſe, Quellen und Borges 


birge und. gab, ein Vetzeichniß aller Staͤdte. 
Appian, "unter Antoninus dem Fromnien, ber 


merkt I das Zortheniſche Meer werba beſchifftr den 
1 . 
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weſtlichen und Aeuichen Okeanos “aber befahre mar. 
nicht, außer daß man nach Britannien übefege, und da⸗ 
zu gebrauche man, indem man Ebbe und Stut. beachte, 
einen halben Tag. Den übrigen Okeanos aber befuhren 
weder die Römer, . erklaͤrt er, noch Dölter unter iur 
Botmaͤßigkeit. 

Als Graͤnze des Roͤmiſchen Reiches nennt et 5, ge⸗ 
gen Suͤden: einen Theil der Mauruſier, die das weſtliche 
LJethiopien beruͤhren, dann andere heiße, oder an wilden 
Thieren reiche Striche Libyens, bis gu dem oͤſtlichen Aethia⸗ 
pien. In Aſien bilden die Graͤnze: der Euphrat, der Kauka⸗ 
ſus, Groß⸗Armenien, Me Kolcher am Pontus Eurinus und 
dann dieß Meer. In Europakann man vorzuͤglich den Rhe⸗ 
aus und Iſter als Graͤnzfluͤſſe anſehen; aber auch jenſeis 
derſelben herrſchen die Roͤmer uͤber einige Celten oͤſtlich vom 
Rhein und uͤber die Daker, eine Getiſche Voͤlkerſchaft am 
Her. Alle Infeln im Mittelmeere fi nd ihnen unterwor⸗ 
fen und ein großer Theil Britanniens. 

An einer anderen Stelle aber ſagt er 25): „die Re: = 
mer herrſchen vom meftlichen Dkeanos bis zum Kaukaſus 
und Euphrat, und durch Arhbien bis zum. Öftlichen Okea⸗ 
nos, ſo daß im Oſten und Weſten der Okeanos des Roͤ⸗ 
miſchen Gebietes Graͤnze iſt. Die Roͤmiſchen Kaiſer 9°, 
weil ihnen die ſchoͤnſten Länder unterworfen find; wollen 
ihr Gehiet nicht: weiter ausdehnen Über ‚arme. Barbaren. ı 
Daher ſah ich ſelbſt, fagt er, Geſandte einiger dieſer Voͤl⸗ 
kerſchaften in Rom, bie ihre Voͤlkerſchaften zu Untertpanen. 
anboten, was man aber nicht annahm. 

"Eine Reihe von Jahren findet ſich nichts: Bebeutenbeb martsmen 
was auf Bänder » und Völkerkunde Einfluß gehabt hätte, ?I* 
verzeichnet; "et der Marfomannifche Krieg -Ichete wieder 
eine Menge Voͤlkerſchaften kennen. Die Markomannen 
und ihre Verbuͤndeten drangen bis’ Aquileja 'vorz-: ganz 
Panndnien und Juyrikum war in ihren” Händen: 7). 
Marc. Aurelius gieng ihnen 172.n. Chr. entgegen, warf 
fie über die Donau zuruͤck, drang in ihr Land ein ?°), und 
nach langem Kampfe fchloß er Frieden mit ihnen. Viele 
von den Voͤlkern fiedelten ſich an im Suͤden der Donau, 


%) Praef. 95) C.9. 99)C 8 
9) Lucian. ‚Pseudomant. 9: Dio Cass. LXxXI, ar. 
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A andren‘ traten viele in Romtfhe rien ienſte Die 
Geſchichtſchreiher bieſes Krieges sählen uns ine Menge 
i einzeiner Voͤlkerſchaften auf, die mit gegen bie Römer ftrits 
| dens Quaden, Bandalen, Sarmaten, Sueven, Nariſcet, 
ſermundurer/ Latringer, Virtovalen, Sicoboten Yas 
arnaͤ, Peutiner u. |. w.9), und Solche, deren Namen 
fruͤhet als unbedeutend, oder Ferne fuͤr die Roͤmer genannt 
wurden, treten. ihnen jegt immer näher und werden allmähs 
id; gefaͤhrlich. In Britannien wird geſtritten, im Often 
'mit den Parthern und die Kämpfe mit den nordifchen Bars 
Gorarala.charem duuern fort 720). Unter Garkcalla etfcheinen 6% 
„Gosden. then, die er fchlug !), mit ihnen Rhorolani?), et 
— was fpäter :Heruler‘ und Gepiden, und fo treten nach und 
mach die Voͤlker auf, die im Mittelalter Alles in Bene 

— ‚gung fegen und das Roͤmiſche Reid) jerträmmerm; 


- Daß man aud) in diefen Beiten häufig verſucht haben 
muß, ſich ein Bild der Erde und der einzelnen Laͤnder zu 
‚entwerfen, ‚barf man aus mehreren Stellen fchließen ?); 
‚fo wie man nicht unterlaffen haben wird, auch ducd).die 
Nachrichten, die man fiber ferhere Länder durch Gefandt: 
ſchaften und Handel erhielt +), ſich die Charten zu vervoll⸗ 
2 ſaͤndigen. Eine neue und beſſere Art, die vage. ber Ders 
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er Dio: Cam. LXXI, 3% Hutrop. VIE, 12. Capitolin. Marc. & 
’ RE 14. Oros. vH, ıs. Zonaras XII, 2. ' 
Aco) Die Casa. LXXII, 8. -Lamprid. c. 6:8. 13. 
, 1) Spartian. Caracalla ce, 10, 2) Vopisc.- Atırel. c.3> 
we J a» Suet. Domit. e ı0. Dio Cass. 1ib, LXVII, 12. Florus lib. L 
3, Proem. 5.3. — Wir wollen’ bier eine Stelle aus Vegetiub dereb 
’ milit. lib. III e. 6 ‚wittheilen, der, in Bezug /auf einen 
J Heerführer, fagt: primum Itingeraria omnium regionum, 
in quibus bellum 'geritar,. plenissime debet habere pro- 
J scripta, ita,ut |ocoxum intervalla non solum pessuum nu» 
‚zmero, sed etiam visrum qualitates perdiscat: compendia, 
‚diverticula, montes, Aumine ad fidem descripta conside- 
-.  ret., Usque eo, ut solertiores duces, Itineraria Provincia- 
. zum, ‚in quibus negessitas geritur, non solam adnotalı 
sed etiam picta habuisse firmentur: ut non solum eonsi- 
-« io mentis, verum adapgetu sculorum viam- profecturis 
‚eligerent. 
9 Victor. Epit. xv, 3 Capitolin. e. . 





aar zu bike uud Eandehartin aur-entiserfen, fond Mas 2 — 
rinus Tyrins, fie derbeſſerte noch Prolemäns, dem, 
mit wenigen Ausnahmen, mach hod bie Meiften folgten. -. 


Ueber Matinus Tyrkus, feinem Vorgänger, Her 
theilt Ptolemaͤus 5): er habe forgfältig gearbeitetz" habe; ’  -* . 
was frühere Geographen geliefert, benust und wberichttgt/ 
und auch ſeine eigenen Arbeiten ſo viel als moͤglich zu vers 
volllommnen gefucht‘, wie bie verſchiedenen Ausgaben: zeige 
ten; doch habe er nicht immer das Richtige getroffen ‚- und 
man müffe die‘ betvohnte Erde mehr -in die Länge, na 
Dften, und mehr in die Breite nach "Süden ausbehren. -" 


Welche Quellen Marinus benuäte und wie man has 
mals mit Reifederichten verfuhr, kann mian auch zum Xheil 
aus Protemäus erſehen baher: mag Folgendes hier eine 
Stelle finden 6): ',, Indem Marinus die einzelnen, ange⸗ 
gebenen Tagereifen zu Lande: zufatmmmiengähle, von Leptis . 
magna bis Agifymba, folgett er, daß -dieß-24,680 Sta⸗ 
bien fuͤdlich vom Gleicher liege. Eben‘ fo, indem er die 
Tagefahrten zur See nimmt, von: Ptolemais im Troglo⸗ 
dytenlande, Bis zum: Vorgebirge Praͤſum, ſchließt· er, daß 
auch dieß 27,800 Stadien ſuͤblich vom’ Gleicher'feg.: "Pens 
fm daher und Agiſyniba, wo Aethiopen wohnen, und ba& 
noch nicht einmal, nach feirier eigenen Angabe, daB Außer _ 
fle, ſuͤdliche Land der Aethiopen iſt, kommt in die kalte 
Bone ber ſuͤdlichen Halbkugel; denn 27,800 Stadien ſind 
auf dem Meridian gleich 553 Grad, ſo weit waͤren ſie glſo 
jenſeits des Gleichers, in einem Klima, wie bei den Sky⸗ 
then und Sarmaten, die noͤrdlich von der Maͤotis wohnen. 

Er verringert daher auch ſelbſt dieſe Diſtanz auf weniger, 
als die Hälfte, auf:I2000 Stadien, fo weit ungefähre der 
Winterwendekreis vom Gleiches entferut iſt. Als Urfage 
der Verkürzung giebt er an, die Abweichungen vom, geras, 
ben Wege, die mechfeinde Schnelligkeit auf derfelben- Reife, 
Ueber den Weg voß Garawa. zu den Aethiopen giebt er at, 
Seytimius Flaccus, ein Befehlshaber in Libyen, ſey vom, 
den Garamanten zu den Aethigpen | in drei Monaten gekom⸗« 
men, ih üblicher Bichtung. Julius Maternus aber, aus 
Leptis magna, ſey von Garama zugleich mit dem Könige, . 
ber Garamanten, der gegen. hie. Yethiopen zog, immer ges" 


6) Geogr. 1, I. ce 6 5 6) Ptol. Geogr, 1B.S. 8: ia 
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gen Shen, im vier Monaten · nach Aıfymba: gekoumen 


4 


2 


Diefe Angaben find an und für ſich Ton unglaublich, weil 
bie Aethiopen nicht fo weit von den Garamanten entfernt 


3 ſind, daß man drei Monate. gehrauchte, zu ihnen zur kom: 


men, da fie auch Aethigpen ‚find, und demſelben Könige 
mit Jenen gehorchen, und da es durchaug Lächerlich iſt an⸗ 


zunehmen, daß des Koͤnigs Zug nur: gegen, Süden 'gegan: 


gen,fen,, da doch dieſe Voͤlker ſich weit nach Oſten und Wer 
ſten ausdehnten, und dann, daß er ſich nirgends hedeutend 


aufgehalten habe, Daher iſt jene Angabe ſonderbar, aber 


man nahm Süden, wie man es gewoͤhnlich gebraucht, daß 
es ungefaͤhr bie Richtung andeutet 


Seine Angaben über die Laͤnder im Oſten entlehnte 
Maxinus 7) pon einem. gewiſſen Maës oder Titianus, 
einam Macedaonier, der Handel trieb, und die Diſtanzen 
in jenen Gegenden aufzeichnete/ oder aufzeichnen lieh, ba 
er nicht ſalbſt die. Reiſe machte, ſondern einige [siner Leute 
zu/den Sexen fchidte, ., Ptolemäus. verwundert ſich, wie 
er dieſen Berichten einen ſolchen Glauben ſchenken konnte, 


da er ſelbſt gegen Kgufmannsnachrichten in. einer anderen 


Steſlle warne, weil, fie nicht bemüht waͤren, bie Wahrheit 


ge eeforfchen, auf ihren Dandel nur, bedacht,,,und da fie 


oft die Entfernungen aus Prahlerei vergrößerten, 
WVUeber den Weg, den’ man nad Sind’ nahm, berichtet 
Marinus 2): die Straße von Hierapslis am "Euphrat 


vurch Mefopotanien zum‘ Tigris, dann durch Aſſyrien und 


Medien nad Ekbatana und: zu den Kaſpiſchen Pforten; 
und durch Parthien nad; Hekatompylos, fällt ungefähr mit 
dem Pätallel durch Rhodus zuſammen; von Hekatompylos 
aber zur Stadt Hyrkania läuft fie nach Norden, da diefe 
zrötfchen den Parallelen durch Smyena umd ben Helleſpont 


„ Viegt, etwas nöchlicher als das übliche Ende des Kafpifchen 


Meeres. Der Weg von: Hyrkania durch Aria nach Margis 
and Antiochia laͤuft erſt ſuͤdlich, da’ et unter demfelben Pas 
rallel fortgeht, der die Kafpifchen Pforten ſchneidet, "dann 
digen Norden, da Antiochia auf dem Parallel‘ durch den 
Hellefpont liegt. Der Wegevon bott nach Vaktra läuft ge: 


. gen Oſten, baraufaber nad) der betgigen Gegend der Kos 
wmeden nach Norden. Der Weg durch diefe bergige Gegend 


V . — a . 
q) Prol. Geogt. Üb. I. c. n. 8 Ptol: Geogr. lib. Le. ı 


r 





ſelbſt sie zum Thale, ' too bie Ebene‘ FOENER Geht nach‘ 
Suͤden: denn den nördlichen und" wefffichen Theil der Ger 
birgsgegend, wo bet Hinaufweg ift, fegt er unter den Pas 
rallel durch den Hellefpont, daher fagt er, der Weg laufe 
erſt gegen Oſten, bann nach Suͤden: bie funfzig Schoͤnus 
von dort zum ſteinernen Thurm, find gegen Norden gewen⸗ 
det, denn, bemerkt er,’ wenn man den Abhaäng hinauf⸗ 
fleigt, kommt man zu dem fteinernen Thurm, die Berge, - 
Vie von dort gegen Oſten ſtreichen, ftoßen mit dem Imaus 
jufammen, der von Palttrborkse gegen Norden laͤuft. 


Die Laͤnge der Fahrt an der ſuͤdlichen gKuͤſte Aſiens gab 
Marinus 9) an, vom Vorgebirge Kory bis zum goldenen 


Cherſoneſus, nach Stadien, weiter aber nicht, ſondern er 


bemerkte, ein gewiſſer Alexander habe aufgeſchrieben, das 


Land ſtrecke ſich dann gegen Suͤden, und nach einer Fahrt. 
von zwanzig Tagen am der Kuͤſte erreiche man Babä 10), 
ſchiffe man noch weiter nach Suͤden, und zwar mehr links 
einige Tage, ſo komme man nach Kattigara. 


Ptolemaͤus 21) bemerkt noch ‚an anderen:Stellen, daß 
Narinus theils für, manche Angaben, 3. B. ſuͤdlich vom 
Gleicher, nicht anfuͤhre, daß dort Beobachtungen Über, 
Himmelderfcheinungen angeftellt worben, theild auch, daß. 
fih nicht immer aus beftimmten Beobachtungen, , die er. 
anführe, das ergebe,- was er daraus folgere, und auf gleis. 
he Weiſe verhalte es ſich mit den Beflimmungen, bie er. 
aus Reifeberichten entnommen. | . Br 


Ptolemaͤus, um’s I. 140 n. Chr. N f rieb eine Hiolemãns 


volftändige Erddefchreibung 2) und zeigt, welche Forbes, 
tungen man an. einen Geographen machen koͤnne, und. 


io 22 
' 


. 9 Ptol. Geogr. lib. L, ce. 13. 10) e. 14. 
iij Geogr. lib. I. e. 7. - Be 
2 SäHißzer in feiner Nordtſchen Geſcite (Rüge: Werthift, 
'Zu I. S. 148. 176.) erklaͤrt das Weit des Molenräns‘, ſo wie 
wir ed‘ jeht haben, fiir ein im Mittelalter durch Bufäge‘, Xene 
derungen und Werbeffetungen aller Art eütſtelltes Berf. ſo 
Daß man den wahren Ptolemaus daraus nicht wehr erkennen 
WVWane. Aebulidye Vorwürfe Hat Boffelin gegen dusPtolemäus 
Erdbeſchreibung ausgeſprochen; genkusre Ahficst zeigt jedoch, 
daß wenn auch) manche Anderung, Einfgalung-u: dat., der 


% 
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was bis auf fi eine’ Zeit geieifier fep x®). Befendera forbert - 


. er fosgfältige Beobachtung des Himmels, um bie: Lage. der 
Städte genau zu beftimmen, und erklaͤrt: wenn bie Reifen- 


_ deu ſolche Beobachtungen angeſtellt haͤtten, ſo wuͤrde man 


ſchon eine weniger fehlerhafte Beſchreibung der bewohnten 
Erbe:haben. Hipparch aber. allein habe von mehreren Or⸗ 
ten, wenigen freilich, wenn man die unbeflinamten. betrach⸗ 


te, die Polhoͤhe angegeben, und einige Spaͤtere haͤtten 


noch bei mehreren Städten bemerkt, ob ſie unter demſelben 
Meridian lägen oder nicht; dieß Zu-beflimmen, haͤtten fie 
‚nur beachtet, ob man mit, Nord⸗ oder Suͤdwinde zu ihnen 
Schiffe. Die meiften Entfernungen aber, vorzüglich jedoch 


die nach, Often und Weften, fagt er, find nur ſchwankend 


feftgefegt, nicht aus Fahrläffigkeit, fondern weil, was' von 
mathematifchenr Kenntniffen dazu nöthig ift, nicht Jeder 


befigt, und man noch wenige Mondfinfterniffe in.entfernten 


Gegenden beobachtet hat. Um ficher zu gehen, muß’ man 
daher bei geographifchen Arbeiten diejenigen Angaben; die 


auf forgfältigen Beobachtungen ruhen, zum Geunde legen, . 


und’ die anderen diefen anpaffen. 


Es ſey auch noͤthig, erklaͤrt er 14), die nenſten Nach⸗ 
richten zu gebrauchen, da theils, wie die Berichte zeigten, 
im Verlaufe der Zeit genauere Nachrichten kämen, theils 
manche Gegenden, wegen"ihrer Größe, ſchwer richtig ken⸗ 
‚nen zu lernen wären, andere nicht fo. befchrieben mären, 
wie fie find, aus Unkunde Derer, bie fie geſchildert, andere 
auch große Veränderungen erlitten hätten. 


Meber die Art, wie er glaubte die Reifeberichte behan— 
deln zu muͤſſen, finden ſich im erſten Buche ſeiner Geogra⸗ 
phie mehrere Stellen: fo thut er dar, dag man bei Landrei⸗ 
fen von den Angaben viel für die Krümmungen der Wege, 


ſonders in den Sateiniſchen Ueberfegungen, nicht, au [äugnen If, 
doch au die Werderbnis Teineöweges ſo weit geht, ald jene Beide 


a ‚behaupten. ‚Behr gut Hat Mannert (Geogr. ber Er. und . 


Römer. 1 Sb. & 174.) geieigt, ‚wie. man. in der Axt, wie Ptos 
terhäns, fein Werk georbnet hat. das defte Mittel befige, die 
von Tpäterer Hand; perurfachten ‚Fehler zu:entdeden, unb’wie 
‚mar Yazu-chenfald das achte Bud benugen könne. (Mal. Pro). 
" Gsogr. lib. IV. ec. 2: lb. 1.-e. > lib. VIII. e. 2. 
m Gr ihr. dem 
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fur den xXufenthait u. dar. abziehen möffe, wobei freitich 
auf die Reiſenden fo gut, nie die Gegenden Ruͤckſicht zu 
‚nehmen ſey =#). Auf gleiche Weife verfuhr er mit den Be: 
sichten der Seefahrer 16), wovon wir eine Stelle anführen 
wollen, wie er den Marinus zu berichtigen fucht: ,, vor 
dem Borgebirge Kory fängt ber Sinus Argaricus an, in 


dieſem ſchifft man bie zur Stadt Kurura, die faft noͤrdlich | 


yon Kory liegt, 3400 Stadien. Zieht man davon, mie 
gewöhnlich, für die Ungleichheit ber Fahrt ein Drittheil als 


fo erhält man faſt 2300 Stadien, nimmt man wieder ein | 


Deittheil ab, meil die Fahrt nach Norden geht, To bei 
tommt man faft 1350 Stadien, rebutirt man diefe a 


den Paraliel, fo zieht man, dem Winkel gemäß, die. . 


Haͤlfte ab, und fo erhalten wir den Abſtand zwifchen zwei 
Mittagslinien, durch das Vorgebirge Kary und die Stadt 
Kurura, 675 Stadien, faft 14 Grab, weil in-diefen Ges 


genden bie Parallelen nicht bedeutend von dem größten. 


Kreiſe verfchieden find. Bon Kurura, fagt er, gebt die 
Fahrt gegen den. Winterdufgang bis Palura, 9450 Sta⸗ 
dien, ziehen wir wieder, der Ungleichheit der Fahrt wegen, 
ein Deiteheil ab, ſo haben wir die gerade Linie gegen Oſten, 


ungefähr 6300 Stadien, nehmen wir ein Sechstheil ab, 


‚ die Linie.dem Gleicher parallel zu machen, fo haben‘ wie 
5250 Stadien, ben Abftand der Meridiane, ungefähr 105 
Grade. Dann giebt er den Gangetifchen Buſen. an, und 
behandelt die Diſtanzen auf aͤhnliche Art. 


Bei der Entfernung des goldenen Gherfonsfus. von | 
Kattigara, tadelt er 7?) den Marinus, daß er fie zu groß 
annehme, und weil dee reifende Alerander gefagt habe,, _ 


zur Fahrt gebrauche man viele Tage; dieß fuͤr unzählige 


Zage’werfiehen wolle. Nach Alerander fegt Prolemäus, - 


vom goldenen Cherfonefus bis Zaba 20. Zagefahrten, von 
Oſten nach Weften, dann einige Tage bis Kattigara: wie 


wir num. vorher. angegeben, fügt er hinzu: von Aromata 


bis Rhapta ſind 20 Tage und dann bis Prafum einige Ta⸗ 


ge, und dieſe Diſtanz fo ſchaͤzten, daß Prafum vom Gleis 


Ger 1695 Grad entfernt ſey, und der Parallel durch Atoma⸗ 
tn 44 Grad nördlich vom Gleicher abfiche, fo daß die ganze _ 
Entfernung. 208 Grad betxage; ſo ſetzen wir wohl nicht 
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"mit unrecht, baß aben fo weit vom goldenen Gperfonefus 


bis Zabaͤ und, dann bis Kattigara fey. 


Auf aͤhnliche Art verfuhr er mit allen Angaben, und 
fuchte aus den Beſtimmungen nad) Stadien, und Tag- und 
Nachtfahrten die Gtade der Laͤnge und Breite zu berechnen. 
Fuͤr Indien und die umliegenden Gegenden erhielt er viele 
Nachrichten von Seefahrern und. Leuten, die lange dort 

elebt hatten, auch über das Innere jener Länder, und 
über. das Land bis zum goldenen Cherfonefus, und von dort 


- bis Kattigara.ließ er fih von Jenen belehren 22) Sie 


Alle ſtimmten darin uͤberein, daß die Fahrt nach jenen Ge⸗ 
genden gegen Oſten gehe, die Ruͤckfahrt nach Weſten, 


daß aber die Zeit, welche man zur Fahrt gebrauche, ſehr 


ſchwanke; daß oberhalb der Sinen bie Gegend ‚der Serer 


und ihre Hauptſtadt liege, Alles aber, was oͤſtlicher Liege, 
fey unbekannt, habe fumpfige Seen, worin großes Rohr 


wachſe, von dort gehe der Weg nad Baktria an, durch 


den fleinernen Thurm und nad) Indien durch Palimbothra. 
Der Weg aber von der Hauptſtadt · der Sinen nach Kattigata, 


geht nach Suͤdweſten. 


Won den Kaufleuten, die aus dem giuckichen Atabien 


Dad) Aromata, Azania und Rhapta ſchifften (was Altes zu: 
fammen Bapßapla genannt wird), erfuhr er, daß bie 
re nicht gerade nach Süden gehe, fondern nach Suͤd⸗ 


elf; die Uederfahrt aber von Rhaptum nad) Prafum gegen 


Sera: 


Suͤdoſt; und die Seen, aus denen ber Nil komme, lägen 


nicht nahe am Ufer,. fondern. im Sande. Auch fep bie 
Fahrt an ber Küfte der MWohlgerüche, und nad Rhaptum 


und in allen jenen Gegenden anders, ald Marinug fie ange: 


be; auf Tag⸗ und Nachtfahrten dir man nicht viele Sta: 
dien rechnen ,. weil bie Minde dort fo veränderlich wären, 
fondern hoͤchſtens 400 oder 500 Stadien. 


Von den Geographen, die fpäter als Ptolemaͤus le⸗ 


val ben, iſt es noͤthig, noch Einige anzuführen. Pauſanias, 


um's J. 174 n. Chr., unternahm ſelbſt Reifen, um fein 
Werk sus "EAAdÖoS mepınynov, in 10 Buüchern zu 
ſchreiben. Griechenland befchreikt er genau, nach feinen 
einzelnen ‚Provinzen, mit Rüdficht auf bie früheren Beiten, 
und fand. noch immer Stoff. feine Verganger zurecht zu 


»8) Geogr. lib; ne em. 
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Een ib zu erden ey. Et hetinnt feine Anwiſſen 

Het uͤber manche Gegenben 90) und jeigt, daß Lokris wei 

nig bekannt war U). 00 

. . .: ’ Ru? ae re Bi: r 3 

Auch über andere ‚Gegenden und. Länder finden fi 

in feinem fhägbaren Werke manche Nachrichten, bie ihm / 

theils feine Belefenheit darbot, theils Erfundigungen bed 

Anderen verfchafften, die jedoch bisweilen feine Leichtgläus - 

bigdeit mißbrauchten. Er war felbft in Rom 22), befrge 

Indienfahrer 23), Karthager °*); Kaufleute, bie nad . 

Italien handelten 25), Phoͤniker 2°), Welche fonderbre- 
Dinge er zuſammenſtellte, mag Folgendes darthun. or 
„Das aͤußerſte Meer, welches beſchifft wirb 77), Wi | 

das an den Fuͤſten der Iberer und Kelten, und in biefe 

Drean ift DE Infel der Brettantn.. Spölih von Syeng 

find die Außerften Meuſchen, am rothen Meere, die Jchthyos 

phagen, an bem Meerhuſen, welcher von.ihnen den Nas 

men hat. Merde und. das Land umher bewohnen bie Yo, ._ 

thiopen, bei, ihnen iſt der Xifchh des Helios 28), dep”... 

dort ſtroͤmende Fluß iſt der Nil, ‚und Einige glauben, bag . 

die dem Atlas entfprudelnden, Quellen, deren Waſſer im - 

Sande verfiegt, ben Nil bilden, indem das Waffen, eing , 

Strede unter der Erbe fortlaufend., ‚wieder hervorbreche 

Andere Aethiopen grängen an bie Mauren bi zu den Nafaz 

monen, biefe, welche das Ende der Erde zu Fennen behaupz 

ten, nennen die am Atlas wohnenden Libyer Loriten, die kein _ 

Selb beftellen, foridern von wilden Weinſtoͤcken Ieben;, Der .. 

Atos iſt hoch, fo daß man’ fagt, :erberühre ‚nit feinem 

Gipfel den Himmel, man kann ihn aber nicht beſteigen, 1— 

wegen Waſſer und Waͤlder; man kennt ihn nur auf ben 

Landſeite, und ich weiß: Keinen, der bei ihm vorbeifchiffte,® - 
Die Galater bewohnen, wie er meint 29), bie dußel⸗ Galater. 

ſten Gegenden von Europa, am Meere, das nicht and - 

beſchifft werden kann, es hat Ebbe und Flut, und Xhieret 

bie fich in anderen Meeren nicht finden, Birch ihr Lardf . 

fließt der Eridanus. _ Spät erſt foll der Name: Gatater heck⸗ 


19 Lib. IL c. 25.5. .. 20) virx, 4. 20. 
a) VI, 19. val. VIII. ©. WM) VXIIi, i. æʒyir/ꝙ. 
4) IL, az: SU, . DHIXK,E ;. db cz 
%) Bel. VI, 26. Herod. III, 13. Solin. e-3. .- 1 .:. 3. - 
S)Lib.Le- . 2 ü 
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. im Dleanos an der Weſtkuͤſte Afrika's, ſchildert er als bes 
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ſchend geworden ſeym⸗ „bean fie Felhſt pannten ſich 8 
und fo hießen. fie aud) bei Anderen, , Kein Volt iſt groͤßer. 
als die Thraker, meint er 20), die Kelten ausgenommen; 
daher bezwang aud Niemand ale die Römer alle Theater; 
ihnen, gehorcht auch das Keltenland, bis aufibie Zheile, 
die fie wegen: uͤbergroßer Kälte: und wegen des ſchie chtin 
Bodene nicht achten. 


Ein. Karier Euphaͤmos emäbte ihm ar), auf feines 
Fahrt nad, Italien abe ihn ein Sturm ergriffen und ei fey 
im das: ‚Äußere Meer gelommen, wo Niemand Teiffe. 
Dort wären viele wuͤſte Inſeln, von wilden Menfchen bes; 
soohnt,. Keiner lande dafelbft, ex aber fen dazu gezwungen 
durch die Noth. Die Bewohner der Infeln nenne man 
Satyın, fie waͤren röthlich und hätten Schwäne, ‚beinahe 
ſo groß, wie die Pre mon hie keinen Ton von ihnen 
vernommen. 


Auch Aber den Oſten hatte er ſehr ſchwankende Rad 
‚sichten. Die Infel Serra, woher die Seide komme 22), 
liege tief in einem Buſen des Erythraͤiſchen Meeres. „Ih 
habe aber auch gehßtt, fegt er Hinzu, daß nicht dieſes Meer, 
rn ein Fluß, mit Namen Ser, dieſe Inſel bilde, wie 


. das Delta in Aegypten der Nil. - Diefe Serer und alle. 


die Bewohner der benachbarten Infeln, Abafa und. Ss 
ta 3), gehören zu den Aethiopen. 


Ariſtides, 120 — 189 n. Chr. ., fagt, etwas Aber. 
teeibend 24) über Roms Handel: „zu allen Jahres » und 
Tageszeiten firömen hier die Schiffe zufammen, Waaren 
aus allen Gegenden bringend. Sie führen Ladungen ana 
Indien herbei und aus dem gluͤcklichen Arabien, ſo daß 
dort die Baͤume leer ſcheinen moͤchten. Kleider bringen fie 

aus Babylon und anderen Schmuck. Aegypten, ‚Sieilien, 
6 ſenden ihre Aerndten und das Gewimmel der ab: 
und zufahrenden Schiffe endet nie.“ Auch die Schifffahrt 


deutend zu feiner Zeit 3°), und fucht manche fabelpafte 
N a5 Liß. I. c. 3. 

ge ba," 33) S. Steph. v ’ABaenvoi. Zaßel, 
3) Oratt. T. II. p. 20 ed. ebd . 3) T. Ip 
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Kahüät, fa: daß dort w offer, ih. und infor, DR u 
duch bie Erfahrung. der Zeitgenöffen‘; zu widerlegen 3. J 
An. Berug: auf des Nömifthein Dleiches Graͤmzen ſegt 
er ss): „das rothe Meer, des Nils Katarakteͤn und der: 
Maͤotiſche See find eure Graͤnzen, ımb der Okeanos, den» 
einige Logographen für erdichtet und von Sängern erfonmen 
hielten und won dem fie behaupteten, daß er nicht die. Erbe: 
umſtroͤme, ben habt ihr, Römer, fo gut gefunden, daß 

euch keine Inſel entgieng. “oo Dee 


* 


Markinnos, aus Heiäflen tm: Pontus s7. } beBußtewRertiense 
den Piolentäus, den er mehrergmale. anführt 33). :Er.gabı 
emen Auszug aus dem Artemiber: van Epheſus 32) und: , 
ſchob Berichtigungen and Anderen ein... Auf gleiche, Art | 
"behandelte: ei den Menippus, der in 3 Büchern eine Um: ⸗· 
ſchiffung des Mittelmeeres gefchrieben hatte. . Inder. Anı. 
gabe ber Stadien folgt er haͤufig dem Protagoras.20), " 


. Iſt er derſelbe, welchen Stephanus anfuͤhrt *2 fe | 
ſchrieb er ein Werk, das Aehnlichkeit hatte mit den haten 
niſchen Itinerarien, die uns noch erhalten find. Marcia⸗⸗ 
hus bemerkt +2), eine große Menge von Schriftftelen? ' 
hätte Kuͤſtenbefchreibungen verfaßt, von benen freilich‘ Diele‘. nu 
feinen Glauben verdienten: er zählt dann Diejenigen auf, I 
welche ihm ‚die. Genaueſten nd Zuverlaͤſſigſten ſcheinen; 
fie find: Timoſthenes aus Rhodus, ber bekannte Eratoſt⸗ 
henes, Pytheas ans Maſſilien, Ifidor von Charar, So⸗ 
fander der. Steuerer, Simmias, der einen Peripkus der 
ganzen bewohnten Erde entworfen, Apellas and. Kyrene, 
Euthymenes der Maſſilier, Phileas von Athen, Androſt- 
henes aus Thafus, Kleon der Sicilier, Eudorus der 
Rhodier und Hanno aus Karthago; Skylax aus Karvanda,— 
Botthaͤus und Andere. Nach Dieſen ſchrieben, und voch 
genauer als die Genannten, Artemidorus aus Epheſus 
Strabo und Menippus aus Pergam 8. „Da, wie ih 


7 Val, Taetı. Chil, VIII, 212. 3) p. 205 

3) 410 N. EChr. nach Sare. {Onom, litt. T. I. p. 477.) und Betr 
Renius (Epist. Paris, ed. Bredow. p. 11Y)nah Dodwell N 
früher (Tuds. Geogr. min. Vol. I. p. 13.)- 

BPp2 39).P.- 1. 2. 35. 65. Pe! 

au) v. "Anıccas. 42) p- 63. _ .. \ ‘ 
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| Weberfigdt 
einiger geographifchsftatiftifhen Verlags-Wer> 
Te des Seographifchen Inſtituts zu Weimar. 


BollftändigesHandpbuchder Grdbefhreibung von 
ad. € Kr ee ® % Schnas 
bid, J. G. Sr. Gutsmuths und Fr. A. Ufert. 


I, Band. Die allgemeine Einleitung in die Erdkunde, 
bie Gefchichte derfelben, die Einleitung in die mathematifhe, phy⸗ 
fiide und politifhe Erdbeſchreibung; bearb. von Gaſpari, 
Kries und Haffel. XVI. und 464 Beiten. gr, 8, 1819, 
1Kthlr. 18°Gr. oder 3 Fl. 9. Sr. BE 

N. Bund. Die Einleitung zu Europa und vom mittlern 
Europa bad Defterreigifhe Kaiſerthum, bearb. von 
Sal fel. XX. und 804 ©. gr. 8 1819. 3 Rthlr. ober 5 El. -. 
24 Kr. Ä ' 

II. Band. Preußen und Krakau, bearb. von Haffel: XX, 
und 683 ©. gr. 8. 1819. 2 Rtbjt. 18 Gr. oder 4 Il. 57 Ar. 

IV, Band. Die Einleitung zu Deutſchland, und das Eds 
niglihe Deutſchland, bearb. von Haffel. XXVIIT. und 

2718. S. gr. 8. 1319. 2 Rthle. 19 Br. ober 4 Fl. 30 Kt. 

V. Band. Das fürftlife und republitaniige Deutfds 
land, bearb. von Haffel. LXXXIJ. und 890 ©, gr. 8. 1819. 
3 Rthlr. 12 Gr. oder 6 Sl. 18 Kr. BE | 

VI. Band. Die Helvetifhe Eidgenoffenfhaft und ganz 
Italien, bearb, von Haſſel.' III. und 948. 8. gr. 8. 18:0, 
3 Athle. 18 Gr. oder 6 Fl. 45 Sr, . 

VII. Band (II. Abth. 1. Bd), Das Britifde Reit „mit 
‚ben Sonifhen Infeln, beatb. von Haffel. ‚XXI... und 
676 ©, ‚gr. 8. 1820. 2 Rthlr. 18 Gr. oder 481. 57 Kr. 7° 

VIII. Band (IE Abth. 2 Bd.). Frankreich, bearb. von Ean⸗ 
nabich. XXVI. und 938 ©. gr. 8. 1820. 3 Rthlr. 18 Gr. 
oder 6 Fl. Kr u 


"IX. Band nn Abth. 3.35.) Spanten m. Portugat bearh. 


r 


von Haffel, und die Niederlande, bearb. von Cannabich. 
XLII, und 798 S. gr. 8.1820. 3 Rthle.6 Gr. ob. 3 Fl. 51 Fr. 
X, Bond (III. Abth. 1. Bd.). Saͤnemark, ea deien und 
das Demannifde Guropg, bearb. von Haffel‘ LIII. 
und 915 S, gr. 8. 1820. 3 inte. 18,.&r. ober 6 Fl. 45 Sr. 
XI. Band (III. Abth. 2 Bd.Y. Das Europäifhe Rußland; 
mit einer allgemeinen Einleitung zur Statiſtik diefes Reichs, mit 
der Beſchreibung von Polen, . bearb. von Haffel: XXVIII. 
und h26 S. gr. 8. 1821,3 Rthlr. 18 Gr. oder 6 Sl. a5 Kr 


‚ ZU. Band_(IV. Abtb. 1. 38,). Afia. Einleitung zu, diefehl Erd⸗ 


. 


und Dfbagatai,. bearb. Hop Haſſel. XXVIII. und 896 ©. . 
ge 8. 1821. 3 Rthlr. 18 Sr. oder 6,51. % Kr. 
AI. Band (IV. Abth. d. Bo.). Alla Das NRgwmagmiſhe 
Afia, Arabiftan, Zran, Afghaniftan und Beludfihiftan, 
han: von H gi [el. N. un 900 ©. gr. 8. 1827, 3.Rthle, 
18 Gr. ober . r. ne” 
XIV, Band (iv — 3 Bd.). Die beiden Oſtindiſchen 
Halbinſeln und die Vordex⸗ und Hinterindiſchen In⸗ 
ſeln, bearb. von Haſßſel. und .gog ©. ar. 8. 1822. 

3 Athir. 18 Gr. oder 6 Fl. 45 Kie, ... j , 


theile. Das Ruffifhe Alten mit ben Kaufafüständern, 


u 2 sit 8 
x 


jun 2 XR 


.. ’ " ! 

XV. Band (LV, Abth. 4. Bd.) Das Schineſiſche Neid, Ja: 

pan und der dftlihe Archipet. Bearb. von Haffel. XVI. 

"und 920 ©. gr. 8. 1822. 3 Athir. 18 Gr. oder 6 El. 45 Kr. 

VI, Band (V. Abth. 1. Bd.). Das Writifhe und Ruffifde 

‚ Amerita und die Franzboſiſchen Kifherinfeln. Bearb. 

"von Baffel. XIV. und 604 ©, gr. 8 1822. 2 Rthlr. 12 Gr. 
oder. 4 Fe go Kr. | ' 

"XVII, Band (V. Abtb 2. Bd). Die Nordamerikaniſchen 

, Sreiftaaten. Bearb. von Haffel. Xil. und 1200 ©. 
gt. 8. i823. 4 Rthlr. 18 Gr. oder 8 1.33 Kr, 

xVIH. Band (V. Abth. 3. Bd.). Die Reiche Merico ünd Gua- 

» temala: Bearb. von Haffel, und Weftindien bearb. von Can- 

‚ nabid, XIV und 866 @eiten. Hr. 8. 13924. 3 Rthir. 12 Wr. 

drer 6 It 18 Re. 

XXL Band (VI, Abth. 1. Bo.). Die Nord haͤlfte von Afri— 

ER. Bearb. von Ukert. XXXIV. und 774 Seiten. gr 8. 1824. 
3 Rthlre. 6 Sr. oder 5 Fl. sı Kr. " 

XXII. Band. (VI. Abth, 2 Bb.). Die Suͤbhaͤlfte von Afrika, 

- beard. von Ukert. XXXII und 886 Geiten. gr. 8. 1825. 
‚ 3 Rthle. 12 oder 6 Fl. 18 Kr. 0 

Saͤmmtliche 20 Bände Eoflen 67 Rthlr. ober 120 Fl. 36 Kr, Rhein. 
Der iq9. und 20. Band, Suͤdamerika enthaltend, erſcheinen 

im Laufe dieſes Jahres. 

Bafpart, X. C. über den methodiſchen Unterricht in ber 
Geyaraphie und die zwedmäßigften Hülfömittel dazu. Ste 
verbefferte Auflage, gr. 8. ı819. 6 Br. ober 27 Kr. ' 

— Deffelben Eehbrbuh der Erbbefhreibung, I. Eurfus. 

‚ I5le, nach den neueften Weränderungen berichtigte Auflage. 328 

s. Seiten. gr. 8. 1824. 18 Gr. oder 1 Sl. 21 Kr. u 

—"Deffelben Lehrbuch ber Gröbefhreibung IL Sur 

. Sus. Eitfte, nach ben neueflen Veränderungen berichtigte und 

vexrmehrte Auflage. 2. Abthlgn. 1122 Seiten, gr.’8. 1824. ı Rthlr. 

6Br oder 2 Ei ı5 Fe 

Hassel, Dr. G., aligemeines geographisch-statisti- 
sches Lexicon. Nach den neuesten Hülfsmittelu bear- 
beitet. 2 Bände, nebst Näachträgen. gr. 8. 1817. 4 Rthlr. 

. 12 Gr. od, 8 Fl. 6 Kr. * BEE 

Baffef, Dr. &, Lehrbuch der Statiftil der Europäls 
Then Staaten für höhere Lehranflaiten, zugleich als Hands 

buch zur Selbfibeleprung, gr. 84 1823. 2 Rihlr. 6 Br. ober 


. r. J 
———— Dr. G. Statistischer Umrifs der Sämmtli- 
‚chen Europäischen und der vornehmsten Aufser- 
‚ europälschen Staaten, in Hinsicht ihrer Entwiokelung, 
".Gröfse,.Volksmenge, Firianz- und Militärverfassung tabel- 
"larisch’ dargestellt, 1. Heft, Oesterreich, Preufsen und der 
“ Deutsche Staatenbund. sr. Med: Fol. 1823. Auf weilsem 
Schreikpap 2 Rthlr, 18 Gr, oder 4 FL 57 Kr. Auf Velinpa- 
. pier.3 Rthlr. 12 Gr, od. 6 Fl. 18 Br. 
— Desselben.II. Heft, Rulsland, Brittisches Reich, Frank- 
reich‘ und die übrigen Europäischen Staaten aufserhalb 
Deutschland. 1824 auf Schreibpap. 4 Rthlr 12 Gr. od, 
“gEH.6Kr. Auf Velinpapier 5 Rthir. 12 Gr. od. 9 Fl. 54Kr. 
Desselben III. Heft, "Die Aufsereuropäischen Staaten, auf 
Schreibpap. 2 Rthlr. 6 Gr. oder 4 Fl, &Kr, Auf Velinpap. 
8 Rthir. oder 5 FI, 24 Kr. 
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Alle 8 Hefte kosten auf Schreibpapier 9 Rthlr. 12 Gr. oder 


Pd 


17 Fl. 6 Kr. Auf Velinpapier 12 Rthir. oder 21 Fl, 86 Kr. 
Bandwörterbud, vollſtaͤndiges, der alten Erbfunde, mit 


forgfältiger Ruͤcſſicht auf bie neuere. Nah dem Franzoͤſiſchen 
von Dufau und Guadet bearbeitet und mit ben Arbeiten Deuts 
[here Geographen bereichert. 2 Bände gr 8. 1821 4 Athir. ı2 Gr. 
oder 8 Kl. 6 Kr. 

ufert, 8%, Hanbbuch ber Geographie ber Griechen 
und Römer, von den früheften Zeiten bis auf Ptolemäus. I. 
Band. 1 Abtheilung, enthätt bie Geſchichte dergeographi—⸗ 
[den Entdeckungen und dee Geographen. gr. 8. 1816. 
ı Rthlr. oder ı I. 48 Kr. 

Deffelben I. Bd. 2. Abtheilung, enthält die mathemathiſche 


Geographie. Mit 4 großen Charten, gr. & 1816. 2 Rthlr. 


ı2 Gr, ober 4 Fl. 30 Kr. J 
Deſſelben II Bd. ı Abtheilung, enthält bie phyſiſche Geo⸗ 


graphie: Aflgemeine Bemerkunaen über bie Anfichten der Gries 


hen und Römer von phyſiſcher Geographie. I.) Vom Lande, 
11) Bom Meere. III) Atmofphöre. IV.) Bon den Producten. 


V.) Beränderungen auf :ber Erde. VI.) Geſchichte der Erbe, 


Iherien’s Gagenzeit. Iberien's oder Hifpanien’s hiſtoriſche Zeit. 
Mit 2 Charten. gr. 8. 1821. 2 Rthlr. 18 Gr. oder 4 Fl. 5 Kr. 
Wilhelm's, Dr. A. B., &ermanien und feine Bewohner, nad) 
Quellen dargeftellt, gr. 8. 1823. Mit 2 großen Charten. 2 Rthlr. 

6 Sr. oder 4 Fl. 3 Kr. 
Beniken, F. W., die Elemente der Militär-Geogras 

pbie von Europa. Gin Verſuch zur Grleichterung bes Selbſt⸗ 

fludiums und des erflen Unterridt® in den Kriegsihulen. Mit 


einee Militärs Sharte von Deutſchland. gr. 8. 1821. ı Rthlr. 


18 Gr. oder 3 Fl. 9 Kr. . | . 

Almanach, genealögiſch-hiſtoriſch⸗ſtat iſtiſcher, auf das 
Jahr 1825, herausgegeben von Dr. G. Ha ffel. gr. 16. 1 Rthlr. 
16 Sr. ober 3 XI | 

Reichard, Guide des voyageurs en Europe, nouv, edit. orig. 
3 Vol. avec les Panor. des 18 villes-capit. et un Atlas porta- 


tif compose de 9 grandes Cartes itineraires. gr. 12mo..1818. 


bis 1825 9 Rthlr. 9 Gr. oder 16 Fl. 52 Kr. on 
NB. Die besonderen Itineraires sind in folgenden Abtheı- 
lungen auch einzeln zu haben. ‘ 
— Guide des Voyageurs en Allemagne en Hongrie ei & Con- 


stantinople. 9me edition avec 2 cartes et les Panor.' des vil- 


les capit. 1822. 2 Rthlr. ou 3 Fl. 86 Kr. , 
— Guide des Voyageurs en France. Aveg la Carte. des postes, 
la Carte gastronomique, la Carte des Environs, et leg Pano- 
rama .des Curiosites de Paris. 9me edit. 1824.. 1-Rthlr. 12Gr. 
ou 2 Fl. 42 Kr. oo. u 
— Guide des Voyageurs en Italie et en Suisse. - 9me edit. ave 
2.grandes Cartes itin., le,plan des fouilles de Pompeja, le 
Cartes de Chamouny et de l’Oberland Bernois et jes Panor. 
des villes capitales, 1819, avec un Supplem, 1825. 2 Rthlr. 
9Gr. ou4Fl.16Kr ; 
— Guide des Koyageurs dans le, Nord, comprenant le Düne- 
marc, la Suede, la Ruussie;laPologne. 8me edition avec 2 Cartes 
routieres‘et les Panor. des capitales. 1818. 1 Rfhlr 6 Or. vu 
2 Fl’ 15 Kr. u DE SEE TEE De nero 
— Guidę des Voyageurs en PoPtukal ‘et en: Espagne,' data"la 
grands ‘Bretagne et dans“ les'’Days- bay, 9me: edjfich 'ävee 


— 


$ Cartes et les Panor. dos oapilaler, 1820. 1 Rthir, 12 Gr 

"ou 2 FLa2 Kr - 

. == Manuel instructif du Voyageur ou renseignemens, observa- 
tions et notlces, d'une utilite generale et reconnue pour les 
Voyageurs. Edition retouchee. 1818. 18. Gr. ou 1 Fl. 21Kr. 

Neud allgemeine geographische und statistische 
Ephemeriden. 

Die R U. ©. ft. Ephemeriden, die das Publikum feit 1798 kennt, 
. haben ihren ununterbrochenen Fortgang, wie bisher, unter Leitung 
bes Hrn. Prof: Haffel und erfcheinen feit dem XV.- Bande, 
mit Beibehaltung ber frühbern Einrichtungen, regelmäßig in 
Stüden von 2 Bogen, wovon wöchentlich eines ausgegeben und 

» verfendet wich. "- Zunfzehn diefee Stüde, welchen bem Befinden 
nad harten, oder erläuternde Kupfer beigegeben werden, machen 
einen Band aus, der Kemnad) ohne Eharten und Zabellen, 30 Bo⸗ 
gen enthält und mit einem Daupttitel und Regifker verſehen, wo⸗ 

von der Preiß 3 Rthlr. © . oder 5 Fl. 24 Kr. iſt. 


| B.. Geographiſche Atlaffe und einzelne Chats 
- ten, welche für die. verfchiedenen Bedürfniffe ent⸗ 
worfen und innmer dem neueften Stand- 
" puncte der Geographie gemäß berichtigt uub 
ergänzt werden. | 
Neuer methodischer Schul- Atlas I. Cursus, 
‚zu allen Lehrbüchern der Erdbeschreibung brauchbar, 
neu gezeichnet. von C. F. Weiland. gr. Querquart. 
. 1821. Preis 1 Rthir. 4 Gr, oder Z2FI. 6 Kr. 

: Besteht aus fünfzehn schriftlosen, schön gestochenen, auf 
feines Velinpapier gedruckten und ifkiminirten Chärtchen. - 
I a 1 t: 

1) Oestl. Heinisphäre. 2) Westl, Hemisph. 3) Europa. 4) Por- 
tugal und Spanien. 5) Frankreich. 6) Helvetien. 7) Ita- 

”Men.' 8) Deutschland.. 9) Niederlande. 10) Grofsbritannien. 
11) Schweden mit Norwegen und Dänemark. 12) Rufsland. 
13) Preufs. Monarchie. 14) Oesterr. Haiserstaat. 15) Eu- 
‚rop. Türkei. 

Neuer method, Schul- Atlas IL Cursus, neu 
gezeichnet von C..F. Weiland, in 30 schriftlosen 
Blättern. gr. Roy. ‚Querquat. 1825, Preis. 2 Rthlr. 
12, Gr. oder 4 Fl. 30 K 
‘In Stich, ‚Papier and — dem I. Cürsus gleich. 

n a lt; 

1) Nördi. Hemisphäre. - 2) Südl. Hemisph. $) Europa. 4): 
‚Deutschland. 5) Oesterr, Haiserstaat. 6) Preuls. und Dä- 
"nisehe Monarchie. 7) Nordwesil,-, 8) Nordöstl.-, 9) Mitt- 

’ "jeres-, '10) Südwestl. - und 11) Südöstl; Deutschland. 12) 
Pneufsen und Palen. 18), Ungarn und. Galizien, 14) Schweiz, 
13) Niederlande,, 16) Frankreich. ‚47) Italien. 18) Spanien 

„and. Portugal; ..19) ‚Grofshrjtannien. 20). Schweden und ' 

Narvegen. 31) Europ. Rufsland.. 22) Europäische Türkey. 

tsien. 24) Südwestl.. und %) Südöstl. Asien. 26). Africa. 

| Junerxioa,...$8) Vexein Stasten. von Nordamerika, 29) 
stindien, $0) Australien. 
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Compendiöser allgemeiner Atlas nach.den be- 
sten Hülfsmitteln entworfen und zum geographischen 
Unterricht bei allen Lehrbüchern brauchbar einge- 
‚richtet, von C. F.: Weiland. 1824. ‚er. Querquart. 

Ein sehr bequemer kleiner Atlas von 80.Charten, reich- 
haltiger, als man dem kleinen Format zufolge vermuthen 
könnte. Sehr schön gestochen und auf. feinem Velinpapier 
sorgfältigst illuminirt. Preis 3 Rthir. 12 Gr. oder 4 Fl. 30 Hr. 

Inhalt: 

1) Oestl.-, 2) westl. Halbkugel. 8) Europa. 4) Deutschland. 
5) Oesterr.''Kaiserstaat. _6) Preufs. Monarchie. 7) Nord- 
westl.-, 8) nordöstl.-, 9)-mittleres-, 10) siidwestl.-, 11) süd- 
östl. Deutschland. 12) Ungarn. 13) Preufsisch ‘Polen. 14) 
Schweiz. ° 15) Niederlande. 146) Frankreich. 17) Italien. 
18) Spanten und Portugal: ' 19) Grofsbritannien. 20) Dä- 
nemark. 21) Schweden und Norwegen. ..22) Europ. Rufs- 
land.‘ 28) Europ. Türkey. 24) Asia. 25) Indien, China 
und Afghanistan. 26) Africa. %7) America. 28) Nördame- 
ricanische Freistaaten. 29) Westindien. 80) Australien. 

Atlas der alten Welt, Ste Aufl., bestehend aus 15 
ganz meu gezeichneten und gestochenen Charten und 
berichtigten Geschichts - Tabellen. gr. Querquart. 
Velinpapier.: 1823. Preis 1 Rthir. 12 Gr. oder 2 Fl. 


Diese neue, unter Leitung des Hrn. Prof. Ukert erschie- 
nene Auflage wird des Beifalls der Kenner nicht. entbehren, 
Die Zeichnungen sind sämmtlich neu von Hrn. Hauptm. Wei- 
land entworfen, Stich, Papier und Illumination sind mu- 
sterhaft. Bon N Bu 
j Inhalt: ’ 


1) Orbis terrarum ad mentem Homeri, Eratesthenis ot Ptole- 


maei delineatus., 2) India et'Persia. 3) Asta minor et Sy- 
ria.. 4) Palaestina. 8)-Arabina et Aegyptus. 6) Africa. 


- 


7) Graecia, Macedonia, Thracia et Ilyrieum.. 8) Italia. . 
9) Roma, Athenae. 10) Gallia. 11) Hispania.- 12): Insulae . 


Britannicae. 13. Germania, Vindeliosa, Rkaetia et Nori- 
cum, Illyria, Pannonia, Dacia et Moeata.: : 
Allgemeiner Hand-Atlas der ganzen Erde, 
nach den besten astronomischen Bestimmungen, neue- 
sten. Entdeckungen und kritischen Untersuchungen, 
entworfen. in) 
Dieser Atlas besteht aus 60 Charten im gröfsten Land- 
chartenformat, wozu die Zeichnungen von Güssefeld, Reinecke, 


Streit, Reichard, Stieler, und sämmtliche mit einem * verse- . 


ne von Heiland entworfen sind: Preis des ganzen Atlasses, 
ordin. Ausgabe, 20 Rthir. oder 36 Fl., .gehunden 22 Rthlr. 
oder 80 Fl. 86, Kr. Auf Velinpapier 90 Rthlr. oder 54 Fl., 
gebunden 82 Rthlr, oder 57 Fl. 86Hr. Jede Charte einzeln 
8 Gr. oder 86 Hr, Auf Velinpap; 12 Gr, oder 54 Kr. 

: Inh a 1 .t 

1)*Oestl.. und westl. Halbkugel,. 2)*Nördl. und südl. Halb 

kugel. 8)*Zuropa. 4)*Deutschland, 5)*Oesterr, Monar 


⁊ 


8 
* 


. 


—RX 


J 


chie. 6)*Preufs. Monarchie. 7)*Königr. Baiern. . 8) * Kö- 
nigr. Würtemberg mit Baden. 9)* Königr. Sachsen. 10)* 

. Königr: Hanover. 11)* Böhmen. 12)* Mähren und Oest. 
Schlesien. 18) * Erzherz. Oesterreich mit Salzburg. 14 * 
Nlyrien und''Steyermark.. 15)* Tyrol. 16)* Brandenburg. 
‚17)* Pommern.‘ 18) * Schlesien. 19)*.Das Preufsische Sach- 
sen. 20) * Die Preufs, Rhein- Provinzen und Kurhessen, 
Hessen - Darmstadt, Nassau u. s. w. 21)* Mecklenburg und 
Holstein..- 22) * Grofsherz. und Herz. Sächs., Schwarzb, und 

—- Reuss. Länder. 28) * Die Schweiz. 24) * Gen.-Ch. von Ita- 
lien. .25) Ober-Italien.. 26) Unter-Italien und Neapel, 
27) * Königreich Frankreich, 28)*+ Spanien und Portugal. 
29) * Grofsbritannien und Ireland. 80) * England. $1) * Scot- 
land. 32) Ireland, 98) * Königr. der Niederlande. 34) * 
Dänemark. 35) *Schweden und Norwegen. 86) * Russisches 
Reich. 37) * Europäisches -Rufsland, 28) * Köxigr. Polen 

.und die Preufs. Provinzen Ost- und West-Preufsen und 
Posen. 39) Galizien (Ost- und West-). 40) Ungarn und 
Siebenbürgen. 41) * Europ. Türkey. 42)* Asien. 43) Asiat. 
Türkey,. 44) Persien. 45) nnd 46‘, Ostindien. 47) China. 
43) * Africa. 49) Nord-Africa. 50) Aegypten mit Habesch 
und Darfur, 51) Senegambien, Nigritien und Guinea. 52) 
Nieder-Gwinea. 53) Zanguebar, Kaffernküste ‘und Mada- 

. gaskar. 54) Südspitze von Africa. 55) * America. 56) *Nord- 
america. 57):* Verein. Nordamer. Freistaaten. 58) * West- 
indien. 59)* Südamerica. 60)* Australien. 


-- NB, Chartenliebbabern, welche nach weiter gehen, und ihr Por- 
tefeuille mit guten und zugleich wohklfeilen Charten, in gleichem For- 
mate, vermehren wollen, können wir noch folgende Charten empfeh- 


IL: ⸗ 

Hoken-Ckarte, bildlich vergleichende Uebersicht der bedeu- 
tendsten Berge in Europa, Asien, Africa, America und den 
Südseeländern. Neue.Aufl. . 1824. 9.Gr. Vel.Pap. 12 Gr. 


2)’ Strom-Chartes eine vergleichende Uebersicht der Länge 
der Hauptströme der Erde. 1821. 9Gr. Auf Velinpap. 12 Gr. 

8) Gen. Charte von Europa in 4Bl. 1820. A 2 Rthlr. u. $ Rthir. 

4) Oro-hydrographische Charte von Zuropa. 1821. Velin- 
pap. 18 Or. ' 

5) General- Charte von Deutschland in 4 Blättern. 1822. à 
2 Rthlr. 18 Gr. und 3 Rthlr. 12:Gr. “ 


6) Hühen- Charte von Deutschland und der Schweiz, nebst An- 
deutung der Höhen vieler Städte, Secn etc. 1835. 9 Gr. 
und 12 Gr. 

7) Fln/s- Chartevon Deutschland, eine vergleichende Uebersicht 
der Länge der Hauptflüsse von Deutschland. 1821. 9 Gr. 
und 12 Gr. [Nr 

8) General-Charte der Prau/sischen Monarchie, in 8 Blättern. 
1825. 1 Kthlr. 12 Gr. , . 

9) Special-Charte von dem Grofsherzogth. Weimar, in 2 Blät- 

tern.» 1819. 3 1 Rthlr. 12 Gr. en 

10) Special - Charte vom Fürstenthume Weimar, und dem vor- 

'"maligen Erfurter Gebiete. 1816. 12' Gr. und 18 Gr. 

11) Special-Charte vom Fürstenth. Zisenack und den neuac- 
quirirten Gebietstheilen. 1815. 12 Gr. und 18 Gr. 

12) Special- Charte vor Gorka wid Ziseuach. 1815. 12 Gr. 
und 18 Gr. JE a 
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13) Güsteflß’s Chhrte des Harzgebirges. 1808. 9 Gr. u. 12Gr. 

14) Lasius’ — Charte des Hara gebirges. 1798. Auf Olifant- 
papier.1 Rt To. . . . 

15) Special-Charte des Fürstenth. Hildesheim. Von.D. F. Salz- 
mann. 1805. 8 und 12 Gr. 

16) Special-Charte vom ehem. Zichsfelde, entworfen von 9. 
G Lingemann. 1808. 8 und 12 Gr. ' 
17) Geu. Ch. von Spanien n.. Portugal, in 6 Blättern. SRthlr. 

18 Gr. Jedes einzelne Blatt kostet 15 Gr. oder 1Fl. 8 Kr. 
18) Gen. Charte von Italien, in 4Blätt., $Rthlr. od, 5Fl. 24 Kr. 

19% Sicilien und Malta. 8 Gr. und 12 Gr. 

20) Sardinien und Corsica. 8 Gr, und 12 Gr. 
21) Portugal, nach Faden, 8 Gr. und 12 Gr. - 

22) Caucasische Landenge. 8 Gr. und 12 Gr. 

23) Schwarzes Meer. 8 Gr. und 13Gr. 


Verkleinerter Hand-Atlas in 60 Charten 
über alle Theile der Erde, für Bürgerschulen und 
Zeitunssleser bestimmt. Pres 10 Rthlr. oder 18 Fl., 
gebunden 11 Rtllr. oder 19 Fl. 48 Kr. — Jede 


Charte einzeln 4 Gr. oder 18 Kr. Ä | 
Dieser Atlas enthält folgende theils von Weiland ganz neu 
gezeichnete, theils neu berichtigte Oharten. et 
Die mit einem * versehene sind von Weiland gezeichnet. 
" Inhalte: 

1) *Oestl. und westl., 2) * nördl. und südl, Jlalbkugel. 8)* 
Europa, . %)* Teutschland. 5)* Oesterr. Munarchie.. 6) * 
Oesterreich, Steyermark, Ill«ien und Tyrol.. 7) Böhmen, 
8) Schlesien und Mähren. f)) Galizien. 10) Ungarn, Sie- 
benbürgen, Kroatien und -siavonien. 11)* Preufs. Monar- 
chie. 12) Brandenburg ‚und Pommern... 13)*Das Preufs. 
Sachsen. 1%) * Die Preufs. Rheinprov. u. Hessen, Nassau etc. 
15) *Königr. Polen; den /'neuls; Provinzen Ost- und West- 

spufsen und Posen. .16-*Baiern. 17) Würtemberg u. Ba- 
en. 18)* Sachsen. 19) *Hanover, Oldenburg und einige 
: angränzende Länder. 230)* Mecklenburg, Holstein, Lauen- 

‘ burg und Eytin. 21) * Herzoglich Sächs, Schwarzburg - u. 
Reuls. Länder. 22;*Die Schweiz. 23)*Gen. Ch. von Ita- 
lien. 24) Ober-Italien. 25) Unter- Italien. 26) * Gen, Ch. 
von Frankreich. 27) Nordwestl.-, 28) Nordästl,., 29) Süd- 
westl.-.u. 30) Südöstl Frankreich. 81).*Spanien und Por- 
tugal. 32)* Grofshritannien. : 83) England. 34) Schottland. 
85) Ireland. 86)* Niederlande. 87)*Dänemark. 88)*Schwe- , 
den und Norwegen. 89) Europäisches Rufsland. 40) * Eu- 
ropäische Türkey. 41)* Asien. 42) Asiatisches Rufsland. 
45, Asiatische Türkey. 44) Persien. 45) Vorder- Indien, 
46) Hinter-Indien. 47) China. 48) * Africa. 49) Aegyp- 
ten. 50) Nord- Africa. 51) Senegambien und Ober- Gui- ' 
nea, 52) Nieder-Guinea. 53) Süd-Africa. 54) Madagas- 
kar und Afric. Ostküste. 55) * America. 56; Nord - Ame- 
rica. 57) * Vereinigte Nordameric. Staaten. 58) * Westin- 
dien. 59) *Südamerica. 60)* Aussralien, 


Oro-hydrograph. Charte von Deutschland, 
zugleich als Uebersichts-Charte der groflsen topogr. 
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:milit.-Gharte in 220 Blättern. ‘Imp. Fol. 1822, Preis 
auf Velinpap. 1 Rthir. - - - B 
Topogr. milit. Charte von Deutschland in 220 Blättern. Royal 
öl. Diese sich durch Vollständigkeit empfehlende Charte 
kostet auf ordin. Landchartenpäpitr 60 Rthir., ‘auf Velin- 
pap: 80Rthlr. Ein einzelnes Blatt auf ord. Pap. 8Gr,, auf 
‚Velinpap. 10. Gr, . Zu _ 

Top. mil. Charte der Niederlande in 40 Blättern. Royal Fol. 
(Fortsetzung der topogr. mil. Charte von Deutschland.) 
13 Rthlr., auf Velinpap. 15 Rthlr., einz. Sect. à 8u.10 Gr. 

Top. mil. Charte der Schvei2 ın '2% Blättetn. Royal Folio. 
(Fortsetzung der Charte von Deutschland.)' 8 Rthlr,, auf 
Velinpap. 10 Rthir., ein. Sbct. à 8 u. 10 Gr. 

Top. m!l. Charte von-Preujsen, 'Poten und Posen in 85 Blättern. 
Mit 2 Bänden Repertormum. ‘Royal Fol, (Fortsetzung der 

. ‘Chaste won Deutschland.,. 27 Rtllir., auf Velinpap. 83 Rthlr., 

“ einzelne Blätter 8 u.20.Gr. . . 

Neueste Postcharte von Deutschland in 2 Blättern, v, C. F. Wei- 
land. Imp. Fol. 1820, Berichtigt 1824. Vel® Pap. 1 Rthlr. 
oder 1 Fl:48 Kr. ' en a ON 

Neuberechnete Meilenzeiger von Europa und Deusschland. Ein 
colorirtes Blatt. in Imp. Fol. 1822 Ordin. Papier 8 Gr. 
oder 26 Kr., Velinp. 12 Gr. oder 54 Kr. (Enthält die Be- 
rechnung von 6197 verschiedenen Distanzen und ist für den 
Geschäftsmann. sehr ‚brvauchbar.) . 

Geographisch- statistisch- h+torische Gharten der States Ame- 

rica's. Imp. Fol. Davon sind bis jetzt folgende 16. Blätter 
erschienen : Columbia, Iuenos- Ayres, Pern, Chile, 
Brasilien, Mexico, Guitemala, Huayti, Guba und 
die Bahama's,. Neuyork,\bouisiana, Ohio, Penn- 
sylvanien, Massachusetss, Connecticus. Jedes, nach 
den neuesten Eintheilgsgen illuminirte ‚Blatt hat seinen 
geographisch - statistisch - historgohen Text rurSeita Preis 
auf Olifantpapier 12 Gr., auf’ord. Landchartenpap. 8 Gr. 

ächs. . 
Die Charte von Jamaika erscheint nächstens. - 

Geographifch » ftatzitifch = hiflorifchee Atlas der Staaten 
bes Deutfhen Bundes. 7.86 

Jeden Weinzelnen Deutſchen Staat fuͤr ſich darſtellend, To, daB das 

„Bild deſſelben durcht die, nur angedeuteten Nachbarſtaaten nicht 

geſtoͤrt wird, Jeder, von ©. F. Weiland gezeichneten‘ Charte 
ift-ein, von Dr. Haffel gearbeiteter, inhaltreicher Text beiges 
Ber Stich und SUumination find forgfältig, Papier und Drud 
gerawg. eg >. 

Die erfte Lieferung entpält: 1) Herzogthum Braunfchweig, 
2 an Gotha, 3) Großperzogthbum Heſſen, 4) Herzogs 

thum Naflau. \ u L- 

Die zweite Lieferung enthält: 1) Kurfürftentyum Dejien, 
2) perzoathum Splftein Oldenburg, 2 Großherzogthum Sach» 
fen : Weimar. 4) Fuͤrſtenthum Walded. , 

Preis einer Lieferung von 4 Blättern 1Rthlr. 12 Gr. od. 2 Fl. 

42 Kr. Preis einer einzelnen Charte daraus 9 Gr. od. 40 Kr. Rhein. 
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den früheften ‚Zeiten bis auf Ptolemaͤuſs; 
bearbeitet. on 
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Beth eg. Bidliothekar und Profeſſor am Symnmaſtum zu Sorte, 
medrerer gelehrten Gefenfäaften Mitgliede. 
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Sequimur probabilie, nee ultra quam. id, quod verisimils . 
eceurrerit progredi possumus, et refellers sine pertindeis 
et refelli sine iracundia parati sumus. 
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und auf) gleiche: Art witd der. Okeanos immer Fk je: 
nannt +%). Quellen des Dfeanos werden in den’ Homgri- 
fhen Gedichten nicht namentlich angeführt; bei Spaͤteren 
finden wir fie erwähnt, und dürfen fie auch wohl, in biefer 
frähen Zeit annehmen, ba ber. lets herrſchenden Vorſtellung 
.' gemäß, Stromgoͤtter i in Grotten bei ihren Quellen wohnen 
und vom Oleanos angegeben wird, er halte fih auf zoAı» 
p6pßov neipacıvy yalns*), mit feiner Sattin Tethys; 
da bingegen Achilles Mutter Thetis.im Mittelmeere fi 
aufbielt 4%), wie Pofeidon, der dort Herrſcher iſt 7). 
Ob man hie Quellen im Weſten ſuchte, wird nicht angeges 
ben; Späteren fhienen. fie daſelbſt zu ſeyn *2); eine alte 
Gage, die Herodot auſdewahrte, ertlarte 49), fie toären 
‚im Oſte en. 
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Ganz Benfecben Unterfieb zwiſchen dem Okeano 
und dem inneren Meere, beobachtet auch ber Verfaſſer, des 
unter dem Namen wurpıa Er angeführten Gedichtee so), 
Nemeſis flüchtet, Zeus verfolgt Ren... u “ 


E1a xora gi’ serie Küpe —REE —E 
m 9 aibopsiviv, wivrov woiluy icoeo uviv. 
———— — zılgara eins 
‚_-e ..&Mdor” av 7 ragen \mölußäihana.“ ” 
“. Ban fat gezweifelt, ob bei Homer ber Oteanoe die 
ganze Erde umſtroͤwe. Mehrere der ſchon angeführten 
Stellen: deuten datauf hin, und andere beftättigen es. Im 
Dften erheben Mh ven Sängern Eos und ‚Helios aus dem⸗ 
felben BL ſenken ſich, u im Weſten, in denſelben, und am 


4) 1. XIV, 24. XVII, 402. LE. +. Od. XI, 156. ' 
*) Il. XIV; 200. m X). XVII, 53. xxiv. 
X 47) II. XII, 32. 1 oo, 
ı 48) Hesiod. —æ ina. ap. ‚Clem. Alex, Strom. iib. V. 
P. 592. Soph. ‚„Irach. 66. Callimach. Lav. Pallad, g. Lu- 
‘ ‚ciun: Tragop. 91. Quint. Calab: x, 197. Sil. itel. XIII, 
653. Stat. Theb. III, 407. Valer. Flacc. IV, yo: 
49) Herod. IV. 8. 50) Athen. Jıb. VIII. c. 2. p. 34. 
57) Od. XIX,"408 — 433. II. VAL, gar. "a2. Od. XXIL, 197. I 
"VI, 8. VE, 299. 20. vol, Strabo lib. I. P, 2. 
... Ir 
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Cirende bereite wohin Aichioun und ie ſagt 5 ”): 


Ze hu ya sg he ühareie dla, 
XR * vai | 


Nur ®®) allein für fhe den. "Norden beſtimmt Homer ausdruͤcke IJ 


lich nichts, RG man nicht mit Strabo 3+) und Gramma- 
tifeen 55), den Anſichten jener frühen Zeit über Auf = und . 


Untergang ‚dev. Geſtarne gemäß, da diesanberen Gefticne in ‘ 


ben. Okeqnos tanbten und ‚wieder ſtrahlend aus ihm her⸗ 
vorlamen. 65}, fogen ‚will: ri SL x N npös Tais 


dpuzoıs &oyarıdk napwrsaviris earın dur@s nvigo- , 


p 5 


ro eimov ep} ns. dpxtov, Fr | 
u’ —R ier Aoırgän, —E — 


Wahrlch nlich iſt es auch nicht, bag man dort etwas ande⸗ 
u. ale eis, * Geranos die Erdflaͤche begraͤnzen ließ,’ 


18 es“fonſt immer mit den’ Graͤnzen der Erde ‚ufammenge: B 


ſtellt wirds? 2), und 'wir wohl nach der. Analogie der Anz: 
fihten : au dexencVolkerrin ihrem. Kinderalter ſchließen dürfen, 


hab ſeckeinen laeran Maum dort denker laſſen; bie. Phan⸗ 


taſie ſchafft ein Ganzes und will es vollendet haben. Daß 
jenes Zeitalter den: Dleanos rings umher fließend dachte, 
falgerten. Später: auch aus dem Worte Apopᷣſoos 576). 


AUT was wir bis jetzt angefuͤhrt haben, beweif't au), 
—2 nieht; le Viele verſuchten, ben Okeanos für 
vae Meer weſtlich von Zialien er erklaͤren dürfe 57 9 Am 


4 


sa ir. hr, une ‘ 


R) He. XXIM B0G 75: =). Bel. m. 2, a ‚494: 0a. L: 22. 23 


MeLib. L P. ÿ. 3 apdillon. Pop. lei. bom. v —2 


II. V., . 6. en 
“4? 6412. XIV, 200. 301.‘ oa. IV, 363. sr IL xxiii. 208. 206. 
UHR) Eustath. ad Dion. Per. v. 3. ' 
2572), Wollen wirtüber die früheren vpaen ‚einige Muthmaßangen 
ee wagen; fo Möchte vor den Homeriſchen Sängern und. ehe. Phös 
utter Nachri tten naben, die Vorſtelung über das innert und 
äußere Meer folgende neiwefen ſeyn; wobtei mon nur beachten 
.23 mus, dab: wie Dei den Sagen von Ahftemurung ber Bölter' 
2. Ginige fie don‘ Dften nad) Welten führten, und Andere:diefe 
Rage -völlig-umlchrten, man denke un Tyrrhener, Pelasger, 


Iderer, Heneter und Veneter (Strabo Ub. I. p. 61. Iib:"VIL, ' 


p. 295, Kuss. d Dion. Per. v. Aꝙ9. Plin. k,n. Ih 3. Nfeæ⸗ 
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ſcheindarſten Könnte mon ne aué be. ec Gefange m 
Odypſſee 5) beikringen, bie Erzählung von den zur Unter; 


- 


welt eilenden Seelen der etfchlagenen Seeier:” ne 


+ r " 

’ ig dleæu Quaavob ‚re ‚doäs nei Asunde werew, in 
48 wog’ ’Hekloto zülng, nal Siuoy "onen, .: ! 
Hirav.: | D 


- Ohne weiter von den, ſenſt gegen Hefe: — erchgten, 
Zweifeln zu teben, wollen wir nur'anfühlen, daB bloß bie 
Angabe der erſten Hälfte des Weges fehle, mas bei Homet 
micht ungewoͤhnlich iſt 529). 


| Daß man die Erbe nicht in's Anermeſtiche ausdehnte, 
ſondern ihr Graͤnzen gab und den Okeanos dieſe bilden ließ, 
geht ebenfalls aus dem Mitgetheilten hervor. Was diefes 
Stroͤmes Begraͤnzung ſey, machte man fi vielleicht nie, 
mals recht deutich, und man darf davon ſegen, wit Ihe 


\ . — er pr 


m. 


base Rom. BR nm. en. To —E man. * 

geographiſchen Eigen nos Un nach uiggetävent: un eri⸗i 
wurden. 

Wahrſcheinlich Wloß man, in jeher tendea gott, * mr 

um Griechenfand mit dem Sunde bei Sictllen und Yens-Lielier 

„front, bieß war das inneys Meer, uuk am Bunde drodten Ber 

. fahren aller Urt. Aus Berichten der Paöniter und. vieKeiät 

einigen ſelbſt gewagten Terſuchen, erſad man, daß man mel 

ter kommen könne; zuerſt im Weſten, ader das Meer dort 

. blieb der Platz der Zabel, Skolla und Gharybots ſchrecten, 

und bie Serfelfen,. widht weit Bon Ihnen. und auf dn Ims 

‚feln meohnten: Daibgätter und Unwenſchen, ahne autcengenpe 


Arbeit, in rubiger Bebagligkeit. Als jene Megend lichter 


«warb, war noch der Nardoſten dunkeler, da erfihienen auch 
am Wosporus ‚Srrfellen; Audere ſchoben Pi wie viele Jabel⸗ 
ſagen, weiter, map) Welten, und Jerfelſen finnet man aub cm 
= nes Herkules Straße (Strebo lid. III. p.:27@. Mei.deg: öfter 


von Fahrten in dem Pontus verſchwanden bie, fadetdaften Gar 


gen au dem fühligen. Bobpyorus; aber tine andere Ange bet 
Kb dar) und von Norden mochten Saten über Ihuhere Räbte 
‚und trüben Himmel verbreitet werden, wie.feüber der. Mieten 
x WE Quelle des Dunkols erfpien, uny ſo fand man dort Kim: 
.werier, wie in Alterer Beit in bar Xbenbaegenn .. 
‚rer 8) Bel. Od. VHL, 79 80 L. 202 
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Hicks a sm m Karate und: And, ei e hätten. an⸗ 


‚gegeben ,- die Erde ſey int Unendlichen gewurzelt, va uh. 


zpdyuar” Eybı Onroürres iv. aldlavı Hero- 
dot 6%), indem-'er davon ſpricht, daß die fruͤher Lebenden 
den Okeanos als Meer, F eine zirkelrunde Erdflaͤche flie⸗ 


ßend gedacht, Au hinzu: 668 zepl’ Tod ’(Insavod A- 
Eas, & dparıs rdV öNov äviviluus, our Eyeı 


Berxar- pin Ford —7 older woraudv Qnea-.. . 
vor Forte. "Openpor 6b, D zıya Tav.npdrepov ye- 


volvo : —* Joxo sBuroua £vpövta ds 
ER root eivsyainuncdaı. Die. Kindervorſtellungen 
jener Sänger, ſchienem ihm, dem beſſer Berichteten, Er⸗ 


furdungen eines Dichters. Zu Homers Seit waren, wenn. 
wit recht vermuthen *2), die Phoͤniker bie einzigen, melde 


meite Fahrten tznternehmend, den Welten beſuchten md. 
mit den Griechen in lebhaftem Verkehr ſtanden. Durch 
fie daher mochten die Griechen nur. Nachrichten Aber jene 
Gegenden haben, und diefe ſchlauen Handeisleute hukten 
gern die Abendlaͤnder in Nebel und Dunkel. Dieſe Quelle 


der Nachrichten iſt auch: der Ableitung des Namens Okeanus 

aus dem Orientaliſchen nicht unguͤnſtig, was Bochart s) 
und Klerikus )verſu wo haben, da Phavorinus und Anden , _ - 

ıe6s) erklaͤten, 6 w@rfms ver nUnAos, wogegen 


seele das Beitport dxaMaßpeirgs ſich auch anführen 
65) 
Fuͤr die Hier aufgefteiten Xnfichten 1ät ſich noch an⸗ 


fuͤhren, daß, wie Mehrere bemierten 67), bie älteften Dich⸗ 


ter ſie im Homer fanden. 


Den Himmel hielt man in biefen Zeiten, wie fpäter 
un dat Bel, a sin fee Gewölbe, welches am Rande 


60) de each. Ix, 22. 6) V, a — 23. 
.6) ©. d. Weſch. d. Geogr. & 7. 5. 63) Canaan. 1ib. I. e. % 
6%) Ad Hesiod. Theog. 133. f 


68) Steph. B. v. nsavdg. Kacria Hlanon. Phurnütus de at. 
Deor. c. 8. - Eudocia Violar. p. 4%. Euitath. p. 978. Hera: 
<lid. Alleg. Hom. p. 4% ed. Ga® in Opusc. Myth. 

66) Il. VIL, 432. Od. XIX, a0 

67) Thue. IV, 24 -Schel. Apoll. Rhod. I, at, Schol, Burip. 
' Med. 132. Olympiodor. ap. Phet. cod. do. p. 114. Ötrab, 
lib. I. » 2. 22 Snstath. a4 Dieays. Per. v. $. 


= 
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der Erde auf Bergen vnhte, aus Erg Hay aber Eifer sap 
gefehmisbet, daher: eine Gage des Himmels: Vagter ben Ams 
bos nannte 70). Die Säulen, welche Himmel und Erde 
won einander hielten, , trug im Weſten Atlas 1 A 3 
\ —E — — RT) r& Moss dürög 9 . F 
naeaugaicç, al ayadhı, re al, ‚aögaväy AOꝛe x⸗pe⸗ — 


Sm-Often , ber aͤberhaupt fehr fange: unbebannt FRE 
werben keine Saͤuten genannt, es ſcheinen ſich aber Spu⸗ 
ren der Sagen daruͤber bei Spaͤteren erhalten zu; haben Ax.· 
Usher. die Höhe des Himmelsgewoͤlbes finden ſich zwei An 
gaben: Hephäftos, «vom: Olympus herabgeſchleudert, faͤlle 
einen Tag, bis er die Inſel Lemnos erreicht 24); die Him⸗ 
mels ſtuͤrmer glaubten, wenn fie den Oſſa und Pelivn auf’ 
- den Olympus gethürmt 78), den Sitz der Sönter auf dem 
metalfenen Himmeldgewölbe, zu erteihen. Dieſe legte 
Rorftelung ift wohl die rohere, frühere. : Daß auf dem! 
Schultern des Atlas das. fefte Gewölbe ruhe, behaupteten 
fpäter noch die Dichter, wie Ariſtoteles 76) bemerkt; fa;> 
ihm zufolge, lehrten gar einige Naturforſcher, Atlas Halte? 
den Himmel, bamit.er wicht auf die Erde falle; und Anderer 
ſagen une ??), Pherekydes habe dieſes votgetragen. Zr 


Des Heſiodus Zeitalter hatte ganz dr — 
aͤhnliche Votſtellungen.“ Es nahm die Li van, mit, 
dem Himmelögemölbe, baher beißt eg 7 *):, 

Teia 88 ro ‚rolroy vr. ‚eysivara Yaoy dach, ’ nn 
—R —E , Ivo Miv ver wayre sehlerel, J 
"098 * —Wrrrrr —8 win. 


Iuov Laurß heißt hier, wie die ganze. Stelle. zeigt, an gez 
ruͤndetem umfange ihr gleich, nicht, wie Theon 79) will, 


J 


d a 
.&8) Ha. TIL, =. an.av, a rn 
90) Etym. m. Hesych. v. ang. 7 ı 
‚yı) Od. I, 54 . 8 


72, ECuſtathius p. 1389. 1390. brligt hier Gettäiungen fpäterer 
Grammatiter vor: Atlag bedeute die Achſe ber Welt, u. f. w. 

73) Apollon. Rhod.’III,'106. 159. vgl. d. Echol:. 

74) DI, 62- - 75) °0d. XL, 316. 76) Metaph..IV, >. 

37) Schol. Apoll. Rhod. IV, 1397. . 

0) Theog. 126. #9) Arat. Phaen. RR. 
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* fo kugeltund. Die Erde ſelbſt feige ebpbarepros 0), . 
eupuddem ®*), zeipoy 82), eupela.. Okeanos und, 
das innere Meer werben: genau unterfchieden ss), jener. 
heißt morauös ®*), und feine Quellen find im Weſten °5), 
Ein Arm des Okeanos fließt als Styr zur Untetwelt 25): 
Iris wird abgefchidt, Heißt es, Bailer aue dem Sr zu 
holen, w wobei die Goͤtter (Huren! 


= —. — woher Aug. j 
 Yuxörı FAR En waren Katalsldrra: baten, 

.. "Tyadäg- wortön Uri xdovis supuodigg „, 

GE iepoü werapoie. ola: ds vunra ilanvan.  --. 

’(ixsaveio nigag. iuchrg ð je naige Bidnren.: u 

Evvis iv wapi iv wa nel supia vür« —* BE vu 

Bivgg evveiy⸗ —BR ug aim vier. — 

H 3 Ki? un wärpug mpopiu, nörya ua —R 
Fruͤhere hatten vermuthlich ähnliche Änfihten; denn in der, 
Ihas- finden wir ®?) Zröyör Ddaros dind, Pleipa,! 


und in der Odyfſee °*) wird N erwähnt, zo virteißäperov: 
Zruyös Dbop. .. 


Wie bei Späteren werden auch Wurein der Eh, 
Fir fıeaı, erwaͤhnt 893, und, wie bei Honter, hält Ats 
las den Himmel *°), deſſen Gewölbe aber weiter von ‚ber 
Erde entfernt ift, ale beiden Beöheren 91): 


"Evvin yko vunrag.ra nal Aanra KaAmaps, Ren, 
Ovgaydzev narıay, danary ig yalay Thor... r | 
Daß die ‚folgenden Dichter diefen Vorſtellungen getren 


blieben, zeigen mehrere Bruchſtuͤcke, fo eines von Staſi⸗ 
nus ?*), worin er dem Okeanos das innere Meer entger 


. ” 
n.-.o -—...-.. 


\ 


8) Theog. 1x3. 

ML . 380) 7 83) Theog. 17. 

'8) Theog. 242. 695. 70 Op. et D. 481. scut. Herc. 3%. 

8%) Theog. 282; vergleiche die ganze Reihe von Sagen , | Die Damit 
in Verbindung Keht und nah bem Wehen Dindentet. 

8) Theog. 783 —.79.. 87) VI. “u. u 15 

%) Theog. 7277. Op. at D.g 9%) Theog. 2, 

9) Theo. u. . 02) ap. Athen. vi, 2 p- 33. 





antwortei m haben; nicht. bedenkend, daß die henena 
Aufloͤſung wur hinausgeſchoben, nicht gefunden ſey 1)3 
"sie drientaliſche Voͤlker von einem Elephanten, oder einee 
Schildkroͤte die Erde tragen ließer; ohne anzugeben, was 
dieſen zum Stuͤtzpunkte diene. F 
Eine andere Schwierigkeit bei diefen unterſuchuugen 
entſteht dadurch, daß bei der Erklaͤrung der Griechen und 
Woͤmer: „die Anfichten son der Geſtalt der Erde, von der 
Beſchaffenheit des Himmels and'-ber- hianliſchen Koͤrper 
wären zu verſchiedenen Zeiten fehr. verſchieden geweſen,“ fie 
wieder uneinig find. wem. man Biefe ober jene Vorſtellung 
zrfchreiden fotte, Die Erde iſt: aine runde, ebene Flaͤche⸗ 


lehrten Einige Anderen ſchien ſteimachder Mitte vertieft; 
fie.ift laͤnglich, behauptete eine Parthei, eine zweite meinge; 


. förmig, nahmen Andere an E7),’ , ‚gdgt In enfoͤrmig —X 
. oder eine Poramide.12). Sie iſt ein Kuge ‚ behaupteten 
’ — und ſuchten dieſe tichtige Annahme: auf verfchichene 


fie feg trommelförmig, oder ein. Kubus fie ift-£egels 


Art; zu beweiſen "h. ‚Wer jedoch, zuerft biefe oder jene. 


Meinung vopkrug, „oder Verveife, deſtr spffugite, if.oft 
* muthmaßlich zu beſt mmen. u 
In den fchheften Zeiten, übek weiche wir. einige Kun⸗ 
de beſitzen, Yachten ſich die Griechen die Erde als eine 
flache Scheibe. 27), die Lände ringd. um das Mittenger 
gereiht,. und das Ganze bedeckte dad nietallene, auf Ber⸗ 
gen ruhende Himmelsgewoͤlbe. So ‚giebt es Gemi us 
| n,2®), der on uchen. bes Krates, paͤtere Vorſtellu ung 
an in den” — iſd en Gedichten zu Inden, ſich widera 
Ki Ausg ang zum Sonderkaten,. T Tagt es. bat. Fin 
was —* mit alterthuͤmlicher Winfait angab, au 


‘ , ? 
26) Aristot. de eoelo IL, 13.” „u? 2. Lt Ua 
16) Aristot. de eoelo Il, ı2. 13. Meteor. ZI,ır.! Herod.:IV. 49 
Cleomet. ryd. thear. Hib. 1.10.'8.. Agatäecıh. Kib..E:08 ye- 


der. p. 2. ed. Huds. Plutsdeiplac. abil I, .. .. © 
17) Euclid. Phaenom. p. a 1: Achill, Tet. I: €. 'p.. 206. 
9). Gleamdd, Lan 1° :°: Du 1 Bu a  PasE Pur 


20) Plut. de plac. phil. II, 2. Eustathr där dl.!p.r6go!: Galen, 
h. phil. e. Xf. Basil. hom. IX.inikoxadäm.s&. 44 

w Agathemer. de Geogr. lib. I. ]p. 2. Bo Ruf 
, 290 8& 81.8. Biirietc:  MWeitl; d. Wien, .&, IV 
I Elem. astron.‘e. 73. Petav. Uranol, p. 52 ' won 
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Im Bades: Ken bunkel, wie fhen einige ·d ber angefäßne a 
ten Stellen zeigen, und Helios. fcheint bort nicht 109), \ i 
Am ausfuͤhrlichſten wird der-Weg zur Unterivelt, ‚und ein 
Theil derſelben, im zehnten und eilften Buche der Döyfier 
geſchildert. | 
Ueber den Tartarus finden. wir Folgendes 1): Zeus 
droht den Goͤttern, er wolle denjenigen, der ben Griechen: | 
eber. Troern Veiſtand leiſte, ſtrafen, ur 
ur 07 Adv His 7 Tügragn —B 
pr nal, y x⸗ Baſsiorov ind xXIovös korı PepsIgor. 1 
. u9a siöypuai za wuÄaı Ra) YaAnsog oudög, 
vbscov dvag9” "Allem, Faov arpavds dar’ dwö vaigs 


unb an einer anderen Stelle °) fagt Zeus zut He: u ' 


— — osꝰꝛ —X ovn a on 0 f ’ 


Kwonivng, oUd’ al ns ra valara upag' Inga 

u væinc nai wöwron, Iv’ Jawsrdg ra Kpöuos re 
qꝗQkauvot, aür auyüg Tæceioroc Hallo. on 
u eher; ode dykierdı, Badüs di re Tuoeragoc audie. 


Bei Heſſodus finden ſich aͤhnliche Votſtellungen. Er 
rechnet zur Weit die Erde (yala), den Himmel (odpaväs), 
bas Meer (zövios), den Okeanos (Qucaævoo ppal). 
und ben Tartarus (Tdprapa yalns) ?). Wenn wir recht, 
rathen, fo dachte man ſich auch damals die flache. Erdſcheibe 
vom Himmelsgewoͤlbe bedeckt, und unter derſolben wölbte 
ſich der Tartatus; der Okeanos flutete, mo die Graͤnzen 
zuſammenſtießen, und jenſeits deſſelben, ſo wie des gan⸗ 
gen geordneten Weltgebaͤudet, war Dunkel und Verwirrung 
(xaos).*).. 

Auch Spätere, befonders die Diem, hatten ahnliche 
Anſchten; fie reden von ben Stäffen i in der Unterwelt u. 


Y J — 
[| 


200) Bat. Od IV, u XI, ꝓ. 154. xit, B. 
3) U. VEIT, 13 — 
2) II. VIII, 5. vat. 21. XIV, æʒ. aq. 
‚.3) Hesiod. Theog. 840. 841. val 178. 
4) Hesiod. Theog, 715 — 72%. 731 wi 244 vol. 4 · Seut, Hero, | 
266 weißt etwas ab, Theog. 699. 


Ulert’ö alte Grogr. L Ih, ste Abth. | 8 " 
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dau nur in der Anordnung derſelben uad iö menthen Be⸗ 
ſtimmungen der einzelnen Theile des Hades treffen ſie nicht. 
zuſammen mit den Fruͤheren ®), beſonders da, ſich die Vor⸗ 
ſtellungen vom Weltgebaͤude und ber Geſtelt der Erde ſo 
ſeht aͤnderten *). 


VBieſe Vorſtellungen blieben lange heerſchend and wie 
ficden ſie, nach einigen Alten, ſelbſt bei’ nen Joniſchen 
Philoſophen wieder, indeß Andere behaupten, Thales haba 
die Kugelgeſtalt der Erde gelehrt: welcher Angabe zu folgen 
ke , wollen wir zu finden uns bemühen. 


Thaites, ber, wie die ihm zunaͤchſt foigenden Philo⸗ 
ſophen ſich vorzüglich "mit Interfüchungen über Kosmogo⸗ 
nie und Aſtronomie beſchaͤftigte ry, hielt die Erde für 

..einen Platten Koͤrper, der wie- Hol auf dem Wafler, 
ſchwimme: den Himmel dachte er ſi ich in Kugelgeſtalt, der, 


0 Bat. Eurip. Hec. i. 209. Stob. Eclog. puyr. 1. cap. 59. P. 1006 
6) Bergleihe Voß u Virgil's Georgic. IV, 372. — Auch 
_ die Worftellungen der Drientalen ſtimmen mit. biefew: Ans 
ſichten überein, Von dea Phönikern uah Ehoidaeen hadan wir. 
(don fräper geſprochen (al. Cic. de Div. ı, 4)- Saal 
: Düarbdi (Not. et extr, des Msc. du Roi T. I. P- 42.) Mil 

“ dert, nad de. Gnignes, feine Wert auf folgende Axt: das 

| ‚.Bebirge Kaf uingiebt die ganze Erde und dad Meer, w 1 
- Yon Smaragd, und der Himmel fügt fi darauf wie ein gelt. 
Ein großes Meer umfließt die Erde, jenſeits deſſelben iſt Bin: 
ſterniß. Das die‘ Erde einfhlleßende Meer heißt Moukith, das 

umgebende (p-48.), man kennt weder feine Ausdehnung 200 

TDiefe, aud dieſem ungeheuern Meere babın alle’ anderen tb: 

“gen Urfprung. Nach dinigen Ortentaliſchen Seograyden iR die 
Erde eine Fläche, oder fie iſt (p. 55.) einem Tifche gleih, nad 
»" Anderen iR fieieine Halbeugel, winder Andeten eine Kugel, 

5 die ſich drehe Ginine behaupten, fie fey. im Innern bodh 

- "Mehrere nehmen auch verſchtedene Sonnen und Mondeh an, 

für jede Gegend beſondere. 

ı 9) Simplic. in Phys. Aristot. p. 312. Plut. vit. 'Solon. Cic. de , 
N.D.J,2, Tusc. Quäest. V; 4., ab antiqua "philosophia 
usque ad Socratem aumeri motusque tractabantur, et üUn- 

‚de omnia Oriuntur fi quove reciderent; stullioseque ab his 

u siderum magnitudines, intervalla, cursus auquirebantur, 

at enneta coelgstia. - 
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wie die‘ Schaale det Cies, die Erde einſchloß . In der 
Mitte dieſer Halbkugel, deren untese Haͤlfte mit. Waſſer 
angefuͤllt war, ſchwamm die runde, Erdflaͤche, mit dem 
Schattenreiche im Innern, in Geſtalt einer Walze, Säute 
oder Trommel, ober, wie Andere, bloß in Hinſicht auf die 
Breite fagten ?), wie ein Platanenblatt oder Brett; auf 
ber Wafſerflaͤche, die, durch die Laft gebrüdt, um den 
Hand bes Erdkreifeg als ein Meer, ftatt des früheren Stro⸗ 
med Dfeanos, emporſchwoll, und allen Mesren, Seen, 
Stroͤmen und Brunnen der Erde Zufluß gab. Daß Thale. 
dieß gelehrt hade, bezeugen Ariftoteles 10) und Senela*t), 
deren Zeugniß um fo.gültiger if, da fie hier mit Beflimmitheit 
ſprechen, was fie fi fonf nicht erlauben; fo daß man kein 
Bedenken tragen darf, den unfeitifhen Plinius 1.2), den 
fogenannten Pintard) *), den Eufebius ?3), Diogenes La⸗ 
ertius 2) und Galenus 23), die den Thales die Kugelge⸗ 


ſtalt der Erde lehren (affen, eines Irrthums zu beſchuldi⸗ 
gen, da fie auch häufig fpätere Anſichten den Früůheren lei⸗ 


hen 6), Auch kann man noch etwähnen, daß Poſidonius 

unb Andere wenn fe. von ber Lintheluung der Erde in 

- 'n -Galen. e. xxi. S 2. Värro ap. Prob. ad Virg. Belof, VI, 
%x. MaorohSat. VII; 17. Ä ' 


9) Plut. de_plac. III, 12. IS. j “ " 


10) De coel. II, 12. 13. Met. 1, 3. val. Simplic. ad Arts. 'de 
; od. p. 127. — Denr triſtotetes if von Mehreren Wergetonrs 
‚fen, (Mosheim ad Cudworth. syst: intell. T.p: 16: Fälle 
dorn Beitr. z. Geſch. d. Philof 1. S. 4.7. er Bade die 
Meinungen der alten Phikofophen abfldyttich verkehrk und ents 
ſtellt vorgetragen; daß diefe Wefduftigung zu hart ah unge: 
recht ſey, laͤßt fi dartban, unb was man als wrilıniitäk Ders 
drebung hat darfiellen wein, fan wohh. aur al ann bes 
trachtet werden. _ 
21) Quaest. nat. III, 3. VI, 6. val, Schol, ad 1, Xi, Pr Ba- 
sih hom. in hexafım. I, B- . 
12) A. a. VII, 66. *,De plac. phil, IH, 10, 
13) Praep. ev. lib. XV. c, 66. p. 850. 
14) Vit. Thal. et Anaximand. 15) Hißt. phil, c. XXI. s. le. 
16) & darüber Schaudach Geld. d, Aſtron. ©. 259. u ygl. The⸗ 
miſtius ap. Menag. ad Diog. Laert. p. 1% Asulej, Florid. 
-. MW. 
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fünf Bonen ſytechen, ben Varmenides als den erſten an⸗ 
führen, ‚nicht den Thales 37). 


Anatimander aus Milet, des Thales Schuͤler, 
ledhrte faſt daſſelbe; die Nachrichten uͤber ihm find indeß ſehr 
mangelhaft and entſtellt 2°), Bei Ariſtoteles 19) finden 
Wir nur, daß Anarimander die Kugeigeſtalt des Himmels 
lehrte, und die Erde durch den gleichen Abſtand von der 
Ober — der Kugel ruhen laſſe, ſo daß ſie nicht ſinke, weil 
kein d fen, warum ein Körper, ber in der Mitte einer 
hohlen Kugel ſchwebe, nad) oben oder unten, oder nad 
einer Seite ſich bewegen folle 0); uͤber die Geſtalt der Er⸗ 
. be aber erfahren wir nihts. Daß ſie in der Mitte der Welt 
feh nach Anarimander, lehrte auch Plutarch 27) und führte 
uͤber die Geſtalt Folgendes an22): OxArjs nat of Irar 
Zyoı nal ol dan’ dvrav ”°) Opaıposıön ryv yiv 


m Strab. lib. IL p, 94. Wolfelin hat daher fedr Unteht'sta 
" gu tabeln, daß er nicht den Thaled nenne. , 
x) Sältiermader "über Anarimandros, tn den Sqriften dee 
pölloſ. Clafſ. der Könıgl. Preuß. Atab. d. wir. v. 1803 — 1811. 
®. 97. u. ſ. m ‚ber indeß muthmaßlich annimmt, ©. "119, 
RE A. babe der Erde eine Ach ſendyehung oder eine ſchwankende 
Bewegung um ibren Mittelpunkt Iugefäeiehen. ver. zugleich 
der Mittelpunkt der Welt ſey. 
9) Decoslall, 1... : - : 3 
9) Vgl. Simplic. ad Aristot, de caelo ub. 1 P ım..a., wo “ 
Anax. und Plato zufammenfiellt. 
21) De plac. phil. IIl, 11., auch Gudocia Violar. p. 65 Na 
Adeon. non Smyrna berichtet. @udemus (Fahric. B. Gr. T. 
Al. p- #77. gfr. Meonug. ad Diog. Laert. II, ı) in feiner &es 
foldte ver Aktenomie, Anaximander lehrte, örs yi dariv us- 
- '" ehanpogs ul nıysera wagi To ToU nöajaou 6009, wo ſchon Mon⸗ 
tiicle (Hiet. de Math. T. I. p. 107. nouv. Ed. An. VII. Jrids 
tg weiraı Pt, nach Ariſtoteles, de coelo II, 13. und Dior, 
gened Laertius (vit. Anazim.), wiewohl er Torf Knarimanderd 
Anſicht nicht seht gefaßt bat. 
aa) 1. 0. e. . | 
2 Nach Balent 6 hie, Phil. c, 10. waren es die Stoiker, melde 
die Erde für eine Kugel bielten, und ar nennt den Thales und 
feine Schüler nit, und wit Recht, obsleich er c. XXI den⸗ 
felben Bent a Bat. 
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Yraklnayöper, 19a xtovri — vr wpodgpipf 


Tav ämıntöwv, wofür Diogenes Laertius 22) hat, u 


onv riv Vnv neiddaı, nevrpou rdbıv Enkyovdar, 
oðꝝbar Opaınoeıön; daß dieß letzte Wort eine Verbeſſe⸗ 
rung kluͤgelnder Abſchreiber ſey, zeigt der oben angefuͤhrte 
Zuſatz bei Plutarch, und Eufebius 25) lieſ't kichtiger xu 


Avöposıöij:. er ſagt, nach Anarimander fen bie Erde ein 


Cylinder, deffen Tiefe ein Deittheil feiner breiten Flaͤche bes 
truͤge. Diefe Angabe entlehnte er aus einem Werke des 
Plutarhus 2°). 

Der Himmel war, wie Knarimander glaubte, ein 
Gemiſch von Warmen und Kalten 27), oder nad Achilles 


Tatius 2°), eine ſich fchnell bewegende Subflanz von | 


Feuernatur; bie in Kugelgeſtalt die Erde umgab. 
Pherecydes nahm ebenfalls an, die Erde ſey eine 


Flaͤche vom Okeanos, der auch ihm ſich zum Meere er⸗ 


weitert hatte, umſtroͤmt 29), 


Anarimeneß,. bes Anarimandert Kreund und 
Schüler, bielt die Erde für weniger tief, als diefer, und 
gab ihr die Geftalteines Tiſches 30). Sie war aus dem 


dickter Luft entſtanden, und ruhte, vermoͤge ihrer Brei⸗ 


te 21), auf der in der unteren Halbkugel des Himmels zu⸗ 
fammengepreßten Luft 37), wie Arifloteles zeigt °°) und 
Euſebius 3*), in der Mitte des Himmelsgewoͤlbes P 


2) Vit. Aneximand, 1b. U.$.r. - 


25) Praep. ev. lib. I. c. 8.p. 2. li» XV. 0 5b p. din. Bol. G- 


lenus hist. phil. c. XXL $. 1. Orig. philbs, ap. Gronorv. 
‚, Thea. Ant. T. X. p. 269. 
26) Euseb. 1. c. lib. I. c. 7. 27) Stob. ecl. pbys. I, 2. p. w 
28) In Phaen. Petar. Vranol. p. 128. 


29 Schol. Apall. Rhod. IV, 155. 1396. Athen, Deipnos. II, 6. 


Clem. Alex. Protr. p. 48. Strom, lib. V. n. er vol, Sturs 
ad Pherecyü. Fragm. p. 51. 5%: 

30) Galen, hist. phil. c. ar. 

31) Simplic. in lib. I. physio. Aristot, e. 4. Plut. de plac. 
phil. lib. IIL o so. Euseb. Pr. ev, 1ib. XVL. e. &. 

32) Plus. 1, ce. c. 15 Orig. bh. phil. ce. zt. i 

a9 De coelo U, 3% Meteor. II, 7. val. Simplic. a Ariet, —4— 
coel. p. 126. iꝛ · 

39) Präep. ev. lib. I. 8. p. =. 3) Galen. Lo 
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’ Auch Diogenes von Apollonia, des Anarime 
ne⸗ — 36) nahm ebenfalls an, daß Alles. aus Luft 
| entſtehe und hatte gleiche Anſicht von ber Erde 97). 


. Ueber ben Himmel, oderdie außerſte Ninde des Welts 
als, mie er es nannte, iehrte Anarimenes 38), fie ſey 
erdartis. 


X nophanes war auch der Meinung, die Erde ſey 
kine breite Fläche; die Frage aber, wodurch fie ruhe, nicht 
wanke, nicht finke, beantwortete er durch die Erklaͤrung? 
fie fey in’s Unendliche gewurzeit 39), Ihn une Empe⸗ 

bdokles ): 


ar⸗e Arsipova is re Bady na Zapıddr CT 
die drk, woAiwn d4 yAboang Oydivru Maraiuıg, 


\ 


"  Aunsyuras orouarıay, OAlyoy Tou wayrds sdlyrwm : 


Indeß aber biefe und Andere noch die Erde als Flaͤche 
betrachteten und dieſe Meinung -vertheidigten; regte ſich 
vi Anderen ein Zweifel, ber buch fo manche, bemerkte 


N 


. Ueber ihn Böletermaser in Abdhaubdl. der philoſ. Bi. d· 

Königl. Preus. Akad. v. Wo4 — 1811. ©. gr. 

7) Simplie. in Phys, Aristot. p. 6. 32. Diog. Lagrt- lib. IX. 5. 
57. Buseb. Praep. ev. lib. I. c.8.. Budocia. Viol.'p. 137. 
138 ' Alexand. Aphrodis. ad Aristot: Meteorol. I. fol. 91. 9% 
Plut. de plac. phil II. c. ır. Galen. hist. phil. c. 12 

v ® Aristot. üe coelo II, 73. ‚Simplic ad l. c. p. 126. B. 127. 

A., der auch aufmerffam ma das die Stellen ; die man 
Hätte, unentfthieden Iteßen,, ob d, e Wurzeln ber Erde fi tn's 

AUnendliche hinadfentten, oder oh bie Erde in den unendlichen 

=... Raum finte, und und nur zu ruhen ſcheine. — Bgl. lib. de 

‚" Xenoph. Mel. et Gorg. c. 2. Seneck Qu. nat. VIE, 14. Tos- 

P " - mas Indicopleust. ap. Montefalo. collect. mov. patr. T. 

II. p. 149. Euseb. Praep. ev. tib. 1. c.8.1.XV. c. 56. 5. 

Achill. Tat. in. Phaen. ap. Petarv.' Uranot.“p. ı28. pl. 

"Strabo ib. I" p. 120 Pilüut. de plac. phil. Hb. HIT. c.-9. ıı. 

Euseb. pr. ev. Hb. I. c. 8. lib. XV. c. 57. Galen. hist. phil, 

e.. 21. Orig, philos. in Gronov. Thes. Ant. T. x. p· 267. 
*"Seörg. Pachymer. pP. ° °- 

40) Aristot. de coel. 123. Vgl. Aristot. de ‚Keiopi ed. Spal- 

ding. P. 12. Soneca N. Q. VI, 1%  - 
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—— dewedt, “durch Speculation uͤber die vpllkom⸗ 
menſte Figur, und die Geſtalt der Gottheit unterhalten 
ſeyn mochte +2), Die Pythagoraͤer werden uns als 
die erſten genannt,. weldhe bie Kugelgeftalt der Erde -Ichr- 


ten, ja, Biele nennen ben Pothagoras felbft, als der Urs - 


beber..digfer Meinung. Er: nahm an 49%: av Oxnud- | 


1tov 16 nd}A1010V Opärpen,eiraı ty 6repeov, und _ 
er kam vielleicht dadurch auf die Idee, da man ſchon lange 
den ‚Himmel; für eine Kugel hielt, aud Sie Erde dafür zu 
erklären; wie Ariſtoteles 43) den Pythagoraͤern der Vot⸗ 
wurf macht, daß fie nicht nach den Phaͤnomenen bie Grüns 


de umd Utfachen zu erforfchen ſich bemühten, ſondern will⸗ 


ürlichen Hypotheſen die Erſcheinungen anpaßten, und ſie 


darnach zu erklaͤren ſuchten. Ob Pythagoras ſelbſt die 


Kugelgeſtalt der Erde behauptet habe, oder ein Spaͤterer, 
‚wie bei ihm Häufig geſchah, ihm diefen Gedanken lich, 
Laßt fi nicht ausmachen, wir wollen uns daher begnuͤgen 
mitzutheilen, was man als feine Anſicht erhalten hat. 


Nach Alexander **) Lehrte Pythagoras, «8 ‚gebe viet 
eo ie ae di Waſſer, Luft und‘ Ehe, aus ihnen 'bes 
ſtehe die Welt, Die befeelt, und eine Kugel wäre, und die 
Erde, die auch eine Kngel waͤre, die in der Mitte finde 
einfchlöffe. Daß man hierin dem Pythagoras fehon zuviel 


[ 


._ 


zufchreibe, erhellt aus mehreren Stellen; ‘fpäser berichtet 


Diogenes Laestius-*) nach Mhaworinus, vom Pythagoras, 

eusivor, rér obpavdv npazoy. dvoudaar uädugy, 
—* nv yijv Srpoyydkne *°) Nach Achilles Tas 
tius *6) haben d die Pythagerder. ber Erde die Bean, eines 
Kubus. . 


a Diog. Laeri. ib. IX. $. 19. 36... Sekt. Kinpin. Hypotyp. lib, 


J. c. 33 ‘Orig. philosöph.“ ©. 22. Tic. Quasıt, Acad. I 37. 
de nat. Deor. 1,1% J 
47) Dios. Lhert. wit. Pyth. lib. vung 3: 


\ . 


43) De coelo 1I, 13. i - a 

4) ’Ev ralg rav Bilacsdwv Ydoxeig, — Laert vit. Prth. | 
$. 24. gl. Suid. v. Pyth. . 

28. 4 8 


4) Neder die Bebeutung von Kdewoz ſ. Achill.:Tas, Isagı n 199, 
". Bentley ep. ‚Pödiar. P- 2% od v Leunep 
46) Teag- m ızn. W 
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Heraklitus erklaͤrt ſich nicht beſtimmt uͤber bie Bes 
ſtalt und Lage der Erde *7); aus feinen übrigen Lehren 
wber, und beſonders aus feinen Vorftellungen von oben und 
unten, fieht man, daß er wahrfcheinlich die Erbe für eine 
Flaͤche hielt. Ueberhaupt verwarf er mehr, wie Herodot 
die bis dahin herrſchenden Vorftellungen, als daß er ges 
rade gewagt haͤtte, neue anzugeben * —* 


Dem Leucippuͤs war die Erde eine Flaͤche, trom⸗ 


wielfoͤrmig und in der Mitte vertieft +9), fie ruhte buch 


ihre Breite auf der zufammengepreßten Luft so Er, mie 
Demokrit, nahm an, daB das Himmelsgewoͤlbe fruͤher wie 
eine Kuppel gerade uͤber der Erde geſtanden, dieſe ſich aber 
nachher geſenkt habe, wegen der ungleichen Temperatur der 
Luft, da fie im Süden warm, und die ſuͤdtiche Hälfte 
der Erdfcheibe von Gemächfen belaſtet, ber Norden aber 
unftuchtbar war 52). I, 


Darmenibes, um Ol. 75, lehrte, das An, 
die Wert,’ fen eine Kugel 82), ſich ſelbſt gleich, und ähns 


lich, und die Erde ftehe von Aſlem gleich weit ‚entfernt, 


im Gleichgewicht 52). - Andere fegen noch hinzu, er habe 
au behauptet, die Erde ſei eine Kugel au er Seile fie 
7 . ’ j 
IN Diog. Laert. XI, J 
WProclus ad Tim. p. 106. Diog Laert. vit. Heraclit. 
49) Plut. de plac. II, 10 ı2. Galen. hist. phil. c. ar. Timaen, 
‚Laor. de an. mundi p. 6. Alato Tim. ed. Bip. T IX. p. 319. 
"o Aristot. de coole IL, 13. Aus diefen Ungabden erhellt, vos 
. Diog. Baert. , lib. IX. $. 30. fi) wahrfheinli fallt aubprädt, 


‚wenn er als. Meipung des Leucippus angtebt: va, var exie 


95 | "Sar,- rag} Tod icon devaunivyr. N 


en) Plat. de plac. III, 12. Galen. c. 21. Preilus Fr 124 . 


82) Plato Sophist. p. 214. Aristot. de Xenoph. Zen. et Gerz. 
e.4. Simplic. in Aristot. Phys. ı. p. 12. Bel. Spalding. 


‚.ı Vindiq. Meger. p?5ı. — Stob. Bd). Buy. a . 


. €) Plut. de plac. III, 15. F 
®; Diog. Laert. lib. 1X, $.2ı. VIII, $ ® Pasldon.. Sp. 
ze: Steöb: lıb. II. p- 250.  Euseb. Praep. er. libı XV, 87. P. 8p- 
Wie unfiher dte Nachrichten über dan erſten Urhoder diefer Diele 
nung find, fi Heinderf ad Platon. Phaed. p. I%% . 
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Mm ehrt denen 85), mie nehme bie dee Bone Börde ſo | 
breit au. als fie wirklich fey 5°). 


Anarag oras, bes Anarimenes Horer, behauptete | 
wie diefer, daß die Erde vermoͤge ihrer Breite und Groͤße 
auf, der, zufammen gepueßten Luft. ruhe 5”), und auf ber 
breiten, vertieften Erde flehe das Meer 53). 


Ma Martignus Capella °) vertheibigte er fogar, " 
gegen die ſchon behauptete Kugelgeftalt, die Fläche ber . 
Erde, durch den Augenfchein, weil gleick beim Aufgang 
Strahlen von Sonne und Mond uns gerade in bie Augen 
fielen, befonder& wenn man am Meeresufer ſtehe. Diefes 
Streites wegen, wünfcht Sokrates 50), von feinem Lehs 
rer Anaragoras zu. erfahren, ob die Erbe platt. fen ober 
rund. Der Scholiaft des. Ariftophanes Da erklaͤrt auch· 
als Sokrates die Luft anredet, | 


N deror’ 'uvaf, Auirpye” DR O5 3xX8ıc 799 vi nerdugon. ’ " | 


es fey eine gewoͤhnliche Meinung, daß die Erde flach fen 
und von der Luft getragen werde. Weber die Schiefe des 
Pols hatte Anaragoras diefelbe Anſicht wie Leucippus, baß 
die Erde ſich gegen Süden geſenkt habe, nach dem Willem . 
‚der Gottheit 53), wie aud Diogenes von Apollonia 
lehrte, damit einige Theile bewohnbar wären, andere nichts 
duch Kälte, Wärme und gemaͤßigtes Klima. 


Archelaus, ein Schüler des Anaragoras 6*), dem 
er auchi in Vielem Wim 5), behauptete: die Erde 


6) Bel. Achill. Tat e. ar. ', 
B6) Gaien. a1. Plut. de plac. LIT, 24. 
N Aristot. de coelo II, 13. Simplic..ad Arist. 1. 0. p. 127 B. 
p. 128. B. Aristot. Met. II, 7. Origg. e. at. Plato Phaed. 
ed. Bip. T. I. p. 225 9 ap. Gronov, T.X. p. 272. ‚Plin. 


„en. VII,ı% 
58) Orig. 1. c.-Diog. Laert. lib. ır, $. 9— 
59) De nupt. Phil. c.6. P. 93. 6) d. Plato he. P. 221. 


6) Nub. v..205. 6a) Bel. Achill. Tat. Isag. c. 4. P. u8. 

63) Diog. Laert. lib. .II. $S. 9 Plat. de piee, H, 8. Euch, 
Prasp. ev: lib. Vu. 3 : . 

60 Diog. Laert. II, $. 16. | 

%) Orig. philes. ap. Gronev, p. 293- ' 


v 
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u Noch Hekataͤus, Herodbts Vorganter ver⸗ 
muthlich den Anſichten der Joniſchen Schule 
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fey Anfangs ein gtoßer See gewefen, ba fie ingirkmmke 
hoch und.in der Mitte. vertieft. ſey. Den Beweis ſuchte 
er durch die beobachtete Erfcheinung zu führen, daß bie 
Sonne nicht Alten zugleich auf» und untergehe, wir, doch 


geſchehen muͤßte, wenn die Erde J— gleich und eine 
* ebene Fläche wäre. Ihm fchien auch ‚dir 


wſiͤche fie mehr 


in die Länge zu dehnen 65). 


ok 
wohl aus dem Tadel des, Herodot zu ſchließen iſt) "set, 
ohne ihn zu nennen, gegen ihm Tpricht, AIch u 


ſagt ers”), „wenn ich fehb, wie Diele, ohne Ueberkegung, 
Umwanderungen ber Erde fihreiben; die den Okeanos am: 
herfließen laſſen, und bie Erde runder (nvnAoteplt) 


“ vorftelfen als von ber Drehbank.“ Ihm vertiefte ſich auch 


die Erdſcheibe gegen das Mittelmeer, To daß, wie tr at: . 
nah, der Nil aus dem Okeanosi in's © Dirreindigae Per 


feömte 6 2 


Segen biefe runder e Erbfcheiben, weithe wie abgebucht 
ohne herausfpringende Borgebitge und ohne Meerbufen vor: 
geftellt wurden, Die. man nad) der. fcheinbaren Form des 
Himmels erfonnen hatte, trat Herodof auf. Kine flache 
Scheibe blieb: ihm jedoch ebenfalls die Erde 62), und mit 
Unrecht hat man aus mandyen feiner Aeußerungen ſchlie⸗ 
Ben wollen, daß er die Erde für eine Kugel halte, fo z. B. 


weil er 70) die Sonnenmwende nenne; da doch Leute, die 


Aderbau und Schifffahrt trieben, und fi nad dem Auf⸗ 


uuntd Untergange der Geſtirne richteten, bald bemerken muß: 


ten, daß die Sonne die ‚Stelle dag Auf⸗ und Unterganges 


Bu veraͤndere, und daß es zwei Punkte, im Sommer. und 


im Winter, gebe, wg fie umzukehren —* 8. “aber 
welche fie weder nah Süden noch Norden hinausgeht ’). 


“Die ganze Erbe dachte er fih vom. Waffer umfloffen, ob⸗ 


‚gleich ihm über den Norden und Offen beſtimmte Rad 


...66) ori. Le " 6) lib. IV. . * 
- 68) Herod. II; a1,‘ 23 Bat. IV, g. Dioa. Sie. 1, 3% Thoopkyl 
„hist. VIEL, 17° 2. 
9) III, 104. IV, 184. Sal. Gemia. ‚Eiem, usiron. ce 13. 
70) II, 10. . 
zı) Bol. Bredos Uränol. ui Gbozt. Herpa. Spee: p.an.! 
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richten üögiengen. De Okeanos war ihm, wie Moon 2 rn 


Mehreren fräher, ein Weltineer‘7 2). 


Empedokles 73) hielt wahrſcheinlich die Erde auch 
für eine Flaͤche, die aber in der Mitte der Himmelskugel, 
Such bie ſchnelle Bomegung’ derfelben, ſchwebend erhalten 
werde, wie Waffen in einem Becher, im Kreiſe herumge⸗ 
ſchwungen;, nicht verſchuͤttet werde 74). 

Von Demokritus, ber zur Zeit' des Peloponneſi⸗ 
ſchen Krieges lebte, ſagt Agathemerus 76), „Die Alten 
zeichneten. die Erde rund, in ber Mitte.lag Hellas, ad 
deffen Mittelpunkt fie Delphi anfahen. Zuerſt fand Des 
mokritus, ein vielerfahrner Mann, daß die Erde läng- 
ih ſey, ſo daß die Länge anderthalb Mal die Breite bes 
wage: 79). Dieſe laͤngliche Scheibe vuhte ihm, auf der 
in Wer unteren Hatbkugel des Himmels zufammengepreß: 

‚ un Luft 77), fie war gegen das Mitselmeer vertieft, und 
aus dem Okeanos firömte der Nu in baffelbe 7°). 


Un dieſe Zeit indeß ward allmaͤhlich der Glaube an 
wine Erdflaͤche ans den Schulen der Philoſophen verbannt; 
man nahm Die Lehre von der Kugel an, obgleid) jene Vor⸗ 
feitung noch lange beider großen Menge die herrſchende 
Mieb, Am längften widerfegten fich der Meinung, die Erde 


fey eine Kugel, Die Epifurder. Es fey unmöglich, meinte 


der Stifter diefer Sekte, der nach Diokles 7%) vorzüglich 
‚dem Anaragoras folgte, daB Alles zur Mitte firebe, und 
durch ſich ſelbſt ſtehe; daß die Laften unter der Erbe, gleich 
den Steinen im Waſſer, fih unterwärts richten, und bie. 
Lebenden dort fo. wenig in. den unteren Himmel hinab fallen, 
ale wie emporfliegen, and daß wir abwechſelnd Ru und 


72) lib. IT, 23. IV, 8. 45 13. Vsl. . 40. 44. 

7 Bgl. Sturz fragm. Emped. p. 319. etc. 2— 

74) Aristot. de.coel.;,II, 13. FIL, z. Simplic. ad Arist. Le.p.or | 
B. p. 124. A. p. 126. B. p. 128. A. Themist. paraph. in libb, 
Aristot. de coel. 1I, 12. p. 3. B. Bgl. Plato Bnaed. T. I. 
"ping. Clauaian. de Mail. Theod. *. u 

75) Geogr. ed. Huds.p.2 - \ N 

7%) Eustath. ad, Il. p. 690. Enseb. Praep, ev, KV, sb. P. 850. 

7) Aristot. de coelo IE, 73. 'Simplie, dl. 0. P. 126. 127. B. Art \ 


Meteor. II, 9%. 'Enseb. T. ce. Pa 
75) Scholl, Apoll. Rhod. IV, 260. Plut. de ‚plac. phil, III, vo. 13. 
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Nacht haben « so); fondern die Erde ruhe als Siebe; zwar 

in der Mitte des Himmels, aber auf der angeborenen 

Luft 82), der fie nicht ſchwerer fen, als unſer Daupt dem 
Halſe, und der ganze Leib den Fuͤßen *2). 

Mit Gruͤnden, die Epikur angegeben, beſtreitet bei 

Plutarch as), ein Philoſoph die Behauptung ber Stoiker, 

daß Altes zue Mitte ſtrebe, und folglich die Erbe, ſammt 


— aaallen Xiefen und Höhen, eine Kugel ſey, und von Ge: 


genfuͤßlern bewohnt werde, die gleich Eidechſen und Holz⸗ 
wuͤrmern, das Untere zu öben gekehrt, am Erdboden haf⸗ 
teten. Dann giengen wir ja nicht gerade. auf, fondern 
fchief, wie die Truntenen wankend. Tauſendpfuͤndige Erz⸗ 
klumpen, durch bie Tiefen der Erbe fallend, ſtuͤnden, durch 
. hichts gehemmt, in der Mitte ſtill; oder flögen fie auch 
‚Dberhin, fo Fehrten fie. von felbft zuchd;  Zimmerblöde 
fieten von beiden Seiten der Erde nicht ganz hindurch, 
ſondern prallten, um die Mitte, gegen einander, und ein 
Waſſerguß, am unkoͤrperlichen Mittelpuntte flodend, er: 
gieße fih um jene Achfe, und ſchwebe unaufhärlidh ; ja, 
wenn Jemand mit dem Nabel in der Mitte der Erde fiche, 
ſo hätte er zugleich Bas Haupt. und die Füße oben.” 


Auch Prieſter blieben der alten, ſinnlichen Vorſtellung 
getreu; wie denn die Prieſter der großen Mutter ®*) gr 
klaͤrten: die fiebförmige Trommel, die fie, zum Preife ber 
größeh "Göttin, Thllgen, bedeute den Erdkreis, und ihre 
beiden gehoͤhlten Klapperſchaalen die beiden Halbkugeln des 
Himmels. 


Nachdem Kleomedes *5 ) geſchichtlich dargethan, welche 
verſchiedenen Meinungen man früher über die Geftalt der 
. Erde gehabt habe, fährt er fort: „Die Mathematiker aher 

und die meiften von ben Nachfolgern des Sokrates, neh⸗ 
min an, daß bie Erde eine Kugel ſey.“ 

* Lueret. .L, 1051. 

81) Epicuri phys. ed. Schneider p. =» 8. 42. Bil. Gassen 

physiol. Epicuri p. 346 etc. 

m Lueret. V, 5%. 
..89) De fac. in orb. lun, p. 023.00. - e4. Relike: T. EX. p. 65% 
84) Varro ap. ‚Augustin de civ.D. VIL, 27. Sexv.ad. Virg. Georg. 
J IV, 64. 
39 Oel Gær. To i 
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Pate, bed Solratet Schuͤler, geigt zuerſt 8 s,, daß 
man bei Unterſuchungen dieſer Art mehr den Vernunft⸗ 
gruͤnden und Schluͤſſen folgen muͤſſe, um das Wahre gu: 

finden, als dem truͤglichen Sinnenſchein, und ſtellt als⸗ 
vann feine Anſicht uͤber die Erde auf; fügt indeß, an eis 
ner andern Stelle 27). hinzu, nicht alles, was. Sokrates 
vorgetragen, ‚gar. zu buchſtaͤblich zu nehmen. 


„Wie ich von Jemand ehoͤrt habe,“ beginnt er ET 
„iſt die Erde nicht ſo vefaffen, wie man ge oͤhnlich ans, 
nimmt. Iſt ſie in der Mitte des Himmels, I. 


dern tie hleißt dort, vermöge des Himmels Glieichheit und 
ihres Gleichgewichtes. Denn otwas, das im Gleichgewicht 
iſt, und in die Mitte eines ſich aͤhnlichen und gleichen 
K ryers verſetzt, kann nicht irgend wohin ſinken, fondern 


bleibt im Gleichgewicht. Die Erde ſelbſt iſt fehr groß und · 


wir bewohnen nur einen kleinen Theil, und an vielen an⸗ 
deren Stellen leben andere Menſchen. Denn die Erde iſt 
voll von großen und kleinen, mehr ober weniger ein. 
Vertiefungen, ‚von denen wir nur eine Eennen, in welcher 
wir ſind, und wir glauben ſehr mit Unrecht auf der Erde 
zu leben, Auf der Oberfläche, bie voll Schoͤnheiten jeder 
Art iſt, fieht man bie‘ Sonne, den Mond und die Ges 
fliene in. ihrem wahren Glanze; wir aber fehen nur durch 
Dunſt und Nebel; denen dort oben iſt die Luft. was uns 
das el und der Aether ift ihre Luft. Im Innern ber 
Erde 

Styr, —* u. f. w., ſtrudeln hie und da hetauf, und 
bilden den Okeanos 'und andere Gewaͤfſer.“ Mit diefer 


feiner Anficht ſtimmt zufammen, was er an einer andern . 
Stelle erzähle 29), das Mittelmeer fen nur ein Heiner Bus 
fen des aͤußeren Meeres, in welchem die große Su At. 


lantis gelegen habe. 


Seine Anfichten über die Geftalt, Ruhe oder Bewe⸗ 
gung :der Erde hat Plato, wie boreits Cicero 90) lagt, _ 
dunkel ausgebrücdt, daher auch ſchon aͤltere Philofophen, 


Beographen und Grammatiter über die Erklaͤrung einiger Ä 


3) Plikeär. T: I. p. 226. N 


87} 3. c. p. 268. 8) P- 286- 


9) Timueus — T. IX. P: 296. ‚ 90 Acad. quaest. iv, 29 
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1 
zer . 


"bedarf eb, 
keiner Luft u. dgl., um fie an ihrer Stelle e zu-erhalten, fona 


men große Fluͤſſe, der Acheron, Pyriphlegeton, u 
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fünf: Zonen (predien, ben Parıgenibes ai den erſten an 
führen, nicht den’ Thales 77). ' 


Anatimander aus Milet, des Thales Scäte, 
lehrte faſt daſſelbe; die Nachrichten Über ihn find indeß ſehr 
mangelhaft und entftellt 2°). Bei Ariftoteles 29) finden 
wir nur, daß Anarimander die Kugelgeftalt des Himmels 
fehrre, und die Erbe durch den gleichen Adftand von der 
Ober — ber Kugel ruhen kaffe, ſo daß ffe nicht ſinke, weil 
Ten d fen, warum ein Körper, ber in der Mitte einet 

hohlen Kugel ſchwebe, nach oben ober unten, oder nad 
einer Seite ſich bewegen folle 0); uͤber di? Geſtalt der Er 
de aber erfahren wir nichts. Daß fi ie in der Mitte der Welt 
ſey nach Anarimander, lehrte auch Plutarch 22) und führte 
über die Geſtalt Folgendes an?2): OaAnjs nat of Irar 
Iyoı nal ol dr’ 'dur@v *°) Spaıposidn zv yım 





*8. $trab. lib. IL. p, 4. Woffelin hat daher fedr Unrecht ste 
ie tadeln, dad er nicht den Thales nenne. 
18) Salletermacher "über Anarimandros, tn den Sqhriften der 
pöhlioſ. Claff. der Königl. Preuß. Atad. d. il. v. 1804 — dir. 
| ©. 97. u. ſ. w., der indeß muthmaßlich annimmt, ©. 19, 
de %. habe der Erde eine Achſendrehung ober. eine ſchwankende 
Bewegung um ihren Mittelpunkt sugefeisben, der. augleich 
der Mittelpunkt der Welt ſey.— 
.29).De coela IA, 13: 1 no 
9) Bgl. Simplic ad Aristot,. de caelo un. n. Pr I84..a., 0 er 
Anax. und Plato zuſampaenſtellt. 
gi) De plac. phil. IT, 11., audy Gudotia Violar, p. FR Rab 
Adeon. non Smorna berichtet Eudemus (Fabric. B. Gr. T. 
al, p. Em. efr. Menag. ad Diog. Laext. IL, ı) in feiner rs | 
ſqichte der Aſtronomie, Anarimander lehrte, der yh doriv ur | 
rn vbmpos; CH nıysiras —X ro To nöeyaov Mioov, wo ſchon Mon⸗ 
tucla (Hist. de Math. T. I. p. 107. nouv. Ed. An. VII. ride 
ta werras lieſet, nach Ariſtoteles, de eoelo II, 13. und Dior , | 
gened Laertius (vit. Anazim.), wiewohl er ſonſt Anaxrimanders 
Anfiht nicht seat gefaßt bat. = 
a22) 1. q. c. 120. | 
23) Nach Salenz 8 hist, Phil. c. 210. waren es hie Stoiler, welche 
| »Nbdte Exde für eine Kugel hielten, und ar nennt den Thale und 
feine Schuler nicht, und mit Recht, oboleich er c. . XXI Dans 
Telben Bent a Bat. 
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Yıthaad,.: wer: Bide: ymeifähten, ob :umfloffen ober . 
feftes: Laut ſey —* wos dem. Siorus ) ein anderer Erd⸗ 
kreis heißt. J 
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Dem Arißtoteles war die Ede wc eine e Rugit \ 


und er fucht Beweiſe für Teine Meinung, dig er theilg 
aus dem Gefege der Schwere herleitete 6), theild von an« 


wäre, jagt er, To, würde bei den. Finfterniffen des Mondes 
die Graͤnze des S —5 und Lichtes nicht, fo. erſcheinen, 
wie wir fie immer: ſehen;, denn bei den Veraͤnderungen des 
Mondeg den Monst hindurch, erblicken wir. alfe Seftalten, 
und. jene Graͤnzlinie iſt bald geräbe, ‚bald. heraus gebogen, 


bald, hohl; bei der. Manbfinſterniß aber if die Linie ims - 


mer Ds nun.durd das Vortreten der Erde 


Erde. die Urfache der gefrümmten Linie, 


Auch aus den Sternen ergiebt fich, lehrt er, daß vie 
Erde eine Augel-und nicht ſehr groß ſey. Denn wenn 
wir nicht ſehr weit nach Suͤden oder Norden gehen, ſo 


bemerkt man gleich,daß der Horizont ſich verändert hat, 


und daß man nicht mehr dieſelben Sterne über fich ſieht. 


Dikaarchus von Meſſene, ein Schuͤler des Ariſto⸗ Br 


teles führte "auch gegen: bie Anhaͤnger der älteren Bor 
fellung den Beweis für die Rugelggflait.der Exbe ?),. ins 
dem, er ihn aus ber Verfchiedenheit des Auf und Unter 
ganges der- Sonrie und des Mondes herleitete, und bes 
merkte, daß man bei der Flaͤche ber Erde nicht erklären. 
inne, warum man verfihiedene Sterne an einigen Orten 
fehe, an anderen nicht. 


Als eifrige Vertheidiger der Kuge gef der Erde fin⸗ 
den wir dann die Stoifer 2), und dieſe Lehre warb 
nun’ allgemein . angenommen; nur Dichter erlaubten fich 
oft die aͤlteren Vorſtellungen, bie der Menge annehmlic) 
ſchienen, beizubehalten, oder auch aͤltere und neuere zu 
vereinen. 


4) Die Cass. XXXIX., 50 | 6) I,m. 
6) De coel. II c. 14. \ 27) Mart. Cap. lib. VI. p. 192. 
ByBal. Lipsii. Physiol. Stoicor. lib, Xl. diss. 17. 18. 


\ 


- a 
Sn. 


die en entiteht‘, ſo⸗ iſt die ſphaͤriſche Geſtalt der 


beren Ge | hernahm. Wenn die Erde keine Kugeh .- 


‘ 


2 


Auch Diogenes von Apvllonia, des Anarime- 
. nes Zuhörer 56) nahm ebenfalls an, daß Altes. aus Luft 
| entſtehe und hatte gleiche Anſicht von der Erde 97). 


Ueber den Himmel, oder die Außerfte Rinde des Welt 
als, wie er es nannte, lehrte Anarimenes 38), fie ſey 
erdartig. 


Xenoph anes war auch der Meinung, die Erde ſey 
eine breite Flaͤche; die Frage aber, wodurch fie ruhe, nicht 
wanke, nicht finfe, beantwortete er durch die Erklaͤrung 
fie fey in’s Unendliche gewunget 39), Ihn wie Empe 
botles *°): 


sirie arsipova yis re Bady R —R ide j 
dc da. woliwv 34 yAvaang Oydivru karaing, 
innixguras orouaray , SA yov roü wavrds sSöyrun, 


Indeß aber biefe und Andere noch die Erde ale Fläche 
Wetenchteten und dieſe Meinung -vertheibigten; regte fich 
wi Anderen ein Zweifel, ber duch fo mande, bemerkte. 


.. 


3 ueder ihn Böletermaser in Kopant. der pbilef. Soft. v. 
Könial. Preus. Akad. v. 1804 — 1811. ©. 81. 
2 Simplic. in Phys, Aristot. p. 6. 32, Diog. Läert. 1ib. IX. 4. 
97. Eruseb. Praep. ev. lib. I. c. 8.: Budocia. Viol.'p. 177. 
138. Alexand. Aphrodis. ad Aristot. Meteorol. I. fol. qu. 9. 
) Plut. de plac. phil II. c. ız. Galen. hist. phil. c. 12 
x 99) Aristot. de coelo II, 13. Sjmplic ad 1. c. p. 126. B. 197. 
A., der auch aufmertfam ma daß die Stellen, die man 
Hätte, unentſchieden lieben, ob d,e Wurzeln ber Erde fich tn's 
" Ünendiiche hinadientten, oder oh bie Erde in ven unendlichen 
- Raum fine, und und nur zu ruhen ſcheine. — Wal. lib. de " 
- Xenoph. Mel. et Gorg. c. 2. Seneca Qu. nat. VIE, 14. Tos- 
. ” - mas Indicopleust. ap. Montefalo. collect. nov. patr. T. 


\ 


XI. p. 149. Euseb. Praep. ev. tib. I. c.8.1.XV. c. 56. 5 


-Achill. Tat. in. Phaen. ap. Petarv.''Iranot.”p. 123. Bel. 
"Strabo Ub I? p. ı2. Piüt. de plac. phil. Hb. III. c. 9. 3. 
Euseb. pr. ev. lb. I. c. 8. lib. XV. &. fy. Galen. hist. phil. 
. e. 21. Orig. philos. in Gronov. Thes. At. r x. v⸗ 267. 
!Beörg. Pachvmer. BI — —- J 
40) Aristot, de coel. II, 13. ®gl. Aristot. de .Koiopl, ee. Spal- - 
ding. PB 12. Seneca N.Q. VO, 1% — 
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Morden, wohnen ir, | das Land in der ſuͤdlichen iſt uns 


unbekannt, ‚und bie Griechen nennen es dvriyIwv; _ 


Alles andere iſt unbewohnt, wegen zu großer Di oder 
Kälte 18). 


Dvid fingt 20): BE Bu 


l 


Terra pilae similis, nullo fulcimine nira, 0 


Atre subjecto tam grave pendet onus.  . '', 
Ipsa volnbilitas'libratum sustinet orbem: 
Quigue premat partes, angulus omnis abes. 
Cumque sit in media‘ rerum regione locata, 
Bttangatnuilum plusve minusve latue, 
Ri convexa foret, parti vicinior esset: 
"Nec medium terram mundus haberet onus *). 


.Genela !*) erklaͤrt ebenfalls, die Erde ſey eine Kugel, 
und die Meere, ſo wie die großen Ebenen, dürften Nies 


mand in dieſer Vorftellung irre: machen, da fie ale ges . 


ftimmt wären. Plinius hingegen, indem. er von bey 
Kugelgeftalt der Erde fpricht 77), kann doch feine Vers 


munderung und einen geheimen Zweifel nicht unterdvüden, - 


wenn er an bie hohen Berge und die weit ausgedehnten 
Ebenen denkt, Ä 


Ptotemdus nähm die augelgeſtalt der Ei an, 
und in ſeinem aſtronomiſchen Werke 18), ſtellt er die * 
weiſe auf, Die wir auch bei Kleomedes 1?) finden 20). 
geht davon aus, darzuthun, daß die Erbe keine sie 


eyn inne, nicht wannenförmig, ' nicht viereckig, keine 


yramide. 
Sollte bie Erde eine Flaͤche ſeyn, meint ei, fo möge 


4) Bol. de nat. Deor. II, 66. ‚Plin. hist, nat. II, “ 71. 7 


19 Rast. VL, 17 —276. 
*) Bel. Tibull. ad Messel. v. 7-2. 152— 176 


36) N. qu. III, 28. m rn Ik, 


19) Maga. constr. ‚HB. I. c. 1. Zu * 


20. 
2) Cycl. theor. lib. I. o. 1. 8 


Merus alte Geoge. I. Eh. a ABl. “ 


! 


2 


19) Giebe Aber fein Zeitalter, das Rreitig IR, Monſrele F. I. .. 


n . 


. 


te 


‚ 
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man Aberall denſelben Horiz ont finden, Auf⸗ und Unter: 
gang der Geſtirne müßten überall gleich feyn; darin herefche 
aber in ben verfchiedenen Klimaten die größte Abwech⸗ 
felung; denn bei den Perfern, fagt er, die nah Dften - 
wohnen, foll die Sonne vier Stunden früher aufgehen, 
als bei den weftlihen Iberern. Daffelbe erhellt auch aus 
ben Verfinfterungen ber Geſtirne, die zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten ſich ereignen, je nachdem man mehr nach Oſten oder 
Weſten wohnt, was auf einer Flaͤche nicht der Fall ſeyn 
koͤnnte. Eben fo. ift es mit dem Pol’und dem Bären; 
Ereife, die, fehr verfchieden in Hinficht ber Höhe und Größe 
find, je nachdem man in Spene oder in Britannien fich 
‚befindet. Auf der Flaͤche müßten auch Tag und Nacht 
überall gleich ſeyn. 


Eben fo thut er weiter 25) dar, aus den Erſchei⸗ 
nungen bei'm Auf> und Untergang der Geſtirne und bei 
den Finflerniffen, daß die Exde die anderen genannten 
GBeſtalten nicht haben koͤnne; und ſchließt dann, die Erde 
müffe eine Kugel ſeyn: weil der Horizont ſich ändere, weil 
man amdere Sterne fehe, je nahdem man nad ‚Süden 
dder Norden gehes weil bie Polhoͤhe fich. Andere, und die 
Kürze und Länge der Tage. Eben fo erhelle, daß bie 
Erde eine Kugel fen, weil, wenn man vom hohen Meere 
fih dem Lande nähere, zuerft die hoͤchſten Gegenſtaͤnde, 
Bergfpigen u. dgl. zum Vorſchein kämen, fpäter erſt die 


‚ niebzigeren, und weil, was man vom Verdecke des Schiffes 


nicht fehen koͤnne, von ber. Spitze bed Maſtes erblickt 
werde. Gleich wie die Erde, muͤſſe auch die fie umjfchlies 
Bende Luft und der Aether kugelfoͤrmig ſeyn, endlich auch 
das All, da für. das Vollkommenſte fih auch die vollkom⸗ 
menſte Öeftatt, die der Kugel, ſchicke. Gegen die Ruͤnde 
ber Erde laffe ſich auch Fein Einwurf von den Bergen, 
oder dem Meere hernehmen 22), denn der hoͤchſte Berg 
fey in fenkrechter Linie nicht über 15 Stadien Hoch, das 
Meer an der tieffien Stelle nicht uͤber 30 Stadien tief; 
was in gar keinen Betracht komme gegen bie Größe ber 
ganzen Erbe, nicht meht— als ein Stauhchen auf einer nicht 
großen Kugel. | | 


21) p- 86 6. Be Tel 
0 un 
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Aue mathematiſchen Enerſqreider, eben ſo Aechi⸗ 
medes, wie fruͤher bemerkt ward, Hipparchus, Hero und 
Andere behaupteten, um dieß hier noch zu bemerken, das 
die Erde umgebende Waſſer nehme ebenfalls die Gera 
der Kugel an ae) \ 


“. 


x 


"23) Aristot. as coel. IT, 13. Strabo lib, I. p. 9. _Viteav, VIII. 
6. Plin. IL, 6, Archimed. de iis quae in hum. fer. Prop. 
2. P. 3%. ed. Torelli. Hero Spirital. pP: "156. Euclid. Elem. - 
u. Theon ad. Ptol, Almag. : sib. IV. c. 17. 3: 
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muthlich den Anſichten der Joniſchen Schule Beifa 


60 


ſey Anfangd ein gtoßer See gawefen, da fie ungern — 
hoch und.in der Mitte. vertieft ſey. Deu Beweiq ſuchte 
er durch die beobachtete Erſcheinung zu fuͤhren, daß die 


Sonne nicht Allen zugleich auf- und urtergehe,; wire, ei 


gefhehen müßte, wenn die Erbe ganz gleih und eile 


“ebene Fläche wäre. Ihm ſchien auch dit kroftache ßich meh 


in bie Länge zu dehnen °*), 
Noch Hekataͤus, Herobbts Vorzanger, J ver⸗ 


Ik, oe 


wohl aus dem Tadel bes, Herodot zu ſchließen iſt; Sek, 


ohne ihn zu nennen, gegen ihn Tpricht, Ichtache· 

ſagt er6), „wenn ich fehk,; rote Viele, ohne —— 

. Ummariderungen ber Erde fohreiben; die Den Okeanos & 
herfließen laffen,. und bie Erde runder (rvnAotepde) 
vorſtellen als von ber Drehbank.“ Ihm vertiefte ſich And, 

‚die Erdſcheibe gegen das Mittelmeer, To daß, wie tt wis , 


ahnt, ‚der Nil aus dem Okeanos ins Mittell ͤndiſche Der 
feömte 6 5 rn. 


Gegen diefe runden Erdſcheiben, weihe wie bg beehl 
ohne herausfpringende Vorgebisge und ohne Meerbufen vor⸗ 
‚geftellt wurden, bie. man mach der. fcheinbaren Ferm a 
Himmels erfonnen hatte, trat Herodof auf. Eine lade 


Scheibe blieb ihm jedoch ebenfalls die Erde 62), und mit 
Unrecht hat man and manchen ſeiner Aeußerungen Ichlie⸗ 


fen wollen, daß er die Erde für eine Kugel halte, fo z. B. 
meil er 72) die Sonnenmwende nenne; da doch Leute, die 


ten, daß die Sonne die.Stelle bad Auf und Unterganges 


I veraͤnbere, und daß es zwei Punkte, im Some, und 
Im Winter, gebe, wo fie umzukehren Keine,» d. h. uͤber 


welche fie weder nach Suͤden noch Norden hinausgeht 2). 


"Die ganze Erbe dachte er ſich vom Waſſer umfloffen, ob» 
‚gleich hm über den ' Norden und Den beſtimmte Nach⸗ 


66) Orig. Le "0 67) ib. IV. *. * 
6s) Herod. II, ai. 23 Bol. 8 Did. Sic. IL, 3% — 
hist, VII, mo ch 


69) III, ıog IV, 184. - Bat. Gemin. ‚Eiem, setron. © 3 
70) II, 19. >. 
z1) Bel. Bredos Uränol. et Gbogr. Herne. spec. pP. al... - 


r 


‘ 
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Acckerbau und Schifffahrt trieben, und fi nad dem’ Aus 
„and Untergange der Geſtirne richteten, bald bemerken muß: 


In —— — 87 
a. . wre 
. , / x 


nus -*) .ariıon- Stadien lang, davan mäffen wir un: 
gefaͤhr 6000 Stadien fuͤr Kleinafien abziehen; den Arares 
ſchaͤtzt er faſt dem Iſter gleich, beinahe 16,000 Stadien; 
ſo erhielten wir fuͤr die Laͤnge der ganzen Erde etwa 37,008 

= 40,000 Stadien. \ 


Von Demokkitus haben wir frͤher ſchon angefthet 
er behaupte 6),“ die Erde ſey laͤnglich und die Länge bes 
trage, anderthalb Mat bie Breite. 


As die Kugelgeſtalt der Erde angenommen war, er⸗ 


fchien dieſe Vielen, in Vergleich mit den uͤbrigen Welt. 


koͤrpern, nicht ſehr groß 7); nur Plinius ®) nennt fie uns 
ermeßlich. 


Allem Vermuthen nach haben Mehrere. den. Verſuch 
gemacht, die Groͤße ber Erdkugel anzugeben; uns: find 
indeß nur Einige derſelben genannt worden. Archytas 
von Tarent, ein Pythagoraͤer, kKurz vor Plato, der als 
Geometer beruͤhmt war ), mag das Problem zu loͤſen 
unternommen haben, wenn wir Horaz *20), der ihn maris 
et terrae mensorem nennt, als Zeugen aufrufen bürfen, 
Auch die. bald aus dem Ariſtoteles anzuführende ' elle _ 
zeigt, daß um biefe Zeit, wenn nicht ſchon früher, nad 
der Anficht bdeffelben, Mathematiker den Umfang bes groͤß⸗ 
ten Kreifes ber Erde zu finden ſich bemuͤhten. J 


Daß die Erdkugel damals Allen ſehr groß ſchien, fonn 
man wohl aus Plato’s Beſchreibung derſelben ſchließen 27), 
Er meint, die Erde ſey eine Kugeln in der Mitte der 


J | « 
i 


5) IV, 86. er ' - . I. 


6) Agathem, Geogr. p. 1. Eustath ad. Il. p. 0 
9) Aristot. de coslo II, 14. .Met. 1, 14. Plut.de Exil. 6.6traber 
lib. XV]. p» 1020. Seneca. Cons. ad Marc, 20, Macrob. Som, 
Scip. 1, 81. Hygin. de limit. p. ı71. Ammian. Marsoell. XV, 
1. Ptol. Almag. I, 7. Bol. ‚Riecioli Almag. nov. ib. u. 


e. 7. ' Bchol. *. 
om. n.1I, &. . a : 
9) Diog. Laert. lib. VIII. 8.83 Procluslib. II. ‚Com. in in Eugid. 


P- 155 J 
10) I, 0a. 8. Bol. Jant ad L e. 
21) Plat. Bihaed. T. I. P⸗ 246 ete. 





38. . — 


Himmelskugel ſhwebend, und das von uns biwohnte Land⸗ 
von den Saͤulen des Heikules bie zum Phaſis, ſed nur 


‚ein kleiner Theil derſelben, wo wir; wie Ameiſen an einem 


Sumpfe, oder Froͤſche am Meere, lebten. Noch viele fol 


cher Landſtriche gebe es auf biefer Kugel, von anderen 


Menfchen bewohnt *?). Kine ähnliche Anſicht findet man 
in ber befannten ‚Stelle, wo Plate von ber Infel Atlanı 
tis ſpricht 128). Senfeit der Säulen des Herkules, ſagt 
er, ſey eine Inſel geweſen, groͤßer als Libyen und Aſien, 
und andere Inſeln und feſtes Land, wodurch wieder ein 


- Meer eingeſchloſſen warb, ‚mie bei uns das Mittellaͤndiſche, 


das jedoch, im Vergleich mit jenem, nur ein See zu nennen 
ſey. Die große Inſel ward von mehreren Koͤnigen be⸗ 
herrſcht, die auch einen Theil des, von uns bewohnten, 
Randes ſich unterthaͤnig gemacht hatten. In einem großen 
Erdbeben verſank jene Inſel, und daher, meint; er, ſey 
auch das Meer dort ſchlammig und nicht zu be ſchiffen. 


Ein Schuͤler des Sokrates und Hoͤrer des Plato, 


ſchrieb nach Eudocia 20), die wahrſcheinlich Philippus 

den Opuntier meint 15), zu Philippus von Macedos 
nien Zeit, ein Werk über die Größe der Sonne, bes Mon: 
868 und der. Erde. Seine Angaben find aber nicht mehr 


N 


erhalten. Daß auch ſeinen Zeitgenoſſen die Erdkugel ſehr 
groß ſchien, liegt in des Theopompus Erzaͤhlung 7°); 
Afien, Europa und Libyen wären Infeln, welche der Ole 


anos umſtroͤme, feftes Land’ fey aber nur das jenſeits gele⸗ 


gene Land, das ungeheuer groß fey und-von Menfchen be 
wohnt werbe,. zweimal fo lang und flatl ale wir, und deren 
Lebensdauer das Doppelte der unſeren waͤre. 


Da ſolche Vorſtellungen Philoſophen und Hiſtoriker 
hegten, werden wir eben nicht ſtaunen, wenn auch Mathe⸗ 
matiker und Geographen jener Zeit, bei ihren unvolltom⸗ 


no. 


5) Kal; die iverlegung Bei Aristot. Meteorol, u, 8 

s3) Tim. — T.X. p. 287. Bol, Bustath. ad Od. z. p. 2 
befonberd Proclus ad. Tim, p. 56. ed. Bas. 

4) Violar. pi. 

15) Suid, v. —X Plut. non posse suave viv. sec. Epio. 
P- 208. _ en u 

to) Servius ad Virg. Eclog: VI, ar. Phot. cod / XIV. Aoliem 
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oo. x. 


viel zu groß fenäpten.. 


Ati fs te | “6 nahm mehrere edinſeln an gr der Aus 


get, entfcheibet fich aber nicht uͤbet bie Anzahl derſelben; die - 


Größe bee Erdkugel betreffend, findet fi} Folgendes: vol. 


187 nadnyarındv 800: 16 u&yeIos dvaropisoyan 


nepavsar 75 epıpeptias, eis verren kored 
Myouoır elvaı fupiddas (Stadler), 2E br rex- 
Aaıpmysvors OV- ja vor ne röv Öynom 

vaynaiov rũs yns,.d ka) any ulyar zpös.- 
ro 1w0V dAA@w dorpay —e Das Wort orasiwr.. 
fehlt in den Benpichriften, ſchon Simplicius fand es nicht... 

„Wir koͤnnen baher nicht wiſſen, fagter, ob die Zahl des 
Äriffoteleg. von der fpdter gefundenen abweicht; waͤre dieß 


der Fall, fo duͤrften wir ung daruͤber gar nicht wundern, . 


da hie Geometrie erſt durch Archimedes die, zu ſolchen Une 
terſuchungen nöthige Entwickelung erhalten hat 1°). Ob⸗- 

gleich Ariftoteles feinen Mathematiker namentlich anführt,: 
dem er dieſe Angabe verbanfte, fo erhellet Doch, aus der 
Art, wie er davon fpriht, daß er ſchwerlich an Andere, als 
an Griechen dachte, und der Ausbruck dvakoyigioda: 
eipoovroa luͤßt wohl fließen, daß er non Zeitgenoſſen, 


oder nicht lange vorher Kebenden redet. "Was uns Aber die‘. 


Urt der Chald&er, die Größe der Erdkugel zu beſtimmen, 
mitgetheilt wird 22), iſt nicht ſo beſchaffen, daß wir glau⸗ 
ben koͤnnen, fie hätten eine, nur etwas zuverläffige Bes 


fimmung erhalten, und daß Ariſtoteles feine 400/00 Sta- 


dien nicht von ihnen entlehnte, dafuͤr buͤrgt ihre Angabe, 
die Erbe habe 362,800 Stadien im Umfang. 9. 
Dem Atiſtoteles ſchien das Ganze ebenfalls nur ein; 


Verſuch und die Saht keinesweges genau— ſondern nur, 


x. Kst: III, a8. Bat Steabo 1». YH- » *. un o v 
von Taſaubonus angefuͤhrten Stelen. 

17) De coelo lib. II. fin. Meteor. 3 14 de —R * 
23) Silapbic. p. 30 Bi u i 
19) Atat, Phien: e: 18: in Petarv. Uranol. p· 137. wal⸗ Br ae 

; meflungenund Wdase ver Drientalenst Gnevklop. Uederſicht d. 
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"Stellen fheitten 91). & hielt die‘ Erde Thr eine Kupet 92), - 


Sn 


bie fich aus einem oder mehreren Kubis bildete, wert er. 


‚mit den Pothagorkern. übereinjtimmte ?3), und dieß ſcheint, 


nach den oben angeführten Stellen, xichtiger angenommzen 
zu werden, als was Einige ‚woäten; bag er die Erbe für 


"einen. Kubus. gehalten, eine Vorftellung die, nach Kleo⸗ 
‚medes 9+), Mehrere hatten. Der die Erde umfchtießende 


Himmel iſt auch Eugelförmig ?5), baher-man auch nir⸗ 
gends fagen kann, daß etwas oben oder unten ſey. Die. 
Erde war auch das Erſte, was. innerhalb des bimmele 
entſtand. 


Philolaus, zu Plato s Zeit. ss), lehrte wie dieſer, 


die Erde ſey eine Kugel und es gäbe eine Gegenerde e’) 


Eudorus nahm ebenfals die Kugelgeſtalt an, und Zeigs 
te 28), unfer.bewohnbares Land ſey eine Inſel, in der 


noͤrdlichen gemaͤßigten Zone. 
Ueber die Zahl der Weltinſelm, die man annahm⸗ 


finden wie eine Angabe, ſondern nur fe viel, daß man 


mehrere annehmen zu müffen glaubts- v9). Eine ſolche 
Befchrieb Theopompus, als viel größer und gluͤcklicher wie 
bie unfeige 799), und: Plato eine aͤhnliche, die bekannt⸗ 
Atlantis ?).- Auch Taprobane ſchien, vor Alexander, Bies 


ken ein’andorer Erdkreis 2), welches noch Hipparchus wahr 


ſcheinlich fand 8), fo. wie das ungeheuere Dritannien des 


‚m. Dal. Ruhnken. ad Timaei Say. lex® Plat. pP. 69-72. adele 
in Wolf's Muſ. des Atterth. I. Bd. ©. 422. 2 


— 
a‘ 8 


92} Tim, Vo. IX. P- 356. ' Phaed, p. 108. ·. 
qqʒ) Stob. Exl. phys, P- 451. Galen. h. pbil. c. 11. PJut. quaest, 
Piat. 'P- 1004... Joh. Grammat. in libb. de general. et inter. 


. ed. Ald. p. 3A. J | 
94) Cyel. theor. I, 8. 
05) Wal. Piato Vol. IX. p. 300. 310. 361. an. ——— 


%) Diog. Laert. lib. VII. $. 84. 
97) Aristot. de eoelo Il,‘ 13. Plut. de plac. II, „in, 11. Stob. 
Eci. ‚Phys, 1,29. 
98) Sirab. lib. L p. 1 ) Agathem. Ib I. np 1. 


99) Aristot. Meteor. I, 13. . 100) Aelikn. v. hist. 3, 18. 


3) Plato Critias. gl, Aristot. Meteor. u, 1. . Avien.or, märit. 
. 217. 378. Streb. lib: IL. p. 1 u u 
r 2) Plim. b.n. VI,a, 3) Mela nr i 
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Pytheat Aral Bide: ymeifäkten, ob —— umfoſſen oder 
feſtes Lanb fer “r wo dem Storus W ein anderer Erd⸗ 
kreis beißt... .. um 


em Arifiotetes war bie Ede auch. eine Kugel” ° 
und et ſucht Beweiſe füt feine Meinung, dig er theilg 
aus dem Gefege der Schwere herleitete 5), theild von an⸗ 
beren | hernahm. Wenn die Erde Feine Kugel 
wäre, jagt er, ſo wuͤrde bei den Finfterniffen des Mondes 
die, Gränze des © Schattens und. Lichtes nicht, fo. erfheinen,’ 
wie wir fle immer: ſehen; denn bei den Veränderungen. deg 
Mo kdag den Monat hindurch, erblicken wir alle Geftalten, 
ud ET Graͤnzliñie ift bald gerabe, ‚bald. heraus gebogen, 
bald; hohl; bei der. Mondfinſterniß aber iſt die Linie imz 
mer gekraͤmmt. ‚Da. nun durch das Wprtreten ber Erde 
die emiß entiteht‘, ſo iſt die ſphaͤriſche Geſtalt der 
Erde, die Urſache der gekruͤmmten Linie. . | 


Auch aus den Sternen ergiebt ſich, lehrt er, daß vie 
Erde eine Kugel-und nicht fehr groß ſey. Denn went 
mie nicht ſehr weit nach Süden ober Norden gehen,’ fo 
bemerkt men: gleich, daß der Horizont fich verändert hate 

und daß man nicht mehr biefelben Sterne Über fich fieht.: 


Dikaarchus von Meffene, ein Schuͤler des Ariſto⸗ ur 


teles ‚führte "auch gegen bie Anhänger der älteren Bor 
ſtellung den Beweis für ‚die Kugelgeſtalt det Erbe ), ine 
dem, er ihn aus ber Werfchiedenheit des Auf- und Unter: 
ganges der Sonne und des Mondes herleitete, und bes 
merkte, daß man bei Dir- Fläche der Erde nicht erklären. 
inne, warum man’ verfihiedene Sterne an einigen Orten 
fehe, an anderen nicht, 


Als eifrige Vertheidiger ber aumel eſtalt des Erde fin⸗ 
den wir dann die Stoiker ®), und diefe Kehre warb 
nun allgemein . angenommen; nur Dichter erlaubten ſich 

> oft die älteren Vorſtelungen, die der Menge annehmlich 
ſchienen, beizubehalten, ober auch aͤltere und neuere zu 
vereinen. 


4) Dia Cass. XXXIX, 50 . 9 UI, 10. 
6) De coel. II. c. 14. _ 
‘ 8-M8gl. Lipsii, Physiol. Stoicor. lib. XL. diss. 17. 18. “ 
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7) Mart, Cap. lib. VL. p. ig ° 
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Archim edes fahrte vbenfals bin Demi, baß die 


Erte eine Kugel fen, -und daß auch das fie umgebende 


J Waeſſer die Kugelgeſtalt annehmen muͤſſe °). 


Daß die Erde eine Kugel ſey, behauptete ud Po 
ty bius 20): damals ward. aber bie Frage häufig erwogen, 


‚db man in dem heißen Erdguͤrtel wohnen koͤnne oder nicht. 


Polybius ſchrieb ein Werk: vepl rs mel röv Lonue- 


'pıvöv oln;oeos,. und behauptete, bie Gegend unter dem 


Gleicher Eönne und muͤſſe bewohnt fen; . ja, das Klima 
waͤre dort gemäßigter, als an den nördlichen und ſuͤblichen 
Graͤnzen ber heißen Bone. Dieß zu beweiſen, fuͤhrte er 


theils Nachrichten von Solchen an, die in jenen Gegen⸗ 
den gewefen, theits folgert er es aus phyſiſchen Ständen, 
‚nach der Bewegung bee Sonne.‘ "Die Sol e nämlich ver 


teile, ſagt er, faſt vierzig Tage bei den Wendekteiſen, 


indem fie fi ihnen nahe und wieder entferne, "daher 


wnaffe unfer ihnen das Land ausgedoͤrrt und ‚vor Dige uns 


 bewohnbar ſeyn; dom Gleicher aber entferne fie. fich:jchneik 


und dieß niache die Hige dort gemaͤßigt. Andere hingegen, 


ſo Kleanthes, behaupteten,. in der ganzen, Sehen Zone 
woge der Okeanes AT), eye 


wie ; | 1} oe 


. Pofidonins. führte ebenfalte den. Bereit, daß die 
Erbe eine Kugel ſey 18). Strabo' nahm es an, ala aus⸗ 


gemacht und hialaͤnglich erwiefen. 


Die Römer entlehnten ihre Anſichten von den Gue 
chen, und was fie anfuͤhren, iſt nach den ſchon mitgetheiu 


sen Syſtemen zu, euflären.. Sp meint Cicero? 3): „die 


* 
=. 
. 


Erdkugel ragt aus dem Waffer hervor, ſteht feft im Mit 


telpunkte bes Weltalls, und ift an zwei entfernten Stellen 


bewohnbar umd ð bewohnt; auf der einen Halbfugel, gegen 


“ 9 De üs quae . inhumil! veh, Prop. ıT. p. 334. ea. Tor. - _ 
Bal. Hero spirit: p. 155. Buclid. Ejem. III, 5 Theor. ap. 
Ptol. Almag. .lib. IV. c. 28. - 


‚ * 30) Geminus El. astron, c. 2. P- 54 


11) Geminus Elem, astron, ©. 13. p- 63 
12) Strab. lib. IT. p. ı50. Simplid. in phys. Ariatot. P. G4 


> 


13) Tuse. Quast. 1,8. V 
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Morden, wohnen wir, das Land in der fädlichen it uns 
unbekannt, und die Griechen nennen es drelySwv: 
Alles andere ift unbewohnt, wegen zu großer Dies 0 ober 
Kälte 1*). | 

Ovid fingt 16); | _ 


! 


% 
ı. 
2 


Terra pilae similis, nullo falcimine niza, Er 


Acxre subjecto tam grave pendet onns. “ . ', 
Apsa volnbilitas libratum sustinet orbem: 
Quique premat pertes, angulus omnis abest. 
Cumque sit in media terum regione locata, 
‚Et tangatnullum piusve minusve latus, Ba 
Ni convexa foret, parti vicinior esset: 
"Nec medium terzam mundus haberet onus n.- 


.&eneta 1°) erklaͤrt ebenfalls, die Erde ſey eine Kugel, 
und die Meere, fo wie. die großen Ebenen, dürften Nies 


mand in dieſer Vorftellung irre machen, ba fie alle ge« . 


kruͤmmt wären. Plinius hingegen, indem. er von beg 
Kugelgeftalt der Erde fpricht *7), kann doch feine Very 


wunderung und einen geheimen Zweifel nicht unterbvüden, . 


wenn er an bie hohen Berge und bie weit ausgebeönten 
Ebenen denkt. 


Ptoltemaͤus nahm die Augelgeftalt der Eede in, 
und in feinem aſtronomiſchen Merke 18), fellt er die Bes 
weife auf, die wir auch bei Kleomebes 1?) finden 20).“. Er 
geht davon aus, darzuthun, daß bie Erde keine Flaͤche 
ben könne, ni t wannenförmig, nitht pietecis keine 

yramide. 


2 


Sollte die Erde eine Flaͤche ſeyn/ meint ei fo mian⸗ 


N 


14) Bol. de nat. Deor. II, 66. ‚Plin. hist, nat. es n. . 


19 Fast. vu, 7 — 276. , . , 


” Bel. Tibuil. ad Messal. v. m. 162— 178 
36) N. qu. III, 28. 
39 Mash. constr. ‚HB. I. c. i. 


19) Siehe über ſein Beitalter, das ſtreitig if, montace T.1. Pr | 


290. 
20) Cycl. theor. lib. I. 0. 1. 8. 
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man Kberall denfelben Horizont finden, Auf: und Unter: 
gang der Geftirne müßten überall gleich ſeyn; darin herrſche 
aber in den verfchiedenen Klimaten die größte Abmech: 
felung; denn bei den Perfern, fagt er, die nad) Dften - 
wohnen, foll die Gonne vier Stunden früher aufgehen, 
als bei den weftlihen Iberern. Daffelbe erhellt auch aus 
den Verfinfterungen der Geſtirne, die zu verfchiedeneg Zeis 
ten fich ereignen, je nachdem man mehr nad Oſten oder 
Weſten wohnt, was auf einer-Flähe nicht der Kalk: fen 
koͤnnte. Eben fo ift e8 mit dem Pol’und dem Bären 
Ereife, die, fehr verfchieden in Hinficht der Höhe und Größe 
find, je nahbem man in Syene 'oder in Britannien fi 


u ‚befindet. Auf der Zläche müßten auch Tag und Nacht 
überall glei, ſeyn. 0 | 


Eben fo thut er weiter *?) dar, aus den Erſchei⸗ 


nungen bei'm Auf» und Untergang der Geſtirne und bei 


den Finfterniffen, daß die Erde die anderen genannten 
Seftalten nicht haben könne; und fchliegt dann, bie Erde 


—muͤffe eine Kugel feyn: weil der Horizont ſich ändere, weil 


man amdere Sterne fehe, je nachdem man nach Süden 
dder Norden gehes weil die Polhöhe ſich Andere, und die 
Kürze und Länge der Tage. Eben fo erhelle, daß bie 
Erbe. eine Kugel ſey, weil, wenn man vom hohen Meere 
ih dem Lande nähere, zuerft bie hoͤchſten Gegenſtaͤnde, 
Bergfpigen u. dgl. zum Vorſchein kämen, fpäter erſt die 


niedrigeren, und weil, was man vom Verdecke des Schiffes 


nicht fehen inne, von der Spige bes Maftes erblict 
werde. Gleich wie die Erde, müffe auch die fie umſchlie⸗ 
Bende Luft und der Aether Eugelförmig feyn, endlich aud 
das Al, da für. das Voillkommenſte fi) auch die vollfom: 
menfte Geftalt, die der Kugel, ſchicke. Gegen die Ründe 
ber Erde laſſe fih auch Eein Einwurf von den Bergen, 


ober dem Meere hernehmen 22), denn der hoͤchſte Berg 


ſey in fentrechter Linie nicht über 15 Stadien Hoch, das 
Meer an der tiefften Stelle nicht uͤber go Stadien tief; 
was in gar keinen: Betracht Tomme gegen vie Größe der 
ganzen Erde, nicht mehr als ein Staͤubchen auf einer nicht 
großen. Kugel. u . | i 


Ar 


21) p- 386. 386. - Ba Tr 
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Alle mathematiſchen Erbdbefchreider, "eben ſo Kein 
medes, wie früher bemerkt ward, Hippachus, Hero und 


Andere behaupteten, um dieß hier noch zu bemerken, das 


die Erde umgebende Waſſer nehme ebenfalls die Geſtalt 
der Kugel an J 


* 


2 Aristot. @6 coel. II, 13. Strabo lib. I. p. 9. _Vitenv, VIII. 
6. Plin. II, Archimed. de iis quae in hum. fer. Prop. 
2. p. 34. ed. Torelli. Hero Spirital. pP: "256. Euclid. Elem. 
HE ABon mä Prol,Almgg. Hi. Vo cagı] ı— 


. ’ . ’ 
D ' \ 
° N * 
ir} . 
.} 
v 
” 53 
’ 
a D 
0 
rd . 
. D 
‚ 
— - 
’ x 
ı N 
’ 
F r . 
⸗ 
2 
2* 
-. 
N yo 
1 
U 
4 
’ 
f . 
R , R LE 
f - 
x .. 
. P Ss 
f) ⸗ 
Tr - . 
. . 
\ Furt Sf + 
’ .4 
1.0.5 5 
1 ⸗ 
5 
. 
. r “ch 
= 
< v 6 2 





\ x 
4 U ‚ . a : a 


Ueber die Größe der Erde. 





* 


Wie groß Homer und ſeine Zeitgenoſſen ſich bie Erbe 
gedacht haben, dieß genau zu beſtimmen, fehlen uns alle 
Angaben, und wir koͤnnen nur Vermuthungen aufſtellen, 
wozu uns die Entfernung Griechenlands, das fuͤr die Mitte 
der Erdflaͤche galt, von dem weſtlichen Okeanos dienen 
kann; obgleich wir auch hier bedenken muͤſſen, daß von 
keinen gewoͤhnlichen Tagefahrten die Rede ſeyn kann, da 
sin Goͤttergeſendeter Fahrwind die Schiffe ſchnell zum Ziele 
. fühtt. Bon Sicilien bis zum Okeanos ſchien nicht- weit, 
und von ber Infel des Aeolus, die nicht fern von Thri⸗ 
nalien lag. *), ‚bringt ein frifdyer Zephyros-ben Odyſſeus 
in neun Zagen faft nah Ithaka 2), rechnet man nod 
dazu; den Raum bis zum Olympus, dem Mittelpuntte 
der runden Erdflähe, fo hat man ungefähr den Halb 
meſſer derfelben. 


Erſt bei Herodot finden wir einige Angaben, bie uns 
‚ Jeigen, wie groß er fi) ungefähr die Erde denken mochte, 
da er an Eeiner Stelle beflimmt das Maaß angiebt. Bon 
Theben in. Aegypten, bis zur weſtlichſten Küfte Libyens 
nimmt er 60 Tagereiſen an, und noch weiter 8) alſo un⸗ 
gefaͤhr 14,000 Stadien; rechnen wir für ben übrigen Theil 
des Mittelmeeres noch 2000 Stadien *), fo betrüge bie 
Länge biefet Meeres 16,000 Stadien. Du Pontus Euri⸗ 


X 


)Oa.X,1-e 2,04. X, æ5. 30. 


3) LU, 26. IV, 281. 283. 186. 1,6 
Gr ' - 


x 


8 
f} .- . -.- 7 


ms 9— 9— irnoo Stadien lang, Davan- möfen wir un⸗ 
gefähe 6000 Stadien für Kleinafien abziehen; den Arares 
ſchaͤrt er faſt. dem Iſter gleich, beinahe 16,000, Stadien; 
ſo erhielten wir fie die Länge ber ganzen Erde etwa 37,008 

- 40,006 Ötabien. - | 


Von Demokritus haben wir frͤher ſchon angeführt, 
er behaupte 6), die Erde fen länglich und die’ Länge bei 
trage anderthalb Mat bie Beeite. 


Als die Kugelgeſtalt ber Exde angenommen war, er— 


ſchien dieſe Vielen, in Vergleich mit den’ übrigen Welt-. 


förpern, nicht ſehr groß7); nur Plinius °) nennt fie uns 
ermeßlich. 


Allem Vermuthen nach haben Mehrere den Verſuch 


gemacht, die Groͤße ber Erdkugel anzugeben; uns find | | 


indeg nur Einige derfelben genannt worden. Archytas 
von Tarent, ein Ppthagorder, kKurz vor Plato, der ale 
Geometer beruͤhmt war °),. mag das Problem zu loͤſen 
unternommen haben, wenn wir Horaz 79), der ihn maris 
et terrae mensorem nennt,.ald Zeugen aufrufen bürfen, 
Auch die bald aus dem Ariſtoteles anzuführende elle 
zeigt, daß um dieſe Zeit, wenn nicht fehon früher, nad 
ber Anficht deffelben, Mathematiker den Umfang des größ: 
tem Kreiſes der Erde zu finden ſich bemüpten. 


Daß die Erdkugel damals Allen ſehr groß ſchien, fan 
man wohl aus Plato’3 Befchreibung berfelben fchließen 27), 
Er meint, die Erde fey eine Kugel, in ber Mitte der 

DIVE u 0 - Y 

6) Agatheıp. Geogr. p. 1. Eustath ad. Il. p. . 

) Aristot. de coslo II, 14. Met. 1, 14. Plut.de Bril. 6.6traber 
lib. xvi. P» 1020. Seneca Cons,ad Marc. 20, Macrob. Som, 
Scip. 1, 81. Hygin. de. limit. p. 171. Ammian. Maroell. XV, 
'3. Ptol. Almag. I, 2. Bol. „Riccioli Almag: nor. lib. u. 
e. 7. Behol. 1 

BOR.nA, J en * 

9) Diog. Laert. Ib. VIII. 8.83. Prociuslib.IH. Com. ‚in Englik, 
P- 165 

ı0) I, Od. 28. Bel. Jani ad L e. 

23) Plat. Phaed. T. J. p. See . Le 
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Himmelskugel ſchwebend, und das von und bewohntä Land, 


von den Saͤulen des Herkules bis zum Phaſis, ſey nur 
ein kleiner Theil derſelben, wo wir, wie Ameiſen an einem 
Sumpfe, oder Froͤſche am Meere, lebten. Noch viele ſol⸗ 
cher Landſtriche gebe es auf dieſer Kugel, von anderen 
Menſchen bewohnt 2). Kine ähnliche Anſicht findet man 


in ber befannten Stelle, wo Plate von bee Inſel Atlanı 


tis fpricht 73). Jenſeit der Säulen bes Herkules, fagt 
er, ſey eine Inſel gewefen, größer als Libyen ynd Afien, 
und andere Inſeln, und feftes Land, wodurch wieber ein 
Meer eingefchloffen ward, wie bei uns das Mittelländifche, 
das jedoch, im Vergleich mit jenem, nur ein See zu nennen 
ſey. Die große Infel ward von mehreren Königen bes 
herrſcht, die aucd einen Theil des, von uns bewohnten, 
Randes fich unterthänig gemacht hatten. In einem großen 
Erdbeben verfank jene Infel, und daher, meint, er, fep 
auch das Meer, dort fchlammig und nicht zu befchiffen. 


Ein Schüler des Sokrates und ‚Hörer des Plato, 


ſchrieb nach Cudoeia 24), die wahrfheinlih Philippus 


ben Opuntier meint 15), zu Philippus von Macedos 
nien Zeit, ein Werk über die Größe der Sonne, det Mon⸗ 


bes und ber. Erde. Seine Angaben find aber nicht mehr 


erhalten. Daß auch feinen Zeitgenoffen die Erdkugel fehr 
groß fehlen, Liegt in des Theopompus Erzählung 7°); 
Men, Europa und Libyen wären Infeln, welche der: Oke⸗ 
anos umſtroͤme, feſtes Land’ fey aber nur das jenſeits gele⸗ 
gene Land, das ungeheuer groß fey und-von Menſchen bee, 
wohnt werde, zweimal fo lang und flatk ale wir, und beren 
Lebensdauer das Doppelte ber unferen wäre. " 


Da ſolche Vorſtellüngen Phitofophen und Hiſtoriker 
hegten, werden wir eben nicht ſtaunen, wenn auch Mathe⸗ 


matiker und Geographen jener Zeit, bei ihren unvollkom⸗ 


a 


= 


12) Sol. die Miberlegung bei Aristot. Meteorol. II, g. 

3) Tim, — T. X. p. 287. Bal. Eustath, ad Od. 1. p. 1389, und 

u deſonders Proclus ad. Tim, p. 56. ed. Bas. 

4) Violar.p. a. 

15) Suid. v. PiAdoodos. Piut. non posse suare vir.. sec. Epic. 
P- 309. 0 DE 

to) Servius ad Virg. Eclog: VI, ar. Phot, cod/XIV. Aeliehr. 


y 


mn 











A 
— 
J % 
Ur 4 
XXXXD J 89 
x 


[ Ed 


viel zu groß ſchaͤrten. 


‘ 


Aci 135 te | is nahm mehrere Eebin ſein an auf der Aus 


get, entſcheidet fich aber nicht über bie Anzahl derſelben; die - 
Größe der Etdkugel berreffenb, findet ſich Bolgendes: ab. 
159 nadnyarınav 860: 16 usyeIos dvadoyplösoyas 


zupwövron As zepıyeipelas, eis rerrapdiörte 
Myovoır eivaı Hvpıddas (Sradlar),- 33. or Tex- 
Aaipmusvors OoU- jadvov Ipaınosıdi, vor Oynor‘ 
dvaynniay rüs yns,. dA nal a 
10 107 dAAwr darpay u£ysSos. A ort oraſßlov 
fehlt in den Honpfchriften, ſchon Simplicius fand es nicht. u 
„Wir Eönnen baher nicht wiffen, fagter- ob die Zahl des 
&riftoteleg von ber fpäter gefundenen abweicht; ‚wäre dieß 


ber Fall, fo dürften wir ung darüber.gar nicht wundern. u 


da hie Geometrie erſt durch Archimedes die, zu ſolchen Un⸗ 
terſuchungen nöthige Entwidelung. erhalten hat 7°). Ob⸗ 
gleich Ariſtoteles keinen Mathematiker namentlich. anfühet,: 
dem er dieſe Angabe verbanfte, fo erhellet doch, aus ber, 
Art, wie er davon fpriht, daß er ſchwerlich an Andere, ale 
on Griechen dachte, und der Ausbruck dvafoyidiodar. 
neipcovren luͤßt wohl fchließen, daß er non Zeitgenoſſen, 


oder nicht lange vorher Lebenden revet. "Mas ung über die‘. 


Urt der Chalbaͤer, die Größe der Erdkugel zu beftimmen,- 
mitgetheitt wich 29), ift nicht fo beſchaffen, daß wir glau⸗ 
ben koͤnnen, ſie Hätten eine; nur etwas zuverläffige Bes 


fimmung erhalten, und daß Ariſtoteles feine 400,000 Sta⸗ 


dien nicht von Ihnen entlehnte, dafür buͤrgt ihre Angabe, 
die Erbe habe‘ 362,800 Stadien im Umfange. 
Dem Atiſtoteles ſchien das Ganze ehenfalls nur ein, 
Verſuch And bie ah! keinesweges genau, fonbern nut, 


er Kiste. m. as Wat Strabo lin. Ya p. wi an 23 
von Taſaubonus angefuͤhrten Stelen. 
27) De coelo lib. I. fin. Meteor. 1. 3 14 de Maid HT, 3 * 
Böiepic.u ei 5 
19) Atas. Phiaen:.e. 18. in Petar. Uranol. p 137. - pl Mir Gute 
; meflungewännd Mäaße ver Drkentalens: Gnevklop. Uederſicht d. 
Wifenigaften d. Reim, ı 38. Sein, 1804. 6. S. ↄ a 
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ungefoͤhr Die Groͤße zu bekimmen #0), Anzunehmen, daß 
genaue Meſſungen zum Grunde liegen, verbieten andere 
Stellen im Ariſtoteles, weil man offenbar ſieht, damals, 
wie früher, fchaͤhte man die Entfernungen nur nad) Tag⸗ 
und Rahtfahrten *), Weider Meffung eines Bagens am 
himmel mochten bie Inſtrumente auch Leine große Schärfe 
geben, da ‚wir: fie nad) feines Seit noch. fo mangelhaft fin⸗ 
deu und andere und beſſere erſt ſpaͤter erfunden wurden. 


Dasß bie Spaͤteren der Wahrheit etwas naͤher kamen, 

Die Kugel verkleinerten, darf uns nicht befremden, indem. 

in der Mathematik, tafche Fortſchritte gemacht wurden. 

Montucla erinnert 22): „ſo denkwuͤrdig die Alexandrini⸗ 

ſche Schule auch in der Geſchichte der Literatur iſt, ſo blieb 

do eines ihrer Hauptverbienfte das um: die Mathematik. 

Mas Plato's Schule fuͤr die Geometrie, das war die Ales 

xandriniſche für die Mathematik im Allgemeinen. Erſt um, 

- Biefe Zeit trat die Aſtronomie dus dem Stande ber Kindheit 

. heraus, worin fie Bis dahin ‚geblieben war, und machte 

nii fihere Fortſchritte. Man fah ein, daß man ſtatt eits 
“ler Hppothefen, genaue Beobachtungen haben müffe. 


JAriſtarchus-aus Samos, ein, geiſtreicher, geſchick⸗ 
‚te Beobachter 22), fuchte die Entfernung der Sonne ‚und. 
des. Mondes von ber Erbe genauer zu beftimmen, und das, 
Venrhaͤltniß bes Durchmeſſers vom Monde zu dem der Erde 

eben. Auch ihm, war die Erbe größer, als fie. wirke, 

ih. 2), Ariſtarch erfand aud) das Skaphium 24), ins, 

dem er auf den. Gedanken gerietb, man, werbe den Gno⸗ 

* mon beffer.zur Beohachtung der Sonnenhähe benugen koͤn⸗ 

nen, wenn man ben, Schatten, ſtatt auf eine horizontale 

Fläche, im eine Halbkugel fallen laſſe. Mit Hülfe diefes 
Inſtrumentes fuchte man ben Umfang des größten Rpeifes 

per Kugel zu beftimmen, baburd) daß man die bekannte Cnt⸗ 

J fernung zweier, unter Einem Meridian liegenden Derter mit 


FROH Bart: er. erit. p. zu. Bol. Anpend. pıy © Pimplis, 
EZ in Aristot. de coelo Aib. XL, p. 134. Be x. 
Meile. +. wii Ä 
gı) Hist.de Math. T. I. p. 215. PR Vitrur. ur: . 
* De maguit. et diet. solie. in onp. Wallis,, T. IIL:Da 588: 
Prop, 15. Bsl. Pappi sollset. math, Lil v. Pi: 
ad Vierur. 1X, 3 DEN , apa GE u 





dere veſchiedene P· MNohe denuith —9 Ob man 01 han, 
der Dioptern bediente, iſt zweifelhaft; Daß Eratoſthenen ſie 
gebeauchte, zeigen mehuere Stellen, Vitrus 2°) verwarf fie 
als mangelhaft und behauptete, man. koͤnne ſich “in bie 
damit. angefteilten Berfuche nicht verlaffen. : . - 


I Won: Hriflanch oder Teinen- Beitgenoffen ruͤhrt vers: 9 


* die Angabe für den Umfang der Erdkugel her; 
. Weihe‘ ung. Ardimebes, als.dfe zu feiner Zeit allgemein 
anzunommene mittheitt. Man nehme flͤr die Periphe⸗ 
rie 360,080 Stadien an, atllärr:er 27). An eine Les 
berlieferumg. ans dem Drient dabei zu: denken, iſt kein 


Grund vorhanden, viehmehe 'fpricht: Archimedes glei das, . 


sauff von Afttonomen, die uͤber dem Ducchmeffer der 
Sonne; und des Mondes Veobachtungen angeftellt Hätz 
ten; in feäberen und ſpaͤterer Zeit, und nennt bloß. 
Gtriechen Als genau betrachtete “er bie zoo / oo Sta⸗ 
dien: ficher nicht, da er auch am einer anderen Stelle 
defoiben: Buches: bemerkt, wie unzuverlaͤſſig bie Beobach⸗ 
fingen mit don damals gebraͤuchlichen Inſtrumenten wi, 
ven, eine Klage, welche Strabo »®) noch wiederhohlt. 


Das Verfahren der unbekannten Mathematiker finz. 
den wir vielleicht bei Kleomedes 29) ‚angegeben: denen, 
die. in, Lyfi imachia (erbaut HI. 118). wohnen, fagt_er.. 


ſteht der Kopf des Drachen uͤber dem Scheitel; in Sye⸗ 


ne aber ſteht der Krebs im Zenith. Der Raum zwiſchen 
dem Drachen uͤnd' Krebs iſt der funfzehnte Theil des 


Mexidians von Lyſimachia und Sperre, wie der no: - 


mon zeigt. Beide Derter find 20,000 Stadien von em 
ander entfernt; ber ganze Kreis enthält‘ daher 300,000 
Stadien. win! 7% ; a 


Kusfäßeiiöe: dea cheichen find uns über bie, von 
Eratoſthenes unternommene Erdmeſſung erhalten,‘ wobei 
wir gleich im oxaus bemerken wollen, daß, wiewohl 


es dieſem nicht "an Feinden fehlte, die mit unerbittliche 


Strenge ihn iadelten, unter benen wir, durch Stiabd— 

J 

39) Strabe- IMII. p.ixp. us "Pin, f1, 2* “ 

WUb.IIHLE | 

m Arenar. in Opp. Archimeä, sa* Toreiti; p. ag. * 
Lid. Ip. 7b: > 2) Cyel. theor. lib. I. c. 8. 
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vorzuͤglich den Bibpatch Amen; So Reiner, Pr wenig 
auch Manche feine Meffung fürrgenau hielten; ihn am 
gegriffen : bat, als ob er nicht ſelbſt eine Meffang’ aber 
J Schaͤtzung unternommen habe; was doch wei einem 
Hipparch entgangen waͤre. ER: 
Eratofihenes beſchaͤftigte Ag dorzuͤglich mit Se 
ometrie ımb Aſtronomie 3%); auf feinen Betrieb wunden 
die. großen Inſtrumente gur Beobachtung der Geſtiene 
im Mufeum zu Alexandrien aufgefleit-37), - Ex wage 
nahm eine neue. Erdmeſſung, von. welcher Bitrun °23 
ſagt: arhie terrae circuitionemm per; selis cursunz- et 
.. gmomgnis. aequinogtialis. umbras ex igelinatione c@@- 
7 li ab Eratosthene Cyrenaeo rationibus mathema ticis 
, etıgeometricis methodis esse inventam; ber ‚beiafens 
linius mußte auch Keinen, gefunden haben, der dem 
ratofthengs. die Ehre abſprach, ſelbſt gemeſſen gu ha⸗ 
hen, und. er nennt das Usternehmen 33): improbun 
ausum, verum ita subtili argumentatione con 
hensum, ut pudeat non credere;. auch Macrobins °*) 
äußert keinen Bweifel, und meint: teilaris magnitudi- 
\ nem ab Eratosthene evidentissimis et indubitabilibus 
dimensionibus fuisse inventum, wie Marcianus Sa: 
N. pella ®®) ſagt, der Umfang fen von Eratoſthenes 
| mionica supputatiohe discussum, und’ daß er dem * 
mon zu dieſer Schaͤtung anwendete, bezeugen Mehrere 30). 


"Bei feiner neuen Meſſung fand Eratoſthenes für 
‚7 ben Umfang ber, Kugel 25,0ap. Stadien, oder nad 
Anderen, 250,000 Stadien ” Das ‚ganze Verla hren 
3%) Vitrav. iib. X. Praekat. a Prol. Almag. lb. 1. e. it. 
2) Lib. 1. . 6.. 33) Lib, IL 18, 2% en 
' 34) Com. in somn.. Seip. lib. Ic. j * 
35) De aupt. phil. lib. VI. p. 29.. 
. 36) Cleomeä. le.  Plin. vi,2. Vitrav. A a - 

2 \ “ 37) Strabag lib. IT. pP 113.132. Plin. h. m. Ir, 108. Geminus c. 
on 13. Vitrur. L, 6.. Censorin. -de die nat: -c. 13. Meacrob. 
Somn. Scip. I, 20. Mart. Capella lib. VI. p. 194. lib. VIII, 
p- 289. Cleomed. eycl. tkeor. lib. L. E- 13. Arriau- ap- Joh. - 

Philopon. in Aristot. Meteor. p. 79 Arat, Phasen. ed. Ps- 

'#tev. Uranol. p. 144. Marcian. Heracleat. p. 6. Nisepk. 

Blemmyd, Epit. Phys. od. Wegelin. z60g. 8..nx eu. Qi: 
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Befchetibt -Meommpba-?«).- wird eanhefgpeinlich, ‚toi. auch 
®. Seibel ®°) vermuthet, mit Gratoſthenes eigenen. 


Morten. 


‘ Pe „x er] ’ 


Zuerſt nehmen wir an, beginnt er, daß Syene und 


Alerandrien unter demſelben Mittagskreife Ifegen,. daß 
die. Entfernung beider Staͤdte 5000 - Stadien betrage,, 
daß die ‘von verſchiedenen Theilen bei Sonne nach ver: 


ſchiedenen Stellen der Erde gehenden Strahlen parallel! 


find, ‚wie bie Geometer annehmen; daß alle gerade Lir’ 
nien, weldhe bie Parallellinien durchſchneiden, dleihe 
Wechfehwintel Bilden; daß die duch gleiche Winter abe 
jefchnittenen Bogen ähnlich find: d. N., daß fie in glei⸗ 
dem Verhaͤltniß zu ihren ganzen Kreifen ftdhen. 
Da Syene und Klerandrien unter berfelhen Mit 
tagslinie liegen, unb sie Mittagslinien groͤßte Areife 
find, To muͤßten auch die unter ihnen befindlichen Kreife 
auf her Erde größte Kreife fern. Syene liegt unten. 
dem Wendekreiſe; wenn nun die Sonne in den Krebs 
tritt, und zus Zeit des Sonnenſolſtitrums gernde in der. 
Mittagshoͤhe fteht, fo muß nothwendig "ber Beiger von’ 


der Sonnenuhr dort Beinen Schatten werfen, da bie 


Sonne gerade oberhalb deſſelben ſteht; und man behaur⸗ 
"tet, daß dieß in einem Umkreiſe von Zoo Stadien ges 
fheße. In Alexandrien aber werfen um biefelbe Stunde 
die Zeiger einen Schatten; ed liegt baher nördlicher, ale. 
Syene. Da nun beide Staͤdte "unter Einem Mezidian 
liegen; .fo tfl, wenn wir den Bogen vom Anfange des 
Scattens bis zur Vaſis des Zeigers m dem Gnomon 
zu Werandrien - ziehen, biefer "Bogen : ein Stud des 
größten Kreiſes in. der Skaphe, da . biefe unter dem 


bentees Bat diefen Abſchnitt aus dem MMerka des Nic. Vlem. 


in feinen Anecd. gr. p. 97 ald ungbirt, unter dem Namen des 
Gemif. Pletho wieder abdruden lafſen. — ’Egaroc9d. uirgon 
- wi M⸗/ weg digumg ‚det Arat. . ed. Oxon. 1678. B. im Ans, 
"Rang p- 37. B. Reueren f. Snetlüi. Kixasossh. Batav. lib, I. 
"0.4 —6. Huldberg opus. math. Jen. ıyıe. p. 112«- ete. Ric- 
eioli Geogr. reform. — Schaubach Gisch. d. griech. 
Astron. p. 216. nt J 
Wie 39) Fregm. Bratosth. p. 48. 
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groͤßten ‚Reife‘ ſtehe. "Denken wir uns ferner” geribe' Bid 





wien dur "die: Erde ‚fortgeführt: won beiden Zeiger 
zum Mittelpunkt der Erde, fo floßen fie dort zuſammen. 


Da nun in Syene die Skaphe gergde unter der Sonne 


ſteht; fo wird eine, in Gedanken von der Sonne auf 


die Spitze des Beigerd der. Sonnenuhr gezogene, gerade 
Linie,, verlängert den Mittelpunkt ber Erde - träffen., 
Denken wir und eine ahdere gerade Linie, von dem 


Ende des, buch den Zeiger ber: Skaphe in. Aleraͤnbtien 


gemworfenen Schattens, bis zur Sonne gezogen,’ witz 


—* 


den dieſe und die vorhergenannte ,. Paralleflinien ſeyn. 
Durch, diefe ‚Linien geht eine gerade Linie, die vom 
Mittelpunkt ‚der Erde nach beim  Schattenzeiger in Ale⸗ 


randrien geführt ift, "To daß die Wechſelwinkel gleicy 


find5 won denen der eine am: Mittelpunktesber Exhe ift, 
Wer audere aber entficht: bei dem Zufammentreffen. deu 


Spitze des: Schattenzeigers in. Alexandrien, ‚und, der von, 
.. dem : Ende beffelben zur Sonne fortgezogenen - Linie. 


Diefet Winkel ſchneidet die Bogenlinie-ab,,pom. Anfan⸗ 
ge des Schattens vom Zeiger, bis. zum unteren Ende 


vdeſſelbenz. die! Schenkel aber :d08 Winkels am ' Mittel: 


punkte :[chweiben: die Bogenlinie ab, die zwiſchen Syene 
und Alexandrien iſt. Der Bogsa in der Skaphe iſt 5 
des Krelſes; Syene und Alexaudrien ind sooo Stadien 


von einander entfernt; daher betraͤgt der. Umfang;des gan⸗ 


"zen Kreiſes 250,000 Stadien. 37 


Kleomedes, nachdem .er dieß Verfahren des Eratoft 


u henes, durch den Gnomon die: Entfernung zu beſtimmen, 


angegeben hat, ſetzt hinzu? „ Man ſtellt auch um bie 


winterliche Tag⸗ und Nachtgleiche, Sonnenuhren in bei⸗ 


den Staͤdten auf, ‚und, ba beide: Schatten. werfen, ſo 
findet man, daß der in Alerandrien größer ift, weil dieſe 


Stadt meiter von dem winterlihen Sonnenſtillſtands⸗ 


punkte ‚entfernt if. Mißt man nun, um wieviel größer 


der Schatten in Alerandreien, als der in Eyene’ ift, 
ſo finder fi, es ſey der funfsigfte Theil des "größten 


Kreiſes der- Staphe, und auf die Ark erhält han "eben 
falls für den Umfang ber Kugel 250,000 Stabien *°). 


4) Died Verfahren ſcheint ein Ungenannter für dad vom Gratofts 
hened befolgte gehalten zu haben, und befähreibt ein ähnliche, 
dad wir hier mittheilen wollen, da es Einiges enthäft‘; was 
Aufmertfamkeit‘verdient (f-.-Macrob. ed. Gronov. Long; itꝶ«- 


+ 











Qach der, An bei Aieen gewühmichen Urt, Bruͤche 
und ungerade ahlen zu vermeiden, nahm Eratoſthenes 
für die. Größe eines Grades, ſtatt 694% Stadien; lieber 
: bie bequemese Zahl 700, wodurch er für den Umfang 
bes ganzen Kreiſes 252,000 Stadien erhielt, indem. er 
wohl wußte, daß fine ganze: Meſſung ſo ſehr genau 
nicht war. 


Woher Eratoſthenet die Angabe ber Entfernung von 
Alerandrien mad, Syene babe koͤnnen wir nur muthmaflich 


jr 


Bein der Wortenn). . Terras ambitns & veterin⸗ ducenta 


guinquaginta duo millia stadiorum . continere probatus 
est. Hujus investigationis primus ayotpr. Bratosthenes 
2 Zertur: qui in hac disciplina spectabilie, er sagacissimng 


. eorum quae latent scrutator exstitit. Hinc itaque cum 


terrae ambitum aestimare disponeret, tali arte viam sibi 
fecisse dicitur; et. hoc argumento, satis mirabili. ‚ingenip 
excogitato, usys memoratur. Nam a mensoribus regis Pto- 
lemaei adjutus, quitotam Aegyptum tenebat, aSyöneusgue 

f ‚AR, Meroön horoscopicis vasis cum, sequali gnomonum dı- 
‚+ mensione dispositis, et per singula vasa singulos gnomo- 
nicae supputationis doctissimos ordinans,, una die onines 
umbram meridianam observare praecepit: qua per singu- 

los gnomones computata, comperit, quod ultra septin- 

’  genta stadia ad unius longitudinis gnomonem umbra nom 
responäit. Post haec altiori ingenio veritatem hujus rei 
persequens substellatae noctis tempore, sumpto astrolape 


sa, qui secundum ambitum firmamenti in CCCEX, 1. Eu 


. dus per eircuitum dividitur, et per utrumque wmediclinif 
. forameh polo inspecto, gradum inquo mediclinium stetit, 
diligenti annotatione signavit. Bt profectus inde 'recta 
line@ a meridie contra septenitrionem, rursus subsequen- 


ti nocte polum per utzumque foramen mediclinii con- 


templatus est, et tertia similiter, tandein uno gradu medi- 
"elinium ad ‚paperiora promotum invenit. Tunc dietante 
ratione hujus itineris spatium diligenter emeusug, inve- 
. nit DCC stadia, sive milliaria octaginte septem ai semis 


„.  wmum, hoc.est, dimidium. Post haec datin unicuique de | 


. tregentissezaginta totins circuli, gradibnstotidem, inventus 
est totinaterrae armbifusducenta et guinquaginta dun millia 
stadia, sive XXXI millia et quingenta mnilliaria cqutinexe. 
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BR er Web er ſelbſt gedieffen Babe, ‚fügt. Kine, 
Moart. Sapella +) hat die Nachricht, Eratosthenes vera 
\a Syene-ad Mersen per niensorks regios Prolemaei 
certas de stadierum: nuimero itar, er bemerkt abet 
nicht, ob dieſe Angabe mehr als bloße Muthmaßung ſey. Viel⸗ 
‚Weiche war es eine Beſtimmung nach der Nilfahrt, da Stra⸗ 
bo fagt +2): die Mittagslinte durch Spene- bezeichnet faſt 
der Nil, von Meros bis Alerandrien, eine Entfernung von 
, ungefähr 10,000 "Stadien, und in der Mitte zwifchen bei: 
den liege Syene 23); und ba er an einer anderen ‚Stelle 
 beftimme angiebt **), die Entfernung bettage 5300 Sta⸗ 
dien, fo daß jene Sch als die beque mere⸗ vorgagogen 
worden, + - ! 


Plinius +5) argehtt eine Weſchehte von einem Mathe 
matifer Dioniyfodorus, aus der Infel Melos, in deſſen 
GBrabe, einige Tage nad) feinem Tode, ein Brief gefanden 
warb, den er ſelbſt gefchrieben: „er fey bis zu den Tiefen 
"der Erde gefommen, bis dahin wären 42,000 Stadien. 
Einige Geometer erfläiten, das heiße: er fen bis zum’ Mit: 
‚telpunft der Kugel gelangt, und von dort bis zur Oberflaͤche 
waͤren 42,000 Stadien, der Umfang betrage alfo 252,090 
Stabien +6), 


: Obgleich den Meiften Eratofihenes die Größe hei Erd⸗ 

kugel richtig angegeben zu haben ſchien, ſo fehlte es doch 
nicht an Widerſachern *7). Hipparch ‚nahm das von 

- ähm beſtimmte Maaß an, nad Strabo*®); bärfte man jedod 
dem Pliniug trauen *9), fo mochte er an der Genauigkeit 
zweifeln, ba er ben größten Kreis der Erdkugel zu ungefähe 
275.000 Stadien gefhäsgt haben fol. Plinius fagt naͤm⸗ 
Uch, Hipparch habe zu den 252,000, Stadien des ratoſt⸗ 
dan, etwas unter 25.000 Stadien hinzugefügt Sei den 


N 


, 4») De nupt: phil, 1ib, VI. p: 196 ne 
2) Lib. I.p.ı1. | 
ad Bat. Plin. II, 73.75. vI, xæ. “ ob. VI. p. 76. 
45) Lib. II. c. um. 0° oo. 


46) Mal. Marcian.- Heräcleot; Peripl, P.. 6. ed. .Huds. wo din 
gewiffer' Dionyſius, des Diogenes Sohn, angeführt wind, der 
duch für den Umfang der Erdkugel 252,000. Stadien uumähm. 

! 9, Virur. ib. 1.0.6 4: Lidı IL. p. u? 
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Feechlon ern ide: die Plinius häufig: bhiens in: ſolchen 
Angaben, : ba Strabo niit ſeinem Auszugmather °°) ganz 


kbereinflinut, und die Zafeln der Rlämape,‘ welche Hip⸗ 


parch berechnete, immer. den Stab zu 700 Stabien neh⸗ 


wen ,. fo ſcheint Strabo's Angabe die richtige zu fepn, da 


ebenfalls die Gruͤnde, weiche d' Anville vorbringt 52), deq 
Pins Angabe als zuverlaͤſſig darzuſtellen, nicht haltbar 
ſind, wie ſchon Goſſelin zeigt 52), fo wenig als was 
Baily mifſtelo8), der ſich noch dazu auf Zeugen beruft, 
die nichts daruͤber fagen Wollte man für Plinius etwas 


anfähten, fo. ließe fih annehmen, Hipparch, ber gegen 


Eratoſchenes haͤufig die alten Eharten und Meffungen. im 
Sur nahm, habe dieß auch hier gethat und behauptet, 
bie ältere Annahme von 300,000 Stadien für ben Umfang 
des größten Kreiſes der Kugel fen zu groß, bes Eratoſthe⸗ 


nes, von 252,000 Stadien, zu Mein, man merbe deßhalb 


ine Mittelzahl annehmen muͤffen, das wären 276,000 
Gterkeit, und dazu paßte des Plinius Ausdrud „weniger 


ale 25,000 Stadien. Man hätte dann nicht nöthig, erſt 
' 43,000 Stadien zu ändern, wie H. Goffelin will, der 


einen. anderen Auewesg zu fi nden fi ſich bemuͤht. 


22284 


m dm Schwanken zur Sicherheit zu gelangen. Cudoxus 
hatte fchon bemetkt %*), man erblide in Gnidus nur, von 
einer Hoͤhe den Kanopus: in Rhodus iſt er, nad Ge⸗ 


— 


brllae verſuchten wieder durch eigene Meffungen 


minder); ebenfals nicht zu fehen, wenn man nichtauf einen . 


Anhoͤhe ſteht⸗in Alexandrien aber fieht man ihn deutlich 
KR vem Horizoat, und zwar beinahe um den vierten Theif 
en . 85 

sh) Geogr. min. PTR. p. a3. 

51) Mem. de l’Ac, des Inscı. T. XXVi. p. 65 — 7. 

9) Gäogr. des Anc. T. 1.2.9 — ıı. Gepgr. des Gr. Analyı. 
Per 53 - , 

69) Hist. de I°Astron. mod. T. I. p. 487. 


$4} Sirabe dib. IT. P I |. über Guborns Petav. de dee temp. 


IL T. 


sg) Isag. in Petev. Uranol, p. „, ‚Sipverh freilich, aß Phaen. 


Petäv. UsanoLıp. aör, bebauptet, as fey in ware und Gries 
a, . Ivo 


| 
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eine Zeichens sy, ',Diefe Veobachtung. fee 9 fi do⸗ 
vius zum Grunde #7), und nahm: an, wie feine! Boss 
gänger 5°), daß Rhodus und Alerandrien: unter demſelben 


. Meridian lägen, sooo Stadien von. einander entfernt. 


Alle Meridiane, ſchtoß er ferner, "find größte. Kreiſe un 
ſchneiden das A in zwei gleiche ‚Hälften, der. Zediakus 
thut daffelbe und iſt Daher dem, Meridtan gteicht Dieſen 
cheilt Poſidonius in 48 gleiche Xheile, eben fd den Meri⸗ 
dlan durch Alexandrien und Rhodus. Der Kamepus —V — 


ber glänzendfte Stern. gegen Suͤden, am Steuer der Urge, 


folgert er weiter, iſt in Griechenland nicht ganz ſichtbar; 
daher ihn auch Aratus nicht mit anfuͤhrt; ‚geht man aber 


von Rorden nad Säden, fo fängt er in Rhodus an- pP 


bar zu werden, .eben am. Horizonte: Iſt man 5000.&tas 
dion ſuͤdlicher, in Alexandrien, ſo ſteht er in der Mittags⸗ 
höhe um den 48ſten Theil des Meridians uͤber dem Hori⸗ 


zonte. Der Bogen des Meridians zwiſchen Rhodüs und 


Aerandrien iſt folglich, des ganzen Kreiſes, und vieſer 
hat 48 >< 5000 == 240,000 Stadien; im Üntfange - . 

Strabo °9) Führe an, Poſidonius habe: no. wine 
andere Beſtimmung der Größe der Eröfugeh: gegeben, zu 


180,000 Stadien; vermuthlich eine fpätere Berichtigung, 


als man den Raum zwiſchen Rhodus und Alepaddrien 
nicht zu 5000, fondern zu 3750 Stadien (44% AST 
48 >= 3750 gerade 180,000 Stadien -bafpägtn: - Schon 


Riccioli ſtellte dieſe Vermuthung ‚auf 62), Ja gande,5a) 


und. Andere nahmen ſie auı Un: ‚MBahrfiheinlichkeit,,ges 
winnt diefe Vermuthung noch durch dem Zufatz beia Kleo⸗ 
medes, indem er von jenes früheren zMoſſung. freicht: 
„wenn nämlich bie Entfernung zwifchen Alerandrien und 


Mhodus wirklih sooo Stadien beträgt, fonft wirb der 


! 
A 


- 


Umfang ber Erde nach dem Verhaͤltnizn der Entfernung be⸗ 
"on if . 

66) Plin. Ir, 70» Eustath. ad Dion. Per. v. B oz Capell. _ 

lib. VI. p. 199.‘ ', _ 

47) Cleomed. eycl. theor. lib. I c.1% 
68) Straho lib. II. p. 86. 93. 

. %9)'Procius ad Tim; Plat. P. 277. GeminusiEl. Astron. c.2 

und Petav. Anmert. Proclus in sphaera p. 79'ed. Bas. gl. 

Muncker ad’Hygin. Podt. astron. ce: 3..:: im. 


“$oPlib. II. 2.5." "+ 6m Strab..Mb. II. "pP. ng’ . 
62) Geogr. ref. lib, V. e$. 6) Autei. — dg. 39 
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ſimmt;etwas 16 Aehnliches ſetzt Nicephorus Blemmydes 64) 
hinzu. Ueber die Diftanz felbft war man fehr ungewiß. Era: 
toſthenes 65) fagte: „Schiffer nehmen am,“ die gerade Fahrt 
yon Rhodus nach Alerandrien betrage 4000 Stadien, bie 


Küftenfahrt das Doppelte; Andere fhägten jene Ueberfahrt 
aber auch zu 5000 Stadien; er indeß habe durch den nos . 


mon 3750 Stadien gefunden.” Strabo war nicht ficher, 
bald beträgt die Entfernung 55) 4000 Stadien; dann *7} 
nicht viel Über 4000 Stadien; bald-68) ungefähr 4000 
Stadien, oder69) 3640 Stadien. . Mucianus rechnete 7°) 
500 Millien, gleich 4000 Stadien; Iſidorus 77) 678 Mil 


lien, oder 4624 Stadien; Ptolemäus ”®) nahın, 27585 


Stadien an; nad) Agatharchides 73) ſchiffte man vier Tas 
ge 74). °. Die Fahrt geht in gerader Richtung mit bem 
Kil, auf dem Meridian von Syene 75). 


Plinius' fagt 7°), nad Eratoſthenes hat die Erde 


352,000 Stadien, 31,500 Millien, im Umfang. Weil 
aber, ſetzt er hinzu, die Natur mit ſich ſelbſt übereinftims | 


men muß, fo fügt man noch 12,000 Stadien hinzu, und 
macht die Erde zum ſechs und -neunzigften Theile des Gars 
jen. Die Erde hat alfo 264,000 Stadien im Umfang, 
das Univerſum 25, 344, 000 Stadien. 


Ptolemaͤus endlich, in ſeiner Geographie 77), giebt 


ber Erdkugel auch den Umfang von 180,000 Stadien; 
fpriht aber. ganz wie Strabo und alle Anderen, indem er 
an einer Stelle 7°) erklärt, der Grad enthalte 500 Stadien, 
nach den genauriten Meffungen, in anderen Stellen aber 
läßt er es ungefähr fo viele ſeyn. Theon 7°) legt biefe 


S. 


1. 


Meſſung dem Ptolemaͤus ſelbſt bei, aber ohne dinrtichen. 


64) Epit. puyn P. 200 on 65) ap. ‚Strab. lib. IL, p 196. 

6Lib.L.p% :_ 6MLib,. II. p. 8. ; 
66) Lib. II. p. 1%. 69) Lib. II. p. 134. 

70) Plin. V, 3136. ww zı).Ap. Plin. V, 36. u 

MR) Geogr. lib. VI. c.& , - 73, Bd. Hudı. pP: * | 


24) Vgl. Diod. Sic. „II, 19. 

75) Strab. lib. II. p. ı14. Neue Beobachtungen geben für Rhodus 
36° 28° 30 d. B., und für Alerandrien 31° 41° 20°, 

26) H.n. II, 71. m Lib. I. e. 7.18. 

25 Lib. VII. e. 5. 70) Com. in Almag. init. 
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den Grund. - Prolemäus 80) und Gimplicius 8.7) zeigen, 
welches Derfahren man: beobachtet habe, dieß auszumeffen: 


man wählte, vermittelft der Dioptern, zwei Sipfterne, die 


einen Grad von. einander entfernt‘ flehen, fuchte dann, 
ebenfalls durch Huͤlfe der Dioptern, zwei Dexter auf der 
Erbe, denen jene Sterne im Zenith find; und: maß die 
Entfernung beiber.- Man fand," daß diefe soo Stadien 
beteug, und eühielt daher, - für den Umfang ber ganzen 
Kugel 360 > ‘500 == 180,000 Stabien 82). 


Außer diefen bier angegebenen Arten, verfügten bie 


"Alten noch mehrere,. die Größe der Erde zu beflimmen, 
. was auch als Beweis gelten kann, daß fie an keine un: 
truͤgliche Weberlieferung glaubten, fondern alle Angaben 
nur für unvollkommene Verſuche hielten, ſich der Wahr 
heit zu nähern, und immer auf Berichtigung fonnen. 


Bei einem Verſuche, um dieß noch anjuführen, gieng 
man von ber Beobachtung aus, -die man gemacht haben 
wollte, daß um die Orte, in deren Zenith die Sonne 
fände, rings in einem Kreife von 306 Stadien im Durd: 
mefler, um Mittag, ein ſenkrecht ftehender. Körper keinen 


‚Schatten werfe, Man ſchloß daraus, diefer Pla fen gleich 


fam ein Abdrud der Sonnenſcheibe auf der Erde *?), 
und wie fi der Ducchmeffer her Sonne zum Himmels: 


‚Aquator verhalte, eben in bemfelben Verhältniffe ſtehe ber - 


Durchmeſſer diefes Plages zum Exdgleiher, Alte Aftro: 
nomen fehästen den Durchmeſſer der Sonne auf einen 
halben Grad; dann erhielt man für den Umfang der Erbe 
216,090 Stadien. _ 


Alles bisher Mitgetheilte zeigt, wie ungerecht der von 


| Einigen,: befonders - gegen Poſidonius und Eratofthenes, 


erragte Verdacht ſey, als ob fie nur zum Schein Meſſungen 
angeftelit hätten, ihren Diebflahl, den fie an Drientalen. 
oder einem Urvolke begangen, zu’ verhehlen. Das Ver: 


‚ fahren» bei den Schägungen oder Meffungen ift ganz den 


Kenntnifien und Werkzeugen jedes Zeitalterd angemeflen. 


Wie wenig man auch glaubte, das Wahre genau getroffen 


“gay, Geogr. 1ib: I. c.3. / 
’8ı) In Aristot. lib. II. de coel. p. 183 134. A. 

82) Bgl. Philoponus ad Aristot. Meteorol. p. ꝓ. 

83) Cleomed. eyel. tkeor. II, rn. 
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zu haben, erhellt aus ben Bemerkungen Aber.die ab» und - 


zunehmende Größe ber Erdkugel, nachdem man biefe ober . 


‘jene Meffung für die richtige: halte *+), und Mehrere er⸗ 


klaͤren *), über die Größe der Erde hätte man verfchiedene 
ihre Richtigkeit gweifel zu erheben. 


77 





gingenmaaße “ 


Indem wir hier von den Erdmeſſungen ſptethen⸗ 
wird es auch am ſchicklichſten ſeyn, gleich was uns uͤber 
die Laͤngenmaaße der Alten bekannt iſt, anzufuͤgen. 


Die ganze Unterſuchung, die bei den mangelhaften Ans 


gaben der Griechen und Römer, der Schwierigkeiten viele, 


bat, ift durch manche Behauptungen Neuerer noch) pers 
worrener und ſchwankender geworden. | 


Die Hanptfrage ift: haben die Geiechen meh⸗ | 


rere Arten von Stadien bei ihren Meffungen 
gebraucht oder nicht? Man follte glauben, die Bei 
antwortung dieſer Frage koͤnne ſo ſchwer nicht ſeyn, da ja 


wohl einer der Griechiſchen oder Roͤmiſchen Schriftſteller ſich 


beſtimmt daruͤber erkläre. Dieß tft indeß nicht fo der Sal, 


“ Angaben, aber bei jeder fände man auch Gelegenheit, über 


—* 


daß nicht Einwuͤrfe gemacht werden koͤnnten, und daher 


hat man Auf beiden Seiten verſucht, den Beweis auf 


andere Art zu führen. Der Streit Uber die Stadien eve 


wachte, ald man anfieng: nach ben Angaben ber Alten 


Landcharten zu entwerfen, und: bedeutende Abweichungen 


in den Diſtanzen fand, und, indem man ſie mit neuen 


Landcharten verglich, Scheu trug zu, geſtehen, daß. Grie⸗ 
hen und Römer bei ihren Schägungen und Meffungen 


große Irrthuͤmer begangen hätten. Der Weg, den. man 


einfhlug, ihre Ehre zu retten, war freilich ſchlimmer, als 
jenes offene Geſtaͤndniß geweſen waͤre. Man. eiklacte: 


80) Strab. lib. L p. 63. Val. Plut. de fac. in orb. lu. p. 326. 
ed. Reise T. IX. 2.69. „ 


.:®) Cleomed. cyel. sbem, lb: I. €. 10. Micsph; Blemmyd, 1. ⸗. 
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- gie: Meffungen find mit verſchiedenen Stadien gemacht, 


aber die Echriftfiellee Haben vergeſſen, dieß anzuzeigen, 
ja,. haben es felbft nicht bemerkt, und ftreiten daher häufig 
mit einem Schatten, indem bie angenommene,‘ und, die 
beſtrittene und verworfene Diflanz im Grunde ganz dies 
felbe Entfernumg bezeichnen, nur in verfchiedenen Stadien» 
arten ausgebrüdt. - Dieß genügte aber nit. Die Gegner 
diefer Hypotheſe bewiefen, daß auch damit noch nichts 
gewonnen fey, da die Griechen niemals im Stande ges 


-mefen wären, genaue Meflungen vorzunehmen. Nun 


gieng man immer weiter. Man nahm einige Angaben 


. von Intfernungen, feste, woillfürlich genug, Anfangs» und 


Endpuntte feſt, und zeigte, daß wenn man fie der Vor⸗ 
fchrift gemäß behandfe fie mwunderfam genau mit den 
neueren Meffungen übereinflimmten. : Phöniker follten 


u hun die trefflihen Meßkuͤnſtler geweſen feyn, von denen 
. :Bie Griechen diefe Angaben heimlich entlehnten, ohne 


Dieß zu geſtehen; fo lehrten Schöning *) und Batterer *). 


‚ Daß es mit biefen genauen Meffungen ber Phöniker fehr 
ſchwankend ftehe, ward bald gezeigt; man war aber wicht 


verlegen, gieng indie vorgefchichtliche Zeit zuräd, von 
weicher alle Nachrichten gänzlich fehlen, und wohin man 
baher Alles fehr bequem verlegen. fonnte.- Ein. Urvoll, 
erklärte man, in grauer Vorzeit, hoch erfahren in jeder 
Kunft und Wiffenfchaft, maaß die Erde aus, fo genau 


‚wie unfere jegigen beßten Meßkünftler, entwarf. die treff⸗ 


lichſten Charten; der Zufall erhielt einige im Orient, fie 
geriethen den Griechen. in die Hände, dieſe benugten fi, 
ohne fie zu verflehen, entflellten fie daher ganz und gar, 
hielten aber ihren Fund geheim, und Keinem entfiel auch 
ur ein Wort, felbft- der erbittertfle Feind warf feinem 
Gegner nichg feinen Diebftahl vor. Ale reden von eiges 
nen Meffungen und Schägungen, bemühen ſich die Irr⸗ 


thuͤmer der Anderen aufzufinden und zu berichtigen, und 


— zulest find alle Angaben richtig, laffen fih alle, ges 
hoͤrig behandelt, auf die verfchiedenen Stadienarten zu⸗ 
sädführen, und die Griechen und Römer mühen ſich ab, 
in dem Irrthum, wie in. einem Zauberkreife, befangen, 


3») Schläz3er Nord. Geſch. Allgem. Weltgeft. A re. 248. u. ſ. w. 
x) Spnchron · Univerſalhiſt. Göttiaa. 1791. S. ig rIleltgeli 
18 zb. ©. 66% r — 








durch! jene Betruͤger, den glimpflichet duͤrfen wir fs 
wenn die Befhuldigung waht ift, wohl nicht RENNEN“ 
irre geleitet. 


Ein ſolcher Vorwurf gegen fonſt achtbare Männer 
erfordert natürlich den ſtrengſten Beweis und den verlanz 
gen umfere Lefer ohne Zweifel. Aus beftimmten Erklä« 5 
rungen bei Griechen und Römern ift hier nichts zu ents 
nehmen; flatt defjen reiht man Hypotheſe ah Hypotheſe, 
beachtet nicht, : ob bie Geſchichte damit aͤbereinſtimme oder 
nicht, mnd fo wird das luftige Gebäude aufgefuͤhrt. Als 
Beweis geben Freret,. Bailly und Goffelm folgendes 2). - 
Eine der: größeren Diftanzenangaben, z. B. die Länge bes 
Mittelmeeres, oder. bie Länge. Aſtens, ſtimmt, wenn man 
fie nad) Stadien, von denen eine 600 Griechiſche Fuß Hält, 
ſchaͤtt, nicht mit den neueſten Angaben, es muß alſo 
eine andere Stadie dazu gebraucht ſeyn; waͤhlt man eins ‘ 
der hypothetiſchen, ſo paßt dann die Angabe genau, daher 
it, wie man annimmt, dieſe Stadie bei den Meſſungen 
gebraucht. So genau verflanden aber die Griechen nicht 
zu meſſen, alfo .muß.es ein anderes Volk, ein Deientas 
üſches, gewefen ſeyn, dem mir die Angaben verbanfenz 
und zwar das Volk, welches vor Phönikern und Babys 
loniern dieß Land bewohnte. Es würde nicht ſchwer füls . 


=. 
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3) Montucla (hist. 4. Math. T. I. p. 241.) fagt, indem er auf 
*. ‚bie verfhiebenen Gtadienarten kommt, peut-on su:ppoger 
qu’Äristote €crivdnt pour des Grecs, ait pu employer & 
Cette &valtation une mesure si pen commune ches.egz, 
que pour. l’&teblir conjeeturalement, ‚il faut reconrir & 
quelques rapports obscurs de cette mesure avec le para- 
sauge Perse ou Ip Schäne Egyptien? C'est pourtant ainsi 
qu'’on tronve que tout est renouvelde chez nous, je ne. 
" dis pas des Grecs seulement , mais des-Chalädens, des I3- - 
diens, ou de cette esp&ce ä’hommes qu’on a placde sur les 
“ plateaux des montagnes de la Siberie, avant que la terre 
se fut assez refroidie pour que les parties plus meridio- 
nales pussent £tre habitdes. II n'est rien qu’avec une 
‚pareille torture des passages anciens on ne parvienne & 
trouver; on n’a pont s’en convaincre qu'a lire le cominen- N 
taire de Mr. Loys de Chezeaux sur Daniel; «tr Ven pour- 
rais citer-plasieurs ausres exemplas. 
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Aa, Auf dieſe Art Altes zu bemeifen an die Hiſtorie 


würde ein Teeres Spiel mit Vermuthungen werben, wenn 
lolche Beweisfuͤhrung geflattet würde. Che wir daher zu 
ſolchen ‚Mitteln unfete Zuflucht nehmen, wollen wir ders 
ſuchen, ob fid nicht auf einem anderen, biftorifchen Wege 
ausmitteln. Iafje,. od man mehrere Stadien anzunehmen 
habe oder nicht, und wie die Abweichungen in den Diſtan⸗ 
genangaben zu erklaͤren ſind. 

Nach der Anſicht der Griechen und Roͤmer gieng der 


WMenſch ‚bei allen Verſuchen zu meſſen, von feinem Koͤr⸗ 
per aus *); da diefer ihm ben naͤchſten und bequemſten 


Maaßſtab für alle nicht zu große und zu‘ entfernte Gegen⸗ 


fände gab ). Der Finger, bie Breite-der Hapd, bie 
Spanne, ber Zuß, der Arm, die Länge des ganzen Koͤr⸗ 
pers, dieß find die am früheften vorfommenden Maafe ©), 
und baher rührt auch die Uebereinſtimmung in den Maaßen 
verschiedener Völker, da ‚die Körpergröße nicht fo ſehr ver« 
ſchieden war, und ‚step Genauigkeit sben nicht gefodert. 
word 7’). 5 

N Meite Entfernungen zu 'meffen, bervielfältigte man 


J bieſe Heinen Maaße, oder wählte, der Lebensart eines 


jeden Volkes angemeffen, eine andere Art die Diſtanzen 
zu beſtimmen. Man fchägte fie nad Steinwärfen ®), eine 
‚Angabe, die aud) fpäter vorkommt ), ober, es war v fo weit 


[2 


2) Pollux. onom. II, 2. cfr. Riceiolt Geokr. reform. 1. IT. 
> Zr 

5 ©: die Wiverlegung der Meinung, dan die Griechen ihre BRaose 
aus dem Orient entlehnten, bei Köhler Geogr. d. Alien S. 
6-57 und val. Buch anan, in den neueſten Beiträgen zur 

Kunde von Indich, beraußgegeben v. Sprengel. 2 Mh. ©. 
B8 i0 u 
9. Homer. od. XL, 316. IL. VI, 319 XV, 678: Viträv. de 
"Architect. II, 35 3 1, 5. 9. mit Anmer?. von Säneider. 
‘Hero Geometr. in Analect. gr. Paris 1688. fol, T. 1. p· 208 

Ye 315. P. 388. Diog. Laert. 1. IX. 6. gr. 
2 9) Metrolog. Tafeln v. Rome de !’isle, überfeht von Sroffe. 
B 18. Freret Ocuvres compl. &d. Paris, 179. 12. T. I. pP 
27 etc. no , 

B) IL-1I, 22 ' ._ 
9) Thuc. V, 64. Polyb. V, 6. Strab. 1. XIV. p. 099. 
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als’ man ben Diskus ſchleudern kann 10), als man bei 
Speer zu werfen vermäg "*), fo. weit des Rufenden 


Stimme erfohallt. 72); fo: weit Mauithiere ben Pflug 


ziehen * ) 


Noch groͤßere Entfernungen zu beſtimmen, nahm ma 
die Zeit zu Hilfe, und lieg, nad ‚Angabe berfelben, uns 
gefähr den Raum errathen, Homer 14) ſchaͤtzt eine weite 
Fahrt nach Tag: und Nadjtreifen, obgleich bei ihm darnach 


die Diſtanzen nicht genau zu beſtimmen ſind, da er mei⸗ 


ſtentheils von Irrfahrten redet, wie ein Sturm die Schiffe 


umherwirft 75), oder ein von den Göttern geſendeter Fahr⸗ 


wind ſie raſch zum Ziele treibt, wie geheime Kraft der 


Phaͤaken Fahrzeuge 16). Auch Heſiodus beſtimmte durch 


die Zeit den Raum 17). 
Spaͤter erſt ſcheint das Stadium. re) ais Lingen— 


maaß angenommen zu ſeyn. Bei der Erneuerung der Olym⸗ 


piſchen Spiele führte Iphitus den Wettlauf wieder ein 19) 


der immer der geehrtefte Wettkampf blieb. Die Pythia ferst u 


hatte die Einrichtung biefer Spiele empfohlen; andere Renn; 


bahnen wurden nach ber zu Olympia angelegt, und man: 
richtete ſich nach berfelben, mie die anderen Griechiſchen 
Städte bei ihrem Gelde dem Artifchen Muͤnzfuße folgten 20). 


Wie befannt man mit diefem Maafe war, erhellt auch 
barauß, weil man oft die Seit beftimmte, indem: ntan an? 


20) Il. XXIII, gu. ur 


'ın) II. X, 352. XV, 358. xxur, 59. ME 
12) Od. VI, 294. V, go. IX, 2 492. XIL, zB. Quint. Cala. 
XXtui, zy.. 
13) II. x, 352. — a 


24) II. IX, 362. III, 488. Od.-V, 290-385- 388. VIr, a3. 0. 


IX,81. X, B. XI, ıc. XII, 499. XIV, a7. 315. KV, 6 
25) Val. Strab. 1. T. p. 26. 
26) Od. VII, ze. VIII,G86-563: 
17) Theog. 720— 724 739- 
18) d oraduog und rö arddiov: Eusth. ad 0a. 1. pP. 1300 ed. Rom. 


al. Herod. II, 199. Gell. N. Att.ı,ı. Plin. H.n. II,e3 


Strab. lib. VII. p. 49. 
19) Pausan. 1, V. c. 8. S, 3 Bal. d. Anmert. 
20) Piato de lege. 1. V. p. 248. Eckhel doctr. num, I. p. 85. 
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gab: „fo lange einer nötig. bat das Stadium zu durch⸗ 

laufen 27); oder ein Plethrum 22).“ 

Neqhbem aber dieß Maaß angenommen war, wobei 
ſich Jeder einen Raum ungefaͤhr von 600 Fuß dachte, blieb 
man doch dem alten Verfahren getreu, nach der verfloſſenen 
Zeit den zuruͤckgelegten Raum zu ſchaͤtzen; nur daß man 
jegt für Tag- und Nachtreiſen, im-Winter und Sommer, 
zur See und zu Lande, eine gewiſſe Anzahl von Stadien 
angenommen hatte, und jene auf dieſe reducirt angab, 
flatt, daß man früher die Tag⸗ und Nachtreifen ſelbſt aufs 
zählte 25). Die Art des Verfahrens finden wir ausführt: 
tich bei Herodot angegeben 2*); „der Pontus Euxinus if 
‚unter alten Meeren das bemundernswärbigfte, bie Länge 
beträgt 11,100 Stadien, die Breite,‘ wo fie am größten 
ifl, 3300. Stadien. — Dieß ift aber-auf folgende Art 
gemeffen worden; ein Schiff fährt, an einem langen Tage, 
höchftens 70,000 Orgyien, bei Nacht aber 60,000. Vom 
‚Ausfluffe des Pontus bie zum Phafis fährt man 9 Tage 
und 8 Nächte, dieß giebt 1,110,000 Orgpien, ober ı 2,100 
Stadien. Nach Themiskyra aber,. von Sindike aus, ges 





braucht. man 3 Tage und zwei. Nächte: zur Ueberfahitz. 
„biefe geben 330,000 Orgyien, oder 3300 Stadien.” Man 


‚irrt wohl nicht, wenn man aus diefer und einigen andes 
ren Stellen Herobot’& 25) fließt, daß man. zu feiner Zeit 
"mehr nad) Orgyien, die fhon in ben Homerifchen Ges 
dichten erwähnt werden ?°), als nah Stadien die Ents 
fernungen anzugeben pflegte: 

Auch zu Lande beobachtete man ein gleiches Berfahe 
ven; für ben Weg, welchen ein guter Zußgänger in einem 


Rage zuruͤcklegte, welchen ein Heer durchzog, vechnete man 


‚eine gewifle Anzahl Stadien, nad Zeit und Umftänden bald 
mehr, bald weniger. Nah Homer ) ſchiffte ein Kreter 


aı) Eurip. Medea ur. Bol. v. Scholiaſten; Blectr. 824. 
22) Aristot. hist. an. 1. IX. ec. 12. 
‚ 33) Hecataeus ap. Steph. Byz. etc. Scylax p. 2 3 eto. 
20) Herod. IV, 8.8. - 
3) 1 IV,gı. I, 48. un. ‚II, 172. iv, 143. IX, r. 
260) II. XXUL, 327. Od. IX, 32. X, 167. 
a) Od. XIV, 287. Vergl. Über bie Kahrt von elechentand nach 
Eleinaſien, Il. IX, 3%e. Od. II, 173. Eustath. ad. L1.p. 
1662.- Thucyd; IIl, 3 
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von feiner Infel, mit gutem Winde, in fuͤnf Tagen nach 
Aegypten; fpäter, als man der Schifffahrt kundiger war, 
gibrauchte man 4 Tage und Nächte, oder nur drei; nas 
türlih warb auch die Entfernung verfchieden gefchänt, ‚zu 
5000 Stadien nad Einigen, Andere gaben fie geringer 
an 28). So fchägte man die Fahrt non Rhodus nad 
"Alerandrien- auf ungefähre 4000 Stadien 3?) und man 
fuhr 4 Rage 20) mit einem Feathtfchiffes: alle ſolche 
Schägungen waren gemöhnlich zu graß. Eratoſthenes fand, 
durch den Gnomon, für die Diſtan) 3750 Stadien 37); 
Andere rechneten 3640 Stadien 22) bis in die Mitte von 
RhHodus, oder 4624 Stadien 83). Schon hieraus fieht 
man, wie abmeichend die Angaben der Diftanzen ſeyn 
mußten, da man fie nach der Zeit ber Fahrt ſchaͤtzte. Das 
von Herodot angegebene Verhaͤltniß der Tag⸗ und Nacht⸗ 
fohrten nimmt auch Ariflides an ?*), fest aber hinzu, 
"uber Wind müffe günftig feyn.” Tauſend Stadien hielt 
man für die gewöhnliche Fahrt eines Schiffes in 24 Stun: 
den 5); eine Menge von Stellen zeigt aber, daß Mar⸗ 
cianus Herakleota mit Recht bemerkt 3%): „in einem Tage 
koͤnne ein Schiff 700 Stadien durcjfegeln, ein anderes, 
durch des Steuererd Geſchicklichkeit, wohl 900, - aber ein 
ſchlecht geführtes lege nur 500 zuruͤck.“ Marinus Ty⸗ 
eins 37) fagt ebenfalls: „daß man wohl 1000 Stadien 
in einem Tage fahren koͤnne, zeigt aber auch Gegenden, 
wo man, bes widrigen Windes wegen, faum 500 rechnen 
dürfe.” Polybius behauptete 38): in einem Tage könne 
kein Schiff 2000 Stadien zurüdlegen.” Man mußte alfo 
bei diefen Berechnungen das Wetter, des Schiffes Bau, 
die Gegend, der Seeleute Geſchicklichkeit, die Stroͤmun⸗ 
gen des Meeres u. f. w., in Erwägung ziehen; und daß : 





28) Strab. 1! X. p- 475 
29) Strab- 1. I. p. 25.: 1. IT. p. 88. 125. 
3) Diod. S. 1. III. c. 19. Agatharch. p. 48. ed. Huds. 


31) Strab. 1. II. -p. 125. 32) Strab. 1. II. p. 13% 
33) Isidor ap. Plin. V, 36. 34) Orat. Aegypt. p. 360. 
36) Theophilus ap. Ptolom, Geogr. 1. I. c. 9. x 


%) Ed. Huds. T. I. p. 3. P. 67. Geogr. Min. 

37) Ap. Ptol. Geagr. 1. I. c- 17. ‚ 

3) Ap. Strab. 1.T. p. 25. %gl. Diod. Sie. 1. III. cz. Iich 
H.N. V,3r IV, 22. Streb. 1. X. 9.46 
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man die aaoegebenen Verhaͤltniſſe beobachtet, zeigt ſich in 

den meiften- abweichenden Beftimmungen der Diſtanzen, 

die ſich häufig wie 1200 ,- 700, 50 zu einander verhal⸗ 
den »9). 


Nicht anders Pr es mit den Landreifen, und bee Anz 
gabe der Entfernung verfchiedener, Derter. Das yon Her 
rodot angegebene Verhaͤltniß, der eine Tagereiſe zu 200, 
oder »8o Stadien ſchaͤtzt *0), ben Weg, den ein Deer zu⸗ 
ruͤcklegt, gegen 150 Stadien +1), behielt man auch ſpaͤter 
bei +2), wie wir aus Strabo und Anderen fehen *2) 
doch nahm. man auch 250 bis 300 Stadien für eine Tage⸗ 
reiſe an #*).. Für ben Marſch einer Römifchen Arme 
 echnete man taͤglich 20—24 Milliarien #5). Beifpiele 
von ungeheuer ſchnellen Märfchen finden fi fih in Aleranders 
Seldzügen, bei Arrian +6) und in Eaſare kriegeriſchen 
Unternehmungen -*7). 


Ueber die Schägung: des guchdgelegten Weges, nad 
der aufgewendeten Zeit, wollen wit noch Folgendes bemer: 
ten. In den früheren Zeiten; bei geringerer Kenntniß 

des Seeweſens, fchlechterem Bau der Schiffe, größerer 

Unkunde der Gegenden, erfhienen dem Seefahrer alle Ent 

fernungen größer, da er längere Zeit beachte, als fpäter. 

Ä - &o fchägte man, zu Thuchdides Zeit, den Umfang von 

„Sitillen zu acht Tagefahrten, Strabo hingegen giebt nur 

. fünfe an; und. daffelbe Verhaͤltniß finden wir bei einet 
Menge anderer Angaben, 


30) Bol. über die Fahrt der alten Schiffe Rennel Geogr. of. Herod. 
u | p- 678.5 der auch zeigt, daß man jegt drei Wal fo fchnell fährt- 
40) Herod. IV, 101. ‚ V, 53. Pausan. X, 33. Ptol. 1,9 
a: Herod. V, 54. Sal. Isocrat. Panegyr. c.24.  " 
, 42) Wasse ad Thucyd. Il, 97. 
4) Polyb.1. I.c.g Liv. 1. XXI, 15. Pollux II, 213. Bel. 
‚ Bochart: Canaan. 1. I. c. 13. Rennel 1. c. B. 332. 
w Strab. 1. I. p. 35.61. Bol. über Tagereiſen Cic. ep. ad famil. 
IV, 23. ad Att. V, 6. Liv. XXV, 1. XXX, 2% 
Veget. de re mi}. 1. 1. t1. de Beau mem, sur les exere. de 
“ laltgion. Mém. de l’Ac. T.XXXV. p.246.; über ben Mari 
® Griechiſcher Heere haben wir oben geſprochen. J 
46) III, 20. 21. 25. mNB.G: VE, 4-38 
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2er Syke; us die Briegen den Ocean zu befahiffen 
emfiengen, wendeten fie auch dort das Verhaͤltniß des zus. 


ruͤckgelegten Weges. zu der Zeit an, welches auf bem. bes 
Sannten, vielbefahrnen Mittelmeere feftgefegt war.‘ Die 
Furchtſamkeit des Schiffers, in den ihm unbekannten Ge⸗ 
waͤſſern, Stroͤmungen, Winde, Brandungen und Hinder⸗ 


niffe. anderer. Art hielten ihn auf; dennoch ſchaͤtzte er den 
Raum, tie in anderen Gegenden; wundern darf man ſich 


daher. auf’ feine Weife, daß bei Nearch's Fahrt an den 
Indiſchen Kuͤſten der an jedem Tage zuruͤckgelegte Weg 
fo klein iſt, wenn maͤn ihn mit unſeren Charten vergleicht; 


wiewohl er den Griechen, ‚wegen ber aufgewendeten Zeit, 


lang erfhien, und, fie eine” viel zu große. Stadienzahl dafuͤr 
angaben 8). Wir koͤnnen hier an Vincent's Bemerkung 
erinnern: „distrefs and famine make every passage 
longer than it is, as mariners assure me.“ : Einen 


großen Theil der Angaben wird man daher ber. Wahrheit | 


näher bringen, wenn man fie ald Tagefahrten der früheren 
Zeit betrachtet 29). Daß bei Nearch an keine verfchiedes 


— 


nen Stadien zu denken ſey, zeigt ſich im Fortgange des 
Reiſeberichtes; ſobald die Schiffe einen der Gegend kum 


digen Piloten erlangen, ſegeln ſie ſchneller, und ber zu⸗ 
ruͤckgelegte Raum fteht zu der aufgewenbeten Zeit in ans 
berem Verhältniffe 5%). Ganz biefelbe Erfheinung findet 
fih auch im Weiten; die langfamen Fahrten wurden nad) 
ber.veswondeten Zeit zu groß gefchägt, daher Neuere auch 
hier ein Bleineres Stadium fuhten 51). Nicht anders ift 
es mit der Beflimmung ber Entfernungen zu ande, und 


die Abweichungen zu erklären, darf man nicht verſchiedene 


Stadien aufſuchen. 


4) D'Anvillhe und Andere nahmen daher für dieſe Fahrten, wie 
ſchon für manche andere Angaben im Oerodot, ein Etablum an, 


welches dem ırıten Tyeil eines Grades vom größten Kreiſe 
gleich war. Wie wenig man aber dadurch allenthalden Ueber⸗ 


einſtimmung mit den neuen Meflungen erhalte, "fi Bincens, 
Voyage of Nearchus. p. 108 etc. I 


4). Vincent. L. c. P- 208. 
60) Arrian. Ind. c. 27. ‚c£r. Vincent. 1. € P- 219. 247: 


.5:) Strab. 1. Ep. LM PB zo. sch 1.I. p. 63. zB. d' Anviähe 
‚ Mesus. Itim m 
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„WVebet bie: abweichenden Angaben bei Snbien, von 
benen Plinius 52) und Strabo oft fprehen, und fie im⸗ 
mer der Untunde, nie verfchiedenen Stadien sufchreiben, 

 2önmen wir hier aus Plinius nad) anführen *2), was zur 
Erklärung der verſchiedenen Diſtanzenbeſtimmungen :bient, 
„Taprobane, glaubte man fonft,” fagt er, „fey ao Tages _ 
fahrten von dem Praſianiſchen Volke entfernt, da man 
nur mit ſchlechten Schiffen die Fahrt machte (quia papy- 
raceis navibus, armamentisque Nili peteretur), man 
fand aber bald, daß.unfere Schiffe nur 7 Tage gebeauch⸗ 
ten, nach der Inſel zu fahren *ꝛ)y. . .. 


Das Stadium rechnet Herodot 45) immer zu. 600 
Zuß, und ihm folgten die fpäteren Schriftſteller; fo wie 
man zu allen Zeiten das von ihm befchriebene Vekfahren, 
" die Entfernungen nach ber Zeit zu ſchaͤtzen, beibehielt 56); 

Daher auch noch Ptolemäus die Kegel giebt 7 =), „ſo 
mißteauifch man bei weiten Entfernungen und bei Anga⸗ 
ben in felten befuchten Gegenden feyn müffe, fo Eänne 
man doch bei kleinen Diſtanzen, die oft bereifet wären, 
and wo Viele in den Angaben. ber Stadien uͤbereinſtimm⸗ 
len, den Glauben nicht verweigern 57 b), 





6) H.n.l. vn. \ 63) L- VL PR 
54) Vgl. Strab. 1. XI. p. 500. 65) IL, 249. 
66) Thuc. II, 97. IV, 190. VI,r. Xenoph. Anub. ed. Thieme 
P 157. 162. 165. 175.-229. 241. 246. 268. 282 etc. Cyrop. 1, 1. 
Skylax. p. 4.6 etc. Aristot. Meteor. II, 5 Potit. VII, 10 
Erastosth. ap. Strab.'ed. Siebenk: T.'I. p. 397. Artemidor. 
- ap. Strab. T. IL. p. 40. Strab, T. I. p. 308. T. IL. p. 4. 66 
207. 295. 299. 427. ‘X. III. p. 299. T. IV. p. 373 901. 45 T. 
V. p. 3. 191. T. VI. p.26. 190. 182. 294- 295. 309. 383- 35. 404 
625: 533. 588. 643. 684. 691 etc. Polyb. X, 43: Diod. 8. III, 
43 V; 10. 17.19. Pausan, Il, 11, 4. X, 3, 2. 5. & X, 
4 etc. beſonders X, 33. Ptol. Geogr. I. I. e. Plin. MR. n. 
VI, ar. 


g7 a) Geogr. 1. I. c. 10. un " 
87b) Ein neuer Relfender bemerkt: In Turkey there is no other 
‚method of estimating distances, than by the time occu- 
pied in travel; and accordingly you hear of one place 
being distant so many hours from another, or af a leke 
being two hours in length, with otker similar expressioms. 
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Wie groß die Irrthuͤmer bei einen ſolchen Verfahren 
ſeyn konnten, liegt am Tage, und iſt von Snellius **) 
and Mennel 5?) hinreichend bargethan; noch deutlicher wird 
dieß, wenn. man bedenkt, wie den Griechen and Römern 
lange Zeit.die Mittel fehlten, die Zeit genau zu beſtim 
men *°), und ale man felbft die Mittel, dir Länge richtig 
anzugeben, gefunden hatte, waren die Beobachtungen, 
welche man auftellte, wegen Unvolltommenheit der Uhren, 
größtentheild ungenau © ) wenigſtens nie ı mit den unfes 
‚zen zu vergleichen. ’ 


Wundern darf man ſich daher nicht, über die abwei⸗ 
enden Angaben. und über die irrigen Vorſtellungen von 
der Erde und ihren einzelnen Theilen, die wir bei Griechen 
und Römern finden. Die meiften Berichte über entfernte 
"Gegenden und über Diftanzen waren gewöhnlich von Leu⸗ 
ten, denen man Feine große Genauigkeit zutrauen durfte, 
Lange galt des Polybius #2) Bemerkung: „es war ſchwer 
in der Ferne und Fremde etwas mit eigenen Augen zu fehen, 
nody. fohwerer, etwas von Augenzeugen zu erfahren; am 
(hwierigften, das Gefchehene befcheiden zu erzählen, mit 
Verachtung abenteuerlicher Maͤhrchen; “ und oft mußte 
man das Dargebotene ohne Wahl annehmen. Auch fpäter 
noch blieb, bei geringer Verbindung der Länder, Vergleiche _ 
ung von Nachrichten fehmwierig, und manche der entferns 
teren Gegenden wagte nur felten ein Reiſender zu durch⸗ 
wanbern 6), Nicht oft fand man Reiſende wie e Derobot; 





The walking rate of'the horses of the country is cholen 
as the most uniform and useful method of caloulating the 
time; and this on the average may‘'be three miles an hour, 
including all the circumstances of atoppage, and variety 
ofrpod.. (Holland, travels in the Jonian-isles etc. Lond, 
"1815. p- 46. Bal. A Journey through Albania and other 
. provinces of Turkey in Europe and Asia by Hobhouse, R 
” Lond. 1813. lettr. XIV XXVITL) ’ 
&' Eratosth. Bat. 1.I.c. 3. — 
. 69) Geogr. of Herod. p. 3. etc. - ’ 
60) Xenoph. Mem. Socr. IV, 7. -Polyb. IX, 15. Saimas. Ex. 
Plin. Shaubad Geld. d. Bried. Aftronomie, P. 208. etc. 
«) Prol. Geogr. 1. 1. c. 4. &) L. III, q. a. 
68) Beatosth. ap. Stab. T. I. p. 48. Strab. T. I. P- 189. 251. 310— 
‚ a 








J gerwöhntid waren es Durheilende, Schifei Kaufleute es, 


von denen Polybius s5).und Marinus Tyrius °C) behaup⸗ 
teten: „man koͤnne ihren Nachrichten Fein großes Vertrauen 
gönnen, da fie, nur auf den, Handel bedacht, menig um 
andere Dinge ſich kuͤmmetten, oft auch die Entfernungen 


“ungeheuer uͤbertrieben. „Diele Irrthuͤmer wurden in der 


Fremde durch Die Dolmetfcher, durch die Angaben der Weg⸗ 


‚ weifer verurfacht, von denen man ganz. abhängig war ‚und 


bie Häufig genug Unmwahrheiten ‚berichten mochten... wie in 
Griechenland felbft die Eregeten von einander.und won ben 
aufgefhriebenen Nachrichten abwichen 67). Oft ‚finden mir 
daher Klagen fiber die Unzuverläffigkeit ber Schriftſteller ss) 
bei Angaben ber Graͤnzen, bie häufig ſchwankend waren 5°), 
wie z. B. Herodot ſagt: „die Hellenen, Jonier und Ae⸗ 
gypter waren nicht einig, wo man im Oſten und Weſten, 
am Mittellaͤndiſchen Meere, die Graͤnzpunkte Aegyptens 
annehmen folle. Er rechnet vom. Plinthinetiſchen Buſen 
bis zum Serbonifchen See 79) 3600 Stadien;: die. Jonier 


‚nennen Aegypten die Küfte von des Perſeus Warte 7!) 


bis Peluftum, und fhägen e8 zu go Schoͤnus. Nicht fels 


ten ließen‘ fich die Graͤnzen gar nicht genau beſtimmen 72), 
‚and Plinius Bemerkungen 73) find fehr gegruͤndet: quae 


causa (bie Berrüdung der Gränzen) magnos errores 
computatione mensurae saepius parit, alibi mutato 
provinciarum modo, alibi itinerum auctis aut dimi- 
nutis passibus, Incubuere maria tam longo aevo, 


. alibi processere littora; torsere.se Hüminam ayt corre· 


xere fluxus, Praeterea aliunde aliis exordium men- 
yurae est, et alia meatus: ita fit, ut nulli duo con- 
an Oft irrte der Söpifeen bei Annahme der 


gi T. II. p. 34 T. VI. p. 3. 8. 8. 138: Tacit. Annal, 3 
3. 19. II, 29. Soneca, Qu.‘ N. IV, 4. Plin H.n. 11,46 


- ’ 


‚ 264) Strabo T. I. p. 348. 65) IV, 39. 42. _ 


66) Ap. Ptol. Geogr. 1. I. c. 11. J 67) Pausan. V, 21. 5. 
8) Diod. Sic. I, 4. dgl. die Aumerk. v. Weſſeling. 
69) strabõ T. V. P. 257. 61. . 70) II, 6. MM) Herod. II, 5 
99) Strabo T. L p. 454. 455. T. I. p. 8. Plin. 17. 31. 
ya) H.n. III, 3. ⸗ 
74) Vgl. Lucian quomod. hist. conser. Ed. Bip. T. IV. ». Br. 
wo er zeigt, weder Art viele Nachrichten waren, und wie 
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Graͤnzen: Sitabo 75) tadelt den Apollohor, der, der aͤlte⸗ 
ren Borftellung gemäß, Kleinafien als Dreieck ſchilderte, 
und warf ihm vor, auch feine. "Angaben über die füdliche 
und Öftliche Seite wären falfh: da er jene von Iffus bis 
zu den Chelidonifchen Inſeln annehme; weil er alsdann 
das ganze Uferland, Lykiens, Peraͤa bis Physkus nicht mits 
vechne. Hier koͤnnen wir uns deutlich erflären,. woher 
feine Angaben’ der Entfernungen von Anderen abweichen, - 
bei vielen Angaben mögen uns ſolche Berichtigungen feh> 
len, und dennoch fucht man fie durch andere Stadien zu er= 
klaͤren. Wie auch oft Veränderung des Landes Verſchie⸗ 
benheit der Angaben: bei Früheren und Späteren verurs 
fahte, zeigt ebenfalls Plinius an mehreren Stellen 7%). 
Um über: manche Gegenden nicht ganz zu Schweigen, bes 
half man fi mit Muthmaßungen 77), oder offenbar uns 
guverläffigen Nachrichten 7°), und tröftete fich damit 79), » 
daß es nicht Schade, wenn die entfernten Länder auch nicht 
genau befchrieben wären. Um bie Verwirrung zu vermehs 
ren, wurden bie fremden Namen oft feltfam entftellt, au) 
vermied man fie ganz, das Ohr nicht zu beleidigen 80), 
oder wählte folshe, die’ man nicht zu ſchwer auszuſprechen 
fand 81); waren fie. bedeutend, fo ſuchte man fie auch ins 
ſriechiſche zu überfegen ss) 


! 


vwir fie zu betrachten haben. Reig führt zu diefer Stelle Be. 

Bemerkung von Ia Eroze an: complura ejusmodi in an- 
tiquis inveniri par est, quibus hodie conciliandis operam 
et oleum perdunt oi valdı ‚ugırinöt. 


2) L. VIL’p. 67. T. V. p. 718. 719. Ä 76) Lib. u 

7) Strabo T. 11. p. 338. T. VI. p. at. | ur 

8) Strabo T. VI. p. ızı. T. I. p 36T I. p. 248. Prol. Geo- 
graph. 1.1. c. 2. 

79) Strabo T. IV. p. 370. 632. 

%) Strabo T. I. p: 216, 218, T. IV. p. er. T. V. p. 396. *. x. 
P. 444 Pomp. Mela. TIL, ı. 3. Plato Vol. X. ad. Bip. p. 
147 a». Aristid. Or. Aegypt T. Ill. p. 608: Athen. Deip- 
nos. 1. VIII. c. 37. Hieronymus de I locir Hebraicis..v. Ra- 
masses. I 

Bi) Plin. H,.n. iat, 2. val. Bryant Observat. and. Ing. seht. 

. . 'to;var. park. of anc„hist,p. . etc. 


&e) Steph. de usb. v. Tavais. Wal. Fabräe. B. G I.. I. æ. 6. 8. 
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Are Abweichungen, die fich in ben Angahen der Di⸗ 
‚ Hanzen finden, erklaͤten daher Griechen und Römer, nicht 
durch verfchiedene. Stadien, fondern durch die verfchiebene 
Richtung der Fahrt; man beachtete, ob man dem Lande 


näher, ober entfernter binfchiffte, ob das Schiff langfam 
oder ſchnell fegelte, von einem kundigen oder unerfahrenen 


Steuerer geführt ward 82) u. f. w.; fo wie ju Lande bie 


Abweichung des gewählten, Weges von der geraden Linie 


ald Urſache der Abweichung in- der Angabe ber Entfernung 


= angegeben warb, oder Irrthum, ober Nachlaͤſſigkeit, ober 


die Schriftfteller, erklärte man, fprächen von verfchiebenen 
Stellen 52). . Plinius ®5), indem er von den verfchiedenen 


\ Diftanzenangaben in Indien fpriht, fest hinzu: imcon- 


stantiarı mensurae diversitas auctorum facit, cum, 
Persae quoque schoenos et parasangas alii alia'mensu- 


. za determinent. Eben fo, wenn er anderswo 8°) von der 


veufchiedenen Angaben der Länge und Breite ber Alpen res 
det, und Oberitaliens, wo er nad) Caͤlius, Varro, Cornelius 
Mepos und anderen Römern fpricht, bemerkt er, daß fie von 
verschiedenen. Stellen fprähen, wo bie Meffungen ober 
Schägungen vorgenommen worden. Man vergeffe nicht, daß 
die Griechen faft immer Küftenfahrer blieben °7), und an 
den Küften die meiften Beftimmungen ber Diftanzen vorkom⸗ 
men. Ptolemäus warnt daher noch °°), die Tagereifen 
auf einer Fahrt überall als ‘glei angunehmen;. und wie 
abweichend die Angaben nach denfelben werden mußten, ers 
delt aus ‚unzähligen Beifpielen; fo fagt Thucydides, Si⸗ 


11. Grotius ad Genes. XI, 1. Huet Demonstr. Ev. p- 27. 
ed. Lips. Pet. Petit. de Amazon. c. 41. Joh. Cierie. Ind. 
- ad philos. Stanlej. orient. v. Hocate. Animian. Marcellin. 
1. XXII. c. 18, s 
: 83) ©. darliber beſonders Xenophon. Deconom. c. . Kar $. > 
84), Thuc. II, 97. Plin. III, 3. 9— 18. Strabo 'T.\II. p. 305. 
"ger. T. III.-p. 324. 325. T. IV. p. 195. 373. :T. V. p. 654 698. 
715. T. VI. p. ar. 22. T. II. p. 258. 257. 304. PtoL_Geogr. I 
I. c. 2.’ Marc. Hetacleot. Geogr, Min. ed. Huds. T..II. p. 
L2 63 Plin. VI, 38, 
85) VI, 30. 86) III, 22. 
m) Strabo: Tı I.- p.- #8. Arrian, Peripl. ‘mar, erytih: P. 148. 
Thuc. IV,’2. VII,go Hered. da 7 Bol. d. wi d. Beogr- 
89 Geogr. L L. æ. a 


° 


- 


W - 








tifien habe 8 Zagafahetin- im umfange, erhorit meinte 6 


und Strabo nur 5. 


Vollkommen Abetzeugt, daß bei bleſem Verfahren nuxr 


eine ungefaͤhre Beſtimmung zu erhalten ſey 30), und es, 
bei dem Mangel an genauen Werkzeugen, unmoͤglich falle, 
immer die gerade Linie zu halten, die man jedoch für ges 
ographifche, Angaben, verlangte 9%), half man ſich dadurch, 


dag man für die unvermeiblichen Kruͤmmungen etwas abe : 


zog °*), ein Fünftel, ein Drittheil oder mehr, nach beit 
Umſtaͤnden; bisweilen ſogar Über bie Hälfte. 22). Strabo 
bemerkt demnach bisweilen *): „dr wiffe nicht, ob biefe 


oder jene Angabe für die gerade Linie zu nehmen ſey oder 


nicht;“ da er dieß bei Anderen vorausfegt, manchmal auch 


angiebt 92), Sehr häufig weichen daher die Angaben von - 


winander ab; und wir kennen nur einen Eleinen Theil -bers 


felben, da uns gewöhnlich nur bie Diftänzenbeftimmungen 


überliefert find, die von Diefem oder Jenem als richtig, 
‚und mit feinem Syfteme übereinfliminend aus der Menge 
gewählt waren ?*), oft nur die größten und Eleinften Anga⸗ 
ben, ohne die Mittelzahlen, wie ſchon Protagoras in- feis 


ner Geographie es gemacht hatte 26), oder die Mittelza hl | 


aus ber Menge abweichender Angaben 96). 


ueberall finden wir, daß man, da für Tag- und 


Nachtreifen eine gewiffe-Anzahl Stadien angenommen war, 
dem gemaß die groͤßeren Entfernungen ungefaͤht be⸗ 


\ 
\ 


89) Ptol. Geogr. 1. 1. 2° 

60) Strabo_T. III. p. 32. T.L.p. 28% - 

91) Strabo T. 1. p. 28. Ptol. Geogr. 1, I. e. 2. 11. 13. 

92) Ptol. Geogr. 1. I. c. 8. 41. 12. NT VIp 17. 
83) Strabo T. IV. p. 92. 44. 


94) Strabo T. I. 2. 38: 188. 193 — 196. 49%: T. n. p. 8 65. 135: 239 - 


251. 253. 30 329. 391: 412: 427, 449. T III. p. 23. Br. 285. 316. 
332. 36. T. IV. p. 89. 222. 229. 401. T. V. p. 66: T. VI. p. 74 
175- 380. 627. 597- 658. etc. 

96) Strabo 1. e. ‘Mare. Heracl: pi 3. Man vergl. was Strabo 
über Gratoftdenes fat, T. VI.-p. ar. und feine Befireitung 


des Polybius und Dicdarch, T. I. p. 279 — 281. ein TIL. p. 


- 17. T. III. p. 154. 373. 374. T. V. P. Zot. 549. 664. 589. 738- 
- 96)-Plin. 1. VI. c. 38, ut media ex omni varietate prodentium 
aumatur computatio. 
Utert’8 ‚alte Geogr- I xp ae ann. E 
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ſtimmte. Nur bei ſehr wenigen und Meinen Diſtanzen, 
die man genauer meſſen konnte, trifft man gendue Angas 
ben; bei allen anderen wählte man runde Zahlen, und ge: 
möhnlic Zehner, Potenzen der. Zehne. Schon im Homer 
bezeichnen 9 und ro das Ungefähr 97), eben fo bei Hefio: 
dus 93), und fo machen es alle folgenden Dichter und 
Proſaiker. Faſt uͤberall iſt auch hinzugeſetzt: es iſt unge— 
Fähre fo weit, etwas mehr. oder weniger, man koͤnne 
wohl um hundert und mehr Stadien irren; fa finden mir 
es bei Herodot ??), Thukydides 10%), Strabo T), Pau⸗ 
fanias 2). Diodor, non Sicilien giebt an ): von Eion 
bis Amphipolis ſind ungefaͤhr zo Stadien; genau genom⸗ 
men wären ed 25 *). Dionys von Halikarnaß fagt °), 


"vom Lirid zum Tiberis find ungefäht goo Stadien, ge: 


au genommen find es 870 Stadien 6): Eben fo ift es bei 
den. Römern, die bei den. Millien oft. hinzufegen pl. 
ım. plus minus, weil die Hunderte von Schritten über 
die Zaufende nicht angegeben find 7). Welche Sorberuns 
‚gen man daher billiger Weife an einen Geographen machen 
koͤnne, zeigt Strabo °), und tabelt demmach ben Hippar⸗ 
chus, der. gegen Eratoſthenes unbillig fey und geometrifche 
Schärfe verlange, die kein Geograph beabfigtige, 


ı Bei der Unvollkommenheit diefer Schägungen mochte 
man dennoch oft der Wahrheit nahe kommen, durch die 
Uebung, befonders in vielbefuchten Gegenden, manchmal 
durch einen gluͤcklichen Zufall, wie es Fernel gelang, mit 


/ X 
9) Il I, 83. 54. II, 1%. 3%. VI, 174 VII, 48. etc. vgl. Bu- 
stath. b. 1354. - - 
98) Theog. 788. 802. . . . 
99) I, 179. V, 83. VAT, at. 30. 34. 176. 198. 200. VIII, 8. ” 


200) I, 63. II, 5. 13. 21. 86, befonderd c. 97. III, 92. IV, 3.4 
ı02. VI, r VII, ıg. VIII, 6. 
s) T. I. p. 207. 209. 417. T. II..p. 23..75. 89» 03- 100. 129. 144. 158. 
„173. 182.226. 230. 299. 325. 395-427. T. III. p. 17. 71. 160. 176. 214. 
241. 285- 33%. 50% T. IV. p. 101. 304. 317. 347. 408. 470. B05.' @iC. 
@) I, 33, 2 2, 5, 3. 32, 3. 19, 1. III, 28, 3. 6, 23 etc. + 
3) L. XII. c. 73. 4) Thuc, IV, 1. 
6) Antiq. rom. 1. I. c. . - 6) Strabo 1. IV. p. 232. 233. 
7) Wessel ad Itin. Aüt. p. 6. Bergier Viar, Mil. 1. III. ©, 10 
8) T. I. p. 292. 222. Ze 











den unvoſllkommenſten Mitteln die Größe eines Grades 
ziemlich richtig zu finden ?)._ Wie fehlerhaft die herrſchen⸗ 
den VBorftellungen von der Geftalt der Ränder waren, bes 
weifen die vorfommenden Vergleihungen, und die Angas 
ben, welche Dexter unter demfelben Parallel’ und Meridian 
liegen follen. Herodot vergleicht den Tauriſchen Sherfones 
fus ‚mit. Attika und Unteritalien; Strabo's Vorgaͤnger 
sonnten Stalien ein Dreieck, deffen Spitze gegen Sieilien 
gerichtet fey, und dem die -Alpen zur Bafis dienten 20): fg 
auch fogar Polybius; Strabo feibft beſtreitet dieſe Meis 
nung und ftellt e8 mit Arabien zufammen.: Plinius vet⸗ 
gleicht Italien mit einem kichenblatte eben pp; Rutilius 
Lupus 11). ji 

Mir haben bis‘ jest gezeigt, wie man, den Angaben 
der. Alten gemäß, die Abweichungen in den Diſtanzenbe⸗ 
flimmungen zu erklären habe, und daß darin Fein Grund 
liege ; verſchiedene Stadienarten bei Meſſungen anzuneh⸗ 
men, um Uebereinſtimmung zu erkuͤnſteln. Es wird zum 
Verftändniß der Alten nicht überflüffti ig ſeyn, auch bie uͤbri⸗ 
gen Gtuͤnde dafuͤr und dawider zu pruͤfen. 


Den Cenſorinus, einen gelehrten Compilatoren, 9 
der Zeit des Alerander Severus, hat man als Zeugen fuͤr 
die. Mehrheit der Stadien aufgerufen 12), bee, indem eß 
von den Erdmeſſungen ſpricht, hinzufegt; stadium auteng 
in hac mundi mensura id potissimum intelligendumg 


9Eo, um ur ein Beifptel aus neuerer Zeit anzuführen, font 
£alande (Millin Mag. Enc. An. Ill. T. V. p. 99.) le cit. 
Lalande a recu les obserrätions astronomiques faites par 
le eit. Beauchamp a Trebizonde, il en a falt le’calcul, et 
a trouvé pour la distante au meridien de Paris, evalude 
en temps 2 heüres, 48 miinutes, 24 secondes; ce qui ne dif« 
ftre que d'une minute des resultats donnds par le sit. 
‚Buache, d'après la combinaison des rduteg et des voyages. 
10) Herdd. 1: IV, gr. Sireb. T. II. 9. 97: 
15) Itin. II. e. 17. And. Beifpiele f. bei Voß, Bekttunde der Ara 
- ten, Wal. Aristof, mir, ausc. c. 104. c. not, Bechm. Di- 
odor. V, 19. Eustath. ad Dion. Per. ı537.. Hygin. Fab. 276. 
. Valer. Flaceuy IV; 728. .Schottus Obs. hum. III, 2% 
Wernsdorf Poßt. lat. min. V.Pp. 104. 
28) De die nat. c. 13. 
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. est, quod Ttalicum vocant, pedum DEXXV. nanft 


’ 


sunt praeterea et alia,. longitudine discrepantia: ut 
Olympicum, quod est pedum DC, item Pythium, 
pedum M. Dffenbar verwechfelt hier Cenforinus die Sta⸗ 
dien als Rennbahnen mit den Längenmanfen, daher auch 
‚ die Meiften der Neueren, die Forſchungen diefer Art anſtell⸗ 
gen, fich nicht mehr auf ihn beziehen: Gleich in der erften 
ee ift die Unaufmerkfamteit fühtbar, weil er das Ita⸗ 
. Üfye und Olympiſche Stadium als verfchieben anfühıt, des 
ren Unterſchied nur fcheinbar ift. - Das fogenannte Stalis 


ſche Stadium 28) hat, ihm zu Folge, 625, Buß !*),.das - 


‚ Blympifche 6005 ber Griechiſche Fuß verhält fi aber zum 
Roͤmiſchen, wie 25: 24 7°), und 625 Römifhe Fuß find 
geic 600. Griechiſchen. Auch die folgende Bemerkung 
ber das Pythiſche Stadium iſt eben ſo wenig haltbar 16), 
da das Olympiſche Stadium immer als das laͤngſte angege- 
ben ward 27). Wir wollen bier nur auf eine Stelle ver- 
weiſen aus Gellius8), die.man auch benugt hat, bie Verſchie⸗ 
denheit der Stadien als Maade darzuthun, wobei aber die» 
felbe Verwechſelung vorfiel;.. er bemerkt, nah Plutarch: 
‚ eurriculum stadii quod est Pisae ad Jovis Olympii, 
Herculem pedibus suis metatum, idque fetisse Ion- 
m pedes sexcentos: caetera quoque stadia in terra 
raecia, ab aliis postea instituta, pedum quidem nu- 
‚ mero esse sexcentum, sed tamen aliquantplum bre- 


—8 Man tann im Grunde gar nicht von einem Stalifhen Stabixn 
ſprechen, da die Italer oder die Römer kein eigenthuͤmliches 
datten, ſandern die Länge des Griechiſchen nach ihrem Fuß⸗ 
maaße befimmten, und E25 Fuß angaben. Gben fo irrig if 
Vaucton's und Anderer Anfiht, wenn fie den Verfern Stedien 
leihen, deren Wegemaaß bie Paraſange war. 


14) So aud bei Yliniuß IL, 23. Columella de re Fust. L, 1. © 8 


Isidor. Origg. 1. XV. c. 16. 
16) Vitrüv. de Arch.:I, 6 Columeila- v‚L Lu, Paetus de 
mens. et pond. 1.1.c.3. Hues de glob, part. 2. c. 2. cfr. 
Plin. h. n. II, 23. 108. III, 5. VI, 26. xit, 14. Frontin, de 
exp. form. p. 3. ed. Goëns. 
16) S. m. Abhandl. über die Art der Gr, wu Röm. die amt. gu 
beftimmen, ©. go. n. 128 a. ‘ 
12). . c. WMMAtlle:n 
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viora. Richtig if, wat Geuius hier angiebt, daß die 
Rennbahnen nicht alle gleich lang waren, dieß hatte aber 
keinen Einfluß auf das Stadium als Langenmaaß— das man 
immer zu 600 Fuß annahm. 


Dieß find die einzigen Stellen bi den alten Schrift 
- felleen, die man ald Beweis für mehrere Stadirnarten hat 
anführen Eönnen, und man fieht, wie wenig durch fie bes 
wieſen ift, was man barthun wollte. Wenn freilich; mit 

Recht Gegen den Beweis aus dem Stillfhweigen der 
Schriftſteller häufig Einwendungen gemaht werden, fo, 
giebt e8 doch wieder Fälle, wo ihr gänzlihes Schmeigen faft 
eben fo gut eine Suche erweift, als ob fie fi) beſtimmt 
darüber erklärten. Dieß ift hier wohl der all, 


Griechen und Römer find genau in der Beſtimmung 
der abweichenden Gewichte, ſie verfehlen nicht, wenn in 
verſchiedenen Gegenden Griechenlands verſchledene Maaße 
denſelben Namen fuͤhren, dieß anzufuͤhren und auf den 


Unterſchied aufmerkſam zu machen. Der Spätere verfaͤumt 


nicht, wenn es dem Fruͤheren entgangen war, dieſen zu be⸗ 
richtigen; aber weder uͤber Verſchiedenheit der Fuße, noch 
des Stadiums, findet ſich eine Bemerkung der Art 19). 
Waͤre irgend ein folcher Unterfchied gewefen, fo dürfte man 
doch wohl erwarten, daß ‚Schrifefteiter | ihn beachtet hätten, 
die genau beſtimmen, um wieviel eine Elle größer fey, ale 
bie andere 2°), bie. nicht vergeflen anzugeben, daß man. 
verfchiedene Schönus und Parafangen gehabt, die bemerken, 
ob fie von Eubdifchen oder Attifhen Talenten reden 21)3 
da, wenn nichts binzugefeßt, das Attifche gemeint iſt 22), 
von denen Spätere richtig angeben, daß das sat bei Ho⸗ 
‚ mer 23) etwas anberes-fen, als in den folgenden eiten 2*), 

Nirgends findet fich aber etwas Aehnliches uͤber das Sta⸗ 
dium, ja, viele Stellen bezeugen im Gegentheil, daß man 


ı 


19 Herod. I, 72. IT, 31. 168. m L, 202. II, ın — II. 3. 6.29. j 
149. III, 18. 90. 6. 101. 181» V, 50. 55. VI, 42. Strabo IP _ 
1.257. Ye Kb 

- 20) Berod. 1. II, 3. 

27) Herod. IT, 8. 9. Diod. $.-V, 36. Strabo A1II, P 210. 

22) Eckhel dactr. arm. T.I.p.39. 

23) OA. IX, 202. 

24) Afistot. ap. Schol. Villois, Il. B. 169. W 
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keine Verſc ieenheit ahnete wen), fo auch die Bemerkung, 


m 


daß man ſich die Erdkugel, ‚je nachdem man bie-eine oder 


andere Angabe für den Umfang berjetötn annehme, größer 
oder Eleiner denke 2°), u 


Auch bei Bergteldüingen mit Fremden Maaßen finden 


wir durchgängig diefelbe Anzahl von Fußen, von Stadien 
“ angegeben, oder ber Spätere macht aufmerffam, daß der 


Vorgänger geirrt habe, oder daB Perfifhe, Aegyptiſche und 
andere. Maaße von verſchiedener Länge denfelben Namen 


ihn; 9 nie wirft er ihm Verwechſelung der Stadien, der 


uße vor. Nur muß man nicht uͤberſehen, was Nennell??) 
angiebt: it may be reinarkel, that comparisons bet- 


. ween itinerary measures of different Countries have 


commonly been made inaccurately, even by persons 
from whom accuracy miglıt have been expected. 
Fractions occur, and these are neglected; or an 
even number of ölementary parts istaken, ‚when an 
ödd number apprdach&s nearer tö_te truth. Sogar 
Polpbius, der felbſt über Vergleihung Griechiſcher und 
Mömifcher Maaße redet, bemerkt keinen Unterfchieb: der 
Stadien, der ihm doc gleich auffallen mußte. Wie unges 
nau oft aber-die Angaben der "Alten waren, und tie wenig 
fie zu ſolchen Schtäffen berechtigen, wie Bailly und &offelin 


‚machen, wollen wir nur eine Stelle aus Polybius hier anfühs 


ren. Den Umfang von Neufarthago . haben Viele zu 40 
Stadien angegeben 23), obgleich er⸗ nach Polybius, nicht 
fiber zo betrug, und er fest hinzu: Jenes ſey falfch, er habe, 
was er angebe, nicht vom Hoͤrenſagen, fondern wiſſe es ges 
nau, da er. an Ort und Ötelle gewefen. Weber die Veralei⸗ 
hung Griechiſcher und Römifcher Maaße werden wir ſpaͤter 
reden, und hier moͤge es genuͤgen auf einige Stellen aufmerk⸗ 


\. 


25) Strabo T. 1. p. 194. 233. T. IV. p. 145. * sat. VI. p. 5 
„EI pı 305. 427. 450. I. TIL p. 326 u 


6) Strabo 1.I.p. 6; Soffetiu (Strabo. traa. F. I. P. 154.). 
um dieſer Stelle auszuweichen, ſagt: il n’est pas ici question 
de la grandeur du globe de la Terre en gendral, mais 
seulement de la Terre habitable, was aber ungegrlndet ill, 
und anı Ende auch gegen feine Hypotheſe wäre. 


as) Geogr. of’ Herod. p. 19% 23) X, Ik - 
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farm zu machen, die beweiſen, daß man ſimmer baſelbe Ver⸗ | 


hältniß beibehielt 2°), 


x 


Griechen und Römer find ebenfalls aufmerkſam änzus | 


geben; menn auf einem Wege die Diltanzen nach verfchies 
Denen Maaßen gemeflen find 39), ober wenn die Fußmaaße 
in einer Gegend von der anderen abweichen 37), 


Eben fo bedeutende Abweichungen wie bei den Stadien 
finden ſich auch bei den Angaben in Fußen, Millien u. dgl, 
fo daß man alfo auch diefe von verſchiedener Größe anneh⸗ 
men müßte: 3. 3. die Enge bei Gades ift, nach Turanius 
Gracilis 5000 Schritte breit, nach Livius und. Corneliuß 


Nepos 7000 Schritte. Die Egnatiſche Straße ift, nach 


Polybius 22), 267 Millien lang, nach dem Stinerar. des 
Antonin 83), 280 Millien 34), 


Mir wollen noch hinzufuͤgen: uns ſcheint ebenfalls 
ein Beweis, daß man nur Ein Stadium zu Meſſungen ge: 
brauchte, und darauf die Schägungen reducirte, barin zu 
liegen ,. daß bei Eleinen Diftanzen Ältere und neuere Schrift: 
ſteller daffelbe angeben, die bei größeren abweichen: ſo 
ſchaͤtzen Herodot 35), Strabo ?&), Plinius 37), Euſta⸗ 
ihius 22) die ſchmalſte Stelle des Bosporus zu 4 Stadien; 
Polybius 32) allein hat fünf Stadien. Die Breite des 
Dellefponts, dort wo RXerxes ſeine Scitfbrde überfhlug, 


[d 


29)1Polyb. III, 4.7 Liv. XXI, B. — Pel. "II, 103.4. Liv. 
XXIII, 24. . — Pol. VIII, 28,6. Liv. XXV,g. — Pol, XIV, 
4, 1. Liv. XXX, 4. — Pol. XIV, 8, 1. Liv. XXX, 8 

3) Ammian.} Marc. L XV.p.55. Tab. Peuting. b. Lugdunum. 
Itin. Hierosol. ed, Wessel. P- 55, Ltin. Antonin. p. 2: 

a1) Hyein. de limit. const. p. 210. ed. Goes. cfr. p. 320 

32) Ap. -Strab. 1! VII. p- 322. Bel. Plin. ıW, m 1: 

33) P. 317 — 320. 


3) Man vgl. Plinius (3, 2) über die Ränge und Breite ber Alpen 


und Iberitaliend, u. f. ıw., und ‚befonders Cluver's Zufam: 
menftellung der abweidhenden Angaben über die Länge der 3 
" Beiten Giciliens in Millien. (Sicil. antiq. 1.I. c. 3. P. 54 
337 IV. ß. 36) L. II. p. 9. - 37) H. n. IV, 24) 


38) Ad Dionys. Per. 140. - 39). IV, 9. , 
| 


e 


’ 


- 


72 





ſchaͤtzen Alle zu 7 , Stadien “0), nur Zeiophen 4) giebt 8 


Stadien an und bei Polybius +2) ſteht, durch einen Schreibs 
fehler, zwei Stadien. Die Breite des Thrakiſchen Cherz 


> fonefus, zwiſchen Kardia und Paktyika ſchaͤtzen Alle faſt 


auf gleiche Weiſe +3). Abweichungen mancher Art finden 


ſich bei anderen Angaben, und man muß nicht vergeſſen, 


⸗ 


was Rennel bemerkt, indem er davon ſpricht, wie verſchie⸗ 
den Neuere die Breite des Helleſponts und Bosporus ge⸗ 
häst haben **):- many persons may be’surprised at 


finding such differences amongsi well informed men; 


but the truth'is, that guesses, concerning the hreadıh 
of rivers and straits are 'so exceedingly vague, that 


‚it is difficult to determine what authority to adopt. 


Nach den bisher mitgethellten Bemerkungen möchten 
wir die Geographie in früheren Zeiten mit ber Chronologie 
vergleihen; wie man bei diefer mit ungefähren Schäguns 
gen, mit Angaben nad). Gefchlechtern (yersar) suftiebein 
war, fo bei geographifchen Beflimmungen mit Schägungen 
nad) Tage: und Nachtfahrten. Auch für die Geſchlechter 
war eine beflimmte Zahl angenommen ;. Herobot +5) und 
nach ihm die Folgenden, rechnen g fuͤr 100 Jahre, aber 
in der Anwendung felbft nahm man «8 nie ‚genau *®), 


und forderte Eeine mathematiſche Strenge. ' Franzofen 


indeß wollen‘ auch hier Uebereinffimmung erfünfteln, und 
ſuchten verfhhiedene "Arten von Menfchenaltern anzuneb: 


smen, von denen freilich Reiner der Alten etwas fagt, 


noch irgend daran denkt *7). So gut wie die Schrifts 


ſteller der Griechen und Römer, wiewohl bei ben einzels 


Yen Voͤlkerſchaften die Kalender, Jahrformen u, däl, abs 
. ‘ 
@) Herod, IV, 85. VII, 34. Strabo'l, XHT. p. 9. Pin. H.n. 
In" V, 32 Mart. Capell, etc. a 
gt) Hellan, IV, q. 42) X VI, 1% 
©. anpere Berifiele in meiner webandjung Über die Stadien, 
©. 50. 
44) Geogr. of Herad. p. 119 — 120% 
45) Il, 142, Bel IFeszel, ad · L. c. \ — 
) Vagl. Beꝝiley ad ep. Phal. p, 35. Wessel. ad Herad, B- 73 
Larcher, Chranol. d’H£rod, p. 343 — 358. Heyne ad Hom. 
T, V.p. 29. AosenmüllerSchol, in Vet, Test. P.r.p. 78. 
n) Freret däfense de la Chranol. contre le systäme chronol, 


\ 





werden waren a). ſich halfen, und nicht dunt Kuh burch 
einander warfen, ſo barf man dieß bei den Stadien. auch 
gewiß annehmen 


VWie wir bisher fanden, daßer man bei uUnterſuchun⸗ | 


gen über die Maafe mit Annaͤherungen zufrieden ſeyn 
muͤſſe, ſo iſt man genoͤthigt, ein aͤhnliches Bekenntniß 
abzulegen, wenn man es unternimmt, die Laͤnge jedes: 
einzelnen Maaßes, im Verhältniß zu den unfrigen, zw 
beftimmen. - Daß die Bemühungen verfchiebener Gefehr- 
ten, durch genaue Meffung einer, bei den Alten angege» 
benen Entjernung., oder duch Meffung die Pyramiden 
a. fi w., bie Größe des Griechiſchen und Römifchen Fu⸗ 
bes zu: beftimmer, zu keinem ſicheren Reſultate führen 
koͤnnen, geht aus dem bisher -Sefagten hervor, und iſt 
von Anderen genuͤgend argethan worden 9). 3 


Das einzige Mittel, welches twiel haben, ung der 


« 


Mahrheit zu nähern, beffeht darin, die Monumente ber 


Baukunſt und die uns erhaltenen alten Maaptäke, zu 


J 


de M. Newton. p. 68. . und nach ihm: —— Chraniol. 


.P. 475 und 486. . ⸗ 
48) Aristoxen Elem. Harmon, II. p. 36. 


48 *) Paetus de mensur, et Ponder. Roman, et Graec, lib. v. 


in Graev. Thes. Ant. Rom. T. XL, — Bernardi de mensu- 
ris et ponderibus antiquis, Oxon. 1688. 8. — Goesii 'anti- 
quitätt, agrar. c 5.6, Rei agrar. auctt. ed. Goes. ‚Amste- 
lod- 1674. 4. — Riccioti Geogr. zeform. 1b, IL. cr- 
Dissertazione del Abbate D..Diego Revillas sopra Yanti- 


co pi6de Ramano etc., in den Saggi di Diss. acad, lette . 


nella academ, Etrusca di Cartona. T. III. p. ııı — 1%. — 
An Inquiry into the measure of the Roman foot, by M. 
Raper Esq. f. Philos. Transact. Vol, LI. Part, II, p. 70 — 
823, — Paucton Metrologie, Paris 1789. 4 = Rome de- 
Y’Isle. Mftrologie, Paris 1780. 4 — Groffe: mptrologife 
TJafeln, mit Berihtigungen non Käſtner, Braunſchweig 1792. 
8. — Freret:, Deuvrey, ed, ı2. Päris,ı796. Geagraphie. T. 
I. — Schaubach: Geſch. d. Aſtronomie. ©. 8. u. Im. — 


D. 5, Matthid: Meotflon der Unterfuhougen dber die, 


wahre Länge des Altrömifgen Fußes. Frauff, Bır..— Mon: 
nes: Ahhandlung über einen im Felſen -bei TZerr aeina eingẽe⸗ 


hauenen Römiſchen Maaßſtab. "181% 
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fhägen Alle zu 7 Stadien, +°), nur Xenophon 4 2) gicht-8 
Stadien an und bei Polybius +2) fleht, durch einen Schreibs 


fehler, zwei Stadien. Die Breite des Thratifchen Cher; 
fonefus, zwiſchen Karbia und Paktyika ſchaͤtzen Alle faſt 





auf gleiche Weife +3). Abweichungen mancher Att finden 


. fi. bei’ anderen Angaben, und man muß nicht vergeffen; 


was Rennel bemerkt, indem er davon ſpricht, wie verſchie⸗ 


den Neuere die Breite des Hellefpont3 und Bosporus ge: 
häst haben **):- many persons may be’surprised at 


finding such differences amongsi well informed men; 
but the truth''is, that guesses, concerning the hreadıh 


of rivers and straits are 'so exceedingly vague, that 


‚it is difficult to determine what authority to adopt. 


Nach den bisher mitgethellten Bemerkungen möchten 
wir die Geographie in früheren Beiten mit ber Chronologie 


vergleihen; wie man bei dieſer mit ungefähren Schägun: 


gen, mit Angaben nad). Gefchlechtern (yereaz) zufrieden 
war, fo bei geographifchen Beftimmungen mit Schägungen 
nad) Tage: und Nachtfahrten. Auch für die Gefchlechter 
war eine beftimmte Zahl angenommen; Herobot +5) und 
nach ihm die Folgenden, redinen g fuͤr 100 Jahre, aber 
in der Anwendung felbft nahm man es nie genau *®), 


amd forderte eine mathematiſche Strenge. " Frangofen 


indeß wollen auch hier Uebereinſtimmung erfünffeln, und 


ſuchten verſchiedene Arten von Menfchenaltern anzuneh⸗ 
smen, von denen freilich keiner der Alten etwas ſagt, 
noch irgend daran denkt +”), So gut wie die Schrifts 
“ fleller der Griechen und Römer, wiewohl bei den einzel: 


nen Voͤlkerſchaften die Kalender, Jahrformen u. dol. ab- 


4 


@) Herod, IV, 8. VIL;34 Strabo I, XIIL-p..sgr, Flin. H. m. ' 


W,ır V; 3% Mart. Canell, etc. on 

gt) Hellen, IV, q. 42) X VI; 14. ' 

43) S. anpere Beiſbiele in meiner Abhandjung Über die. Stadien, 
©. 60. 

44) Geogr. af Herad. p. i18 — 120. 

5) II, 142. Vals VesSael. ad-l.c. or 

'%) Zgl. Bentler'ad ep. Phal. p, 35, Wessel. ad Herad, pP. 17% 
Larcher, Chronol. d'Herod, p. 353 — 358. Heyne ad Hom. 
T. V. p. 22. RosenmüllerSchol, in Vet, Test. P. r. pP. . 


9) Freret däfense de la Chronol. contre le systäme chronol, 
B “ j " " - " “ 


\ 
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Hiſchen Fuß 146,877 Pariſer einien, oder 11 Bon 44 
Linien Parif., gleich 11 Zoll 95 Linien Rheinl. 


Die von Herodot gebrauchten Maaße, deren ſich 
auch alle‘ folgenden Schriftſteller bebieren, kann man - 
nach ihren Verhaͤltniſſen aus zwei Stellen kennen ler⸗ 


"nen 5 *): . / 
Das Heinfe Dat Adurvdog — X 'walssri. | 
walaıory = 3 wous. 
Roug = 4 walacran 
—2RX = 6 saarıaı ° |. 
PO9YUIa = 6 od. 
wiE9009 ° == 100 mode.‘ , 
eradıov == 600 wedec. 
a , sapagayyys = .30, oradım. N 
oxoĩuöc —2 zapacayyar. 


- 


Nach unferen Maaßen verglichen, ergiebt ſich Folgendes: 


Die Elle = Tor. Fuz — 18. 5 Zoll 13, kin. Dar. 
‚bie Orgyie = 6 — — — 5:8 5; 6 5 5 
Ras Plethrum— I0 — — = Gr — 16 5 5 
das Stadium = 600 — — 50: 3 "4 : «€ 
Ä geograph. Meile. 
bie Parafange = 30 Stadien = 17,108 Fuß 4 Zol Par 
2851 Zoifen 2 Ruß 4 Zoll. 
der Roͤm. Schritt = 5 Roͤm. Fuß— 4F. 6 Bol 9 Ein. Par. 
die Roͤm. Midie ==760 Zoifen 2 Buß 6 Zoll = J geogr. Meile, 
glei 7, Brad des Aequators 55)., 


/ 


Die Geſchichtſchreider und Andere, denen es nicht 
um große Genauigkeit zu thun war, gaben die Roͤmiſche 


5) Herod. II, 6. 139. vgl. 1, 179. — Bal. Strabo 1. VII. p. 328... 
Polluc. Onom, v. oradıov. Hero in Analect. graec. Paris 
1688. T. I. p. 368 — 315. — Julianus den Architekten, im 
mooXEıGov vonws, Paris. 1540. p. 115. 1. IT. Der Griechiſche 
Zert dat mehrere Fehler, die in ben Anmerkungen ju der La⸗ 
teinifchen Ueberfegung. (Genevae ı580. 8), p. 113. berichtigt find. 

55) Mem. de l’Ac. des Sc. 1714. p. 177. gl. d’Anville Mem. 
sur le mille Romain, Miin, de l’Ac. des Inscr. T. 48. ed. 
Bsro. p. 27%. de la Näuze. 1. c. p. Jr. ete. 


« 


\ 


[4 


meffen , mb.: nach ‚einer Mittelzaht bie Länge: des Grie⸗ 
chiſchen und Roͤmiſchen Fußes feſtzuſetzen, da man den 
Fuß als die Einheit” bei den Maaßen ‚betrachtete 49), 


Abt und zwanzig Fuße, die man genau moß und 


- 


. mit einander verglih, gaben als Mittejahl 130,874 


‚Parif. Linien; die Monumente der Baukunſt, nach de 
‘1a Hire, Jacquier und, Focherot, 131,928 -Maper, ber 
forgfättig ‚verglich und Berechnungen anflellte, benutzte 


‚ bie don Desgodeg gegebenen. Maaße 5°), und meint ge⸗ 


‚ funden zu haben, daß ben vor Titus errichteten Gebaͤu⸗ 
den im Dutchſchnitt ein Fuß von 131,15 den Späteren 
ein Fuß von 130,3 Parifer Linien entſpreche. Auch 
fucht er durch eine finnreiche ‚Öypothefe ju erklären, wo⸗ 
ber die Veränderung ruͤhre, die mit dem Roͤmiſchen Fuß 
zu Titus Zeiten vorgegangen... „Die Normalmanße wur 
den auf dem Capitol aufbewahrt ®E), vermuthli im 
Tempel der Juno Moneta 52). Unter Titus brannte 
das Capitol ab, und mit dem Zempel des Jupiter Ca⸗ 
pitolinus auch die benachbarten 55). Wahrſcheinlich ward 
das alte Normalmaaß damals ein Raub der Flammen; 
mamn ſtellte es nach den vorhandenen, im Gebrauch bes 
findfichen Maaßen wieder ber, und -dieß konnte leicht 
eine kleine Abanderung verurſachen. 


J Man wir) bäher wohl nicht ſehr irren, wenn man 
als das Maaß des Roͤmiſchen Fußes, wobei freilich nie 


"an mathematifhe , Genauigkeit gedacht werden darf, 


eine Mittelzahl annimmt: | | 
230,874 . 

. i 131,930 

264,804: 2 = 131,402. 


und den Roͤmiſchen Fuß zu 131,403 Pariſ. Linien red: 
net, oder 10 Soll ıı$ Linien; bieß giebt für den Grie⸗ 





9 ‘Arlistot. Metaphye. X, 1. 
50) Les edificesantiques de Rome 

su Frlchen! de Mens. et Pond. %. 62. Jul. Oapit. in Maxim. 

. 4 efr. TVerntdorf poet. lat. min. T. V. p. ı. Exc. XIV. 

62) Nein. de limitt. agrar. Script. rei agrar ed. Gods. p. 210 

63) Xiphilin in Tit. — Spartian. Suet. Domit. c. 5 








sifhen Fuß 146,877 Parifer Linken, ober 11 Zeit +44 
Linien Parif., gleih 11 Zoll 95 Linien Rheinl. u 
Die von Herodot gebrauchten Maaße, deren ſich 
auch alle‘ folgenden Schriftfteller bedienen, kann man | 
nad ihren Verhaͤltniſſen aus zwei, Stellen kennen {et = 
Ren s+): | ro 


Das Hein Dal Adurukog. = J salaer. ” 

salaury . —= 3 ous. 
vol * 4 waleıeran 

0327, = 6 zalaisıaı. 
LIT. = 6 vos u 
 wA8I9009 == 100 mode. ' , 
erde — 600 weder. 

. . wapagayyas = .30 oradıa. » 

oxoꝛĩuöc —2 zapacayıyar 


Nach unſeren Maaßen verglichen, ergiebt ſich Folgendes: 


Die Elle = 13 Er Fuß — 18. 5 Soll 15 Bin. Par. 
die Orgy)ie — 6 — — — HB ⸗51 ⸗35 
Ras Plethrum— 100 — — = 95⸗ — ⸗68 5 
‚bad Stadium = 60 — — 50: 3 7.4 ;ı e 
\ ' — „4 geograph. Meile. 
hie Parafange = 30 Stadien = 17,108 Juß 4 Zol Par 
2851 Zoifen 2 Ruß 4 Zoll. 
der Roͤm. Schritt = 5 RIm. Fuß— 4F. 6 Bol 9 Ein. Yar. 
die Rom, Millie 760 Zolfen 2 Buß 6 Zoll = F geogr. Meile, 
, gleich „5 Brad des Aequators 5 5)., 


Die Gefhichtfchreiber ımb Andere, denen es nicht 
um große Genauigkeit zu thun war, gaben die Romiſche 


\ 


5) Herod. Is, 6. 149. vgl. 1, 179. — Bal. Strabo l. VII. p. 328. _ 
Polluc. Onom. v. eradıov, Hero in Analect. graec. Paris 
1688. T. I. p. 368 — 315. — Julianus den Architekten, im + 
mpoxXE:Gov vomwu , Paris. 1540. p. 115. 1. II. Der Griechiſche 
Zert Hat mehrere Fehler, die in den Anmerkungen zu der Las 
teinifchen Ueberfegung. (Genevae 1520.8), p. 113. berichtigt find. 

55) Mém. de l’Ac. des Sc. 1714. p. 177. Kat. d’Anvilte Mem. 
sur le mille Romain. Méêm. de !’Ac. des Inscr. T. 48, ed. 

" 8vo. p. 2%. de la Nauze. 1. c. p. Jor. ete. 
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Milie u er Stadien an 8°); die” Geographen, bie 
Lanbmeffer und Andere, die forgfältiger beſtimmten, rech⸗ 
nen 8 Stadien für. eine Willie 57). Polybius, wie 
Steabo *) aus einem verlornen Buche beffelben anfühtt, 
fol eine Millie zu 8 Stadien und 2 Plethren, ober 8} 
Stadien geſchaͤtzt haben; in den uns erhaltenen Sctif 
ten finden wir aber 5°) eine Unterſuchung über das 
Verhaͤltniß des Stabiums zur Millie, mo er, ganz wie 
die Anderen, eine Millie zu 8 Stadien angiebt 5°). 


Den Schoͤnus 59), nach Herobot ein Aegpptis 
ſches 61), nad Athendus 6?) und Plinius ein Perſiſches 
Maas, rechnet Herodot 6?) zu 60 Stadien **), Eu 


[4 
\ 


o6) Cluver. Germ. ant. L, 6. p. 8 Hesych. v. jidıor. Agathe. 

' ger. IL, 4. 14. Suid. v. pidtou. Ihm folgt der Scholiaft des 
Zucianuß (ed, Bip. Vol. 3. p. aı. 383. Bol. Hemsterh. ad. k. 
L. und Schweighäuser epistola ad Millinum de locis qui- 
busdam Theophrasti, Swidae et Arriani. Parisiis 1803. -0. 
135 die Ausgaben haben $ yap xai ar arddıa wesoless mil, - 
die Difcyte haben richtig naı ec, das Zeichen des Dalben, _ 
Fu fo auch der Schol. des Plato, f. Bast. epist. crit. p- 2r. und 
. Anhang p. 4- 3. 
547) Straba 1, VII. p. 22. Plut. vit, Gracech. e. 16. vit. Fabric, 
c. 25. Arrian. peripl, Pont, Euxin. Agathem. hypoth. 
Geogr. II, 14. Plin. H. n. I, 21. 23. 108, III, 5._8 Colu- 

melk V, ı. Censorin, de die nat. c. ı. Mart, Capet. Lv. 


“cap. de oirc. terrae. laidor, Origg. 1. XV. c. 16. Frontin, —. 


. de expos, form, coliect. Goës. cfr. anon, ei. coll. p. 383 
Hygin. de limit. const. p. 210. Tel, D od welt Abhandl. 
in HNMudſons Geogr. min. T. I. p. 161. T. II. p. 7. 159. 160. 
Bergier hist, des grands chem. de l’Emp. lb, 1 Il, c..ız. $. 


9. 10. . 
)L. VII. p. 32. 58) L. III. c. 39. 
59) &. Über einige andere Abwerhungen de la Nauze]. c. 
60) ô. 4 exalvog. Athen. 1. III. p. 122 ‚In 6 6. 
62) III, 34. 


6) II, 9.6. Sui das v. Exaivog ſpricht von dieſer teten Stelle⸗ 

obgleich Kuͤſtev ed anders erklären will. 
6 Kadı d' Anville Mes. Itin. vo. gr. und M&m. de l’Ac. desIn- 
ser. T. XXVI. p. 8% foü Diodor daffelbe fegen (1. J. © $1.)5 





3. 
toſthenes 65) zu 40; Andere 86) zu 32 Stadien. Das 
mit man aber.nicht glaube, diefer Unterſchied rühre her. 
von den verfchiebenen Stadien, bemerfen Strabo ©?) 
und Plinius 6°), dag in Kegupten die: Schoͤnus ah 
den Gegenden ſehr verſchieden wären s’). 

Auch die Parafangen waren in ben Proyinzen 
des Perfifchen Reiches fehr verſchieden, wie Viele I 
merken 7°). Ä 

Reaga, ein. in Gallien gebräudhlichee Waaß/ ent⸗ | 
dielt 1500 Scheitt 77), - 
Bei Angabe: ber- Entfernungen : findet man auch er⸗ 
waͤhnt Mansiones, oͤffentliche Gebäube,-wo man, nach 
vollendeter Zagöreife; ausruhen konnte, aͤhnlich den Ka⸗ 
ravanſeraien des Orients, nur daß man in jenen Lebends . 
mittel und Futter worfand; bei den Griechen hießen fie 
porn und oraduös?*). Sie flanden unter öffentlicher 
Auffiht.*): Bisweilen bedeutet Mansio auch bie Tages 
seife felbit, bem zuruickgelegten Wes 73), 


1 


der Griech. Sert bat ed aber nicht, fondern es ift nur ein Bufag 
der Koteinifhen Uederſezung, wie fon Basgev sum Herodot 
UT, 6.) bemeitt. 
66) Ap. Plin. H.n. x, 14. . &)L.c 
67) T. IV. p. Saı. 68) VI; 30. | 
69) Cfr. Autonin. Itin..p. 152. Isidor, Characı und Dodmeiss 
Abhandlung dazu. 
790) Strabo L. c. p. SıB. 689 500 T. vr P: 59. 6. Agathemer . 
II, 1. Plin. H. n. VI, 2. 9. XII. 14. 31. Herdd. II. . 
V, 33. Eustath. ad Hom, p. 361. 852. Salinas. Exc, .Plin. 
p. 481. Nott. ad Hesych. T. II. p. 867. gl, Herbelot. 
Bibl. orient. T. I. p. 239. d’Anville Eclairciss. sur la Gar- 
. te de T’Indep. 56. Langlds trad. da voy. d’Abdoul-Kerym 
j de l’Inde a Mekke. p. 18. gl. Dodwell. diss. de Isidoro 
' Characeno ap. ‘Hude. Geogr. min. Vol. II. p 7% etc. 
72) Jornandses R. Get. c. 36. Barth. ad Autil. Itinerar. 1. II, 
v.8. .Cfr. not.‘ Burmahni. — Hist. de l’Ac. des‘Inscr. T. 
18. p. 379. Antonin. Itin. ed. IP essel. P- "266. 


“ 72) Dio Chrysost. Epist. IX et CXXVL : N. 
%} Lib. LE C. Th. de Decurionibus. Symmach, lib. IL. 
Ep. #7- 


72.©. Gothofredi Com. ad Lin. IV. c. Theod. de offic. rect. 
pror. et lib. 9. de annon. et tribut, 
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BR "Sonnenfvhem. 


ur Nachdem wit von der Geſtalt und: Groß⸗ der Erde 
nad den Vorftellungen der Alten gehandelt, ‚wollen war 
hier imittheilen., welche Anſichten bei ihnen uͤber die Lage 
der Erde gegen die uͤbrigen Weltkoͤrper, vorzuͤglich gegen 
die Sonne wechſelten, wie ſie bald Sonne, Mond und 
Sterne ſich um die Erde bewegen liefen, bald der: Erde 
‚ihren Gang um die Sonne anwiefen, -und was fie uͤber 
bie dadurch auf ihrer Oberfläche verurſachten Erfcheinun: 
gen lehrten. Da'die Erklaͤrung Diefer, angegebenen Punkte 
haufig nit von der Lehre der Alten über die Befchaf: 
fenheit diefer Weltkoͤrper getrennt werden kann, ſo wollen 
wir das dahin Gehoͤrige gleich zuſammenſtellen., 


Wir koͤnnen hier den vom. Ariftoteles aufgeſtellten 

itz zum Grunde legen 1): „den Alten ſchien es erha⸗ 
bener und ehrwuͤrdiger unſere Erde als einen großen Theil 
des Weltalls zu betrachten, um welchen, als den edelſten 


: heil. und Anfang, der Übrige ganze Himmel beſtehe.“ 


Haft: alle Akten dachten die Erde, mochte. fie ihnen als 
Flaͤche, laͤnglich oder rund, oder als Kugel erſcheinen, 
in der Mitte des. Alls und ruhend; fo, daß die. hHimm: ' 
fchen Körper fih um fie bewegten. Man fieng aud 
Her vonder finnlicgften Vorftellung an, verfuchte. hald 
diefe, bald jene Anordnung der hinmlifchen. Körper, die 
Erſcheinungen zu erklären, und näherte fi allmaͤhlich 
der Wahrheit. Hierauf macht auch ſchon Arifloteles auf- 
merkſam *): „die Meiften nehmen an, die Erde ſtehe im 
 Mittelpunft dere Weltz. die Jtalifchen. Phitofophen - ober, 
die- ſich Ppthagorker nennen,. fesen das Keuer in die 
Mitte, und erklären, ‚die Erbe. fen eines der Geftirne, 
‚das fih um jenes bewege, indem fie ihre Suposhefen 
nicht auch den Erſcheinungen entwerfen, -fondern » biefe 
Jendn- anzupaſſen futhhen. Andere :hingegen, ‚welche glau⸗ 
ben, die Erde koͤnne nicht im Mittelpunkte ſtehen, leiten 
ebenfalls ihre Beweiſe nicht aus den Phänomenen her, 


ſondern qus allgemeinen Gruͤnden; ſie fagen nämlich: das 


Beßte verdient auch die befte Stelle, nun fen aber das 


Teuer edler als die Erde, daher flehe jenes im Mittels 


1) Meteor. II °'' #8) Decoeld ib. IL. e 13. 


- ! 
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punkte, Auch in Hinſicht auf Ruhe und Bewegung ſind 


die Meinungen eben ſo verſchieden; Einige laſſen fich die 


Erde um das Feuer im Mittelpunkte herumbrehen, nebſt 
riner Gegenerde; Andere meinten, noch: mehrere Koͤrper 
derſelben "Art: beivegten ſich um den Mittelpunkt, uns 
jedoch unſichtbar, weil die: Erde ˖ ſie zu ſehen hindere; ſie 
wären nuch die Urſache, daß es mehr Mund: als Sons 


nen in te enifle gebe, da alle biefe um- den Mittelpuntt 


der Welt gehenden Körper. ihn verdeckten, nicht die. Erde 


allein. Einige ‚nahmen aber auch an, die Erde ſtehe im 


Mittelpunkte und drehe ſich um, bie, durch das All gehende 
Achfe. Eben fo uneinig iſt man uͤber die Geſtalt a2 


Dieſe und ahnliche Stellen, ſo wie die ganze fole 


gende Unterfuhung, zeigen, daß wir feinen Tadel ver 
dienen, wenn wir den von Dutens, Bailly undn⸗ 


deren betretenen Weg verlaſſen, Aus einzelnen, dem Zt: 


zuſammenhange entriffenen Angaben und ſchwankenden 
Ausdrüden, gleich zu fchließen, bie Griechen, oder ihre 
Lehrer, die Orientalen, hätten die in neuerer Zeit ges 
machten Entdeckungen und bie richtigen Anſichten [don 
gefannt; und .Tieber . Vorgängern wie -Montucla, 
Voß, Schaubach und Anderen folgen . Daß mar 


keineswegs genaue Beobachtungen zum Grunde legte, bet 


den verfchiedenen Syſtemen, ergiebt ſich aus Ariſtoteles 
und Mato's Bemerkungen 3), fo wie biefer auch erklaͤtt ey: 


8) Bar. de cdelo II, 14. 
» Delambre in ſ. Notice d'un cadran trouvé à Delos, fagt 
auch in Bezug auf den Zuſtand Älterer aftronomifcher Kennt 
niffe: en examinant ainsi toutes: les. traditions astronomi- 
ques, güi nous restent des anciens peuples, on n'y'voik 
'aucune trace de cette astromomie-ancienne perfectionnde 


et long-temps perdus, qu’a imagind um auteur celöbre. 


Il est clair, qu’elles se r&duisent toutes A des connaissan- 
ces trös- -bornees, et ne prouvent que l’enfance de Vart 


et l’ab3ence totale de ce qui constitue veritablement uns 
wcierice, C'est ce que nous esperöns demorftrer dans un 


buvrage, où seront 'analys6es toutes les tonnaissancds 
astronomiques des anciens et des modernes jusgu'& nos 
jours, . » . 

2 Derep.lib. VIL 2.50 . m 529 

a 4 - ' Ss 


! 
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kelne Verſchiedenheit ahnete =), fo auch die Bemerkung, 
daß man fich die Erdkugel, je nachdem mai die eine ober 
andere Angabe für ben ümfıns derſelben annehme, groͤßer 
oder kleiner denke 26). ur 


Auch bei Bergtelfüngen mit fremden Maaßen finden 
wir ducchgängig diefelbe Anzahl von Kußen, von Stadien 
“ angegeben, oder der Spätere macht aufmerkfant, daß der 
Vorgänger geirrt Habe, oder dad Perjifhe, Aegyptiſche und 
andere Maaße von verfshiedener Länge denfslben Namen 
uͤhven; nie wirft er ihm Verwechſelung der Stadien, der 
Sn vor. Nur muß man nicht überfehen, was Nennell??) 
angiebt: it may be remarked, that comparisons bet- 
. ween itinerary measures of different countries have 
‚commonly been made inaccurately, even by persons 
from whom accuracy miglıt have been expected. 
Fractions occur, and these. are neglected; or an 
even number of ölementary parts istaken, ‚when an 
ddd number apprdaches nearer to te truth. &ogar 
Polydius, ber felbft über Vergleihung Griechiſcher und 
Mömifcher Maaße redet, bemerkt einen Unterfchied. der 
Stadien, der ihm doch glei auffallen mußte. Wie unges 
nau oft aber-die Angaben der "Alten waren, und. mie wenig 
fie zu ſolchen Schtüffen berechtigen, mie Bailly und Goſſelin 
machen, wollen wir nur eine Stelle aus Polybius hier anfuͤh⸗ 
ren. Den Umfang von Neukarthago haben Viele zu 40 
Stadien angegeben 28), obgleich er; nach Polybius, nicht 
über zo betrug, und cr fest hinzu: Jenes ſey falfch, ex habe, 
was er angebe, nicht vom Hötenfagen, fondern wiffe es ge 
nau, ba er. an Det und Stelle geweſen. Weber die Verqlei⸗ 
chung Griechiſcher und Roͤmiſcher Maaße werden wir ſpaͤter 
eben, und bier möge es genuͤgen auf einige Stellen aufmerk⸗ 


\ 


85) Strabo T. Ip. 194. 253. T. IV. p. 145: 368. sa. VI. p. 35 
„Ip 308: 427. 450. T. III p. 324 1 


a6) Strabo 1.1. p. 6; ®offeliu (Strabo. trad. T.1. P. 154.). 
um dieſer Stelle auszuweichen, fagt: il n'est pas ici question 
de la grandeur du globe de la Terre en general, mais 
seulement de la Terre habitable, med aber ungegründet if, 
und anı Ende auch gegen feine Hypotheſe wäre, 


29) Geogr. of’Herod. p. 17. 28) X, ıt- - 
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ſam zu machen, die Seneifen, daß man ame babe Vers 
hältniß heibehielt 2°), 


Griechen und Römer find ebenfalls aufmerkſam anzu | 
gehen; wenn auf einem Wege die Diſtanzen nad verfchies 
denen Maafen gemefien find 39), oder wenn die Fußmaaße 
in einer Gegend von ber anderen abweichen. 3%). 


x 


Ä Eben fo bedeutende Abweihungen wie bei den Stadien 

finden fich auch bei den Angaben in Fußen, Millien u. dgl, 
fo daß man alfo auch diefe von verfchiedener Größe annehs 
men müßte: z. B. die Enge bei Gades ift, nach Turanius 
Gracilis —* Schritte breit, nach Livius und Cornelius 
Nepos 7000 Schritte. Die Egnatiſche Straße ift, nad. 
Potvbius 22), 267 Millien lang, nach dem Stinerar. des 
Antonin 3), 280 Millien 34), 


Wir wollen noch hinzufuͤgen: uns ſcheint ebenfalts 
ein Beweis, daß man nur Ein Stadium zu Meſſungen ge 
‚ brauchte, und darauf die Schägungen reducirte, darin zu 
liegen „.daß bei Eleinen Diftanzen Ältere und neuere Schrift: 
fleler daffelbe angeben, die bei größeren abweichen: fp 
ſchaͤtzen Herodot 35), Strabo 3%), Plinius 37), Eufta- 
ihius = ®) die fchmalfte Stelle des Bosporus zu 4 Stadien; 
Dolybius 3°) allein hat fünf Stadien. Die Breite des 
Helleſponts, dort wo Xerxes ſeine Faifbeide uͤberſchiug⸗ 


29), Polyb. TUT, 42. 7 Liv. XXI,.28. — Pol. "II, 108.4. Liv. 
XXII, 24. — Pol. VIII, 28,6. Liv. XXV, 9. — Pol, XIV, 
4,1. Liv. XXX, 5. - Pol. XIV, 8, 1. Liv. XXX, 8. 

30) Ammian. Marc. 1 XV. P- 55- Tab. Peuting. b. Lugdunum. 

‚ Itim. Hierosol. ed. Wessel. P- 551. Itin. Antonin. p. 2397. 

39 · 366. 372. 

31) Hygin. de limit. const. p. 210. ed. Goes. cfr. p. 0 

32) Ap.-Strab. 1: VII. pP: 39. Bal. Plin. ıv, m ir 

33) P. 317 — 320. 

34) Dan vgl. Plinins en 23) über die Bönge und Breite ber Auben " 
und Oberitaliens, u. f. w., und befonderd Cluver's Zuſam⸗ 
wenftelung der abweihhenden Angaben über bie Länge ber 3 

Seiten Siciliens in Millien. (Sicil. antig. 1. I. c. 3. p- 54. 

35) IV. 85. 36) L. II. p. 87- 37) H.n. IV, 34) 

3) Ad Dionys. Per. 140. 39). IV, 9. —— 


ur 
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ſchaͤten Alle zu 7 Siabien +0), nur Zeiopen ) giebt 8 


Stadien an und bei Polyblus +2) ſteht, durch einen Schreib⸗ 
fehler, zwei Stadien. Die Breite des Thrakiſchen Cher; 
ſoneſus, zwiſchen Kardia und Paktyika ſchaͤtzen Alle faſt 
auf gleiche Weiſe +3). Abweichungen mancher Att finden 


ſich. bei’anderen Angaben, und man muß nicht vergeffen, 


was Rennel bemerkt, indem er davon ſpricht, wie verſchie⸗ 


den Neuere die Breite des Helleſponts und Bosporus ge: 
ſchaͤtzt haben **):- many persons may be’surprised at 
- Jinding such differences amongst well informed men; 


but the truth'is, that guesses, concerning the hreadıh 
of rivers and straits are 'so exceedingly vague, that 


it is difficult to determine what authority to adopt. 


Nach den bisher mitgethellten Bemerkungen moͤchten 
wir die Geographie in fruͤheren Zeiten mit der Chronologie 
vergleichen; wie man bei diefer mit ungefähten Schägun: 
gen, mit Angaben nah. Gefchlechtern (yersar) zufrieden 
war, fo bei geographifchen Beftimmungen mit Schägungen 
nad) Tage- und Nachtfahrten. Auch für die Gefchlechter 
war eine beflimmte Zahl angenommen ;- Herodot *5) und 
nach ihm die Folgenden, rechnen g für 100 Jahre, aber 
in der Anmendung felbft nahm man es nie ‚genau *“), 


und forderte Eeine mathematiſche Strenge. Franjofen 


indeß wollen auch bier Uebereinſtimmung erkuͤnſteln, und 
ſuchten verſchiedene Arten von Menſchenaltern anzuneh⸗ 


smen, von denen freilich keiner der Alten etwas ſagt, 
noch irgend daran denkt +?) So gut wie die Schrifts 
ſteller der Griechen und Römer, wiewohl bei den einzel 


nen Voͤlkerſchaften die Kalender, Jahrformen u, dal. ab: 


t 


«) Herod, WW; 85. VII, 34 Strabo 1. xım. P. 998. Plin.. H. 2 
“ IV, 11. V, 3% Mart. Capell. etc. ur 

gt) Hellen, IV, gq. 42) XVI, 14. 

a) 5 anpere Beiſpiele in meiner Addendjuna aber die Stadien, 
©. 50. 

44} Geogr. of Herad, p. 118 — 120% 

45) Il, 142, Bel IFessel, ead.l.c. ‘ 

9) Tal. Bentler' ad ep. Phal. p, 3%. Wessel, ad Herad, p. 173 
Larcher, Chranol. diIIérod. p. 333 — 38. Heyne ad Hom. 
T,V.p. 273. RosenmüllerSchol, in Vet, Test. P.1.p.7%8. 

4% Freret däfense de la Chronol. contre le systäme chrouol, 


\ 











weichend waren a8), ſich halfen, und nicht bunt Aited durch 
einander 'warfen, fo darf man bie bei den ‚Stadien. auch 
gewiß annehmen.— ' 


‚Wie wir bisher fanden , daß man bei unterſuchun⸗ N 
gen über die Maafe mit Annäherungen ‚zufricden fern | 
müffe, fo iſt man genäthigt, ein aͤhnliches Bekenntniß 
abzulegen, wenn man es unternimmt, die Länge jedes 
einzelnen - Maaßes, im Verhaͤltniß zu den unſrigen, zu 
beſtimmen. - Daß die Bemühungen verſchiedener Gefehr- 
ten, durch genaue Meffung winer, bei den Alten angeges 
benen Entfernung, oder durch Meffung bir Pyramiden 
u. ſ. w., die Größe des Griechiſchen und Römifchen Fu⸗ 
ßes zu beſtimmen, zu keinem ſicheren Reſultate führen 
koͤnnen, geht aus dem bisher Geſaͤgten hervor, und iſt 
von Anderen genägenb dargethan worden *229. 


Das einzige Mittel, welches wir! haben, uns der 
Wahrheit zu naͤhern, beſteht darin, die Monumente der 
Bantunft und die ung erhaltenen alten Maapiiite zu’ 


J 


do M. Newton. Dı G. Pu und nach ihm ˖ Larcher: Chrono 
PD» 475 und 486. ’ , 
48) Aristoxen Elem. Harmon., II. p. 2. 
43 *) Paetus de mensur. et ponder. Roman. et  Graec, lib, v. 
in Graev, Thes. Ant, Rom. T. XI. — Bernardi de menıu- 
ris et ponderibus antiquis. Oxon. 1688. 8. — Goesii 'anti- 
quitätt, agrar. c. 5. 5, Rei agrar. auctt. ed. Goes. -Amste- 
lod- 1674. 4. — Piccioli Geogr, reform. lib, IL. et 
Dissertazione del Abbate D. Diego Revillas sopra Yanti- 
co pi6de Ramano etc., in den Saggi di Diss. acad, lette - 
nella academ, Etrusca di Cortona. T. HI. pP.IT-I — 
An Inquiry into the measure of the Roman foot, by M. 
Raper Esq. f. Philos, Transact. Vol. LI. Part, II, p. 76 — 
823. — Paucton Metrologie, Paris 1789. 4 = Rame de- 
Y’Isle. M£trologie, Paris 17%. 4. — Grofſe: mptrelogifße 
TJafeln, mit Berichtigungen von Käftner, Braunſchweig 1792. 
8. — Freret:, Deuvrey, ed. ı2. Päris.ı796. Geägraphie. T. 
I. — Shaubadı: Geſch. d. Aſtronomie. ©. 268. J. w. — 
DOD. 3. Martbiär Resiſton der Unterfuhnugen über die 
— wahre Bänge bed Altromiſchen Fußes. Frauff, ıBır. o— Mon: «+, 
nes: Ahhandlung Über. einen tm Felſen -bei Terr aelna eingẽ⸗ 


hauenen Nömiicen Maat ſtad · "1813. . . 
on 


' 
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( 
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meſſen, und nach einer Mittelzahl die Lange des Grie⸗ 
chiſchen und Roͤmiſchen Fußes feſtzuſetzen, da man den 
Fuß als die Einheit‘ bei den Maaßen betrachtete 49), 


Acht und zwanzig Fuße, die man genau maß und 


x. mit einander verglih, gaben als Mitteljahl 130,874 


Pariſ. Linien; die Monumente der Baukunſt, nach de 
la: Hire, Jacquier und, Focherot, 131,93& -Naäper, ber 
forgfältig verglich und Berechnungen anftellte, benugte 


bie don Dedgodes gegebenen Maaße 59), und meint ge: 


funden zu haben, daß den vor Titus errichteten Gebäus 
den im Durtchſchnitt ein Buß von 131,15 den Späteren 
ein Fuß: von 130,3 Parifer tinien entſpreche. Aud 
ſucht er durch eine finnreiche Öypothefe zu erklären, 100 
‚ber. die Veränderung ruͤhre, die-mit dem Roͤmiſchen Fuß 
zu Titus Zeiten vorgegangen. Die Normalmaaße wur⸗ 
den auf dem Capitol aufbewahrt #7), vermuthlih im 
Tempel der Juno Moneta 52). Unter Titus” brannte 
dad Capitol: ab, und mit dem Tempel des Jupiter Cas 
pitolinus auch die benachbarten 53). Mahrfcheinlich warb 
das alte Normalmaaß damals ein Raub der Flammen; 
maw flellte es nach den vorhandenen, im Gebrauch be 
findfichen Maaßen wieder her, und -dieß konate leicht 
eine kleine Abanderung verurſachen. 


- Man wird daͤher wohl nicht ſehr irren, wenn man 
als das Maaß des Roͤmiſchen Fußes, wobei freilich nie 


an mathematiſche Genauigkeit gedacht werden darf, 


eine Mittelzahl annimmt: | | 
130,874 . 
Pr \ 1. 131,930 
263,804: 2 = 131,402. 





und ben Roͤmiſchen Fuß zu 131,402 Pariſ. Linien rech⸗ 


net, oder 10 Zoll 112 Linien; dieß giebt für den Gries 


9) Aristot. Metaphys. X, 1. a 
50) Les edificesantigques de Rome. _ 
51)’Priscian.de Mens. et Pond. v. 6. Jul. Gapit. in Marim. 
T. 4. efr. Wernsdorf poet. lat. min. T. V. p. ı. Exc, XIV. 
62) Mvgin. de limitt. agrar. Script. rei agrar ed. Gods. p. 210 
63) Xiphilin in Tit. — Spartian. Suet. Domit. c. 5 
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wifchen Fuß 146,877 Parifer Zinsen, oder 11 Bon 44 


Linien Pariſ., gleich 11 Zoll 953 Linien Rheinl. Er 
" Die von Heradot gebrauchten Maaße, deren - fich 


auch alte‘ folgenden Schriftſteller bedienen, kann man 


nach ihren Verhaͤltniſſen aus zwei, Stellen. kennen ler⸗ 


nen 54): un / 
Dis Heinfte auf Adurvhog En x salaısrı. 
walauorg : = 4 maus. 
woUg” = 4 zalgıeran 
—RX = 6 zalasıran 1* 
. oo = 6 wo , 
wiE90 = 100 wir‘ 
era == 600 wor. 
. . wapadayyys == 30 ara. N 
oxoluoòc ==.) 2 rapacayyar 


- 


Nach unferen Hafen verglichen, ergicht fi Folgendes: 


Dee — 13 Gr. Fuß TR Bee 


die Orgyie = 6 — — — ger: rn 

das Plethrum 100 —  — = Br — 1 6 5 

das Stadium = 00.— — =50ı 3 4 ss « 
— 4.geograph. Meile. 


. j \ 
bie Parafange = 30 Stadien — 17,108 Fuß 4 Zoll Par 
2851 Zoifen 2 Fuß 4 Zoll. 


der Roͤm. Schritt — 5 Rom. Fuß 48. 6 Bol 9 Lin. Par. 
die Rom. Millie —760 Toiſen 2 Buß 6A0N == + geogr. Meile, 
glei 25 Brad des Aequators 55)., 


Die Geſchichtſchteider und Andere, denen es nicht 
um große Genauigkeit zu thun war, gaben die Roͤmiſche 


J 


So Heron II, & 10. vol. 1, 179 — Val. Strabo I. VII. p. 228... 


Polluc. Onom. v. eradiov. Hero in Analect. graec. Paris 


1688 T. I p. 358 — 315. — Julianus den Architekten, im 
mooxsıGov vorwv , Paris. 1540. p. 115. 1. II. Der Griechlſche 


Text Hat mehrere Fehler, die in den Anmerkungen zu der Kar 


teinifhen Ueberfesung. (Genevae 1520. 8), p. 114. berichtigt find. 
55) Mem. de l’Ac. des Sc. 1714. p- 177. Bel. d’Anville Mem. 
sur le mille Romain. Möin. de !’Ac. des Inscr. T. 48. ed. 
Bsro. p. 275: de la Nauze. 1. e. p. for. ete. 
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zus aus khioe und Krates lcheten, ‘dann folge bee 
Mond, datauf die uͤbtigen Geftizme; alle bewegen fi 
mit den Kreifen und Sphären herum, an denen fie fi 
befinden *+°). Nach Mehreren +9), behauptete er, die 
Sonne ftehe an Größe der Erbe nicht nach, und fey das 
weinfte. Feuer, ‘der Kreis indeß, an welchem fie fich bes 
wegte, ober, in welchem die Deffnung fen, aus welcher 
ihre Giut hervorfteahte, fen act und zwanzig Mal größer 
als die Erde 5°): nach Theodoret aber 57) war ihm bie 
Sonne fieben und zwanzig Mal größer. als die Erbe; nah 
Plutarch,s2) und, Stobäus 5°) acht und zwanzig Mat, 
‚umd dieß fagen ebenfalls Eufebius 5*) und Galenus ®5). 
Sie fen ein Kreis, einem Wagenrade ähnlich, deffen Nabe 
hohl fey. Inwendig waͤre fie voll Feuer, und einen Theil 
deſſelben ſehe man durch jene Oeffnung ). die ſo groß 
ſey, wie die Erde, und durch fie entfende die Sonne ihre 
Strahlen 57). Eine Sonnenfinſterniß entſteht daher, wenn 
dieſe Deffnung ſich verſtopft se, 


Der Mond fit ebenfalls eine runde Scheibe, neun: 
zehn: Mai größer als die Erde, aud vol Feuer, das. durch 
eine Deffnung ſtrahlt 5°), er bat daher fein eigenes, 
Licht .o. Die Monbphafen erklärte Anarimander durch. 


2 


#8) Plut. II ‚16. Aristot. de eoelo I, 8. Euseb. zT, w- 48 
. Stob, Eel. p. xı6. 
45) Diog: Leert. lib. IT. $. 2. Plut. II, ar. Euseb. Er. ev. 1b. 
XV C. 24. Stob. p. 5. 'Eudaria Violar. p: 56. 
8°) Bol. Galen. c. 24. . . 50) Graec. ear..p. 7IB- 707. 
z32) II, 20. 25. 5 ıT, 26. P. 5. 648, >. 
. ,84) Praep. ev..I, 8. ‚KV 23- 
gg) Hist: pbil. c. 14. Bal. Drig. ‚phil. in Gronor. The. r x 
P 29. 
56) Plũt. | Stob. p. 5%. Orig. ı. €. D 2 Le 
67) Achill. Tat. Isag. c. 19. 
58) Euseb. lib. XV. c: 5% 'Stob. p. 524. "Piür. u; 34. 
5 Plat.:de plac. 1; = ‚Selen. 18 Stob: hi sw 556. {Euseb. 
Von 
0) Plut. II, 28. Galen. c.3. Stob. 12 e. — xv, 26. 99. 
Daher iſt es won! eine Berweihfelung, wenn Diögenet kaertius, 
A iII, 8. 2. sub Biddeik Violar. p. — ih fagin laſſen, der 


Dean eo Bun and schalte fein we 7 der Sonve. 


\ 
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das allmaͤhliche Umdrehen und Wenden dee Mondes, und 
eine Berfinfterung deſſelben entfteht, wie bet. der Sonne; | 


wenn. fih bie Deffnung ſchließt 5%). 


Auch die Sterne waren ihm runde Körper, von vers 


dichteter Luft °2), und aus einer Öeffnung ſtrahite ihre 
Glut hervor. 


Nach Anarimenes and. die flache Erde fin im 


der Mitte des Aus 63), und er, wie Thales und feine 
anderen Schüler, nahm nur Eine Erde an 6%). Der, 
Himmel, mit den Sternen, beivegte fid von Oſten nach 
Weſten, aber nicht unter der Erde, ſondern um dieſelbe, 
wie der Hut um den Kopf *5). Die Sonne ift ihm des 
Nachts unfichtbar, nicht weil fie ſich unter der Erde ben 


findet, fondern weit jie durch die höheren Theile der nörds 


lichen Erdhaͤlfte verdedt wird; und entfernter von. und 
iſt 60). Aehnliche Vorftellungen finden wir auch bei’ 
Stefihorus und Mimnermus 57). — 


Die Auferfte Sphäre war ihm von Erde, ober erd⸗ 


artig °®), für bie Sterne mahm er; innerhalb jener, eiwe - 


kryſtallartige Sphäse an, an welcher die Sterne wie iR 


gel befeſtigt waren. *). 


Sonne und Mond waͤren Erden, (öhite'er, und er 
Unferige auch an Geſtalt aͤhnlich 7%), breit wie ein, 
Blatt 7 )r. nur fieben und zwanzig Mat größer als bie, 
Ebe 78). Die dur der Sonne ruͤhre von der ſchnellen 


an 
% 


61) Euseb, xv. 51. "Stob. I ‚27. P- 558. Orig. 1. ©. p. a. r 
62) Steh. kib. I. p. 510 ‚Plut. lib. II. c: 15. Bub Arnold. * 


Br. II, 6, 
63) Plat. 11,6. Galen. x, 21. . 
64) Piut. de plac. lib, IL. c.9. vw. 


6) Diog. Laert. vit. Anaz. g. 1. Stob. ecl. p. Sıo. Plot, n. 
26, 10. nad Stobãaus zu leſen if: dux! Umwa ν- 
6) Orig. in nott.Menag. ad Dive. Laert. 1. e Stob. ®. 25 p.5fe. 
%) Athen. Deipnos. :Jib. II. ©. 6 
48) Rluf:'r, 11. "Galen. c. 12. a 
&) Plut. II, 11. 14. Büuseb: KV, 4. Galen. e. 2 ‚Stob. Fo 
20) Orig. 1. c. p. 279 : 3 
1) Plut. II, 22. Galen:' 8. ı3 14. * e. 06 P. 524. * 
y23) Thæodoxrot. cuPi'gräet. effect. Sinn... IV. p. ˖2 


| 
\ 


' 


. ft 


U 
x 


. Bewegung her, meinte er 7°), und ihr Theinbates Umwen⸗ 
den, nachdem fie eine Zeitlang gegen Norden hinaufgegans 
gen, erklärte er durch, die dort fa dichte Kuft, die entgegens 
ftrebe und fie zuruͤckdraͤnge 7 +). Vermuthlich ließ er auch die 
Sonne im Oſten ſich erheben, dann im Weſten ſich ſenken, 

und des Nachts um den höheren Rand der noͤrdlichen Erds 
. hälfte zum Aufgang zurideilen”5) Der Mond war ihm, 
nach Einigen, erdiger Natur, und er ließ auch ihn vermuthlich 
durch die ſchnelle Bewegung orgluͤhen, was in der Angabe 
bei Theodoret 7°) und Stobaͤus 77) zu liegen ſcheint, er 
fey feurig. Die Sterne hielt er auch für feurig, und. 
‚ ließ fie.fih von Etdduͤnſten nähren 7°). Bwifchen ihnen 
find noch einige erdartige Körper, die fih mit ihnen her⸗ 
umbewegen, uns aber unſichtbar 79), 


Eine Sonnenfinflerniß entftand, nad; feiner Angabe, 
wenn ber Mond zmwifchen Sonne und Erbe trat ®°). 


Kenophanes Ichrte 3°), die Sonne entſtehe aus 

lanter. Meinen Feuern, und zwar verdanke fie, wie bie 
anderen Geſtirne, ihren Urſprung˖ den Wolken, ba fi 
Feuertheile aus den feuchten Dänften fchieden 82), Nach 

- feiner Meinung erlofch die Sonne immer im. Weſten, und 

: bildete fi neun im Oſten 23). Nah Plutarh *) und 
Anderen °+) nahm er gar verſchiedene Sonnen und Mon⸗ 
den in verſchiedenen Gegenden an. Jenen Anſichten ge⸗ 
maß erklaͤrte er auch Sonnen» und Mondfinferniffe °s, 


) Euseb. 1,8. Plut. If, 19 Galen. 1. c. Stob. p. 524. 
. 947 Plut. I1, 23. Stob. c. 26. ge J 
Ye Orig. ap· Menag. ad Diog. Laert. wit. Anaxim. Le 


. WoL.e. >77) P- 550 1J 
78) Orig. in Gron: Thes. T. X. ». ar. -Etob. pr Sud. — 
* 


Oris. Le. 80) Plut. II, a4 
Br) Euseb. Pr. w. 1,8 \ 
5 82) Eusab. XV, 23.40. : Plut. IT, 13. * FIR Gaten: ©. 14. uob. 
.. Pe 692. 550. Orig. l ©. P. 277”. Mich. Giycas Annal, p. m. 
” Die Grilärung berubte wohl auf Gxkhelnuanen. wie fie Diodor 
lib. XVII. cap. 7, als auf dem Ida. beobachtet, angiebt, vet 
‚o:; Bredom im Gem», Beit 1997... 3077 =... 09 
8) Euseb. iib. XV. c. Fo. 7 11, 24 
BSd) Buseb. XV, 60. Stob. le. 6. Posay en... 
25) Plus IL, 2e Kuseb, AV Sioh. DR an 











md et fou Geeichtet Ehaben: —8R eine Sennenfinfernif Habe 
einmal einen Monat gedauert, und zu einer anderen Zeit 
ſey, bei einer sotaten Sonnenfinfterniß, der Tag zur Naht °. 
geworben. Die Sonne, meinte er, entferne ſich in's Uns 
enblihe, feine uns aber, wegen der großen Entfernung, 
fih im Kreife zu bewegen 7). 


Der Mond befteht aus verbichteten Wolken 9°) und 
hat fein eigenes Licht 29). Kicero 9%) führt.an, dixie. 
Xenophanes intra concavum lunae sinum, esse aliam' 

terram, et ibi aliud genus hominum simili modo 

vivere, quam nös in hac terra virimus °7); wohgi 

wohl ein Irrthum obwalten mochte, vielleicht eine Ders 
wechfelung mit Anaragoras. 92). 


Diie Sterne, die fih alle in gleicher Hihe bewegen 9 ), 
find fenrige Wolken, die jeden Tag. verlöfchen, aber in 
der Nacht wieber erglühen, wie Koblen 24); überhaupt 
mar ihm. Auf: und Untergang nichts als Anbrennen und 
Erloͤſhen 28)3. 


Von Pherekydes Anſichten, der über die Stem:  ' 
gefhrieben 96), fehlen fait alle Nachrichten wenn man 
einzelnen Andeutungen folgen kann, fo hatte er über den . 
Lauf der Sonne, bes Mondes und bie Bewecung der " 
Seftime, die Vorſtellungen der alten Dichter und des 
Thale 27). 


Schwer und in manchen Punkten unmögtid fe, 
zu [Heiden was. Pythagoras tehete * und was leine 


— 


) Flut. l.-c. Stob. P. 522%. ’ 
©) Galen. <c. 14. "Plut. de plec. II, 26. Stob: ı, 26. p. 534. 
88) Hut. ZI, 25. Galen. c. 15. Stob. p. 550. ' 


89) Siob. p. 556. 90) Acad. quaest. IV, 2. on 
on) Wal. Lactaut. Inst. Div. Lib. II. . 2 nt 
92) Diog. Laert. II, 8. 9) Galen. c. 13. 


9) Plut. H, 18 Stob. I, 2. p. se. Achill. Tat. Issg. c. u. 

5) Euseb. 1,8- ° 

%) Schol. Hom. Hl. xvız,, 486. _Schwl. villoig, 1. c Hygin. 
poet. astroa. IE, 2ı. Schol: Germ. ad Taurum p. 105. ; 

97) Athen, Delpnos. lib. XIL.'p. 470. Macrob. Sat. V, 2z. Schol. 
Apoll. Rhod. IV, 1396. Dal. Heyne ad, Apollod. p. 39% 

%) ©. Hermesianax ap. Athen, lib: XIII. c. 8 pP. 50 


— 


Nachſeiger die Italiſchen oder Pythagordiſchen 
Pdhiloſonhen, vortrugen; da dieſe meiſtentheils alles was 
- fie ſelbſt fanden, ihrem Stifter augufchteiben, pfiegten ?°); 
ja, auch bei ihnen felbft- iſt man-niht im Stande zu 
trennen, was den Srüheren. und Spaͤteren gehört, baber 
wir ihre Anſichten hier alle angeben wollen ”). 


| Pythagoras ſelbſt ſoll die. Sonne, oder ein Feuer 
fi den Mitrelpunet des au erklärt haben, und fteß die 


. 
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99) Jamblich. vit. Pythag. ci ar. $. 108. Diog. Laer. 1ib. van, 
S. 11. 14. Nicom. ap- Porph. 20. 


300) Spätere Schriftſteller daffen den potdetere alle ſeine mathe⸗ 
. matiſchen Kenndnaiſſe auf Reiſen ſammeln; die Geometrie, 
deisſt qs, habe er bei den Aegyptern gelernt, bie Axichmetit Dei 
den Yhönitern, Die Aftronsmie bei den Ehaldäerd (Jamblich. 
“it. Pyth. c. 2. Isocr. laud. Busir. P..448. : Cic. de An. V, 
27. Lucian. T. III. p. 94. Apuleji Fierid. c. 15. Snider. 
ZEuseb, Pr.. ev. X. P- 3 470.) ‚Ben ihm gilt aber sum Theil 
Paffelbe, was "ir. früger über Thales bemerkten, mo wir auch 
zeiaten, wie wenig dieſen Nachrichten, zu trauen ſey. Daß die 
Angaben über ‚sie Reiſen nit eben auf hiſtoriſche m Grunde 
beruhen, laßt fi wohl dadurch zeigen, daß Einige ihn auch 
aa Indien führen (Apulej.1. c.Euseb.i.c. Clem.Al. Strom. 

1. I. p. 304.) das damals kaum bekannt war, Andere ihn den 
Saliern feine. Kenntnifie abborgen laſſen (Clem. Al. 1. c.), 
*:  Beren’Echrer er wieder nad) Einigen gewefen ſeyn fol (Diod. 
S. V, 28. Ammian. Marcell. lib. XV, c: 16.).. Der Bebaupts 
ung er babe Wieled von Fremden entiehnt, wiberfpriche bie 
xhatſache, daß Pythagoras felbk wichtige Entbedungen ia ben 
genannten Theilen ber, Motbemasit macte, wie Unbere, laut: 
würdige Schrifteller, yerfihern; und die Aegyptiſchen Metelen, 

fo wie die Ghaldägr, Sargten entweder Tape wit ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft, oder, was faſt glaublicher ſcheigt, hatten nicht fa (che 
viel mitzutheilen (Porphyr, $. 6. ır. .Jamblich. 8.18. 19. 148 
259.). Daß die Poythagorder mit Eifer das Stydinm der Mar 
thematit trisben, befonders feit bar. Seriiärung ihres Bundes, 
darüber fchzigbeyg, und daß inuan.digfe Miffenfheft viel ver: 
Bantt, wird von Bielen beſtaͤtigt G Bel. Montuela, hist. des 
T. I. Pr 21% 1146. ‚Jamblich, ‚Ss 25 wa Porpbyr. 
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Erbe ſich hewehen *)ʒ nad Anderen aber behauptete er bie 
Nuhe der Erde, im Mittelpunkt des: Ganzen 2) und «e 
ordnete Alles, wenn dem Berichterflatter Glauben zu 
ſchenken ift, auf folgende. Art 2): erſt ift der Fixſtern⸗ 
himmel, dannm folgen Kronos, Zeus, Ares, Aphrodite, 
Hermes, die Sonne, Mond, Feuer⸗, euft⸗ und Waſſer⸗ 
Sphaͤre, endlich die Erde. 


Anßerdem wied ihm noch zugeſchrieben, von Anderen 
aber ſeinen Nachfoigern, die Eintheilung der himmliſchen 
Sphäre +), die Erklaͤrung und Beſtimmung der Schiefe 
der Ektiptif 5); er foll die Ründe der Erde gelehrt haben *), 
bie Antipoden 7), die Gegenerbe ®), bie ‚Kugelgeftalt der 
Sonne und Sterne °). 


Berfchiedene Prihagorder lehrten, nach Ariſtoteles 20), 
im Mittelpunkt des Ganzen ‚fey das Feuer, das mehrere 
Namen bei Ihnen hatte, "Zoria, Moväs, Zuvos NUP- 
yog, Jıbs phaun, dıös Spdvos 11), die Erde‘ 
aber, die auch ein tern fey, drehe fih im Kreife um 
daffelbe, und bewirke dadurd Tag und Nacht 2), und 
mit der Erde bewege ſich um daſſelbe die Gegenerde ). 


2) "Spanheim de Vesta et Prytan. Graecer, in Graerii Then. 
antig. ‚Aom. T. Ve p. 668. Bel. Eberhard 8 neue verm. 
Sqhriktaͤn S. . 

3) Diog. Laert. lib. VIII. 6. 36. Plin. H. n. 1, 2%. Consorin. 
de die nat. c. 13. 

‚3) Ap. Phot. cod, 1317. 

3) &. oben ©, 85. Stob. p. zi6. piut. de plac. I, % 

6) Plut. 1. c. u. c. 12. . 6) Diog. Zap. lic. 

7) L. c. 8 Porphyr. de xita Pyth. p. 19. 

g Stob.l.c. — Achill. Tat. Isag. c. 18. . 

30) De coelo II, ı2. gl. Simplic. ad. c. p. 124. 

1) Plut. vit. Nam. c. ı7. Simplie. ad Aristot. de coelo, ib. 

AI1. p. 124. B. Das Wentralfeuer wollten Einige für die "Sonne 
ertläzen, f. Stanley hist. phil. p. 352; und Bruder, hist. 
phil. T. I. p. 10625 daß fie irren, bat Tied emann gezeigt, 
Griechenlands erſte Philoſ. ©. 438. 

2) Bel. Alexander. ap. Diog, Laert. vit. Pythag. $. 25. 

3) Aristot. de coelo Üib. IL. c. 13. Simplic. ad |. ec. p. 144 
Stob. Bel. phys. B.äl-, ‚Plut. xii, 17.13. Euseb. Pr. ev. 
p- 519% 0. an 
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Veber dieſe Gegenerde finden ſich bei den Eeäcerh ver 


\ 


fihiedene Meinungen; Einige bielten dafür, es ſey ber 
Mond gemeint 7+),. Andere glaubten der Himmel 15); 
Verſchiedene wollen die Gegenerde für die andere Haͤlfte 


der Erdkugel nehmen ?°), dann aber Iäßt fi nicht gut 


denken, wie fie der Erde die erſte, ber. Gegenerde bie zweite 
Bahn um die Sonne anmweifen Ionnten *7), und verſchie⸗ 


- dene Philofophen hatten. aucy.früher fhon gelehrt, daß nicht . 
‚bloß Ein ‘Körper, die Gegenerde, fi mit uns um das Gens, 


tralfeuer bewege, fondern ‚mehrere der Art 13). ‚Biel 
warfen auch den Pythagoraͤern vor, ſie haͤtten bloß aus 


— — — 


Vorliebe für die Zahl zehn die Gegenerde angenommen 29). 


“ Einige Pothagorder behaupteten 20), die Sonne, ber 
Mond und die. fünf Planeten bewegten fi) in Kreisbahnen, 
mit ftets gleicher Schnelligkeit; Andere fuhten 277 bie ans 


fcheinend bald Iangfamere, bald fehnellere Bewegung ber. 


Sonne, und ihren ſcheinbaren Stillſtand zu gewiſſen Zei: 


ten, dadurch zu erklären, daß Be fagten, die. Sonne hat. 


eine gleichfoͤrmige Kreisbewegung, aber der Mittelpuntt 


ithrer Bahn fält nicht mit dem der Ekliptik zufammen. 


Sonne, Mond und Sterne find den Pythagoraͤern 
göftticher Natur 2°), fie find Kugeln 2°); die Sonne 
hat ihre eigenes. Licht; fie iſt Hundert Mal größer als di 
Erde 24), und ve nfinfleraifle entſtehen durch das an 


F treten des Mondes. 


14) Simplic. l. c. 0 
15) Clem. Alex. Strom. 1ib. v. in fin. — — vãt. Pyth 
PIE . 
36) Obss. Haiens. T. IV. p. 6-1 | 
JM) Aristot. Metaph. 1, 5. De eoelo II, 13: Bol. Philolaus ap. 
Plut. de plac. III, In . 
18) Simplic. in Arist. de coelo. p. 125: B \ 
10) Photius. "od. 197. Aristot. Metaph. i, “ Simplic. com. 7 
12; Pechymer. c. 3. Meurs. ‚denar. Pythag. © ie. Ob. 
“ Halens. T. IV. p. 390. 
20) Gemin. Elem. astron, in Petar. Uran. v. 3 
an 1L. e. Simplic. in Arist. de cbelo. L 1I. P- 120. ſagt F ‚vom 
Plato. \ Ä 
“2A Dipg. Laert. lib. VIII. $- 9. 
23) Stob. p. 526. Achill, Tat. Isag. e. 7 | 
29) Vit. Pyth. ap. Phof. cod.1. . Be 
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Det Mond 25) hat, nach Einigen, ſein Licht von 
der Sonde 26) und durchläuft feine Bahn-in 97 Tagen 27). 


Er iſt fpiegelartig, Iehrten Manche 28), und feine Sleden 


find Abfpiegelungen unferes Meeres in ber heißen Zone 29); 


Anders ſagten, er iſt erbartig, und wird ‚von funfzehn 


Mai größeren Thieren bewohnt als unfere Erbe, fo wie 
‚ die Gewaͤchſe höner find, und ein Zag funfzehn der 
unfrigen "dauert 39); Verſchiedene behaupteten 31), er ſey 


ein feuriger Körper, erſcheine aber erdartig, und habe groͤ⸗ 


Gere Thiere und Gewaͤchſe als unfere Erde ® * Man ſieht 
offenbar, bei allen dieſen Angaben, daß fie in verfchiebene 


Beiten gehören, muthmaßlich laͤßt ſich auch für einige bes . 


fimmen, wann. fie aufgefonmen feyn mögen, wenn mar 
fie mit dem, was wir über fpätere Geographen und Aſtro⸗ 
nomen fagen werben, vergleicht. oo. 


Die neueren Ppthagorder lehrten 28), eine Flamme 
verbreite ſich allmaͤhlich uͤber den ganzen Mond, Bis zum 


Vollmonde, und nehme auch allmaͤhlich wieder ab. Mondfins 


ſterniſſe entſtanden, nach der Meinung Anderer ®*), buch 
das Dazwiſchentreten der Erde oder Gegenerde. 


Nach der Anſicht mancher Pythagoraͤer hatten nicht 

nut bie Planeten eigenthümliche Bewegung; fondern auch) 
e Firſtetne 36), die fi im Kreiſe um ſich felbſt drehten, 
ein Behrer Jeder Stern war. ihnen eine Bert (nds- 


2) Plato im. p. 2. Chatcid. a Tim. $. 108. P. 350- Macrob, 
in Somn. Stip. Lb. I. c.'sı. Prochis ia Tim. 'p. I. 260. 2. 
28. Athen,. lib. IE. P 5. Aristot. de motu animal. e. 4. 
Lactent. inst. div. lib. III. c. ze. N 

26) Dipg. Laers. lib. VIII. $. 27. Stob. p. 558. 

a7) Gellius ı, = nn 

28) Stob. p. 552. Piut. IT. e. 3 De fa. in orb. Iun. ed. Reiske 
FE. 1x p: 644. 


=) Diefe Anſicht hatte der Diäter Ageftonar; Plut. opp. ed. " 


Heiske. T. IX. p: 695 
30) Plut. de plac. H, 30. — De fac. in. orb. Iun. p. 7r2. 
"zı) Galen. c. 13. \ 
$) Stob. p. 562: Wal. Chalcid. p. 216. 288. 
33) Plut. 1T, 29. Galen, c. 15. Stob. pP. 560. 


— 


A) Diog. Laert. lib. V. g. 25. Stob. p. 560. Piut. de plar. IT, % 


3) Achill. Tat. Lg. e. 10 18. 
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uos), alſo eine de 36), von Luft und Atder angehen, 
in beim unendlichen Raum 3”). ni 


Kometen waren, nach Einigen bee Pythagoraͤer 3°), 


immer am Himmel, . wie die, Planeten, aber fie liefen ihre 


eigene, befondere Bahn, erfhienen nur, wenn fie von 
dee Sonne- entfernt fanden, und nur auf Eurze Zeit. 
Arhnlihe . Behauptungen ſtellten Hippokrates von 
Chios auf 9) und. fein Schüler Aeſchplus +0), fie 
glaubten auch nicht, daß der Schweif etwas bem Kometen 
Eigenthuͤmliches ſey, fondern daß er nur, dadurch entftände, 
daß unfere Sehſtrahlen fich in der ihn umgebenden Feuchtig⸗ 
keit braͤchen. Nach Anderen waren Rometen ein Wieder 


. “ . . 
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Venus erkannten ſi ſie als Morgen: und Aenbfternd2); 
nach. Apollodor *3) war es Pythagoras ſelbſt, der dieß zu: 
ef fand * Andere indeß behaupteten, es ſey die Lehre 


"36 Stob. p. 54. u | 
* Hier mag eine den Orphikern, ja dem Orpheus ferdt zuge: 
::figrfebene Hünetbefe elften Piag erhöften (Piut. de ‚plac. U. 


nr ...2% de Orac. defeet. p. 416. de fac. in.orb, Ius..p. 935. Ma- 
erob. Spmn. Scip. Iib. T. q. ın. 'Bugeb. Pr. ev.lib. XV, 
6. 30. Gelen. bist. phil. c. 50.)3 fie zueinten: Mer Mond u 


leglicher Stern ſey eine Erde, der unftigen ähnlich (Stob. c. 
64 Proclus in Tim. ljb. V.,p. 292. ib. IV. p. 383. Plet). 
M Aristot. Meteor. I, 6. Wal, Olympiodor. ad .Met. p. ız. 
Job: Pbilopon. p: 94. Seneca N. A. U, 19. ‚Plin. II, 2% 
Schol. Arat. Diosem. ‚359. Theom ad. c. 
9) Aristot. 1. c. 40) Aristot. I. c. Schol. Arat. 1. c. 
w) Galen. c. 13. Plut. IIT, 2. Stob. p. 63. 576 Stopäus (l.c.) 
erwãhnt auch noch die Meinung der Shalbüer üder Kometen: es 
gebe, erklärten fie, außer den Planeten, Sterne, die eine Zeitlang 
‚ ‚acht zu ſeden wären, weil fie von und.entfermt ſtänden, biös 
weilen aber, wenn fie fi und näberten, fichtbar würden. Gie 
ſchienen wieder zu verfhmwinden, wenn fie, wie Fiſche in hie 
Tiefe ded Meeres, in die Niefe des Aetherd zurückgtengen. 
®pt. Plin. II, 24.85. Plut. de plac. Au. a. Seneca. n. gu. 
viL, 2. 
42) Plin. II, 6. 8. 20, Diog. Laert. vmi. 4. - 
43) Ap. Stob. p. 590. ' ” #4) Plin. 1. e. 
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des Varmenibet AS).. Er wihrte ſehr lange, FR in Grie 
cheniand dieſe Behauptung Beifall fand; dieß beweiſ't die, 
dem Timaͤus dem Lokrer beigelegte Schrift, der Verfaſſer 


geſteht, daß nur Wenige zu feiner Zelt fie annahmen *6). 


Daß die Pythagoraͤer die Schiefe ber Erliptit lehrten, waid 
ſchon früher bemerkt +7). 


Auch die Entfernungen ber Geſtirne ſuchten bie Pytha⸗ 
goraͤex zu beſtimmen +3). Pythagoras ſoll von der Erde 
bis zum Monde 126,000 ‚Stadien gerechnet haben; von 
Monbe bis zur Sonng das Doppelte, bis zum Thierkreife 
das Dreifache; derſelben Meinung war auch Sulpicius 
Gallus *29). Makrobius 5°) zei t auch wie Pythagoras 


Verſuche angeſtellt habe, uͤber die tt, wie tiefe und hohe‘ 
Töne hervorgebracht wuͤrden, und wie er darauf feine Hy⸗ 
potheſe über die Muſik der Sphären und deren Bewegung, 


gegründet. Pythagoras mannte die Entfernung bes Mon⸗ 
des. von der Erbe‘ Einen.Zon, "und gab darnad an: von 
ber Erde zum Monde fen Ein Ton; vom Monde zum Mers 
kurius 3 Ton; vom Merkur zur Venus 3 Ton; "von dee 
Venus zur Sonne 15 Toͤne; von der Sonne zum Mars r 
Ton; vom Mars zum Jupiter 4 Ton; vom Jupiter zum 


Saturn 3 zon; ; vom Saturn zu ben Fieſternen 1 Töne 5 ®). | 


Kltmdon, ein Pythagoraͤer (um DI. 65), und bie 
Mathematiler Ichren, die Sonne fen flach 52); "der 


Mond war ihnen fcaphenförmig #3), und ward verfinftert, 


‚wenn er die Deffnung von uns abwendet 5*), 


46) Diog. Laert. IX. 6.23. Val. VII, 14. wo Gafand. richtig ver⸗ 
beffert,.hatz ſ. Menag. Obs. all. c. p. 367. und Preret Our. 
T. I. p. 12. ed. in ' vu 
46) De anima mundi P» 650. ad. Wetst. | \ 
47) Plut. II, 23, Stob. p. 502. 48) Plin. 11, 19. aa. 
49) Bgl. Censorin. c. 135 andere Angaden f. bei Ceusorin ]. c. 
Macrob. in Som. Scip. lib. II. c. x. M. Capella II, 8 
60) L. e. | 
gT) Vol. Censorin. c. 13. Sext. Empir. Pyırh, ‚bypot. lib, III. 
20 18. Chalcid, ad Tim. p. 129. Theo. Sayrn. p. 88. 
62) Stab, p. 6 53) Bel Diog. -Laert. lih. van, $. 5. 
” 5) Stob, p: 58 ZZ 0 
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Die Fieſterne meinte er, bewegen ſich von Oſten nach 
Weſten, die Planeten aber außerdem noch in der entgegen⸗ 
veſetzten Richtung ss) ’ 


Parmenides ſolte, nach Phavorinus 56) zuerſt 
demerkt haben, daß Hesperus und Lucifer oder Phosphorus 
J „Beate Stern fen 57), eine Entdedung, die Andere, wie 

- oben bemerkt ward, dem Pothagoras zuſchreiben. 


Aus Licht und Finſterniß, Dichtem und Lockerem ent: 
ſtanden mehrere Kreiſe, iſt feine Lehre 58), die alle aber 
durch ein Etwas. das einer Mauer ähnelt, zu oberſt einge: 
fhioffen wurden. Der Himmel ift ihm Feuer, und er iſt 
die aͤußerſte, Alles umfafjende Kreifung 9) 


Erſt kommt die Begraͤnzung⸗ dann der Kether, in wel⸗ 

chem fih der Planet Apheodite (Menus) bewegt So), dann 
kommt ein Feuerkreis, wahrſcheinlich der Sonne. Die 
Milchſtraße nennt er eine Miſchung des Lockeren und Dich⸗ 
"ten, denn diefe-Bermifchung habe eine milchige Farbe’ °’), 
- Sonne und Mond fchieden fich ans ihr, dieſer aus dem lo: 
deren, jene aus Dem dichteren Stoffe, der heiß ift °2). 

- Dann folgt der Kreis der Sterne, den erben Himmel 
nennt, fegt Stobäus 62) hinzu. . Die Sterne fetbft hält 
er für dicht zufammengedrängtes euer, das durch Ausdüns 
ungen der Erde unterhalten wird. : MWahrfcheinlich feste 
er ben Mond ganz zu unterfl, er ift der Sonne an Größe 
gleich. und wird won ihr erleischtet 64), Die Flecken im 
Monde entftehen, weil zu den feutigen Beftandtheilen duns 
tele gemifcht find 6°). Dag. er die Erde in Zonen getheilt 


dt - 


. sr) Plut. de plac. II,-ı6. Stob. p. g16. Galen. c. De 
56, Ap. Diog. Laert, lib. IX. $. 23. 
m Stob. Ec]. phys. p. 518, " 
58) Stob. 1,'23. Diog, Laert. 9.2. . 
59) Stob, p. 500. 60) Stob, Pe58 .: 
GI) Plut. 1II, ı. Stob. p. 482. 574. Galen. c. ıy. 
62) Stob. lib. IL c.26. p- 532. vgl. c..23, 28. Diog. Laert. IX. | 
- $, 22 
- 63). Stob. P. $10.- 
6) Plut.-de plac. IE, 26. de fac: i ın orb. lın, p. 929. Stob pP. 
"58. 650. Galeu. e. 5. 
| . (g) Stob. p. >64. Plut. adv, Colet. p- ‚nu 
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haben ſoll, iſt oben ſchon bemerkt, ı mir werden non dieſen 
Erdguͤrteln unten fprehen, wenn beftimmitere Nachrichten 
uͤber dieſelben vorkommen. F 


Heraklitus, durch feine Dunkelheit berufen .«°), 
behauptete, ber ‚Himmel fey feurigeer Natur 67), Die 
Sonne hielt. er für fo groß, als fie und fheint *®), nach 
Theodoret 6?) einen Fuß groß, und für ſtaphenfoͤrmig 7°). 
Aus Erde und Meer fleigen Dünfte aufr einige gl nnd. 
und rein, andere bunfel 7T), jene vermehren das Genen, 
diefe das Feuchte. Die feurigen Theile fammeln ſich in ber 
Sönne, und beleben den erlöfchenden Brand; ‚daher heißt. 
es, die Sonne naͤhre ſich vom Meere und dem Okeanos ??), 
unb wenn fie eine Zeitlang gegen Norden gewandelt, ‚am 
fie um, weil fie nicht die gehörige Nahrung finde. 
die Art erklaͤrt fich, ‚wie Heraklit' fagen konnte, bie Ph! 
erlöfche täglich und entzuͤnde ſich wieder 7°). Sie iſt das 
glänzendfte Geſtirn, -und verleiht die meiſte Wärme, weil 
fie uns beinahe am naͤchſten unter Alten Beftirnen iſt 7*+), 
und weil fie im teinen Raume ſchwebt. Die Entfernung, 
meinte er, laſſe ſich meſſen 78). Nah Stobäus ”°) fol 
Heraklit die Sonne dvauua vospbv genannt haben, ein 
Ausdeud, den die Stoiter von Sonne und Mond tebrauq⸗ 

66) Später warf man fie. pm fogar als ſelbſtaewaͤbit vor Diez. 

Laert. lib. IX. 6. 6. Cic. de fin. IJ, g.), jum Theil zührte 

fie von dem Mangel aller Interpunttion ber (Aristot, Rhet. 

III, 6. Demetr. Phal, de interp. P- 220). ' 

&) Stob. I, 24. p. g. ed 
- 68) Diog. Laert, lib. IX, 5:7. Pe Ion .. 
69) Graec. cur. affect. Serm. I.. Galen. 2 77 Stob, 3. 6. 

Piut. II, 22. » 

90) Plut. It, 23. Galen. 1. €. Achitt, Tat. — * —8 

m Diog. Laeft, lib. IX, $. 9 — ıl. 

7) Aristot. Meteor. II, 2. Plut. 11, 17. Stob. p- 7 

"n) Aristot. Meteor. II, 2 ‚Alex. ‚Aphrod. in Meteor. Tol. &. 
‚A. Procius im Tim, p-. 33% Plato de rep. IV. p. PN Ge 


. 
Dr] 


„. ten. 9, 14 u 
94) Diog. Laert. IX, 5 10. J 
15) Diog. Baert. 1.6. Stob ꝙꝓ. A8. 27b) 3. 324 
| & 


Ukertes alte Geogy. I. Ah. zte Abth. 
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un 1m, und den wahrſcheinüch Heratlit nicht fd beſtimmt 
ausgeſprochen hat 72); iſt wohl vorepdr zu lefen. 


: Dee, Mond ift von gleicher Befchaffenpeit mit ber 
Sonn naͤhrt ſich von Duͤnſten und ſteht freilich der Erde 
“näher als die Sonne, leuchtet aber nicht fo hell, weil er 
ſich in dickerer Luft bewagt?°). Die täglichen Veraͤnderun⸗ 
gen des Mondes entfichen ducch geringe: Wendung feiner 
Staphe, verfinftert wird er, wie Die Sonne, wenn bie 
Deffnung der Skaphe uns abgetehrt der Boden und zu⸗ 
getehrt iſt *0). 


In der Luft find auch, fast er, hohle, becherartige 

Gefaͤße (änapar) ®*), über deren Beſchaffenheit er ſich 
aber nicht eeflärte 83); fie kehren uns bie hohle Seite zu, 
darin fammeln ſich leuchtende Dünfte; mir nennen fie 
Sterne ®3), und fie find von ähnlicher Art, nur kleiner 
als Sonne und Mond 4), 


4 
% 


% Plnt. 1, 22. Stob. p. 554. Diog. Laert. VIE 5.145. 

"6 Sqhleterm acher ie Wolfe Muf. des Alterth. I. 8. 20% 
99) Diog. L, lib. IX. & zo. Plut. Il, 27. 28 Stob. pP. 558. Thes 
Pan edorer. T. IV. p.\798. 

86) Diog. Leert. IX, $. 10. Achill. Tat. Yoag. c.21. Plut. 18, 

17.243. 29. Galen, c. 13. Stob. p. 510. 524. I, 550. SB. 

: 82) Plat. IX, 9. Stob. I, 2b. 2. P. 658- 
82) Diog. Laert, IX, r. 

83) Diog. Laert. IX, 9. Stob. p. 510. 


84) Galen. c. 15. Diog. Laert. IX, & 10. 11. Stob. p. 558. Pla- 
to de rep. T. VII. p. 8. Nach Plutarch de plac. II, 13. 
Wal. 28. Iehete Hekraktlitas, baß jeder Stern eine Weit fen; 
,: eine Gebe von. Euft und Aether umgeben, in dem unendlidben 
Kaum. Bed bemerkt in der Note, die gewöhnliche Besart fey 
Seraklodes, Aber die Hanbſchrift P. habe Dereklitus, und 
dieß ſey richtig; man muß aber Heraklides beibehalten, auß 
nach Stob. p. 55% Schietermacher of Muf- des Ale 
tertd. B. 1. S. 38.) hat auch mit Hecht dei Hlutard de plac. u. 
. 7. denRamen Oeraklides aufgenommen, de? ebenfalls det Piu⸗ 
n tarch äs plac. Il; 25. 27. Balenud c. 14. Stotäns p- 5t4. mit 
dem des Heraklitus verwechſelt iR, dielletcht (ca durch Schul 
2er genannten Auszugmacher, die Durch Aehmäichkeit des Mer 
menk nasfühss, Vie Barhelkingen Meider aufenimmenzarfen, 


u 
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Berlins ſoll gelehrt haben, der Mond ſey eine nebe 
Nebel umgebene Erbe ®°). J 


Leucippus ließ die, Welt auf folgende Weiſe ent⸗ 
ſtehen 26)3 aus dem Unendlichen riſſen fi ſich viele, mannich⸗ 
faltig geſtaltete Koͤrper los und fielen in's Leere. Sie trie⸗ 
ben im Wirbel umher, und es ſonderte ſich durch das Sto⸗ 
en und Bewegen, Gleiches zu Gleichem. Das Schwere 
blieb zuſammen und bildete die Erde, das Leichte flog auf 
in den leeren Raum, entzuͤndete fi durch die fchnelle Bes 
megung, und es wurben Sterne. Die Sonne fteht, nad 
“ feiner Anfiht, am weiteften entfertit, dann kommen die 
Sterne, darauf der Mond 97), der am wenigften Licht hats 
und Alte bewegen fich um die ruhende Erde. Sonnen⸗ und . 
Mondfinfterniffe fuchte er dadurch zu erklären; daß die Erbe 
nad) Süden hänge, das Wie aber ift ung nicht überliefert. , 


—Demokritus, der über die Planeten. fchrieb 2)... 
und bei Senefa °°) subtilissimus antiquorum omnium, 
heißt, hatte folgende Anfichten. Es giebt unzählige. Del \ 
ten, von denen mehrere fi gleich find 9%). " Die Erde 
steht fit in der Mitte unferer Welt 9). Durch die Kreise 
"bewegung der Atomen, von Morgen gegen Abend, entſtan⸗ 
den Sonne, Mond und Sterne ?*), und diefe ben Afo⸗ 
‚men eingeprägte Wirbelbemegung, hat folhen Einfluß, daß 
ſelbſt die Sonnenwende dadurch verurfacht wird.‘ Ale die 

enannten Himmelskoͤrper find fefte, feurige Koͤ er, die - 
Sonne heißt ihm uößpos ?*), 9 zerpos did Ur RR, 
bie Geſtirne z&rpoz ?*). . 
Die Fipfterne fiehen am höchften °*); danu few die 
Planeten; disfen, nach Piutach.?°), Sonne, Menb-umb. 
Venus; Srigenet 97) fagt: nach der Erbe komm des 


. 85) Stob. p. ag2. 86) Diog. Leert. ib. IX. 5. , 
‚92) Diog. Laert. IX, 3» ° . 88) Diog, Laars. IX. 5. #. . 
8 Qu. n. VIL,2 ... 090) Cic. Quapat. Ar. AV, 36. 27 


qu) Simplic. in Asistot. Meteor. II, p. 124. . 

92) Cic. de fin. I, 6. Plut. II, 16. Galen. c. 31. 

93) Piut. Il, a0. Stolh p. er. Euseb. LI av. . © Dieg; —* 
IX. 5.4 4 

:9$) Stob. p. S08. 1rF 

95) Stob. p- 608. Galen. c. 12 W) H,e: _ P 

97) Ehes. Gron. T. X. P. .-.. Sa 
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Mond, dann pie Some, dann die Planeten, bie in un 
gleicher Entfernung_ von ber Erbe fiehen, und zulett die 


| | Sirterne. 


‘Die Sonne ift nicht. fo klein, als fie uns ſcheint, Tor» 


bem ein großer Körper 9°). Der Mond ift ein fefter, few 


eiger Körper, mit Ebenen, Bergen und Abgründen 22)3 
die dunkelen Flecken auf demſelben fi ind Schatten Höher 


Tiegender Theile 300), 


Es giebt unzählige Sterne und fehr Meine, oft ſehen 


Bir nur das vereinte Licht mehreret "). Kometen entſtehen 


durch Vereiniguig zweier oder mehrerer Sterne ober Pla⸗ 
yeten ?), ober, wenn der Schein der Planeten auf andere 
fältz; wie, wenn mehrere Spiegel ihre Strahlen gegen eins 


‘ander werfen, eine flernähnlihe Erſcheinung entſteht 8), 


Aus dieſer Anſicht laͤßt ſich ſeine Bemerkung erklären *), 


- daß nach dem Verſchwinden mehrerer Kometen, die er be⸗ 


obachtet Habe, Niue Sterne entſtanden ſeyen. 


Den aͤlteren Anſichten getreu, ſpricht Herod'ot von 
er Sonne, wie ſie uͤber der Flaͤche hinwandelt, ſchon des 
orgens den Indiern im Scheitelpunkt ſtehe, und ſie mit 
verſengender Glut beſtrahle 8). Auch berichtet er, wie die 
Soͤnne ihren gewohnten Weg verlaſſe im Winter 5), dur) 


| deftige Stuͤrme von Norden zuruͤcgetrieben, und wie ſie 


\ 


s bie, de ‚ün. I, 6 Aristöt. ‘de Aninia II, . Das Demokri⸗ 

rus gelehrt dade, die Sonne nähre ſich von den aus dem Mee⸗ 
ze aufſteigenden Dünſten, iſt wohl Mipverkand des Gufla: 
Ahtuß ad Od. XT. p. uᷣtz. 

Ay Piar. II, æ5. Gäalen. c. ı5. Stob. p. 690. Ruseb.. 

206) Sieb. p. K64- Orig. c. 15. Aclian.v. hist. IV, 29. Plat. de 
fae. in orb. lün. p. 929. 

“ 3) Mäcrob. in Stmn. Scip. I, 15. ’ 

a1 eneta bemertt Qu m. VII, 3. Democritus suspicari ait 

- se, plures este stellas guae 'Currant, sed nec numerum 
anarum posüit, nec normjina, nondum n comprehensis quin- 
’que siderumi tursibus. 

y ‚Aristot.: Meteor’T, 6. Piut. IE, 2. Gerieca n. qu. VIE, r1x. 
Stob. p. 678. 684. Theon et Schol. ad Arat. Divseim. 350 
Olympiodor. ad Aristot. Meteer. fol. 14. 

4) Aristos Meteor: IJ, 9. . on 
6) III, 104, 6) U, a. — —2* 





dann wicht: Über Libyen einhergehe. Nach der Angabe der 
Aegypter, erzaͤhlt er?), waͤre innerhalb 11346 SJahtın, 
die Sonne zweimal dort aufgegangen, wo. fie. nun unterge⸗ 
He, und im Diten wieder untergegangen, dieß hätte aber 
durchaus keinen "Einfluß weder auf den Fluß): noch dee 
Klima, noch die-Erzeugniffe in Aegypten gehabt s), | 
Anaxagoras ſerklaͤrte den Himmel für ein ſteinernet 
Gewoͤlbe, das nur dutch den heftigen Umſchwung zufonte - 
mengehalten werde, da es fonft einfallen muͤßte °), den. 
Aether für Feuer 3°), Der Himmel babe fruͤher als eine 
Kuppel über der Erde geſtanden, fpÄter aber habe die Erbe, 





meinte er, eine ſchraͤge Stellung angenommen, und da⸗ 


durch erklaͤrte er die. Schiefe des Pols 77). Nachdem näm: 
lich das AU (xdouos) vollendet und die Geſchoͤpfe auf der 


Erde waren, habe ſich diefelde geſenkt, damit einige Theile 


unbewohnt, andere bewohnt ſeyn koͤnnten, durch Kälte, 
Hitze und gemaͤßigtes Klima. Die Erde ſteht ihm ſtiu in 
der Mitte der Melt 22), ' 


. Die Sonne hielt er für: eina stäpende Maſſe I 22 vie u 


j 


II. 
‚8 Scalig. II. Emend. temp. p. 198. fat dieß auf eine, wixt⸗ 
liche Naturerſcheinung zu beziehen. Bol. Plate Polit, p. ag. 
 Dupuy in d..Mem, de l’Ac. des Inscr. T. xxix. Hist. p. ö 
mg. ed. Goguet 1’Orig. des loix etc, T. III. p- 207. 
9), Xenoph. mem. Socrat. IV, 7. 7 Plut. vit. Lysand. c ze. 
'Diog. Laert. vit. Anaxag. 

20) Aristot, Metgor. I, 8. 
a1) Plut, II, 8. ı6. Galen. AI, 8. Euseb. Pr. er XV, 3 Sio- 
baeue. p. 37. 

b 12) Simplic. in Aristat, ‚de coelo lib. I. p. 114: ' \ 
3) Xdog, rirooc, oder MUÖPOg drdmvooc. . Plato Apol.. "Socr. 
’p. 61. de legg. lib. X. p- 69. Xenoph. I. ec. Diog. Laert. 


. Ar: 


‚3 ©. Plut. de plac. II, 13. Euseb. XV, 23. Theodorgt. u 


Serm. IV. p. 530. Joseph, c. Ap. 11, 16. 37. ‚Orig. e. Cels. 
V,11. 2.238. Achill, Tat. Isag. c. 19. Galen. c. 31. Snid. 
v. "Ayafay. vr. Mußdoes- Tatian. adv. gent. Harpaczation. 
v. "Avakay.: Emstath: in Od XII. p. 457. Schol. Pind. O1. 
‘I, 97. Schol. Busip: Or. 9g2. Hippol. 6or. Schol. Appli. 
ws. Bhod: 1,498. Stob. P. 526. Orig.-p- 27% Wal, Ueraldi Ad- 
' vewsar. lib. 2, al. Be 
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mal größer als ber Peloponnes 24), ober nad) Galenus 
‚sielmal größer als die Erde; und er behauptete, es fey ein: 
mal ein Stein. aud der Sonne gefalten "°). "Die allge 
wieine Kreisbewegung des Himmels und des Aethers hält 
Sonne, Mond und Sterne an ihrer Steue und führt fie 
mit herum 1°). Daß die. Sonne nicht weiter nad) Norden 
Hinaufgehe, erklaͤrte ge durch die entgegenwirtende Kraft. 
Her Luft.in jenen. Gegenden, die bort zu dihkfen!?); bee 
Mond wende fi oft, weil er die entgegenſtrebende Luft 
micht bewaͤltigen Eime 28). - - — 0. 
Den Mond hielt er für einen Feten Körper, mit Ber: 
sen, Fhälen u. f. w. 19), an, Größe dem Peloponnefus 
- gleich 7°). Nach Stobaͤus 21) erhielt ex fein Licht von der 
Sonne, und ward durch den Schatten der Erde verfin- 
ſtert 22), oder wenn Körper, die der Exde näher flanden 
als ee, deren er, einige annahm 23), fich zwifchen beide 
Kelten 2°). Die heilen und dunkelen Stellen im Monde, 
erklärte er durch die verfchiedenen Beftandtheile deſſelben, 
die Höhen und Tiefen büdeten: zu dem Feurigen fey das 
Dunkele gemiſcht =°). 


34) Diog. Laert. I. e. $.8. Plut. IT, a0, Galen.c. 14. Busch. 
XIV, 4. XV, 9 j 
8) Diog. Laert. 1.c. Plin. IX, 58. Amm. Marcell. XXII, 6. 
‚Platarch. vit. Lysand. Aristot. Meteor. I, 7. Bgl. Menag. 
ad Diog. Laert. lc, Scalıg..ad Euseb. Chron. MDLL 
26) Orig. p. a7. a 
‚39 Plut. II, 23. Stob, p. g28._ Galen, e. 4. Orig. 1. e. 
mm Orig. p. 27. on Ä 
) Plut. II, ar. 25. 39. Diog, Leert. Theodoret, serm. IV. p. 
‘ gar. Tatian. adv. gent. p. 138, Stob. p. 560. Euseb. XV, 
8: Plato Apolog: Socrat. ed, Bip. T. 1. p. 61. Galen. c. 


15. Orig. p. 73 
se) Piut. de Sac. ir ord. lun. p. gt. sr) P. 58. 
22) P. 560, 33) Orig. p. zyr. \ 


33) Stob. p. go. nad Adeophraſt. Aristot, ade coelo II, 13. Ana⸗ 
egoras fArteb über Finferniffe, Pat. vit. Nic. c. 23: Plate 
(Grat. p. 87.). zweifelt, ob er zuer® gelehet Babe, daſß ber 
. Mond fein Sit von der Sonne empfange. J 

8) Plato Apol. Soer. T. I. p. 61. Stob. p. 564. Galap. ec. 19 
. Plut\ de fac, p. 932. gl. Schol. Apol Ried. I, 458. 














Auch die Sterne waren, wie er glaubte, gfähente 
Maffen 2°), duch den Aether im Umſchwung mit fortges 
tafft und gehalten‘*"), und durchgluͤht; man fühlt aber 
ihre Glut nicht, wegen der Entfernung *°y. Sonne, 
Mond , Planeten’ und Sirfterne bewegen fh von Dften 


nad) Weften 2°), aber die Pianeten haben außerdem noch. 
eine entgegengefegte Bewegung 3%). Am naͤchſten ſteht 


ans be Mond, dann die Sonne, darauſ folgen die Ster⸗ 
ne BI)J. 


Ein Komet ſchien auch ihm eine Vereinigung mh 
rer Planeten, die dann Slammen ausſtrahlten ®*). 


\ 


Denopides von Chios, des Anarageras Beitge | 


nöffe 32), fol in Aegypten fich aufgehalten, und dort mare 
herlei über den Kreis, welchen bie Sonne durchläuft, exe 
fahren haben; daß er ſchief fey, und daß bie Bewegung 


der Sonne der von den anderen Sternen geräbe entgegens 


gefegt ſey 3*). Die Milchſtraße behauptete vr ) fer bie 
ehemalige Sonnenbahn. u 


Archelaus, des Anarageras Schuͤler, feinste ſei 
nem Lehrer bei, bie Sonne wäre, fagte er, bas ‚größte 
Sehim : 9). 


Weber Metradorns, den Schüler Demokric FR 


ben ſich wenige Nachrichten; fo viel man entwächfeln kam, 
lehrte er: der verbichtete Aether bilder Wolken, dann Wafs 
fer, das herabſtroͤmend bie Senne ‚ diese fen eine + siähen 


26) Theodoret. pP. 5%. Piut. u, 13. Stob. p. se. ‘ 
27) Plut. vit. Lysand. c. 12, 2 Orix. pP 
89) Plat, II, ı6. Stob. p. 508. Galen. e. 13: Bol. Gassendi 
Phys. 1ib. ItI, p. 610. nt 
30) Petav. Uranel. p. 122. 
31) Orig. p. 27% Prochw in Tim. 2: 26. 


34) Diog, Laert. Aristot. Meteor. I, 6. Stob, p. 96 Seien 


N. qu. VII, & Plut, III, s; 
. 33) Plato Ainatoft p. 133. 
24) Died. Sic. I, g: @. Wal. Meng. in Diog. Lan er: 
Perizon. ad Ael. v. h. X, 7%. 
35) Ackil. Tat. Isag: & 24. 
3% Dieg. Laert. II, ı7. Btob..D. go: Orig, B- 3: 
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de. Maffe erklaͤrte? 7) ausloͤſcht; wieder gutsodnet antſtammt 
fle ſich aufs Neue; daduͤrch entflehen Tag und Nacht und 
‚bie Zinfterniffe. 3%). Die Sonne fteht am hoͤchſten, dann 
folgt der Mond, darauf die Firfterne, endlich die Planes 
ten 89), . Der Mont und alle Sterne erhalten ihr Licht 
von bir "Sonne *0), ‚Ueber. die Geſtalt der Sterne lehrte 
er daſſelbe mit Inarimander ar), 


:Diogehes'vor Apollenta, hielt auch dafuͤr, die 
Sm nähre fih von den Dünften des Okeanos *2), fie 
Sep’ wie Mond und Sterne, Bimffeinartig, und in ihnen 
Tammelten fih die Strahlen des Aethers +3). Daß fie 
nit ganz nah Morden hinaufgehe, verhindere die Kaͤlte, 
woburch ſie erloͤſche **). Die Schiefe des Pols erklärte 
er auch durch die Annahme die Erde habe ſich gegen 
Suͤden geſenkt +5). 


Manchmal fielen Sterne, feiner Meinung nach, aus⸗ 
geldſcht herab, wie einſt zu Aegospotamos 26), oder, wie 
tobaͤus tohl richtiger angiebt, mit den Sternen beieg« 

sen fich nicht leuchtende Körper, Steine, im Aether 47), 

aid. deeſe fielen manchmal herab +8), 


Empedokles, der den Anaximenes und Renopha⸗ 
nes ſehr tadelte *29), lehrte, bie Erde ſtehe in der Mitte 

der Welt ſtill, der Himmel bewege ſich umher *°) und 
daite jene durch den Umſchwung *2). Der Himmel ſchien 


yVBIut. IL, 20. Stob. B. 84. Galen. c. 24. 
38) Buseb. 1, 8. 0 Galen. c. 13. Stob. p. gro. 
0) Plut. II, ız. Stoh, p. 518. 558. Galen, c. 13 
4) Stob. D. go. üb. d. Ditäfrefe ſ. Plus, JII, 1. Stob. p. &1. 
Galen, <. 17. J 
42) Galen. c. 1. ‚, 43) Stob. p. 552. P- 508. 6%. 
44) Plut. II,23. Galen.1.c. Stop. p. 528. ; 
65) Galen. c. ı1. Stob. p. 359, Plut. II, PB. 16. 
.) Plut. II, 13. 47) P- 508. a 
48) Diog. Laert. II, 10. "mit d. Anmrt. 
4) Ariatot. de coelo II, 13. Plato Phaed. RL. P>9., ed. Stepb. 
69) Aristot. de coelo JI, > IN, 2 Simplic. ad,l, c. r- 114. 126. 
B. p.r28.A, 
a) ©. Sturz ad Empgäöch. fragm, P: 318. 31 "Achill. Tat. 
Jsag. p. 130 j 


or." 
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in eipltl- e oder elbarlig 6.2) ,. aus verdichteter Luft. ent · 
fanden 3) und die Entfernung von der Erde. biö zum. 
Scheitelpunkt fey größer, als bie nach den Seiten hi fo 
daß dieh Gewoͤlbe eiartig war 52). In beiden Harbtugstn 
fey das Feuer- und Luftartige 5%), . 


. Wahrſcheinlich um die Schiefe des Pols m ekiäten, 
[note er’ der Himmel ſeh, da bei dem heftigen Andrange 
er Sonne die Luft nachgab, verruͤckt worden, hie nördz . 
lichen Thelle wären höher gefommen, bie füblidhen ges 
finden, fo wie die'ganze Weit ſich dadurch verändert habe, 

Die Pole Tagen alſo, nach ſeiner Anſicht, anfänglich im 
Horizonte 56). 


Die Sonne ſteht noch einmal fo. weit von der Ede Ä 
entferng als. der Mond #?), fie ift diskusfoͤrmig se), und, 
nur der Wiederſchein des Urfeuers im der anderen Hälfte, 
der Welt 59), der fih an dem kryſtallartigen Koͤrper un⸗ 


ſerer Sonne bricht. Es bewegen ſich beftändig zwei Haldı. 


kugeln rings um die Erbe, eine aus Feuer beftehend, die 
andere qus Luft, mit wenig Feuer gemiſcht; diefe verur⸗ 
ſacht die Nacht, jene den. Tag °°) und es haͤlt die Erde 
das Licht ab st), 


Eine Sonnenfinfterniß entſteht, wenn der Mond zwi⸗ 
föen Erbe und Gone ri —8 Den Mond. hielt er 
J 8F 
g2) Diog. Laert. vor, m. Achill. Tat. Is. in Arat. c. 6. p. 28, 
Piut. II, 21.23. ‚, Buseb. XV, 39 42.° Stob. p, 600. Galep. 
Bist; phil. «a | ’ 
63) Lactant. de opif. dei, XVII, 6. > 
. 4) 'Stob. p. 566. Diele Bouftellung hatten aus bie Depbiter(Achiil 
Tat. Isag. c. 6. p. ı%.) 
.68) Galen. c. 12. a ' : er r 
66) Blut, II,.8. Euseb. xx 39 Galen, e. 11. Stob. p. 358 fr‘ 
». ayb. Stellen bei Sturz ad Emped, fragm, P. 316. 
57) Plut. II, 3r °: 68) Ed. TI, ’ N 
59) Euseb. XV, 23. 56. Stob. p.530. Vat. Plut. de Pythiae orac. 
e. 12. 'De plac.: phil, II, 6. Diog. Leon. VIE, 77. Buseb. 
I, 8 Aristot. da seneu ce 6. 
60)’ Plut. II, ıy. Ruseb, Br 8. XV, rs Stoh. pP. 500, sten, 
e. 12. 
6x) Plut. quaest. Plat. p. zoh 62) Stob. p . sa 
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the viel Meiner als die Sonne, und nannte ihn ein HE 
berfelben 6°). Er iſt diskusaͤhnlich °*), entftand aus durch 
Feuer verbichteter Luft, und erhieft fein Licht von der 
Sonne **). Bon der Sonne ift er doppelt fo weit: ent 
fernt als von ber Erbe 6°). u | | 
Die Sterne find ihm feuriger Natur, die Firſterne, 
glaubte er,, wären an dem kryſtallenen Gewölbe befeſtigt 


- die Planeten nit *r). 


Antipbon, em Sophiſt, um. OL. ꝙo *®),. lehrte. 


| Ye Sonne fey feurig, und naͤhre fih von ben aufſteigen⸗ 


den Dünften 69), der Mond leuchte durch fein eigenes 
Licht, -und Finfierniffe entfländen, wenn die Sonne ihm 
nahe trete, benn das dunklere Licht werde durch das hei: 


dere verfinflere 70). Ihm ſtand bie Erde file, wie dei 


Meiften bisher genannten. 


Philolans, um Plato's Beit ?7), ein Schkier bes 
Archytas von Tarent 72), ift es, bem Arifloteles beſtimmt 


vorwirft, er ſuche nicht die wirklichen Gründe zu ben Er⸗ 
ſcheinungen auf, ſondern erkläre dieſe nach feinen Hywpothe⸗ 


en’73), und weil ihm, wie anderen Pythagardern, Die 

hi Zehne eine vollkommene zu ſeyn ſchiene 7*), fo 
ſuche er, was er nur koͤnnte, auf Zehn zu bringen. Dieß 
that er auch bei dem Weltſyſteme, und weil man am 
Himmel nur acht Sphaͤren angenommen, für ben Mond, 


83) Diog. Leirt. VIII, 77. Ackill. Tat. c. 16. a 
. &) Diog. Laert. I, c. Plat. II, 27. Enseb. XV, M. Galen. c. 
15; daraus iſt zu erflären, Alt. quaest. Rom, ı8r- 
66) Plut. de Zac. In’osb; Jun. 2.9 — ge. Kuseb. 1, 8. Stob. 
‚P+ 682. 558. | — 
66) Plut. 1I, 31. 3% Euseb.XV, 53, Galen. c. 15. Dos Gegentdeu 
bat Stobäus p. 560. Wei. Sturz fragın. Emped. p 3% 
67) Plut. IL, 13 EZuseb. XV, 3. Steb. p. 506. Achilt. Tee. In- 
trod. p. 133. Aristot. de caelo. II, 7 Galen. co. ı2 
‚üß) Alex, Aphrodis. in Aristot. Meteor. p. 17. ' 
40) Stob, P-52%% - 79) Galen. c. 15. Gtob. p.556. Pint. ZI, =8 
1) Diog, Laert. lib. VIII. gß. . 2 Ä 
72) Bol. über ihn, Meinerb Bel. d. Will. 1. Thl. ©. 508. Gar. 
- Gberdardt in der Werlin. Monatsſchrift v. 3. 87. Tie de⸗ 
mann erſte Philoſ. Griechenland's &- Hr. 
73) De coel. IT, ıy 74) Aristor. Metsph. 1, 6 
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Kı Some, Dir fünf anderen Planeten und den Firftern> 
himmel, fo fette er noch zwei andere hinzu, bie Erde zul) 
die Gegenerde 75).. Die Mitte und die Peripherie ber 
Sphaͤre waren den Pythagoraͤern die ehrenvollſten Stellen 
im Weltall, daher verſetzten fie auch dorthin das edelſte 
der Elemente, das Feuer 7%). Das Gentralfeuer war bei 
dem Philolaus des Mittelpunkt de6 Ganzen, um daſſelbe 
drehten fi fih in 34 Stunden die Erbe und bie Gegenerde, 
in einen ſchtaͤgen Kreife, in einen größeren die Sonne 
and bes Mond 77), Das Keuex, fagen nach ihm Andere T*y 
ſteht im Mittelpunkt des Alls, und Feuer iſt das Aeußerſte, 
was das All umſchließt. Zehn himmliſche Körper bewegen 
fh um das Centralfeuer, Gegenerde, Erde, Mond, Sons 
ae, fünf Planeten, dann der Himmel"? 

Die Sonne ift gladartig, nad) PhHolaus, fie empfängt 
bie Strahlen des Gentralfeuers, wirft fie auf uns, un 
bewirkt dadurch Licht und Wärme 2°), fo dag Einige fos 
gar fageen ®2), es gebe gewiffermaßen zwei Sonnen, ober 
feläft drei, wenn man bie auf uns auchägemorfsnen Strah⸗ 
len mitrechne. 

Der Mond ſchien ihm der Erde aͤhnlich, nur von | 
hrößeren und beſſeren Geſchoͤpfen bewohnt .s), | 


M) Aristot. de coelo II, 22. Simpkio, in L. e. p. ng Plut. „de 
plac. II, a9. Ill, 7.11. Stob. p. aßæ. Æ. Diog. Laert. VIII. 
$. . Protlus in Timeeum p. 172. 

%) Aristot. 1. c. Stob. p. a52- dB. 488. An der Aedtdeit dieſer 
legten Stelle zweifelt Zennemann, Geſchtchte der Nhiloſ. 
1. Zd. ©, 129, wohl mit Unzedt, val Plut. vit. Nam. c. s&. 
de piac. phil. HI, ıı.. Simplic. 1. c. Proclus, 1. c. 

MM Aristot. Lc. Piut. II, 11. 13. III, 7. Diog. Laerf. VILI, 8. 
sgi. Böchh com, alt. as Platon, system. coelest, sap. 
Heidelb. 18. 4 

78) Siob. p. 486. 489. Ariſtot. de coole II, er 

2) Bal. Plut. de plac. IL, 13. Galen. $. Obs, litt, Halens, 2. 

"IV. p. 5 Ederdardt’s neus vorm. Sqhriften. S.75 

®@) Achill. Tat. Isag. c, 19. Plut. 12, @. Galen. c. 14. Stob. 
P. 58.99. Rusah. XV, 00. 

Bi) Stob. 1, 26. p. 590. Bol. Achill. Tat. Isag. c. 19. P- 8. 

82) Stab. p. p6a. Dad Syſtem des Philolaus bat Plato in feinem 

Phäbrus angenommen; vgl. Aöckh com. I1. de Platon. Syst, - 

soelest. glob- P-m-i 


x x 
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Auch Ardotas lehtte wohl die VBewtaun ber Eide 


Pr) ihre Achfe und die um Sonne »3) 


Sokrates 24) rieth feinen Freunden, fih nur mit 


‚ den Xheilen der Geometrie und Afteonontie” befannt zu 


machen, die im gewöhnlichen Leben angewendet werden 
koͤnnten, die tieferen Unterfuhungen aber liegen zu laffen. 
Plato Bingegen fuhte,. wie wir früher ſchon bemerkten, 
weniger dutch genaue Beobachtungen, . als durch Specu⸗ 
tation die Anordnung des Weltgebaͤudes, das Verhaͤltniß 
ber Himmelskoͤrper zu ergtuͤnden. Seine Anfichten aber 
huͤllte er in Dunkel 85), und. daher hat man ihn auf ver: 
füiebene Weife erklärt. Streitig iſt befonders, ob er bie 
Erde ruhen, oder ſich bewegen laffe. Die flreitige Stelle 


heißt °5): yivrde rpopdv ubr juerdparv ellovusrnv 


dt nepl rov Öle marvrös ndkov teraustov. Xris 


floteles 87) verfland, Plato behaupte; die Erbe ſey in 


De 


der Mitte des Aus, drehe fih aber um bie, durch das 
Weltall gehende Achſe. Cieero uͤberſetzt “ei 'jam vero 
terram, altricem. nostram, quae zrajetto axe susti- 
netur, diei noctisque effectricem etc. Üben fo er: 
Hlären Proklus °P), Simplicius 99), Pintarh 2), Gas 
lenus, Timaͤus 22). . Diogenes Laertius und Alexander 


Abphrodiſ. 93) flimmen dem Ariftoteleg bei. Schaubach ?*) 


giebt Diefem Unrecht, H. Ideler hingegen. ?5) meint, Plato 
‚babe wirklich an sine, Achfendrehung, gedacht. Er fagt, 
wie wupntenius, . bat goͤttiiche Veſen. hat, nach 
en Plüt. vit. Nam. c't. ‘ 
.'8)'Xenoph: Memor. Socrat. IV, 7, 4 

85) Simplie, ad Aristot, de coelo 1. XI. p. rg. ‚Bel, Gic. ac. 
Qu IV, - ° 

8) Tim. Vol. IX. p. 23 9) De cöelo It, 1> ' 

08) Lib. de Universo. fragm. ®gl. de Orat, 2,46 - 

8) Ad Tim. p.280, 981. el. Bas. fol. 

%) Ad Aristot. de coelo pP. 128. 126. 2. .. 

91) Quaest. Piat. p. roob. | 


= 9) Carsini diss. 1. ad Plut. de plac. past, er aa. Böckh. 


dies. de Platon. system. coelest. slob.. ‚Heidelb, ‚1810. to. p-7. 
K) Diag. L. III, 1 99 der. der Aſtt enomie. ©. 452. 467. 
8 Wörk. Muf. d. Altorth. 2.80. S. 422. 


| 06) Ad Timae. Soph. lex. Plat. 
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Bat, we Ehe‘ zum Anuioupyös b. i. Erzenger, Ver⸗ 
fettiger von Tag und Nacht gemacht, And die Worte 
elAovueynv erc. enthalten den Grund, — die Erde 
Erzeuger von Tag und Nacht iſt, weil fie ſich nämlich 
um ihre Achfe dreht. In eiAovatyn eiße auch nicht . 
fest er hinzu, die umgemidelte Erde, fondern die ſich ums 
widelnde, bie drehende 97). Die Erde Fonnte auch wohl 
dem Plato pÜAas nal Önuiovpyös vunzds Te nal 
— heißen 9°), wenn die aufgehende und ſich am 

immel bewegende Sonne den Tag verurfächte, und wenn 


die Erde bei'm Untergang derfelben dutch ihre Maffe die. . 


Nacht bewirkte; fo dag darin Fein hinreichender Grund 


liegt angunehmen, daß dem Plato fih die Erbe um did 


Achſe gedreht habe. Ein Beweis aber, daß er die Erde 
ſtille ſtehen ließ, was auch Simplieius *) von ihm an⸗ 
führt **), liegt, wie guch Boͤckh richtig bemerkt 9°), im 
Zimäus felbft 199), - Da Plato angiebt, daß der Firfterns 
De fich rechtshin täglich bewege, fo Eonnte ex der Erbe 
eine Bewegung leihen‘, weil, wer biefe zuläßt, jene durch⸗ 
aus aufhebt. Dazu kommt, daß angegeben wird, buch 
die täglihe Drehung des Himmels entſtuͤnden Tag und 
Nacht. Einen anderen Beweis, daß fith bei Plato die 
Erde nicht drehe, führen Proklus 2) und Simplicius auf 
dem Phaedon 2). Stobaͤus 3) bemerkt, Piäto laſſe ſechs 
Arten der Bewegung gelten, herauf und hinunter, zur 
Rechten und zur Linker, vorwärts und ruͤckwaͤrts, Feine 
derſelben Bomme ber Erde zu, daher ſtehe fie unbewegt *), 
Der Fixſternhimmel bewegt ſich, heißt es in einer an⸗ 
deren Stelle, in ununtarbrochener Drehung, rechts, in⸗ 
nerhalb deſſelben bewegen ſih die ſieben Planeten sm 
Thierkreiſe, links 5). 
97) Ueber bie Bedeutung von Mzcdar, u. siisiegaı, T. Hemferd. 
und Rubntenius zum Timaeus Lex. Plat. p. 69-72. uns Ok: 
plicius ad Aristot. de coelo Il. p. 125. 


8) Cir. Plutarch. quaest. Plat. p. 1006. 
) In Aristot. de coelo L. II. p. 114. er Chr. p.161. B. - 
99) L. c. p. X. XI. 200) P.ı Vol. IX. p. zui.. 
1) L.c. p. 281. 2) P. 100- 3) Ecl. phys. 1.r. e. #.’p.&:£. 
u Chr. Plato de ee 1.X. T. VIE P- 327. Pluterch. duaeit. : 
! guabc. P. 1006. - nn u 


- 


$) VoL IX. p- zur. 


‘ 
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Die Er fteht bemnach in ber Bike ©); ihr 
nnkreiſet fie der Mond 7), dann kommt Helios N 


Phosphoros und Merkur beivegen ſich in Kreiſen, gleich 


entftebt Tag und Nacht, und ihr Umlauf beſtimmt das 


und drehen ſich mit der Kreifung bes Himmels'z*); ode 
‚ Wie Andere Plato fagen laffen 25), fie find größtenteils 


Y 


‚Mars gleih ‘8, des Jupiter gleich 9: des Gatuenut 


ſchneli mit der Sonne, aber mit ihr entgegengefehter Ges 
walt; daher dit Sonne, Phosphorus und Hermes ein⸗ 


ander wecfelmeife einhohlen und eingehohlt werden ®). 


Die. nody Übrigen Planeten flehen entfernter won bet 
Erde 9) in folgendes Ordnung, Pyroeis (Mars), Phae⸗· 
ton (Jupiter), Hhaenon (Satucnus), dann die Firſterne 2°) 
Die Sonne, bie Feuex iſt 21), erleuchtet Alles, durch ſie 


Jahr. Der Monat iſi vollendet, wenn der Mond, nah 
geenbigtem Umlauf, die Sonne wieber. erreicht *). 


Die Entfernungen ber Sonne und ber Planeten be 
fimmt er fo, daB wenn man die Diſtanz von ber Erde 
zum Monde zu ı annimmt.22), die zur Sonne gleich 
a ift,, der Venus gleih 3, bes Merkur gleich 4, de 


glei 27 29). 
Die Firſterne find göttlicher Natur und von gran, 


feurig, haben aber auch Theile ı von anderen Elementen; 


7. 


b VoL.IX. p. 311. 36. 7) P. 20. 
.. 9%) Dieß war auch Die Anordnung ber Feauyien. Macrob. in Dow 
 Seip. 1, 19 


i Cfr. Macrob. in Somn. Scip. I m. 
” 9) Piat: de plac. XV, 2. | 
20) Bal. Procius ad Tim. p. 258, 
2) Achill. Tat. Isag. ©. 1% *) Plato 1.1. p. %t. 


30) Tim, p. 36. de Bep. X. p. 616. Bl Shaubag Geſch her 


Alron. ©. 407. 
3) Bel. Plut. de plac. I, 15 Galen. 3 Dipl. HI,% 


Maorob. in Somm. Scip. I, ı9, 1: II. c.4.; wo er zeigt, wie 


- Vie Platoniker, und befonters- Dorodprins, diefe Be 
- seRimmt baden. x 
14)-P. 39$- 0. 


36) Achill. Tat. Isag. ’c. ıt. Plut. I, ı3. de in. im, na , 


P-943. Stob. p.g0. AR Bu 
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tius zu Folge * Kg er gu, ſie waͤren be⸗ 


‚lebte Weſen, Sinwlicius 18) und Anderen 


lehrte Piato, die: Le hätten .eine doppette Bewer 


gung:. indem fie, mit dem Himmel. umbergefühst twürs 
den; und dann, indem fie ſich um ihremeigenen Mittelpunkt 
drehten. Ariftoteles nahm ihnen diefe zweite Bewegung. 


Dee Mond mar ihm erd⸗ und feuerartig 2°), und 


er wird verfinftert, wenn er in ben Erdfchatten tritt 2e). 
Mehrere erzählen, im Alter habe es den Plate ver⸗ 


droſſen, daß er der. Erde den ihr nicht zukemmenden Plat 


in der Mitte angewieſen babe, der einem vollkommneren 


Koͤrper gehöre 2°). | © 


Philippus der Opuntier 9 ein Zuhoͤrer bes | 
Pinto, ſchrieb über Finfterniffe, und Aber bie Größe der 


Eonne, des Mondes und der Erbe 23); - Er nahm eine 
Erde und Gegenerde an, und erklärte die Rondfinker: 
niffe durch das Vortreten berlelben 2. 


39 Plat, IX, 13 mie e. Pu 
“ WW) Ad’Aristot. de coelo 1.2. p. ne A. 
19) Plut. II, 25. Galen. c. 15. Stob. P- 654. Dieg. L. 2.4 
ao) Plut. II, ag. Galen, c. 16- | 
au) Plus, quaest. Plat, pn. oh vis, Rum. cı 1% de Ser. in orb. 
kan. n.025 Busch. pr. ev. 1,.XV. 0,8. Plotin. Ennend. II. 
L2. er. Gersin. in Plat. de place. phil. diss II. p. 31. 


N 
. 20) Hosren de font. Eeleg.- Stob. p. 1%. Böehh, aA Pins: Mine 


+ Kege. p. 76: 
2) Suid. v. —WR Plant. non Posse snav.viv. sec. Bpieur. 
p. 1093. Gr if wohl der Verf. des Buches, dad mon dem Plate 


fonft detleate, Erivouis, f. Diog.L.IIR, <a .c nott; Menag. 
Fabric. B. G. T.IL. p. 97. 


24) Stob. ecl. phys. p. 558. ip. De das Beitalter dar m Te‘ 


mäus, bem Lokrer, beigelegten Heinen Gärift (de anime 
.. mundi, f. Gale opusc.mythol. p, o etc. Wal, Fülleharn 
Betr, 3. Bela. d- Philoſ. 50. ©, 17 u, 1. iv.) ungenis. ſie 
adat alme * guet aech Plate, Dh iR Reigen hist. de 
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Eudorus ſtellte ſeine Veobachtütgen ‘an, zwiſchen 


dem 36. and.39. Grade der Breite, zu Knidus und Helio⸗ 


[)y 


— 


vero Deo »- 312. ©. die prüfen auer verich. Aafichten dieſer 


Schrift b. Tennemaun, Soſtem der Platon, Phitoſ. ı Th. 


©. 3— 106.), fe wollen wer e tat Die Bari ” yulgtheüsen An fich⸗ 
ten. mitthelled- j 

Dos zum oimmel und zum Yelder gehört, it von zweier⸗ 
lei Natur, entweder, von dem ſtets Gleichen, ober dem ſtets 


'Veränderlihen. "Sened führt Alles vom Oſten nach Wellen, 
aa bei allgemetnen Bewegung des Banıen, diefed rüdı 


wieder vom Wehen nach. Dften zurück, innerhalb deffelben 
Kreifes, und .det.atfo. feine eigenthümuiche Art ſich zw dewer 
gen; doch wird ed zufäliger Weife von dem Schwungte des 
ſtets Bleiben, der in der Welt das Nebergewicht bat, auch 


alt ergriffen und mit ihm umgettieben. 


Der Umlauf des ſtets Weränderliien, ‚iR, nach har 
moniſchen Berhältniffen, in fieben Kreife getbeilt. Der 
Mond, der naͤchſte Körper an der Erde, volendet feinen 
Eauf in einem Donate. Die Sonne durchlaͤuft ihre Bahn ir 
einem Sabre. Sie hat zwei Begleiter, den Hermes, (Ders 
tur) und die Dere, (Zuko), welche man Indgemein auch Aphro⸗ 


‚bite, (Senus) und Phosphorus, (Diorgenftern), nennt. Der 
‚Yiste, der gemeine Mann überhaupt, verflcht die gebeime 


Bternkunde nit, und weiß daher auch nichts vom Aufgange 


* 
* 


der Abends und Morgenſterne; denn derſelbe Stern kann dald 


Abendſtern, ſeyn, wenn er der Sonne nachfolgt, ohne Fi) ir 


ihrem Glanze zu: verlieren, bald Morgenſtern, wenn er ihr 
vorausgeht, und vor ihrem Kafgange im der Morgendämmes 
zung. eofheint. Es IB daher Venus zwar oft Worgenfieen, 
well fie die Sonne begleitet‘, aber fie iſt es dod nicht alein, 


. . fondern aud viele andere mehr,. und zwar Zirfterne Tomohl 


j als Planeten; denn jeder Stern von beträchtlicher Größe, der 


vor der Sonne über den Horizont deraufkommt. kündigt des 
Tag an. m." 

Die üdrigen drei Planeten, Ares, (Martı, Beus, (Ju: 
viter) und Kronos, (Saturnus), haben idre eigene Gefchwin⸗ 
digkeit und ungleiche Sahre. Sie fegen gerne iären Lauf bes 


ſtandig fort; allein, je nachdem es die'mufikalifihe Zuſammen⸗ 


ſtimmung des Janzen fordert, erſcheinen fie bald, und bald 


derfipinfäden: fie‘ fotedet, oder verdunkeln fi, und ükerin be: 


Kedt ihr wahrer Aufs und Untergang. In ihrem fheinbaren 
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polie 26) lernte in Aegtpten 26) von- den. Drieflern, und 
fuchte dann richtigere Vorſtellungen in Griechenland zu vers 
breiten; und aus ihm entlehnte Aratus Alles 27), Gene 
fa fagt 2°), Demokrit habe die Bewegungen ber fünf Pla⸗ 
neten nicht genau gefannt, erſt vom. Eudoruis koͤnne man 
diefe genau lernen, ber feine Anfichten von den Aegyptern 
erhalten, die jedoch, bei aller ihrer Aufmerkſamkeit auf den 
Dimmel, ihm nichts über Kometen zu fagen gewußt hätten. 


Vermuthlich nahm er. mit, den Aegyptern an 29), bie 
Erde ſtehe in der Mitte des Weltalls unbeweglich. Plato 
hielt: es für eines ber größten Probleme der Philofophen, 
den Gang der Planeten genügend zu erklaͤren 3°), “nämlich 
die vecht= und thdläufige Bewegung, und nad) Eudemu 
und Sofigenes ® 7), gelang dieß dem Eudorus, ohne in 
feinen Hypothefen fie, wie andere, bald flille flehen; oder 
Aufganbe aber des Morgens und Abends Dängen fie von der 
- Eonne ab, welche den Tag bindurd ihren Lauf von Oſten 
gegen Welten, und. des Nacht von Weflen negen Oſten mad, 
‚getrieben von dem Schwunge des ſtets Gleichen. Das Jahr 
hingegen befchreibt fie durch eine Bewegung, die ihr eigen ift. 


Dur) diefe zwei Bewegungen beſchreibt fie eine Spiral 
Inte, da fi e Innerhalb eined- Tages um. einen Grad fortrüdt, 
um zugleich in dem Beitraume pon Tag und Nat mit der 
Kreiſunga der Firfgene umgedreht wird. . .. ; 


Die Erde fieht in ter Mitte, ein Heerd dcr SGöoölter 


 (foria — und die Gränzſcheidung von Tag und Nacht. Sie 
veranlaßt: die Auf: und Niedergänge der Geſtirne, durch die 
Abſchnitte ihrer Hortzonte, welche durch den Abſchnitt der Erde 
deſtimmt werden, die das Auge jedesmal Überfiebt. Die Erde, 
MM ein Würfel (oder vielleicht wie bet Anderen Aus dieſem ents 
Randen);. und das Zwolfec, weil es der Kugel am naͤchſten 
Sommt, ifl Bild des Weltalls. 


„en 


25) Strabo 'T. VI. p. 660. 

3) Diod. Sic. I, 8. Straß» T. VI. p. 558. 

27) Hipparch. ad Phaen. lib. I. in ‚FetavoUranol. p- 173. Ano- 
nymi vit, Arat. 


— 


28) N. qu. VII, 3. rd er) Macrob. in Somn. Scip. I, 1" 
%) Simplic. in Aristot. lib, 11. de soelo P. 119. 120. an 
31) Simplie. 1. c. 2 a un 


Ukertis alte Seogr. I. zb. ötdi. H -\ 
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anders äts in Kreisbahnen gehen zu laffen. Er gab jedem 
Planeten mehrere concentrifhe Sphären, deren Bewegung 
durch einander wechfeldweife mobificirt ward, und auf bie 
Art entffand die Bewegung des Planeten. Fuͤr Sonne 
and Mend nahm er drei Kreife. oder Sphären an 22): für 
die erfte oder tägliche Bewegung von Dften nad Weften, 
in.a4 Stunden, dann für die Bewegung in der Ekliptik, 
in.365 Zagen, 6 Stunden, und drittens für eine Bewe⸗ 
gung in die Breite, die er annehmen zu müffen glaubte, 
weil ihm die Sonne an den Solititien nicht immer an ber 
felben Stelle aufzugeben fhien. Vei der Bewegung, ber. 
anderen Planeten lehrte er, "daß .außer der won Morgen 
nach Abend, und in der Ekliptik, noch zwei andere Statt 
faͤnden. Win dritter Kreis follte nämlich, indem er auf 
ber Ekliptik ſenkrecht ſtand, bie verfchiedenen Erſcheinun⸗ 
gen eines jeden Planeten, ſeine Lage gegen die Sonne, 
und Auf. und Untergang; ein vierter endlich, die Bewer 
gung in der Breite erklären. Der legte dreht fih von Mors 
gen gegen Abend, vollendet feinen Umlauf in gleicher Zeit 
mit dem dritten, und iſt gegen den Yequator geneigt. Diefe 
- Neigung ift aber nicht. bei allen Planeten einerlei 3°). Das 
Mangelbafte feiner Hypothefen fah er vielleicht ſelbſt ein®*), 
dnu er Außerte, er wolle gerne wie Phaeton in den Flammen 
der Sonne umkommen, wenn er nur die Geftalt, Größe 
und Beſchaffenheit derſelben kennen lernen follte. Er 

fhägte den Durchmeffer der Sonne neunmal größer als 
hen des Mondes-35). . Ä . 


Eudorus meinte 3%), es ſtehe im Norden ein Ste, 
‚ immer an derfelben Stelle, und dieß fen der Pol. Py 
theas von Mafitlien hingegen behauptete 37), bie Stelle 
des Poles felbft fey ein leerer Platz, drei Sterne aber ın der 


32) Aristot. Metaphys. XII, 8. Simplic. ad Arist. de coelo p. 
120. gl. Riccioli Almag. nor. T. II. c. 6-. P- 28. ete. 
Schaubadın Götting. Anz. 180. 54. Städ. 


3) Bol..Simplic..1. c. p. iai. 

33) Plut. von suav. viv. sec. Epic. p. 1094. — 

* Archimed. Arenar. p. 3x. ed. Tor. 

3%) Ap. Hipparch. Petarv. Uranoi. P. 39, , 9) L. e⸗ | 


— 
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Naͤhe, bitdeten mit jener Stelle uſammen ein Vierec, 
und ihm ſtimmte nachher Hipparch bei 2 


Den Umfang der Erdkugel theilte Eudorus in ſechzig 


Abſchnitte 39), von denen jeder ſechs der ſpaͤteren Grade 
enthielt. Jedes Viertel, von funfgehn Abſchnitten, zer⸗ 
fiel ihm in drei Theile. Vier Abſchnitte vom Aequator 
nahm er die Wendekreiſe an, welche die heiße Zone bes 
gränzten; dann kam die gemäfigte Zone, fünf Abfchnitte 
breit; und die übrigen fehs Abſchnitte, vom arktifchen 
- und antarktifchen Kreife zu den Polen, nannte er bie kalte 
Bone *o), 


Da ſejt dem Eudorus Def, fräher ei der‘ Hinmel | 


angenommenen Zonen und Linien, : für die Geographie bes 
beutend werden, fo wollen wir hier Einiges über die Vor⸗ 
fiellungen der Alteır von denfelben mittheilen. 


IIdAos bebeutet jede kreisfoͤrmige Bewegung, daher 
auch den fich bewegenden Himmel +7), und nad) ben aͤlte⸗ 
fen Vorftellungen vom Simmel, verftand man unter Pol 
auch die Geflirne, die fih mit um ben eigentlichen Pot 
drehen *2). Später, wie es fcheint, feit Eudorus, da 
‚auf der berühmten Mittellinie der Erdinfel, durch Rhodus, 
das man unter dem.36. Graben. Br. annahm, viele Bes 
obachtungen angeftellt waren, verſtand man unter Pol 


‚.. gewöhnlich die, durch die Polarkreife bezeichnete, Unidrehung- 


der Außerften 36 Grabe um die Achfe. Weil der arftifche 
Polarkreis die nicht untergehenden Geſtirne für den Bewoh⸗ 
ner des 36. Grades einſchloß, ſo hieß er auch der ſtets ſicht⸗ 
bare, dei pavepös, wie ber antarktiſche, der ſtets unficht⸗ 
bare. ot, 


Rn 


® 


38) Bat. d. Psendo.- Bratosth. b. Petay. Uranol ı P- 236. 
3%) Hipparch. ad Arat. Phaen. I, 26. Bgl. Bot 3. Birg. Bosdb. 
. 1,93. Gosselin Rech. sur la Géogr. syst. T. II. p. 5 Auch 
Spaͤtere behielten dieſe Eintheiluns bei, ſ. Proel. de Sphasse, 
.$.-9- 
49) Maunil.: Astron. lib. I, 2 — 81. 


‚ 42) Aeusch. Prem. 49. Bel. Suid. v. wökog. Eurip.ap. Athen. 


lib. I. p. 61. Jacobs Anthol. Vol. I. P. I. p. 319.. 
32) Arat. Phaen.. * -4 Bel. Varro ap. Sell. N. Att, III, 10. 
Vitrur. de arch. IX, I, s 
2 


u BT; 


’ 


\ 


= 


x 


- ' 





116 | 
Das chen Angefaͤhrte zeigt auchz daß dit Polats 
kreiſe +3), die mit bey Wendekteifen. parallel. laufen, dem 
Alten lange veränderlidy waren, da fie fid) nach dem Wohn: 
orte der’ Beobachter richteten, und die Polarkreife immer 
„den Vorizont derſelben beruͤhren ſollten 44), 


Vom Gleicher konnte, ſo lange der Himmel ein, 
bie ; Gebe bevedendes, flaches Gewölbe ſchien, die Rede 
nicht ſeyn. Erſt allmaͤhlich, nachdem man ſich den Himmel 
als eine die Erde einſchließende Kugel dachte, mochte man 
einen folchen. Kreis. annehmen; bie: Erfindung deffelben 
wird, wie ſchon aus dem bisher Mitgetheilten erhellt, Ver⸗ 
ſchiedenen zugefchrieben; dem Thales, dem Pthagoras**), 
ik, man nannte fogar viel fpäter Lebende, " Bei den Gries 
hen. hieß er Zomnepıvös, und er wurhe 'befonders bedeu- 
fend‘ zur Zeit der Alerandrinifhen Schule, ald man von 
ihm an die Seite zu beflimmen fuchte +5). Bei den La⸗ 
geinern findet -fich, dev Name Aequinoctialis linea oder 
circulus, Er fey ein größter Kreis, fagen die Alten +7}, 
und habe feinen Namen Zdmueprvos, weil die auf ihm 
befindlichen Geſtirne gleiche Zeit: unter und uͤber der Erde 


u u. befänden. 


Parallel mit dem Gleicher sogen die Alten die Mens. 
Getedit e (rpozınoi. Tropici.), einen gegen Norden, 
den anderen gegen Süden, durch die Punkte, welche bie 
Sonne bei ihrer weiteften Entfernung vom Gleicher zu bes 
gühren ſcheint u Die Entfernung derſelben vom Atqua⸗ 


⸗ 9 + 


3) Arcticus, antäreticus, f. Macrob: in Somn. Scip, I, 1 
44) Euclid. Phaenom. p. 560. ed. ‚Oxon. 1703. ‚Fol. Strab. li, 
H. p. 151. Cleomed. cycl. theor. I, 2 67. 
45). Plut. de place. II, 12. Stbb. p. bbt. "Diog. Laert: vm. 5. 
."46) .Strabo lin. II. p. 154. - Geminus Elem. Astron. p. so. Pro- 
!,ı elus.de sphaera. c. 2. Achill. Tat. Isag. p. 49. 186. Aga- 
.sir.ihem. I, 6. En ze in 
47) Euclid. Phaenom. p. 560. ° 
48) Euclid, Phaenom. p. 56x, Plut, de plac.'phil. II, ı2. Arat. 
a. Phaen. 467.. Geminus c. 4. p- 14; Hipparch. Asiron. EL, ar. 
P. 199. Strabo lib. II. p. 151..298.. Cleomed: cyck tleor. I 
x Stebäus pP. 502. Achil; Tat. in Arab 22, 5 Plin..H.n: 
u, 70. Macxob, ın Somn. Seip. L. 5.... . 7. 
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eyr wird nicht immer gleich angegeben. Die: fraheße Ans” 
gabe, die wir finden, fest fie 24 Grad vom Gleicher. 


Auch die Mittagslinie, Meridian, ward gegen die Zeit | 
der Alexandriniſchen Schule, und vorzuͤglich durch diefelb, 
für die Geographie wichtig. Die Alten erklären den Meri⸗ 
dian für einen, durch den Mittagspunkt, das Zenith und. 
Die Pole gehenden größten Kreis +°), oder ala ben Kreis, 
ber durch die Pole geht und mit dem Horizont rechte Win: 
kel bildet *)., Die Alerandriner beftimmten einige Haupts 
meribiane‘, durch Angabe der Derter, welche unter demfel⸗ 
ben ..liegen follten,. und fuchten. dann, durch Angabe, der 
Entfernungen, „öftlich.und weſtlich, in Stadien. die Lagp 
der übrigen Stäbte..feftzufegen. . Aus der Beobachtung, . 
Die mon. gemacht, Haben wollte, daß fenkrecht unter der 

Sonne ein ſchattenloſer Kreis von 300 Stadien im 
Durchmeſſer fl fich befände, fchloffen fie, daß nach 300 Star _ 
dien ein anderer Meridian ſey, oder vielmehr daß ber Un: 
terfchied dann finnlichmerklich werbe. 


Bei der täglichen Umdrehung, der Himmelstugel. den 
Meridian, nämlich" den Durchſchnitt der Himmelskugel, 
von einer auf der Mittagslinie fenkrecht ftehenden Fläche, 
und den dadurch gebildeten Kreig, genau zu bemerken und 
alle Erfheinungen darauf'zu bringen, fegt eine forgfaͤltige 
Hoͤhenmeſſung und genaue Zeitbeſtimmung voraus; dieß 
war den Alten zu ſchwierig, daher benutzten ſie lieber den 
Horizont zu, ihren Beobachtungen. . Die Mittagslinie zu 
ziehen, - hatten die Griechen und Roͤmer mehrere Methoden 
und Werkzeuge, auch benutzten fie dazu tiefe Brunnen 80). 


Der Hori zont iſt die Kreislinie, welche ben ſicht⸗ 
baren Himmel von dem unſichtbaren abſchneidet, ober, er 
iſt die Linie am Himmel, welche die Erdkugel ſcheinbar be⸗ 
ruͤhrt. Wir unterſcheiden jetzt den natuͤrlichen, irdiſchen, 
oder geographiſchen Horizont, der auch der fehein- 
bare heißt, den mathematifchen ober wahren Hori⸗ 
zont und den Meerhs rizont. 

45) Cleomed. eycl. theor.- 1% 10. J 

9 Euclid. Phaenom. p. 561. et 
- ge) Vitrav. de arch.:I, 6.. Plin. H. n. viii, 72 Ptol. Geogr. 
Du 7E 5 Heych v v. ‚Ypdap Spürrum. Euiodmpeiv. ° : ?.? 
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Die Griechen bebienten Pr bes Horizontes bei ihren 
Beobachtungen, wie Simplicius. s2) fagt, und ihr ganzes 
Berfahren heweiſ't. In fruͤheren Zeiten indeß finden wir 
‚den Namen“ nicht gebraucht; man hielt ihn fuͤr die wirkliche 
Graͤnze der Erdflaͤche, und verwechſelte ihn mit dem Okea⸗ 
nos. Dieß blieb eine geraume Zeit hindurch, ſelbſt Eudo⸗ 
xus und Aratus ſprechen immer von über und. unter 


der Erbe, und vom Okeanos 92). Genauer finden wir 


ben Autolykus und Euklides; fie Eennew den Namen Ho⸗ 
rizont, und Jener definirt ihn als ben größten Kreis, wels 
cher die fichtbare Halbkugel von der anderen fonbere 53); 

dieſer beſtimmter noch °+), als eine Ebene, deren Schnitt 
“ in der Sphäre. den Horizont bilde. Obgleich Einige glaub⸗ 


‚ten, daß man aus der Verfchiebenheit der Horizonte fols 


gern-Eönne, die Maffe der Erdkugel fey gegen die Him⸗ 
melskugel fo unbedeutend nicht; fo teiberligte Kieomebes 


ſchon dieſe Anſicht ss) | . 


Außerdem ſprechen die Alten noch von einem ſi inlichen 
(alaImröv) Horizont, worunter fie den Kreis auf der Ober⸗ 
fläche der Erde verſtehen, über welchen das Auge nicht ges 
ben tann; Einige fhägten den Durchmeffer diefes Kreifes 
zu 1000 Stadien S*), Andere zu 360 Stadien 57), oder 
zu 400 Stadien s*). Auch den Meetherizont beachteten 
ſie 52) 


J Daß ſich der Horizont veraͤndere, f wie der Beobach⸗ 
ter ſich fortbewegt, fiel den Alten bald auf *0). Bei den 
Lateinern beißt ex finitor und finiens ) . 


‚ 6%) De eoel. IT, com. 46: 52) Ap. ‚Petav. Uranol. p- 101. 
89) Eben, fo auch ESratoſthenes, in d. Meinen Schrift, die ihm beis 
gelegt wird ap. Petav. Uranol. p: 263, wenighels Rımmen 
die anderen Anfiäiten mit den feinigen überein. . 
54) Euclid. phaen. p. hr. 55) Cycl. theor. I, 11. 
66) Geminus p. 20. Proci. de sphaera. II. p. 3%. j 
87) Macrob. Somn. Scip. L, ı5. Saturn, VIE, 14. 
68) Pröclus de Sphaera. $. 12. \ \ FE 
." 9).Cleomed. c. theor. I, 1. Achill. Tat. 2: p. 13.10 Me 
j crob. in Somn. Scip. I, 25. Bel. Salmas. ad Solin. p. de 
66) Timseus de an. mund. T. X. p. 13. Cic. de Dirvin. 2, 4. 
6). Cic. 1. c. Sensce, zn. 9 V, 17. Mart. Capell.c. VIEL» 
. J * 
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- Ueber. ve Etlipytik, oder die Bahn, welche die 
one, nach ‚der Vorftellung der Alten, am Himmel 
gieng, ſcheint man früh Beobachtungen angeſtellt zu Haben; 
da man bald bemerkte, daß bie Sonne nicht immer am ders 
feiben Stelle auf» und untergieng,, und im Sommer, mis 
fhon in den Heftobifchen Gedichten angeführt wird, Alle - 
dere Bogen am Himmel befchrieb, als im Winter, „Bold 
wird dem Pythagoras, bald dem Anapimanber oder Dene . 
pides zugefchrieben, er hätte die Schiefe der Ektiptik wahre 


. genommen, vielleicht: bemühten. diefe fi ihre Neigiing ges 


gen den Aequator genauet zu beftimmen a, die Griechen 
nennen fie ) Adsor nündov, nMaxov und ExAsın- 
Tınov nünkory *), und geben an; fie ſey ein groͤßter 
Kreis,. den der Gleicher halbire, ſo daß die eine Haͤlfte un ⸗ 
ter, die andere uͤber der Erde ſey. Die Alten bemerkten 
ſchon, daß die Durchſchnittspunkte beider Kreiſe vetaͤnder⸗ 
lich waͤren © *). } 


Hiceta ss), zur Zeit des Eudorus behauptete, ‚bie 
Erde drehe fi um ihre Are, und Alles andere ſtehe fürs ey 


281. Lucan, Phars. 8, 496. und in der ads Sicoro angeführten: 
GStelle finden fich fehr richtige Bemerkungen über denſelden. 
€) Plut. de plac. II, ı2. Stob, Ecl. phys. I, 2. Fin Hi m: 
11,6. Diöd. Sie. 1,9% Galen. c. :: , — “ 
& Maceobins fagt in Somn. Scip. ib. I. c. 15): Natura 
coelestium circulorum incorporalis est linea, auae ita, 
mente concipitur, ut sola longitudine censeatur ‚iatum, 
habere non possit. Sed in Zodiaco latitiudnem signorum 
eapatitas exigebat. quantum igitür spetii late dimdnsio 
porrectis sideriltus occupabat, duabus lineis limitetum 
est: ei tertja ducta per medium, eclipfica vocatur, quia 
cum aursum suum in esdem linea pariter sol et luna cor- 
ficiunt, alterius eorum necesse est venire defectum. al. 
Matrob. in Somn. Scip. 1. c. 2% Vitrur. de atch. viu.r 
(a. 
| *) Aristot, Motaph. XI, 4. Sal. Macrob. in Sonsn. Scip. 8, 21. - . 
6) Hipparch. I 21. P- 196. Eudozus ap. Hipparch. II. p. A⸗ 
> Geminas Elm. astron: :c.-S. p. 10. Proclus de Sphaere; 
$. ı1. . 
65 Andere nennen. ihn Ricetas, wos unriätig ſcheint — Turneb. 
Advers, xvi, 18. Diog. Laert. vit. Philolai. 
66) Cic. Qu. Ag. IV, 39. Diog. Laert: VIII, 8: Plato Tizäaeus 
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nach ainigen Fat er? eine Gegenerde angenommen has, 
ben 67), wofuͤr er, wenn die Angabe ritig if, vermuth⸗ 
uch die Südliche Hälfte der Erbkugel nahm. 


7 Polemarchus, des Euborus Schuͤler und RalTips 
pus glaubten noch weiter gehen zu muͤſſen als Euborgus®®), 
und indem fie bie Ordnung nicht änderten, meinten fie, 
Die angegebene Bahl von Sphären f ey noch nicht hinteie 
end, Alles zu erklaͤren. Saturn und Jupiter hatten nad 
Kallippus dernnad) 4 Sphären,. von den uͤbrigen jeder fünf, 

- und fo erhielt man 33 Sphären 5°). 


=. Ariftoteles forfchte mit dem Kallippus uͤber dis 
Einrichtung des Weltgebaͤudes, ‚und flellte mit ihm die Res 
fültate auf. 79), umd da er einfah, daß die Beobadjtungen, 
die. man in Griechenland hatte, in einen zu kurzen Zeit⸗ 
cgum fielen, fa ließ er fich welche aus dem Orient buche 
Raliſhenes ſchicken 7?1). 


MNach feiner: Anſicht ſteht die Erdkugel unbeweglich in 
her Migte der Melt 72), ringe um fie her.drehen ſich Sons 
ne, Mond und die fünf Planeten, und zu’ oberft bie 
Sphuͤre ber: Fipſtorne *3)., -diefe von: Often- mad; Weiten, 
jene.wiefen entgegen, : Jeder Stern ift eine Kugel 7*),- wie 
Sonneund Mond 75). Der Mond erhätt fein Licht von 
der Sonne und wird durch die Erde verfinftere 75). 


Die Planeten bewegen ſich mit verſchiedener Schnelle, 
und m bei Erde naͤher als die Firſterne 27). Die Sonne 


x 


» 40. Sie. in frag. de Univere- Prorlus in Timasızm P- 
Bor, GFassendi Opp. .T. IV. A. a7. | 
m Plut. 1II, 9. Euseb. XV, 55. Diog. Legt. l..€ 
a Simplie. ad Aristot. de cgel, lib. II. » 18. - = Aristot. 
"Metaphya 1. XII. c. 6 IN time in. 
60) Eudemus ap. Simplic. |, c. 
30) Simplic. in Aristot. de coelo lib. II. p. 120. A 
au) $implic.. 1. nn 22 Av. - ET J 
42) nsonassıf. feine Grefärung Auöoele Lg’ 3. 
73) Da.coelo lib. I, 9. II, B. 10. 12.‘ Metapkys.: XII,:& - Sim- 
ı plic. in Arist. de coelo lib. II. p. 120. 130 — 132% 
74) Me coelo-Xl, ım “eza)lL.c.c. 8.1. J past L, 1 
76) L. c. 10.00 
7) Ne edei« u, — 12. Analyt. post. lb, Log 
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ift viel groͤßer als die Eee, und ſteht bon dieſer viel weiter 
entfernt, als der Mond **). Weit. bie: frliheren Verſuche 
bie ‚Plapetenhewegung zu ‚erklären nicht hinreichten,, . fo 
glaubte" Arifigteles aid an. bed Kallippus 33 Sphäre noch 
ändern zu muͤſſen. Die Bewegungen des Satutnus, ur⸗ 

theilt er 79), würden ſich dem Jupiter mittheilen, und fo 
müßte jeder. der’ folgenden immet von mehr Bewegungen 
abhängen. Dieß zu verhüten, müffe man bei jedem Pla⸗ 
neten eine. Sphäre weniger zur Gegenwirkung annehmen, 
als er ſelbſt zu feiner Bewegung gebrauche. "So bekommen . 
Saturnus und Jupiter jeder drei. ruͤckwirkende Sphären, 
jeder der folgenden Planeten ’vier, "der Mond aber, als der 
unterfte, eine. Sof igenes olaukk, auch dieſer muͤſſe eine 
haben so) 9: 


Kometen erklaͤtte Ariftoteres auf folgende Kit: in und 
fiber der die Erde umgebenden Atmofphäre ®2), die ringe. 
ini Kreiſe mit herumgefuͤhrt wird, ſteigen trockene und wars 


me Duͤnfte auf, die leicht entzimdbar find; faͤllt in ſolche 


zuſammengehaͤufte Duͤnſie Feuerſtoff, nicht ſo viel, daß es 
ſchnell aufflammt, nicht ſo wenig, daß die Glut erloͤſcht, 
und ſteigen von unten Daͤmpfe in gehoͤriger Miſchung auf, 
fo entſteht ein Komet, der nach feiner verſchiedenen Geſtalt 
auch verſchiedene Namen erhält. 


Ariftoteles fagt‘®2): bie Erde hat zwei unbeweg⸗ 
liche Pole, einen ſichtbaren über uns, und einen unſicht⸗ 
baren unter ung, und der Barenkreis iſt die Graͤnʒe der 
kalten Zne. — * 


Theopbraf ſchrieb ſechs Buͤcher orooaoyrehe | 
i0Toplas, *°), nahm.da$ von Ariftoteles verbefferte, Eu⸗ 
doxiſche Syſtem an 8*), und nannte die drei von ‚Eudorus 
angenommenen Sphären ; ‚welche die Bewegung der Sonne 
und des Mondes erklären Tollten, flernlofe, dvdozpor. 
Auch die ruͤkwirkenden Spharen des Ariſtoteles nahm er 


260) Meteor: Lg —— 

0)Meta ph. XII, 8. Simplie. 1. e. p. 121. 2. 80) L, c. 

81) Meteor. I, 7. 82) De coelp III, = 

83) Menag. ad Diog. Laert. V, 50. " 

)-Ssmplie. ad Arist. de ebelo lib. IL p. 120. d. ‚Makroh. in 
Somn. Scip. I, is. ”. et 
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‚un ‚bie pisfirr dreırisöses nannte, Theorhraft ge⸗ 
brauchte für ie den Ausdruc dvravapepobodas. *. 


Autlotus, aus Pitane in Aeolis, üm's J. 330 v. 
Chr., ſchrieb über die Sphäre 28), er fand, daß auch die 
bis auf feine Zeit gemachten Verfüche,\ bie. Bewegung ber 
Planeten zu erklären, nicht hinceichend wären, und wollte 
neue Hypotheſen aufitellen 26). Beſonders machte er auf: 
merkſam auf manche ẽrſcheinungen am Monde, an Ares 
und Aphrodite, die ihm batzuthun fhienen, dieſe Eterne 
kaͤmen bald ‚der Erde. näher und’ entfernten ſich dann wieber: 
daraus ſchloß er nun, daß es ſich mit den anderen eben .fo 
verhalte, wenn maͤn es quch nicht ſo bemerke. 


Heraklides Pontikus, um 320 v. Ehr., ein 
Zuhoͤrer des Plato, ſchrieb mepl av Ey odnav ®"): 
Er lehrte, : die Erde habe eine Bewegung, aber Feine forts 
ſchreitende, ſondern bloß eine totirende »5), wodurch ſie, 
in der Mitte der Welt, fi gegen Oſten um ihre Achſe 
drehte. Daffelbe lehrten Seleutus von. Erpebrä unb 
Ekphantus 3°). - 


- Heraklides aber, fo wie Andere, betrachtete dieß bloß 
als Hypotheſe und ſagte: man koͤnne ſich die Einrichtung 
des Weltgebaͤudes auch auf dieſe Weiſe Denken, es wuͤrde 
ebenfalls die Erſcheinungen erklaͤren; und heſſer als bei ben 
anberen Dopothefen 20). u —8 





Fr Lib. &e ‚phaer. Mmobili u. lih. 1. de ortu et scossu side- 
zum äinerrantium, gr. et lat. ed. a. Coar. Dasypodio, in 
Sphaeric, doctr. ‚propositionfbus. Argentoratı 15%. 8 
Bal. I. B. Carpszov. Diatribe de ‚Aütalyco P Pitaneo. Lips. 

2744 & 

y 8) Simplic. in Aristot; de coelo. Sn! It. p. 22. B. 

87) Diog L V.'$. 87. 

88) Orig. phil. c. 15. Plut. de plac. 4. 2. 12. Galen. hist. phil. 
c. 21. Euseb. praep. ev. XV, 58. Proclaus in Timaeum p. 
2381. Simplic. in Aristet. lib. II. de coelo p: 12% = P-. 138 
A. Vitruv. lb. IX. c. 4. Macrob, in Somz. Sip L Le 
19. Mart. Capell. 1. VIII. ». 208. 

89) Plut. de plac. III, 13. 8 _ . 

%) Simplie. in phys. Ariston »- u. "Data. sich. sus l'o- 
ne Tlpa et 
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Den Mondb erklaͤrte er für eine mit Nebel umgebene 


Erde ↄrt), und jeder Stern war ihm eine Welt, Erde und 
Luft, in dem unendlichen Hether 92).  .. 


Kometen waren, nach feiner Anſicht ꝰ2), hochllehen· 
be Wolken, bie von einem: hellen Lichte befchienen wur⸗ 
den.” Auf diefelbe Art erklärt er auch, wie faft alle Peris 
patetiter ?*); Bartſterne, Saͤulen, Balken und' aͤhnliche 


feurige Erſcheinungen am Himmel, ag heit ‚erleuchtete, 
Wollen. 


. Euffides, um's J. 306 v. ‚She... durch ſeine ma⸗ 
thematiſchen Schüften beruͤhmt, lehrte *5) ebenfalls, die. 
Erde ſtehe als Kugel in der Mitte der Welt, und. um fie 


her bewegen ſich die. himmlifchen Körper i in Kreiſen. Ein . 
Stern am nördlichen Himmel bleibe immer an feiner Stelle, . 


um ihn her drehten ſich die Fixſterne in parallelen Kreiſen, 
und giengen immer an derſelben Stelle auf und unter ꝰ6). 


Vom Berofus wiſſen wir nur wenig. Der Mend 
iſt, nach ſeiner Lehre, eine Kugel, halb feurig, halb dun⸗ 


kei ?7), er hat ſein eigenes Licht ?®), und eine Finſterniß 5 


entjteht, wenn er uns die dunkle Seite zukehrt ?2). 


Er hat mehrere Bewegungen 100). eine in bie Länge, | 


wie die Welt; eine andere in. die Breite, dann eine in die 
Höhe und Tiefe, wie andere Planeten., Dann dreht er. 


fi um feinen Mittelpunkt und dadurch entſteht die Veraͤn. 


derung des Lichts. 


Strato. von Lampfakus, um 280 v. Chr., 
nahm an, der aͤußerſte Himmel ſey von. Feuer 3). Die 


Sterne erhielten, wie er meinte, ihr Licht von der Son⸗ 


ne 2) und Kometen. hielt. er für Sterne, die ein dichter Nes 
bel umhuͤllte 2). 


9) $Stob. p. 652. .. - 9) Stob. p. 514. Plut. II, 13. 

93) Galen. c. 18. Plut. 3: 8. Stob. P- 578» 

94) Stob. 1. I. p. 580. 

6) Phaenom, in ed. Opr. Euchid. Oxon. 703. Fol. p. 560. etc. 


6) P, 366. 07) Stob. 5 Cleomed. eyel. theor. 1. Lo 

dB) Stob. P. 566. - 
9) Stob. p: 58. Plut. de plae, phil. m, 2 0. u 

100) Cleomed. ]. c. ı) Stob. p. 50. <) Stob. p- 518 


3) Plot, III, 2. Galen. c. ı8. Stob. p. 676 


/ 
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ge ber Schrift iͤber die Welte (Ue mundo; ſonſt 
dem Ariſtotales zugeſchrieben), werben folgende Vorſtellun⸗ 
gen mitgetheilt. Die aͤußerſte Sphäre des Alls, Uranos 
genaygnt,. poll goͤttlicher Körper, bie wir. Geſtirne nennen, 
dreht ſich in ſtetswaͤhrender Kreifung..um. die Erde, bie 
unbeweglic) in der Mitte ſteht +). Mit ihr drehen fich die. 
Sigfterne,” die immer an berfelben Stelle feſtſtehen; ihre, 
Zahl laͤßt fich nicht beflimmen, und. alle ſind gleich weit von 
der Erde entfernt. De nn 


"Die Planeten bewegen fi nicht gleich Ichnell 9) mit 
den Firſternen, noch unter elhander, ſondern in verfchiebe- 
nen Kreifen, einige der Erbe näher, "andere entfernter, 
Es find fieben an der Zahl, und fie. folgen, von den Sir 
fternen an, infolher' Ordnung: Kronos (Balvarv), Zeus 
(BalIov), Ares (Nuphéeis. HpanIns), Hermes 
(Zriöpßor. Andriorv)',  Apheodier"( Soopdpos. 
“Hpn), Helios, Selene'°). Der, Mond durchwandelt 
- feine Bahn in einem Monate, die Sonne in einem Jahre, 
Die Aphrodite. und. Hernted ebenfalls in eiwem Jahre, Ares 
gebraucht zwei Jahre, Zeus zwoͤlfe und Kronos dreißig 
Jahre. Die Sonne hat eine doppelte Bewegung, in dem 
ſchraͤg laufenden Zodiakus?), der in zwölf Theile getheilt 
iſt; durch die eine verurſacht fie Tag. und Nacht 8), buch 
ihren Auf- und Untergang, durch die andere, indem ſie 
’ bald weiter nach Norden, dann wieder nah Suͤden eh 
bewirkt jie bie vier Jahreszeiten. u 


"sl... 


+8 ſ 


40 . ... 18 C. 2. §. 6. 7. | 

6) Diefe Anordnung findet fi auch dei Gicero de N.D. II, m 

‘2. Vjtruv. lib. IX. 6. 3. Gin Manuſcript der Schrift über 0. 
Melt, daB in Mlinden ifl, Lich verdante die Mittheilung eine? 
Tdeiles der Lesaͤrten defſelben ber Guͤte ‚des Hrn. Hokratd 
Jakobs) Ändert dieſe Folge, und Tegt nah dem Ares den He 

Nlios, dann.die Aphrodite, den Dermes, und Selene. Diefelbe 
Anordnung . findet man bei Manitius i. 805. Plniud 17, % 
Senforinn® c. 13, Cleomedes lib. T. Cicero Div. lib. L c. 27. 
Fragm. de rep. lib„VL. Hygin. Snid, p, &x0X9. Chalcig. 


‚39 Lim. Plat. pP. 0. 0 a 


vor x 


R r 2) C. 2. 8) G. 6. . . 2 .” . 3 ‚2 . „* ' 
. ‘ [8 ⸗ . 
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Epikür ntſchied ſec faſt fuͤr nichts ſondern meinte, 
man koͤnne dieſe oder jene Gefcheinimg auf verfchiedene 
Urt erklären; bauptfächlich folgte er. den Anfichten des 
Demokritus 9). Die meiften anderen Philoſophen, wie 
wir fahen, fuchten alle Himmelserſcheinungen aus Einer 
Urfache, und fo einfach. als möglich. zu 'etllären, und gien⸗ 
gen dabei aus von der Vorausfegung,. Altes fey auf’s weis 
fefte und ordentlichfte eingerichtet, daher fit auch ihre Ideen 
über die vollkommenſte Figur und die ſchoͤnſte Bewegung 
u. f. w. auf die Befchaffenheit der Welt," auf die Form und 
Bewegung der Geftirne und der Erde überteugen. Epikur 
betrat den entgegengefegten Weg; er 'verwarf das‘ Bes 
mühen Alles auf Eine Weife zu erkläven, und meinte, 
man koͤnne dieß und jenes annehmen; eine fo große Ueber⸗ 
einftimmung und’ Ordnung herrſche nicht in der Geftalt, 
Bewegung u. f. w. der Planeten, und fo gut wie Geſtirne 
vorwärts giengen, Eönnten fie auch tuͤckkwaͤrts gehen 7°). - 
Er lehrte viele Welten, wie fein Schhler Metrodos - 
rus 21); unfere Welt, meinte er, ſtehe unbemweglich, weil 
die Luft zwifchen den Welten fie von allen Seiten- zurüd: 
fioße 1°), und bie Erde befinde ſih ſtets in ungeſtoͤrter 
Ruhe 13). 

Die Sonne. iſt erd⸗ and bimfteinariig, ſeiner Anſi cht 
nach, brennt, und iſt ungefähr fo groß als fie uns erſcheint, 
ober etwas größer,. vielleicht Fleiner **). Auf⸗ und Unter 
gang der Sonne, des Mondes und der Sterne, meint er; 
koͤnnten durch Ausloͤſchen und Anzünden, aber auch auf. 
andere Art erklärt. werden 75) Sie taucht fih-in den 
Okeanos, und ziſcht wie ein gluͤhendes Eifen, wenn fie 
9) Cic. de fin. 2,6. Asad, Qu. 1,1. Nat. D. 1, 46. | 
ı0) Diog. Laert. lib. X. Stob. Belog, phys. p. 547. Gassendi 

ad Diog. Laert. 1. c. oo 
11) Achill. Tat. Isag. p. 130. Epicuri phys. ad. Schneider p.29. 
Gassendi animad. in X. lib. Laert. p.392 etc. 
12) Achill. Tat. p. 132. 
13) Lucret. V, 5%- Achill. Tat. p. 127. 
14) Gleomed. eyel. 'theor. lib: II. init. Plut. II, 20. 21. Galen. 


6.14 Achili: Tat. Is. CE. 19. p.13. Stobi P.5%. Die. Laert. 
"Kr ic, "Ace D, 26. Lucrer!V;.566." 


15) Diog. Laert. X, $. 92. Cleonied. 1. c: Lueret. V, 660. 


% 
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untergeht, lehrten einige Epikuraͤer. 16) und € dann viel 
"größer. Andere riefen die alten Vorſtellungen zur&d, und 
meinten, bie Sonne gehe nicht unter bie Erde, ſondern 
- am den nördlichen, ‚höheren Rand heram, nach Oſten 27), 
Es fey möglich, erflärten fie, dab. Sonne und Mond ih 
zigenes. Licht hätten, es könnte aber auch nicht feyn. 


Die Geſtirne ſind keine lebenden Weſen (Ze), be 
baupteten die Epikurder gegen Stoiker und Andere, 7®), 
Sie bewegen fi entweder im allgemeinen Umſchwung der 
Belt 1°), oder fig haben eine eigenthümlihe Bewegung, 
die ihnen vom. Anfang. her mitgetheilt worden 20), 


Für die Sonnen: und Mondeswende führten -fie zur 
Erklärung faft ale Verſuche der Stüheren an; die bide 
Luft draͤnge fie zurüd, oder es fehle im Norden.an Nabs 
rung, oder vom- erften Anfang her fey dieſen Körpern 
eine foldye Bewegung. wie im Schraubengange mitge⸗ 
theilt 21). 


Abs und Zunehmen des Mondet koͤnne man erklaͤ⸗ 
ren, durch Wendungen dieſes Koͤrpers, oder auf andere 
Art 22). Vermuthlich hatten ſie aͤhnliche Anſichten wie 


die Chaldaͤer 23), die lehrten, der Mond ſey eine Kugel, 


halb gluͤhend, halb himmelblau, und nachdem uns die eine 
ober die andere Seite, ‚ganz oder zum Theil, zugekehrt 
fen, entftünden die verfchiedenen Geftältungen 2°). Das 
Geſicht im Monde, meinte Epikur, koͤnne man erflären 2°), 
durch Veränderung der Theile,. oder. Dadurch, daß etwas 
vortrete, oder auf andere Weife... Auch Sonnen = und 
Dionbfinfterniffe 26) fönne man fe denken, entſiinden 


6) Cleomed. cyel. meor, ‚lb, IT. Strab. Kb. Am, p. 202. , 


17) Avien. or. marit. 644 etc. 
28) Achill. Tat. Isag: c.ı3. Cic. N. Deor.. 1 18. 
19) Epic. phys. ed. Schneid. 3 
20) Bal. Lucret. V, 510. 636. 
ar) Phys. Epic. ed. Schneid. p.'72.109. Lucret. v. 510. 


‚22) Epic. phys. p.3e. $.ı2. . : 23). Vitruv. lib. IX. c.% 
26) Bel. Lucret. V, 719 etc. 25) Phys. ed. Schneid. p.3. 


%)L.c: P. 33% .8. 15. —R 

















En 227 
durch Auelsſchen ‚oder durch das Vortteten eines Koͤrpers, 
oder auf andere Art. An einer anderen Stelle erklaͤrt er, 
die Sonne werde durch das Vortreten des Mondes ver⸗ 
ſinſtert, der Mond durch den Schatten der Erde, oder auch 
durch Zuruͤckweichen. Ihm ſtimmte darin der Epikuraͤer 
Diogenes bei. " \ 


Die Stoiker waren in Hinſicht auf das Weltge⸗ 
baͤude und die himmliſchen Körper im manchen Theilen 
mit einander einflimmig, in anderen nicht. _ Nach ihrer 
und der Mathematiker Anficht war bie Welt in Ruhe, . 
tm Unendlihen, da alle Theile nach dem Mittelpunkte 
ſtreben er), | 

Zeno und feine Nächfolger Iehrten 2°), das Oberſte 
im AU ſey ber Aether und bie Sphäre ber Fixſterne, dam 
folge die der Planeten, darauf komme die Luft, das Wafz 
fer, die Erde, die als Mittelpunkt von Allen unbeweglidy 
ſtehe 29), ale Kugel, wie auch das ganze Au kugelrund 
und Eins iſt, weil dieſe Figur fuͤr die Bewegung die 
paſſendſte iſt; ſo lehrten auch Poſidonius und Anti⸗ 
pater bei Diogenes 30). 


Der aͤußerſte Himmel ift Feuer **) und mit feiner 
Kreifung bewegen ſich zugleich die Firſterne *2), die Pla— 
neten, haben ihte eigene Bewegung. Die Sterne find alle 
Kugeln, wie. bie Sonne, ber Mond und bie Erde 35). 


Die Sonne, eine Kugel, groͤßer als die Erde 34), 
das reinſte Fener, nannten einige Stoiker, ⸗ſo Zeno und. 
Kleanth, ein entzändetes Vernünftiges, Befeeites, dvaupe 
vospdr, das feine Nahrung aus den Dünften des Mee⸗ 


2)) Achill. Tat.Isag. p. 13. Plut. de Stoie. xepug. P. 1054- Sal. 
Lips. de Physiolog. Stoicor. Hip. 2 er 3. 


8) Diog. Laert. VII, 8. 137. 155. 

29) Diog. Leert. VII 9.14. Plot. III, 10. Cic. de nat. Deor. 
II,.24. | I, 

30) Vit. Zeno. VILS. 0 gu) Stob. p. gm 

ge) Diog. Laert. lic. $. 13% 

33) Plus, II, 14. Galen.ı3. Stob. p 516. Achill. Tat. Ing. D· 133. 
Diog. Leprt. VII. $. 244. | 

34) Flut. II, 9. 35. 27. Galen. 0. 14.15. 


— 
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\x68 ziehe 0), wie der Mond auid die Dünfte des foben 
Waſſers, und die Sterne van den Erdduͤnſten erhalten 
werben 30). Daher bleibt auch die Sonne zwiſchen den 


Wendefreifen, um ſich nicht zu weit.von ihrer Nahrung 


zu entfernen:=?), und. fie bewegt fi durch den ſchraͤge 
laufenden Zodinkus 38), der allgemeinen Kreiſung des 
Himmels entgegen‘ 3?). 


Wie die Some, (6 find aud). Mond und Sterne 
beſeelt und feuriger Natur +), aber von anderem Feuer 
als das gewöhnlide. Es giebt naͤmlich, fagten die Stoi- 
ter,» eine. doppelte. Art von Feuer, das eine, gewoͤhnliche, 
verwandelt ſeine Nahrung in ſeine Natur; das andere aber 
iſt vermehrend. und, erhaltend, wie in ben Gewaͤchſen und 
Thieren, und von der Art find die Geſtiine. Der Mond 
ift ein Gemiſch aus Feuer, Erde und Luft #7), ſteht der 
Erde näher als der Sonne *2), iſt eine Kugel, wie diefe *), 
und nach Einigen größer als die Erde +3), 'nach Anderen 
nicht **). Er empfängt fein Licht‘ vonder Sonne *5), 
und daher rühren feine Flecken, oder von feinen verſchie— 
denen Veſtandeheilen. Sonnenfinſterniſſe entſtehen, wenn 


— Statt voiobi — wi iu Stenhanus, ad "Diog. Laert. Tefen 


voͤrrqou, und ihm folgt ‚Heyne Opusc., dc. T. III, p. 10, 
aber mit Unrecht⸗ vergleiche Porebyt, de ant. 'Nymph. ed. v. 
GoE&ns. p.12 und die dort angeführten tellen. 

36) Diog. Laert. VII; S. 144 145. Adhilisffat, Isag. pP. 221. Stob, 
632. 538. 554.‘ Galen. c. 14. Porphyt. k c;’ Strab. T. I. p. 6. 
Cic.de N.D. 1, 1. Macrob. iu’Somn. Scip. II, 10.’Euseb, 
Pr. ev. lib. Ill. p..ı15. Sparfh. at/Cdllim.H. in Del. Cuper, 
Harpocr, p.5. JablonskyP. II. Panth. P. 103. Lips. manud. 

-  Stoic. Opp. IV. p. 5%. Rn 

37) Cic. de Nat. D. III, c. 14 Plut, I, 2 

38) Diog. Laert. VII, IE 5. - 

39) Stob. p. 538. Bol. Henisch. ad prociuni. p. go. 

40) Stob. p. 516. E38. 554. . Seneca NO. vii 1: Achill. Tat. Isag. 
e.11.12. Cie. de N. D. In 1% Diog.L. vol. s. 46 "Plät, II, 
14. 15. 26. Lips. 1.’t.' 

41) Galen. c. 15. Diog. Laert. VII. 9.144. Plut: II,e5. Stob..p. Pr 

a Diog.L: lıc.: ' Galem. l.ic. ‘ gg) Plur IIL, 40. 

44} Cic. de N. D. II, 40. Cleomed, cyel. theor, 45% . 

45) Diog. Laert. VII. $. 245, Stal»:P. 569.50 RER THESE BER 
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bee Mond zwiſchen Sonne und erd⸗ ker, und ereignen 
ſich im Neumonde *6); Mondfinfterniffe hingegen zur Zeit 


des Vollmondes, und fie entfichen, wenn ber Mond in 
ben Erdſchatten tritt +7). 


Kometen entſtanden bem Zeno und einigen Stoi⸗ 


kern *2), durch Vereinigung mehrerer Sterne; Andere 
glaubten, ſie verdienten eigentlich den Namen Sterne nicht, 
da fie nicht lange dauerten, ſondern bald vergiengen‘, und 
aus verdichteter, entflammter Luft beftänden, fie zeigten 
fi, meinten fie, vorzüglid) gegen Norden, weil dert die 
meifte träge und ſchwere Luft ſey. 


Kleanth ſoll, um die Himmelserſcheinungen beſſer | 


erklaͤren zu koͤnnen, als Hypotheſe angenommen haben, der 
Himmel ſtehe ſtill und die Erde bewege ſich in einem ſchie⸗ 


fen Kreife umher und drehe ſich um ihre Achfe *?). Ans 


deren Stellen zu Folge, ſprach er au im Ganzen nach 
der Anſicht anderet Stoiker. “Die Sterne find, meint 
er, kegelfoͤrmig *0), fie bewegen ſich von Oſten nach 
Weſten 51). 


Eheyſippus, ber Stoiker, 250 v. Ehe lehrte‘ 


auch ‘#?), der Aether bewege ſich, und die Exde ftehe feft. 
Was im Thiere die‘ Knochen find, das Gerüfte des Gan⸗ 
zen, das wäre die Erde, um diefe fey das Waffer ausges 


goffen, kugelfoͤrmig, und da die Erde Ungleichheiten hat, 


die durch das Waſſer hervorragen, fo entſtehen Infelns 
die größten heißen Continente, | bie aber‘ auch vom großen 
Meete umploffen ſind. 


Stob. P. 530 pios. VII, 16. 
47) Plut. II, 29. Galen. a1 Stob. p. so, 
48) Semeca. N. Q. VII, 19 Zr 


49) Piut. de fac. in orb. kun. p. 929. = 93» Achill, Tat. [ag 


C: 4 BB». 


&) Plut. u, 1. Gslen. e. 13. Stob. p, 516 Achilli Tat. Ing. “ 


. 12. pP. 13} . 

61) Plut. 1I, 16. "Stob. p. 632. un über feine anderen Seren. 
"Lips. phys. Stoic. I, 33. 14. Menag. ad Diog. Laert. ‚VII, 
‘246- .. 

68) Stob. p. 446. Adhill. Fat. Isap. p- 1. " 2— 


ukerts alte Geogr. 1. Xp. 2. Abthl. 3 


Ss 
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In dem Yıtber find, nach PAR alle Sekten, 


Planeten und Sirfterne, göttlidy und belebt 53); dieſer 


iſt eine unendliche Zahl, alle. ſtehen gleich weit von ber 


Erde; jener ſind ſieben und ihre Entfernungen von einan⸗ 


der find ungleich. Sie folgen fo auf einander, Kronos, 


Zeus, Ares, Hermes, Aphrodite, Helios, Selene. Dee 
‚Mond ift der Luft, die uns umgiebt, am naͤchſten, daher 
yat er auch den größten Einfluß auf die Erde. Wenn die 
-Sterne untergehen, find fle unter der Erbe, bei’ m Aufgang 


Tommen fie über dieſelbe 5*) hervor. 


Nach ber Angabe der Stoiker dachte man fi die 
fünf, ſchon früher genannten, parallelen Kreife,. am Dim: 
mel 55). Auch die Erde theilten ſte in fünf Zonen, und 


ließen, wie Kleanthes, den Okeanos in der heißen Zone 


wogen 56). 
Wir finden, ſeit Auiſtoteles, wie es ſcheint, Mathe⸗ 


matiker und Philoſophen neben einander genannt, oft 


dieſen entgegengefegt, wir wollen. hier, was von jenen ers 
halten ift, anführen. 


“ Sn Hinfiht auf.die Anordnung ber Schiene, die Er⸗ 


klaͤrung der Finfterniffe, ſtimmten fie theils mit Plato, 


theils mit Späteren überein ®7). - : Befondere feinen fie 
fi) mit Unterſuchungen über die Größe dee Hinimelskoͤrper 


und der Erde abgegeben zu haben. . Die Sonne fey acht⸗ 


zehnmal größer als bir Erde, fagten fe se), und achtzehn, 


oder auch nad) Anderey ein und zwanzig Mal fo weit vom 


Mond, als diefer von der Erbe 59). Des Mond war ihnen 


| größer als die Hälfte der Erde u 


63) Achill, Tat. Iag.c.ı. 65 Samrp. ga 


: 65) Diog. Laert. VII. g. 155. .. .. 2 
B5 Diox. Laert, ib VE.  : PT Bun 
67) Plut. II, "5. Stob. p. 616. sßo. 23 Flut. de Facı in orb. 
pen. 


#8) Schol, ad Arat. Phaen. gr. Cic. Ac. Qu. I, & Achill 
"Wat. Isag t. 36. p. 8% 
' 69) Plut. IL, 3. Stob. 566. Plin. IR, ig. 
60) Cic, de N. D. II, 00. Cleomed, cych sheör. ib» Ih o 2 
/ . 
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Ariſtatqh det Samier, um 260 v. Ehr. 81), din 
geiſtreicher und geſchickter Beobachter 62), ſoll, um die 
Himmelserſcheinungen beſſer zu erklaͤren, als Hypotheſe 63) 
angenommen haben °+), die Firſterne und die Sonne ſtaͤn⸗ 
den unbeweglich, die Erde laufe aber in einem Kreiſe um 
die Sonne und drehe ſich um ihre Achſe 55). Solgende 
Stellen Finnen ale Beweis gelten: „Ariſtarch, heißt es 5°), 
rechnet die Sonne zu den Firfteinen, und läßt die Erde um 
fie laufen“; wo von ber jährlidhen Bewegung die Rebe iſt. 
Ron der täglihjen fpricht Sertus Empirikus, indem er; \ 
um den, Phllofophen Einwuͤrfe zu machen, gegen die Bes , | 
hauytung⸗ die Zeit ſey nichts anderes als die Bewegung. 
der Himmelstörper, fügt 7): „etwas anderes ift die Be⸗ 
wegung des Himmels, etivas Anderes die Zeit, diejenigen, 
welche die Bewegung des Himmels aufheben und fie bee ‘ 

Erbe beilegen, wie Ariſtarch der Mathematiker, hinbertt 

und darum nicht; die Zeit zu denken’ Diefe Bewegung 

meint auch wohl Plutarch 6°), Wenn er, bei Gelegenheit 

der Frage, ob Pläto der Erde eine Achſendrehung juges 

hrieben habe, bemerkt: „dieſelbe Lehre. haben ſpaͤterhin 
riſtarch und Seleucus vorgetragen, jener ale Hypotheſe, 

biefer als ausgemachte Wahrheit.“ Eben fo 6%): „klage 

du uns nicht der Gottloſigkeit an, wie Kleanth den Ari 
ſtarch aus Samos von den Griechen aͤngeklagt wiſſen Wollt 





4 


6i) Ptof. Almag. ift, 1. Voss; de scient. Math. pP: 157. Fabrie. 
ad Sext. Empir. p. 183. 

62) Vitruv. 1, 1. 

63) Was die Alten unker Hypotheſe verſtanden, Sext. Einpir; 
adv. Geömetr. lib. nl, und daſelbſt Fabric. Anmerk. B. und E: 

&%) Archimed. de nam: aren. init. ‚Plut. Quaest. Piat. Vol. X; 
ed. Reitke. p. 183. 

6) Plut. It, 24. Vgl. Wytienbach in Appond. äd Bake fragia, 
Posidon. p- 273. Stob. p. 544. Eberhardt’& nere verm⸗ 
Säriften. Halle 188 S: 74 fw: Schaubach Geſch. ber 

AÄktoni. ®. 469. 47% Ideter in Wolf’s Muf: d. Alterth. 2 We: 
©. 437. 

66) Plui. 1. c. 2 Siöb; i. e. 

67) Adv. Math. lib. X, 3. p. o ed. Fabrie: 

68) Quaest. Plat. p. i006. oder 'ed. Reisk. Vol. X. B. #65: 

69) De fac. in orb. jun. p. 922. u u. v61. IX. 'p. 650. st: | 

\ 30 
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nweil er ben Heerd (Eorie,) des Weltall's 79) in Bewegung 


feste. Denn um den Erfheinungen zu genügen, hatte 
er angenommen, daß der Himmel ruhe, und, daß die Erbe 


fi, in einem ſchiefen Kreife, und zugleich um ihre Achfe 
drehe. 


Die Sphaͤre der Fixſterne, die mit ber Sonne einer⸗ 
lei Mittelpunkt bat, nach Ariſtarch 77), iſt von fo uner⸗ 
meßlicher Größe, daß die Laufbahn.der Erde um die Sonne 
ls ein Punkt gegen die Sphäre der Firfierne anzufehen 
iſt. Mehrere feiner Angaben über die Entfernungen der 
himmlifchen Körper finden wie noch in einer uns von ihm 
geretteten Schrift 72), zugleih mit Bemerkungen über die 

rt, wie er fie gefunden und berechnet habe 7°), Dem 
zu Folge bedeckt der Mond den funfzehnten Theil eines 
peichens; und demnach märe der fiheinbare Durchmeffer 
es Mondes gleich zwei Graben; die Entfernung der Sonne 


„von ber Erde, beträgt mehr als achtzehn Mal die Entfer⸗ 


nung des Mondes. von ber Erde, weniger ald zwanzig 


. Mal; und daffelbe Verhältniß hat der Ducchmeffer der 


" Sonne zu dem des Mondes. Der Dutchmeffer der Sonne 
ober verhalte fi) zum Durchmeſſer der Erde, fo, daß das 
Verhaͤltniß größer fey als 19: 3, und kleiner ald 43: 6 7*). 
Das Verhältniß in welhem die Sonne zur Erde flcht, 
ift größer ala 6859 : 27, Meiner ald 79,507: 216; eben 
fo ift das Verhältniß, in welchem der Durchmeffer der Erde 
zum Durchmeſſer des Mondes fleht, größer als 108 : 43, 
Eleiner al8 60: 19; und die Erde im Verhältnig zum Dionde 


20). RAöspos. ſ. Menag. ad Laert. VII, 138. Balforeus ad Cleo- 
med. p. 133. 274. Vo/s z. Virg.Ecl. IV, 9. 50. Georg. ı, 132. 
9) Ap. Archimed. Arehar. init. p. 514. in op. Wallis. T. IIT. | 


9%) De 'magn. et distant. Sol. et Lunae in opp. Wallis. T. III. 


D-56950 

3) Val. Kiccioli Almag. nov. lib. III. c. 7. Einen nicht ges 

 nauen Auszug aus Ariſtarch's Schrift hat Psellus de omnifar. 

doctr. ap. Fabric. B. Gr. T.V. p. 1. It etc. c.93. Val. Plut. 

de fac. in orb. lun. p. 9. T. IX. p. 659. (81. Archimed. 
Arenär. in opp. Wallis. T. III. p. S14. nn 

„4) Pappus (collect. math, lib. VI. prop. 38.) wiederhohlt dieß, 

nach Ariſtarch, fest aber Kiniw, Hipparch Rimme .niht gons 

Damit Überein. u 


! 
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iſt groͤßer als 1255,714: 79507, Heiner als 216,000: 6859. 


Setzt man daher den Durchmeſſer des-Mondes == ı, fo .. 


iſt der Ducchmeffer der, Erde größer ald a33, Heiner als 
32;; und ber Duchmeffer, der Sonne größer als 18, fi 
ner ald 20. 


Den ſcheinbaten Durchmeffer der Sonne ſchatte Ari: 
ſtarch gleich dem 720 Theile des Zodiakus 25). 


Apollonius aus Perga in Pamphilien (v. Chr. 230), ” 
war wohl nicht, ‚wie Einige annehmen, der Erfinder der. 
Epizyklen 26), aber vermuthlich Derjenige, der die Theo: 
rie zuerſt am fiharffinnigften entwickelte, und das nöthige 
Verhältnig zwifchen dem Epizykel und dem. fortleitenden 
Kreiſe angab. Tach feiner Hypotheſe dreht fid der Pla⸗— 
net in einem Beinen Kreife herum, deſſen Mittelpunkt in 
einem größeren Zirkel um die Erde geführt wird. So 
muß der Plahet mit dem Mittelpunft eines Epizykels bald 
nach einer, bald nach 'der entgegengefegten Richtung lau: 


fen, wodurch fich die anſcheinend unordentliche Bewegung 


‚erklären laͤft. 


Eratoſthenes hielt⸗ die Erde fuͤr eine unbeweglich 
ſtehende Kugel 7?), und laͤßt die Planeten ſo auf einander 
folgen 7°): Mond, Sonne, Merkur, Benus, Mare, 
Supiter, Satum 7°). In feinem Gedichte: Hermes, 
nahm er. ein harmonifches Syſtem der Planeten an 0), 
Die Sonne hielt er für 27mal größer als die Erde 81). 
Er ſuchte auch die Entfernungen der Planeten zu beflime 
men 22), die Zahlen find aber offenbar verfchrieben °3); 

am ausfuͤhrlichſten fagt Stobäus **), Eratoſthenes behaups 
te, bie Sonne m: von ber Erde entfernt, Gradlor fiv- 


75) Arist. ap Archimel. Arenar.: ]. e. 2 

76) Piol. Alniag. XII, 1. 277 Feier. Uranol. p. 257. 

78) Catast..p. 43. 

79) Wie der Bexf, der Särift de mundo, c. 2. 

80) Achill Tat. Phaen. c. 15. 16. j 

5) Macrob. in Somn’Scip. I, 20. Bgl. Cleomed. era theor. 

ı 2Pp3% ’ 

82) Ueber die Art, wie die Yegupter dieß bereihnet, t. Macrob. g 
in Somn. Scip. I, 20. . 

83) Montucla hist. des mathı T. T. p. 244. 8) P. — 
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pıdbai supıddas rerpauoclas xal orddım durd. 
xis uöple, vieheiht iſt uumadon auszulaffen *%). 
Für die Diſtanz des Mondes nahm er 78 Meriaden Stat 
bien an 84). 





+ 


1 


| Er theilte. die Erdkugel 22), die 252,000 Stadien im 
Umfang hatte, wie Eudoxus, in ſechzig Abſchnitte ®®), 
Vom Aequator bis zu jebem Wendekreiſe hatte die ver: 
hrannte Zone vier Abfchnitte, 16,800 Stabien *9)) Dieß 
fhien hm zur geographiſchen Beſtimmung hinreichend, 
nach einer genaueren Beobachtung ſchaͤtzte er die Entfer⸗ 
nung ber Wendekreife größer, als 473 Grad, kleiner als 
473 Grad ?%). Die beiden gemäßigten Zonen, bie zu 
den Polarkreifen, erhielten jede Fünf Abfchnirte, 21,000 
Stadien, die Falten betrugen fechs Abfchnitte, 28,208 
Stadien **). Wir finden noch folgendes Bruchſtuͤck aus 
dem Hermes bes Eratoſthenes, uͤbor dio Zonen 22): 


Fuͤnf auch wurden ibm Bonen umher im Kreife gedrebet. 
Bwo davon geſchwärzter, wie dunkele Vläue des Stahled; 
Eine zur Wuͤſte gedörrt, und, ald vom Feuer aerätber. 
Diefe kam ig die Mitt‘, und loterte ganz durd) den Umfang . 
Angeyrelit von ten Flammen; denn grad’ auf jenen Bezirk her 
SBlegen gedrängt und glühn ſtets fommernte Sonnenſtrahlen. 
Aber bie zwo ſeitwaͤrts an den Polen umbergeſchmiegten 
ind ſtets ſchaudernd vor Frof, und fletd vom Gewuſſer belaſtet; 
MBaffer auch nicht, nein, felber gebärtetes Gis von dem Himmel 
Liegt im weiten. @eftld’, und umber ſtarrt Alles von Kälte. 


8) Euleb. Prev. XV. c. 53. Plut. II, 31. Grlen. e. 1%.— Mar 
rell. Bibl Manuscr. T. I. p. 184. 


'86) Stob. 1. c. Morelli 1. e. Daher auch die Anaabe bei Plut. 
de plac. IT, 32 Ricgiokt und Schaubach richtis anf den 
Mond beziehen. - 


:99) Strab. lib. I. p. 49. 83 88) Strabo lib. II. p. 113. 
.. Bo) Strab, lih. I]. p. 114. 90) Ptol. Almag. lih. I. c. ır. 


91) Eratosth. ad Arat. Phaen. in Petav. Uranol. p. 25%. abs 
266. Bl. Woß zu Wirg. Georg. E, 233- 


2} Achill. Tat. Isag. c. 29, pP. 183. u. Petay. Heraclid. Pont. 
Alleg. Hom. p- 476. ad Gale in opuac. myth. 
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Oeam iind Hort Emöden, den Sterblichen unzuganglich. 
Mod) bie anderen deid’ erſtrecken fi gegen einander, a 
Zwiſchen der Somnengiut uns dem fhla@igen Regen des. Eiſes: 
Wohl gemaͤßiget beib’ und. der Elenfinifhen Deo , N 
Eebensgewaͤchs anbäufend iR Segrungen, biefe bewahren 
Beaenfählae Männer. | Bun 
' (Heberf, v. Bot.) 
Ein Kıriom, vecſchieden von dem-Stoiker, ſchrieb 
über Kometen und Sterne 2°), und lebte mahrfcheintich 
nad) Eratoſthenes. 


Er lehrte .), daß von den himmliſchen Körpern einige 
der allgemeinen Bewegung des Himmels folgten, andere 
ihre eigenthuͤmliche haͤtten. Zu den letzteren gehoͤrten die 
Kometen und aͤhnliche; ſie haben aber keine langwaͤhrende 
und keine regelmaͤßige Bewegung, da ſie ihrer Nahrung 
nachgehen. Sie ſammeln ſich aus Feuertheilchen und ihr 
Haar ſtrahlt in verſchiedenen Geſtalten; wie auch Firſterne 
manchmal einen leuchtenden Schein um ſich haben. 


Archimed 0 (212 v. Ehe.) erPlärte ebenfalls die 
Erde für eine Kugel, welche, in ber Mitte der Welt, uns 
beweglich ftehe, und um fie her bewegen fich. die Srharen 
der Luft und bes Feuers 2°), 


Er befehäftigee fi) mit Beſtimmumg der Sröhe der 
Himmlifhen Körper und ihrer Entfernungen von der Erbe 
und untereinander 9%) Der Mond fleht der. Erbe am 
nächften, dann folgen Hermes und Aphrodite, dann bie Ä 
Sonne #7), Wohrfcheinlic nahm ex folgendes Verhaͤltniß 


4 a 


'93).Phot. p. 1378. f. üb. ihn Fabric. B. Gr. 3. p. 269. Heeren de _ 
font. cl, Stoh. p. ı80. Job. Philopon. ad Aristot, pby« 


B. 24 
94) Stob. 1. E. P. 684. u _ . jr 
05) Achill. Tat. Isag. in Petav. Uranol. p. 12% at 


96) Plut, non suav, viv. sec. Epic. p. 1093. 
07) Macrob. Somn. Scip. I, ıg. Ptol. Almag. IX, 
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bei den Diſtangen an 98): die Entfernung. bed Mondes 
von der Erde ift gleich 1, oder 12,600 Stadien, vom 
Monde bis zum Hermes iſt die Hälfte diefee Entfernung, 
von diefem zur Aphrodite eben fo viel. . Bon der Aphrodite 
bis zur Sonne ift die Weite anderthalb mal fo groß, als 
: die von und zum Monde 99). Ares ift von der Sonne 
nur um bie Weite des Mondes von uns. entfernt. 
"Zeus und Kronos ftehen wieder jeder um die Hälfte der 
Mondesweite, jener vom Ares, biefer vom Zeuo. 


Hipparch aus Nicha, mar ein forg Altiger Beobach⸗ 

ger 20°), der keine Mühe und Koſten ſcheuete, Wahrheit 
zu finden ). Er nahm die Erbe als Kugel an, bie ſtille 
ſtand, und um welche fi Himmel, Sonne, Mond und 
‚ alte Geſtirne bewegten. Seine Beobachtungen des Him—⸗ 


- , meld, zum Behuf der Beſtimmung der Länge des Jahres, 


brachten ihn zu der Hppothefe, bie Sphäre der Firfterne 
habe, außer der Bewehung vom Oſten nad Welten, noch 
eine andere, fehr Tangfame, durch alle Punkte des Hims 
mels, jener gerade entgegen, vom Weſten nach Oſten 2). 


Die Sofne bewegte ſich, wie er annahm 3) in einem 
Kreife, der einen anderen Mittelpunkt hatte, als die Eklip⸗ 
gie; und er bemühte ſich ebenfalls den Gang des Mondes 
zu berechnen und zu erklaͤren durch einen Epicykel +), und 
. „zeigte 5), daß die Beobachtung ber Mondfinſterniſſe den 
wahren Ort des Mondes am Himmel gebe. Er fchrieb 
über bie Grüße und Entfernung der Sonne und bes Don: 


95 Plin. II, 21. Censorin. c. 13. Macrob. in Somn. Scip. TH, 
3. Bol. Schaubach Geld. der Aſtron. ©. aız. 

9) By. Archimed. Arener. init, Macrob. in Somn, Scip. I, 1% 

z00) Schmidt diss, de Hipparcho. Formaleoni staria filos. de 

. la navig. etc. nel mare nero. Venet. Vol. ı. 2. 178& Bayle. 

2) Ptol. Almag. lb, TII. c. 2. Plin. II, 10 24. Bal. Überfein 
Mittel, dan Mangel genauer Uhren zu eriehen, Hipp. Phaen. 
lib, III. in Petav. Uranol. p. 252. 

8) Ptol. 1. c. lib. VII. c. 2. Simplic. ad Aristot, de coelo lib. 
IT. p. 113. a. Proclus ad Tim. p: 77. \ 

“9 Ptol. Almag. lib Ill. c. 4. " 
‚a Suid. v. Irrapxog. Ptol. Almag. ib V. c. 2. 
Ptol. Almag. VI, 1. 


( 











Der Erde von diefer entfernt, ben mittleren Abſtand de& 
Mondes ſchaͤtzte er-auf 59 Erdhalbmeſſer. Den Durchmeſ⸗ 


fer der Erde hielt er für 34 mal fo groß, als den des Mon⸗— 
des, und die Durchmeffer der Sonne war 5% mal größer 


ald der Diameter der Erde 7)... Hipparch begnügte fich. 
Aber Sonne und Mond diefe Angaben mitzutheilen, und 


glaubte für die anderen Planeten nicht hinlängliche Beob: 


achtungen zur haben, um mit Gewißheit ſprechen zu koͤn⸗ 
‚nen ®). | 

Es ift oben gezeigt worden, daß man für die. Beobach⸗ 
tungen ben größten Kreis in 60 Abſchnitte theilte ?). Spaͤ⸗ 
tee warb jeder Abfchnitt, ale man größere Schärfe fuchte; 
wieder in 6 Theile getheilt, fo daB man 360 Grade an⸗ 
nahm, was Eratofthenes oder Hipparch, durch ihr Anfchem 
‚eingeführt zu haben fcheinen '°), 


Seleutus, vor oder gleichzeitig mit Hipparch, nach 
Strabo ?7),- ein Babylonier, nach Stobaͤus 2°) ein Ery⸗ 
thraͤer, lehrte auch die Bewegung der Erde um die 
Sonne 13), und um ihre Achſe, was Ariſtarch nur ale 
Muthmaßung aufgefteus hatte, Seleukus aber zu beweifen 

verſuchte 2°), Er nahm den xdduos, dad AU, als un⸗ 
endlich an 25). 


Bon Poſ idonins Werken iſt uns keines ganz er⸗ 
halten, wir finden aber einzelne Nachrichten und Bruch 


ſtuͤcke bei Mehreren. Simplicius 76) arklaͤtt, daß Gemi⸗ 


6 Pappus Alex. v1, 38. Chalcid. p- 1, Theon. Com. mal 
mag. lib. VI. Val. ib. IV, . - 

2 Bal. Cleomed. cycl. theor. II, 1, 

B8) Ptol. Almag, IX, = 


.9 Vgl. Straba lib. IL. p. 176. 19. Manil. I, sm. Achill. Tatı 


p. 199. Proclus epit. 8. 

10) Salmas. ad Solin. p. 467-" Strabo lib. IL, p: 194: 

11) LIp6 ı2) Ecl. phys. p. 440. 

13) Plut, Quaest, Piat. p. 1006. de plac. phil. III, 27. 

14) L. c. Qunaest. Plat. VII. p. 271. Plut. vit. Num, T.2. p. xc 
ed. Tub. 

15) Plut. de plac. 2, x. Stob. sol, p. 440. 

16) Ad Aristot, phys. p. 64- 


v 
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des 6): die Sonne ſtand ihm ungefaͤhr 1400 Halbmeſſer | 
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nus einen Audzug aus Pofldonius Meteseologie 775 ges 
macht habe; eben fo entlehnte Kleomedes .1*) viel aus ihm; 
daher vit' Beide, zur genaueren Kenntniß Iber Anſichten 
dieſes Philofophen benutzen koͤnnen. 


Die Welt, ſagt ex, beſteht aus Himmel und erbe 
und dem, was diefe enthalten 1°), es giebt nur Eine Welt, 
fie ift begraͤnzt und kugeifoͤrmig, da dieß bie paffendite Ges 
ſtalt für die Bewegung ift; fo lehren mit ihm Zeno, Chry: 
ſfippus, Xpollodorus 2°). Cie if belebt (2005), befeelt 
. (Aoyındv xal Eupvxov nal vorpöy °'), Die Stoi- 
ker waren nicht einig, was ber vorzüglichte Theil der Welt 
fey; Einigen war e8 der Aether, Anderen bie Gone dem 
Poſidonius der Himmel 22). 


Die Sonne ſchien ihm viel größer zu fegn. als dem 
Eratofthenes *°), fie iſt das reinfle Feuer ?*), eine Kugel, 
und viel geößer ald die Erde 25). Dieb. fchloß er daraus, 
meit die Erde, von der Sonne beſchienen, einen kegelfoͤr⸗ 

migen Schatten werfe, und. weil fie allenthalben geſehen 
werde. Auch die Größe fuchte er zu beſtimmen, und nad 
feinen Beobachtungen 2%) betrug der Durchmeſſer der Son⸗ 
ne 3,000,000 Gtabien 27). Auch flellte er noch anbere 
Berfuche,. die Größe der Sonne ausfindig zu machen, 
an 22). Die Sonne war ihm nicht bloß Feuer, ſondern 
mit Verfland und Einficht begabt 2°), und die Meinung 
der Stoifer, daß alle Geſtirne eine belebende Seele haben, 
daher lebendige Wefen wären, vertheibigt er gegen die Epi— 
kuraͤer u ‚Sonne, "Mond und Geſtirne naͤhren ſich von 


2) Diog. L. VII. 9. 1. WB) Oyel. theor. 1. II. fin. : 
19) Diog. Laert. VII, 138. Gleomed. cycl. theor. p. 541. 
20) Diog. L. VII, 190. 142 21) Diog. L. VII, 19. 2 


22) Diog. Laert. VII, 139. 

23) Maerob. $omn. Scip: I, 20. Cleomeä. 1. 1L: 

24) Diog. L. vix, 144. ’ 25) L. c. 

26) ©. darlifer Cleomedes cycl. theor. ed. Bas. 8vo.Pp. 482. 

27) Montucla hist. des math. T. I. p. 270. will dieß nicht als bes 
fimmte Meinung des Pofidoniud gelten laſſen. 

28). .‚Macreb, Sonn. Seip. I, 20 " 

29) Stob. Ecl, phys. p. 57. Cie. de N. Deor. II, 15. 

30) Cic. nat. Deor. ‚I; 14. Achili. Tat. Isag. e. 13. Lipsias 
physiol. Stoic, II, 14 

/ 
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‘den Yiosknfun ngen ber e Gerwäfler und der Erde 31); der 
Mond von den Duͤnſten des ſuͤßen Waffers ?2), die Sonne 
"von denen des Okeanos; baher verläßt dieſe auch die heiße 
Zone wicht, nach Pofidonius und Kieantheg, weil in dieſer 
der Seean ſtutet, ber die Erbe umgiebt und theilt ®®). 


Poſidonius lehrte, wie bie meiften Stoiker ‚be 
Mond ſey gemifcht aus Feuer und Luft, und größer als bie 
Erde und Eugelförmig %*). Die Sonnenfttahlen erhellen 
ihn nicht nur auf der Oberflaͤche, ſondern dringen auch in 
ihn ein, doch ohne ihn zu durchdringen 84). Eine Mond» 
finfternig entfleht durch den Erdſchatten 3); Poſidonius 
gab auch an, wo der Mond ſtehen muͤſſe, um verdbum 
kelt zu werden und zeigt, warum dieß nicht 0 alle Monate 
geſchehe rn. 


Ein Stern iſt ein n göttlichen, pimmliſchee Rice, na 


Yofidenius, dem Diodorus folge 3°), er bewegt fich, ohne 


zu ruhen, immer im Kreife und ift eine Kugel 32), theils 
haft des Weſens jenes Ortes, an welchem ex ſich befindet: 
dieß druͤcket Stobaͤus aus #2), er beſteht aus Xether, iſt 
glänzen und ‚feuerartig. 


: Kometen beftehen aus verdichteter, zuſammengeballter 
daft. die in den reineren “) Jether sebrängt if und J— 


t 
. » . , , ! 


ar) Diog. L. vi, 1 . W 
32) Plot. de plac. II, 17. Stob. Macrob, Sat. 1. 2} 
33) Bel. Cic. den. D. 1, 14. II, 9- 

3) Stob. p.,554. Piut. de plac. II, 26, de far. in orb. Jun. Rr 
936. Balbus, ein Stoifer, meint, bei Cicero, de N. D. IT, 
40, Juna quae est, ut ostendunt mathematigi, major quam 
dimidia pars terrae. efr. Cleomed. eycl. theor. p- 484- 

3) Plut. de fac. in orb. iun. p. 9. "Eleomed. p- ‚ger. Diog. 

" Laert. VII, 2 Stob. eel. Phys. p. 5% 

30 Diog.L.1. o. 

.37) Cic. ‚de n. Deor. IE, 19. Diog. L. VIT, 246. Cleomed. ]. &. 
Stanle]. hist. phil. Part. 3. c.10. p. 30. "Bol. Plut, Tg. 
p- 92. mit Wottenbad’s Anmerte.. 

"38) Achill, Tat. Isag. ap. Petav. p. 132" . oo. 

9) Diee. L. VII, 15 40 Eclog. phys. I, 29. 25. 

#) e richtis Bake * Posid. fragım. p· q. 
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dem Umfchwung bes Xethers mit fortgeführt teirb *2), fie 
fheinen größer und Feiner, nachdem mehr Stoff ihnen ‚zus 
ſtroͤmt, ober fi abfondert. Sie Höfen ji nachher wieber 
auf, und die Befchaffenheit der Luft ändert fi bei ihrem. 
Entftehen und Verſchwinden; es wird entweder duͤrre, ober 
es kommen Plagregen. Sie find häufiger, als man glaubt, 
aber viele ficht man nicht, weil die Sonnenftrahlen’ es vers 
wehren *?), u 00 

Nach Dofidonius ++), bilden fih Wolken, Winbe 
und Nebel, bis ungefähr go Stadien fiber. ber Erde; dann 
folgt die reine, heitere und.umgeträbte Luft. Won der dich: 
ten Dunftluft zum Monde rechnet er 2,000,000 Stadien, 
von dort zur Sonne 500900,000 +5), und diefer Ents 
fernung megen verbrenne bie Eonne, bei ihrer ungeheuern 
Größe die Erde nicht. 

Die Erdkugel theilte Pofidonius in fünf Zonen *6), 
eber, wie Yndere fagen, in ſechs, indem er die heiße in 
zwei trennte +7). Aus feiner Schrift über ben Okeanos hat 
Strabo +°) Folgendes erhalten: „Parmenides habe zuerft 


die Eintheilung in fünf Zonen aufgebracht, ihm fey aber 


die verbrannte Zone faſt doppelt fo breit, als die zwifchen 
den Wendekteifen, da fie ſich uͤber diefe, auf beiden Seiten, 


in die gemäßigten Zonen hinein erſtrecke. Ariſtoteles nens 


ne die Zone zwifhen den Wendekieifen die verbrannte; 
diejenige aber zwifchen ben Wendefreifen und den arktifchen 
Kreifen die gemäßigte. Beide Beſtimmungen täbelte 
Pofidonius und meinte, nur die Zone dürfe verbrannt heis 


42) Schol, Arat. ad Aroayyı. vı 359, et Theon, cfr. Diog. Laert. 


VII, 152. Senecan. qu. VII,20. 

‚3 Senetan. gu. T. .. - 4) Ap. Plin. II, ar. 

. 46) Wuttenbad addend. ad Bake ed. fragm. Posid, bemerkt: 
inde ad solem quinquies millies: ex antecedentibus sub- 
audienda sunt centum millia stadiorum: ut summa sit 
stadiorum 100,000 multiplicata cum sooo. Ita quidem nu- 
da ratio grammatica suadet. MWgl. Montucla Hist, de 

Math. T. I. p- 270. 

46) Strabo lib. II. p. 94. - , 
47).Strabo lib. Il. p. 9. Bel. Achill, Tat. Isag. c. 3. Fir- 
„ mic. Astrol. I, 4. Serv. ad Virg. Georg. I, 231.. Macrob. 
in Soma. Scip. I, 39. d'Orville al Chhrit. p. 759. 
48), Lib.II. p. 9. 














"aber zwifchen den Wendekreifen könne mehr als die Hälfte. 
bewohnt werben. _ Bei feiner Eintheilung in. fünf Zonen 
- Bemerkt.er nch#?): zwei find Umfchattige, mEpLOKIOL, 
von den: Polen, bis zu denen, die den MWendefreis als. 
Arktikus haben (unter dem 66. Gr. n. Br.); zwei einfeis 
tig befchattete, Erepdanıoı, bis zu den Wendekrei⸗ 
ſen; dann die zweiſeitig beſchattete, dupioxıo:, 
zwifchen den Wendekreiſen. Dieß meint er, ſey hinteis 


hend, die Himmelderfcheinungen zu beſtimmen, zur ge⸗ 


naueren Beſchreibung der Laͤnder aber, muͤſſe man noch 
zwei andere, Schmale Zonen annehmen, unter den Wende⸗ 
kreiſen, deren Bewohner die Sonne einen halben Monat 
hindurch über dem Scheitel. gaben. 


Spätere nahmen noch einige Bereihmungen an, ,nach 
dem Schatten, und wir mwollen-ihre Beſtimmungen hier 
gleich mittheilen; wobei jedoch) Achilles Tatius 50) mit 
Recht bemierkt, daß man über diefe Beflimmungen fehr 
geſchwankt und geftritten habe, wie über. bie Antipoden. 
Die von ihm genannten find doxıoı, ‚Bpaxrbcnıor, 
Hanpdonıoı, Erepdonıoı, dvriogo:, duplouiot. 


"406x101 heißen diejenigen, ‚denen in ber fechften 
"Stunde des Tages die Sonne uͤber dem Scheitel ſteht, es 
. find die unter bem Gleicher Lebenden, die; wenn bie Sons 
ne im Widder, oder in der Waage fich befindet, die Sonne 
im Benith haben. Bpaydonıoı werben diejenigen ges 


nannt, von denen die Sonne nichf weit entfernt if; dr 


pdsK10r pflegt man diejenigen zu nennen, welche in unfes, 
rer bewohnten Erdinſel leben, deren Schatten immer nad) 
einer Seite füllt; eben fo heißen die, welche in der füblis 
ben, gemäßigten Zone fidy aufhalten. "Avrionıor heis 
Ben die, welchen die Schatten bald auf die eine, bald auf 
die andere Seite fallen. Augplonıoı ift eine Benennung 


derer, die unter dem Gleicher Wohnen, die auch zu Zeiten 


doxıoı find; Manche nennen fie auch aepioxıor. 


Artemidoerus, der Geograph, 91. 169, 100 v. 
Ehr., hielt ben oberften Himmel für feft und Hart, wie 


i 46) Straho !ib. Ip. . «. Bar. 1m: m. p- 13 a ‚Cleomed. 
cyel. theor. lib. I. 7 j 
9) Inag. 6. Ir. üp, Retar. Uranol: —X 


zart. 


Ben, die wegen der Hige nicht zu bewohnen fen ; von ber Zone 


‘ 





( 
ein Dad; 57), er war ihm ein fefler, dichter Körper, des 
aus zufammengepreßten Atomen beſteht. Die naͤchſte 
Schicht ift feurig und fo feſt, daß fie nicht aufgelöfet ‚ddee 
- vermifcht werden Eann. Doc hat fie einige Oeffnungen, 
durch welche Feuer aus bem Raume außerhalb ber Welt her» 
eindeingt, und doch nicht fo viel, daß es, was drinnen ifl, 
in Unordnung brächte, und buch biefe Deffnungen ver- 
fhwinden die Feuer wieber. 


s 


Er lehrte auch , es gebe mehr als fünf Planeten, malt 
hätte gber nur diefe fünf beobachtet. Uebrigens bewegten 
fih noch unzaͤhlige, ohne daß man fie bemerke; entweder 
weil ihr Licht zu dunkel ſey, oder fie fe ſtaͤnden, daß han. 
fie nur fehen koͤnnte, wenn fit an das Außerfte Ende ihrer 
Bahn kämen. Daher kaͤmen manchmal uns undefannte 
Sterne zu anderen, vereinigten ihr Licht mit benen ber Fir: 
fierne, und fo fähen wir ein größeres Keuer, als fonft ein 
Stern zu haben pflegt, und dieß pflegten wir Kometen 
zu nennen °®). , \ | 
Apollonius Myndius 53) meinte, es gebe viele 

Kometen, die am Himmel umherirrten, es fey Fein bloßer 
Schein, noch das vermeinte Feuer von zwei Sternen‘, fona 
dern ein gigenes Geſtirn, wie Sonne und Mond, das feine 
eigenthümliche Geſtalt habe; nichtrund, fondern langge⸗ 
ſtreckt. Der Lauf derfelben fey nicht zu Beobachtungen ges 
eignet; denn fie durchwandeln die höheren Gegenden des 
Welt, und’ zeigen fih nur, wenn fie die unteren Theile ihs 
zer Bahn berühren. Es giebt viele und verſchiedene, uns 
gieih an Größe und Barbe; einige find roth u. ſ. w. Er 
‚berichtete auch von den Chaldaͤern 52), fie rechneten bie 
Kometen zu den Planeten und der Lauf-derfelben fen ihnen 

‚ befannt, : Epigenes ‚hingegen, der, wie Jener bei den 

Chaldaͤern Belehrung gefucht hatte, behauptete, die Chals 

daͤer wäßten nichts über Kometen, und fie hielten fie für 

eine feurige Lufterſcheinung. a 


Fa Geminus, um 66 v. Chr. 86), benutzte vorzuͤglich 
den Poſidonius 56). Da er ausführlich, uͤber Die meiſten 


61) Seneca N. qui. vo, © ke) Seneca I. c. 

63) Soneca n. qu. VIL, 17: . 54) Seneqa a. qu: VI, 
85) Simplic: lib. IT. phys. ©, io, u > 
65) Simplic. ad Aristet. phys. p. 6% 


.s P \ 
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Begenfänd: ber mithematiſchen Biographie. handelt, fo 
wollen wir kurz, was er angiebt, zufammenftellen. °?), 


Die ganze Welt ift eine Kugel5e), und Achſe 
Mennt man den Ducchmeffer, um welchen ſich das Ganze 
dreht ; die Enden dee Achſe heißen Dole, der eine ber 
nördliche, der andere der ſuͤdliche; jener iſt der uns 
immer ſichtbare, dieſer der uns immer unſichtbare; es giebt 
aber Gegenden auf der Erde, wo der ſuͤdliche immer ſicht⸗ 
bar unb ber nördliche nie zu fehen iſt; auch giebt es Orte. 
wo bie Pole im Hotisent liegen. Die Welt dreht fh um - 
die Pole 5°) von Oſten nach Welten; und alle. Firfterne 
bewogen ſich im Paralleltreifen: und gehen an bemfelben . 
Orte auf und an .demfelben unter. Die Sonne abe 1 1 Da 
Mond und die Planeten, haben: noch eine eigenthämfihe 
Bewegung, jener entgegengefrgt von Weſten nad) Often. 


Won den Rreifen der Sphäre 6°) find einige parallel, 
anbere feief, andere gehen durch die Pole. Parallel find 
diejenigen Kreife, welche biefelben Pole mit der Weit has 
ben; es finb ihrer fünfe: der arktifche, der Sommerwens 
dekreis, der Gleicher, der MWinterwendekreis, und derlant⸗ 
arktiſche. 


Der arktiſche Kreis if ber größte vor den immer 
fichtbaren Kreifen, der den Hotigont in einem Punkte bei 
ruͤhrt, und oberhalb der Erde iſt. Die Sterne innerhald 
deffelben gehen nicht auf, noch unter; ſondern man ficht 
e die ganze Naht hindurch ih um den Pol drehendi 
Gr unfere Gegend, fagt Seminus, wird et von dem vors 
derften Fuße des hroßen Bären beſchrieben 612). Se weiter 
man nad Norden geht °#), deſto größer wird der arktiſche 
Kreis, in einigen Gegenden faͤllt der arktiſche Keeit mit 
dem Wendekrels zuſammen, in anderen iſt er noch gr je; 


EN) Wal. Achill. Tat. Isag. in Petav. Utanel, p. 2m 155, 
BB8) C. 3. p. ., MP. 6o0) EC: IV, p. u. 
6) Diele Stelle, verglien mit S. 16. D. läßt muthmaßen, daß 
Geminus feine Angaben aus verihiedenen Quellen fSöpfte, 
die nicht ganz mit einander üderefnftiimniten. Mal. Petav. not. 
ad Gem. pP: #7. Petav. ad auct. de döctr. temp: vat: Gst, 
‘ . Sb III. d. 4: "Ackill. Tat, Zug. P. 148: 
68) Gem. El astt, pP: 17% * ee 
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ja 2), unter den. Daten. faut er mit dem tige zu⸗ 
ſammen. 


Der Sommerwendekreis iſt der noͤrdlichſte Kreis, wel 
den die Sonne befchreibt, dort wendet fie im Sommer um, 
“und daher hat er auch. feinen Ramen. Der Gleicher (ion- 
pepıvos) iſt der größte unter den fünf parallelen "Kreis 
fen, der vom: Horizont in zwei Theile gefchnitten wird, 
daß die eine Hälfte über, die andere unter demfelben 
iſt. Steht die Sonne in demfelbeh, fo iſt Tag und 
Macht gleih, im Frühling - und im Herbfle. 


Der Winterwendekreis iſt der ſuͤdlichſte Kreis, den 
" die Sonne befchteibt, und mo fie wieder umkehrt. ‚Der 
: antarktifche Kreis ift dem arktifchen gleih und mit ihm 
parallel, berührt: den, Horizont in Einem, Punkte, und 
ift ganz umter der Erde. Der größte Kreis unter ben 


fruͤnfen iſt der Gleicher, dann folgen” bie Wendekreiſe; 


die kleinſten find, für unſeren Wohnplatz, die arktiſchen 
Kreiſe. Sie alte hat man nur in Gedanken angenom⸗ 
men, denn fichtbar in der Welt ift nur ein Kreis, bie 
Milchſtraße. Der Sommerwendekreis *) ‘wird aber nicht 
überall auf gleiche Art vom Horizont durchſchnitten, 
denn dieß ändert fi) nach den Klimaten. In Rhodus 
iſt er fo durchſchnitten, dag wenn man. den ganzen Kreis 
in’ 48 Theile theilt, 29 über ‚dem Horizonte find, 19 
darunter; daraus folgt, daß ber. lingſte Tag 143 Aequi⸗ 
noctialſtunden hat, die Nacht 93. 


Man' theilt * den Meridian in 60 Theile 6“); 
den arktifhen Kreis feßt man 6 folcher Theile vom 
Pol; den Sonimerwendefreis 5 vom arktifchen, und dem 
Gleicher 4 von jedem Mendekreife;. und eben fo in der 
anderen Halbkugel.“ Die gi“ indeß nicht überall, der 
Abſtand der Wendekreiſe ift überall gleich; aber die Ents 
fernung- dieſer von ben arktiſchen Kreifen ändert ſich (f. 
oben). Jenes Verhaͤltniß abet paßt für Hellas. 


/ 
a YP. 16. 
NP. 13. 
64) Andere theilten ihn aus in 3%0 adeile. "Ackill, Kat. * e. 
ab. p. 150. ſ. oben ©. 1373. . 


. 
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. Zu ben. Kreifen, die durch die Pole gehen, gehoͤ⸗ 


een auch die Koluren 5), ſie heißen ſo, weil ein | 
Theil. von ihnen unfihtbar- iſt; man zieht fie durch die, 


Punkte der Tag= und Nachtgleiche, und durch die Punk: 
te deg Sonnenftilftandes, und fie 'theilen die Ekliptik in 


4 5leihe Theile. Der Thierkreis (Swölev ndnAor), 


der. fchräg laͤuft, die Wendekreife berührt und den Gleis 
cher in zwei Punkten durchſchneidet, wird dutch drei 


‚parallele Kreiſe gebildet, und man giebt ihm eine Breite 
von 12 Graden. Er wird in ſwoif gleiche heile: ges 


theilt; die 12 Bilder find: 
nolös, ralpog „ Afßcor, Napnivos, A, esi.de- 
‚guyös, anopriog, robörng, —Rf& vodooxbes, ee. . 
Jeder diefer zwölf Theile wirb wieder in 40 Theil⸗ 


geſondert *°), jeder heißt zunum, fo daß. ‚der ganze 
Kreis aus 360 beſteht. Die Sonne durchwandelt, dieſen 
Kreis in Einem Jahre, oder 3655 Tagen, baper ſie 


faſt jeden Tag einen Abſchnitt durthläuft. 
Da nun aber ald ausgemacht angenommen wird, 


Haß die Viertel des Zodiakus gleich find, und dag Son 


ne, Mond un) die fünf Planeten ſich gleihfrmig,..im 
Kreife und dem Umſchwung ber Welt entgegen bemes 
Yen *) fo- ftagt es ſich, warum die Sonne doh in az 
gleicher „Zeit gleiche Rälme bes Thierkreiſes durqhlauft. 
Naͤmlich: t 


2. Sräplingsäguinoetium bis 3. Sommerfolftitiun find. F Zah 


v. Sommerfolfitium bis zum Herbſtaͤquinoctium find 925 — 


v. Derbfläguinoctium bis zum Winterfolffitiam finb SG —.:; - 


v. Winterfoiflitium bis zum Früäblingsäquinoctium find go —— ; 


Der Grund ift folgender 57)? die Hödfte allet 


Sphaͤren ift die der Fieſterne, die Alles umgiebt; man 


darf aber nicht annehmen, daß alle Kirflerne gleih weit - 


von uns entfernt find, fondern eifige ſtehen höher, an: 
dere niedriger. Unterhalb dieſer Firfternfphäre iſt dit 


palvav, ober. Kronos, der durchlaͤuft ben — 
im faft 30 Jahren, umd ein Zeidien im 2 Sapun, 6 6: 
Monaten. 2 un 


. "2 


6) P. 19. _ %) P. 2- W * C. J. p. 3. gr. 4. 


ulars Mani. T. xd. 2. Abth. K 
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Ä Unter dieſem ik Zeus, "paldov, feine Umiaufs⸗ 
zeit iſt 12 Jahre, für 1 Zeichen 1 Jahr. Unter diefem 
Er ‚Are, mupdeıs, feine Umlaufszeit iſt =4-Iahr, 

Zeichen 24 Monate. Unter diefem ift die Sonne, 
ihre Umlaufszeit ift Jahr, faſt x Monat gebraucht fie 
: für. ein Zeichen. Unter dieſer ift Aphrodite,, (Lucifer, 
PHosphorus,), faſt der ber Sonne gleich ik ihre Umtlaufes - 
zeit. Unter diefer ift Hermes, feine Umlaufszeit ift faſt 
der der Sonne gleich. Unter diefem iſt Selene, fie durch⸗ 
“läuft den Zodiakus in a74 Tagen. 


- Die Sonne nun bewegt fi ch, in einem Kreiſe, der 
einen anderen Mittelpunft bat, als der Zobiatus *), 
‚und zwar, wie wie eben fahen,. unterhalb beffelben. 
(Fig. 1). Daduch wird die Laufbahn der Sonne in 
vier ungleidfe Theile getheilt; und der größte Bogen ift 
der, welcher unter dem Theile des Zodiakus liegt, vom 
esften Grade bes Widders bis zum Zoften der Zwillinge; 


doer kleinſte hingegen, der unter dem Theil des Zodiakus 


vom erften Grade ber, Waage, . bis zum 30° bes 


ze Schuͤtzen liegt. 


Auf die Art bewegt fi die Sonne immer gleich⸗ 
foͤrmig um ihren Mittelpunkt, durchlaͤuft gleiche Räume 
in. gleicher „Zeit; wegen der Ecrentricität indeg der Bahn 
der Sonne, geht fie in ungleichen Zeiten bei gleichen 
Theilen des Zodiakus voruͤber. 


Der Mond erhaͤlt ſein Licht von ber Sonne #®). 
And die verfehiebene Geſtalt deſſelben entfleht dadurch, 
daß wir nur bald dieſe, bald jene Stelle erleuchtet ſehen, 
je nachſem der Mond feine Stellung gegen bie Sonne 


"amd die Erbe aͤndert. Denn wenn am goften Tage bie 


Sonne in demfelben Theile des. Zobiatus mit dem 
Monde iſt, ‘dann wird die Seite: des Mondes, die der 
Sonne. zugekehrt, von ums aber abgewendet iſt, erleuch⸗ 
tet; denn ber Mond geht. niedriger ald die Sonne. _ 
Segen den Neumond, wenn fih der Mond von ber 
Sonne entfernt, fehen wir einen Eleinen Theil ber ers 
keuchteten Seite, je mebr ber Mond fih von der Sons 
ne wegbegiebt, deſto mehr ſehen wir ihn erhellt, und iſt 
er ein Viertel des Zodiakus entfernt, ſo erſcheint er uns 


BL) Pr u’) Geminus VII. p. 3 2% 


Due 3 











\ 


zur Gl. heit. Seht « er der Sonne zegenlber, ſo iſt 


er ganz erleuchtet. Auf dieſelbe Art nimmt ſein Licht 
wieder ab, ſo wie er ſich der Sonne naͤhert, bis er in 
der Nähe der Sonne gar nicht zu ſehen iſt 69), 


Mondfi nfterniffe 20) entftehen, wenn der Mond in. 


ben Erbfchatten kommt; und fo bie Sonne, bie Erde, 


der Erdfchatten und der Mond in gerader inte hinter. . 


einander fiehen. ı Sie egeignen fi) nur im Bollmond, 
und nachdem der Mond in ber Mitte des Zodiakus 
geht, oder nicht, wird er ganz, oder nur zum Theit ver⸗ 


finſtert 7%). | 
Geminus Hat über die Erde ganz die bieher auf⸗ 


geſtellten Anſichten angenommen 72), Die Erde iſt ihm 


eine Kugel, die man in fünf Zonen theilt. Den Umfang 


der Erdkugel beſtimmt er wie Eratoſthenes, und den 


größten Kreis theilt er in bo Abfchnitte, und wie Eudorus 
fhon, gab er den Bonen vom Gleicher zum Pol, vier, 


fünf und ſechs Abſchnitte. Die heiße Zone hielt er fuͤr be⸗ 
wohnbar 73), Die bewohnte Erbe, eine Inſel in der 


nördlichen, gemäßigten Zone, hielt ex für doppelt fo lang 
als breit 74), ‚und nahm ebenfalls brei Erdtheile an.- 


Er macht auch aufmerkfam.? 5) auf den‘ Unterfchieb 
jwifchen Ouvvolnoı, zeploınoı, dvromoı und dyvrimo- 
öss. Zvvotinoz nenne man diejenigen, die mit und an 


berfelben Stelle wohnen; zwepiernor heißen diejenigen, 


die in derfelben Zone, aber um 30 Abfchnitte entfernt Te 
ben; dvromoz, auch dvrmpos werben diejenigen ger 
nannt, die auf derfelben Seite der Kugel mit uns, aber 
in dem ſudlichen gemäßigten Erdguͤrtel ſich aufhalten. 


1 


69) Siehe über die Theorie der Bewegung, des Mondts Gem Bl. - 


astron. c. XIV. .p. 61. 
70) C. 9. P. 41. | Chen J. 
72) El. Astron, c. XII. p. 49. 
73) P.56 Val. Achill, Tat, Isag. p. 153, der ganz dieſelben An⸗ 
ſichten hat. 
24) C. XIII, p. 50. 
76) C- XII, p. go. gl. Eleom⸗a. re theor. 1,1. ©. ” 
Ä ‚Ra | 
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Avrinoöes * nennt man diejenigen, die in der ſuͤdli⸗ 
chen Hälfte der Erdkugel, aber auf der ung. gerade entge⸗ 
gengeſetzten Seite, wohnen. Bon den ſuͤdlichen Zonen, 
Tagt er, und den Antipoden 77),. hat man keine Nachrich⸗ 
tan, auch weiß man nidt beftimmt , 06 dort Jemand 
‚wohnt, man ſchließt es nur. 


Die auf einem und demſelben Parallel leben, haben ° 
alle Himmelserfcheinungen glei 7®)3 fie haben bdiefelbe 
. Zageblänge, dieſelbe Größe der Finfterniffe, amd die Ein- 
richtung der Sonnenupren ift bei ihnen dieſelbe. Der Ho⸗ 
rizont ändert ſich erſt nach 400 Stadien, und denen, bie 
auf demfelben Meridian wohnen, fällt auf 400 Stadien 
der Unterfehieb in den Klimateh nicht auf. - 


Viele Philofophen behaupteten nad Geminus 79), 


da er.angegeben, daß bie Welt ſich im Kreife.von Often 
nach Weſten drehe, die Sonne und der Mond aber noch 


‚eine entgegengeſezte Bewegung haͤtten, von Weſten nach 
Oſten; daß dieſes nicht gegruͤndet ſey, ſondern es ſcheine 
uns nur ſo, und die Sonne bewege ſich, und eben ſo der 
Mond von Oſten nach Weſten; da aber die Welt ihnen zu⸗ 


. voreile, ehe fie ihren Kreislauf vollbracht, fo {heine es 


nur, als ob fie ruͤckwaͤrts giengen. Sie erklärten dieß 


. "durch folgendes Gleichnißz; wenn. Jemand zwölf gleich⸗ 


ſchnelle Laͤufer in einem Kreiſe laufen ließe, und einen an⸗ 


deren, der langſamer wäre, ‚innerhalb dieſes Kreifes; fo 


würde es fheinen, wenn die anderen ihn übereilten, als 


ob er ruͤckwaͤrts gienge, was. aber in der That nicht fo wäre. 


Strabo folgte me iſtenthe ils den Stoikern u. bie 
Ete fand ihm unbeweglich in dem Mittelpunkt der Welt, 


\ « 


700 bie Anden früher and Diog. Sorrt. eine Gtelle angefäßzt, 1acs 


sin behauptet wird, Pythagoras habe von Antipoden geſpros 
. Gens nad einer andeten. Stelle (lib. III. S. 24.) erwähnte fie 
Plato zuerſt. Sal. Plut. de malign. Herod, T. IL p. di. 
Locret. I, 10. Plin: a, 65. 


'9) Geminus p. ge. 20) P. 52 j .o 


* 9%) Riem. Astron. c, X. p. 43: 44- Kal. Macrob. in Samn, 


Scip. I, 18. 
86) Lib. IT. p. i10. an. N 
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Di Röm er aaghehuten ihre Anſicheen von.ben Grie⸗ 


hen, und was bei ihnen ſich uͤber die Einrichtung des 


= . * 
” . 
ri” 49 
17 


Weltgebäudes findet, läßt fi aus dem, was wir bisher 


angeführt, erklaͤten ©”). Wir wollen unferen Lefern’ hier 
eine Stelle aus dem Cicero 82) mittheilen, eine Befchreis 
bung des Planetenfyflems: novem tibi orbibus, vel po- 


tius globis, gonnexa sunt omnia: quorum ynus est 
coelestis extimus, qui‘ reliquos omnes complectitur, 


summus ipse Deus arcens et continens teteros, it 
quo sunt infixi illi, qui volruntur stellarum cursus 
sempiterni. Huie subjecti sunt septem, qui versantur 
retro Contrario miotu atque coelum, e quibus unune 


v 


globum possidet illa, quam in terris Saturniam no- 


minant; deinde est hominum generi prosperüs et: - 


"salutaris ille fulgor, qui dicitur Jovis: tum rufilus 
horribilisque terris, quem Martium dicitis; deinde 
subter mediam fere regionem Sol obtinet, dux et 
princeps et moderator luminum reliquorum, mens 
mundi et temperatio, tanta magnitudine, ut euncta 
‚sua luce lustret et compleat; hunc ut comites con- 
sequuntur Veng alter, alter Mercurü cursus: in- 
fimaque. orbe Lüna radiis. solis accensa convertitur; 


infra aufem eam nihil est, nisi mortale et caducum, | 


raeter animos munere Deorum hominum -generj 
N atosı supza lunam 'sunt aeterna omnia, 'nam ea, 
guae est media et nona tellus, neque movetur, et 
infima est, etin eam feruntur omnia nutu suo pon- 
dera. 


Eine ausführliche Beſchreibung be Weitgebaͤudesl 
aus Griechen entlehnt, findet ſich bei Vitruvius 88)3 vor⸗ 


zuͤglich handelt er von der allgemeinen Bewegung der Welt 


von Oſten nach Weſten, und dem dieſer entgegenſtrebenden 
Laufe der Planeten, der Sonne und des Mondes durch 
den Zodiakus, und uͤber die Dauer deſſelben. Vom Mon: 
de ſpricht er umſtaͤndlich im folgenden Kapitel, und fpäter 
beſonders uͤber die Sonne 84), 


‘ 
J 


“sn Bel. Varro Atacı b. Burman. Anthol. lat: up. vu, 48. Cie. 


Somm. Scip. Seneca. N. Qu. VH,2. Cic. de Div. ui 4 

Plin. H. n. II, 2. 4. 21. sq. 69% 
%) Somn. Seip, 0.4 Bgl; Macrob. in.Somn. Soip, lib. I. e. ı7. 
83) De arch. VIII, ı. 9! C. 3: 4.. 
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deß auf die ganze heiße Zone. aus 9°). Die Anſicht des 
Himmels, die ein Beobachter an irgend einer Stelle zwi⸗ 
[hen dem Pol und dem Gleicher hat, wo alle Geſtirne 
in fchitfer Richtung üben den Horizont herauf, und unter 
benfelben hinab gehen, hieß die ſchiefe Himmels 
kugel, Sphaera obliqua 10°), 


©) Cleomed. 2,9%. Geminus c. 13. Theodos. Sphaer. 2, 


\ 100) Firmicus VII, 9 ıV, iv. Scalig. ap. Manil. p 3. Salmas, 
L ad Solin. p. 5 Euclid. phaen. 9. 15 
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uneber die Zeitbeſtimmung der Biegen 
—— und Römer. | E 
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Auf⸗ und Untergang der Some und Mondes dien | 

ten auch den Griechen, Tage, Monate und. Jahre zu 
beflimmen, und bie Unterabt eilungen derſelben anzuord⸗ 
nen. Ueber die fruͤheren Zeiten koͤnnen wir nur Einiges 
aus einzelnen Andeutungen in den Homeriſchen und Heſio⸗ 
diſchen Gedichten errathen, freilich immer mit der Gefahr 
zuviel oder zu wenig hineinzulegen. - > - 


Die Griechen hatten, fo meit wir niruͤckgehen Einen, " 
ein gebundenes Mondjahr ?), das heißt, fie orda 
neten ihre Monate nach dem Wechſel des Mondes, und 
ihr Jahr nad der Sonne, indem fie fih bemühten, die 
zwölf Monate des Mondenjahres, die dem Sonnenjahre 
nicht ganz, in, Hinſicht ber Dauer, entſprechen, dur 
Zufegen mehrerer Tage, in Uebereinflimmung zu bringen )s 
Da indeß hierbei. Vieles’ ſchwankend blieb, beſondertz dee 


nv Segen die Behauptung, die ſchon bei Mäcrobiuß, Saturn, 2,12, 

„ und dann bei vielen Neuered Mid) findet, daß die Briechen über 
ihr Jahr viel von Aeguptern und Chaldäern entlehnt. iſt Ges 
minus, Elem. astron. c. 6. p. 22. 

29 Geminus El. astron. e. 6. Bgl. bei’ diefem ganıen edſchnttte 
Goguet sur l’ofig. des sc. lib. HII. p.23 etc. Histoire des 
Math. par M, Montucha T. I. p. 163 æto. Ghaubag Bel, . 
ber Aftron. der Griechen. Ideler über das Kalendermeſen der . 
Griechen und Römer, in der Monatl. Coxreſd. 2814 - | 
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Aunfeng ber Jahretztiten und der Monate, wie aus dem 
‚erhellt, was wir früher über die Vorftellungen. von dem 
"= Gange ber Sonne und des Mondes mitgetheilt haben, 
: To finden wir, daß man. die Zeiten des Sonnenjahres, 
bie. Monate und ihre Abtheilungen, bie Gefchäfte des 
Feldbaues, die Zeit der Schifffahrt u. dal. zu beſtimmen, 
„den Auf⸗ und Untergang mehrerer Geſtirne heachtete, wie 
| fie nämlich in den Sonnenftrahlen, verſchwanden oder wies 
N J der hervortraten, oder zugleich mit der Sonne, entweder 
»neben ihr, oder ihr gegenüber, im Horizont ſtanden, was 
den Griechen ihr’ heiterer Himmel erleichterte 3). Viele 
Jahrhunderte hindurch werden dieſe qls allgemein verſtaͤnd⸗ 
lich angegeben; ſo erzaͤhlt Renophon +) vom Sokrates- 
er rieth ſeinen Freunden, ſich mit der Sternkunde zu 
beſchaͤftigen, ſo weit, daß ſie die Zeiten der Nacht, des 
Monates und des Jahres dadurch erkennen koͤnnten; den 
Landreifen, der Schifffahrt und der Nachtwachen im Felde 
wegen, und tag ſonſt in der Nacht, im Monate, oder 
Am Jahre zu ‚thun ſey. Dieß fen auch, meinte, er, leicht 
von Steuerern und Anderen zu lernen; aber ‚weiter eins 
zudringen, die Abftände der Geſtirne, ihren Gang u. dgl. 

zu erforſchen⸗ dagegen warnte er ſehr. 
Zur Zeit der Homeriſchen Sänger berechnete man 
die Zeit nach der periodifchen Nüdkehr der Sonne, bes 
. Mondes und def Jahreszeiten, nach den. Abwechſelungen 
von’ Licht und Finſterniß, Arbeit und Ruhe. Üeber bie 
"Dauer des-Jahres finder fich nichts, obgleich man nad) 
°  Sahren zählte 5). Ehen fo ift es bei Heſiodus *). Auch 
bie Eintheilung nach Monaten, bie jedes Volk leicht fand, 
hatte man, da die Neumonde gefeiert wurden *). Wahrs 
ſcheintich behaif man ſich bamit, ‚von eintm gelegenen Orte 


I S.. über bie verſchiebenen Arten Je Aufs un Untergengeß, den 
ur beliatifchen,, tosmiſchen u. ſ. m. Geminus Bl. Astron. E. 1X. 
u p- 45: "Serv. ad Virg. Georg. ı, 218. 222 und Roh au diefes 
Stelle. . Pfaff. de ortu et occas. siderum, 
4 Mem. ‚Sacrat, lib. IV. o. 7. 
. 904.11, 107. X, har. xt, 3- 24. Zn 
\ » Theog. 57: 58. dviavrög, wpar, rs, nate. Bl. Scalig 
de emend. temp. lib. II. p.  , 
o Od. XX, 156. Bol Od: XII, 325. X, 14 
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dab- Erſcheinen des Mondes zu beobachten, zͤhlte bieſen 
Tag als den erſten des Monates, rechnete den / Monat zu 
dreißig Tagen 7) und zwoͤlf Monate gaben ein Jahr. Noch 
Aratus lehrt ®),. wie man am Monde die Tage des Mo: 


nates erkennen koͤnne; „wenn der Mond mit feinen Höt: 


nern noch Elein am Abendhimmel erfcheint, fo beginnt: der 
Monat; ift fein Stanz fo ſtark, daß er zuerſt Schatten 
wirft, fo geht es auf den vierten Tag; am achten iſt ex 
halb erleuchtet, in der Mitte des Monates ganz; flets 


zeigt er durch feine wechfelnden Phaſen, welchen Lag J 


man habe.“ 


Schon zu Heflodus Zeiten gab man dem Monate 
dreißig Tage, bie in drei Theile getheilt wurden, nad, 
den Erſcheinungen des Mondes, und ale Gränze nahm 


‚man den zunehmenden Mond, (doraukror.) und vun 
abnehmenden (pItvov) an ?). Der Neumond war bet - | 


erfte Tag des Monates, dann zählte man bis jehn, rpa&TY 
iorayuevow u. f. w.; von da an hießen die Monatstage, 
“ber erſte, der zweite Über zehn, mpaen rl ötnan. f.w. 
bis auf zwanzig. Dann fing die dritte Dekade an, und- 
man zäbfte die. Zage ruͤckwaͤrts, bis zum. breißigften;. fo 
war 3.8. der ar. der zehnte des abnehmenden Mondes 20). 
Die Hefiodifhen Gedichte zeigen, daß man zur Zeit ihrer 
Sänger eine doppelte Art zu. zählen hatte, nad der ges 
wöhnlichen Eintheilung und auch fo, daß man bie Mo⸗ 
natstage in Einer Reihe angab; fo wirb ber deeißigfte 
angeführt 7 2); es wird vom vierten des ab= und zuneh> 
menden 

wähnt 13). 


"Bon den Tageẽzeiten wurden wohl uͤberall Morgen 


und Abend am erſten bezeichnet; da der Auf: und Unters 


7) Gemin. et. ‚astxon. e. M. ’ 
8) V. 73-79. Vgl.d.’Schol. 0 
0) Schol. Aristoph. Nub. 1329. It. Bat. Hom. oa. Kıv, 18. 


‚XIX, 307. . 1 
30) Aristoph. ap. Gaza de mensibus n. is. | 
m) Opp. es D.76. 12) L.c. vw. 480. 


13) V. 792. 820. Bol. ‚über die Theile des Monates Polluc, Ono- 
mast. lib. Ten p. 4. ad. Hemsterh. 
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onbes gefprochen 12), ber stwanzigfte wird er⸗ 
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gang der Sonne hierm leicht Gelegenheit geb.“ beibe wer 
den auch häufig im Homer erwähnt. Drei Zeiten bes 
Tags finden wir als bie hauptfachlichſten angegeben; ‚go 
fagt Odyffeus +): 

 alboy wavuöxlag nal Ye 6, nad (öaon Mꝑ, 

Zoerro yalıog, nal ps yAunug Urvog kväiuav. 
und an einer anderen Stelle 18) heißt ı 


dassrai, 4 Hus, 39 Ieiiy, A —X Auaqq· 


Eben ſo iſt es mit der Nacht, die, nach des Scheliaſten 10 


richtiger Bemerkung, ‚in drei Wachen getheilt ward !7). 
Den Mittag bezeichnet der Sänger 1%), wenn Helios bie 
Mitte des Himmels erreicht; andere Tageszeiten werben 
auch nad; den Geſchaͤften des bürgerlichen Lebens beſtimmt; 
wenn man bie Pflugfkiere abfpannt "°), wenn ein Mann, 
der Hecht geſprochen, vom Markte heimkehrt 2°). 
Stunden finden wir noch nicht angegeben, und erfl. 


ſpaͤt find fle in Geiehenjand in Gebrauch gefommen; "felbft 
als man fie kannte, warb felten darnach gerechnet, man 


blieb noch bei der alten Art, nad) dem Aufgange der 


Sonne, ihrer größten Höhe, ihrem Untergange, nad) der 


Beie des. Morgenbrodes, des vollen Marktes, bes Lichte 


anzuͤndens, die‘ Zageötheile zu fcheiden =). Die Gries 
chiſchen Namen find, zpw?, nepl nAnIavoav dyo- 


Bbur, Heonhppia, wept öelänv, Eamlpa °*).: 


In den Homerifhen Gedichten kommen vier Jahres⸗ 


reiten vor, Xcus cv, der Winter 2), 6pn Hapırı 24), 


! 


4) 08. VII, 288. 289, J er n.xXXLum 
16) Od. XIV, 483. . _ ı7) Il. X, 251. , ‚ 
ı8) Il. VIII, 68. XVI, 777. se: 

1 I.XVI,1m. OLIK.E . 2) 0. zur, 


21) Herod. VII, 215... Xenoph. Anab. li. I. c. 8. Diod. Sie. 

XXXIX, 31. Philasfr. de vüt. Apol. VII, ı5 Brodaei Miseell. 
W, 3. 

22) Dia Chrysost. de glor. Or. 6. 2. 61% al. Ael. var. hist, 


Ind. v. Ay9w. Casayb. ad Suet. Calig. c.15. Duker ad 
Thucyd, lih. VIIE c.9. Küster ad Suid. v. ayopes. «pa. 
23) 0A XIV, sm. 29) Od. XVILE, 366. 
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der Schhling; ; Boos. Sommer, und Herbſt Orden 25), 
den wohl der Aufgang des Sirius bezeichnete 25), chem 
fo in denen des Hefiobus, der die Hauptepochen des 
Jahres zu beftimmen, die Firfternerfcheinungen gebraucht. 
Des Arkturus Spätaufgang bezeichnet den Frühling, die 
Zeit der Aernte der Fruͤhaufgang der Plejaden, die des 
Drefhens der Fruͤhaufgang des Orion, der Fruͤhaufgang 
des Arkturus die Weinleſe, die Zeit bes Pflügens und 
der Stürme, der Srähuntergang ber Plejaden, der byaden 
und des Orion 25). 


Auch die Sonmemwenden. werben bei Bomet ge⸗ 
nannt 2°); Hefiodus fuͤhrt fie ebenfalls an, und beſtimmt 
darnach den Auf- und Untergang von Geſtirnen 29); wobei 
wir nur an keine genauen Beobachtungen denken duͤrfen. 


Aus diefen Angaben umd dem, was wir balb nachher“ 
anzuführen haben, erhellt beutlih, daß man mit. ſehr 
allgemeinen Beſtimmungen zufrieden war, und daß die 
Uebereinftimmung zwiſchen dem Monden⸗ und Sonnen⸗ 
jahre lange nicht genau genommen ward, bis man erſt 
ſpaͤter mancherlei Verſuche anſtellte; beide mehr in Hat» 
monie mit- einander zu fegen. Fruͤher hielt man dafür, 
dab 124 Mondenmonate ein Sonnenjapr ausmadhten, 
nahm daher eine Periode ‘von zwei Jahren an, und 
ſchaltete dann einen Monat ein. 


Solon wird uns alsdann genannt, ale aufmerkfam 
auf die Dauer de Sonnen: und Mondenjahres; er Toll 
die Monate abwechſelnd voll und hohl, zu 30 und 29 


Tagen, haben zählen laſſen, und einige andere Aende⸗ 


rungen getroffen haben, bie uns aber nicht beſtimmt ans 
gegeben worden 3°). - ’ 


25) Od. XIV, 8% =. 296. HU. V,g X, 
37) Opp. et D. 383- aba. 597. 608. 614. 3) Od. XV, 00 | 
29) Opp. et D. 527. 564. 663. 
2) ©, darüber und über die Benennung ävy nei — Plut. vit. 
Sol. c.25. Diog. Laert. lib. I. $. 24. 6. Proclus in Tim, 
Plat. p.25. Wenn man auf die Ungenauigkeit der Zeitbeſtimm⸗ 
ungen in diefer Periode achtet, To dürfte man ben im Herodot, 
lib-I. c.32.; vorgeſchlagenen Aenderungen wohl feinen Beifall - 
verfagen, da eine Uebereinſtimmung Mit unſern Anſichten era 
iwungen wird ...die man alcht erwarton Tann. 
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Erwaͤhnt finden wir, dann Mehrere, die ſich bemuͤh⸗ 


“ten das Mondenjahe mit dem Sonnenjahre in Ueberein⸗ 


- 


ſtimmung zu bringen, wozu. fhon ein altes Orakel auf: 


foderte 31), man fuchte einen Eyklus von ganzen Jahren, 
ber zugleich eine ganze Zahl von Monaten. in fich begriff. 
Kleoſtratus von Tenedos, der nicht lange nach Thales 


- gelebt haben fol 32), flellte die fogenannte. Oktaäteris 
.. auf, eine Beit von vier Perioden, von zwei Jahren, waͤh⸗ 


rend ‚welcher. man nur drei Mal einſchaltete. Ban red): 
nete ein Sonnenjahr zu 365 Tagen, 6 Stunden, zwei 


Jahre zu 7305 Tagen; smölf Mondenmonate rechnete 


man zu 354 Tagen, fünf und zwanzig gaben 788 Tage. 
Man erhielt alfo 73 Zage zu viel, und ließ deßhalb in 


einer Periode von acht Jahren einen Monat aus. Die 
‚ganze Periode beftand aus 2922 Zagen, in 99 Monate 


vertheilt; 96 gewöhnliche, vol und hohl gezählte, Mo⸗ 


nate, und drei Schaltmonate 33), Mit der Sonne ſtimmte 


dieſe Periode gut überein, in Hinficht auf den Mond 
aber fehlten anderthalb Tage. Man ſchlug baher eine 


Periode von zwanzig Dktäeteriden vor, weniger einen 


Monat, was ziemlich genau geweſen wäre; die Athener 
aber fanden fie unbequem, gebrauchten bie Periode von 
acht Jahren und fuchten die Fehler zu verbeffern, woraus 


. Indeß große Verwirrung. entftand, die Ariſtophanes öffents 


lich verfpottete 20). Neue Cykeln, die vorgefchlagen wur⸗ 


den, nahm man ebenfalls nicht an 35). 


" Daß man die oben angegebene Art, die Sahrestheile 
zu bezeichnen, noch fehr lange beibehielt, fieht man z. B. 
aus Hippoftates, der ſich ganz wie Heftodus ausdruͤckt 3°), 
indem er den Arzt aufmerffan machen will, er müffe 
den Wechſel der Jahreszeiten beobachten. Er fagt: „ber 
Arzt folle die Nachtgleichen, die Sonnenwenden, auch bie 
Aufgänge der Sterne, befonders den bes Sirius und Ark: 


turus, und ben Untergang bee Plejaden, berüdfichtigen.” 


' 


.) Gemin. Bl. astron. c.,6. 


"3) Fensorin. de die nat. c« 18. Geminus El. astron. c. 6. 
33) Geminus 1. c. 34) Nub. v. 6065—615. 


\ 


35 cemorin. de die nat, c. 13. Scalig. de Emend. temp. lib: 


II. p. 4. 
36) De atre, ag. ate. Sect. III. 
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werben aud bloß die Geſtirne flatt ber Jabrespeiten ge⸗ 
nannt 88). 


Zur Zeit des Hippokrates hatte man eine doppelte 


Eintheilung des Jahres bei den Griechen, in vier und. 


in fieben Zeiten. "Wer vier Iahreszeiten rechnete, begann. 
den Frühling mit der-Machtgleihe, den Sommer mit dene 
Srühaufgang der Plejaden, den Herbſt mit dem Fruͤhauf⸗ 
gang des Arkturus, und ben Winter mit dem Fruͤhauf⸗ 


gang ber: Plejaden 3°). Die fieben Jahreszeiten; welche 


3. B. Hippokrates annahm *0) waren folgende: Fruͤhling 
Zap, und Herbſt BIıvorwpov, oder HELÖRPOY, blies 
ben unverändert; aber den Sommer theilte man in den 


Frühfommer Yepos, und Spätfommer dnapa; den Wins ü | 


ter in die Saatzeit dpotos oder Omropntös, im bie ftüts 


mifche Jahreszeit zezurv, und in die Beit der Baums - 


pflanzung guraila; fo, daß man ben Frühling von 
der Nacıtgleiche, den Krühfommer vom Frühaufgang: der 
Plejaden, den Spätfommer vom Fruͤhaufgang des Sirius, 
‚den Herbft vom Fruͤhnufgang des Arkturus, die Saatzeit 
vom Fruͤhuntergang der Plejaden, die ſtuͤriſche Jahres⸗ 
zeit von der Sonnenwende und die Zeit der Baumpflan⸗ 
zung vom Spaͤtaufgange des Arkturus rechnete +7). - 

Die Eintheilung der Tageszeiten ward etwas genauer, 
ſeitdem der Gnomon erfunden war, ben Anaximander 
und Pherekydes zuerft gebraucht. haben follen *2), nad 
Anderen Anarimenes +2). Um den Mittag, oder anbere 
Zeiten, zu ‚beflimmen, maß man bie Länge des Schats 


37) Theophrast. hist. plant, VIL, 10. 
38) Fo&s. Oec. Hippocr. v. "Aylag. 


39) De diaeta sect. IV. Eine Schrift, die man dem opetsetet 


deilegt. 

. 40) Galen. com. in ‚ib. 1 Epidem. p. 7. ea. Paris. 

4) Bol. Plat. de lege. VIII. T. VIII. p. 430. Plut. de vitand. 
eer: glien. T. 1X. p. 306. Hippocrat. de diaet. lib: III. 8.3, 
Galen. com. ad Aphoris, IIf. XIV. 

@) Plin. H.n. II, 8.. 'Diog. Laest. tip. I. $. 19. SAundeh 
Geſch, d- Aftren. ©. 119 

43) Plin. II, 78. Suid. \ \ 


| | 1359 
&o finden wir ed add bei Später 37), Bisweilen 


/ , ı ⸗ 
tens +4), entweder feines eigenen Schattens, oder eines 
Gnomons), welcher der menſchlichen Statur gleich war, 
nah Fußen. So finden wir die Zeit zum Eſſen ange 
‚geben, wenn ber Schatten ſieben Fuß lang war *6) _ober- 
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zehn Fuß ). 


Die Verwirrung im Kalender, der Mehrere abzu⸗ 
helfen verſucht hatten, Harpalus, Nauteles, Mneſiſtratus, 
Denopides .u. ſ. w. +”), deren Vorſchlaͤge man nicht an- 
nahm, hob endlich Meton, und fchlug- feine Enneakai- 
dekaeteris vor, einen CEyklus von neunzehn Jahren: zwölf 
gewöhntiche Sahre non zwoͤlf Mondenmonaten, die fieben 
‘ anderen von dreizehn; alſo 235. Mondenmonate; die 
Schaltjahre waren das 3, 6, 8, 11, 14, 17, 19. Er 
‚ beobachtete audh, wie Euktemon, das Solftitium, 432 vor 
Che. +), fo. wie den Auf⸗ und Untergang anderer Ge: 
flirne, und ihre Beobachtungen. machten . fie oͤffentlich be⸗ 
kannt +9), Das Jahr 433 war das erſte in Metons 
Cyklus, und zum Anfang deſſelben nahm er den Neu—⸗ 
‚mond, welcher der Sommerfonnenwende zunaͤchſt folgt 5°). 
Ueber diefen Cyklus des Meton ſagt Diodor von Sici⸗ 
lien „DI. 86, "4. machte Meton ihn in Athen bes 
Eannt. Er ſcheint wunderbar richtig Alles getroffen zu 

J. 

44) Aristoph. Recler, 648. Athen. Hib. L > 8. lib. VI. p. 243 

Salmas. ad Solin. P. 446. 455 Petar. Uranol.-var. diss. lib. 
( VII c 72 


4) Pollux VI, 4. Hesych. v. Aundwoo — BrOrXaloy — —ierärou 


ı nk — dwisuuteug. - Bol. Bemer ad Lucian, Saturnal. T. 
IX, p. 390 ed. Bip. 

46) Aristoph. ap. Casaub. in Suppl. ad Athen. anim. "lb. XL 
14. . ' 

‚",Aristoph. Eccles, 648. Menand. ap. Athen. 1ib. VI. p. 243 

4 Plin. XVIII, 31. Censorin. 0.28 Suid. 

48) Ptol. Almag. lib. III. c. 2. Seine ‚Beobachtungen die iten 
aber Stpparchus und Prolemäus wicht für genau. 

. 9) Prol. App. fix. Bel. Möntuclal. c. T. 1. p: 10. sp. . 

. RP) Den 16. Jul. ſ. Montucla L. c. — Ueber Meton handeln, Theæoph. 
‘ de Sign. pluv. p. 416: Aristoph. Av: 8. Arat. v. 753. Sal- 
+ ‚mas. ad Solin. ».519. Petar. de doctr.. temp. II, 9. Kabric. 

B. 6. lib. III, 6. Petit. Eclog. Chronol, lib. IV, 18 
si) Lib. XL. co. 366 .., . 
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haben, denn bie Geſtirne bewegen fidy uͤbereinſtimmend 
mit ‘feiner Vorherverlündigung, und bringen auch die ange: 
ebene Witterung; daher bedienen. fi) auch die meiften 
Srienen bis auf und biefer achtzehnjährigen Periode und 
werden nicht getäufcht.” Meton machte auch eine Abaͤn⸗ 


derung in der Vertheilung ber. vollen und hohlen Mo⸗ 


nate, deren Zahl im gewöhnlichen Jahre gleich mar. 
Hätte er dieß beibehalten, und alle Schaltmonate ale 
voll angenommen, fo hätte dieß 127 volle und 114 hohle 


Monate gegeben; Meton wollte aber 125 von dem erfles 


zen und 110 von diefen. 
Mit diefem Cyklus °2) verband Meton einen neun- 


— — J s6r 


zehmjährigen Kalender, deſſen Einrichtung folgende gewe⸗ | 


fen feyn. muß: den Attiſchen Monaten, deren «Dauer, 
feiner Theorie nach, veränderlich war, fanden die Fefte, 
und zugleid die Sonnenwenden, Nachtgleihen, und bie 
Kirflernerfcheinungen beigef&hrieben, an welche man bie 
Anfänge der Jahreszeiten knuͤpfte. Daß dieſe aſtrono⸗ 
mifhen Notizen in jedem Jahre eine andare Stelle in 
den “ihnen entfprechenden Monaten erhalten mußten, und 
erft wieder durch den Schaltmonat in die urfprüngliche 


Gegend zurüdgeführt wurden, folgt aus der Natur des 


Mondjahres, das um eilf Tage Fürzer ift als das Son: 
nenjahr. | | oo 


Zu den Firſternerſcheinungen fügte Meton noch ben _ 


Auf und Untergang vieler anderen ausgezeichneten Sterne, 
neben welchen er. die Winde und Wechſel der Witterung 


— inloönnaolaı — womit fie im Klima Athen’s ges, 
woͤhnlich begleitet find, bemerkte. Dieß fcheint auch im: ' 


mer in den Griechiſchen Kalendern beibehalten zu feyn 5°), 


und der Landmantı richtete fich bei feinen Gefchäften, 
nad) dem Auf⸗ oder Untergange des einen oder des an 


deren Hauptgeflirns, bie übrigen gab ihm der Kalender 
an, nad der Folge der Zage, oder er fchloß darauf, wie 
der Nömifche Landmann, nah den Erfcheinungen ' der 
Strichvoͤgel, der Blüte gewiffer Pflanzen u. f. m. 


Nach Meton blieb es gewöhnlich, daß die Aſtrono⸗ | 


men jährlich Zafeln ausſtellten, eine Art Kalender, worin 


&) ©. Ideler 1. e. 
63) Plin. nb. XVIII. | 
Urert's alte Geoar. L. Ad. mie Abin . 2 ö 





.: j " 
160° — 


+ 





tens 44), entweder feines eigenen Schattens, oder eine 


Snomons +5), welcher der menfchlichen Stätur gleich war, 
nah Fußen. So finden wir die Zeit zum Effen ange 
‚geben, wenn ber Schatten ſieben Fuß lang war *6) oder. 
‚sehn Fuß *). 


— — — — 


Die Verwirrung im Kalender, der Mehrere, abzu⸗ | 


helfen verſucht hatten, Harpalus, Mauteles, Mnefiftratus, 
Denopides u. ſ. w. *?), deren Vorfchläge man nicht an- 
nahm, hob endlich Meton, und fhiug feine Onneakei- 
dekaeteris vor, einen Cyklus von neunzehn Jahren: zwölf 


gewöhnliche Sabre von zwölf Mondennmnaten, die fin 


anderen von dreizehn; alfo 235 Mondenmonate; die 
Schaltjahre waren das 3, 6, 8, IT, 14, 17, 19. 


. beobachtete au, wie Euktemon, das Solftitium, 432 vor 


Chr. +®), fo. wie den Auf> und Untergang anderer Ge 
fine, und ihre Beobachtungen machten fie oͤffentlich be⸗ 


kannt *?), Das Jahr 433 war das erſte in Metons 


Cyklus, und zum Anfang deſſelben nahm er den Neu⸗ 
mond, welcher der Sommerſonnenwende zunaͤchſt folgt 5°). 


Ueber dieſen Cyklus des Meton ſagt Diodor von Sici⸗ 
‚lien 5%): Fine 86,4 machtt Meton ihn in Athen be 
kannt. Er ſcheint —8* richtig Alles getroffen zu 


U 
. 


40) Aristoph. Recler. 64. Athen. lib. L » Pi bb. VI. p. 2 


Salmas. ad Solin. P. 446. 46% Peter. Uranol.- var. diss. lib. 


‘ VII. c. 7. 
: 48) Pollux VI, 44. Hesych.v. Aankroiv + arongsion — denke 
\ I — — dudendtoug. - - Bl. Besmer \ ad Lucian. Saturnal. T. 
IX. p. 390 ed. Bip. 
4) Aristoph. ap. Casaub. in Suppl- ad Athen. anim. #3 x1 
14 . 


‚”. Aristoph. Eccles, 648. Menand, ap. Athen. 1ib. vr. p. Fr 


' u Plin. XVII, 31. Censorin. c. 18. Suid. 
48) Ptol. Almag. lib. III. c. 2. Seine Beodachtungen Dieltn 
aber Bippardiab und Ptolemäus nit für genau. 
. 49) Prol. App. fix. Bol. Montucla l. c. T. 1. p: Io. sp. .. 
.- 9) Den’ 16. Jul |. Momtucla 1. c.— Ueber Meton handeln, Theopb, 
“de Siga. pluv. P. 46. Aristoph. Av; 8. Arat. v. 253. Sal- 
- mas. ad Solin. P.519., Petar. de doctr..temp. II, g. Fabyic. 
B. G. lib. II, 6. Petit, Eclog, Chronol, ib. IV, 1» 
ai) Lib. XII. 0. 366 - . 


9 
nn . ed, | 
\ 
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bes Himmels an; da er alsdann bemerkte, daß felbft bes 
Kallippus Periode nicht allen. Forderungen Genüge leiſte, 


die Laͤnge des Jahres zu beftimmen °2), Er erklärte, 
nach Ptolemaͤus Angabe: „in dem Buche uͤber die Dauer 


des Jahres zeige ich, daß ein Sonnenjahr, ober die. Zeit, 
welche die Sonne gebraucht, um von einem Solftitium 
zu demfelben Solftitium, oder von einem Aequinoctium 
zu demfelben Aequinoctium zu tommen, 365 Zage,. und 
1 eines Tages, meniger faft „In eines Tages und einer 


Pe oo. 163 
, $i pparch Rare ebenfails genaue BSeobe chtnugen 


Nacht enrhalte, und daß man alſo nicht, wie die Ma⸗ 
thematiker wollen, das Viertel eines Tages ganz zu dem 


365 Tagen hinzurechnen dürfe.” Ihm zu Folge enthielt 
alfo das Jahr 365 Tage, 5 ‚Stunden, 55 Minuten, 12 
Sekunden. 


Die Nachrichten fiber die fruͤheſte Anordnung des N: ” 


mwifhen Jahres find fehr dunkel, und wie wohl nicht zu 


zweifeln ift, von den fpäteren Roͤmiſchen Schriftſtellern, 


z. B. Cenſorinus and Macrobius, ſelbſt mißverſtanden, 


ſo daß man auch hier das Wahre ahnen muß 5 :). Die 


Ettrurier waren in den früheren Zeiten die Lehrer der Mi: 
wer, und Fe fchägten, wie Niebuhr scharffinnig darthut: **), 


das tropifche Sahr zu 365 Tagen, 5 Stunden, 40 Minus, 
ten. Außerdem befland bei ihnen noch ein anderes Jahr; . 


das wir geraume Zeit bei den Römern im Gebrauch fin- 


ben und welches folgende Einrichtung hatte. Jede Woche 
zählte acht Tage; am neunten, ber ein Gefchäftstag war, 
ertheilten die Könige Gehör und fprahen Recht. °5), Ein 
Jahr hatte 38 Boden, oder 304 Tage, die in. 10 
Monate vertheilt waren. Sechs biefer Jahre, oder 


1824 Tage, entſprachen fünf Sonnenjahren . zu 365 


Tagen, bie 18235 Tage hatten,. fo bag nur ein. rag M 


fehlte, wie gegen die Julianiſche Verbefferung faft 2% 


Rage. Vene ſechs Jahre bildeten ein Euftsum , zwei und 


62) Ptol, Almag. lib. IT. c.2. Wal. Montucla T. Xp. a. Bailly. 
Seſch. d. alt. Afron. 1. Th. ©. i12. 
63) Scaliger de emend. temp. p. I — 176. De la Naure. 


Mem. de l’Ac. des Inscr. T. XXVI. B- 219. etc. Riebuße 


Röm. Geſch. S. 192 — 206. 
6) Röm. Geſch. 1. Ah. ©. 197. 
66) Macrob. Saturn, L, 1£- 


2 
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. 
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| gwangig Luſtren gaben die große Period, And man ſchal⸗ 


tete im eilften und zwei amd, zwanzigſten Luſtrum' einem 
Monat von drei Tuskiſchen Wochen, gber 24 Tagen ein, 


- fo flimmt diefe Periode fehr genau, mis der wahren Zeit 


. 


u überein. Nach Scaliger’s Berechnung, zaͤhlen die fuͤnf Pe⸗ 
rioden des Saͤkulums 40,177 Tage; die enklifchen zehnmo⸗ 


ar Sahre gaben nach dieſer Ainſchatuns 40,176 
ge u 


| "Neben biefem hatte man ein anderes Jahr mit Unrecht 
‚ein Mondenjahr genannt, das durch Einſchaltung eines 


Intercalarmonates mit. dem: Sonnenjahre.in, Mebereinftim= 


mung gebracht warb. Es hatte 355 Tage. °),. und alle 


zwei. Sabre ward ein Monat, Merkedonius, eingefchoben, 
der abwechfelnd 22 und 23 Zage hatte. Da dief nach einer 
Reihe von Jahren einige Tage zu viel gab, ſo unterließ 
man immer, wenn zehn mal eingefchaltet war, es ‚zum 
eilften rhal zu thun. Die Priefter' Hatte die Aufſicht über‘ 


den Kalender,. und fie ließen bald große Unordnungen ein=' 


reißen 67), nachdem fie einem. Kenſul oder Genetalpaͤchter 


wohl wollten oder nicht. F 


Berddieſer Verwirmeng die fo. arg warb, deß Weber: 
die Kornaͤrnte in den Sommer, nod die Weintefe in.den 
Herbſt fiel 54), ſahen ſich Alle, denen es nothwendig war, 
die Jahreszeiten genau zu kennen und zu beobachten, ges 
nöthigt, nach dem Auf⸗ und Untergange der Geſtirne fich 
zu richten, man nahm feine Zuflucht zu den Griechen, “ent- 


- lehnte die Kalender des Endoxus, Meton und Anderer, 
und war zufrieden; wenn die Angaben nur ungefähr paf- 


ten se), Schriftftelter über den Landbau. und. Dichter- er⸗ 


‚twähnen daher auch vorzüglich den Auf» und Untergang ber 


Geſtirne, und ber Sandmann, der die Geſtirne nicht beob= 
achtete, errieth ihr Erfcheinen oder Verſchwinden aus dem 
Hervorbrechen gewiſſer Blaͤtter, Bluͤten u. J w. ?0). 


2 


66) ©. Soalig. l. c. i 
67) Macrob. Sat. I, 12. 1%. 68) Suet. Caes. c. 40. ü 
69) GColumella,de rerust, IX, i4. XI, ı. Plin. XVII, 27. $. 
57. Fofs z. Virg. Ecl. III, 48. “Georg. I; 257. 


70). Plin. lib, XVII, @. XV, 36. Varroder, r, I, 46.- -Gel-. 


lius. N. Att. IX. 7. Schol. Nicand. p. 32. 
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Junlius CAfar, als Pontifer Marimus, unternahm 
eine Verbefferung bed Kalenders 77), , mit Hülfe des Ale: 


randriniſchen Mathematikers Sofigenes 2), oder, nah 


Plutarch, unterflügt von Mehreren. Er gab dem Jahre 
708 a. u. c., oder 46 v. Chr., 445 Tage: 73), um den. em 
ſten Ianuar in die Zeit der Bruma zuckdzuführen, denn 
er fieng. fein erſtes/ verheffertes Jahr mit dem Neumonde 


an, welcher der Bruma folgte 7*). Er vermehrte die Ball. 


der Tage des Sahresum zehn, und fegte an die Stelle des 
Schaltmonates, der bis dahin zwifhen dem 23. und 24. 
Februar eingefchoben war, einen, alle vier Jahre wieder: 


kehrenden Schalttag 75). Er folgte ganz den Griechiſchen 


Borgängern; Sofigenes fah indeß felbft ein, daß feine 
Anordnung noch nicht ganz das Richtige getroffen. Gi: 
ſar's Jahr zerfiel in acht Zeiten, ‚denen eben fo viele gleiche 


Theile ber Gonnenbahn | angehörten. Die Einschnitte wur= | 


den durch die Nachtgleichen und Sonnenwenden beftimmt, 
Hätten alfo. den Anfängen deg Widders, Krebfes, der 


Wange, des Steinbods, fo wie den Mitten des Stieres, 
Limens, Skorpions und Waffermannes entfprechen follen; ' 


Caͤſar fette aber die Nachtgleichen and Sonnenwenden auf 
die achten Grade ihrer Beichen-? 6), " nicht diefe Punkte um 
acht Grade von ihren wahren Stellen oͤſtlich, fondern bie 
Anfänge der Zeicheñ um eben ſo viele Grade weftlich ſchie⸗ 
bend. Dadurch wurden die vier uͤbrigen Einſchnitte aus 
den fuͤnfzehnten Graden ihrer Zeichen in die drei ünd zwan⸗ 
zigſten geruͤckt, und es ergaben ſich für die Anfänge ‚der 
acht Jahreszeiten, nach ſeiner Rechnung folgende Monats⸗ 
“tage 77): fuͤr den Anfang des Frühlings oder den Favo⸗ 
nius, wie bie Römer diefen Zeitpunkt von den ihn. beglei: 
tenden Weſtwinden nannten; der 7- Febtuar, fuͤr die Fruͤh⸗ 


71) Lucan. Pharsal. x: 28. 


72) Plin. H. n. VIII, 57. Suet. vit. Caes. c. 40. Macrob. su 


‚turn. I,ıg. Dio Cass. XLIII, 26. 


3 Bol. Macrob. l.c. \ 
2) 3 deler hiner. Unterſ. über: bie aftcon, Beob. ber Alten. ©. 
75) Suet. 1. c. 


. 6) Rad Meton und Eudorus; Columella R- r. IX, 1 


77) Varro R. r. I; 28.. Plin. xvau, 25. Colamelie R; r. XL, 


» Bol. Flin. II, . | y ). 
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Ungenachtgleiche der 24. März, für ‚den Anfang bes 


Sommers der g. Mai, für die Sommerfonnenwenbe der 


26. Yunius; für den Anfang des Herbftes der 11. Au⸗ 


guft, für die Herbfinachtgleihe ber 26. September, für 
den‘ Anfang des Winters der 10. November, und für 
die Winterfonnenwende oder Btuma, der 24. - December. 


Die Priefter richteten” bald neud® Verwirrung an; 
denn da der Tag, der aus den vier Vierten entſtand, 
Am Ende des vierten Jahres, ehe dns fünfte anfleng, 
eingefchaltet werden mußte 7°), "fo ;thaten fie bieß im 


“ Ayfang des vierten. Diefer. Irrthum mährte 36 Sabre, 


und flatt 9 waren hun 132 Tage eingefchaltet. Augus 
ſtus vecbefferte dieß 79), indem er 12 Jahre ohne 
Schalttag hingehen ließ. Dann befahl. er, auf die vom 
Sulius CAfar angegebene Art die Schalttage einzufchie: 
ben, und ließ, die ganze Einrihtung in eherne Tafeln 
eingraben und aufftellen 80), 


Ueber . die: Eintheilung des Tages bemerkt Pli⸗ 
nius 81), daß die Roͤmer ſpaͤter hier auf genauere Be⸗ 


-flimmungen gelommen wären, als bie Griechen. Die 
"zwölf Tafeln namten nur Aufgang und Untergang; 
nach einigen Jahren ſey auch der Mittag hinzugefügt, 


indem der Diener des Conſuls dieſen ausrief, wenn dr 
die Sonne zwifhen der Curie und dem Piatze, ber 
‚Graecoftafis hieß, ſtehen ſah. Eben fo rief er, nad 
dem Stande der Sonne, die letzte Stunde aus 22). 
461 a. u.c. flellte 2. Papirius Curſor ‚die erfle Sonnen; 
uhr in Rom auf®3), man Eannte aber den Verfertiger 
nicht, nad, Plinius 22). Nach Varro ward zuerft auf 
dem Markte bei der Nebnerbühne eine Sonnenuhr auf- 
geſtellt, im erſten Punifchen Kriege, durch den Conful 
M. Valerius Meffala, die er zu. Catina in Sicilien er: 
beutet hatte 8%), ggı a. u. c. ie” paßte nicht für 


Pr 


»g) Macrob. Sat. I, 11. Plin. H. n. XVII, 57. 
79) Suet. Octar. c. 31. et 
80) Solin.ıc. T. Petav. doctr. temp. lib. IV.c. 3. 
81) VEI, 60. 0 : td 
82) Plint!1. €. Gellini:AVIL,'r. Varto del. a. V. B 46° 
83) PIINVI. . 2284) Bol. CeHiorin. d.9. - 
85) Censorin. l.c. — VE ne 
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Rom, aber mar behalf ſich doch damit, biB Q. Marcus 





Philippus eine für den Horizont diefer Stadt. eingerichte⸗ 


te, 590 a. u. c. daneben flellte, wad man als einen ans 
genehmen Dienft anfah. Auch dann blieb man noch an 


trüben Tagen ungemwiß über die Zeit, bis ‚fünf Jahre 


‘ 


fpäter Scipip Nafica duch eine Waſſeruhr die Stunden 


des Tages und der Nacht gleidy theilte 8°), 


. v . . 
3 .. ' . + 


‘ 





. . 
‘ ‚ . 
— ‘ [4 


‚Das große Jahr. 


Man findet bei den Alten oft‘ das große 


Jahr oder das Weltjahr-erwähnt 7), und dieß war 


vollendet, wenn alle Geſtirne zu dem Plage zurüdgefehrt 


find, von welchem fie ausgiengen 8°). Die Dauer eines 
foihen Jahres ward fehr verfchieden angegeben, Einige 
ſchaͤzten es zu 8 unferer Jahre, Andere zu 19, noch 
Andere zu 76 ober zu 609%). Herallit meinte, ein 
großes Fahr beftehe aus 18,000 Sonnenjahren, und 
Diogenes, der Stoiker, glaubte, es gehörten 365 folder 


86) Vitruv. 1. IX, 9. Cassiodor. 1. I. var, epist. 45 u. 46 ueber 


die Namen der Theile des Tages ſ. Macrob, Sat. I, 3. 
- . 1 


87) Bgl. Bruckeer hist. phil. I. p. 946.: Scaliger de emend. 
' "temp. p. 160. etc. Thomas. diatrib. de anno magno. Mel. 
b. Außleger au Virg. Eclog. IV, 5. 


88) Diacrobius (in Somn, Scip. II. c. 11) ertfärt: mundani anni 
änis est, cum stellae omnes omniaque siderä, quae apla- 
nes hahet, a certo loco ad eundem locum ita remeaverint, 
ut ne una quidem coeli stella in alio loco sit, quam in 
quo fuit, cum aliae’omnes ex eo loco motae sunt, ad 


quem, reversae anno suo finem dederunt: ita ut lumina 


ı guogque cum erraticis quinque in iisdem locis et partibus 
sint, in quibns incipiente mundano anno fuerunt, 


%) So hat Stobäus eol. phys. T. I. p..264. Rach Aelian, v. hist. 
X, 17 zedinete Denopided der Chier ein aroßes Schr su mM 
der unfrigen. Wal Schol, Arat. Phaen. v. 459. 
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Jahre dozu, gie Heraklit große nennt 90); eben ſo ab⸗ 
weichend waren bie Meinungen Späterer *7). 


Die Pothagorder aber nannten ein großes Jahr‘ 
die Umlaufszeit des Kronos 92), die fie auf 30 Jaͤhre 
berechneten. | W . 


J x 


90) eren erti. re Sonnenjadre. ‘ 
o1) C£r. Piut. de plac. phil. II, 3% Cic. de N. D. U, M=- 


erob. in domn. Scip. Mb. IL 'c. 
XI. Achill. Tat. .Isag. c. 18. p- 137. \ 
98) Vit. Pythag. sap, Phot. p. 714. | 


.a 
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Ueber die Charten der Alten. 
Te ef 
wen F u; 
I 
Bir fruͤhe die Griechen. angefangen haben, Sander 
harten zu entwerfen *),. läßt fich nicht meht ausmachen 30t 
uns ift, als ber Erſte, welcher es verfuchte, Anarieı 
mander genannt ?); von ihrer Befchaffenheit wirb. un. 
aber nichts gemeldet; fehen wir indeß auf die wenigen: 
Hülfsmittel, welche den damaligen Geographen zu Ge⸗ 
bote fanden, da ihnen nichts ale bie Entfernungen eins- 
jener Derter und allgemeine Angaben über bie Geſtalt 
der Laͤnder als Leitfaden dienen konnten; fo werden ihre 
Charten ſchwerlich ein getreueres Bild der Erde gegeben 
haben, als die und aus dem Mittelalter erhaltenen Erd⸗ 
tafeln. 


Auch Hekataͤus ſou Lindcharten entworfen haben sy. 
und vielleicht war, wie früher fhon bemerkt ward, die, 
weiche Atiſtzgoras von Milet mit nach Lakedaͤmon brach⸗ 

r 
3) Siehe über alte Sandearten die bei Fabric. Bibl.:antiq. on - 
geführten Schriftfieller, von denen der Spätere aber den Fru⸗ 
j ‚beren benugte, ohne bedeutende, Bufäge zu machen; vgl. eu 

Schotti Praef. ed Itin. Antonin. ed. Wesel, pP: 739% 

i 9) Strabo lib. I. p. 7. 13. Diog. Laert. IT. S. 2. Agathem.1.. 

I. p. 1. Bel. Fabric. B. Gr. IV, 2. 10. ej. Bibl, antiq. cd. & 

8. 9. P. 194. . 

3) Eustath. ad Dionys. ‚Perieg. init. Aguthen. ib. I. init. 

Bal. Bierod. IV,  - u g 
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Jahır bog, als Heraklit große nennt 90); eben fo. ab 
weichend waren die Meinung Späterer 2, 


Die Ppthagorder aber nannten ein großes Jahr“ 


die Umlaufbzeit des Kronos 92), die fie auf 30 Fähre: 


berechneten. | | | _ 

90) Seren erkl. * Sonnenjahre. BEE ‘ 

91) Cfr. Plut. de plac. phil. II, 32 Cic. de N, D. u, 18. Ma- 
erob. in Somn. Scip. lib. IL. e. 


XI. Achill. Tat. Isag. c. 18. p. 13%. 


\ 
ge) Vit. Pyihag. ap, Phot. p. 714. 
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Sn den fruͤheren * wurden wohl nur die vier 
Häuptwinde bezeichnet 28); fo. ‚daß man den Notus 
dem Boreas, den’ Bepbarns dem Eurus gegenhbar 
dachte 2*). Später erhielten die. dazwiſchen wehenden 


4 a) “ u. 


. Winde auch eigene Namen, was aber Häufig zu Ver 


wechfelungen Anlaß gab, indem. Sqriftſteller Namen des 
Nebenwinde vertauſchten 5), 


Aufmerkſam machen wollen wir bier gleich, daß e ei⸗ 
ner ſpaͤteren Eintheilung zufolge,” bisweilen nur von 
zwei Hauptwinden geſprochen wird, z. B. bei Hippo⸗ 
krates 26), Thraſyalkes 7) und Xrifokes 18); ‚dam 
scchriete _man alle weftlihen Winde zum Nordeoinbe, 
alle öftlichen. zum. Suͤdwinde 19); und dadurch lafſen fi 
viele Stellen beim Heſychius verftehen, der nad‘ dieſer 


Anficht exklaͤrt. Ueberhaupt find die Alten auch im bies, 


fen Angaben. nicht fo genau und flrenge; beſonders bie 
Dichter⸗ was khenfaue bei'm Homer zu beachten fe 


n) S. äber die. Wine hei Griecen und Romern Riecioli : Almag 
nov: T. I Iib. II. c. ı7. Salmas, _Exc. ıPlin. p. 878 — 892. . 
Kappe ad Aristot. de mundo Exc. 3. p. 373. Formaleoni . 
Storia filos. e polit. della navig. etc. degli antichi nel 


mar nero Venezia 1789. p. 172. etc. Coray bei f. $rang. Yes 


berf. der Schrift des Hippotrates Ae aqua etc. T: 4. p. LXIX. 

etc. ihm folat Soffelin bei der Ueberfegung des Strabo Te 

I. und in f. Rech. sur la G£ogr. syst. des anc. T. IV. p. 
4o — 418. - Unter den Griechen lobt Strabo (lib. I. p. 9) 


v 


als die vgrzuͤglichſten Schriftfieller über die Winde, Ariſtoteles, 


Atmoſthenes und Bion. 
13) Plin. H. n. II, 46. Varro ap. Senac. N. u ib. I. e. s 
Agathem lib. J. c. 2. 

24) Hom. Od. V, 295. 296. 331. 332. N. La. Hesiod. Dheog. 
. 378. 868. etc. Op. et D. zog. 553. 558. 676. FB 
F Bgl. Coray 1. c. p. 67. etc. 16) Aphorisen. LH, 17. 

17) Strabo lib. I. p. 29. lib. XVII, P. 790. 
18) De rep. IVn3 Meteorol. I, 6. II, 4 — 6. Val. Stzabo ib. 
I. p. 29. Isidor. lib. XIII. c. ıı. _ 


19) Was der Scholiaft ves Hefiodus Theog. 780 aus Yeuflant en | 


sihtet, iR wohl nur in Bezug auf Diefe Stelle geſagt. 


‘ 
r D 


\ 


SS. 


N 


.te +), eine eberne Tafel, auf welcherdie ganze Erde, 


"das ganze Meer und alle Flüffe eingegraben waren, 
eine Charte diefes Geſchichtſchreibers 5); Ariſtophanes *) 
führt eine Weltcharte an; Sokrates beſaß Lanbcharten ?); 
Theophraſt befahl in. feinem Teſtamente, eine Halle zu 


erbauen und Tafeln, auf welchen Charten entworfen wa⸗ 


zen, dort aufzuhängen ®),- Eudorus zeichnete melde, 
feinem Syſteme gemäß ?) und fo auch die folgenden be: 
rühmten Geographen. Auch bei den Römern. werben 
Landcharten, algemeine ı und vo einzelnen Gegenden, 
"erwähnt. nn 


um aber Charten iu ehttverfen,. behalf man fich 
lange mit ſehr unvollkommenen Mitteln; man beſtimmte 
ungefaͤhr, nach welcher Himmelsgegend hin ein Ort von 
einem anderen laͤge, haͤufig dadurch, daß man angab, 
mit welchem Winde man. zu ihm ſchiffe 77), und ſchaͤtzte 
muthmaßlich die Entfernung. Erſt nach und nach ſuchte 
man genauere Angaben zu erhalten, ſpaͤt nahm man ben 
Himmel zu a Einigen forgfältigen Beobachtern 
glüdte es auch 
zu beflimmen, Viele hingegen: ierten - fehr, wie es die 


Mangelhaftigkeit des Werfahrend und der Werkzeuge ers | 


warten ließ. :Das Meifte, was wir.über ſolche Beſtim⸗ 
mungen angegeben. finden, gehört in die Beit turg vor 


Alexander und befonders nach ihm; aus dem früheren 


. BDerioden ift und Außerft wenig bekannt. 


De man die Winde als ein Mittel benugte, bie 
Lage der Vorgebirge, Städte u. dgl. anzugeben, fo wol⸗ 


Ven wir, was ſich darüber bei den Alten findet, bier. 


wittheilen. 


4) Acroa- V, 9. 

8) Wal. St, Croin Exam. crit,. des hist. d’aler. p- 662. Ed. IL 
6) Nub. 06.  . \ 
7) Aelian. var. hist. au, 28. Bol. Perizon. sdh. 1. , 

8 Diog. Laerxt. lib. V. §. St. 

9 Eustath”ad Dion. Per. ]. c. 

30) Vitruv. VIII, 2. Varro deR.'r. 1. 1. 3. II. c.6, Suet. Do- 
nit. £. 10. Blorus Praef. Propert. IV, 3. 3. Eumenins 
„pro Schel. August. c. 20. 21. Julian, Imp. ad Alypium. 

(11 Pre}. Geogr, lib. TI. c- 4. 7. Iögi. Strabe lib. I p. 66. 
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Ariſtoteles erwähnt außerdem noch drei andere Winde 28), 
den Means, zwiſchen N. und N. O.; den Boirrixias, 
wifhen &. DO. und S.; und den Hpasıtas, zreifchen 
N. W. und N. Der Berfaffer des dem Ariftoteles. zuge⸗ 
ſchriebenen Buches von der Welt, nennt 29) den M£ons, 
Boptas, den Dowvınlas Eupdvoros und fügt einen 
jwölften Wind hinzu, jtoifchen ©. und S. W. den Aißd-. 
roros ober Aıßopoiviıd. In einer anderen Schrift, de 
ventor. &ppellat. et loc; bie-.in einigen Ausgaben des 
Ariſtoteles ſich findet, werden die zwoͤlf Winde auch an 
geführt, der Abfchreiber Hat den Meſes ausgelaffen, und 

nennt den Eurondtas ober Phoͤnir, vielleicht aus Irrthum, 
’Opsdvoros. Den Libonotus führt er mit auf unter dem 
Namen Leukonotos, wie er auch bei Anderen beißt: 


Zwoͤlf Winde find angegeben, außer bei den ſchon 
genannten, von Zimofthenes nn Seneka 37), Plinius ) 
und’ Agathemerus 33), | 





- 


28) Meteor. 11,4. 29) Cap. 4. . 


30) Ap. Aguthem, lib. I. e.2. a1) N. R. lb. V. c: re 


-2)Lib. EL. cı 47. » Lib. IL, c. ıe. 


⸗ = 


gDierbei dik Tabelle No. Il.) 


R , Fu Zn er “ .. R 
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178. 
Man fieht, daß mehr Namen für nöchliche Winde, ale 
für (übliche angegeben find, und bie alten Phyſiker behaups 


ten auch, daß in der That mehr Winde vom Norbeh her 
wehten, als vom Süden ?*). 


"Mit einigen Abweichungen finden ſich dieſe Angaben 
über die Winde auch bei Apulejus, Vegetius 35), IM: 
dor *) und von einem Ungenannten hat Wernsdorf_ ein 
Bericht aufgenommen 28), wort die zwölfe aufgezählt 
werden. Ampelius vermifcht Ale mit einander. Auch 
Tietzes giebt eine Vefchteibung der zwölf Winde 7). 


Wie man die Gegenden angab, von denen bie ges 
nannten Winde Herwehten, bemerkt Seneka 3°): der Dos 
ritzont trenne die ſichtbare Halbkugel von. ber unſichtbaren; 
- buch den Gleicher, und die mit ihm. parallel ‚laufenden 
Kreiſe, den arktifchen und den Wende Kreifen würden zehn 
Punkte zuf-demfelben beffimmt, und durch die Pole die 
zwei uͤbrigen. 


Die Eteſien, Nordweſtwinde 20), wehten nach dem 
Sonnenſolſtitium und bei'm Aufgange des Hundsſternes *0). 


Erſt zur Zeit Alexanders wurden die Griechen mit 
dem ſuͤdlichen Ocean und mit den dort herrſchenden Win⸗ 
den bekannter. Unter dieſen verdient die meiſte Auf— 
merkſamkeit der Monfoon, ein Wind, der in Indien ſechs 
Monate von Norboft, und eben fo lange von Suͤdweſt 
weht. Er ift im Atlantifhen Ocean ‚undelannt, und ex 
ſtreckt ſich, mit mancherlei Veränderungen, durch alle Ins 
difhe Meere, von Japan bis Madagaskar. Jene ange 
gebene Richtung iſt die Hauptrichtung, feine befonderen 
Abweichungen hängen ab von der Gegend, und nahe an 
der, Kuͤſte weicht er gewöhnlich den Land = und Seewinden, 
bie abmwechfelnd in vier und wanig: ‚Stunden wehen. 


4 


34) Aristot. Probl. XXVI, 10 'Seneca A. N. Vo. Diod.ßic 
/ 1 


lib. III. c. ar. 
35) Lib. V. e. 8 ' *) Lib. xım. e. 11. 
3) Poet. lat, min. T.V.P.ı P- 624 
- 3) Chil. VIII, 215. 38) N. Qu. v ‚ın 


— 


39) Senee. N. O. V, 10. 11. 
40) Aristot. Meteor. II, 6. Diod. Sic. 639 Mel. Geminus. 
36, Aratus. Phaen. 316, Schel. Apellon. ZI, 408. g00 g2. 
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Der Nordoſt⸗ Monfeon eängt int Oktober an, wird 
feſt und anhaltend im November, dauert ſo vier Monate, 
tft. dann im März ſchwankend, und erſt im April und 
Mai. wird der Suͤdweſt dauernd »1). Arrian nennt *2) 
diefen Monfoon Eteſien, und bemerkt, dieſe Gtefien bla⸗ 
ſen im Sommer nicht von Norden, wie bei uns, im 
Mittelmeere, ſondern von Suͤden. Der Suͤdweſt⸗Mon⸗ 
ſoon iſt es, der von dem Schiffer, der ihn gluͤcklich zuerſt 
zu benuten verſtand, den Namen Hi ꝓpalus erhielt +3). 


Neben diefen Beflimmungen, nad ber Fahrt vom, 
ober zu einem Orte, und der Angabe, nach welcher Him⸗ 
melögegend ein Drt von dem anderen liege, und mie weit 
entfernt, ſuchte man bald noch andere Hülfsmittel, die 
mehr Genauigkeit und Sicherheit gewähren ſollten. Hip⸗ 
pach, im feiner Schrift gegen Eratofthenea **) behauptete, 
man inne nicht gehau in ber Geographie ſeyn, ohne 
Beobachtung ‚des Himmels und ohne Vergleilyung” ‚der 
Sonnen: und Mondfinfterniffe; ohne auf das Klima +5) 
zu achten, laſſe fidy nicht angeben, ob ein Ort mehr nad) 
Suͤden oder Norden liege ald der andere, und nur! menit 
man die Zinfterniffe vergleiche, könne man beffimmen, ob 
ein Ort weiter nad Dften oder Weſten liege, als andere, - 
Diefelden Foderungen ſtellt auch Strabo auf, +5) 


Man fuchte fich vorzüglich Beobachtungen Uber das 
Verhaͤltniß des Gnomons zu ſeinem Schatten, uͤber Laͤnge 
und Kuͤrze der Tage zu xetſcheffen * Anarimenes 


41) Forrest treatise on the monsoens in East- India, Lond. 1798. 
42) Ind. c. ar. 
0) Val. Dodwell. Diss. de Peripl.. Mar. Bey. Pinsent voy: 
of Nearch. p. 75. ‘ 
4) Ap- Strab. lib. 1. p. 6. lib. II. p. ®. 9. 
4), Bie Alten gebrangten bieß abet nur in mathematiſcher in 
fiht.. 
6) Lib. 1. p. 6.7. " 
47) Strabo lib. IX. p. 71. ım. Plin. Tt, 4 72. 78. Kr, : 2 
. Piog. Laört. Il, 2.3. Cleomed. cycl. theor. 1, 8.9. Hip- 
parch, in Arot, If, 21. Macrob. Saturn. v. 22. in Somn. | 
Scip. 1, 20. Salmas. Exc. Plin. T. 1. p. 448.462. Scalig. ad 
Manil.’III. 434. Petav. Uranol. VII,7, Mem.de l’Aı. des ' 
Änser. T. XX. p. 40. j ur 
_ X ‚Ma 
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ſcheint einer der Eeſten gewefen zu ſeyn, dee das Ber: 
haͤltniß des Gnomons zu ſeinem Schatten beachtete, nd 
wie fich diefes änderte, je nachdem man mehr nad Si 


pen oder Norden gienge 4°). : Wo man daffelbe Verhaͤlt⸗ 


niß fand, die Gegenden, ſchloß man. lägen. unter- dent 
ſelben Parallele Einige Bemerkungen, die darauf ſich 
beziehen, hat Plinius *?) zuſammengeſtellt. Nachdem er 
vorher angegeben, baß. diefelben Sonnenzeiger (vasa ho- 
“ zoscopa) nicht uͤherall zu gebrauchen. wären, da auf 300, 
Hoͤchſtens 500 Stadien, die Schatten ſich änderten, fährt 
 se.an: der Schatten des Zeigerd (gnomon) betrage in 
. Aegypten, um den Mittag ber Tag- und Nachtgleiche, etwas 
mehr als die Haͤlfte des Zeigers; in Rom ſey der Schatten, 
wenn man den Zeiger in neun Theile zerlege, dann acht 
— Theile lang, "in Ancona fünf, in Venetia ſey dann ber 
Schatten dem Gnomon gleih. Sn Spene wirft Diefer, um 
diefelde Zeit Beinen Schatten 5°) und ein Brunnen, den 
‚man zu dieſem Verſuche gegraben, iſt ganz erleuchtet *), 
woraus erhellt, daß dann die Sonne dort im Scheitelpunft 
ſtehe; daſſelbe geſchieht auch, nach Oneſikritus, um die 
naͤmliche Zeit, in Indien, am Fluß Hyphaſis. In Bes 
renike und Ptolemais, am rothen Meere, wirft der Zeiger 
fuͤnf und vierzig Tage vor dem Solſtitium, und eben ſo 
"fange nachher, keinen Schatten. In Meros, fünftaufend 
Stadien füdlih von Syene, ift der Gnomon zwei Mal 
im Jahre ohne Schatten, wenn die Sonne im achtzehn: 
ten Grade des Stieres und im vierzehnten des Loͤwen ſteht. 
MPlinius theilt dann noch eine Nachricht mit: bei den Dre: 
ten, einem Indiſchen Volke, fey ein Berg, Maleus ge: 
| nannt, bei diefem fielen die Schatten im Sommer, gegen 
Süden, im Winter nach Norden und lunfſtehn Raͤchte 
hindurch ſehe man dort nur den Pol. 


. ‚Schon mehrere . diefer Angaben zeigen, daß dieſe 
> Beobachtungen nicht ſehr genau waren, dieß erhellet aber 
auch aus mehreren... So folten Byzanz und Maffilien' auf 


—* 
48) Plin. II,.78. 49) Lib. II. 0.75 
50) Bel. Pausan. Arsad. p. 618. Strab. üb. II. p. 114. Lucam. 
II, . 


%) Arrian. Ind. c. 18. 
! 


.. 
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bemſelben Parallelkreiſe liegen, da Hipparch 1) daffelbe 
Verhaͤltniß des Gnomons zu ſeinem Schatten, welches man 
in Maſſilien beobachtet hatte, auch in Byzanz gefunden 
haben wollte 5°). . 


Erſt als Griechen weitere Reifen unternahmen, und 
mit entfernteren Voͤlkern in Verbindung. tiaten, mögen fie . 
vorzüglich aufmerkfam geworden ſeyn, daß die Laͤnge der 
Tage und Nägte wechfele, je nachdem man gegen: Mor: 
den oder Süden reife 52). Mir finden folgende Bemers 
tungen darüber 54). Im Griechenland beruͤhrt der Kreis, 
welcher die flets fihtbaren Sterne einfchließt, das Haupt 


des Dradyen und die Füße des großen Bären.  Denft - 


man fih nun die Erdkugel, wie fi der Firfternhimmel 
um fie herumbreht, fo findet man, daß alle Firfterne, ‚ber 
der Drehung um den Pol, Parallelkreiſe befchreiben; ber. 
größte iſt der Gleicher, von diefem,an, nach den Polen 
zu, werden fie immer kleiner. Unter dem Gleicher ſieht 
man die Hälfte dieſer Kreife ‚über: dem. Horizont, die ans 
dere ift unſichtbar. Entfernt man fid) aber vom Aequatos, 

3. ©. nach Norden, ſo ändert ſich auch, wie der Pol jih 
hebt, ‘die Lage diefer Kreife, in Bezug auf den Beob: 
achter. Vom Gleicher, da er ein groͤßter Kreis iſt, bleibt 
die Haͤlfte uͤber der Erde, die andere unter derſelben, von 
den anderen Kreiſen aber iſt der größere Theil fichtbarz 
umgekehrt ift es in der ſuͤdlichen Halbkugel. Gehtinun 
die Sonne von einem Wendekreife zum anderen, fo bes 
rührt fie nach und nad alle Kreife zwiſchen denfelben. 
Iſt ſie am weiteſten von uns gegen Suͤden entfernt, fo 
befchreibt fie für uns den Eleinften Kreis, und wir haben _ 
den kuͤrzeſten Tag; je weiter fie nad Norden ruͤckt, deſto 
groͤßer iſt der Kreis, den ſie taͤglich am Himmel durch⸗ 
geht, und deſto mehr nehmen die Tage zu; im Aequator 
macht ſie Tag und Nacht gleich; iſt ſie im noͤrdlichen 
Wendekreiſe, ſo haben wir den laͤngſten Tag, dann kehrt 
ſie wieder nach Suͤden zuruͤck. 


51) Strab. lib. 1. p. 02. Plin. II, 74. 
52) Wal. Oipparch's Tadel des ‚Eudosuß, ad Phaen. lib. 1. ed. 
‚Petav. pı 1%. 
"5) Gemin. Elem. Astron. c. 5. p. 22. Ackill. Tat. Isag. c.3- 
54) Bei Kleomebad, cycl. theor. ib. T, ‘ec. sm der Biete aus 
'fsüher Lebenden entichnte, 


x 
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An der heißen Zone findet dieſer Wechſel nicht Statt, 
dert find immer Tag und Nacht gleich; je weiter-man aber 
won diefer entfernt ift, defto ayffallender wird der Unter: 


ſcchied 55). Ueber die entlegneren Gegenden hatte man 


— 


60) Strab. lib. Ik p. 132- 


eis keine Beobachtungen, fondern folgerte es nur 55). 


ange mag man’ geſchwankt haben, und mir fehen, uns 
find viele Nachrichten verloren gegangen; als ber Erfte, 


"welcher behauptete, es gäbe Gegenden, wo der Tag ſechs 


Monate dauere und eben fo lange die Nacht, wird uns 


Bion aus Abdera, ein Mathematiker, genannt s7), wohl 


ein Zeitgenoffe des Zimofthenes 5°). 


Nach der verſchiedenen Tageslaͤnge, in den verſchie⸗ 
Breiten, theilten die Alten die nördliche Halbkugel, und 
den ihnen bekannten Theil ber füdlien, in, mehrere 30: 
nen, die Klimate genannt wurden 5°). Um die Breis 


tenbeſtimmungen zu erleichtern, hatte Hipparch, in dem 
ganzen noͤrdlichen Viertel der Erdkugel, vom Gleicher zum 
Pol, von 700 Stadien zu 700 Stadien, auch noch bie 


verſchiedenen Himmelserſcheinungen angegeben. Bei Syene 
z. B. bemerkte er 60), zur Zeit der Sommerſonnenwende 
ſtehe din Sonne im Scheitelpunkt, der laͤngſte Tag habe 

125 Stunden ber Tag- und Nachtgleiche, und der große 


\ Bär ſtehe faft ganz in dem Arktiſchen Kreife, bis auf die 
. Schenkel, die Spige des Schwanzes und einen der Sterne 


im Piered. Wo man alfo. diefelbe Stellung diefes Ges 
ſtirns, oder gleiche Ränge: des Tages beobachtete, das lag 
Auf demfelben Parallel; fo Syene, Berenike, das Tro— 
glodptenland, das Gebiet der Ichtyophagen unter Gedro⸗ 
Ä a und Indien. 


- Ein gioßer Theil folder Angaben 'der alten Geoges 
phen iſt verloren gegangen, de fie wichtig find für bie 


PR) Cleomed. eyel. meor. lib. I. 7 Proolüs de ‚sphaera $.5 

66) Achill. Tat Isag. c. 35. p- 150. 169. U 

67) Diog. Laert. lib. IV. $.58 Hesych.h.v. . u 

68) Strab. lib. I. pP. 29. 

59) Kipa, bei ven Eatelnern inclinatjo, aeihktip, devergen- 
tia, Vitruv. 1, ı. Gellius XIV, 1. Columella III, 19; dieß 
Wort gebrauchte man damals in matbematiſcher, wie jegt in 
phy fiſcher Hinfiht. 


. 
q 
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Eutwerfäng ber Eharten, ſo wollen wir Einiges hier an⸗ 
führen. Nah Geminus 61), hat in Rhodus der laͤngſte 
Tag 145 Stunden der Tag » und Nachtgleiche; in Rom 

15, an ber Propontis 16; noch meiter nach Norden 17 

und 18 folher Stunden, und fo nimmt gö-immer zus: 
geht man noch nördlicher, dann kommt ber Sonnenwende⸗ 
Ereis ganz uͤber den Horizont, fo daß zur Zeit der Sommer: 
fönnenwende der Tag 24 Stunden dauert, noch höher hin | 
auf-fieht man ſchon einen Theil des Zodinfus über dem | 
Horizonte, und bei denen die Cine Abtheilung fehen, 
währt der Iängfte Tag Einen Monat, bei denen, die zwei 
Abtheilungen fehen, zwei Monate u. f. w.; endlich unter. 

bem Pol beträgt die Dauer bes längfien Tages ſechs Mo- 
nate, dort herrſchen aber ewige Nebel, welche die Sonne: 
nicht zu durchdringen vermag, und Alles ift vor Kälte 
unbewohnbar. 


Aehnliche Angaben hat Strabo 9 diejenigen, bie. 
auf dem Parallel duch die Cinnamomkuͤſte wohnen, ber: 
von Meroe zooo Stadien gegen Suͤden iſt, 8,800 
Stadien vom Gleicher, wohnen .faft in der Mitte zii: 
fen dem ©leicher und dem Sommerwendekreiſe durch 
Syene; denn Syene ift, 5000 Stadien von Meroe. 
Bei diefen umfaßt zuerſt der Arktikus den Beinen Bis . 
zen ganz, und er iſt immer fi ichtbar. * 


Di: in Meros und Ptolemais im Troglodytenlende 
wohnen, haben den laͤngſten Tag von 13 Stunden der 
Tag» und Nachtgleiche. Sie wohnen faſt in der Mitte 
zwiſchen dem Gleicher und Alexandrien, nur daß nad) Sr 
dem Gleicher hin 1,100 Stadien mehr ſind. 


„In Shene und Berenike am Arab. Buſen, und im: 
Troglodytenlande fleht die Sonne, zur Zeit der Sommers: 
fonnenwende, ihnen über dem Scheitel; der laͤngſte Las: 
bat 133 Stunden: ' 


Denen, die gegen '400 Stadien ſuͤdlicher als Cy⸗ 
rene lebten, wo der laͤngſte Tag 14 Stunden hat, ſteht 
der Arkturus uͤber dem Scheitel, ein wenig nach Suͤden“ 
abweichend. 


* 


61) Blem, astron. «. &  . gr M) Lib. II. p. 13% 


“ 


ji 
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In Verolemais in Phoͤnicen, in on’ und Iyeus,' 


hat der laͤngſte Tag 144 Stunden; biefe Gegenden lie— 
gen nördlicher, als Alttandrien, um 1,600 Gtabien, 
700 Stadien noͤrdlicher, als Karthago. 


Im Peloponnes aber, in der Mitte von Rhodus, 


um Xanthus 'in Lykien oder etwas ſuͤdlicher, in den Ges 


genden, die 400 Stadien ſuͤdlich von Syrakus liegen, 


hat der laͤngſte Tag 144 Stunden; dieſe Gegenden find 
von Alerandrien 3,640 Stadien. 


In der Gegend von Alerandrien in Troas hat ber 
laͤngſte Tag 15 Stunden. 


Bei Byzanz hat der laͤngſte Tag 15} Stunden; 
dee Gnomon perhält ſich zu feinem Shaten, ‚zur Zeit 


der Sommerfonnenmwende, wie 120: 41% 


1400 Stadien weiter nach Norden Hat der laͤngſte 
Tag 154 Stunden. Dieſe Gegenden find gleich‘ weit 
vom Pol und Gleicher entfeint, und der Arktikus ſteht 
ihnen im Zenith. 


In den Gegenden, die von Byzanz gegen 9,800 Sta⸗ 
diem entfernt find, hat der laͤngſte Tag ı6 Stunden, das 
iſt am Boryſthenes, 34100 St. v. Gleicher. 


6300 Stadien nördlich von Byzanz, alfo nördlicher, 


als die Mäotis, hat der laͤngſte Tag 17 Stunden. 


Plinius theilt Folgendes mit, groͤßtentheils nach Grie⸗ 
den *3): in Meroe hat! der laͤngſte Tag zwölf Stunden 
ber Tag: und Nachtgleiche, und acht Theile einer Stunde; 
zu Aerandrien 14 Stunden; in Stalien 15; in Britans 
nien 17, wo im Sommer die Nähte hell find. In Thule 
war, nach Pytheas, ſechs Tagefahrten nördlich von Bri⸗ 
tannien, 6 Monate lang Tag, und eben ſo lange waͤhrte 
die Nacht; Einige behaupteten, dieß ſey auch der Tall in 


- Mona, einer Infel, die ungefähr 200 Millien von Komal⸗ 


dunum, einer Stadt Britanniens, lag. 


An einer anderen Stelle ſagt er 6*): wir wollen jest 
noch etwaß-über die Lage der Länder nach Griechiſcher Ex 


findang hinzufügen, damit man diefe genau kennen lerne, 


und ſehen, wie Zag und Nachi ſich in ihnen verhalten, 


W)Lik. II. r. . G6)h Lip. v. af 9. —* 


{ 
\ 


/ v 


unb 5 welche gie Stanen haben, und wo auf der Et 


gel fie liegen. 


Man theift bie Erde in mehrere Abſchnitte, welche bie 
Römer Circuli, bie Griechen Parallelen nennen. 


1) Vom füblichen Indien faͤngt die erſte Parallele an, 


ſie umfaßt die Sander, bis zur noͤrdlichen Kuͤſte Afrika's⸗ 


und zu den Saͤultenedes Herkules. In dieſer ganzen Breite‘ 
wirft am Mittag der. Tag⸗- und Nachtgleiche ein 7 Fuß lan⸗ 


ger Gnomon nur einen.g Fuß langen Schatten, Des läng« 
fe Tag Hat 14 Aequinoctialſtunden, der kuͤtzeſtetzehne. | 


2) Die zweite Parallele beginni bei Indien, geht durch 
Parthien , Perfepolis, Perfien, das bieffeitige Arabien, 
Indien, die noͤrdlichſten Punkte Afrika's und Numidiens, 


durch das Uferland Kilikiens, den ſüdlichen Theil von, &r 
prus, Kreta, Lilibaͤum in Sicilien. Der Gnomon von 


35 Fuß wirft am Mittage des Kequinoctiums einen Schat- 
ten von 24 uf. Der längfte Tag hat 14 Aequinoctiab m 


funden. ' 
.-3) Die deitte Parallele fängt ( an mit den Indern am 


Imans, umfaßt die Kafpiſchen Pforten, Kataonien, Kap⸗ 


padocien, den Taurus, Amanus, Iſſus, die Ciliciſchen 


Thore, Soli, Tarſus, Cypern, Piſidien, Side in Pam⸗ 


phyllen Eykaonien, Patara in Lykien, Argos, Lakonien, 
Elis, Meſſenien, Syrakus, Katana, den mittleren Theil 


Siciliens, den ſuͤdlichen Theif von Sardinien, Karteja, 


Bades. Der Gnomon von 100 Thellen wirft einen Schat⸗ 
ten, der 77 Theile lang iſt. Der laͤngſte Tag hat 14% 
Yequinoctialftunden. 


4) Im vierten Abfchnitte wohnen Ale: die auf der 


anderen Seite des Imaus ſind; es liegen darin die ſuͤdli— 
hen Theile Kappadociens, Galatia, Myſia, Sardes, 
Smyrna- Sipylus, der Berg Tmolus in Lydien, Karien, 
Jonien, Tralles, Kolophon, Epheſus, Miletus, Samos, 
Chios, das Ikariſche Meer, die noͤrdlichen Cykladen, 
Athen, Megara, Korinth, Sicyon, Achaja, Patraͤ, der 


Iſthmus, Epirus,“ die noͤrdlichen Gegenden Sicilies, der 


Anfang des Narbonenſiſchen Galliens, die Seegegenden 
Ananiene bei Neufarthago.‘ Dat der Gnomon 21 Fuß, 

o wirft er am Mittag des Aeguinoctiums -einen Schatten 
von 17 Fu Dei fängfte Tag Hat 144 Stunden, 


— 


— 


Mr 
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5) Im fuͤnften Abſchnitte liegen, ‚ ber. Anfang bed: Ka⸗ 


ſſppiſchen. Meeres, Baktrien, Iberien, Armenien, Myſien, 


Phrygien, der Helleſpont, Troas, Tenedos, Abpdos, 


Skepfis, Ilium, der Ida, Cyzikum, Lampfakus, Gino: 
pe, Amiſus, Heraklea am Pontus, Paphlagonien, Lem⸗ 


nos, Imbros, Thaſos, Kaffandria, Theſſalia, Macedo⸗ 
nien, Theſſalonice, Pella, Edeſſa, Bervea, Pharſalia, 
Delphi, Akarnanien, Aetolien, Brundiſium, Tarent, 
„Rhegium, Lukanien, Neapolis, Puteoli, das Tuskiſche 


_. — — 


Meer, Korſika, bie Baͤlearen, der. mittlere: Theil. Sifpas - 
niens. Hat der Gnomon 7 Buß; ſo iſt der Schatten6 | 


Fuß lang. Der längfte Fag hat 14 Stunden. ‚; . 


6) In der fecjsten Abtheilung find Rom, die Kafpi - 
ſchen Völker, der Kaukafus, die nördlichen Theile Armes " 


niens, Nikomedia, Chalcedon, Byzanz, Lyfimahia, Ab⸗ 
dera, Samothralien, Thrgkien, Mädica, Päonia;. die 
Zlyrier, Dyrrachium, die Außerften "Theile Apuliens, 
Kanmanien, Etrurien, Piſa, Senna, Ligurien, Antipo 


is, Maffitien, Narbo, Tarraco, der mittlere Theil deb - 


Tarrakonenſiſchen Hifpaniend, Luſitanien. Der Gnomon 
von 9 Fuß wirft einen Schatten von :8 Fuß. Der laͤngſte 


Zag hat 155 Stunde, oder, nad) Nigidins 1553. 


. 7) Die fiebente Abtheilung beginnt am noͤrblichen 
Ausfluß des Kaſpiſchen Meeres; umfaßt Kalatis, den 
Bosporus, Boryſthenes, Tomi, den uͤbzigen Theil Thra⸗ 


kiens, die Triballer, einen Theil von Illyrien, das Adtia— 


tiſche Meer, Aquileja, Venetia, Patıvium,, Verona, 
Kremona, Ravenna, Ankona, Picenum, die Marſer, 
Peligner, Sabiner, Umbrien, Bononia, Placentia, Me 
diolanum, Alles von den Apenninen dir, jenſeits der Als 
pen das Aquitanifhe Sallien, Vienna, die Pyrenaͤen, Cel⸗ 
. Siberien. Ein Gnomon vor 35 Fuß wirft einen Schatten 
- von 36 Fuß; dody in der Gegend von Benetia ift ber 
Schatten dem Gnonion glei). Der Lingfte Tag hat 15} 
Sunden. EEE 


So weit gehen bie Beobachtungen der Alten. Neuere 
haben das Uobrige noch in drei Theile getheilt. 

1) Die Gegend am Tanals, die Maͤotis, bie Gar: 
maten hin zum Borpfthenes, die Daker, ein Theil Germo- 
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niens, Galliens, bie ater des Diva. ‚Der laͤngſte 2a 
hat 16⸗Stunden. 


, 3) Bei den Gppeibofsemn und in Britannien Hat ber 


laͤngſte Tag 17 Stunden, 


3) Die legte Abtheilung, die Styipifge, geht vom 
Riphaͤengebitge bie Thule, wo der Tag 6 Monate währt. 


Die Naueren haben: auch füblicher, ale wir anfiengen, 
nei: Hlimate angegeben: 


7) Im erſten find Merve und otinaie am ochen J 


Merk. ‚Det längfte Tag hat 124 Stunden. - 


2 Das zweite umfaßt bie Gegenden um Syene, wo 
der laͤngſte Tag 13 Stunden hat SS). 


Wir theilen unſeren Leſern hier noch die Befimmun 
gen b der Rliwate mit, nach Ptolemaͤus. „re 


65) Bol. Mart. Capella, lin, va, 


— Er en 
Dierbet bie Tadellen. Neo. IIE 


G 


. 


4 
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Wie, die, eben mitgetheilten Tabellen zeigen, giebt 
Ptolemaͤus in. feinem aſtromiſchen Werke 59) near 
Klimate an, in ſeiner Geographie aber 67) führt er nur 
zehn noͤrdliche an und ein ſüdliches, da dieß dem Erdbe— 
ſchreiber genuͤgte, nach den Vorſtellungen jener" Zeit os‘ 


Lange Zeit vergieng. ‚ehe man eine bedeutende Anzahl 
stnauer Beobachtungen fammelte, und ehe die Chatten. 
an. Richtigkeit gewannens bieß beweiſen auch bes-Ptole: 
mäus Bemerkungen. Er fagt 69): Hipparch fey der Erftt, 
welcher durch. Beobachtung der Polhoͤhe die Lage einiger 
Staͤdte beſtimmt habe 71); Einige nach ibm hätten auch 
‚„pon mehreren Städten angegeben, ob fe unter demfelben 
Meridian lägen, aber das Mittel die zu erfahren, wär 
für fie nur geweſen, daß fie beachteten, ob man zu ihnen 


‚ mit dem: Rord⸗ aber, Suͤdwinde fahre: „Vorzuͤgtich find 


die Laͤngenbeſtimmungen unzuverlaͤſſig,! faͤhet Ptolemaͤus 


fort, „nicht wegen Sorgloſigkeit der Schriftſteller, fon: 
dern weil theild bie dazu erforderlichen. mashematifchen 
Kenntniffe noch nicht fo vervollfommt Und allgemein ver 


- breitet waren, und weil man noch nicht viele Montfin: 


fterniffe an entferhten Orten ‚beobachtet. hatte. So fah 
man eine: Sonnenfinfterniß zu Arbela in der fünften 
Stunde, zu Karthago in der zweiten 72), woraus man 
fliegen kann, um wie viele Stunden der Tag- und Nadıt- 
gleiche beide Stäßte nach Often und‘ Veſten von einan⸗ 


der liegen.“ 


Da dieſe Angaben ſo ſelten waren, behalf man ſich 
mit anderen Beſtimmungen. Strabo ſagt?2): das Klima 
von Meroẽ lerne man durch Philo kennen, der angebe, 
65) Almag. II, % 67) Lib. I. c. 23. 

68) Manche baden. aus diefer Berfihtedenbeit darthun wollen, der 
- Berfaffer des Almageſt ſey nicht berfelbe mit dem ber Geogra⸗ 
phie, was aber ungegrändet iſt, wie ſchon Ricckolus be 
weiſ't, Geogr. ref. lib. VII. c. 10. Bei dem eben genannten 
Mathematiker finden fich dieſe Tabellen auch, aber mit vielen 
Unrichtigkeiten; vgl. noch Agathemgr. ap. Huds. Geogr. min. 
T. II. 1b. IL c. 8. . - 
6) Geogr. lib. I. c. 4. 7. j \ 
71) gl. Strabo lib. I, p. %. »2) Dal. Plin. lib. IL c.?2 
73) Lib. II. p. 7. 
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fünf..und vierzig Tage vor ‚der Sommerſonnenwende ſtehe 
bie Sonne dort im Scheitelpuntt 7*); er beſtimme auch 
die Berhältniffe des Gnomons zu feinem Schasten, zur 
Zeit der Sonnenwende und der Nachtgleichen. Häufig 
wurden, aus Mangel’ an anderen Nachrichten, bie Klie 
mate nad den Thieren und Gewaͤchſen angegeben; wo 
man bdiefelben Arten antraf, biefe Gegenden, glaubte man, 
muͤßten unter gleichen Breitengraden liegen 75); wo man. 
3. B. Neger, Aethiopen, Rhinozeroffe. oder Elephanten er; 
blickte, meinte man, fey die Gränze ber heißen Zone 7®), 
und man ſchloß ungefähr wie Polykleitos, der, weil 
Schlangen fih im. Kaspifhen Meere aufhielten und das 
Waſſer ſuͤß war, daraus beweifen wollte, es ſey ein 
Sumpf ‘und hänge mit der Mäotis zufammen 7?). Ob 
die Gegend am Zanais zu Europa oder Afien gehöre, 
glaubte man nach ven Gewaͤchſen entfcheiden zu können ?°)5 
weil dort Tannen wuchſen, und die Bewohner zu ihren 
Wurfpfeilen Zannenholz gebrauchten, ſchien es, man müffe 
diefen Diftritt zu Europa rechten, da das obere und oͤſt⸗ 
liche Aſien keine Tannen habe 79);- Nachdem Strabo alle, 
dieſe Hülfsmistel zum Beſtimmung der Lage einer Stadt, 
einer Gegend aufgezählt hat 79.2), ſetzt er hinzu: „ber 
Augenfchein und die Uebereinflimmung aller dieſer Merl; . 
geichen, find oft zuverläffiger al6 alle Beobäachtumgen und _ 
SInftrumente. Daß überhaupt nicht häufig genaue Beob⸗ 
achtungen angeſtellt wurden, zeigt. unter andern bie Bes 
merkung; „felbft Dipparch, der fo flvenge in feinen Kos . 
derungen war, habe nicht durch Inflrumente oder geomes . 
triſch gefunden, daß die fo wichtige Linie von den Säulen -. 
des Herkules bis Kilifien gerade gegen ben Aufgang ber 


Ä 


x x 
24) Häufig mochte ed; auch bei diefen Nachrichten gehen, wie es 
neueren Reiſenden gieng; fo erzählt Maundeville, Voy: 
Lond. 1727. p. z21., Jeruſalem liege int Mittelpunkt ber Erde, 
weil ein ſenkrecht eingeſtektter Stod, am Mittage der Tage 
und Rachtaleiche keinen Schatten werfe- “. . 
95) Strabo lib. VI. p. 294. lib. XV. p. 90. en 
. 76) Ptol. Geogr. up. I. c.9. Strab. T: II. p. 337. T. IV. p. 358. u 
77, Strab. T. IV. p. 67. Vitruv. de Arch VI, . 


78) Strab. 1.c. p. abs. 9) Bal. Strab. ®. III. p. 323- 
9a) Lib. II. p.yp.., _ 


Ulers’s alte Geoar. I. Ih: a Abthl. N j u 
\ B [ - _ 


i 


N 
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auf den Raum von den Säulen bis sur r Gitelifgen Enge 
folge dr Schiffernachrichten 79»), 


Den Vorſchlag des Hipparch, den Himmel zu Huͤlfe 
zu nehmen, um mit Sicherheit die Lage der Oerter auf 
der Erde zu beſtimmen, führte Marinus Tyrius und bef- 
ſer noch Ptolemdus aus, und dieſer warb fo der Schi⸗ 
pfer einer genaueren Geographie, indem er ben richtigen 
Weg betrat, ohne jebod feibjt von unzähligen Irrthuͤ⸗ 
mern frei zu ſeyn, was bei den wenig ſorgfaͤltigen und 

zuverlaͤſſigen Vorarbeiten nicht zu verwundern iſt. De 
wie er felbft Elägt, genaue Beobachtungen des Himmels 
nur von giner, geringen Anzahl von Staͤdten bekannt 
‚waren, fo ‚blieb ihm nichts weiter uͤbrig, als für die ans 
deren zu bemerkenden Punkte die Stadienangaben fruͤhe⸗ 
ver und ſpaͤterer Geographen, Hiſtoriket und Reiſenden 
in Grade zu verwandeln und ſie ſo in ſeine Geographie 
un) feine Charten einzutragen so) 


Bei folhen Angaben wird man des Piolemaͤus Ta⸗ 
del, den er gegen Marinus tichtet »x) „daß, da er nicht 
die Grade dee Länge und Breite angebe, jeber Lefer ſich 
ein anderes Bild der Erde und ihrer Theile entwerfen 
werde; nicht ungerecht finden, und es nod mehr von 
den früheren Geographen gelten laffen, denen wenigere 
und noch mangelhaftere- Beobachtungen und Schägungen 
zu Geböte flanden. So lange man bie: Exde für eine 
Flaͤche hielt, wird die Wergleihung der bamals entwor 
fenen Landcharten mit den Abbildungen der Erbe aus 
. dem Mittelalter 2) naffend erfiheinen; uftachins bes 
lehrt uns 23): die Alten hätten den Norden Europa's 
größer gezeichnet, als er eigentlich, im Verhaͤltniß zu den 
anderen Theilen, bitte, feyn ſollen, damit es ihnen mög: 


. gb) Strabo T. I. p. =. Real. p- 170. 206. 316. 317. lib. XV. p. 

6%. Geminus in Pelar. Uranol. pP. 12. *. Diod. Sic. lib. 
II, c. 35. Lucan. III, 250. . 

H) Vgl. Pol. Ang. über Bozauz, mit Stroro lib. II. p. 133 etc. 

81) Geogr. lib. ‚I. c. 18. 

9) S. z. B. die Gesta Dei per Francos. T. II, die Charte von 
-- Banuto, 

83) Ad Dion.Per. v. 5. . 0 
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lich waͤre, die vielen Wikernumen hineinzuſchreihen; Li⸗ 
byen hingegen. hätte man zuſammengezogen, weil ein 
großer Theil unbewohnbar fey; damit nicht eim leerer 
Raum auf der Charte, bleibe. -, Noch Plutarch ſchildert 


uns die Charten feiner Zeit, und bemerkt, ip ben uns ' 


bekannten Gegenden ſchreibe man hin: „Alles iſt, hier 
duͤrrer und wuͤſter Sand oder Sumpf, in beſtaͤndige Nes 
bei gehuͤllt, dder, es herrſcht Skythiſche Kaͤlte.“ Wir 


koͤnnen daher auch für die aͤlteren Zeiten, bei deu mans _ 


gelhaften Angaben, bie uns. faft immer fchwantend laſſen 
gereiß nicht -leicht eine Abbildung der Erde geben, die von 
den alten Dichtern und Profaitern,anerfamnt würde, hoͤch⸗ 


ſtens dürfen. wir fie als Verſuche aufftellen, ‚wie wir und - 
was jene fagen, anorbnen, und darnach dad und vorſchwe- 


pende richtige. Bild der Länder mehr ‚oder minder verzerren. 
Bei Homer, Heſiodus and den folgenden Dichtern wird 
gewiß jeder phantafiereiche, aufmerkſame Lefer fich ein 


mehr. ,pder, ‚minder verfchiedenes Wild der Erde und deu - . 


einzelnen Länder nach den Angaben Jener entwerfen... und 
felbft,,bei, Mezodgt, nnd feinen naͤchſten Rachfolgern moͤchte 


man, ſich über Manches nicht. leicht vereinigen. 
Fuͤr eine Weltcharte hatte inan, wie wir oben ſahen, 


. die Geſtalt der Erde durch das jedes Mal herrſchende Sy} 
flem beſtimmt, Shan zeichnete fie alſo rund, oder laͤnglich, 
nach) den feftgefegten Verhaͤltniß. Kinige feftftehende Punkte 
hatte man ferner noch, fo 3. B., daß Delphi der Wirte 
punkt: der Erde ſey u. dgl. 84). Dieſe und aͤhnliche: Ans 
gaben mochte man- zum Grunde Tegen, und nun 'vermte 
teift der eben erwähnten Hülfsmittel, die anderen Stäbte; 
Berge, Worgebirge, Infeln u. fi w.’einzeihnen. Bei 
Charten einzeiner Länder half man fi wohl etwas dur) 
die bitdlichen Vergleichungen, die Wirangegeben ſinden; 
ber Pontus Guxinus, fagte man iſt einem Skytiſchen Bow 
gen gleich, Alexandrien einer Nakedoniſchen Chlamys und 
Delos ebenfalls; Iberien iſt einer Rindshaut ähnlich, Klein⸗ 
aſien einem Dreleck, Italien, einem Epheublatt, Naxros ei⸗ 


nem Weinblatte, Sardo einer Fußſohle, der Pelopponneſus 
einem Platanenblatte, Cypros einem Schaffelle, Libyen 


&) Casaub. ad Strab. lib. IX p. 642, Gronov. ad Agathem. 
1, 1. Falck. ad Schol. Bur. Phoen. 244. 
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ſollte ein Trapezium iſeyn, mach Andern ein Dreieck, obes 
man verglich es mit einem Pardelfel 35), 
NAisdie Lehre von ber Kugelgeſtalt der Erde allge⸗ 
meiner angenemmen war, zeichnete man die bewohnte 
Erde in der noͤrdlichen gemaͤßigten Zone als eine Inſel, 


| ‚ deren "Seftale -fich "aber "ebenfalls nach und nach aͤnderte, 


rd durch die neueren Entdedungen mehr. in die Länge 
dehnte. Alimaͤhlich fand mar auch mehrere Hälfsmittel, um 
tichtiger das Ganze, wie die Theile zeichnen zu können: 
Drkaͤarch, des Ariſtöteles Schület, theilte die Erdinſel in 
jwei Hälften, durch eine mit dem Aequator gleichlaufende 
Linie, die ihm durch die Säulen: des Herkules, Sardo, 
Steilien, den Peloponneſus, Kärien,  Lykien,. Pamphy⸗ 
Ken, Kilikien, uͤber den Taurus bis jum Imaus gieng. 
Bon diefer-Linie an, und von den auf derſelben liegenden 
Dertern Tırhte er num nach den Angaben der Entfer⸗ 
-Aungen, der Richtung des Weges in den Meifeberichten 
8: |. die übrigen Orte auf feiner Charte einzutragen. 
So machten es im Ganzen aud) feine. Nachfolger, wenn 


: Ke- Auch einige Paralleken nad) den Klimaten zu Huͤlfe 


nahmen, fo wie einige Hauptmeridiane, indem fie. anges 
gaben. fanden, daß diefe oder jene Städte gerade noͤrdlich 
oder ſuͤdlich von anderen laͤgen. Ä 

„nn Eratofihenes unternahm.es, eine neue, berichtigte 
Charte zu entwerfen, und nad) dem Zeugniffe des Skym⸗ 
zus von Chios 26), zeichnete. er am ſorgfaͤltigſten die Laͤn⸗ 
ber nach Klimaten nnd Figuren, d. i. nach bilblihen Vers 
gleichungen, wie-fchon, mehrere angeführt find. Wan hatte 
fejtgeftgt. die Länge der Erbinfel betrage mehr als das 
Doppelte der Breite, umb darnach richtete er ſich bei der 
Auswahl der: Entfernungen 87). Er nahm außer dem 
Hauptparallel durch Rhodus, noch andere an, ebenfalls 
mehrere Hauptmeridigne;, durch perfchiebene wichtige 
Punkten. fo duch Alepandrien/ die. Meerenge von Sici⸗ 
ken, „die: Kaspiſche Pforte u. ſ. w:; Parallelen und Mit 
tägsginise durchſchniſten ſich bei..ihm in rechten Wihleln, 


and. duch Huͤlfe derſelben fuchte er ein richtigeres Bild 


der: Länder zu geben. *2).. Seine Charte war eine Platte 
'- 85) Eustath. ad Dion. Per. 157. 180. f. oben ©. 67. 

"sd Vi 0 9 Strab! TI. P- 2% 

88) Strab. T.I.p.ıh etc." oo 0 
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hate, und bie Stähte, Berge, Seen. u. ſ. w. trug er 
ein, theils nach neuen Meſſungen, Schaͤrungen und Muth; 





mafungen, theils nad Beobachtungen mit dem Gnomon 


und andeyen Inſtrumenten; Manches entlehnte er auch aus 


älteren Charten dee Griechen; nirgends aber findet ſich 


eine Spur, daß er Charten und Schriften aus dem Drient 


— 


gebrauchte. Meiſtentheils nennt ex ſeine Gewaͤhrsmaͤnner, 


denen er folgte, und wo et es nicht thut, ſieht man offen⸗ 
bat, daß ec Berichte von Reifenden, Handelsleuten und 
Kriegern zum Grunde legte. 


Hipparch, ſo bitter er auch den Eratoſthenes angriff. 
nahm doch im Ganzen daſſelbe Verfahren an, auch ihm 
waren Parallelen und Meridiane gerade, fih im rechten 
Winkel. ducchichneibende Linien; nur bemühte er fich, bie 


‚Lage’ mancher Derter genauer zu beflimmen, und meinte, 


man. müffe in vielen Gegenden lieber den alten Eharten 
folgen, als des Eratoſthenes fenn follende Verbeſſerungen 
annehmen, und drang auf forgfältige Beobachtung. def 
Himmels 89), Ungerecht war er gegen feinen Vorgänger, 


indem er Alles mit mathemathifher Strenge beictheilte, - 


da jener nur ungefähr bejlimmte und Abweichungen zus 

gab °°). Mit Recht aber. betrachtet man den Hipparch ale 
den erſten, welcher einen feſten Grund zur Geographie 
legte, indem er fie mit dem Himmel yerband 97)... Ob⸗ 


gleich er aber Die Polhöhe mancher Dekter. beftimmt hatte 9°) - 


und bie Länge, fo benugte dieß doch eigentlich Keiner, 
wie fhon bemerkt ward, dis auf Märinus und Ptolemäus, 
Strabo >) entfehulbigt ſich fogar, daß er es nicht thue, 
und wie wenig zuverläffige, genaue Angaben Profemäus 
vorfand, zeigt er an mehreren Stelfen °®). | 


Strabo 95) raͤth, ſi ich einen Globus zu machen, we 


nigſtens von zehn Fuß im Durchmeſſer, um auf der. noͤrd⸗ 


lichen Haͤlfte die chiamysfoͤrmige Erdinfel zeichnen zu koͤn⸗ 
nen; oder, wenn bieß zu umſtaͤndlich fey, auf einer ebenen 
Kafel, die aber menifene ſ fieben a gieß ſeyn muͤſſe 

Tr 5 Pr 007 


89) Strab. lip. L p. 7..lib. II. p. 87. p. 122. Ptol. Orom. 1 lib. 
I. ©. 4, Ball. Synes..de. don, Astrolab. .:,;: . 
co) Strab. lib. II. —A oi) Plin. II, ı2, on 
92) Ptol. Geogr. 1ib. IL. c. & - . 9) Lib. 1I. 9 2 .. 
94) Geogr. lib. 1. c.4 98) Lib. II. p. 116 117. 
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das Bild zu antwerfen Es wird wenig Unterſchied 
machen,“ ſagt er, „wenn wir ſtatt der Kreiſe, der Paral⸗ 
. keiten und Mittagslinien, wodurch wir die Klimate, bie 
Winde und die anderen Verfchiebenheiten, und die Ges 
. flaltungen der Theile der Erde, gegeneinander und im 
Werhaͤltniß mit den Himmelderfcheinungen angeben; gerade 
. Linien ziehen, fo daß die Meridiane die Parallelen in 
rechten Winkeln durchſchneiden; da man ſich leicht, was 
man in der Ebene gezeichnet fieht, als auf einer Kugel 
fläche vorgeftelt denken kann. Da aber auf der Kugel 
« alle Meridiane in einen Punkt zufammentaufen, fo iſt «6 
Doch auf der Fläche nicht noͤthig, die Linien fo zu zeichen, 
daß fie einen Kegel bilden; da bieß bei einer großen Kugel 
nicht fo Leicht in's Auge fällt, und daher bei einer Charte 
nicht unumgängfidy erforderlich ifl.“ 
Strabo nahm alfo ebenfalls die Piojetionsar an, 
die Eratoſthenes hatte, obgleich Einige ſchon eine genauere 
"anzugeben verfucht haben mögen, und meinte uͤberhaupt, 
man duͤrfe es bei geographifchen Angaben fo genau nicht 
nehmen, wie aus feinem Zabel ber übergroßen Strenge 
des Hipparchs hervorgeht ?°). Wie fehlerhaft die Char: 
ten damals waren, werben wir fpäter zeigen, und es wird 
fidy vorzüglich bei der ‚Chorographie und Topographie er= 
geben; hier wollen wie nur an bie verkehrte Lage von 
Sicilien 97), und Kreta 9*) erinnern. 


Dom Beminus finden wir bemerkt?9), ‚weil die bes 
wohnte Erbe doppelt fo lang als breit fey, fo zeichne man 
auch die Landcharten auf Tafeln, die diefes Verhaͤltniß hät 
ten; dieß Verfahren behielten bie Spaͤteren bei. Ge 
Marinus Zeit hatte man mebrete Arten ein Bild ber — 
der und der ganzen Erde auf einer Flaͤche zu entwerfen 100), 
die ihm aber alle nicht gut ſchienen. Er waͤhlte folgende 
Projektionsart, da er eine Plattcharte zeichnete 1), Weil 
bas Mittelmeer und die rings um daſſelbe liegenden kaͤn⸗ 
der, feinen Zeitgenoffen am Befanntefteit waren, fo’ hielt 
er die Gegenden» um ben 36. Grab fie die # bebeufenbflen. 


' 
a Li. IL. p. 218. 07) Churen Sicil. ant. Hib. 1. c. I. 
"99 Strab. 1B.X. P.4 ° 09) El. astron. c. 13. p 9 
200) Ptol. Geogr. tib. X c. 20 93.14 U.. 
3) Ptol. Geogr. lib. I. c. 20. 24. %- .. 
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Dieſe baher ſo nůchtig als er pr vermochte, barzufkellen; ver⸗ 
kleinerte er, auf dem Varallel vom Rhodus, (der alten, 
von ihm beibehaltenen Mittellinie), die Grade der Laͤnge, 
in dem Verhaͤltniß dieſes Paralleles auf der Kugel zum 
Gleicher, zog aber dann die Meridiane als gerade Linien, 
parallel mit einander, und uͤberſah, wie Andere, daB da⸗ 
durch alle gegen Norden fallende Diftanzen der Meribiane 
zu groß, die fühlichen zu Mein wurben, fo baß bie Ans 
gaben der Entferrlungen nady Stadien. die er felbft Hinzu 
fegte, bei ihm nicht paßten, fondern gegen den Gleicher 
hin um ein Fünftel Bleiner find, als auf dem Aequator 
ſelbſt. Im Gegentheil waren bei den Fruͤheren, die, wie 
wir zeigten, ebenfalls die Meridiane als Parallelen zeich⸗ 





neten, die auf dem Gleicher ſenkrecht ſtanden, und ba ſie, 


dieſer Anſicht gemäß, die Diſtanzen auswaͤhlten, faſt alle. 
Angaben unter dem’ Parallel durch Rhodus, und eine 
Strede noͤrdlich und ſuͤdlich von demfelben, um ein Fünfs 
tel zu groß. Ptolemaͤus thut dar 2), daß wenn ber Aequa⸗ 
tor 115.Xheile habe, ein von ihm 36 Brad entfernter 
Parallel, wie, ber durch Rhodus, 93 Theile 3), ein 6% 
Grad entfernter aber, wie der durch Thule, 62 Theile .ents 
halte. Er bemerkt ferner, daß dieſe Projektionsart keines: 
weges ein Bild auf der Fläche gebe, das dem auf der Kugel‘ 
ähnlich fey, da die Parallelen ald Kreisbogen. dargefteilt 
werben müßten, und zwiſchen die Meridiane, je weiten 
man nad) den Polen täme, immer kleinere Stuͤce der Pa⸗ 
rallelen elen. 


Ptolem us erklaͤrt daher *), er wolle auch zeigen, 
wie man ein Bild der Laͤnder entwerfen koͤnne, entweder 
auf einer Kugel, oder auf einer Fläche, und. zwar muͤſſe, 
was feine Vorgänger vernachläffigt hätten, die Anleitung 
dazu fo feyn, daß wenn man aud) fein Bild vor ſich, habe, 
man doch ein richtiges nach jenen Angaben zeichnen fönne. 
Denn wenn man immer nur ein anderes wieder abzeihnen 


2) Geogr. lib. I. co. 

3) Marinus reihnete auf dem Varalel unter dem 36. Grade ben 
Grad zu 400 Stadien, da er den Meinen Uederſchuß (0) 
zu unbedeutend hielt; (Ptol. Geogr. lib, I. c. ı1.) weil er bie 
Erdmeſſung des BDohjdonius annahm (Pol. Geogr. lib. I. c. 7. 
ı1.), fo gab er dem Grade jedes größten Kreiſes 5 Stadien. 

4) Geogr. ‚ib. 1. e: ı$ 


t 
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wolle, meint ex, fo waͤrde allmaͤhlich, durch die unmerk⸗ 
lichen Veraͤnderungen, die ſpaͤtere Copie dem Urbilde faſt 
ganz unaͤhnlich. ie ſchlimm es ſey, wenn die Angaben 
der Geographen nicht hinreichen, bloß nach ihnen die Läns 
der zu zeihnen, fehe man aus ben Charten, die mon 
nad Marinus Schrift entworfen habe, von ber die legte 
Ausgabe nur mit Mühe zu erhalten fen. Auf diefen Chay 
ten wären daher bei den befannteften Dingen grobe Fehler 
begangen, weil die Angaben nicht paßten und zerfireut 
‚wären, da er bie Längen an einer Stelle, ‚dig Breiten an 


einer anderen angebe, und bei vielen nur eins von bei⸗ 


den, und.da man alle Bücher durchgehen muͤſſe, um das 


Noͤthige zufammenzufinden. Uns die Zeichnung eines Lan⸗ 


des auf einer Kugel zu entwerfen, fährt er dann °) fort, 
kebarf man feiner Vorbereitung, da bieſe fchon an und 
für ſich der Geſtalt der. Erde ähnlich if; und man nuc 
nad) Angabe der Längen und Breiten die Dexter aufzutra 
gen braucht. 


Auf einer Flaͤche das Bild der Linder der wahren 
Geſtalt aͤhnlich zu machen giebt Ptolemäus °) folgende 
Projektionsart an 7). Man nehme ein rechttinklichte 
Parallelogram, (Fig. II.) ABCD, deffen längere Seiten 


‚ faft doppelt fo lang als bie Eurzen find, und A'B fey die 


obere Seite, gegen Norden. Man theile AB im zwei 
‚gleiche Theile, und laffe fie von ER fenkrecht durchſchnei⸗ 
den. Dann verlängere man EF und nehmeG 34 folder 
Theile von E entfernt an, als bie ganze Kinie GE 131% 
Theile bat, Aus G befchreibe man, mit einem Datbmef: 
fer, der 79 jener Theile enchält, einen Kreis HKL, der 
den Parallel durch Rhodus vorſtellt. 


5) C. 20. 

5) Mit Unrecht behauptet Köpter, in f- Algem. Seoar. d. Alter 
©. 191 u. ſ. w., Ptolemäus Projektionsart ſey die flereograpdis 
fie, die er, wie Delambre (Mem. de V’Inst. nat. — Scienc. 

math. et phys.— T.V.p- 40. 393-). zeigt, nicht kannte. Molls 
weide (Monatl. Gorrefp. XX. 80. 8, 322.) kemerkt richtig, die 
erfie Manier komme im Weſentlichen wit der de I’ISLefden 

" überein (Mayer & prakt. Geom. IV. xp. $.3r. 2) die andere 
" Mey der Bonnefgen Methode adniiq maber 1. $ >. 9). 
7) Geogr. lib. I. c. 2. u 
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Am nun. duf dien vareulel nach jeber Seite fuͤr 6 
Stunden die Meritiäme.. anzugeben, nehme man auf GE 
vier Theile, die von denen auf dem Parallel von Rhodus 
fünfen gleich find, wegen feines Verhaͤltniſſes zum größten 
Kreife, und trage dieſe achtzehn Mal auf jeder. Seite von 
K auf, „ſo erhaͤlt man bie Punkte, durch welde von G 
aus die Meridiane zu ziehen ſind, jeder ein Dritttheil einer 
Stunde von dem anderen entfernt *), --- - . 

Den Parallel durch Thule ziehe man, indem man von 
G dus-.emen Halbmeſſer von 52 Theilen nimmt, _OPO; 
den Sleicher aber mit einem Halbmeffer von 115 Theilen, 
REST, den ſuͤdlichſten Parallel mit einem. Balbmefier von 
131% Theilen, MUN. oa 
RSTverhätt ſich zu oPQ. wie ‚us: 55 "denn wie 
fi GS: GP verhält, fo RST du Oo PO.” 


‚Sen dem Parallol.duuch Thule die zum. | | 
Parallel durch Rhodus find. . .. -. 97 : Grade 
8 dem Parallel durch Rhodut bis 


zum Aequator 36 — J 
Tom Sleicher bis zu dem Part, der i 
dem von Meroẽ gegenuͤber iſt U —_ 
I 


und PU, die Breite der "bekannten Erbe, beträgt 79.45 
Theile. ARL ift 144 folder Theile lang; . denn 40,000 | 
Stadien (für die, Breite) verhalten ſich fait eben fo: zu 
72,000. Stadien (bie Länge) anf dem Parallel „von Rho⸗ 
dus, wie 7gm°; ‚(oder 80): 144 Graden. 

Die Meridiane darf man nicht bie MUN als gerade 
, Zinien-ziehen, ſondern bloß big zum. Öleicher; dann theile 
man MUN in eben fo viele Theile derfelben Größe, wie 
dan Parallel duch Meros, und verbinde die Punkte, durch 
gerade Linien, mit dem Meridianen, ‚bie am Gleicher en⸗ 
digen * 


Lab. I. e.2 ' ni 0 Br ' 
+3) Da nicht singm Jeden unferer. Lofer die Monatl. Korre fp. zur 
Hand feyn mädte, wollen wir kurz einige Bemerkungen deö 
. Bm. Mollwetide, aus einem interefionten Xuffape (Mb. XIIL. 
S. 322 u. ſ. w.) mittheilen, worin er die. Gründe. dad von Pioles 
mins beobachteten Verfahrens entwidelt. . . 


‘ 
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Noch :genäuer wich die aufrcia gie gezeichnete 


Eharte ausfallen, fagt dann Ptolemaus ri wenn. wir un 


v 


« r 
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optotemäus fegt das kAdae⸗im ie Abewegliche Shen eines 
dreriniend derjenigen Semiſphake, wélche die Vekamiten Bänder 


enthält, und: zwar, In die Verlängeriihg des Halbmeſſers der 


"2" Kugel, weildter an die Mitte des ndritihen Ouadränten jenes 


%. 


ya 
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Meridians gezogen wird. Er läht-dahn die Erdkugel ſich dre⸗ 
den, To trfheinen alle Mexipiane;, wenn fie in die Ebine des 
Ünges gekommen fiat, ıqld gerade. Einien, welcht in einem 
Munkte, vest Mole. zuſammenlaufen. Die Parallelkreiſe aber 
seigen Aa. als Kxets abſqhn itte, deren convere Seite nad) Süden 
gekehrt. ift.. . 

Da es nicht möglich fon, bemerkt pt. , Bei allan. Yarallels 
Kelfen auf’der‘ isherte genau dad erhättnis, varzußellen wel: 

ches fie auf der Kugel haben, fo fey es binreihend, dieß bei 
dem Paraldı durch Thule unn’Bet’dem Gleicher zu Beobachten. 
Der Hiralel durch Rhodus Aber, ſolle nach dein genauen Ver⸗ 
böltnig zu Den’ Dierikigathelten; *ing etbeilt werben, Rarpit die 

-+-- Länge der befannten Welt dab. richtige VBerpältnig zur Breite 
betomme. · 

GF fiele nun den. amitteiften, Üpcridtan der belgnnten Belt 
vor (Fig ll. )% deren ginge fih, nach Ptol., über ‚die eine Hälfte 
der Erdfugel erſtreckt, durch die Puntte P und. S, follen mit 
den Haldmeffern GP unt GT dtt Ddrätier von’ Thate dd ber 
Gleicher beſchrieben werden. "Darkit hun 'GP und GS un br 
mit ihnen beſchriebenen ähnlichen Bogen fa, . iyte auf der Ku⸗ 

gel, verharten, met, da Brot: die Breite von hate 0 NR. feg6 

GS:GP'= 1: Cor zb ſeonc Sierdus ht 
Pir6P& 1 — Con. 30: do. 
Simmt mar PS = 63 my wo im: We 'Gtäße ‚dines ernien 
Arades auf der · Charte bedeutet, ſo findet- ich GP = 54, m 
woöfür Pol. 52 an behält." Daraus wrfiebt fit GS = Yısm. 
SfE-E der- Pink, dur welden der Mörda. intgegenbefchfe‘ Pas 
rallelkreis geht, ſo iſt, da Pt. die Breite von Merof = AP 
RR fest, SF = 165/10 m, elfo GE = 131%/12 m. — Es wird 
dann ferner nezeigt, fo wie in dem was oben aus Ptolerkäuds än: 
geflͤhrt iſt wie wit den Angegebenen.bafönteffein,, von Glaus, 
die Pordndttverfergu ziehen find, und edenfalla nachher, indem 
män den. Parballel durch Rhoͤdus eintheiit⸗ wie die Neridian⸗ 
geßogen Werden muͤſſen. oo Zur 
9) Geogr. lib. I. 0.24... - - 


\ ‘ 


x 


x 
8 


J ‚fr 


r * 





x — .5 Bug 


bie Meribiane hicht als gerade Linien denken, ſondern ſo 
wie fie auf einer Kugelfläche erſcheinen, ais wenn die Achſe 
der Augen duch: den Punkt gienge, wo ſich der mittelfte: 
Parallel der bewohnten Erde, und der Hittelfte- Meridian. 


berfelben durchſchneiden, und durch den. Mistelpunkt dev. 


Kugel. En Zu 


Man denke Pr cd (Fig. III.) als den größten . 


Kreis, der die’ fichtbare Halbkugel don der anderen abe 
fhneidet, ae c als die Hälfte des Meridians, der jene 
in zwei Theile theilt.. Der Durchſchneidungspunkt dieſes 
und dee, die. Breite in zwei Theile fondernden, Paralleles 
fy e., Man ziehe dann durch e einen Halbkreis, der 


mit a’e fc rechte Winkel bilde, und deſſen Ebene offen⸗ 


bar: in die. Achfe der Augen faͤllt. Ban nehme daun von 
eaus, auf dem Halbkreiſe ae fc, 238 Grad, fo weil 
naͤmlich der Gleicher von Syene entfernt ift, da der Paz 


rahel von Shene ungefaͤhr die Breite der bewohnten Erde - 
in der Mitte vrirchſchndidet, und ziehe durch f’den Halb⸗ 


ihers und‘ ebeln fo Vis der Anderen Parallelen gegen die '. 
VEbene der :Ahfen! ver: Yugen|geneigt ſeyn, da ber Bogen 


Kreis des Gleichers b re. A wird die Ebene des Glei⸗ 


e f 238 Grade’ enthaͤt. 


en Se: 


Nun denfe man fich a € fc und.b ed alß gerade 
Zinien (Fig. IV.).. fatt. Bogen, fo daß.b e fih zu ef 


verhalte wie 9Q.:.238, und indem. c a verlängert wich, 
falle das Tentrum, woraus b f d’ befchtieben wird, in g, 


dann ift die Aufgabe zu finden, wie ſich g f zu eb ver. 
halte... Man ziehe daher die gerade Linie £ b,. theile fie 


in zwei gleiche Theile bei h, und ziehe h g ſenkrecht auf 
fb.. Da nun folder: Theile, von benen.b e go erithält, 
ef235 enthalten foll, fo enthält b’t als Sppotenufe 93% 
derfelben. Der Winkel b fe enthält 150% ſolcher Theile, 


deren zwei rechte Winkel 360 enthalten, der Winkel h/g f 


aber, enthält eben folder 294; daher verhält ſich g f:fh 


= 1808 :4611; und folher Theile, von beiten die gerade . 
“ Linie h £ 4642 enthält, hat'b e 90, folder von denen - 


be 90 hat und fe 238, enthält g F ıgıE, und damit 

iſt der Punkt gegeben, ans welchem alle Parallelen befchties 

den werden mliſſen. - 
Nachdem dieß beſtimmt worden, nehme man eine Tas 


fel:ab cd (Fig. V,), wo ab doppelt ſo groß ifl, ald ac, 


u \ * 


ng 
. 
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ac aber gleich eb, ef ſtehe ſenkrecht auß d. Dann theile 
man bie eine Linie, die e f gleich iſt, in go Theile. Man 


nehme darauf {5 al$ 16,55 Grade, gh 234 Grade, gk 
. 63 Grade. Indem man nun annimmt, daß g im Gleis 


&er fey, fo, zieht man durch h die Parallele duch Spene, 
faft in der Mitte der Erde; der Parallel durch F fchneibet 
das Bewohnbare im Süden ab und ficht denn in Meroe 
gegenüber; durch k geht det Parallel, .des gegen Norden 


das VBewohnbare begränzt und duch Thule Iduft. Zieht 


man alödann g |, fo nimmt man den Puhlt ) 1815 Grabe, 
oder aud) 180 Grade (mas einen. großen Unterſchied macht 
in. der Zeichnung) non g an, und zieht von dieſeni aus 
die Linien rkg, agp, mfn, mit den Halbmeſſern Ik, 
Ig, und 1 f, da dann das richtige Verhaͤltniß „beobachtet 
ſeyn wird; denn wenn man auf ber Kugel den größten 


‚Kreis in fünf Theile theilt, fo enthält ber Kreis durch 
Thule a4, der, duch. Merod 48 falcher Theile, . . , 


- . ‚Dann muß. man auf heiden Seiten des gefaden Mes 
ridians f K.achtzehn Meridiane ziehen, jedesmal nad dem 


Dtitttheil einer Stunde der; Tag⸗ und Nachtgleiche. Um 


nun auf den drei Parallelen das richtige, Perhaͤltniß zu 
treffen, fo: beträgt’ von k aus, ‚bar Abftand jebes Meris 
bians 2x folder. Grade, von dennen e f go enthält, von 
haus 4,5 folder Grade, von f Aus 43.'Grade der Art. 
Durch diefe drei Yunfte muß man’ aut Kreislinien zies 
en, die Meridiane vorftellen, und eBFh’ fo von’l aus, als 


em Mittelppnäte, die fibrigen Parallele zo), - 
5 . .- "ii. or . FR 


„ 30) Ueber diefe Projektionsart fagt Pr. Moltweide folgendis (p. 
3391: Bei derfelben fegt Ptolemäus dad Xuge in die Gbenen 
des mittleren Meridians der belannıten Welt, und awar in die 
", Werlöngerung desjenigen Haldmeſſers deu Kugel, welder au 

vn Durchſchnitt fened Meribions und des mittleren Parallel⸗ 


kretſes, welches ungefähr der durch Syene iſt, gezogen wird 


Es ſtelle demnach abcd den arößten Kreis der Erdfugel, weis 
4 der die eine, dem Ptolsmäud Befannte Welt eınfhließende 

Hemifpbäte von der anderen abfandert, a und e die Pole und 

 bfd den Gleicher vor. afe fen der mittlere Meridian der des 

"  Rannten Welt, und e der Durchſchnittspunkt deffelben mit be 

Paralleltreife durch Syene, fo iſt dig vom Mittelnunkte g durch 

ee nezogene Einie uh die, worin, ſich das Auge befindet. Wird 

© mum noch durch ’e ein größtes Kreis gefudrt, wovon bed die 


_ ‘ 
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Bei: den Gharten. für die einzelnen Binder, nahm 
Ptolemäus bie Städte, von. denen, durch Beobachtuns 


er N J 


Hälfte iſt, fe iR dat Zuge aletstaus in der Ebene deſſelden 
befindlich, weil es in dem Darch ſchnitt deſſelben und der Ebene 
des Meridtand a ec ſteht. Die Halbkreiſe bed ünd afc erſchei⸗ 
nen alſo als gerade, fſich unter echten Winkeln. ſchneidende 
Einien, der Sleicher hingegen und alle Parallelkteiſe zeigen fi, 

— weil ihre Ebenen gegen die Ebene des größten Kreiſes bed, 

. worin daß Auge iR, einerlet Neigung Haben, als parallele 
Kreiöbogen, welche jhre erbabene Seite gegen Süden kehren. 
Die Meridiane aber, an beiden Seiten des mittleren acc, 
erſcheinen als Kreisbogen, deren Goncavität dem mittleren 
zugewendet iſt, und fie find um fo concaver, je weiter fie vom 
dem mittleren entfernt find. — Perſpectiviſch richtig. wäre bie, - 
Entwerfung der Halbkreiſe bed, afe als gerader Kinien, wenn 
noch ihre verſpectiviſche Größe bettmmt würde, dad geſchteht 
nber nit, ‚und Pol. achtet nicht weiter darauf. a 
Kür die Sharte beſtimmt man nun. die Balbmeller des 
Sleichers und dee Parslleftreife auf folgende Art. Die Bogen 
„nee, hed denke man fid) old biegfame, aber undehndare Ele 
nien, ‚und. Igfie jeden in feiner Edene zu einer geraben, die 
„Kugel in. e berührenden Einie ausgeſpannt werden, dann lie 
gen die ſo auögefpannten, Bogen In-siner.\ die Kugel in e bes 
rührenden Ebene, welche die Ebene der Seiynung abgiebt, 
und ſchneiden ſich, weil die Ebene des Kreiſet bed auf der dei , 
Meridians aoc perpendicular ift, ine unter rechten Winkeln, 
wie erforderlich ifl. — Sind nun aec (Fig. Iv.) bed, die auf 
die gedachte Art ausgeſpannten Halbkreiſe und £ der Durge 
ſchnitt zpunkt des Sleichers und des Meridians aec, fo iſt be 
= ed =afm=fc 00° m, wo m wieder die Größe eines 
SGrades auf dem mittleren Meridian der Gharte bedeuter, und 
wf = 235/; m, da nad) Ptol, Syene "238/50 N. ik Um nun den 
Halbmeſſer des, burd die drei Punkte b£d gehenden Kreifes, 
d. i. des. Sleichers der Charte zu finden, stehe man bf, und 
errichte in der Mitte derfelben einen Perpendikel, weicher die 
vexlãngerte Linie ea in g durchſchneidet, fo iſt J der ‚Mittels 
punkt und £. £ ver gefuhte Halbmeffer. . 


⸗ ” Diernas iſt tung. een = 0, 260 
. ‚ und ebf= * 3 | 
| mitbin e!ib=- 750 100 = ny 
utertis alte Gaoar. I. xd. te U: O 


x 
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Tag: und’ Madtäteide gerichtet ſey,“ fondern in Hinfichi | 
auf den Raum von den Säulen bis zur Sitelifhen Enge u 


folge de Schiffernachrichten 79 ©. 


u Den Vorſchlag des Hipparch, den Himmel zu Hütfe 
zu nehmen, um mit Sicherheit die Lage ber Oerter auf 

| Ver Erde zu beflimmen, führte Marinus Tyrius und bef- 
‚fer noch HPtolemaͤus aus, und dieſer ward fo der Schoͤ— 
pfer einer gemaueren Geographie, indem er den vichtigen 
Meg betrat, ohne jedoch ſelbſt von unzähligen Irrthuͤ⸗ 
mern frei zu ſeyn, was bei den wenig ſorgfaͤltigen und 
zuverlaͤſſigen Vorarbeiten nicht zu verwundern if. De, 
wie er ſelbſt klagt, genaue Beobachtungen des Himmels 
nur von einer geringen Anzahl von Staͤdten bekannt 
‚waren, fo ‚blieb ihm nichts weiter uͤbrig, als für die ans 
deren zu bemerkenden Punkte die Stadienangaben fruͤhe⸗ 
rer und ſpaͤterer Geographen, Hiſtoriket und Reiſenden 


in Grade zu verwandeln und ſie ſo in ſeine Geographie 


und feine Charten einzutragen 20). 


Bei folhen Angaben wird man des Piolemaͤus nr 
del, den er gegen Marinus richter °F) ‚daß, da er nicht 
. die Grade der Länge und Breite angebe, jeber Lefer fi 
ein anderes Bild der Erde und- ihrer. Theile entwerfen 


Werde; nicht ungerecht finden, und es noch mehr von 


‚den früheren Geographen gelten Iaffen, denen wenigere 
- amd nod) mangelhaftere- Beobachtungen und Schägungen 
zu Gebote fanden. So lange man die Erde für eine 
Fläche hielt, wird die Vergleichung der bumals entwor 
fenen Landeharten mit den Abbildungen der Erbe aus 
dem Mittelalter ®8). naffend erfiheinen; Euſtathinus be 


lehrt uns 23): die Alten hätten den Norden Europa’s : 
größer gezeichnet, als er eigentlich, im Verhältniß zu dem. 


anberen heilen, hätte, fen ſollen, damit es ihnen mög: 


- 9b) Strabo T.I.p. =. Neal. p- 170. 206. 316. 317. lib. XV. p. 

689. Geminus in ‚Pelav. Uranol. p. 12. 30. Diod. Sic. lib. 
II. c. 35. Lucan. III, 250. 

8) Val. Ptol. Ang. über Bozama, mit Siroro lib. II. p. 133 etc. 

81) Geogr. lib. I. c. 18. 

84) ©. z. 8. die Gesta Dei per Francos. T. II, die Charte von 
- Canuto, —— 

83) Ad Dion. Per. v. >. . 04 


abrigen Anaben, ber Richtung: nach: den Winden, den 
Himmelsgegenden u. ſ. w. zu zeichnen. Von den Angas | 
ben. in Stadien wählte er gewöhnlich die kleinſten um ſie 
in Grade zu verwandeln ar), Daß er, ein ſolches Ver⸗ 
fahren beobachtete, ſieht man offenbar, wenn man anf 
diefe Wetfe, buch Hülfe des Stkabo, Plinius und Ans- | 
derer, nad) feiner. Art eine Charte zu entwerfen ſucht 12), . 

Mie feine Vorgänger, nahm er an, man mäffe die Chats, 
ten fo zeichnen, daß bie obere Seite ‚die nördliche ſey Te). | 


Wie man Erdkugeln verfertigte,. fo finden wis auch 
kuͤnſtliche Sphaͤren angefuͤhrt, welche die Bewegungen der 

Himmelskoͤrper nachahmten, ſolche werden uns vom Ar⸗ 
chimedes und Poſidonius genannt. 

Von der Sphaͤre des Archimedes fagt Eleero 14). 
nam cum Archimedes lunae, solis, quinque erran- 
. tium motus in sphaeram illigavit, effecit idem, quod 

ille, qui in: Timaeo mundum aedificavit Platonis, 
deus, ut tarditate et celeritate dissimilimos motus 
una regeret conversio. Ovid fi ingt \ Ts r 


" ‚Arce Syrargsin.: suspensjis in 'adıre clauso | 
Stat globus, intmenei parva figyra poli. ' B 

Et quantum a summis, tantum secessit ab.imie . cn 
. Terri Quoa ut fiat, forma rotunda facit. u 


Claudian hat Folgendes daruͤber 16): 
Jupiter in parvo cam eerneret aethera vitro, , J 
RBRisit, et ad superos talis diota dedit: Be 
Anccine morta}is progressa potentia curae? . 2 
Jam meus in fragili luditur orbe labor. . 
Jura poli, rerumque fidem, legesque Deorum, - 
Ecce Sypracusius äranstulit arte senex. \ 
‚Inclusus varisa famulatur spiritts gstris, 
Et vivum certis m6tibus urget opns, 
Percurrit proprium mentitus Signifer aurum, 
_ Et simulata novo Cynthia mense cedit. , Du 
' Jamgne suum volvens audax industria mundum 
Gaudet et humana sidera mente rogit. 
11) Ptol. Geogr. lib. IL. c. 3%. 
22) Bol. Mannert. Geogt. d. Griechen u. Römer 2, Th. 9.6.7. 


33) Prol. Geogr. lib. I2. c. _ 14) Tusc. que 1 3. \ 
25) Fast. VI, 27720. . 6) Epigr, LXVLE 
a J DD» — — 
” t u | S | \ t 
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. Bei Marr. Tapelia findet fi nachſtehende Beſchteibung xe)y: 


Jpre etiam ladva sphaera fulgebat honora 
Assimilit mundo sideribusguie fuit. N 
Nam globus et circi, Zönaeqgue ac Zulgida sigma 
Nexa recurrebant, arte locatę pari. 
Zellus quae rapidum consistens suscipit orbem, 
“ Puncti, instär medio haeserat una Ioco. 
"Hanc tener et vitreis circumvolitantibys auris 
Alr complectens imbrificabat aquis: 
Quae tamen immenso yuo cingitur illa.profunde - 
Interrivata marmore tellus_erat.' 
Tezerat exterior qui fulget eirculus orbis 
- Aetheris astrifico fumina multa peplo gr). 


Bon der Sphäre des Pofidonius fagt Cicerd 7°): 
quod si in Scythiam, aut Britanniam, sphäeram ali- 
quis tulerit hanc, quam nuper familiaris noster ef- 
fecit Posidonius, cujus singulae cohversiones idem 
‚efficiunt in sole, et in luna et in'quinque stellis er- 
rantibus,' quod efficitur in coelo singulis diebus et 
noctibus; quis in illa barbarie dubitet, quin: ea 
‚sphaera sit perfecta ratione 2°)? - 


‘ Armillarſphaͤren erwaͤhnt Geminus ar)uind zeigt, wie 
fie zu verfertigen und zu gebrauchen ſind. 
37) Lib. VI, 35. pP. pè. — 
50) Bol. Lactant. II, 5, W. Jul. Firmicus lib. v. Matheg, P7 
Sext. Enipir. adv. phil. 1ib. IX. p} 119. über die Sphäre vs 
Billoruß. Strab. 1ib. XII. p. 549. 
19) De "nat. Deor, II, 24. — 
ao) Bal. Cassiodor. iib. & ver. Epist. a5 Eueion. Nero, ©. 31. 
Ueber die Ast eine Sphäre zu verfertigen, die zum Aratut 
paßt, fiehe die Schrift von n Erontiub,, in Busse Aratus p. 
257 etct. 
gı) Eleın. Asitron. <. 33. Pı St. 
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. Eintheilung der bewohnten Exde, 
neh Bemerkungen über ihre Sroße und, Geſtalt. 


” 
N . 





’ 
v v P3 
” 


Bereigt warb bis jest, den Alten war die Erde eine 


runde Flaͤche, vom Okeanos, als Fluß, umſtroͤmt "). So— | R 


viel wie muthmaßen tönnen, theilte man Biefe runde Erd⸗ 


fcheibe in zwei Hälften, durch bie Meerenge im Weſten 


und wahrſcheinlich durch den Phaſis im Oſten, die beide 
das innere Meer mit dem Okeanos in Verbindung ſetz⸗ 
ten 2). Weder jene Meerenge, noch dieſer Fluß werden 
in den Homeriſchen Gedichten genannt; was wir aber, in 


der Geſchichte der Geographie, uͤber des Odyſſeus Fahrt 


geſagt haben, zeigt, vaß man damals, wenn auch nur nad) 
dunkelen Geruͤchten und Schifferſagen, eine ſolche Ver⸗ 


bindung annahm in der Abendgegend. Im Oſten den 
Singen. Kenntniß des Phaſis zuzutrauen *), "der bald. 


fo berühmt ward, und ihn in den Okeanos firmen zu 

laffen, wie auch Boß auf feiner Charte angenonimen: hat, 
berechtigen vielleicht die, in der Odyſſee befindlichen Angabe 
über die Argonautenfahrt. Sie wird, als allgemein bes 
kannt, nür cur erwahnt— ſo daß vermuthlich ſchon viele 


I“ ⸗ 


1) S. — “ 
2) Bal. Boß Weltkunde ber ten. 6, xvi. aumert su Bi 

' Landbau. IL, ır6.. 
3). Agsthem. de Geogr; lib. J. P. 3. 


— 


> 
x 
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Sänger dieß Abentener dethetrlicht Hätten; und da Aeb⸗ 
tes +) und fein Reich mit. angeführt werben, fo iſt ber 
Zweifel derer wohl ungegründet, die, wie Demetrius aus 
Skepſis gegen Neanthes 5) behaupteten, Homer habe keine 
Kunde von Jaſon?s Zuge noch Kolchis 5). Später "fin: 
den wir auch als ſprichwoͤrtliche Redensart, die Welten⸗ 
den zu bezeichnen, den Ausdruck: von Herkules Säulen, 
zum Phafis 7), und biefe Zweitheilung, die lange beibes 
halten Hard, wird oft erwähnt 3). 


Die zwei großen Erdhaͤlften moͤgen damals feinen 
Mamen gehabt Haben, der fie im Ganzen bezeichnete, und 
Strabo ?) ‚bemerkt richtig: man nannte bamal® weder 
Aſia noch ‚Europa, noch ward die Erbe i in drei Veſten ge⸗ 
theilt.“ In keinem Gefange der Jlias und Odyfſee. fin: 
. det fi der Name Eucopa; und Afia, fo wie Libyen, bei 

zeichnen nur kleine Theile der einen Erbhälfte Als alle 
‘gemeine Benennung foll, nad) Mehreren 7°), für die 
nördliche Hälfte der Ausdruck mpös Söpor, gegen dat 
.. Duntel, gebraucht Ten die gegen Süden habe man ges 
nannt, ps har’ heAıdv Te, gegen das Tageslicht und 
die Sonne; Andere widerſprachen 17), und dieſe Letztern 
. feinen ung Net zu haben. Der Beweis nämlich, weil 
es in den, Homerifchen Gedichten heiße, diefe ober jene 
Inſel liege zpös Bdpov, und unſere Chatten zeigen, 


Tl. 

u Ha, X, 137. XıL, 70. a 

(5) Strab. lib. I. p. 45. Bgl. 6. 20. pr. 

6) Bal. Selb. d. Geogr. J. S. 33. und ben ‚Anhang äber die Xes 
gbnautenfahrt; wir wollen bier no auf einige Bweifel der 
Grammatiter aufmerkſam machen, bei Strab. lib. I. p. 4 

) Plato Phaed. T. I, p.'246. 

56) Herod, IV, 8 .Schol. Pind. Nem. IV, 112. _ Procop. B.Goth. 
lib. IV, P. 569. ed. Paris. 1652. Fol. Sal, Boß zu Wirg. 
Zanöbau, II, 116. Schaefer Melet. crit, in Dionys, Hal, 
"Art. rhet. p. 36. on 

9) Lih. XII, p. 554 _ 

10) Strab. lib. I. p. 3. lib. X. ‚Dr 54 458. Didym. ad 0a. ı, 
1. Graevii lect; Hes, c. XXI. Meric. 'Casaub. diatrib. de 
Hackiana ed. Hom. Voß Myth. Br Il, p. 73. Weltk. der 

Alten, pı XIII; vol. Wernsdorf. Poät, lat. min. T. V. p 

1433. 
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daß fie wirklich gegen Norden liegt, daher bederee npög 
Edporv die nördliche. Hälfte. der Erdſcheibe, wird «nicht 
‚ganz treffend erfcheinen, wenn man bedenkt, wie mangels 


haft die Vorſtellungen der alten Sänger in den Gegenden 


waren, von denen bie Rede ift. Eben fo wenig ſcheint 
uns zu folgern erlaubt, weil Eos und Helios fi Uber 


der füblichen Erdhätfte immer, bewegen, deßwegen habe a 


man ald allgemeinen Namen für biefe Erdhälfte den Aus⸗ 
druck mpds Hör’ H’lAıdvre gebraucht, uns ſcheint viels 
mehr jenes den Weſten, dieß den Oſten zu bezeichnen, ohne 


daß wir es jedoch fireng auf diefe Weltgegenden beſchraͤnz 


ken, wie alle ſolche Angaben ſchwankten 12). 


Die Vorſtellungen uͤber Sonnen Auf⸗ und untergang 


find fruͤher Thon mitgetheilt 18), und es iſt gezeigt, mie 
der Eos und des Helios Aufgang den Morgen bezeichne, 
wie in einer Redensart Eos vorkommt als den Tag ſchlie⸗ 
gend 3*), fonft immer für den Morgen‘ genannt wird *&): 

Jenſeits des Okeanos, feheint man, befonders im Weften, 


dicke, undurchdringliche Finſterniß ſich gedacht zu babenz, 


bem gemäß heißt es ): 
— — — xolroio vce vaon, 


* ao Kdaps ea ürd Lodov. .. 


Wie Helios den Himmel verläßt, "tritt die Nacht herein rey 
ber Abend heißt ſchwarz 18), und wie man fagen taunen,‘ . 


die Xethiopen wohnen 2°): 
of ur doconiver “Trspıövog, ol d'hvuouroc, 


fo fagt man auch ; es fey Jemand gefommen DE 


ye mes nolan, y J —E 
· 


ii) Strab. lib. I. p. 9 Achili. Tat. Isag. p. 161, ed, Petav. 
22) ©. über die Winde. ©. 171. il Ä 
13).©. Bi. 104. 1%, 7%. xI, iu. v. 3. 
15) Od. IX, 66. II. VIIL, 66. VII, 233, felbß IL. XXI, 156 ee 
weif’t nichts dagegen. 
16) Od. LIT, 334 
17) Od. IV, 574. v, 294. daher ift auch wohl au erttären 04.X.8. 
ı8) Od. X VIII, 5  .. 9) Od. 1,23. \ ‚u F 
») 08. VEIT, 2 — —*. 
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WVUeberall verband man, mit Oſten, als.der guel⸗ bes’ Lichts, 


ben. Begriff ber-Helle, mit Welten, Abend, hingegen, wo 
bie leuchtende Sonne in Finſterniß hinabfant, den Begriff 
des Dunkels 27), Beachtet man, mit dieſer Anfi dt, bie 
‚ Stelle 20), wo es heißt: _ 


4 EV. dgor valovgı Ai yür’ Hure, . 
Er; 0008 parsmiedı ori gapov 3 aceowra, 


fo’ "wirb: man nicht anftehen «6 für Often und Werften zu 
nehmen; eben fo die andere Stelle 23), wo Hektor fagt, 
er kuͤmmere ſich nicht um. die Voͤglee 


ı ® 
r FE} 


— — ei Zac pc 'Hür’ Flelsövee, 
\ i air’ ie’ dgiorap& reiva, wor ‚2öov Yapdayra 24), 


wobei: noch* zu bemerken: ift,. daß der Griechiſche Vogel— 
ſchauer fein Geſicht nach Norden wendete; daß Ariſtoteles 
bemerkt 25), rechts nennen wir bei jedem Dinge, woher 
Ber Anfang der Bewegung Sommt, ber Anfang des Ums 
Thwunges des Himmels iſt dort, wo bie Sterne aufgehen, 
dieß ift daher rechte; links ift bei m Untergange, ‚und fo 
fagen Spätere 36), zechts nennen die Sriechifchen Phis 
‚lofophen den Often, ben Weften links. Die Höhle ber 
— 5 die gegen Wellen gewendet iſt, liegt dem Sänger 
‘wpös Sdpoyv 27). Demnad) möchten wir auch des Odyf⸗ 
ſeus Erklärung. 28) fo verfichen, mie die meiften Gram⸗ 
5— nahmen, daß nicht die vier Weltgegenden ge⸗ 
meint waͤren, ſondern nur Abend und Morgen 29). Obyſ⸗ 
I um ben Gefahrten ſeine Rathloſ igkeit vr (Hilden 
agt: : 
er: vie | Dum, Oxy 2ider, ovd Or Häc, 
aobdꝰ em wu "Hödios OasciuBporog sic’ Umo Yalanı 
eV’ dry asian 


- 


x 


rn 
ar) X. VEIT, 66. 68 XV, 43% 777. 04. IX, 5. 


99) Od. XIII, 200. ° 33) Il. XIT. 299. 200. 
4) Achill. Tat. Tag. p. 12 167. Hadrian. Jun. Anim. lib. ID. 
c. 3. 0, 


25) De coel. II, 2. 

%) Plut. de plac.. ix, 10. Stob. Ecl, puy⸗ P. 2 

'%7) Oa. XIT, gr, Vgl. Eusth. p. €) 7 . 
3) oa.x,. . a9) Eusth. BD 205 


Y 
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Auch im Hymnus an Apolie‘, ber freilich fpäter iſt, als jene 
Sefänge, fleht mpös abe’ Merıdv re für den Often 3°), 
fo gebraucht Herodot mpös Nm re-nal HAlov dvaro- 
Ads im Gegenfag von r@v_npös Eönkpnv *), Dio⸗ 
nyſtus Perieg. 32) ſagt von den beiden Meerbufen bei 
Korinth, — 


\ 


5 BEobens dvrungu wor) ZöGon, üen wpös aüyhe 

Antonin, . | | . Zu 
Am fheinbarften für Strabo's Meinung ift des Odyſſeus 
Angabe über Ithaka's Lage 3°), es wären viele Inſein 
umher, nahe bei einander, . 


‘ . 


urn ds Omar, zavuweprärg aiv AA narau 
‚woög 23Dov, af da 7’ dvadı wpög yür’ yasdura ’ 
. at 


wo Mehrere 3*) xIanaln duch’ dem feſten Sande - »  .. 
nahe erklaͤtten, und zardmeprdin dur am weiter, 
ffien nah Norden. .Gegen- diefe Erklärung ift mot 
Od. X, 196. XII, zor 3°); Ithaka lag auch waheſchein⸗ 

ih, nach der Vorftellung jener Sänger, nicht fo nahe am. Ä 
Lande, fonbern weiter nach Welten 26), und unfere Char» -- 
ten Eönnen, wie oben bemerkt ward nicht, entfcheiben 37). 


d . 


4 


! 


J 


3%) II, 257. En \ 
31) VII, 58. I, 242. 201. II, 8. 27. 158. IV, 18.22 VI, 129. 
3) V. 421. Bal. Callim. H. in Del. 250. Basil. in Hexaim. Ho- 
mil. II. p.&. Wir "enthalten und, mehr Stellen aus Späteren 
anzuführen, bei denen 4wg manchmal den Süden bedeutet; fo J 
Dionys. Per. v. 243. 332. Bgl. aber Eusth. ad l. c. #. D'Or- 
° ‚ville ad Charit. lib. VIII. c. 8. Ur qũ Hakıdu Te ganz alle 
geniein gebraucht, wie unter dem Himmel, IL V, 267- VI. 
u Ä | 
zı) Od. IX, 26. ' EEE | 
34) Strab. lib. X. p. 464 nad) Ariſtarchus, ſ. Schol. ad Hom. Od, oo 
II, x. | 
3%) Bal. Eustath. p. 1613. \ N | 
#6) Od. XXI, 20. II, 420. IV, 489. III, 10. 11. , - _ 
37) Aehnliche Anfichten finden fidy audy dei den Drientalen, Kärisi; " oo, 
Paris. 1619. 4. pP. 4. 1497. 215. — Ebn al Duardi (Notices et - N | 
, eztr. des Msc. du Roi T.II. p. 19 etc.), fügte, das von und 
Afrita genannte Sand deiße Mogreb, Abend, Mücken; auf der J 
\ 7 . 


* 
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Noch genauer wird ‘pie kufreiie aid⸗⸗ gepeüchnete 


harte ausfallen, fagt dann Prölemdus *), wenn wir und 
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Piolemãus fegt "das uge invie uabewegliche Eben. ‚eine 
Meriviens derjenigen Oemiſphare, welche die Vekannten Bänver 
enthält, und zwar, In die Verlänaerühg des Halbmeſſert dei 
"Kugel, welcher an die Mitte des nEridihen Quadranten jenes 


* Meridiand gegogen wird. Er läht-daim die Erdkugel ſich drer- 


den, fo trfheinen alle Meridiane, wenn fie in die Ebäne des 
Ühges geimamen fiad, :q1d gerade "Sinien,. weile in einem 
. Yuntte,. dent Yole, zufammenieufen, MOie Yoaralleitreifk abet 
seigen H& als Kredsabfenitte, deren convere Seite nach SR 
gelehrt iſt. ‘ “1 

‚Da es nit möglid) ‚fen, bemerkt pt. Bei aan. Parallel⸗ 
iſen auf’det überte genau dab Verhattniß varzußellen wel⸗ 
qes fie auf der Kugel haben, ſo fey es hinreichend, dieß 7 
dem Poraldı vurdy Thule under’ dem Gieicher zu Beohachten, 
Der PYhrallel durch Rhodus üßer, ſolle nad) dem genauen Ber: 
böltnig zu den’ Meritiaucheten Tingetbrilt werben, Raspit die 
-- Länge. der befannten Welt dab. richtige Verpältnif gur Breite 
betomme. · 

GF ſtelle nun ven mitteiften. Wexidta der beignnten Belt 
vor (Fig. ) deren Länge fich, nach Ptol., über die eine Hälfte 
ver Erdfugel erſtreckt, durch die Punkte p und Ss, folen mit 
den Haldmerlern GP unt GS det pdräier von’ Khate auv.ndt 
Gleicher beſchrieben werden. Darkit hun’'GP int: Gs und bie 
mit Idneh’ veſchrie benen Ahnlichen Bogen fd, ivie auf der Pe 
gel, verharten, mit, da Brot. die Brette von Shute dgX . (ent 

6$:0P'= Tr: Cook | im Hierdus st " 

P&ıGP = ı — Cor. 30: dor. 60: [nf 


Nimmt man PS #63 m; wo im We ige dines Renten 


— — —— — 


aͤrades auf der Eharte dedeutet, fe finbet-Ah GP = 58, m. 


wöfür Ptol. u a behält. Daraus eriieht fih-GS = Yıgm. 
Iſt F der Punkt, dur; welchen der Merde nigegenpefehte‘ Pas 


rallelkreis geht, fo iſt, da Pt. die Breite von Mero = Hy) . 


.R fegt, SF = 165/5 m, alfo GE = 131X/ m. — Es wird . 


dann ferner nezeigt, fo wie in dem was oben aus Ptolehäud An: 
geführt iſt, wie mit den angegebenenbaföimeflein, vd G'auß, 
die Paranditreife zu ziehen find, und ebenfalls nadNer, -ındem 
man den. Parallel durch Rdodus einsheilt, wie vie Meriviane 


gelogen. nerdenimdfien. en N 
9) Geogr. 1ib. I. 0.24. - - 


Ü - . 
J .. * v - oe ® 
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keiteten „wie rn bei ihnen gewoͤhnlich if den Namen / son 
Perſonen ab. Herodot erklärt, er wiſſe nicht, woher beide 


Erdhaͤlften den Namen bekommen; die Lydiſche Tradition. 


nannte einen Aſis, die Griechiſche eine Aa, des Okea⸗ 


nos Tochter +3), wie eine Europa +). Die für die Abs 
leitung aus bem Drientalifchen ſi ind, wollen Afia, dus 


Land in der Mitte,, erliren, von II +5); mehr em⸗ 


pfieldt fih daß Europa das Land gegen das Dunkel, den 
Weſten, genannt fey, von ZW, Abend, wie Heſychius 


v * 
— N d 


qui eampi sive-ah limo, guem dcıv -Graeci vocant, sive, 


ab. solis calore Asia prata appellati sint, paullatim hoc 


zomen ad omnem interiorem Asiam extendi coepit. Est 


et Asise ngmen quocumque flexa vocabuli dicatur,, pros 
- . prie adjectivum. Europae nominis non est dissimilis ori- 


80- Qui Asiam minorem tenebant Graeci, insulas norant, . 
et Graeciae Europaeae oram quam Mare Acgaeum alluit. 


Zam quum sibi ex.adverso late porrigi viderent, ab ipsa 


opecie Eögwryv appellarunt.: Peloponnesus, ut ipsum ne- 
‚men indicat, insulae loco habita, hon erat Europae pars. 


Itaque ut ille Adıos Asılav antiquissimam Asiae continef 
notitiam, ita hic hymni locus, quäe regio priſna Eu« 


ropa dicta fnerit, patendit: ex quo intelligitur peranti- 
quum postam esse, qui primus nos versus composuit. 
Jam vero apertum est, quum omnem. terrarum orbem, 
quem equidem Graeci incolerent, his versibus pobta vel- 
let comprehendere, quare Europam tantum et Pelopoa» 
nesum et insulas commemoraverit. Europa enim ea regio 


erat, quae a Thracia ad Peloponnesuim porrecta Graecos Mn 


tenebat. Inde Peloponnesus et insulae. Oras Asiae mi- 
noris, quas Graeel babitabant, ıpraeteriit, quod has non 
Vocarentur communi nomine., Asia enim erat interior. 
continentis pars, quam non habebant Graeci, aliive po- 
puli, quorum ad Graecos notitia pervenisset. .- ' 


a) Wessel. et Valk. ad Herod. IV, 45. Heyne ad Apollod. IH, 10. 


44) Herod. IV, 45. ©. andere Verſuche Eustath. ad Dion. Per. 
175. 270\ Agathem. de Geosr. lib. I. p. 3 Steph. Byz. v. 


Acıa. Heyne ad ID. 2I, 461. Vol. ıV. pP 279: 


4) Bochart. Geogr. 8. p. 208. Belter menn Danınh der Bi 
Archaͤelogie IL, p. 275 J 
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“ es durch die Gegend des Abends erktärt, „und die | 
dunkele Gegend *+°). 


Diefe beiden Eeondifeen “7) find ben Sängern der 
Iliade und Odyſſee nur einem Beinen -Theile nad) bekannt; | 
von Griehenland, den Inſeln im Xegaeifchen Meere und 
den weftlihen Küften Kleinafiens, war ihre Kunde ziem: 
lich genau, über die etwas entfernterem Gegenden war. fie 
unſicher, und dann beſetzten fie das Uebrige mit Voͤlkern, 
die ihnen durch dunkle Schiffernachrichren bekannt gewor⸗ 
den, die Außerften Gegenden mit Wundervülfern und 

Halbgoͤttern. Bei der Menge von verfchiedenen Verſuchen 
fpäterer Griechen, die in den Homeriſchen Gefängen ge 
nannten Völker bald hier, bald: dort mohnen zu fäflen, 

— und bei unſerer Unkenntniß ihrer Gruͤnde, haͤtt es ſchwer, 
ſich zu entſcheiden, da die in den Gedichten vorkommenden 
Beſtimmungen gewoͤhnlich aͤußerſt ſchwankend find. Was 
unſere Charte giebt, findet feinen Erweis groͤßtentheils in 
demjenigen, was uͤber bes Odyſſeus und Menelaos Fahrt 
mitgetheitt iſt; das Uebrigs muß in der Chorographie und 
Topographie angegeben werden. Even fo ift es bei den 

anderen Weltcharten. J 


Die runde Scheibenform der Erde, die den Homeri⸗ 

ſchen Sängern genehm war, blieb kange die herrſchende, 

‚wie wir oben zeigten *2), je größer der Verkehr mit den 

um Griechenland liegenden Ländern wurde, befto mehr 
Namen von Völkern, Städten, Ftäffen u. f. w. finden 

a ai Huͤlfsmittel aber, nach dieſen Angaben Earten ge⸗ 





—E Bel. ‚Eurip. Iph. T. 626. Appian. Gal. III, 2% Hudson. IV. 
p. 43. Bochart. Phaleg. lib. IV. c, 33 Voß Welt, p. XIV. 
Hezel über die ält. Griech. Geld S. 122. Bellermunnl.c. 
©. 157. — ſ. auch Hyde Syning. dissert. T. I. 2.7. u. Gat⸗ 
terer bifor. Bibl. Ih. 13. ©. "8. - 

47) Bal. über diefelden Beune Erdanſichten, S. 73 was oben mitges 
theitt worden, zeigt. daß an die ſpäter vorkommende Bweitheis 
lung des Sandes in die Oſt⸗ und Weſthälfte nicht gedacht ward; 

auch ſagt Varro nicht, Eratoſthenes babe zuerfi bie Einthei⸗ 
kung in die ſüdliche und nördliche Hälfte aufgebracht, was pr. 
Beune feltk S. 17 mehdatmmt, da a diefe Bweitbeitung 
Dem derodot leiht. 
4 ©. e -. . 
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an zu entiverfen ; ; werben uns nicht ‚geboten, . und uns 
bleibt noch eine geraume Zeit kein anderer Ausweg, als J 
das uns vorſchwebende, tichtige Bild mehr oder weniger zu 
verzerren, und die Ramen, mit groͤßerer oder geringerer 
Waͤhrſcheinlichkeit, durch Vergleichung mit ſpaͤter voͤrkom⸗ 
menden, einzutragen. Wie fich allmaͤhlich aus den. unfoͤrm⸗ 
lichen Laͤndermaſſen, die einzelnen Reiche und Länder 
ſchieden, welche Ramen fie. in jedem - Zeitalter. führten, 
ihre Graͤnzen/ Staͤdte unb Alles was. dahin gehört, wird 
ebenfalls in den Unterſuchungen uͤber Chotogtaphie und, 
Topographie ausfuͤhrlich dargeſtellt werden. 


Von Pherekydes wird uns dann beſtimmt angeger 
ben, er theilte dje Erde in zwei Haͤlften, die noͤtdliche und 
die fuͤdliche, jene hieß Eutopa, dieſe Afias. diefe Iegtere 
aber zerfiel wieder in Aſia und:Libyen.*?). Diefe Ein 
theilung ward gegen die Zeit der Perſerkriege immer ge 
woͤhnlicher die Grangen wurden aber verſchieden beſtimmt; 
wie Herodot ſagt SO): „er wiſſe nicht, wer die Erde, die 
nur ein Ganzes fey, nach brei-Weibern benannt, und was. 
zum man zu ihrer Graͤnze den Aegyptifhen Nil und- deu 
Kolchiſchen Phafis, oder an deſſen Stelle den Zanais, . 
fammt der Kimnieriſchen Meerenge angenommen.“ Daß ' 
ſelbſt ber Tanais aus dem. Okeanos hergeleitet warb, zeigt 
Strabo A Einige ſondern, ſagt er, die Welttheile -- 
durch Fluͤſſe, namli den Nil und Tanals, und-fteilen fie, -. 
als Inſeln vor; Andere durch Eanbengen und maden fie zu 
Halbinſeln. 


Demokrit ließ auf feiner, laͤnglichen, gegen die 
Mitte vertieften Erdfcheibe, den Nil aus dem füdfichen 
Dkeanos in’g Mittelmeer ftrömen 52), was auch Hekataͤus 
von Milet annahm 5°), und ſelbſt nach Theophraſt 325 
auch die Aegyptifchen Hrieſter 65), 


_ Um biefe Zeit bachte man fich ſchon, wie fruͤher ber 
merkt ward, den die Erde umfieömenben Okeanos ald ein „. 


40) Schol. apon. ‚Ahod, ı, 1306. ° 

50) Lib. IV. c. 4. 51) Lib. I, p: 65. Ä 
62) Schol. Apolt. Khod. AV, 209. . 53) Did. Sic. I, x. 
sn Seneca N. Qu. IV, 12. Diod. Sic. I, ı2. XIX, 37. 

is} Theophylact, VIE, 7. Plut. de plate. phil. IV. , 


| 





des Himmels, bie Fänge und Breite beffimmt, war; ir 


trug et. ein und gieng von ihnen aus, um nah ben 


| Diſtanzenangaben alles Uebrige, mit Ruͤcficht auf die 


v ‚giebt man dem rechten Winkel ı8o Thelte, fo kommen auf bfe 
10% derfelben, wie Ptolemäus angiebt: 
Berner it bf=.be sec: ebf‘ 
' | ='g, ım nabe _ 
alfo H=6m= mem 
und ig=hfsec. efb ' . 
= 181, 83 m nahe 
18ı m ++ 1a m «+ Y; m. 
1° Kuren findet man diefen Halbmeſſer anf folgende Art! der 
Kreis durch dfA ſchneide die verlängerte en noch einmal in i, 
fo iR; peit bei e rechte Winkel und be = “a 
ef:be= be:ei 
dernach ‚fihdet fi ei == 339, 86014 m, alſo if der Durchmeſſer 
des geſuchten Kreifed Fi z= 363, 69847 m, und der Dalbmefler 
Ig = 181, 84673 m. - 
Nachdemo dieſer Daldmeffer gefunden, uißt ſich au das 
Net entwerfen. Man deſchreibe ein Rechteck abcd, fo daß ab 
= zac, halbire ab ine, ziehe ef, den mittelſten Meridian, 
ſenkrecht auf cd, und ſetze ihn =-oom Man theile eine Einie, 
die fo groß wie ef iſt, in go gleihe Theile, fo dat man m her 


, 


J 


den iſt, die Parallelen zu ziehen.‘ 
um die Meriviane au ziehen, ſey die Länge: eines Bogend 
‘von 50 auf yem Warallel von Thule = x, auf dem von om 
= Y auf dem von Meroe = z, fd if 
1: cos. 90° =; mix Ge 
1: cos. 2339/ =sm:Y \ ” 
2 1 cos. 16% =5m miız. ' 
man’ findet 
= 2,27 m = 23/ıg m nade = 2)/, ım 
y-,7n=4//om — =4m lem m 
z=,od m =4Y/pm — =4m +la me lj;m. 


fimmt; und nun verfahre man, wie nad wiolemäus angege: 


Dann trage man, da man hier wieder die Sehne, ohne’ merk 
lichen Fehler, ſtatt des Bogend ſelbſt nehmen darf, von'khf, 


jede der Größen xyz bertehungsweife auf die Bogen rkgq, 
xhz, mfn achtze hnmol an jeder Seite der Linie ef auf, und 


u beichreibe durch jede drei gleihnamigen Thetlungspunkte auf 


den genannten Bogen Kreisbogen, fo bat man die Merivdiane. 


“ f , 


S 
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wie Mehteren bee Vorz lager und’ der Machfolgenden 
Der: Mittelpunft ber Erde 7°); Den Phafis ſcheint er aber 
micht in Verbindung mit dem Dfeanos gedacht: gu haben ?*), 
was wohl Euripides wieder annahm, det wenigſtens 
ihn ais Graͤnzſcheide der Welttheile auffuͤhrt er 


„y 
Zu der. "Annahme, daß bie Logsögräphen meiſtentheits 
Beufeiben Anfichten folgten, bereihtigen ung’ ihre eigenen - 
Ausfagen. Hekataͤus theilte auch, die flache, runde, 
vom Feands umflutete Erdſcheibe, in zwei "gleiche Hälften, 
was ſich aus der Art darthun läßt, wie feine Bruchſtuͤcke 
bei Stephanus angefuͤhrt werden, der die Fragmente uͤber 
Libyen, aus ber Beſchreibung Aſiend entlehnte 28). Die 
Graͤnzen waren ihm die Seraße des Hettales der Mil WE 
und. ber Phafis ?*). - 


Herodot., giebt uns in ſeinem audfuͤhrlichen, Werke 


umſtaͤndlichere Nachrichten Über die Erde und ihre Theile, 


als die bisher genahnten Dichter und Profaiker; doch ſind 
feine Angaben noch ſehr ſchwankend und laffen der, Muth- 
maßung oft weiten ‚Spielraum. ' Daß er bie Erde als eine 
runde Flaͤche ſich vorſtellte, iſt fruͤher bemerkt, ſie ſchien 
ihm ganz vom Waſſer umfloſſen 79), wenn er gleich nicht 
über alle Seiten beſtimmte Nachrichten erhalten konnte; er 
widerfpricht nur Denen, die den Okeanos ſich als Fluß 


dachten 8°) und erklaͤrt: „Homer, oder ein anberer alter 


Dichter, habe jenen Nomen erfunden und in die, Poeſte 


eingeführt...’ Das ganze bewohnte Land ‚theitte erauh in 


zwei große Hälften, die durch bie Meerenge im Beten, 


73) Qea. T. 899. Val. Ceilar. orb. ant, T. I. y ı1 _ 

74) Schol. Apoll. Rhod. IV, 284. 26 Androm. 68. 

76) v. Zaunnass. Zußurss,Zuyavrig. ’IaySovares u. f. w. S 
meine Unterſuchungen üder die Grographie des Hekataus und 
Damaſtes. Weimar 1814. 809 Weltk. d., Alten. S. XVII. 

m Bied. S. I. 37. Theophylact. hist. vis, 17. Herod. II, 15. 


16. IV, 45 Bat Strabo lib. I. p. 32 Schel. Apol. Ahod. | 


"IV, 259° 


98) Schol. Apollı Rhod: ıv, 269. 284. 'e. unten über die Arao⸗ 


nautenfahrt. Fr 


* Vgl. Rennel Geogr. of Hexda, init, nu⸗- Uranol Pr. 


- Geogr. Herad. Speb - j . oo. Det 
8) che 23-- 


> 


NS 
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Bei Mart. Tapella findet ſich nachſtehonde Beſchteibumg 1*): 


Jpsa etiam laeva sphaera fulgebat honora 
‚Assimilis mundo sideribusgque fuit. 
Nam globus et circi, Zönaeqgue ac Zulgida aigns 
Nexa recurrebant, arte locata pari. 
Tellus quae rapidum consistens suscipit orbemm, - 
Puncti instär medio haeserat una Ioco. 
Hanc tener et vitreis eircumvolitantibys auris 
Akr complectens imbrificabat aquis: 
Quae tamen immenso yuo cingitur illaprofunde - 
Interrivata marmore tellus erat. 
Texerat exterior qui fulget eirculus orbis 
- Aetheris aıtrifico fumina multa peplo gr). 


Bon der Sphäre des Pofidonius fagt Citerd 19): 
quod si in Scythiam, aut Britanniam, sphäeram ali- 
-quis tulerit hanc, quam nuper familiaris noster ef- 


fecit Posidonius, cujus singulae conversiones idem 


‚efficiunt in sole, et in luna et in quinque stellis er- 
rantibus, quod efficitur in coelo singulis diebus et 
noctibus; quis in illa barbarie dubitet, quin ea 
‚ sphaera sit perfecta ratione 2°) - 


£ Armillarfphären erwähnt Geminus ar)und zeigt, wie 
fie iu verfertigen und zu gebrauchen ſind. 


17) Lib. Vt, 5. pP. . 

0) Bol. Lactant. II, 5, 120. Jul. Firmicus lib. V. . Mathey. pP 
Sext. Emipir. adv. phil. lib. IX. p: 118. über die Sphäre des 
Bitlarus. Strab. lib. XII. p. 66. 

19) De nat. Deor. IT, 34. — 

ao) Bgl. Cassiodor. iib. I. var. Zpist. 5 Eueton. Nero. ©. 3ı. 
Ueber die Ast eine Sphäre zw verferiigen, die sum Uratus 

paßt, fiehe die Schritt von Leontius, in Wudle's Aratus p. 
257 etc.- Ze g . - 
'gs) Blem. Asiron. €: 13. Pı 5. von 
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Nahm er an, was in ber, unter. feinem Namen be⸗ 
tannten, Schrift uͤber die Welt.?+) angegeben wird, die 


Breite der Erdinſel betrage etwas weniger als qo, ooo Sta⸗ 


dien, bie Länge ungefähr 70,000 Stadlen, fo ließ er, da 
die gemäßigte Zone ihm zufolge 33,3334 Stadien breit 
feyn mußte, wahrſcheinlich die Erdinſel etwas in die heiße 
Bone hineinragen. v 


Dikaͤarchos von Meſſene des Ariſtoteles Schuler⸗· 


beſtimntte die Groͤße der bewohnbaren Erdinſel anders, als 
ſein Lehrer. Ihm war ſie ein und ein halb Mal ſo lang 
als breit °5%. -.Er. verwarf auch die: alte Eintheilung in 


Afia und Europa, duch die Straße bei Herkules Säulen 


— 


und den Tanais,. und theilte die Erdinſel, den neuercne 


Entbedungen und Borftellungen, ‚angemeffener, im Norden 
und, Süden, durch eine Linie 26, die von.jenen Saͤulen⸗ 
buch Sardinien, Bicilien, den Peloponneſus, Kariens 


Lykien, Pamphilien, Kilitien Über den Taurus, bit um 


SRlichen Imaus gieng. Er Toll von den Säulen bis zur 


Gitiliſchen Enge 7000 Stadien, Bänn sie zum Peloponnel 


ſas 3000 Stadien augenommen haben ). 


Wahrſcheinlich iſt es feine Charte, wie auch Voß ver⸗ 
muthet, die Hipparch gegen Eratoſthenes vertheidigt; er 


ließ die oͤſtlichen Theile des Taurus weiter nach Rorden ſich 


wenden, als dieſer ?*), und Indien erſtrecte fich (bu 


nicht. ſo weit nach Suͤden hinab. BE Be . 


Auch vom Ti imofthenes, Xlexanbers Flottenfuͤh⸗ 
ver, haben wir eine kurze Nachricht über feine Eintheifüng 
. der bewohnten Erdinfel. Vermuthlich dachte er fih im 

Alerandrien, und ordnete die Völker auf folgende Weiſe. 
Gegen den Zephyrus iſt die Straße des Herkules, und der 


Anfang von Lybien und: Europa 39), gegen den Argeſtes 


Iberien, gegen den Thraskias ſind die Skythen uͤber Thra⸗ 
Gen, was gegen den Aparktias wohnt, iſt ausgeluſſen, 
wahrſcheinlich dachte er ſich auch dort Skythen. Gegen 
den Boreas iſt der Pontus, die Rüde, die Sautomatın; 


9%) C. 3 | .. 95) Apathomi,. de Geogr. lib. I. m 2% 

065) Agetherh. 1ib. IP p. 4. 

.. mM #olyb. ap. Brrab: Mb, II. p. 40 ’ 

‚ 0) Strabo lib. IL. p. 68.69 gg Agathem. Hypot. 1. I. c. 2ı 
utert’s alte Geoar. T. Id. 2. Abthl., 


) . 


N 


“ 


Ben 


gegen: her Keitii bas- Kavpiſche Meer unb bie ‚Eier: 
runh dein. Apeliotes Hin ‚wohnen Baktrer, gegen den Eurus 
Inder, gegen den: Phoͤnir iſt das rothe Mter und Aechio⸗ 
pien, gegen; den Notus wohnen. die Aethiopier, ſaͤdlich 
vdon Asgyrten; gegen den Leukonotus bie Garamanten, 
A han. der Syrte; gegen den Lipe die Nchieben 5 


horus nahm. wohl das Syſtem des Eudorus an, 
a von ihm noch feine Eintheilung der bewohnten 
Erdatmgsgeben 59%): im Often, zwiſchen dem Sommers 
und: Winteräufgang, wohnen bie Indet, - im Weiten die 
Relten;.- zrdifchen dem Soitimer > ufld- Winteruritergang.; 
Im · Norden: wohnen: die Skythen, im Süden die Aethios 
ſen, und das Land,“ weiches beide Völker inne haben, iſt 
grtoͤßer⸗ als das Der vothergenannten; aber an Zaht foms, 
un: ſie⸗den Heiden anderen nur gleich dei in ihrem. Gebie⸗ 
vi — Einoͤden find: 5 


‚Die &toiter ‚hielten vie berpahnte- So chef 
* eine Inſel in ‚ber. nördlichen, Bone, - Dieß nahm auch 
- Krates an, ein Srammatiker, en god aber ber Demohnum 
Erde die Geſtalt eines ‚Halbkreifes 2), 


. rn. 2 >, 


2; : Bis gegen dieſe Beit mochte, ſo vier wir nachtommen 
Khnnen,: das Bild, welches man von der bewohnten Erbe 
ad hen einhelnen Kindern entwarf, höcft unvollkommen 
and entitellt ſeyn, wie ſchon fräher Mehretes darlıber. bee 
merkt warb. er mit Eratöfthenes beginnt eine, befiere 
HR und. obgleich man no) peit von. ber erforderlichen. 
enauigkeit und Richtigkeit entfernt blieb, da man ſich im» 
ine mit ungeſahren Shhabungen der Enmeruungen unb- 


a ‘ . ’ . .. l Pe — 
ev 


came Sptabo, Aib, 4. En . Yeym. enine n 64 —* com 
Indicopleuet. ap. Mont, nov. coll. pätr. T, IE p. 2; 
FR „-witfer: Bepte thut aber dein Cphorus Unteht,:impem er, was 
Mner den Anfichten feiner Beit nemüß darkeite, ganz auf feine - 
\; ‚2 :fomnderbart Burftellung.. übertrug. .Sohorum te. Ih, wie 
_ mehrere Andeutungen ſchließen laſſen, ungefähr eine Erdinfer 
wie Gratofihenes, daher Marr Fragm. Ephori P. 48: 190, 
nicht" deb Rosınad: Erdinfer als die den’ Sphorus Hätte geden 
ſollen. .) ‚2a 
‚ n) Agathem. Geogr. lib. I, p.% Gewinne: Alan. Astron. ®@. 
Kap. Petar, Unmndlog re Fe ’ 
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Befimeningen a den Blemlege genden behalf, die 

Laͤnge /und Veeite der Oerter anzugeben, ſo trat man doch 

jert misıgeößeder Sicherheit auf Wit wollen unferen fo 
gan die zarſtreuten Angaben mittheilen, bie ſich ‚Aber die 

Hauptmeridiane und. Parallelen des Exatoſthenes und 
Straboẽ finden, dedurch den Beweis fuͤr bie Richtigkeit ber 

beigefuͤgten Charten zu geben. Usher des Ptolemaͤus Cha 
te brauchen wir wenig zu ſagen, da uͤber die Projections. 
art früher geſprochen iſt, und ale wichtigen Derter nach 
ben in ſeinem Werke aufgeführten Beftimmungen der Länge 
und Breite eingetingen find. Ueber dieſe, fo wie über. bie 
einzeinen Städte, Fluͤſſe, VBorgebirge u. f. w., die. auf 
den anderen Eharten fid, finden, wird in den folgenden 
Bänden ausführlich gehandelt werden, daher ſi ſi e hier zu 
übergehen find.. | | 


Dem Eratoſthenes lag in der norbuchen, gemaͤ⸗ 
ßigten Zone unſer Erbkreis, wie eine Makedoniſche Chla⸗ 

mys *) geftältet *), rings von Einem Meere umſtroͤmt +), ' 
auf nur der oben erwähnten Mittellinie geftiedt, die Erarofthes. 
nes unter Karien hinweg, durch Rhodus und‘ den Ifſi⸗ 
ſchen Buſen bis Thinaͤ, am oͤſtlichen Okeanos, zog ®). 
Er glaubte, die Laͤnge der Erdinſel betrage mehr als bat 
Doppelte der Breite ©). 


Kür feine Charte fi nd und noch folgende. Angaben h 
erhalten. ‚Die Aditände gegen Often und Weften bezeich⸗ 
nete er auf; jener mittleren Parallellinie 7), bie ſechs Eu⸗ 
dorifche Abſchnitte vom Gleicher entfernt war, und von 
den Säulen, durch die Meerenge von Sicilien, die ſuͤd⸗ 
lichen Spitzen des Peloponnes, buch Attika, Rhodus, 
unter Karien, Lykaonien und Kataonien, bie zum Sifie 
ſchen Meerbuſen; dann durch Medien, uͤber den Taurus 


2) Wir kennen ‚nit befiimmt die Gehalt der Edlamvs veral. 

ib. Ammonjus y. xAanüg, und die Safe Delos erbielt den 
„ Rowen Ehlemidia, well man ihre Gehalt mit hiefem Klei⸗ 
dumgaßſtuͤcke veralich· Bat. Plin. H. m. V, 12. Hard. not, 24. 
3) Strab. lib. I. p.2. Macrob. in Somn. Scip. lib. I.c.g. 
4) Strab. 1ib. I. p. 56. Eust. ad Dion. Per. v.ı; 
5) Strabo ‚lib. I. p. 67. 68. 
6) Strabo lib. I. p. 64. 65. Agathemer, I, 1. 
7) Strabo ib. II. p- 67. 

u; ‚ sp 2 
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(dev, wie er annahm, in. gerader Seien mit be Mit 


telmeere, von den Saͤulen her lag, und ganz Aflen theil⸗ 


te 2), duch Thinaͤ, die Stadt der Seren, bi zum oͤſtlich⸗ 


7 Ken Vorgebirge des Tauras, hinweglief. Strabo fpricht 


“ 
% 


no an mehreren Stellen. von biefer Mittellinie, aber 
weniger genau: fie läuft, fagt er *), durch bie Säulen, 
bie Kaſpiſchen Pforten und den Kaufafus, uber ?°) durch 
Karien, Lykaonien, Kataonien, Medien, die Kaſpiſchen 
PYforten und die Inder am Kaukaſus. Bemerkt muß auch 


werden, daß Eratoſthenes erklaͤrte, dieſe Linie gehe nur 


ungefaͤhr bei dieſen Oertern hin, und daß er nicht annahm, 
fie lägen ale genau in derſelben Richtung. 

Sehnen Hauptmeridiän zog er zwifchen bem Parallel 
ber. Cinnamomtüfte und dem von Thule, dur Mero, 


Spyene, Alerandrien, Rhodus, Karien, Jonien, Troas, 


"den Helleſpont, Byzanz und die Muͤndung des Bordyſthe⸗ 
nes ! 2). 

Indem Eratofthenest2) feine Mitteltinie beſchreibt, ſetzt 
er hinzu, man muͤſſe dem zufolge die alten. Charten ſehr 
verbeffern,. denn ‚auf dieſen lägen die. oͤſtlichen Theile der 
„Gebirge zu weit nach Norden, und dadurch werde auch 
Indien zu weit hinaufgezogen. . Als Beweis führt er an: 
die ſuͤdlichſten Spitzen Indiens liegen in gleicher Breite 
mit Meros, nach Uebereinſtimmung Vieler, die das Klima 
und die Himmelserſcheinungen beobachtet haͤtten; von dort 
aber, bis zur noͤrdlichen Graͤnze Indiens, den Kaukaſiſchen 
Gebirgen, rechne Patrokles, der glaubmwürbigfte Zeuge, 
15,000 Stadien; eben fo weit fey aber‘ auch von Meros bis 
zum Parallel duch Thinaͤ, daß alſo diefer mitiden Kauka⸗ 
fifhen Gebirgen zufammenfalle. Sein zweiter Schluß 
war: vom Sffifhen Bufen bis zum Pontus -Eurinus find 
ungefähr '3000 Stadien, ' bis in die Gegend von Amiſus 
und Sinope, fo breit fey auch das durch Aſien hinlaufende. 
Gebirge; wenn man aber von Amifus zum Aufgang ber 
Tag und Nachtgleiche fortgehe, ſo komme man erſt nad) 
Kolchis, dann zum Iſthmus zwiſchen dem Hyrkaniſchen 
Meere und dem Pontus, darauf nach Battrien und zu ben 


—W 


m Strabo lib. x P. 57. 
HEib. I...  ., 1).Lib. IT.p. 134. 
sı) Strabo lib. 1. p. 63. lib. II, p..86. gt. 93. 114: 18 
382) Strabo l1ib. IL_p. 8. \. J 
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Esther; gegen Weſten aber laufe dieſelbe Linie durch die 


Propontie.und: den Helleſpont. Won Meroẽ bis zum Hel⸗ 
leſpont rechne man nicht mehr als 18,000 Stadien, und 


een fo weit von.ben füblichften. Theilen Indiens, bis Bak⸗ | 


trien, wenn man zu ben 15,000 Stadien für. Indien, noch 
kur das Gebirge hinzuſetzt. 
Wie weit er bewohnbares Land annahm, zeigt folgenbe 


Stelle 13):_ Der Tropitus geht durch Syene, weil bort . | 


gur Jeit der Sommerſoſinenwenbe der Gnomon um Mittag 
jchattenlos ift. Der Meridian dutch Syene trifft aber faſt 
den Lauf des Nils, von Meros bie Alexandrien, ungefaͤhr 
10,000 Stadien, und zwiſchen beiden in ber Mitte, liegt 
Syene, fo daß von dort bis Metoe 5000 Stadien find. 


‚war. 


Geht man dann noch 3000. Stadien weiter. nah Süden, _ 


fo ift das Uebrige nicht mehr bewohnbar, zwegen ber Hige, 
daher man den Parallel, ‚der dort gezogen wird, welcher 
derſelbe iſt mit dem durch die Cinnamomkuͤſte ıald die 
Graͤnze unferer bewohnten Erde gegen Süden annehmen 
Tann. Bon Syene bis zum, Gleicher. find 16,800 Stadien, 


. von der Graͤnze des Bewohnbaren zum Gleicher find 8,800, ' 


von Alexandrien 21,800. Bon Alergndrien, fagen Alte, 
ſchiffe man, in gerader Richtung, mit. dem Nil, nach Rho= 


dus, dann fahre man an Karien-und Jonien hin bis Tro⸗ 
ad, Byzanz und den Borpfthenes. Im Norden, oberhalb 


des Boryſthenes, find die letzten von den bekannten Sky⸗ 


then, die. Rorolanen, die aber. ſuͤbncher wohnen, ale bie J 


noͤrdlichſten bekannten Theile von Britannien find; 1006 
daruͤber liegt, iſt wegen Kalte unbewohnbar. 
Als Maaß der Breite giebt, Eratoſthenes Folgendes —8 
Vom Glaicher um Cinnamomkande ‚8400 Seadien 
Vom Cinnamomlande bis Meroöir „=: 3,400 
"Bis Spene unter dem MWendrkceife 2 6 
Bis Alexandrien ⸗ ⸗2 2 s 5,008 
Bis Rhodus 5) - 3 ⸗ 
Zum Helleſpont = . .an as: 
. Bam Bernfibered = u : =. 13 5,000 . 
Zum Parallel durch Ihe: . vw 


| nf 


Bom Gleichet Sie’ Tyule ” ie xä 46,400 Em 


ı3) Strabe ib. IL. p. 114 de 
14) Strabe-lih. Tlig. 6 i.æt, p- * — 23%: 


* 
* * Pi vi hf "von Aioet LEN Hein 
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ueber bieſe Angaben möffen wir noch Folgendes benerkate 
Goſſelin 3%) meint: „Strabo giebt nicht an, wor 
„henes bie Gränze der bemohnbaren Erde Feftfegts-: Stsche 
nfelhft Spricht an mehreren Stellen davon, daß fie &,Bon 
;, Stadien vom Aequator fey, . und man koͤante glauben, 
„er habe dieß aus dem Eratoſthenes entlehnt. Roemet 
Man Aber sufammen: h 


‚ bie. gur Graͤnze des Bewohnbaren g, 800 Stadien 
von Alexandrien bis Dee »:- 10000 — 
bis zur Ginnamompegead 3400 — 


26 ſo nl man: 22,200 Stab. ‚glei 


„31° 43° Ein; und man müßte annehmen, daß Eratoſt⸗ 
'nbenes fih um 317 Zı” bei einer Stadt getäufärt Hätte, 
„wo feine‘ Sternwarte tag. Der Fehler m aber zu groß, 
„und da man weiß, daß bei feiner Beobachtung der Schiefe 
„der Ekliptik, er ben Tropikus unter 23° 5’ 15 gefuns 
„ben harte 35), und daß er fand, der Bogen zwifchen 
dem Fropitus und bem Zenith von Alerandrien fen ber 








nsofte Theil des Kreifes, ober 79,2, fb folgt daraus, 


„daß er die Stadt unter ‘37? 3° 15 ſetzte, was er aber in 
n frinet Chaete auf zus reducirte, oder 21;700, Stadien. " 


Die. Bergleihung: mit den neneften Angaben" iber. die 
Breite vor Alerandeien #5) zeigt, daß Sratoſthenes feinen 


fſorgroßen Irrthum begangen Hätte, wenn ar auch die Ent⸗ 


fernung zu 8,806 Stadien annahm. Da ar aber keine Bes 
ſtimmung nad Graden gebraucht zu Haben aan: fo ver 


ſuhr ex: mahefiheinlic ‚auf Folgende Weiſe. 2* Art des 


Eudorus zug ben Wendekeeris 4 Thells, ober 24 Grad 
von Hequmton,. aſo and feiner Veſtimung 16,800 Ota⸗ 


6) —— analy. p. 8. 


17) Biol. Alwag. 1. I. c.zı. p. 8. Venet. —— Es def, Al- 

mag. Bih: I.tc. 10, die Schiele der Ertlstte beträgt. etwas 

Para ‚br KW.23% Brad. "Dies Hatte Eratoßhenes gefunden, Gips 

paͤrch angenommen und Ptolemäus fand es au. Es find ter 
(ib. II. c. 4) 30520. - Pac 

Bi Malte Brun Ausal. * ‚era 2. un E u. v. 


—————— Wir I eh. 


Syme Sup ihm unter dem > Vem⸗kceſ— < 2), main 
* er an: 


, son Bye bis Meros ⸗ 6,000 Gin, 
von Shore bis zur Cinnamomthft 4,400 . ir 





— — 
. 8,400 Stabi, . 
fo icben itm bis zum Gleichet ebenfalls 8,400 Stadien, 


und ſo weit ſetzte er demnach die GBraͤnzʒe bee monnsnen 
Landes von bemfelben. oo F 


Dieſer erſte Parallel des Eratoſthenes lief durh die 
Inſel der Verbannten aus Aegypten, durch die Cinnamom 
gegend, und durch Taprobane 20). 


DDer zweite Parallel geht durch Meros, er ſchneidet de; 
Thdlichften Theile Indiens 21), undift 11/800 Stadien 
vom Aequator entfernt. 


Der dritte Parallel laͤuft duch Syene und fähe mit 
dem Wendekrejſe zuſammen 22), 16,800 Stadien nom 
Gleicher. 


"Der: vierte Parallel ſchneidet Alexandrien, ae 
Stadien vom Öleicher. 


Der fünfte: Parallel, der durch Rhodus geht, iſt de 
‚Mittellinie der, bewohnten Erde; mir haben oben angege⸗ 
‘ben, durch welche Gegenden fie geführt warb 23). Man 
war über die Entfernung von’ (eranbrien bis Rhobdus nicht 
einig, und fſchaͤtzte ſie unter und über 4000 Stadien ?*), 
Erqroſthane Rechnete, nach der ‚oben'aus. Strabo auge fichr⸗ 
ten Stelle, bis in die Mitte po & n Rhodus 3,540 Stabi, 
ober nad) dlinius 25) 3750 Stad., und ſetzt auf bie Art 
dieſen Parullel 25.440 Stad. oder, 25,550 Stab. vom Ar: 
‚auat di ohne jedoch, wie f ſchon fruͤ ie ‚bemerkt worden, 

it 


dlẽß mathemanſer Strenge zu nehmen, fonberk ar 
u Sirabäifte, FRE Kahl, p: 68. PUn VI, x 
go) Strabo 1. I. p. 6. ' gs) Strabo I. II. p. 63. 68. 
22) Strabo lib. II. pı 95. 132.1. I. p. 62. Plin: vi, % ı T.n 
23, Strate 1b. II. p. 125. < r teuun 7 


:aeSckabo.l 2, Blog: 3. EI. p. 86. 136- Plin; Vr3% P” N EERR 
LRAHVIBSL ©: ... . 763 


= aAhnliche Art wie je Oträbo, von jeneh 370 Stadien Tpricht, 
„es find 20) nicht viel unter 4000 Stadien.“ 


‚ Berr ‚Goflelin bemerkt zu diefer Stelle 27), indem er 
= ten Parallel duch Rhodus 25,456 Stadien vom Aequator 
annimmt, fo wie die Gränze der bewohnbaren Erde 8300 
Stadien nördlich vom Gleicher: „es erhellet, daß wir bie 
Breite der Graͤnzen der bewohnbaren Erde vichtig beftimmit 
. Haben, da Strabo am Ende des zweiten Buches *) bemerkt, 
daß der Parallel, der 25,400 Stadien. vom Aequator ges 
zogen. werde, berfelbe fen, weichen Eratoſthenes an Karien, 
Eykaonien, Katmonien hin, durth Medien, bie Kaspifchen 
Pforten und-das Land der Inder am. Kaukaſus gejogen 
„habe.“ - Strabo fagt aber nur 28), die Gegenden; durch 
: ‚welche jener Parallel gehe, wären 3640 Stadien von Ales 
anbrien entfernt, und man erhält daher, nach Goſſelin's 
eigenen Angaben über Alexandrien, nur.25,340 Stadien, 
und dann gilt der Schluß nicht, daß 25,400 Stadien nur 
‚eine runde Zahl für die 25,450 Stadien wären, bie er als 
die vom Eratoſthenes beflimmte, aufgeſtellt hätte. Veſſer 
ſtimmt unfere Annahme, daß Kerandrien 31,800 - Ötadien 
vom Gleicher entfernt ſey, rechnet mon jene 3640 Stadien 
dinzu, ſo erhaͤlt man 25,400. 


Der ſechſte Parallel, durch den belleſpont, war vom 
Gleicher 29,900 Stadien entfernt. 


| x Der fiebente Parallel, durch den Beryſtheues * 
iſt 34,900 Stadien noͤrdlich vom Aequator. 


VUnd noch 11,500 Stadien weiter nach Soden, ſollte 
* * Parallel durch Thule gehen, alfo 46,400 Stadien 
Gleicher. 


Dieſe Entfernung des Parallels von Tyule, die Stra⸗ 
bo. mit einem Ungefähr angiebt 3°), 1 and wovon er bie 
„Quelle. nicht aufzufinden verfichert, iſt vermuthlich vom 
Pytheas entiehnt, der Thule 6 Zagefahtten nördlich von 
Britannien feste 37); oder, nach einer anderen Sꝛen⸗ 22), 
da wo der Sommerwendekreis sum Attutus.wid· 

—E ——— a re er u - 
27) Göogr. des Grecs analyı- ». $ n %)Pı 13% 
38) Liv. IL.p. 136 7 29), 6t#abo L IL p& 15034 I. » 63 
30) L. I. b. 63. 30 Strabo 1. c. 32) L. II. p. 11 


* 





u Ein Wehieſgun ee bie: gichtigkeit unſerer Annahrae 


PR, ſichd dann noch bei Strabo, der 33) aftgiebt.,: ‚daß 
Eratoſthenes die Breite der bewohnbaren Erde zu 38,006 


Stadien geſchaͤtt habe, und dieſe erhalten wir, wenn wir 


von den 46400Stadien, der Breite des Raumes von 


Thule zum Gleicher, die 8,400 Stadien vom Aequator bis 


zur Einnamomgegend, abziehen, ba dort Bein Land um 
Bewohnen war. .* 


Die Sande bes Ebẽereifes von der fen Spige In. == 


diens hinter dem Ganges, bis zur weſtlichen, jenſeits der 


Saͤnlen, beſtimmte Erdtoſchenes 38), vanf dem Rhodiſchen 
Parallel, der nur 203/8340 Dtabienim Umfange hatte. wo 
ber Grad folglich 5663 Stadien betrug 35). „Für die Laͤn⸗ 


ge ber ganzen, Exrbinfel Fand. «74900 , Stadien, fügte 


aber, an jedem Enbe, nad): 2999 Stadien ‚hinzu, fo. Da 
Bas Ganze 78,000° Stadien ‚ausmacte.. - 


Indiens wo es am (malen ft vom In 0 


dus zum Gandes en en. | 


die aͤußerſte Spitze Im Shen, ungefähr. ' 3,000 — 
vom Indus zur den Kafpifchen Pforten 14,000 — 


/ 


vdis Tapſakus am Cuphrat - = 10,000 


zur Peluſiſchen Nilmuͤndung 6000 Sms 


“ bien, in Geraden Richteing aber nur 5/000 _. 





zur KonopifätnRrdung: ists. 100 — 
bis Karthago s =. 2 13,500 — 
zu den Säulen, weni 9— - BR ⸗- 
zur aͤußerſten Spige € Kar 2.2.2 3 000. 

. dazu noch an jeder Seite —** macht 4,000 — 
zu — — 

2. en 78,000 Stab. 


Bor + öiefer Zahi gie, auch nach der oben. aufgeſtellten An⸗ 


gabe der Groͤße dieſes Paraͤllels, bes Eratoſthenes Satz 265)3, 
daß ſie uͤber den dritten Theil des ganzen Kreiſes aqus. 
mache. Unrichtig if wohl in diefer Aufzählung der Ent⸗ 


fernungen, bie zwifchen der Kanepiſchen und Pelußiſchen 


y- 


BL IP. | u Sabo 1. per 


J Strado (1. LE. 8 Nat in runden ‚gahlin, "wer Kreis anf 


." anekdem uns liegt , "babe, etwas über ‚00,000 Stadien im 
" "Umfange. “ 85 * Fr , . —R in 4 RT ÜBER DEE Zn 
» Strabo l. 1. P. 66 ‘ I 68 vB 


l 
..e 


no. 


1 
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Weltmeer, Dichter vermiſchen beide Vorſtellungen, fi 
giebt Pindar ihm Quellen 56), aber das Gewaͤſſer, in 
welches; bie Atgonauten aus dem Phafis ſchifften, heißt bei 
ihm auch Meer und die geroͤthete se 57). Derſelbe Saͤn⸗ 
ger hat auch die -Dreleheilung der Erde, ernennt Libyen 5) 
pildav. dasipon.cptvav, und frin ScholiaftS?) bemerkt, 
er gebrauche diefen Ausdruck, weil Einige bie ganze be 
wohnte Erde in drei Zheilc, Aſia / Europa und Libyen fen: 
derten.: Als Graͤnzen dieſer Weittheile nahm er wohl den 
Phaſis und Nil an, da er ſie als das Aeußerſte anfuͤhrt *0), 


wie er an einer.anberen Stelle 62) den Phaſis und bie 


t 


Hnperboreer nennt, die er einander, entgegenfegt, daher 


.'diefe im Weften zu fuchen find, was der Scholiaft richtig 


angiebt. Den Phafis dachte er ſich noch in Verbindung 
mit dem Okeanos 52). Aehnliche Anfichten finden wir 
auch bei den Tragitern. Bei Aeſchylos heißt der Okea⸗ 
nos ein Strom, der die Erde umflutet 63), und der Gott 


wohnt, wie alle Stromgoͤtter, an feiner Quelle +); aber‘ 


auch als Meer wirb von jhm der Dfeanos erwähnt ©®). 
Die nördlihe Erbhälfte nennt er Europa 68), die fübiiche 
Afta °?) und als einen Theil derſelben Libyen 88). Im 
Weſten trennte die Meerenge des Herkules-beide Weiten #9), 
im DOften der Phaſis 7°). Daß Sophokles gleiche 
Morftellungen annahm, bemeifen uns mehtere Stellen 7?). 
Die ganze Erde theilte er auch, mie manche Andere, in 
has fefte Land und die Infeln 7%), und Delphi war ihm, 
66) Ap. Clem. Aler. Strom. p. 731. 732. ‚Bol. Lucien. Tragen: 
91. Hesygh. v. ap ayog- 


67) Pyth. IV, 47. _ 58) Pyth. IX, 13. 1€ 
69) V. II. 60) Isthma. II, 61. 62. gl. Hurip. Andsozm. st. 

- 61) Isihmm. VI, 3. 62) Pyth. IV, 376. 497 
63) Prom. ı8 — 142. 532. 64) V. 200. j 

65) Promi 431... Val. Clem. Alex. Strorh. lib. V. p. agr. 

.66) Prom, 739. Fers. 796. 67). Prom. qı2. 

68) ‚Eumen. 284 Suppl. 084. 317, 69) Prom. 347. 


70) Arrian. Peripl, Pont. Euxin. b. Huds. T. 1. fin. gl. Bast, 
epist, crit. pP: 12. u . 
77) Oed. Col. 695. Trachin. ı01. BEleete, 70% Hesych. v. 
Ziidsov Auaav. Bu . 
ya) 8teph. B· v. ige — 
N W 
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- Besabot Angaben ſcheinen am Ende mame haft 38 
feyn, und man fiehf, daß Erqtoſthenes va — um 
die gerade Linie'zu erhalten. oo. 


Die 2000 Stadien an jedem Ende” der Erdinſe legte 
Eratoſthenes zu, weil ihm die Schaͤtzungen jener Gegen⸗ 
den zu. durz „exf&ienen, Indiens Länge, fagte er *2), 
betegge Dom Indus bis Palibothra 19,000 Stadien, nah 
einer fiheren Meffung des königlichen Weges ; von Pali⸗ 
bothra, .ben oſtwaͤrts ſtroͤmenden Ganges hinab, fchäge . 
man Aooo Stadien, nah Scifferberichten; zuſammen 
36,000 Stadien. Die noch oͤſtlichere Spige bis Tamaros 
ober Bamos, dem Vorgebirge, des Taurus, ward gewoͤhn⸗ 
J— Stadien —8 weil dieß aber unſicher way 

tato fihenes. 2000: Stabien zu, fo daß vom Indus zur 
—2 den 19,000.bi6 21,000 Stad. waren, baher 
Arion, als Mittetzahl, 20,000 Stadien angab. Eben fo 
ungewiß war Eratoſthenes im Weſten. Bon Alexandrien 
bis Karthago fchägte Timoſthenes 13,500 Stadien; aber 
weiter nach Weſten fehlten, genaue Angaben; Dikaͤarchos 
nahm für. dieſe Entfernung 7000 Stadien an; Eratoſthe⸗ 
nes 3000, und für bie Vorragung Europa's, nad Py⸗ 
iheas, ʒooo Stadien, glaubte aber, daß man fuͤr die ganze 
Strecke „mohl noch 2000 Stadien zuſetzen duͤrfe. 


Andore Angaben, die wir dann noch finden, um Ei; 
toſthoneo Charte zu entwerfen, And folgende: 
Alexandrien, Rhodus und Karien liegen unter Einem 
eridian 43); die Meerenge von Sicilien, Nom und Kate 
thago durchſchneidet chenfalls eine und diefelbe Mittagss 
linie, und der oͤſtlichſte Punkt des Mittelmeeres iſt der Bu⸗ 
fen bei Iſſus 4*). Strabo rechtet mit Eratoſthenes, ins 
dem er behauptet, auch der Pontus gehöre mit zum inneren 
Meere, und daher fen Dioskurias der Punkt, ber am weis ' 
teſten had Diten liege *5), noch faft 3000 Stadien weis 
ter als Iſſus. Seine Angaben find. 4°)5 vom Meridian 
der: Kanopifhen Nilmuͤndung, welcher derſelde mit dem 
durch Rhodus iſt wel I 


12) Serab. ..XV. 2% Arrien. Ind. e. 3. Er — 
43) Strab. 1. II. p. 9% ‚9 Strab..1. H, * u. 

6) Lib. I. p. q. 6) Stmab. LIE mign 

47) L. L D- 60. 6. DE 


N 
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iu Auefluß des Phaſis, 80oo Siadien, 

von Piape ie Diostutiis600. — 

un, 78606 Stadien. 
von Rhodus bis Iſſus 2). .* 5000 — 

fo bleiben von Iſſus bis DioskuriaisgIoö Stadien. 

Allem Anſchein nach ift des Strabo Kabel ungedecht und 


Eratoſthenes ſah nicht auf den Pontus Eurinus, bei jener 


Beſtimmung, fondern bloß auf das Mittelmeer. 


Eratofthenes behauptete 9), daß die'Entfetnung vom 
Stfifhen Meerbufen bis zum Pontus ungefähr 3000 Sta⸗ 
‚bien bettage, d. h. bis in die. Gegend von Amifus und 
&inope, wie Strabo nach ihm Binzufegt. Diefer Iſthmus 
Kleinaſiens ward von allen alten Geographen zu’ ſchmal 
angenommen, und wir duͤrfen une‘ wohl, nicht wundern, 
baß dem Eratoſthenes genaue Nachrichten fehlten, wenn 
wir'in bie Befchichte der geönraphifchen Entdeckungen zurhes 
biiden, und wenn wie zugleich bedenken, wie mangelhaft 
unfere Kenntniß, befonbers der Nordkuͤſten Kleinafiens, 
bie auf Beauhamp waren, und wie wenig. wir genau 
wiſſen 5°). Strabo verdient. daher wohl Göffelin’s 
Tadel nicht, er laffe Eratoſthenes etwas fagen, was diefer 
fchwerlich angenommen habe, daß Sinope und Amiſus 
unter gleicher Breite lägen. Die ganze BB effimmung iſt 
durchaus nicht als genau: ‚gegeben‘, wie bie. ‚angeführte 
Etelle zeigt. : Iſſus lag dem Eratoſthenes auf ber Mittels 
Knie, :25,550 Stadien vom Gfeicher, Amifus und Sinope 
ſchienen ihm. daher. 28, 550 Stadien ungefähr von demſel⸗ 
hen entfernt; ohne daß er gerabe annahm, beide fügen auf 
demſelben Parallel. Goſſelin 5T)-meint dann, Eraͤtoſthe⸗ 
‚nes fege 52) Myſien, Paphlagonien, Sinope, Hytkanien 


| and bie Baktrer, unter ben Parallel, der 28,800 Stadien 


vom Gleicher entfernt fen, indeß ber, unter welchem Ami⸗ 
ſus lag, feiner Anficht gemäß durch die, Proponisie, den 
Hellefpont, Kolchis, das Hyrkanifche Meer, Baktrien und 

Skythien gehen müffe 53); fo daß, man Amiſus 28,450 
Stadien, und Sinope 28.800 Stadien, ‚dom. 1. Xequatar zu 
ſeten habe. 


48) Strab. 1, II. p. 206.125, " “on Btrab. 1. u. * 8 
60) Bol. Dead. ’Egyp. TIME.  . - or 
gi) Geogr. des:Gx, tal. p.-1. .\ . en. 
) Strab. 1.IT. p. cq. a, 
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‚Gene. nemertt ‚02. 54): Strako giehe BEE 
om; ‚uteirweldher Breite nach Eratoſthenes Beanzılidaa 
er fagt nur 58), Rap -diefer: ‚von. Aleınnbeien; bis zu 
Helisfpont:zechne  : J B8aoo Stadien 4 





Alerandrien legt.L —ı 0. Geier . 


wan Mait alſo 7 — * Stadien⸗ —— 

An einer anderen Stelle 5%) berichtet er, nach Errtoftpench” 
von Meros zum Helleſpont waͤren 18,000 Stadien · 
Mero ſeuſt tient BR “20. 11706 88 9 Gleicher 

“ .29;700 Stabien. - 

Dee Heike Unterfäd‘ in biefen Angaben‘ ehrt baher, daß 
Strabs bie J06 Stadien ber der Diftanz von Metoe zum 
Hellefpont vernachlaͤffigt, die Lratoſthenes gewiß zu 18,100 
Stadien fchaͤrte: N 


Man; fiebt- auch, “daß; nach Steabo,- Eratoftheneh. 
ben Hellefpont und: die Propontis faft unter: benfelben’ 
Parallel ſetzte; fo Fönnte man. glauben, Eratoſthenes habe 
bie: große" Neigung ‚beider pn Weften nach DOften gekannt, 
Wir" finden aber nicht, daß er Gebrauch davon gemacht. 
Zugleich bemert man auch, buß er den Hellefpont nur 
28,450 Stadien vom Gleicher annahm -da- er ihn mit 
Amifus unter gleiche Breite fegte, und daß er ihn hier bis 
29,800: Stadien nad) Rorden zu ſetzen ſcheint. Es herrſcht 
daͤher Dunkelheit in diefer zweiten Stelle, wo Strabo offenbar 
beide Meerenge nunter Einem Namen verwechſelt; denn 
an einer anderen Stelle 5) erwähnt er:biefe Diſtanz von 
18,000 Stadien, und. fuͤgt hinzu, fo! weit fey von Meros 


bis jenſeits der Uebergangspunkte uͤber den Hellefpont. Es J 


iſt daher offenbar, daß es die Gegenden. noͤrdlich von die⸗ 
ſer Meerenge treffen, und bis Byzanz gehen mußte, was 


auch Hipparch annahm 5*)._ Ich glaube daher, dap Era» 


toſthenes Byzanz 29,800 Stadien vom Aequator ſetzte. 


Nach Pytheas wies er auch Maſſilien diefeibe Breite an, ' '. 


- da biefer Reifende dort am Sommerfolſtitium das Ber 
haͤltniß des Schattens eines Gnomons zu feiner Höhe, wie‘ 
120:41% fand °>), er mußte folglich die Stadt 30138 
Stadien nördlich vom Gleicher liegen laffen.! u 


SL: cp u KL. p. 63.. ri) L. IL. p. = 
-59 Lib. V. p. 12. 68) Straß. 1. IL. p. ar 
69) Strab. 1. I. Pa LH. pP 71.12 _ — 
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2: ie arte Goſſelin einvrrſtanden; idech, wie 
Achter. ſchour bemerkt werben, auch wonn Erntofikiemes oa 
Eelten fpeicht; De unter einen Parallel Hegen; die nicht 
mit mathematifchet -Sirenge zu nehmen fey, und ſelbſt ein 
Spielraum ven mehreren Hundert Stadien ‚nicht: ausfallen 
dürfe; in den anderen Angaben aber glauben abweis 
den: zu .miien. nach Strabo °9),. degen Vefinmungen 
mir hen Daben. ı- 268: Ya DR, her rain — 


Agen, Kt —— ——* in HS und, nog 
füblicher..1g$. Stunden, das wäre 3640. Stadien von 
Alerandrien au: dieſer pᷣarael gehe, nach Eratoſthenes, 
ykaonien, Kataonien, Medien,- die Kass 
pifchen Pforten und die Inder am Kaufafus. In den Ges 
genden Aber, die mit Alexandria in Zroas Amphipolis und 
Apotlonia in⸗ Epirus in gleichet Breite „liegen ,: füblichet 
als Rom/, noͤrdlicher als. Neapal, hat. der laͤngſte ag 15 
Stunden. Diefer. Parattet'ik mon Stadien noͤrdlich von 
. Üerandrien in. Aegypten, uͤbet 28,800 Stadien vom Glei⸗ 
Ber; 3400 Stadien noͤrdlich von dem durch Rhodusʒ 1500 
Gtadien Thdtik, vom Paratiel duch Vyzanz, Nicaea imd 
Mafalia: Etwus noͤrdlicher als dieſer Parallel, auf wel⸗ 
chem ber laͤngſte Tag 15 Stunden : hat, iſt Ler Durch 
uf imadia,. der, nach Eratoſthenes, ‚durch Myſien, 
Daphlagonien, die Gegend um Sinepe⸗ durch Hyrkanien 
und Baktrien geht. 2a 
Die gebe nach unferer Auficht ern Etatoſthenes 


‚jenss annahm, was man mohl glauben darf, 
Alerandtien ir 21.866 ‚Stapien ‚vom Bleicher 


"28.800 Stadien demnach waͤre 
der. Heralel vom Gieicher entfernt,” bei zwiſchen Rom 
und Neapel bin, dann dur). Aleranpria in Zroas, Ams 
phipolis und Apollonia Helen; was mit Strabo’s Angabe 
Azuſammen ſtimmt. 45. 

Der Paralet durch Ryodus ——— Stobien NY ’Shigre 
rechnet man __ 3400 dazu - 
„De erhält mah 2900 Stadien, was x 
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mfssimentiifft; une. no genauer wirb die uchereinſtiu⸗ 
ung, wert! man die Diſtanz zwiſchen Ent und Me 
audrien zu 3440 Stabien annimmt. 

Die Sinie, die "üßer 28,800 Stabien or Steige 
noͤrdlich entfernt iſt fou 1500 Stadien ſuͤdlich von dem 
Parallel Fepn, der durch Byzanz, Hicaen und Map 
fatin tänft, wir. koͤnnen daher vieſe Staͤdte y0/300 PA 
dien gegen Norden vom Xequator fegens und zwifchen 


dieſetnn Prstalei, und dei, der⸗ 28,800" Stab Bleis Ä 


der abſteht, muͤſſen wir den ziehen, der! hurch Oſimachta, 
Mofien, Paphlagonien,“ die Gegend von Sinvpe, durch 
Hyrkanien· and Bakttin geht; fo daß wohl kein Jerthutn 


zu Serlicchren iſt/ en ba vorher far Amifus und . 


Sinope die. Eniferrung‘ vor 08,550 Stadten vom Aequa⸗ 
tor. gefunden war / aAngeben, ‚Era oſthenes idachte ſich dieſe 
Derter zwifchen 28,000 und 29,000. Stadien vom Siei⸗ 
her nach Norden liegend. et 


Der Parallel‘ von Athen iſt von sent durch Rhoduns | 


400 Stadien entfernt, Athen Tiegt ‚alfo-’®t) 25, 900 Str, 
dien vorm 'Aeguätor; oder’ genauer 25 950 Stadien. 


Eratoſthenes tadeite diejenigen 62), welche uͤber die 
Eintheilung der bewohnten Erde in drei Theile viele Worig 
verioven ‚hätten; fo hätten Einige, ſagt er, det Nil und 


Zanais zu Stänen angenommen , ‚andere ben Iſthmus 
zwiſchen dem Pontus und dem Kaspiſchen Meere, und 
den zwiſchen dem Arabifchen Meerbuſen und’ dem Ekregma, 


wie ber ÄAusfluß des Sirboniſchen Sees gendnmt warh’s * I 


da es doch gar Being befiimmten Graͤnzen gebe. 


umn in- der Beſchreibung dor einzelnen Theile genaue 
a feine Vorgänger zu ſeyn, fuchte: Eratoſthenes, außer 
dieſem Huͤlfsmittel .der Parallelen and Meridiane.- nad 
duch Vergleichung mit mathematiſchen Figuren u. dgl. bie; 
Geftält der einzelnen Länder zu beffionmen, wovon und 
freilich nur Weniges erhalten iſt. us 


Ueber Europa fagte er im Adgemeinen se), daß es 
ſich mit drei vorlaufenden Halbinſeln gege Suͤden erſtrecke; 


die erſte fer bie, an welcher der Peloponne liege, die zweite 


8. EEE , Een en ey 


61) Strab, 112 2.9. 66) Strab. 3. n p. c. 
63) Strab. 1. XVI. p. 7%. u Arab, li. T. pe gi 
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Kalnı- bias ehe big, —E und pon.ihten 
werde der, Adeiatilche xud Euerhanifie Meerbuſen einge 
ſchloſſen. | reist in, 
ren wix Iberien, halien amd. ‚Station ungefiht 
— * geben, ‚die fie wirkli ‚haben, fo müflen 
Rpenos und Sardo etwas weiter vom, Italien entfernt wer: 
den; 3* ‚man ‚flex. nach Eentofigenss. 65), von bort nicht 
jenen onnt® 5”. me 

» Die. Küfke., von Afrika „mochte ch ganz anders 
Er als fie in der Wirklichkeit iſt, ba;er Rom, die 
Meerenge von Sicilien und Karthage unter denfelben. Me: 
udian fetzte 68), wodurch auch Sicilien eine ganz andere 
Lage erhält, fa: dah das Vorgehitge; Lilybaeum, welches 

Karthago gegenuͤber ſtehen fol, ganz nach Suͤden herunter⸗ 
gezogen wird⸗ sine: Berfiellung, bie fo bei Dielen der Alten 
findet er), Dam. 1 

| Außerhelb der Säulen es) Yattenon: ick fabelhafte 
Nachrichten, „nannte dort seine Inſel Kenne und, gudert 
Infeln und Oerter, die Spätere nacht. aufzufinden mußten. 
Weſtlich von Ibexien, das gegen Abend von den Saͤnlen, 
in ‚ein Vorgebirge auslaufend‘, 3000 Stadien ſich erſtrec 
te 89); gab erhm, ſey, dem Borgebitge der Oſtibamnier, 
Kalbium gegemriber, eine Menge von Juſeln, von denm 
die‘ äußerte Urtfama' gehannt, eine Sahıt. von drei Tagen 
vom feſten Lande emtfernt fey. 

Bei Britannien folgte er dem Pytheat 76); und gab 
den Umfang groͤßer als 40,000 Stodien an, die Länge zu 
30,000:Stab, und Kantium fey einige Tagreiſen vom feflen 
Lande abgelegen. Wir wollen hier das Einzelite, was unfere 
Charte giebt, "nicht weiter verfolgen, fonbern verweiſen auf 
bie Chorographie and Topographie, wo alle Beweisſtellen an⸗ 
gefuͤhrt werden follenz nur die Angaben wollen wir noch aus⸗ 
Heben, diefuͤr die Gera der Laͤnder und Meere wichtig find. 

> Von’ Kelmtietöpon‘, "einem Vorgebitge Kreta's bie 
Kyrene, technete et 2000 Siadien TIy;} von Aleranduen 


us ” . 
f ide 1323* rue u 3 .". 


a saved 1. lan EEE Eee Zu 

66) Strab:.1. 1. 'p. 62: 63, L II. p. S. qu. 3. .h. 3; 
67) Cluver. Sieil. antiq. .. + _ 68) Strab, L.LD8® 
69) Sırab. 1. II B. im.” «2 - 70): Strab. #. Er »1 63 °: 

71) Streb. lib. X, m 42. v I Er up 35 Zu Era 
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bis Kyrene find zu Kane 4200 Stadien 72). . Die ‚Ent 
fernung von Krinmetopon bis zum Peloponneſus beträgt, 
nidht ganz 4200 Stadien 7°). 

Bom Thrakiſchen Bosporus bis zum Phaſis rechnete 

er 8000. Stadien, von dort bis Dioskurias 600 Stadien,: 
und fünf Tage mäffe man reifen, meinte er, um von Dios⸗ 
kurias zum Kaspiſchen Meere zu "gelangen 74). Der 
Bosporus und die Propontis find fehr ſchmat und haben‘ 
viele Biegungen 75), und bie Kyaniſchen Inſeln liegen, 
auf- demfelben Meribiane mit, der Kanobifhen Nilmuͤn⸗ 
bung 7°). 
Das Kaspifche oder Hprkanifche Meer hielt er ehe 
einen Bufen des Okeqnos 77), ungefähr 6000 Stadien 
erftrecdt es fich gegen Säden. Wer es umfcifft, fährt 
am Ufer der Albaner und Kadufier hin, 5400 Stabien 7®), 
dann bis zum Ausfluß des Oxus 4800 Stadien, bis zum 
Jarartes 2400 Stadien 7%). Der Drus entfpringt auf 
denfelben Bergen mit dem Jarartes in Indien. 

Fuͤr mehrere Entfernungen in biefen Gegenden bes 
flimmte Eratoſthenes Kolgendes *°): . j 

vom Kaspiſchen Meere bis zum Fluffe 

Kyros . . 1800 Stabien: 

bis zu ben Kaspiſchen Pforten . 600 — 

bis Alexandria, bei den Arien 400 — 

bis zur" Stadt Daftra, die auch Ba: 

riaspa heißt er ; 370° — _ 
17,670 ©t. 21). 

"Den füpöftlichen Theil Aftens zerlegte Exatofthenes 
in vier große Abteilungen, Sppayiödes 82), von ‚dreien 
giebt Strabo 3°) eine genaue Beſchreibung, über die 
vierte ſpricht Arrian 24) ausführlicher. 


22) Plin. V, 6. 93) Strab. lib. X. p. 475. 

74). Strab. lib. II. p. gr. Plin, V, 1. VI, 1. Sn 
75) Schol, Lyrophr. 283. Schol. Eurip. Med. 2. 

76) Strab. lib. IT. p.gt. 7) Strab. lib. XL p. 7. 


"78) Strab. lib. II. p. 74. 79) Sal. Plin. VE, 15 
80) Strab. lib. XI. p. 57 > 
81) Die weiteren Diftanzen f. oben. J 
82) Strab. lib. II. p. 78. " :83) L. II. p. 7% 
84) De exp. Alex. V, 6. Zn - j 
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Heiian,; NER Dee ‚bie, —E und pon.ikten 
werhe der; Adejaciſche and. Tyrrhemiſche Meerbufen einge: 
ſchloſſen. . Aut da Ba nk 
4Wenn mir. Iboerien, - Gallien, und: Italien angefiht 
Keine Seftat geben, ‚die | e wir ‚haben. fo mäfen 
ros und Sardo etwas weiter. von, Italien entfernt wer: 
Yen. da man fix. nach Eratofigenss. 6 Ar von dort ‚nicht 
ſcben konute. nn en em nzrer 2 
— Kuͤſte von. Afrika „möchte erx 66 ganz andere 
—E— als fie in der Wirkſechkeit iſt, ba;ec Rom, bie 
Meerenge von Sicilien und Karthags unter denſelben Dies 
wdian fetzte 68), wodurch auch Sieilien. eine. ganz aubere 
Lage erhält, fo: daß das Vorgehitge; Lilybaeum, welches 
Karthago gegenuͤber ſtehen ſoll, gam nach Süden: herunter 
gezogen wird, eine Berlallung, die fich. bei Dielen den Alten 
findet 7). uyvyo "mp vd 
Außerhalb der Säulen .e) 'hatteiser. vier Faberhafte 
Nachrichten, nannte dort seine Inſel Reue und, andert 
Inſeln und Oerter, He Spätere nicht aufjufinden mußten. 
Weſtlich von Ibexien das. gegen Abend ‚von den Säulen, 
in ‚ein Vorgebirge ausinufend, 3000 Stadien ſich erfircd: 
te 69, gab · ern‘: Tey, dem Borgebitde der Oſtidamniẽr, 
Falbium gegemiber,' eine Menge von. Inſeln, von denen 
die Außen, Urifama genannt, eihe dahet. von drei Tagen 
vom feſten Lande entfernt ſey.— 
| ‚Bei Britannien folgte er dem Pytheaß 0 und gab 
deu Umfang ‚größer als 40,000 Stadien' an, die Länge zu 
d0,000:Stab, und Kanflum ſey einige Zosreifen vom feften 
Lande abgelegen. Wir wollen hier das Einzelite, was unfere 
Ghrirte giebt, "nicht weiter verfolgen, fondern verweiſen auf 
bie Chorographie und Topographie, mo alle Beweisſtellen ans 
geführt ven! ſollen; nur die Angaben wollen wir noch aus⸗ 
geben, diefür die Gears der Laͤnder und Meere wichtig And. 


> Kon Kehmmetöpon, "einem' Vorgebirge Kieta’s,- bie 
Korene, kechnete er 2000 Stadien Tyy von Aterandtien 


ur 2* j 
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66) Strab:/1. I. 'p. %. 63.4. IE. p. 86. 9. TRUE En 
67) Cluver. Sicil. antiq. c. I. ._ 68) strab, L. I. P. G. 
69) Strah. 1. Ii p. da: .. 70) Strahl... BI 5 © 
27) Strab. lib. X pa. co Due I 
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bis Kyrene find zu are 4200 Stadien 25. Die Ent⸗ 
fernung von Kriumetopon bis zum Peloponneſus beträgt, 
nicht ganz 4200 Stadien 73). 

Vom Thrafifchen Bosporus bis zum Phafis rechnete 

er 8000. Stadien, von bort bis Dioskurias 600 Stadien,: 
und fünf Tage müffe man reifen, meinte er, um von Dios⸗ 
turias zum Kaspifhen Meere 'zu "gelangen 74). Der 
Bosporus und die Propontis find fehr ſchmal und haben’ 
viele Biegungen 75), und die Kyanifchen Jnſeln liegen 
auf- demfelben Meridiane mit, der Kanobiſchen Nilmuͤn⸗ 
dung 76), . 
Das Kaspifche oder Hyrkanifche Meer hielt er ef 
einen’ Bufen bes Okeqnos ??), ungefähr 6000: Stadien 
erſtreckt es fi gegen Süden. Wer es umfchifft, fährt 
am Ufer der Albaner und Kadufier bin, 5400 Stadien 7®), 
dann bis zum Ausflug des Oxus 4800 tadien, bis zum 
Sarartes 2400 Stadien 7°). Der Drus entfpringt auf 
denfelben Bergen mit dem Jaxartes in Indien. _ 

Fuͤr mehrere Entfernungen in biefen Gegenden bes 
flimmte Eratoſthenes Folgendes ®°): " 

vom Kaspifhen Meere bis zum Fluſſe 

Kyros . . 1800 Stabien. 

bis zu den Kaspiſchen Pforten *r 600 — 

bie Alexandria, bei den Ariern . 400 —- — 

bis zur Stadt Baktra- die auch Za⸗ 

riaspa heißt 3870 — _ 
17,670 St. 23). 

"Den füdöftlichen Theil Afiens zerlegte Eratoſthenes 
in vier große Abtheilungen, Gppayides 82), von dreien 
giebt Strabo 33) eine genaue Beſchreibung, über die 
vierte fpriht Arrian 24) ausführlicher. z 


22) Plin. V, 6. 93) Strab. lib. X. p. 475. 

74) Strab. lit. II. p. gr. Plin, V,ı. VI, 1. 
76) Schol, Lycopbr. 283. Schol. Eurip. Med. 2, 

76) Strab. lib. IT. p. gr. 77) Strab. lib. XL. p. 97, 


78) Strab. lib. 1I. p. 7% 79) Sg. Plin. VE, 15 
80) Strab. lib. XI. p. 59 \ 
81) Die weiteren Diftanzen f. oben. | . 
ge) Strab. üb. I. p. 7. ° 83) L. II. p. 7% 
89) De exp. Alex. V,6.° .- " .- 
ntert's alte Geogr. T. Th, a. Abb. Q 
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5 Indien it,, der Geſtalt nad, ein Bihombus 5); 
gegen. Often und Süden ift das Meer, und die Ufer 
haben nicht viele Buchten ober Vorgebirge, ‚gegen Welten 
macht der Indus die Gränze, gegen Norden der Kauka⸗ 
fus ®°). Die füblihe und öftliche Seite, deren jede um 
9000 Stadien. geößer als die beiden andern iſt, laufen 
in’s Atlantifche Meer vor; die weftlihe, durch den In⸗ 
dus gebildete Seite, iſt hoͤchſtens 13,000 Stadien lang, 
bie oͤſtliche demnach 16,000... Dieß iſt die Breite, ſagt 
Eratoſthenes. Für die Länge, von Oſten nach Werften, 
kann man bis Palibothra die Entfernungen ziemlich genau 
“ angeben, da Alles nach Schoenus ausgemeffen ift, es find 
10,000 Stadien. Das Weitere muß man ungefähe 
ſchaͤtzen, nad Zagefahrten auf dem Ganges, 6 beträgt 
etwa 6000 Stadien. Eratoſtheunes beftinimt demnad die 
Länge zu 15,000 Stadien, und für bie Iängfte ‚Seite 
vom Indus, am Ufer hin, bis zum Öftlichen Ende des 
Vorgebirges der Koliaker, 19,000 Stadien. - 


Taprobane iſt eine Inſel, von den Koliakern fieben 
Tagefahrten entfernt; - fie iſt gooo Stadien lang, gegen 
Aethiopien hin ausgedehnt. Nach Plinius Angabe ®7) 
betruͤge die Länge 7000 Stadien, die Breite 5ono. 


Ariana, bie zweite Abtheilung, iſt ein Paralles 
logranim 23), die Graͤnzen bilden, im Oſten der Indus, 
12,000 - 13,000 Stadien lang; im Norden der Paro: 
Fa und bie ‚folgenden Gebitye, bis zu den Kaspi⸗ 

[hen Pforten, im Süden das Meer, im Welten, eine 
ſchwer zu beftimmende Linie, von den Kaspifchen Pfor⸗ 
ten, bis an die Vorgebirge Karamaniens, am Perfifchen 
Meerbuſen. Die Seiten find aber keineswegs einander 
parallel. Die Länge-von Oſten nah Weſten beträgt 20) 
14000 Stadien. 

85) Strab. Iib, IL, P 78. lib. XIV. p. 6  _ on , 

86) So nannten die Makedonler das Gebirae, daB von Ariane ge⸗ 

gen Oſten bis an's Meer in gerader Rihtung' fosttägft, Arrian. 

‘exp. Alex. v, 6 
"MV. 0) Serab, li, IT. P. 689. 722. 

89) Strab. lib, XI. pP: 52» Plin. VI, 17. Strab. ib II. p: 67. 

Bl. Seidsl Bagm. Bratosth. Pe 170. x 
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FP Des owner von einer regelmaͤßigen Figur iſt 


die dritte Abtheilung, deren oͤſtliche Seite oben ſchon ange⸗ 
geben iſt; auf der Sunſeite tritt der Perfifche Meerbufen. 


deren. fo daß man. für diefe eine Linie-annehmen muß, ' 
uch Suſa und Perſepolis bis zu den Graͤnzen Karama- 


niens und Perfi ens, etwas über 9,000 Stadien lang. Auch 
der Euphrat, der im Weſten die Graͤnze macht, bildet keine 
gerade Linie > und er mit dem Tigris, geben Mefopotamien 
die Geſtalt eines Schiffes. Von den Kafpifchen Pforsen 
bis zum Euphrat find 10,000 Stadien ?°), dieß iſt die 
nördliche Seite; im Süden find, von Babylon durch Su⸗ 
fa und Perfepoliß, bis an die Graͤnzen Perſiens und Ka⸗ 


ramaniend, 9,200 Stadien. Für die ‚weftliche Seite, fins | 


den fich folgende Angaben; vom Uebergang Über den Eu⸗ 

phrat bei Thapfatus bis Babylon find 4,800 Stadien, bie’ 
Keänkmungen - des Fluffes mitgerechnet 2%), dann bis zung: 
Ausflug des Euphrat und zur Stadt Teredon het Io 

- Stadien ;- was noͤrdlich vom Thapfatus ift, : bi 

den Armenifhen Pforten, iſt gemeflen und beträgt wohl. 
-»300 Stadien; die Diſtanz aber durch die Gortynier unb- 
Yrmenier iſt nicht gemefien. Die -öftlihe Seite vom ro⸗ 
then Meere durch Perfien nad) Medien und gegen, ‚Norden, , 
Scheint nicht kleiner zu ſeyn, als 8,000 Stadien; das Ua 


Beige, durch Parätakene und Medien, bis zu den Kaſpi⸗ | 


ſchen Pforten, betraͤgt gegen 3,000 Stadien. 


Ueber die vierte Abtheilung- ſagt Eratoſthenes wenig. 


Er maß die Laͤnge derſelben, auf einer Linie von Thapſa⸗ 


kus bis zur Kuͤſte Aegyptens 92), und die Entfernung zwie‘ | 
ſchen Thapſakus ‚und Pelufium ſchaͤtzte er auf 6,000 Sta⸗ 


dien. Arrian 95) fagt noch, diefe vierte, Abtheilung, zwis 
ſchen dem Euphrat und dem Mittelmeere fey die Fleinfte, 
und felbft die beiden, zwiſchen dem Euphrat und, Indus, 


7 


inne man in Hinfi icht der Größe, nicht mit Indien ver⸗ 


gleichen. 

| Die Länge Perſi ens betraͤgt, wenn man, gegen. Note“! 
ben bis zu einigen Vorbergen rechnet ?*), ungefähr 8,000 

Stadien, das uebrige, bis ” den Kaſpiſchen Pforten, 


9) Strabo lib, ır. P. 77. “ 91) Strabo lib. II. p. 79 — 85. 
92) Strabo lib. IT: p. 84. u. 93) De exp. Alex. V, o 

94) Strabo lib. X. Ps 727. a nn 

Qa 
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| macht etwa 2. 000 Stadien. Die Breite, mitten. durch 
das Land, von Suſa bis Perfepolis, hält 4,200 Stadien, 
und dann bis. zu den Gränzen Karamaniens 1,600 Stadien. 


Der Perfifche Meerbufen *5) iſt bei feiner Einfahrt 
fo enge, daB man von einem Vorgebirge dag andere fieht; 
-fo wie man hinein fommt, wendet fi das Uferland erſt 
ein wenig gegen Oſten, dann gegen Norden, darauf nad 
"MWeften,. bis Teredon und zum Ausfluß des: Euphrate. 
Die Länge beträgt 10,000,Stadien 9%); eben fo groß iſt 
auch die andere Seite, und, biefer Meerbuſen iſt beinahe 
dem Pontus Eurinus an Größe gleich, 


| Mefopotamiens größte Breite beträgt 2,400 Sta⸗ 
- dien 97), zwiſchen Thapſakus und Ninus, die Länge rech⸗ 
nete man, von Thapſakus bis Zeugma, 6.300 Stadien, 
aber am Fluſſe hin., ..Die geringfte-Breite ift zwiſchen Ba⸗ 
bhlon und Seleukia, 300 Stadien 28). 


Neber Arabiens oͤſtliche Seite tft oben gehandelt, 
ſtoͤßt im Norden an Babylonien ?°), Coleſyrien und Ju⸗ 
daͤa; der noͤrdliche Theil heißt das wuͤſte Arabien, dann 
‚folgt das gluͤckliche Arabien, 12,000 Stadien lang j bis 
zum Atlantiſchen Meere. 


Die oͤſtiche Seite des Arabiſchen Meerbuſens, wenn 
man von Elana an rechnet, iſt 14,000 Stadien lang 100), 
Schifft man am weſtlichen Ufer, fo find von der Gegend 
der Troglodyten bis Ptolemais 9,000 Stabien gegen’ Shs 
. den, dann bis zur Einfahrt ungefähr 4,500, mehr gegen 
Oſten. Jenſeits des Sundes fhifft man am Ufer hin ge: 
gen Sädoft, bis zur Cinnamomkuͤſte, 5,000 Seadien, 
weiter iſt man noch nicht gekommen. | 


Yegupten iſt am Meere, von der Pelufifchen bie zur 
Kanobiſchen Nilmuͤndung, 1,300 Stadien breit T). Ue⸗ 
ber den Nil bat’ une trabo ebenfalls Eratoſthenes Vor⸗ 
ſtelungen angegeben 2). 


x 


98) Strabo lib. XVI..P. 76676. .  .g6) PHn. VI, 2. 

97) Strabo lib. II. p. %. lib. XVI. p. 746. :  . 

98) Strabo lib. XVI.p.798. 99) Strabe 1. XVI. p. 26. etc. 
100) Strabo lib. XVI. p. 768. 1) Strabo 1. XVIL, p. 787- 
2) Lib, XVII. p. 76. 
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Das Wenige, was wir bee, "Hipbarde Ehaete 5 


wiffen, lernen mir meiftentheild aus Strabo Eennen, ‚der 


ihn indeß feiten anders anführt, als wenn er eine Bau ° 


theilang des Eratoſthenes tadeln will. Strabo findet über 
haupt, wie wir. früher angaben, Hipparchs mathematis 
ſche Steenge-übergeoß, nimmt daher feinen Vorgänger Ger . 
woͤhnlich in Schus,?), und giebt nur felten genau und bes 
flimmt an, was Hipparch behauptete. 


- » Im Ganzen folgte diefer dem Eratoſthenes, und nabin 
aud häufig die von ihm angegebenen Entfernungen auf*), 
feibft wenn er nicht ganz mit ihm übereinftimmte; oft vers 
cheidigte er bie. älteren Chatten, die Eratoſthenes hatte be⸗ 
richtigen wollen, beſonders in af ion 8), on ſich jedoch 
voͤlig zii entſcheid en. u , 


4. 


Vom Aequator zu den Polen rechnete er 15 Thelle, 
wie ſchon Eudorus 6), und vom Gleicher zu den Wende— 
kreiſen waren vier berfelben, oder 24 Grade; die Polars 
reife waren von dieſen 5 folder Theile, 30 Grabe, ents 
Fernt, die er daher unter deh 54. Grab feste’). Die 
beiden bewohnbaren Ringe, der Erdkugel im Süden und 
Norden, yon ihm durch bie Polarkreiſe big: raͤnzt, ee 
er durch einen Meridian, und. erhielt fo "vie Trapeziaͤ. 
In einem derfelben, in der nörblichen Halbkugel, lag uns 
fere bewohnte Erde), er wollte aber nicht entfcheis 
den, ob fie eine geoße Infel des Okeanos ſey, da er den 


Beweis, welden: Eratoſthenes dafür gab, durch die Bi⸗ 


hauptung, daß Ebbe und Flut überall ‚gleich wären °), 


nicht gelten ließ; auch entfchiedb er nicht, ob das bewohnte | 


Land duch die heiße oder. kalte Zone. fortlaufe. Er be— 
gnügte fi id) daher mit der bloßen Angabe des bewohnbaren 
Raumes. Strabo ſagt 10), ‚die Erde habe, zwiſchen 
dem’ Gleicher und Heiden Polarkreifen , zwei wirbelaͤhn⸗ 
liche Abſchnitte, ziehe man durch beide Pole einen Kreis, 
ſo zerfalle jeder Wirbel in zwei vieredige Räume, deren 


3) Strabo- L. II. p. ni 9 . 


4) Strabo lib. 1. p. m. 6) Strabo }. II. p. 68 - 72.. 
!"6$ Stzabo lib. II. p. 113. 2 Ve 
7 Bipparch ad Phaen. Arat. I, 6. ' 
8) Vol. Agathem. I, 1.2. 9 Strab. lib, I. r w 6. 


" 10) Lib. H. P. ina: 
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einzete. Seit di⸗ Haͤlfte eines Dolartseifes und bie lan⸗ 


‚gere des Sleichers fey, die anderen, gleich langen, td 
“zen Theile des Kreifed durch die Pole. In einem dies 


fer viereckigen Räume der nörblichen Halbkugel liege uns 
fer bewohntes Rand, entweder (wie er felbft annahm, 


mit Eratoſthenes) eine chlamysfoͤrmige Infel, oder, went 


En lieber wolle, ron unbtwohnbareme Sande mwsrinz 


—— 

Siwvarch beſtimmte demnach die Ausdehnung des 
Landes im Süden und Norden nicht, ſondern allein bie 
Breite des ald bewohnhar entbediten ober vermutheten, 
welches auf dem Alexandriniſchen Meridian, von det 
Cinnamomkuͤſte bis zur nördlichen: Graͤnze des me 
‚ben er nicht. tabelte *7), teichte, und das Sem 
genannt ward 12). 


N J - . “. 


Er Ki. auch den Haudemeridian des Eratoſthe— 
nes 13), weil die geringe Abweichung von der Wahrheit 
einen betraͤchtlichen Unterſchied fin die Erſcheinungen 
„made. Ebenfalls. nahm: er den Hauptparallel an durch 
Rhodus 1°), und tadelte nur die Abweihung - von 
ED 


- 


Gipnard fing feine Befchreibung vom ben 1 füdticften 
Gegyenden an ı°). Taprobane hielt er nicht für eine Infel, 
fondern glaubte, . es ſey ber Anfang eines anderen Welt 


kheiles ı? * 


Das betannte, bewohnte Land ilbu ler i in die Laͤnge 
zu 70,000 Stadien, wie ratoſthenes; fuͤr die Breite gab 


er folgende Diſtenzen an u RN 
\ v.-. Pr er ._ sl en eo...‘ F 
S 
22) Strabo Hb IT. p. 76 . 1) Strabo lib. IT: p. 72. 
abo 76 trape N 
‚.33: Strabo lıb. II. p. 62. 71. 114. ‚14)-Strabo L II. p 71. 
3) Strabo lih. IL. p. 9. ° 16) Strabo Üb-AL. p. 19 " 
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Vom Aecuctee zur Siemamemtäfe ur "2800 @uik | 

bis Meroe = 003 = 8,000 

bis Syene, unter dem Wendekreiſe a 5000 — 
- bis Alerandeien - > 2 25,000 — 
BE Rhodusäss⸗ 5 =. =. 3,600 - — 
bie Byzanz = 4900 - 


zum Boryſthenes, der. Süpfeite der Dos 
48 und Beitannien = "= x 3,800 
zu den nöchlichen Kelten und ber Nord: | 
feite der Maͤtis -» 5 1%. 2,500 .; — 
bis wo der längfte Zag-ıg Stunden hat 2,800. — 
bie wo der Tag 19 Stunden hat, ungefähr 2,600° — 
bis zum Parallel von Thule =» =: 4200 — 








vom Aequator bis zum Paralil durch Thule 46,200 Sud. 


= Der‘ erſte Parallel, ungefähr 8,800 Siabien vom Kite 
tor, iſt der "Anfang der gemäßigten Bone, er geht durch 
die Cinnamomkuͤſte, gegen Dften durch die ſuͤdlichſten 

. heile von Taprobane, . oder felbft füdlicher, und gegen Mes 


ſten durch die fühlichften Gegenden won Libyen ‚: vieleicht 


ließ er ihn durch die Einfahrt des Arabiſchen Meerbufend 
Taufen, bie bei der‘ Cinnamomgegend iſt 2°), Die Gegen⸗ 
den unter demſelben liegen faſt in der Mitte zwiſchen dem 
Aequater und dem Sommerwendekreiſe— | N? 


4 


Bei biefen wird zuerſt der Heine Bär ganz vom * 
ſchen Kreiſe eingeſchloſſen und iſt immer ſichtbar; Senn der 
hellſchimmernde Stern, am aͤußerſten Ende des Edywanzed, 
dee der ſuͤdlichſte tft, ſteht gerade im Arktifchen Kreife, ſo 
daß rs den Horizont beruͤhrt 2°), und Ptolemaͤus fagt 21) 
Hipparch gebe an, daß der füblichfte Stern des Eleinen Bi 
ren, der Außerfie am Schwanze. deſſelben, vom. Pol 122. 
Grade (uorpas) entfernt ſey. Jene Angabe nah Stadien 
gäbe 12° 34° 37°", biefe 12° 24’, ‚ein Unterfchieb, ben er 


ſelbſt wahrjcheinlich nicht weiter beachtete, ba er mit Exas _ 


toſthenes, wie auch Geminus, annahm, daß. in ‚sin em 


.,- na Kan ua. ’» 8 ⸗ . , ur 
19) Strabo lib. II. p. 7. 1 20) St.xaho l.c. 
31) Geogr. 1.1. ce. 7. | et mt ig 


Sn 
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‚930 — J 
u Wie we Hen Goſſelin eimorttanden⸗ de, wir 
Aher fchan bernerkt werden, nuch wonn Erntoftkiumes ca 
Sta dten ſpoicht: Te unter einem Parallel liegen,dinß nich 
mit mathematifſchet Strenge zu nehmen ſey, und ſolbſt. ein 
Spielraum vom mehreren Hundert Stadien nicht zdsffallen 
duͤrfe; in den anderen Angaben aber glapben: abwei⸗ 
sm: zu miiſſen, nad Strabo 9), degfen Beſſmimungen 
wir mittheilen allen. 3: Gr ſpficht von der Dauer- —* 

ſten Zagesr und meint, dieſer habe in deu Gegend 
ungefaͤhr mit der Mitte, von Rhodus in a 
"Sägen, :im Peloponneſus— ‚Zanshus in Lykien, ungd votqh 
—e— —— has, ‚wäre 3640 a von 
erandrien, ‚und. Diefer Parallel gehe, nach Ergtofthenes, 
uch Karien, ri kaonien, — Medien. F Kas⸗ 
piſchen Pforten und die Inder am Kaukaſus. In den Ge⸗ 
genden Aber, die mit Alexandria in Zroas Amphipolis und 
Apottonia in Epirus in gleichet Breite liegenſaͤblicher 
als Rom/ nordlicher als Neapel, bat: der laͤngſte Tag ı5 
Stunden. Dieſer Parallel iſt oou Stadien noͤrdlich von 
Jierandrien in Aegypten uͤbet 28, 800 Stadien. vum Glei⸗ 
er; Z4h0Stadien moͤrdlich von dem durch Rhodus; 1500 
tadien fhdlikh vom Parattel buch VByzanz, Ncaea umd 
J Mafatia, Etwus nördlicher als dieſer MParallel, auf wel: 
Hein dee Längfte Tag 15 Stenben hat, iſt Bervdurh 
Eyſ imachta, der, nad Exratoſthenes, durch Myften, 
Paphlagonien, die Gegend am Sinepe, durch brrtenien 

und Baktrien geht. — 

Dieß gebe yach unſeter Auftcht mern Eritopmene 

‚jenes annahm was man wohl glauben darf, 


. Alerandtien it 8 Stapien dom Bleither 


“ u nn Stadien demanach waͤre 
der Perellel vom PERL 1 der zwiſchen Kom 
und Neapel bin, dann durch. Alexandria in Troas, Ams 
phipolis und Apolonia liefe was mit Strabo’s Angabe 
zuſammen ſtimmt. 
Der Parallel durch Rhobus iR. ———— Stapien y Giei der 
rechnet man 3400 dazu - 
1 erhält man. 2900, Stadien, wae — 


4 — 1 
wur | oo Dame. 
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yafasionentif; und as —* wir die webet · intiuu· 
ung, went: man die. Diſfanz wiſchen Kent und Me 
andrien zu 3440 Stadien annimmt. , - | 

"Die Pinie, die "über 28 800 Stadien vom Steige 
nðrdlich entferne iſt fou 1500 Stadien ſuͤdlich von dem 
Parallel fepn, der durch Byzanz, NRicaen und Ma 
faTiw tänft, wir innen daher diefe' Städte "70/300 Ste 
dien gegen Norden vom Aequator fegen; und 238 


bieſen Parallel, und: dem, der 28,800: Stabbenvon Glei-⸗ 


cher abſteht, muͤſſen wir den ziehen, der ! huvch Vyſimachta, 
Moften, Paphlagonien,“ die Gegend von Sinvpe, durch 
Hyrkanien und Bakttien geht;“fo daß: wohl” kein Ferthuta⸗ 
zu vefuͤrchten iſtte wenn Wir, ba vorher für Amiſus und: 
Simope die. Entfermung von 108,450 Stadten vom Aequa⸗ 
ror gefunden war, "ängeben, ‚Etat enes dachte fich dieſe 


Oerter zwiſchen 28,000 und 29000. Stadien vom Slei⸗ 


cher nach Norden liegend. 


Der Parallet von Athen iſt von ven durch Khedu 
400 Stadien entfernt, Athen liegt 'alfo’*Y) 25,900 Star 
bien vom Aequa ot oder‘ genauer 25 950 Stadien, 


Eratoſthenes tadelte diejenigen 62), welche über die 
Eintheilung der bewahnten Erde in drei Theile viele Worte 
verloren ‚hätten; fo ‚hätten Einige, fagt er“ dert Wil und: 
Tanais zu Scängen angenommen, ‚andere den Iſthmus 
zwiſchen dem Pontus und dem Kaspiſchen Meere, und 
den zwiſchen dem Atabiſchen Meerbuſen und dem Ekregma, 


2" 


⸗ 


wie ber Ausfluß des Sitboniſchen Sees genannt warh“s — | 


da ee doch gar keine beſümmten Graͤnzen gebe. 


Mm in der. Beſchreibung der ‚einzelnen Theile genauen 
als feine Vorgänger zu ſeyn, ſuchte Eratoſthenes, ‚außen; 
dieſem Hülfsmittel.der Parallelen und. Meribiane- noch 
durch Vergleichung mit mathematiſchen Figuren u. dgl. bie; 
Geftalt. der einzelnen Pänder zu befiimmen wovon und 
freilich nur Wepigee erhalten iſt. 


Ueber Europa fagte er im Ahgemsinen se), daß rs 
fih mit drei vorlaufenden Halbinfeln gegen Suͤden erſtrecke; 
die erfte ſey bie, an melcher der Peloronnts liege, die zweite 


*F war Gi 24 . Be . 


61) Strab. 1, IA. ».97. ah : 65) Strab. 2. 13 P. 6. * N 
6) Strab, 1. XVI. p: 7%. 60)Atreob. 1ib. I..p. 9 
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alien, und ; dies dal dig, —— und pon · ihnen 

Pe ber. —* ad. Tyrrhaniſche Meesbufen einge: 
oyen. . ii au ne 

zur Wenn. win. Iberjen, Gallien und Italien ungefäße 

Kies Seal, geben). ‚die —— ‚haben. fo müffen 
panos und Sardo etwas weiter: von, Italien entfernt wers 

Na da .man flex nach Exntofipenes. 63); von dort nicht 

ſchen konute. a Image € 

‚Die 5 Kuͤſte von. Aftika. „mochte er 6 ganz andert 
—E fie in der Wirkſichkeit iſt, dager Rom, die 
 Werwnge: ‚von Sicilien amd Kasthage unter denſelben Me: 
wdian fetzte 68), wodurch ach: Sieilier. eine. ganz aubere 
Sage erhält, fo: datz das Vorgehitge; Lilpbaeum, welches 

Karthago gegenhber ftehen fol, ganz nach Suͤden herunter⸗ 
gezogen wird⸗ HRG: Barlalung, bie fich.bei Vielen der Alten 
findet 67), - mipmo SD 

Außerhalb ber Säulen ss). hattener. ick fabelhafte 

richten, nannse dort seine Inſel Kerne und, qubere 

inſeln und Oerter, Die Spätere nacht sufjufinden mußten. . 
Weſtlich von Iberien, das gegen. Abend von den Säulen, 
in ‚ein Vorgebirge auslaufend, 3000 | tadien fich eritred: 
te 697, gab’ erchn, fey, dem Vorgebite der Oſtidamniẽr, 
Kalbium zegenuͤber, eine Menge von Juſeln, von: dene 
die — uxiſama gehannt, eine dahet von drei Tagen 
vom feſten Lande emfernt ſey. 

Bei Britannien folgte er dem Pythea —9— und gab 
der, Umfang ‚größer als 40,000 Stadien ‚an, die Länge zu 
20,000. Stab, und’ Kantium fey einige Fagreiſen vom feſten 
Lande abgelegen. Wir wollen hier daB Einzelne, was unfere 


J Eharde giebt, nicht weiter verfolgen, fonbern verweifen auf 


BieCHorographie und Topographie, wo alle Beweisftellen ans 
geführt erden ſollen; nur die Angaben woulen· wir noch aus⸗ 
heben, Diefür die Geſtaltk der. Länder und Meere wichtig find. 


Er Kon Kehametspon, einem Borgebitge Kreta's, bie 
Kyrene, technete er 2000 Siadien ye von Aleranduen 
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6) Strab:,1. I. 'p. 6. 6), RE ehon 
67) Cluver. Sicil. anti. Ed - 68) Strab, L.Lp 8 
69) Strah. LQI PB. im” u - 70) Strab sh. =. »1 62% on 
71) Strab. lib. X. P 4. od x” 8 1*7. 6— vu 
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bie Kyrene find zu ande 4200 Stadien 78),, Die ‚Ente 
fernung von Kriumetopon bis zum Peloponneſus beträgt: 
nit gan; 4200 Stadien 7°). 

Vom Thrafifchen Bosporus bis zum Phaſis rechnete 
ee 800o Stadien, von dort bis Dioskurias 600 Stadien, 
und fünf Tage mäffe man reifen, meinte er, um von Dioßs!“ 
turias zum Kaspifhen Meere zu "gelangen 74). Der 
Bosporus und die Propontis find fehr fchmal und haben‘ 
viele Biegungen 75), und die Kyanifihen Infeln liegen 
auf- demfelben Meribiane mit. der Kanobiſchen Nilmuͤn⸗ 
dung 76), . 

Bas Kaspiſche oder Hyrkaniſche Meer hielt er ef 
einen’ Bufen dee Okeqnos 22), ungefähr 6000 Stadien 
erſtreckt es ſich gegen Süden. Wer es umſchifft, fährt 
am Ufer der Albaner und Kaduſier bin, 5400 Stadien 7®), 
dann bis zum Ausfluß des Oxus 4800 Stadien, bie zum 
Sarartes 2400 Stadien 7%). Der Orus entfpringt auf 
denfelben Bergen mit‘ dem Jaxartes in Indien. 

Fuͤr mehrere Entfernungen in biefen Gegenden be⸗ 
ſtimmte Eratoſthenes Folgendes ®°): 
vom Kaspiſchen Meere bis zum Fluſſe | 

Kyros . 1800 Stadien 
bis zu den Kaspiſchen Pforten . 600 — 
bis Alexandria, bei den Ariern 400 — 
bis zur Stadt Daftıa, die auch Za⸗ 

riaspa heißt 3870 — * 

17,670 St. 21). 

Den fuͤdoͤſtlichen Theil Aſiens zerlegte Eratoſthenes 

in vier große Abtheilungen, oppayides ®?), von dreien 
giebt Strabo 83) eine genaue Beſchreibung, über die 
vierte fpriht Arrian ®+) ausführlicher. 


22) Plin. V, 6. 93) Strab. lib. X. p. 47% 

74) Strab. lib. II. p. gr. Plin, V,ı. VI, 1. Su, 
76) Schol, Lycopbr. 283. Schol. Eurip. Med. 2. 

76) Strab. fin, II. p. gt. 7) Strab. lib. XL P. 607. 


28 Strab. lib. II. p. 7% 79) Bal. Plin. VIE, 15 
80) Strab. lib. XI. p. 50. 
81) Die weiteren Diftanzen f. oben. | J 
8e) Strab. ib. II. P. 728. B83) L. IE. p. 7% 
84) De exp. Alex. V,6.° . - " 
ntert's alte Geogr. T. Th, a. Aid. Q 
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2 dien it, der Geſtalt nad, ein Shombus 05); 
gegen DOften und Süden ift das Meer, und die Ufer 
haben nicht viele Buchten oder Borgebirge, ‚gegen Werften 
macht der Indus die Gränze, gegen Norden der Kaufas 
fus °°%). Die fädlihe und öftliche Seite, deren jede um 
000 Stadien größer als bie beiden andern iſt, laufen 
in’s Atlantifche Meer vor; die weftlihe, durch ben Ins 
dus gebildete Seite, iſt hoͤchſtens 13,000 Stadien lang, 
die Öftliche demnach 16,000.. Dieß iſt die Breite, ſagt 
Eratoſthenes. Für die Länge, von Dften nach Weften, 
kann man bie Palibothra die Entfernungen ziemlih genau 
angeben,. da Alles nah Schoenus ausgemeffen ift, es find 
10,000 Stadien. Das Weitere muß man ungefähr 
ſchaͤtzen, nach Tagefahrten auf dem Ganges, 6 beträgt 
etwa 6000 Stadien. Eratoſtheues beftimimt demnach die 
Länge zu 16,000 Stadien, und für die längfte Seite 
vom Indus, am Ufer hin, bis zum äftlihen Ende bed 
Borgebirges der Koliaker, 19,000 Stadien. - 


Taprobane iſt eine Inſel, von den Koliakern ſichen 
Tagefahrten entfernt; fie iſt Zooo Stadien lang, gegen 
Aethiopien hin ausgedehnt. Nah Plinius Angabe 27) 
betruͤge die Länge 7000 Stadien, bie Breite 5000. 


Ariana, bie zweite Abtheilung, iſt ein Paralle⸗ 
logranim 22), die Graͤnzen bilden, im Oſten der Indus, 
12,000 - 13,000 Stadien lang; im Norden der Pard⸗ 
pamiſus und die -folgenden Gebirge, bis zu den Kaspi⸗ 
ſchen Pforten, im Suͤden das Meer, im Weſten, eine 
ſchwer zu beſtimmende Linie, von den Kaspiſchen Pfor⸗ 
ten, bis an die Vorgebirge Karamaniens, am Perſiſchen 
Meerbufen. Die Seiten find aber keineswegs einander 
parallel. Die Länge von Oſten nah Weſten beträgt °°) 
T4000 , Stabien. 

85) Strab. Iib, IL, P 78. lib. XIV. p. 600 — — 
85) So nannten die Makedonier das Gebirge, daB don Ariane ge⸗ 
gen Oſten bis an's Meer in gerader Richtung forttänft, Arrien. 

Eeæxp. Alex. V,6 ⸗ 

m. VL 24. 88) Strab. lib. I. p. 689. 723. 
89) Strab. Ub. XI. p. 52» Plin. VI, 174 Strab. üb. II. p. 9. 

Bul. Seidsl Gag. Bratosth. P: 170. \ 
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oh abweichender von einer eegelmäßigen Figure iſt 
je deitte Abtheilung, deren oͤſtliche Seite oben fchon anges 
geben. ift;. auf der’ Shhfeite tritt der Perfifche Meerbufen. 


beein fo daß man. für dieſe eine Linie-annehmen muß, " 
ch Sufa und Perfepolis, bis zu den Gränzen Karamas, 


niens und Perfi ens, etwas über 9,000 Stadien lang. Auch 
der Euphrat, der im Weſten die Graͤnze macht, bildet Feine, 
gerade Linie. und er mit dem Tigris, geben Mefopotamien' 
die Geſtalt eines Schiffes. Don den -Kafpifchen Pforten 
bis zum Euphrat find 10,000 Stadien 9%), dieß ift bie 
nördliche Seite; im Suͤden find, von Babylon durch Su⸗ 
fa und Perfepolig, bis an die Gränzen Perſiens und Kas 
tamaniend, "0,200 Stadien. Für die weſtliche. Seite fin 
den fich folgende Angaben; vom Uebergang über den Eu⸗ 
phrat bei Thapſakus bis Babylon find 4,300 Stadien, bie’ 
Fruͤnimungen -des- Fluffes mitgerechnet 2%), dann bis zung: 


Ausflug des Euphrat und zur Stadt‘ Teredon hat man - 
300% Stadien; was nördlich vom Thapſakus ifl, bie zu 


den Armenifhen Pforten, iſt gemeflen und beträgt wohl. 
4300 Stadien; die Diſtanz abge durch die Gottpnier und: 
Irmenier ift nicht gemeflen. Die öfllihe Seite vom ros 
then Meere duch Perfien nach Medien und. gegen, Norden, 
ſcheint nicht kleiner zu ſeyn, als 8,000 Stadien; das Us 
ütige, durch Pardtakene und Medien, bis zu den Kaſpi⸗ 
hen Dforten, beträgt gegen 3,000 Stadien. 


Ueber die vierte Abtheilung ſagt Eratoſthenes wenig. 
Er maß die Laͤnge derſelben, auf einer Linie von Thapſa⸗ 
kus bis zur Kuͤſte Aegyptens 92), und die Entfernung zwia 
ſchen Thapſakus und Peluſium ſchaͤtzte er auf 6,000 Sta⸗ 
dien. Arrian 93) fagt noch, diefe nierte. Abtheilung, zwi⸗ 
ſchen dem Euphrat und dem Mittelmeere fey die kleuſte, 
und felbſt die beiden, zwiſchen dem Euphrat und Indus, 


Eönne man: in Hinſicht der Groͤße, nicht mit Indien ver⸗ | 


‚gleichen. u 
Die Länge Perſi ens betraͤgt, wenn man, gegen. Nor⸗e 


ben bis zu einigen Vorbergen rechnet 9*), ungefähr 8,000 
Stadien, das Herige, bis zu den Kaſpiſchen Pforten, 


%) Strabo lib, Im. P. 77. J gr) Strabo 1ib, 1.9.9 Bj. 
92) Strabo Jib. IT: p- 8 Fe 93) De exp. Aler. V, o. . 

9) Sirabo lib. X. pı 727. nn 
| Qua 
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| macht etwa 2. 000. Stadien. Die Breite... “mitten, Bud 


das Land, von Sufa bis‘ Perfepolis, hält 4,200 Stadien, 
und bann bis. zu den Graͤnzen Karamaniene 1,600 Stadien. 


Der Perſiſche Meerbufen ss) iſt bei feiner Einfahrt 
fo enge, daß man von einem Vorgebirge das andere flieht; 
fa wie man hinein fommt, wendet fi dad’ Uferland erſt 


ein wenig gegen Oſten, dann gegen Norden, darauf nach 


I 


t 


"Weften,. bis Teredon und zum Aüsfluß des: Euphrats. 
- Die Länge beträgt 10,000,Stadien ®*); eben fo groß ifl 
auch bie andere‘ Seite, und bdiefer Meerbufen ift beinahe 
‚dem Pontus Eurinus an Größe gleich. . 


Mefopotamiens größte Breite beträgt 2,400 Sta⸗ 
dien 97), zwiſchen Thapſakus und Ninus, die Länge rech⸗ 
nete man. von Thapſakus bis Zeugma, 6, 800 Stadien, 
aber am Fluſſe hin., . Die geringfte: Breite ift zwifchen Bas 
bylon und Seleutia, 900 Stadien 8). er 


Ueber Arabien öfttiche Seite tft oben gehandelt, “s 
ſtoͤßt im Norden an Babylonien °°), Cötefyrien und Ju⸗ 
daͤa; ber nördliche Theil heißt das wuͤſte Arabien, dann 
‚folgt bat gluͤckliche Arabien, 12,000 Stadien lang, ; bis 
zum Atlantiſchen Meere. 


Die zſtuiche Seite des Arabiſchen Meerbuſens, wenn 
man von Elana an rechnet, iſt 14,000 Stadien lang 3°). 
Schifft man am weftlihen Ufer, fo find von der Gegend 
der Troglodyten bis Ptolemais 9,000 Stadien gegen‘ Suͤ⸗ 
. den, dann bis jur Einfahrt ungefähr 4,500, mehr gegen: 
Oſten. Jenſeits des Sundes fhifft man am Ufer hin ges 
gen Suͤdoſt, bis zur Cinnamomkuͤſte, 5,000 Sebi, 
‚weiter. iſt man noch nicht gekommen. 


Aegypten iſt am Meere, von der Pelnſiſchen bie zur. 
Kanobifchen Nilmuͤndung, 1,300 Stadien breit 1). Le: 
ber den Nil hat uns trabo ebenfalls Eratoſthenes Vor⸗ 
ſtelungen angegeben 2). | 


x . 


99) Strabo lib. xvL. Fi 5-76.  :  .96) Pin. vu 23. 
97) Strabo lib. IL. p. 79. lib.,XVI. p. 746. 

ws Strabo lib. XVI. P-7B-, 99) Strabe 1. xvi. p. 267. etc. 
100) Strabo lib. XVI. p. 768. 1) Strabo 1. XVII. p. 787- 
2) Lib. XVII. p. 76. \ 
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Das Bene, was wie über. "Bipparhs Sa " 
wiffen, lernen wir meiftentheils aus Strabo Eennen, dee 
ihn indeß felten anders anführt, als wenn er eine Beur⸗ 
theilang des Eratoſthenes tadeln will. Strabo findet uͤber 
haupt, wie wir fruͤher angaben, Hipparchs mathemati⸗ 
fche Steenge-übergroß, ‘nimmt daher feinen Vorgänger Her 
woͤhnlich in Schutz 2), und giebt nur felten genau und bes 
flimmt an, was Hipparch behauptete. " | 


Im Ganzen folgte diefer dem Eratofthenes, und nahm 
auch haͤufig die von ihm angegebenen Entfernungen auf*), 
ſelbſt wenn, er nicht ganz mit ihm übereinftimmte; oft vers 
cheidigte er bie. älteren Chatten, die Eratofthenes hatte be⸗ 
richtigen wollen, beſonders in an ien 9), ohne f ic. jedoch 
völlig zu entfheiden. 


Vom Aequator zu den Polen rechnete er 15 nette, 
wie fhon Eudorus 6), und vom Bleicher zu ben Wendes 
kreiſen waren vier berfelben, oder 24 Grade; die Polars 
kreiſe waren von diefeh 5 folder Thelle, 30 Grade, ents 
fernt, die er daher unter den 54. Grab feste). Die 
beiden bewohnbaren Ringe der Erdfugel im Säden und 
Morden, von ihm durch die Polarkreife begrängt, theilte 
er durch elnen Meridian, und ‚erhielt fo vier Trapeziaͤ. 
In einem derſelben, in der nördlichen Halbkugel, lag uns 
fere bewohnte Erbe ?), et wollte aber nicht entfcheis 
den, ob fie eine geoße Inſel des Okeanos fey, da er den 
Beweis, welden: Eratofthenee, bafür gab, durch die Be: ı 
bauptung, daß. Ebbe und Flut überall ‚gleich wären 9), .' 
nicht gelten ließ; auch entfchied ex nicht, ob das’ bewohnte 
Land durch die heiße oder. alte Zone- fortlaufe. Er bes. 
gnügte ſich daher mit der bloßen Angabe des bewohnbaren 
Raumes. Strabo ſagt Pe die Erde habe, zwiſchen 
dem Gleicher und beiben olarkreiſen, zwei wirbelaͤhn⸗ 

liche Abſchnitte, ziehe man durch beide Pole einen Krei, 
ſo zerfalle jeder Wirbel in zwei viereckige Räume, deren 


“nn 


3) Strabo 1.,II.p. 2 9 . 


4) Strabo lib. 1. p. 62. _ 6) Strabo 1. II. p. 68 — 72.. 
E Strabo ib. H.p.rı3. / 

2) Hipparch ad Phaen. Ara. I, 6. ' 2 
9 Bgl. ‚Agathem. I, 1.3. 9) Strab. lib. I. p Wr 6. 


190) Lib. A. P: 11a: 
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Mörzere Geite bie Hälfte eines Volarkrelſes und -bie lan⸗ 
gere des Gleichers fey, die anderen, gleich langen, woͤ⸗ 


ren Theile des Kreifed duch die Pole. In einem Dies 
fer vieredigen Räume der nördlichen Halbkugel liege uns. 
. fer bewohntes Land, entweber (mie_er felbft annahm; 


mit Eratofthenes) eine chlamysfoͤrmige Inſel, oder, wenn 
man lieber wolle, von unbewohnbarem Lande ungringt 


Siyparch beſtimmte demnach die Auedehnung des 
Landes im Süden und Norden nicht, ſondern allein bie 
"Breite des als bemohnbar entdeckten ober vermutheten, 
welches auf dem Alerandrinifhen Meridien, von dek 
‚Cinnamomtüfte bis zur nörblihen Gränze bes Potheas, 


den er nicht. tabelte 11), reichte, und das Semaͤßigte 


genannt ward 12), 


J 
- . . 


Er ließ auch den Haudemeridian des Eratoſthe⸗ 
nes 73), weil die geringe Abweichung von der Wahrheit 
“Beinen beträchtlichen Unterfchieb fir bie Erfcheinungen 
„made. Ebenfalls. nahm er den. Dauptparallel an durch 
Ryodus 1%), und tadelte nur die Abweichung - von 
Atchen 18). at | | 


- 


Hiyparch fieng ſeine Befchreibung von ben füpfichften 
- Gegenden an 1°). Taprobane hielt er nicht für eine Infel, 
fondern glaubte, es fey ber Anfang eined anderen Welt 
; \ 

Das befannte, bewohnte Land chlbi⸗ ler in bie] Laͤnge 
zu 70,000 Stadien, wie Eratoſthenes; für die Breite gab 


er folgende Diſtanzen an m u 
en 
. \ ’ hi 
21) Strado Hd IT. p. 7. - ) Strabo lib. IT: p. 7=. 
.. Strabo lib. 1I. p. 6 71. 114. 14): Stxabo L II. p. 71. 
5) Strabo lib. II. p- 9. 16) Strabo ub. a p. 12. “ 


m) Melia, 7. ’ M Strabo lib. IL. p. 7% 
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Vom n Kirk, jur Emamomtit · 


"28,800 Stab 
bis Meine = : 9,000 — 
bis Syene, unter bem Wendekreiſe 25,000 — 

bis Alexaudrien >» sn. 5000 — 
. bis Rhodus — 2 ⸗ F 2 3,600 — 
.. bis Byzanz ⸗ 4900 - 
- zum Boryſthenes, der. Surſeite der Ri | 
tis und Britannien ⸗ 3,800 — 
zu den noͤrdlichen Kelten und der Nord: | 
feite der Mäotiß =- > 2 1%k . 2,800: —.; 


bis wo der längfte Tag 13 Stunden hat 2,800. Bu 
bis mo der Tag 19 Stunden hat, ungefähr: 2,600’ — 
bis zum Parallel von Thule = = 4200 — 





vom Aequator bis zum Parallel durch Thule 46,200 Stab. 


- Der erſte Parallel, ungefähr 8,800 Siabien vom ALecna⸗ 
tor, iſt der Anfang der gemaͤßigten Zone, er geht durch 
die Cinnamomkuͤſte, gegen Oſten durch die ſuͤdlichſten 

Theile von Taprobane, oder ſelbſt ſuͤdlicher, und gegen We⸗ 


ſten durch die fühlichften Gegenden von Libyen, vieleicht u 


ließ er ihn durch die Einfahrt des Arabifchen Meerbufend 
laufen, bie bet der CEinnamomgegend iſt 10). Die Gegen⸗ 
den unter demſelben liegen faſt in der Mitte awiſchen dem 
Aequater und dem a Sommerwendekreiſe. 03 
EEE 


Vei bieſen m wird zuerſt der tleine Bir ganz vom Kt 

hen Kreife eingeſchloſſen und ift immer fihtbar; Kenn der . 
beilfhimmernde Stern, am aͤuß erſten Ende des Edhimanzed, 

der der ſuͤdlichſte tft, fleht gerade im Arktifchen Kreife, ſo 

daß es den Horizont berührt 2°), und Ptoͤlemaͤus fagt 31); 
Hippard gebe an, daß der füdlichfte Stern des Fleinen Baͤ⸗ 

en, der Außerfie am Schwanze. deſſelben, vom. Pol 122. 

Grade (sorpas) entfernt fey. Jene Angabe nach Stadien 

gäbe 120 34° 37, diefe 12° 24', ‚ein, Unterfhieh, ben er 


ſelbſt wahrſcheinlich nicht weiter beachtete da er mit Era⸗ 


toſthenes, wie auch Geminus, annahm, daß in ein em 


—3 


19) Strapo lib. II. 2. m. - whole 
21) Geogr. 1. I. €. 7. erbeten on ige 
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Kaum von. ‚400 Stadien i im Durchmeſſer, dee Anhlia des 
Himmels ſich nicht merklich ändere 22). - 


Der zweite Paxallel durch Meros, tft 3000 Stadien 
mbedi von dem erſten 23), und läuft weſtlich durch uns 
betannte Gegenden, nad) Oſten hin durch Vorgebirge In⸗ 
diens *28), und Ptolemais, im Lande der Troglodyten. 
Der laͤngſte Tag dauert in diefer Breite 13 Stunden der 
Tags und: Nachtgleihes und es iff faſt die Mitte zwiſchen 
dem: Gleicher und Alexandrien, nur daß der Raum gegen 
den Gleicher hin 1,800 Stadien ?°) mehr beträgt. 


Sein Gewaͤhrsmann fuͤr dieſe Beſtimmungen iſt di 
lg; der.in.feiner Seefahrt nach Aethiopien angab 2°), daß 
in. den genännten. Gegenden die Sonne 45 Tage vor ber 
Sommerfornenwenbe, im Zenithe ſtehe, und der aud bie 
Verhaͤltniſſe des Gnomons zum Schatten unter den Wen- 
dekreiſen und dem Gleicher. beftimmte. . Da dem Hipparch 
Aber genauere Nachrichten Über Jabien fehlten, ſo ſcheint 
ge nicht ganz gewiß gemwefen zu ſeyn, ob er die fühlichften 
. Theile Indiens ganz in gleiche Breite mit Meros fegen dir 
fe. doch zweifelte er nicht, daß fie viel füdlicher, al& Syene 
wären 27), wenn auch die Berichte des Nearchs, des Mes 
gaſthenes und Deimachus von einander ahwichen. 


Unter dem dritten Parallel lag dem Hipparch Syene, 
5,000 Stadien noͤrdlich von Meroe, unter-dem Wendes 


„Ereife ſelbſt; und 16,800 Stadien vom Steicher, oder 


’ 


24 Brad 28), ! 

‚Mit Syene in gleicher. Breite! liegen Beienite, . ans 
 Keabifcen Meerbuſen und das Troglodytenland 29); oͤſtlich 
erifft dieſer Parallel das Land der Ichthyaphagen bei Gedro⸗ 
ſia und Indien; weſtuich laͤuft er ‚angeführt 5.000 Stadien 

. Dan 
"ah Sirabo 1. I. p. Seinen Biem: P ‘2: » ar. Petar. 
“ Uranoi. 


I 23) Strabo 1. II. P. 72: 12: 2) Sirabon h tr. ‚P» 133.° 


25) So leſen mehrere —2 mit Recht⸗ die € Aguben unrichtis 
raocgà Xulloug Kai 'naröv. Ä 
‚ 36) Strabo I. 1I. p. 7. _ 27) Strabo. ]. c. 

28) Strabo lib. IR p. 13% Hipparch. ad Arst, Phaen. in Pe- 

tav. Uranollp. ar37 re Tu . 

89) Strabp 1. IL p. 133. — 








unter Kyrene hin. Den Bewohnern bieſer Begenden ſteht 


die Sonne zur Zeit ber Sommerſonnenwende im Gcheitek 
punkt, der laͤngſte Tag hat 135 Stunden der Tggs und 
Nachtgleiche, und der geoße Baͤr erfcheint ganz innerhalb 
des Baͤrenkreiſes, bis auf die Schenkel, das Ende u 
Schwanzʒes und einen Stern im Viereck. 


Der vierte, Parallel, durch Alexandrien und Kyrent, 
war von Syene 5000 Stad. entfernt, 21,800 Stad. vor - 
Jequator 30). Dort iſt das Verhaͤltniß des Gnomons zum 
Schatten, zur Zeit der. Tag’: und Nachtgleiche, mie 57 
7, was aber wohl ein "Schreibfehler ift, ‘den Hipparch vers 
Bauthlich wie 3: 5 angab, wie ſchon Goſſelin ®) bemerkt 


In den Gegenden, 400 (Andere leſen 300) Stadien 
fuͤdiich von Alerandrien und Kyrene 32), wo der längfte 
Tag 14 Stunden ber Tag» und Nachtgleiche hat, fteht dei 
Arkturus im Scheitelpunkt, mit einer Heinen Abweichung 
gegen Süden. Der Parailel durch biefe: Gegend ift 1,300 
Stadien füblih von’ Karthago, wenn in biefer Stadt fi 
Bei der Tag - und Nachtgleiche der: Gnomon zu ſeinem 
Schatten verhaͤlt wie 11: 7. 


Dee Parallel durch Kyrene geht, 900 Stadien ſüdlich 
von Karthago, auf ber Abendfeite mitten duch Mauruſia, 
gegen Morgen durch Aegypten, Coͤleſyrien, das obere Sys 
sieh, Babylon *), Suſiana, Perfien, Katamanien, Adas 
obere Gedroſien, bis Indien. 


Wir haben hier die Zahlen gegeben, wie ſie Kaſau⸗ 
bonus und nach ihm. Siebenkees aufgenommen haben, da 
die Hantfchriften. hier abweichen: ‚Hr. Goffelin will flatt 
400 Stadien lefen 500 *°), und.ftatt 1,300; : 1,4003, wie 
halten aber bie Lesart ber meiften Handſchriften für die rich⸗ 
tige. Hipparch fegt Alexandrien und Eyrene 21,800 Stab... 

31° 8’ .34''.vom Gleicher; 400, oder nach Anderen. 3004 


Stadien, füpticher, fett der laͤngſte Bu 14 Stunden haben. 


MA Strabo 1. HI. pi 132.: 
3») G%ogr. system. des: ‚angı, 5 I. ® 21. 
32) Strabo lib. II. p. 133. 
>) Wapdefheintih muß man Babylonten leſen. 
33) Geogr. system. des Gr. T. I p. © Amin. m Bram 
nederſ. des Strabs- T. I. P- 37% Pr 
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der längfte Tag hatte 14 





dieß it angefthe in des Breite von goe 407, "ober 1,466 


Stnadien vom Aequator, ſo daß, wenn man bie 300 Stas 


dien hinzurechnet; man 21,760 Stadien erhält, was der 
Breite Alerandiiens näher ift , -al8 21,860; ober gar 
21,960, wie Here Goffelin will. Eben fo muß man 1,300 
Stadien beibehalten, da,r nad; Hipparch 3%), Karthagd 
goo Stabien nördlicher; als Ylerandrien lag, -alfg 22,700 

tadien vom Gleicher; gen Karthago bi zu der. Breite, 
wo der längfte Tag 14 Stunden haben ſotl, ſollen 1,300 
Stadien ſeyn, dieß gäbe 21,400 Stadien, als Diſtanz 
„dom Aequator, und vorher fanden wir ungefaͤhr 21,460 


was damit uͤbereinſtimmt. 


In der Breite, von Mtolemaig in Phönikien, von 
Sidon und Zyrus, hat der laͤngſte Tag 14} Stuns 
den 35), fi eTiegen.1,600 Stadien „srblicher, als Alexan⸗ 
drien, 700 Stadien noͤrdlicher, als Karthago. 

- Auch. diefe Angaben zeigen, wenn. man ‚die Lage die⸗ 
fer Städte auf einer richtigen, neuen Charte anſieht, wie 
ſelbſt der genaue und ſtrenge Hippacch.mit dem Ungefähr 
zufrieden feyn mußte und mochte. 

Der fünfte Parallel, den man durch ben Peloponnes 
ſus, ungefaͤhr die Mitte von Rhodus die Gegend von 
Xanthus in Lykien, oder etwas ſuͤdlicher, und 
Stadien weiter nah Mittag, als Syrakus zog, iſt 
- 3,640 Stadien noͤrdlich von dem duch Alerandrien 36), 
amd der längfte Tag hat 143 Stunden, 

Wir koͤnnen ebenfalls diefen Parallel anführen, damit 
man beachte, wie bei allen biefen geographifhen Angaben 
‚ man ftetd damit zufrieden war, die Lage ungefähr beftimmt 
zu haben. Die angegebenen 3,640 Stadien geben für bie 


Entfernung vom Gleicher 36° 20734”, was ziemlich ges 


nau zuteifft; wenn aber Hipparch vom Parallel durch Rho⸗ 


j ‚dus fpriht, To meint er immer den unter dem 36. Grade, 


25/200 Stadien vom Gleicher, ſelbſt in feinen emerkun⸗ 
gen zum Aratus 37). 


Athen lag, nad) F unter dem 37. Grade 5®), 
tunden, 36 Minuten, und der 


34) Strabo lib. II. m we . ‚35 Strabo ]. I. P. 1%. 


) Strabo 1. II. p- } 
7 Hipparch. ad —* Phaenom. p. 116. in’ Petav. Uranol. 
) Ad Arat. Phaen. P- 101. 100. 208. fer 
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Gnomon verhielt {ah zu feinen Schatten :zur Zeit des es 


quinoctiums, mie g: 4. Vom Parallel: dutch Athen bie 


zu dem dur). Babplon.find 2,400 Stadien. 3%. 
Der Parallel duch Kferandrien in Troas, Ans 
phipolis, Apollonia In Epirus, und der fühli von 


Mom; noͤrdlich von Neapel hinlaͤuft, iſt von dem durch 


Alexandrien in Aegypten gegen 7,000 Stadien, vom Glei⸗ 
her Über 38,800 Stadien, vom Parallel buch Rhodus 
3,400 Stadien entfernt. Der tängfte Tag hat dort ı% 
Stunden +9) Der Parallel duch Byzanz, Nicka 
und die Gegend um Maffilia ift 1,500. Stadien weiter ges 
gen Norden, als der. durch „Nlerandrien in Troas +7) 


Daß Byzanz und Maffitia unter demfelben Grade der - 


Breite lägen, ſchloß Hipparch, weil zur felbigen. Zeit an 
beiden Orten daffelbe Verhältniß des. Gnomons zu feinem 
Schatten Statt finde 42) und,.er folgte, hierin dem Pyz 
theas *3). * u eo oo 


’ 


In Byzanz hat ber laͤngſte Tag 15$ Stunden, und 


zur Beit der Sommerfdnnenwende verhält fi der Gnomon 
zu feinem Schatten, tie120? 41%: ' Die genannten Der 
ter find von dem Parallel mitten durch‘ Rhodus iangefähr 
4,900 Stadien, vom Aequator aber ungefähr 30,300 Stas 
Bien entfernt. Schiffe man dann in ben Bon ‚ und 
zwar ‚1,400 Stadien gegen Norden, fo hat ber längfte 
Tag 154° Stunden: Diefe Gegenden find gerade in det 
Mitte zwifchen dem Pol und Aequator, der Arktiſche Kreis 
ſteht ihnen im Scheitelpunft, geht durch den Stern am 
Halfe der Kaffiopeia, und der Stern am rechten Arm deb 
Derfeus ſteht etwas noͤrdlicher **), . W 


Die Beſtimmung nach dem laͤngſten Tage verſetzt By⸗ 


zanz unter den 42 — 43. Grad: ungefähr, ober uͤber 


30,000 Stadien vom Asquator. Rechnen wir 43 Grad 


genau, fo giebt es 30,100 Stab. und bazu die 1,400 Stad. 
addirt, fo euhält man 31,506 Stab. fürdie Gegend, die 


Hipparch als die Mitte zwifchen bem Pol und‘ Gleicher.bea 


% 


H)'Strabo lib’II,.p. 8% - 4.0) Strabe lib. II. p. 2. - 


a1) Strabo 1. II. p. 19 ©  : , 43) Strabe lib- II. p. 13% 
43) Strabo lib. II. »- 118, ° le 
4) Strabo 1b. IE. 2 Ic-. | a 
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ſchreibt, wo ber laͤngſte Tag 154. Stunben haben fol, und 
jene Stabienzahl. macht gerade 45. Grad, "worauf biefe An 
gaben pafien, To daß. die Verſuche des Hrn. Goſſelin, bier 
und im, Kolgenden den Text des Strabo zu ändern, nicht 
Noͤthig find, zumal da dieſer nie mit mathematiſcher Ge⸗ 
nauigkeit ſpricht, ſondetn Alles nur ungefähr be 
mm) ET, | 


In den Gegenden 3,800 Stadien von Byzanz, hat 

ber kaͤngſte Tag 16 Stunven **), die Kaffiopeia ſteht in 
nerhalb des Baͤrenkreifes. Dieß trifft die Gegenden am 
Boryſthenes, vie ſuͤdlichen Theile der Maͤotis, und 
das nördliche Ufer des Keltenlandes," am Okeanos, bit 
vom Steiherungefäht 34,100 Stadien entfernt find. Der 
 nöchlihe Theil des’ Horizontes wird fait die ganze Nacht 
hindurch im Sommer don ber Sonne veſtrahlt; denn ber 
Sommerwendekreis iſt vom’ Horizont „5 eines Zeichens 
entfernt, und fo weit fteht die Sonne um Mitternacht nur 
unter dem Horizong; daher es nicht zu verwundern ift, daß 
ihre Strahlen dort Alles erhellen, da bei uns, wo fie fo 
weit unterm Horizont fieht, -fie vor dem Aufgange und 
nach dem Untergange die Luft im, Morgen und Abend bes 
‚leuchtet... In den Wintertagen aber, zur Zeit der Winters 
‚fonnenwende +7), erhebt fid, die Sonne aufs Hoͤchſte 9 
Eien (13 Grabe). Daffelbe, meint Dippardh *°), gefchehe 
noch mehr in den Gegenden, melde 6,300 Stadien .von 
‚ Maflilien; gegen Norden lägen, wo, nad ſeiner Anfiht, 
noch Kelten wohnten; und in ben Wintertagen erhebe fich 


> P 
- t 


‚ bie Sonne nur 6 Ellen (12 Grade). 


Das der Parallel duch ven Borpfthenes derſelbe fey 
mit dem durch Britannien, ſchloſſen Hipparch und Andes 
ve +?) daraus, weil der. Parallel durch Maſſilien und By⸗ 


u ganz derfelbe fey; und von Maſſilien big mitten in Britan- 


nien wären nicht Aber 5000 Stadien; und an einer ande⸗ 
zen Stelle 50) fagt er: von Byzanz bie. zum. Boryſthenes 
wären. 3,700 Stadien, und eben ſo weit wohl von Diayir 


45) Gosselin Göogt. des Gr. syt. T. I. p. 4. 

46) Strabo lib. Il. p. 75. 134. i. 1. p- 63. 

47) Strabo lib. II. p. .  _48Strabe lib. IT. p.’%. 
9) Strabo lib- I. p. %. 50) Strabo lib. Xi. p. zı. ꝛ. 
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kon bis jun Auſte von-Keltifa am Okeanos; und 52) von 


Gleicher bis zum Narallel durch den Boryſthenes, wären 


34,000 Stadien. n 


Die Gegend, wo der längfte Tag 16 Stunden hat, 
ift zwifchen 45° 32’ und. 49° 2’, bie 34,000 Stabien ges 
ben 48° 34' 17°’; was wieder bie vom Herrn Goffelin vors 
gefchlagenen Abänderungen der Zahlen im Texte unnöthig 
macht. ot U 


In den Gegenden 52), "die von Byzanz umgefähe 
6,300 Stadien nörblich liegen, und weiter gegen Nors 
den find als die Mäotis, erhebt fi die. Sonne in ben 
Wintertagen hoͤchſtens 6 Ellen (2 Grade). Der Iängfte 
Tag hat 17 Stunden. Strabo fegt dann hinzt, was ' 
meiter gegen den Pol zu liege, fen wegen der Kälte ums. 
bemohnbar, daher wolle er nicht weiter mittheilen, was 
Hipparch darkber lehre; an einer anderen Stelle aber *) 
ſagt ee noch, nach Hipparch erhebe fih in den Gegen 
den, die 9,100 Stadien nördlich von Mafftlien Liegen, 
die Sonne in den Mintertagen nur 4 Ellen (& Grade); 
unter 3. Ellen (6 Grade) in den noch nördlicheren Ges 
genden, mo der längfte Tag 19 Stunden, und dieß ſey 
noch füdlich von Britannien,‘ hat, wie 18 dort, wo die 
Some ſich vier Ellen (8 Grade) erhebt. u 


In der Breite vom 529 bis zum 54° Zr’ bat ber 
lingfte Zag 17 Stunden, und 30,300 Stadien zu 
6,300 adbirt, geben 36,600, ober 52° 17’ 8", was, 
da wieder nicht mit großer Schärfe die Angaben ' ges 
macht find, uns in die richtige Breite verfegt, fo daß 
es unnöthig wäre, um gerade 54° zu erhalten, mit Her. 
Boffelin 53) 7,700 "Stab: ſtatt 6,300: zu lefen. Eben fo 
wenig entpfehlen ſich die nachher vorgefchlagenen Verbeſſe⸗ 
tungen, da Hr. Goffelin keine Rüdficht darauf genom⸗ 
‘men bat, daß die angegebene Länge. bes längften Tages 
nicht bloß auf Einen Grab befchräntt iſt, daß Strabo 
nur immer von ungefähr fpriht, und An mathematiz 


ſche Schaͤrfe nicht denkt. 


51) P. 72194 62) Strabo 1. IT. p. 13. 
YLib.ILp. x. 63) Gbogr. des Gr. T. 1.2. 8, 
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mung der Länge des Erdkreiſes dienen, 





946 | 
In den Mezügen aus Sträbo ©*) wird noch hei 


| merkt, daß Hipparch „die Gegenden: am WBornfthenes- in's 


7te Klima ſetze; er mußte alſo in der Breite von Me— 
roe das erſte annehmen. 

Mir finden dann no” Nachrichten über Hipparchs 
Beinühen die Lage- mehrerer Orte in Afie richtiger als 
Eratoſthenes feſtzuſetzen; und wie er verſuchte zu zeigen, 
daß dieſer auch in den Angaben, welche zur Beſtim⸗ 

Kung irrte. 
Hipparch will die alten Berichte uͤber den Orient, und 
die alten Charten ben neueren nicht nachſetzen 58), und 
wuͤnſchte vermuthlich erſt genauere Nachrichtenabzu warten. 
“Die Linie von, den Säulen bis Sicilien fuchte er zu ver 


beſſern, jedoch nur nach Schifferberichten, nicht nach 


ordentlichen Meſſungen 5°), da jene Gegenden durch den 
zweiten Punifchen Krieg und freiere Fahre bekannter ge⸗ 


„worden mwaren, als zu Erütofthenes und Zimofthenes Zeit. 


Bei anderen Stellen fuchte er nur barzuthun, daß des 
Eratoffhenes Annahmen manchem aweifet noch unterwor⸗ 


ſen wären 57). 


Der Beifall welchen: Strabo immer Hipparchs Ver: 


beſſerungen gieht und ber Abfland zwifchen Karien und 


der Sicilifhen Meerenge, den Hipparch und Strabo °®) 
gegen 9000 Stadien fchägte 5°). berechtigt uns wohl 
anzunehmen, daß Strabo biefelben. Abftände im Werften 
bes Iſſiſchen Meerbufens wie Hipparch angab. Es find 


“folgende, wie fie auch Agathemerus °°) mit unbedeuten 


den Abweichungen angiebt. 
Vom Iſſiſchen Meerbuſen bis Rhodus 5000 Stab. 
zur Oflfpige von Kreta . °. °.  . 1000 — 


- Ränge von Kretä . P 2000 — 
‚bie Pahynum, dem sfiigen Borgtine” | 

Siciliens. . 4500 — 
bie zur“ Meerenge, mehr ale . 1000 — 
zu den Säulen . . "13,000 — 
zum heiligen Borgebirge . 93000 — 


"Die Länge alfo über 29,500 & 
oder 30,000 Sa 


84) L.II. p. 16. Geogr. gr. minor. T. II. 
65) Strab. 1, II. p. 68-70. "' * Strab. 1. II. p. qı. 

67) Strab. 1, I. p. 9. gs) L. I " 59) L. IL. p. 106. 
60) 1I, 14. Geogr, min. TA. 61) Ba Strab. ib. II. p. 93. 
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fen bis. Hyrkanien, ungefähr :10,000 Stadien; bis zum 
äußerften  Oftende gegen 30,000 Stadien; fo daß die 
Länge der ganzen ‚Exrbinfel auf der Rhodifchen Mittellinie 
etwa 70,000. Stadien betruͤge, 


Bon den einzelnen: Angaben Hipparchs, aber die 


Geſtalt der'Länder, den Lauf der Fluͤſſe, über die Berge,’ 


die Lage Ber Stätte u. f. w. iſt ums ſehr Wenfges ers 


halten. - Strabe‘ erwähnt folche Beftimmungen nur bis⸗ 


weilen, Um zu zeigen, wie ſehr Hipparch dem Eratoſthe⸗ 


nes Unrecht thue, indem er die Diſtanzen ſtrenge als in 
gerader Linie gegeben annahm, da Eratoſthenes häufig‘ 
"nur die ungefähre. Entfernung, nach Zagereifen, ſelbſt 
mit den Krümmungen. der Wege meinte #3); oft gab, : 
Hipparch aüch nur an, Eratoſthenes Irre, ohne daB er 


binzufegte, ‚wie der Fehler zu verbeſſern fen 6*2). 
Fuͤr den Indus hielt er des Eratoſthenes Angaben 


” 47 | 
Sitrabo 6 BR bie se Ränge, vom girnchen Bus 


m 


fehlerhaft 55), und meinte, die alten harten. zeigten den - 


Lauf beffelben richtiger, er ſtroͤme nicht gerade gegen 


Süden yon den Gebirgen, ſondern wende ſich oͤſtlich. 


Den Iſter ließ auch er im s Adriatiſche Meer und in dem 
Dontus Eurinus fließen °*).: - 


Die nähftfolgenden Geographen - legten im‘. Gangen 
die Charte des Eratoſthenes zum Grunde, und ſuchten ſie 


nur hier und da, nachdem ihnen neuere oder auch aͤltere 


Diftanzenangaben glaubhafter, als die vom Eratoſthenes 
angenommenen fhienen, zu verbeffern. Wir werden hier, 


durch den Raum beſchraͤnkt, nur wie bisher, die allgemeis 


nen Grundzuͤge ihrer Anſichten darlegen,. und fparen die 
Angabe der einzelnen Punkte, nebft der Unterfuchung. über ' 


die einzelnen Entfernungen, die häufig verfchrieben: find, 
bis zur Befchreibung der einzelnen Länder. 

Nach der Anſicht des Polybius lag die bewohnte 
Erde in der noͤrdlichen, gemäßigten Bone. Sie warb in 
drei Theile getheilt * Aſien, Libyen und Europa. Der 


6) L.XL. p. 510. | * 
63) Bat. Strabo lib. II. p. 99-80. . 
6) Strab. 1b. IL. 9.92. °  . 65) Strab. lik. IT. p, 87. 
66) Sträb. Ib. T. p. 57: | on 

6) Polyb. ib ER 3% Tune 
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160 
Nil und Tanars begraͤnzen Aſien, zwiſchen dem Sonven⸗ 


aufgang und Mittag; —* hat zur Graͤnze den Tanais 


und die‘ Straße bei Herkules Saͤulen; ; ſuͤdlich von dieſer, 


bis zum Nit, iſt Libyen, zwiſchen dem Winteraufgang, 
und dem Untergang ber Tag⸗ und Nachtgleiche, mas mit 


. ben Säulen bes Herkules zufammenfält. Europa liegt noͤrd⸗ 
lich von Aſien und ‘Libyen, ununterbrochen vom Aufgange 


% 


fi zum Untergange- erſtreckend. Der größte und geräu: 
migfte Theil fällt unter den Bären, zwifchen, dem Tanais 
und Narbo, welches nicht weit gegen Weften von Maffis 
lien und den Mündungen des Rhodanus entfernt iſt. Eu⸗ 
ropa hielt er für kuͤrzer als Afia und Libyen zufammens 
genommen, daher ihn Strabo tadelt 6); „Polybius irrt, 
wenn er ſagt, Europa ſey nicht ſo lang als Aſien und 
Libyen zuſammen; benn die Einſtroͤmung bei den Säulen, 
meint er, fey gegen den Untergang der Tag: und Nacht— 
gleiche, der Zanais aber fließe her vom Sonnenaufgang, 
baher fen Aften um fo viel länger, als das Stuͤck zwiſchen 


dem Sommeraufgang, und dem Yufgange ber Tag⸗ und 


Machtgleiche betrage · 
Er giebt auch an 69), . Europa habe: mehrere, weit 


. vorfpringende Halbinfeln; auf der einen, bei den Säulen, 


liege Sberiens bie andere fey Italien; die dritte enbige 


\ „mit Malea und. Sunium, fie umfaffe Hellas, Jllyrien und 
einen Theil Thrakiens; die vierte ſey am Thrakiſchen Cher⸗ 


ſoneſus, die fuͤnfte am Krimmeriſchen Boepofus und dem 
Ausfluß der Maͤotis. 


Ueber die Breite dieſes Weltthelie bemerkt er, nach 
Plinius 20), fie betrage, ab Italia ad Oceanum unde- 


cies centena et quinquaginta millia. Plinius fege hin 


zu: per Lugdunum ad Portum Morinorum Britanni- 
cum videtur mensuram agere Polybius. Die Länge 


‚eined Theiles:des Mittelmeeres fchägte er,7*), von ben 


Säulen bis zum Sunde bei Sicilien, 18,700 Stadien, 
dann 3000 Stadien bie zum Peloponnes, und 800 noch 
bie Maléa 72). 


68)-Lib. II. p. 107. ' 9) Ap. Strab. lib. IT. p. 106. 
ı 70) Lib. IV, c. 23. 71) Ap. Strab. lib. II. pı 108 
72)Ap. Strab. lib. I. p. 2, al, Plin. lib, V. 10.6. 
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Die aͤußerſten Linder im Norden und Süden kenne 
man nicht, erklärt er 7°): „wie uͤber Aſien und Libyen, 
die ber Yethiopien zuſammenſtoßen, Niemand, felbft zu 
unſerer Zeit genau angeben kann, ob feftes Land fich ganz 
nad Süden hinaberftrede, oder das Meer fie umfpüle; 
eben fo ift das Land zwiſchen Narbo und dem Tanais, 
das gegen. Rorden liegt, uns bis jest unbekannt, bis auf 
dad, was wir mit großer Mühe erforfcht haben.’ 


“ Ueber Afien meinte Polpbius 7*), Fönne man vor⸗ 
zuglich dem Eratofihenes trauen, befonders in ben Gegen» 
den vom Euphrat zum Indus. Libyen, zwifchen dem. Nit 
und den Säulen des Herkules 75), liegt, in Betracht der 
Dimmelsgegenden, nah Süden 7°). 


Nach Poſidonius lag unſere bewohnte Erde, in 
Geſtalt einer Schleuder, oder eines Ringkaſtens 77) in 
der nördlichen gemäßigten Zone, fo daß die Breite von 
Süden nad Norden war, nach Dften und Weften es ſchma⸗ 
ler zufiel; nur daß Indien breiter war ald die weſtlichen 
Begenden., Der Okeanos ümflutete bie ganze Erde, auch 
im Suͤden, und Poſidonius hielt Libyen für umſchifft 7°). 
Die Laͤnge dieſer Erdinſel ſchaͤtzte er ungefähr auf 70,000 
Stadien 79), und fie nehme, meinte er, über bie Hälfte 
bes :Kreifes auf der Kugel ein. 

Bei der Eintheilung der Erde, nahm er bie alte Art 
an, die Erde in drei Velten zu trennen 30), verfuchte aber. 
auch, fie, durch mit dem Gleicher parallellaufende Linien, 
fo abzutbeilen, daß dadurch die Verfchiedenheiten der. Thiere, 
der Gewaͤchſe, der Luft beffimmt würden. 

Aehnlich der Anfiht des Ephorus, fagte er ®7), Ins 
dien. liege vom Sommeraufgang bis zum Winteraufgang, 
ihm gegenüber fey Gallien,“ vom Sommeruntergang bis 
zum Winteruntergang. 


73 Lib. LIT. c. 37, ’ 74) Ap. Strab. lb, XIV. p. 66. 

275) Polyb. lib. II. c. 7.8. | 5 

76) Bol. Geſch. d. Geogr. ©. 149. 150. ü 

Fed) Agathemer. in Geogr. min. ed. Hude, T. II imn. I. P. 3. 
Eustath. ad. Hom. Il. p. 690. ad Dionys. Per. v. 1. 

B) Strab. lib. II, 0% 79) Strab. lib. II. p. 10% 

80) Strab. lib. II, p. 161. 0 

8:1) Plin. lib. VI, c. ar. Solin. c. 5, 


Ulert’S alte Ceogr. I. Ah. zie Abth. R 
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Von Artemidor' 8 geographiſchem Wale, das als 
ſehr genau geruͤhmt ward, ift uns nur Weniges ‚erhalten, 
und die Angaben der Entfernungen find noch dazu in den 
Handfchriften fehr verderbt. ‚Die Länge des bekannten 
Landes, von Indien bis Gades, ſchien ihm 68,549 Sta: 
‚dien 82) zu betragen, ober wie Plinius 83) angiebt, und 
nach ihm Martianus Capella 9 8568 Millien. 


Vom Ganges bis zum —— 
Iſſiſchen Buſe 41,725 Stab. = 521 Po 
‚vom Sffifhen Bufen bis Ga: oa " 
laris in Sardinien  . 16,824 — 2103 — 
bis Bades  . ‚, - 10000 — =+1250 — 
68, =8 — 
Eratoſthenes ſchien ihm 85) In he Ein Ländern mu vom 
Euphrat der zuverläffigfte Sührer zu fegn. 


- Die Breite des Erdkreifes, fo weit nor Hige ober 
Kälte noch bewohnbares Land gefunden’ war, Tchägte er, 
nach Plinius, ungefähr um die Hälfte Kleiner als bie 
Länge °®°); ımb das Land noͤrdlich vom Zanaig, erklärte 
aud er für unbekannt 87), 


Nach Strabo’s Anficht entlehnt der Geograph Vieles 
vom Geometer, Aſtronomen und Phyſiker 28), und nimmt 
‚an, als durch dieſe erwieſen: die Erde und die Welt find 
kugelfoͤrmig; alles Schwere ſtrebt zum Mittelpunkt, um 
dieſen iſt die Erde Eugelförmig gebildet, hat denfelben Mit⸗ 

telpunkt wie der Himmel, und die Achfe ber Erde ift bie 
nämliche mit der des Himmels; diefer dreht fi) um die 
‚felde und um .die flillftehende Erde, von Morgen gegen 
Abend, und mit ihm die Firfterne. Die befannteflen Pas 
, tallelen find der Gleicher, die beiden Wendekreiſe und die 
beiden Baͤrenkreiſe. 


Dieſen Anfichten gemaͤß bemerkt Strabo richtig 29), 
diejenigen, die Beſchreibungen von Haͤven (Portulane) 
und Umſchiffungen geſchrieben, haͤtten nichts Vollendetes 
‚ und Genuͤgendes geliefert, wenn fie nicht hinzuſetzten, was 


Be) Agathem. 1, 4. -. .. 8) Lib. IT. ec. m. 


8) Lib.V.  .° 86) Strab. lib. XIV. p. 66% 
8) Plin. lib. IL. c. 1. 0. 97) Agäthem. lib. I. «4 


88) P. II. 170—112. ' 8) L. JI. p. 1%, 
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Yon mathematifchen Beſtimmungen und uͤber die Bimmels. 
erſcheinungen dabei noͤthig ſey. 


Um ſich eine anſchauliche Idee davon machen zu eis 
nen, miüfje man 9°) das Ganze in mehrere Unterabtheis - 
lungen zerlegen, und die Graͤnzen angeben, möge e8 nun 
ein Fluß, das Meer, Berge ober. Völkerfchaften fen. 
Mathematifche Strenge ſey aber nicht zu fodern, fondern 
man müffe fih begnügen, wenn aud nicht Alles fo ges 
nau beitimmt wäre. Fuͤr die Größe fey es daer genug, 
die groͤßte Laͤnge und Breite anzugeben, und fuͤr die Ge⸗ 
ſtalt reiche es hin, wenn man das Land mit einer mathes 
matifhen Figur, Sicilien z. B. mit einem Dreiede, oder 
mit etwas anderem Bekannten vergleiche, Iberien 3. B. 
mit einer Haut eines Thiers, den Peloponnefus mit eis 
nem Platanenblatte. 


Den ganzen Himmel, fagt er ur theilt man in fünf 
Zonen und eben fo die Erde, und jene Zonen haben dens 
felben Namen wie diefe. Begränzt werden die Zonen duch 
dem Aequator parallel laufende Kreife. Gemäßigte Zonen, 
zu beiden Seiten der heißen, nennt man blejenigen, 
welche bewohnt werben können; die anderen find, wegen, 
Hige oder Kälte, unbewohnbar. 


Die Aequator theilt die Erbe in zwei gleiche Tdheil⸗ 
die noͤrdliche und die ſuͤdliche Hätbkugel, und die heiße 
Bone ebenfalls in zwei. gleiche Hälften. Nördliche Halbs 
kugel nennen mir diejenige, worin die gemäßigte Zone ift, 
in weldher, wenn man nad) Weften fieht, vechts der Pol, 
links der Aequator ift, woraus zugleich erhellt, daB wie . 
in einer der Halbkugeln, und zwar ber nörhlichen, wohs 
nen. Aus dieſer in die fdliche zu kommen, iſt nicht mögs 
lich; denn zwifchen beiden ift großes Gemäfter, bann die 
heiße Bone. Ä 

. Die Erbe alfo mit dem Waſſer machen bie Kugel 
aus 9r), und die Höhen jener Eönnen wir, da fie gegen 
das Ganze unbedeutend find, wenn man von der Kugel 


fpricht, unberädfichtigt laffen. In Hinficht der Größe der J 
Etdkugel folgt. er dem Eratoſthenes *2). 


$) Lib. 11.2.3. PB. 
91) P. 312. 113. 92) Strab. L II. p. i13. 
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Da⸗ die noͤrdliche Halbkugel zwei Viertheile der gan⸗ 
zen Erde umfaßt, fo denke man fih in jedem derſelben 


ein Viereck, deſſen nöchliche Seite eine der Parallelen, 
die ſuͤdliche des Gleichers Haͤlfte ſey; die beiden anderen 
Seiten werden durch gleiche Stuͤce groͤßter Kreiſe, die 


durch die Pole gehen, gebildet. In einem dieſer Vierecke 
liegt unſere bewohnte Erde, vom Atlantiſchen Meere ums 


ſpuͤlt, wie eine Infel ꝰ8). Will man dieß legte nicht zus 


geben. ?*), wie denn Mehrere e8 Iäugnen, fondern nur das 


“ annehmen, was die Erfahrung ‚giebt, fo weiß -man, daß 


noch Allenthaiben, fo weit’ Reifende kommen, Waffer als 
das⸗Aeußerſte gefunden ift, und darf daraus den Schluß 
auf die noch unbefuchten Gegenden machen. Die öfkliche 
Seite bei den Indern, die weſtliche, bei den Iberern und 


Mauruſiern, iſt umfchifft, und’ein großer Theil der noͤrd⸗ 
Alichen und füblichen Kuͤſten. Was noch nicht befahren 
worden, iſt nicht groß, wie man aus Vergleichung der 
Endpunkte jener Fahrten erſehen kann 25), und es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß zwei ſo ſchmale Landengen das 


Atlantiſche Meer in zwei Theile zertrennen ſollten, ſondern 


viel wahrſcheinlicher iſt, daß es zufammenfließt und ein 
Ganzes ausmacht. Denn Alle, die Umſchiffungen verſuch⸗ 


ten, kehrten nicht um, durch Land am Fortkommen gehin⸗ 
bett, fondern wegen Mangel und Eindde. Auch glaubt 
Strabo 6). eine Beſtaͤtigung feiner Meinung darin zu 
finden, weil. Ebbe und Flut uͤberall gleich ſey, und weil 


| ‚dann auch mehr Ausduͤnſtungen, zur Nahrung der Ge⸗ 


ſtirne, aufſtiegen. 
Die bewohnte Erde iſt chlamysfoͤrmig 27) und die 


| öfttichen, befonders aber die weſtlichen Enden find fehr 


ſchmal zufammengezogen. Sie iſt Eleiner als die Hälfte 
des befchriebenen Vierecks, und bie äußeren Seiten ‚haben, 


\ ‚die Einſtroͤmungen, der vier großen- Meerbufen ausgenom⸗ 


men,-mwenige bedeutende Buchten und vorfpringende Bors 


- gebirge. Das Außerfte Land im Norden if Scythia, und 


Keltika, in Süden Aethiopien, im Dften Indien, im 
Meften. Serien; und die Iberer und Inder fi find gewiſſer⸗ 
maßen Antipoden ”®), | 


9)) Lib. I. p. 8.6. 32. , ) L. IT. p. na 
65) Val. lib. I. p. 33. u 96) P. 6. - 


92) L. II. p. 113. 116. 118, 121. 2 00) Strab. Lex? 
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Die Länge ber bewohnten Erde beträgt mehr als das 
Doppelte der Breite, nahm Strabo mit Anderen an 9°); 
von den Vorgebirgen Iberiens bis zu den aͤußerſten Spitzen 


Indiens; da er einige Inſeln, die Eratoſthenes im Weſten 
mit rechnete, nicht gelten ließ, weil fie nördlich lägen und 


zum Keltenlande gehoͤrten, nicht zu Iberien. F 


In der Angabe der Laͤnge und Breite folgt Strabo 
meiftentheild dem Eratoſthenes, bis auf einzelne ‚Diftans 
zen 00) 


Ganz wie biefer fein Vorgänger beſtimmt er die Breite 
der bewohnten Erde durch einen Meridian, der den Nil 
hinaufgeht; von der Cinnamomtuͤſte anfaͤngt, und bis zum 
Parallel durch Jerne fortlaͤuft 2); die Länge: wich durch 


eine Linie angegeben, die jene im rechten Winkel durch⸗— 


ſchneidet; und von den Säulen, durch die Siciliſche Meer: 


enge, die Spigen des Detoponnefus, Sunium 2), Rhos | 


dus, den. Iſſiſchen Buſen, uͤber den Taurus, dis zum oͤſt⸗ 
lichen Meere hinlaͤuft, zwiſchen den Indern durch und den _ 
über Baktrien wohnenden Skythen. Daher ſagt er auch ?): 
„die Laͤnge der Erde mißt man auf einer Linie, welche 
dem Gleicher ‚pgrallel laͤuft, und eben, fo muß man bie 
Länge eines Landes nehmen, fie wird durch Bei Mittager 
linien beſtimmt. nn 


Der Paraltel durch die Cinnamomküſte und die Inſel 


der Vertriebenen, der zugleich die Gränze der gemäßigten ' 


Zone, und der bewohnbaren Erde ift +), laͤuft moͤrdlich 
vom Slider .°  . 8,800 St. | 
vddieſem find 6: Mern&5) 3,000 — v. Xequa. 11,800 St. 


b. 3. Wendekr. u. Syene‘) 5,000 — — — 16,800 — . 
21,800 — - 


bis Alerandeien ?) . 8,000 — — — 
bis Rhadus ®?} . '. 3600. — — — 25,400 — 


bis Bpgeng ) 4900 — —\ 30,300 — - 
9 L.I. p.&. 126 . 0) L. L.'p. 63. | 0 
DLILP 15. Legen | 
3) L. IE: p. 208. 
4) Strab. 1. U. p. 72. 16 Dal. Exc. ex. Strab. Geosr. 1, n. 
ap. Huds. J 
5 1II, p. 114. 6) IE. P 112. 7) Ip 114. 


8) II, 115. 116. 9) II, 115. 
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bis zur Mandung des Ben 


. „‚ufthenes *9). . 3,8on — — — 34100 — 


bis zu den Gränzen ber be: 


wohnten, Erde 72) A000 — — — 38.100 — 
die Breite der —— Erde beträgt alſo 38,100 
— 8,800 = 29,300 Stadien. 


An einer andern Stelle, giebt Strabo 12) noch fol 


gendes über die Breite der bewohnten Erdinſel. Setzt man 


zu der Diftanz von Rhodus zum Boryſthenes, noch 4000, 


Stadien gegen Norden, fo erhält'man . 12,700 Stab. 


v. Rhodus aber b. z. ſuͤdl. Graͤnze d. Erde ſind 16, 600 — 
ſo waͤre d. Breite d. bew. Erde v. S. nach N. 29,300 — 


was mit den von uns angegebenen, einzelnen Entfernun⸗ 


gen uͤbereinſtimmt 13), 
Diet ind die heuptſichtihſten Pasalele, andere Ans 


| gaben i in ber Breite find folgende: 


Der Parallel, der duch die Tiefe der großen Sorte 
geht, oͤſtlich durch Heroopoiis, am nördlichen Ende des 
Arabiſchen Bufens, weitlich mitten duch das Land ber 
Maffefpler und Mauruſier, die gegen Abend von Karthago, 
in Libyen. wohnen, ift 1000 Stad. füdlicher, 'ald der von 
Alexandrien 4) 0. R 20,800 Stab. v. Aequatot. 


Karthago liegt etwas unter 2000 Stad. noͤrdl vom 


Parallel durch Heroopolis 15) 22,700 St. ungef. v. Aequa. 


Ueber den Parallel durch Rhodus haben wir ſchon ge⸗ 
ſprochen, und gezeigt, durch welche Gegenden man ihn 
nach Abend und Morgen führte; Strabo's Anſicht nach ?°) 


theilte er das Mittelmeer faſt in der Mitte. Da man 


N 


num die größte Breite des Mittelmeeres, vom Galatifchen 


Bufen bis zur Küfte Libyens zu 53000 Stadien vechnete, 
fo waren von diefem Hauptparallel bis Narbo ungefähr 
2500 Stadien - . 27,900 — 28,000 Sr v. Aequa. 
bis Maffilien, das nicht fo 

nörbl, Tag: noch weniger 271800 — 270 —— — 


s0) Val. IT, 63. 15,  ' 11) Im p. 17. 
32) Strab. 1. IT. p. 116. 13) Wal. p. 72. 


14 L. XVII. p. 86. | 36) L. XVII. p. 8% un 
16)4.. II. P: 115. 122. " . . . 


N 


/ \ 


\ 4 ! 





ass 


700 Stadien nͤrdlich von Maſſilia findet man 1?) 
bie & ften Galliens am Okeanos, und an vwiner anderen 
"Stelle 18). heißt ed, bie "Entfernung des Parallele von 
Maffilien, bi zu dem durch Britannien, könne mit dev 
Entfernung von Byzanz zum Boryſthenes, die er zu 3809 
Stadten fchägt, verglichen werden, daher 
vom Gleicher zur noͤrdl. Küfte Galliend 31,500 b. 31,600 St. 





von Maffilien bis zur Mitte Britanniens 1?) 5000 Stadien 


das find vom Gleicher 32,800 oder 32,700 Stadien: ., Die 

nördlichen Theile Britanniens liegen 6300 Stadien von 

Maffilien 2°) oder 2500 Stadien von den nördlichen Kuͤ⸗ 

Er Galliens 27); das iſt vom Gleichet 34100 oder 34000 
tadien. 


Byzanz, Sinope und Amiſus liegen unter demſelben 
Parallel, 4900 Stadien noͤrdlich von Rhodus ”?), vom 
Gleicher 30,3000 Stadien. 


Bon Alerandrien zum Hellefpont find ungefähr 8100 
Stadien ?°),-alfo 29,900 St. v. Gleicher. Die Muͤndung 


des Albis iſt unter gleicher Breite mit dem Parallel durch 


den Boryſthenes 24) vom Aequator 34,100 Stadien, 


St. noͤrdlich von der Mitte Britanniens, oder 
5000 Stadien von den noͤrdlichen Kuͤſten Galliens iſt 
Jerne a) 


: vom Ae tor . 
j i E — 


Strabo tadelt Eratoſthenes 26), daß er Thule ſo weit 


nach Norden hinaufſetze. Alle, ſagt er, die Britannien 
und Jerne geſehen haben, ſagen nichts von Thule, ſon⸗ 
bern von kleinen Inſeln um Britannien. Daß Außerfte 


Ziel der Fahrt zu Strabo’6 Zeit, war Jerne, das ſchlecht, 


wegen der Kaͤlte, bewohnt war; alles noͤrdlicher liegende 
Land hielt man fuͤr unbewohnt. Strabo erklaͤrt daher 22): 


»)L. IL. p. ya. m. ı8) L. IT. P. I, 19) J. p 63. 


20) II. p- 75. 
21) IX. p. 25- 1500 was die Ebd. haben, if} offenbar ein Sehler. _ 
22) Ir. p. 114. 115. 32116 a van. v. 24 


25) IL, 72. 74. 115. 26) L. II. p. = cfr. P. 115. 


37) L. II. p- 0. 


36,700 Stadien. 


s 
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„ob jenſeits Jerne noch hewohnbare Gegenden ſeyen, weiß 
an nicht, man kann aber, wie im Süden bei Meroe, 
noch 3000 oder 4000 Stadien zugeben, nicht als ob dieß 
genau wäre, aber «8 kommt doc der Wahrheit nahe.’ 


Im Suͤden, der Cinnamomkuͤſte gegenüber 23), auf 

. bemfelben Parallel gegen Often, liegt TZaprobane, im Mes: 
- re von Indien, gegen Mittag, eine große Inſel. Sie’ trs 
ſtreckt Tih in die Länge gegen Aethiopien, mehr ald 5,000 
Stadi Wenn man dieſer Infel die gehoͤrige Breite 
geben will und dem Sunde, zwiſchen ihr und Indien, fo 
kann man doch nicht weniger rechnen, als 3,000 Stadien, 
eben ſo viel als von der Graͤnze des bewohnbaren Landes 
bis Meroe, wo die Votgebirge Indiens Meroe gegenüber 
liegen, und wahrfcheinlic, iſt es, daß man mehr als 3,000 
Stadien annehmen kann; da XZaprobane nicht Eleiner ifl, 
als Britannien 2°). _ TE 


Für die Ränge der Erbe hat Strabo folgende Angaben. 

Er erklärte: fie betrage im Ganzen nicht volle 70,000 Stas 
. bien 39); von den Borgebirgen Iberiens bis Iſſus wären 
nicht ganz 30,000 Stabien, und dort folgt er wahrfcheins 
lich meiftentheils-dem Eratoſthenes, tie fi bald ergeben 
wird. Da er bei allen diefen Beflimmungen feiner, im 

Anfang aufgeftellten Bemerkung, daß man immer mit un- 

gefähren Angaben zufrieden feyn müffe, getreu bleibt, fo 

erlaubt er ſich auch bei derfelben Diftanz, am verfchiedenen 

‚ Stellen etwas abweichende Zahlen anzuführen, mas uns 
bei feiner Anficht eben nicht befremden darf. Da Here 
Goſſelin auch diefe Laͤngenbeſtimmungen zufammengeftellt 
hat, ſo wollen wir ſie zuerſt mittheilen, wie wir ſie fuͤr 
richtig halten, und dann bemerken, Welche Gründe uns 
bewogen, von Goſſelin abzumeichen. 


Vom heil. Vorgeb. 6. zu d. Säulens?) gegen 3,000 St. 
‚bis zur Meerenge von Sicilien®2) = 13,000 — 





5 dis Karin 32) = ⸗ ⸗ 8500 — 
. | 0 zufammen 24,500 &t. 
28) Strabo lib. IL. p. 9. 29)-Lib. II. p. 1% 
30) L. IL. p. 108. " 
31) II. p. 106. . 
3) IL p. 205. 106. 33) IL. p. ©. 
4 








- Strobe eechuet nämlid: | J ——— - | u 


von der Meerenge bis u. 0.7 
Paqhyeum über +) » 10008. 

bis Kriumetopon in Kreta 4,500 — — 

db. Inf. Kreta v. Kriumetopon b. ge : 


3. Vorgeb. Sammonium = 2,000 — 
v. Vorgeb. Sammon, b. Rhodus 
ober Karin , =’ s - TLOooo — 


"8,500 St. 2 
oder, nach anberen Angaben: 

v. d. Meerenge b. Pachhynums5) ı, 30St. 
bis Kriumetopon 36) ⸗ . 9600 — 
Länge von Kreta?) „= ° 2,300 — w_ 
v. Sammonium bis Rhodus 8) 1,000 — 





\ 
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| 9,030 88. | 
von Rhodus bis Iſſus Zee Ze 500 St. 


Voͤm heil. Vorgebirge demnach bis Iſſus 29,500 St. 


Dieſe Linie betruͤge alſo 9500 bis 39,000 Stadien 
rechnet Strabo nun wie Eratofthenos die ſtlicheren Diſtan⸗ 

zen, wofuͤr auch die Vertheidigung deſſelben, in Hinſicht 5 
auf Indien, gegen Hipparch fpricht 40), ſo finden wir, 


von den Kafpifher Pforten zum Indus. 14,000 Stab, - 
vom Indus zum öͤſtlichen Ufer ⸗ 16,000 — 
— — — 





30,000 Stab, 


dann mößte die- Diſtanz hang zw fen Sffus und den Kaſpiſchen — 
Pforten gegen 10,000 Stadien betragen, was ihm auch 
wahrſcheinlich das Richtige daͤuchten mochte, da Hipparch 

den Eratoſthenes getadelt hatte **), daß er dieſe Diſtanz 

zu groß angegeben. Wir wuͤrden alſo annehmen: 


* ji « 641 


LIDO OBERE 
L. vii. p. a3. MWLpm 
38) L. II. p. 10. - 39) L. IL. p. 106, 128. -: \ 


@LILp . 61) Ap. Strab. 1. II. p. gr. 99 N 
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1 — | 
v, Iſſus zu d. Kafpifch. Pforten, ungefuͤhr 10,000 Stab. 
v.d. Kafp. Pforten zum Indus, ungefähr 14,000 — 
bie zu den öftlichen Küften, ungefäht 16,000 — 





0...) rechnet man dazu bie obigen 29,500 — 


, 
-ı 





fo erhält.man 69,500 Stab, 


‚Die Gründe, warum wir bie angenommenen Bahlen für die 
richtigen halten, find. folgende: . y 


. Here Goffelin **). rechnet von. dem heiligen Vorgebirge 


"bis zu den Säulen nur 2,000 Stadien, indem er Strabo-*) 


fagen läßt, vom heiligen Worgebirge bis zu den Pprenden 
wären 6,000. Stadien, er behanptet aber nur, Iberien fey 
überhaupt von Welten bis Oſten zu den Pyrenaͤen höchftens 


‚6,000 Stadien +*) lang, wobei er fo wenig von der aͤußer⸗ 


ſten Spige. des Vorgebirges gerechnet haben wird, als bei 
der gleich folgenden Beſtimmung der Breite, gu 5,000 St. 


Später ‚giebt Strabe au an, von den Säulen bis zum 


u 


Gebirge Pyrene wären Über "4000 Stadien **), wo 


er auch die gerade Linie meint, da bie Küfle 2,000 ' 
Setadien laͤnger ift. ‘Auf, die Art hlieben fuͤr das heilige 
WVorgebirge, den am weiteflen gegen Weften vorfpringens 
den Punkt diefer Küfte, nicht einmal 2,000 Stadien 


übrig. Wir bleiben alfo bei Strabo’s. Beſtimmung, daß 


es gegen ‚3,000 Stadien find +5), dafür find auch bie 


Eu 


. 48) Geogr. des Gr. analys, p. 63- 65. 


einzelnen Diflangen, bie er aufzählt +7): * 
von Kalpe bis Gadeira, ungefaͤhr 750 bis goo Stab. 





u bis zum heil, Vorgeb., nicht ganz 2,000 Stab, 


etwa 2,750 Stab. 


oder, v. heil, Borgeb. 3. Fluß Anas 60 M 
bis zum Baetis ⸗⸗100 


bie Gabe =. 2: 70 ee 
5 i 


“ von Gades bis Kalpe - | 
oder go0o Stadien | | 2,590 St. 
| J oder 2640 St. 
| 43) L. I. p. 128 
44) Bal. 1. II. p. 107. . 44) L. III. p. 156. 
46) L. II. m I . 4) 4. III. P. 100. 
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Beide Angaben berechtigen. uns eher zu Hagen, es f ind 
fait 3,000 Stadien, ald 2,000 Stadien. ' 


Auch bei der Diſtanz zwifchen den Säuten bis, zur 
Meerenge von Sicilien habe ich die beſtimmte Angabe 
von 13,000 Stadien *?), den beiden anderen, die mit 
einem Un gefähr aufgeführt werben #9), vorgezogen. 


Strabo bemerkt im Allgemeinen, die Erdinſel habe 
vier Große Meerbuſen 50); fie find: das Kafpifche oder 
Horkaniſche Meer, und die Gegend am Einfluß deſſelben 


liegt viel noͤrdlicher, als das Land der Skythen, die uͤber 


Indien wohnen 61); der Perſiſche Meerbuſen ſteht die⸗ 
fem im Süden gegenüber; der, Arabiſche Meerbuſen liege 
unter dem Pontus Eurinus;, das Mittelländifhe Meer 
firömt bei den Herkuliſchen Säulen herein, erſtreckt ſich 
gegen Dften, in verfchiebener Breite, und bildet dann 
zwei Meerbufen , den Pontug Eurinus und den anderen, 
der aus dem Aegyptiſchen, vampbplifihen und Iſſi (hen 
Meere befteht. Die Einftrömung aller vier Meerbufer 
ift enge; am engften die bei den Säulen, und bie des 
Arabiſchen Buſens. 


Durch das innere Meer if von den drei. Weitthei⸗ 
‚Yen ‚Europa am vielgeſtaltetſten; am wenigſten Libyen; 
Afien hält die Mitte 52). 


Mir wollen jest verfuhen, aus Ibem Werke Stras . 


bo's Alles zufammenzuftellen, was. dazu dienen Tann, 
daß wir ſehen, welche Geftalt, Lage und Größe jedes ' 
einzelne Land habe nach feiner Anfiht, und dabei ſoll 
uns feine kurze Beſchreibung der bewohnten Erde ) 
zur Grundlage dienen. 


Das heilige. Vorgebirge war ihm der Heiftüchſe 
Punkt der Erdinſel 9*); es lag ihm ungefähr auf ber 
Linie, die durch Gades, die Säulen und Rhodus gebt; 


dieß, fagt ev, erhellt (aus der Uebereinſtimmung des One 


48) L, II, p- 106, 

49) L. 11. p. 122, ungefähr 12,000 Stadien, eben fo 1.11. p. 105. 
60) L. II. p. 121. ' sn L. 11 p. 119. i 

52) L. IL. p. 122. , 63) L. HI, p 21 — 16. - 

59) L. M. p. 219 I 
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mons, der Winde und der längften Tage und Rh 
denn der Iängfte Tag hat dort 14 Stunden. 


. Die Entfernung von den Säulen bis zu ben Py—⸗ 
senden ift ſchon früher angegeben, und- die" Diſtanz der 
Tiefe des Galatiſchen Meerbuſens von der Mittellinie 
iſt auch ſchon beſtimmt. 

Maſſilia liegt nicht in ber Tiefe des Meerbufens, 
‚ fondern etwas füdlicher, für die Entfernung von ben 
- Säulen findet fih Folgendes: 


‚von Neukarthago bis Maffilia, über 6,000 Stab. °) 
‚von den, Trophäen d. Pompejus b. Narbo 63 Mil. 
und dan b. YMaffina faft d. Doppelte, alfo 120 — 


v. d. Trophäen d. Pompejus b. Maſſilia, ungef. 183 Mil. 
= 1,464. Stadien *) 
Dieß ift aber, ein Weg mit allen Kruͤmmungen, das 
er wir in gerader Linie wohl nur ‚gegen 1000 Stadien 
‚annehmen koͤnnen. Früher fanden wir, vom ‚heiligen 
Vorgebirge bis zu den Säulen: 3,000 Stadien, 
bis zu den Pprenden’ ⸗ 4000 — 
bis Maſſilia, ungefaͤhr ⸗ 1,000 — 


die ganze Entfernung alfo ungefähr 8,000 Stadien, 


Die Pyrenaͤen ſtreichen von Suͤden nach Norden.56); 
ſie ſind über 2,000 Stadien lang, unter 3.000; an 
einer anderen Stelle giebt er 2,400 Stadien an 57). 
Am nördlichen Ende dieſes Gebirges bildet das Meer 
einen großen Buſen *®), ſuͤdlich von Britannien 5°). 


"Die größte Breite Iberiens beträgt 5,000 Stab. 5°) 
die Küfte vom heiligen Vorgebirge bis zu den. Artabern 
läuft gegen Norden, faft parallef mit den Pyrenden, bie 
zum Vorgebirge Nerium, dann bilbet fie einen ftumpfen 
Winkel und zieht fih gegen‘ Often, bis zu dem Vorge— 
birge, das von den Pyrenden vorfpringt. In der Ges 
ſtalt ift Iherien einer Rindshaut ähnlich; die ben Hals 
bildenden Theile ſind gegen Oſten gerichtet, und gehen 


wu 


H L. IV. p. 178.1. XVII. p. 828. „L. IV. p- ı8r. 
66) L. IL. p. 128. 1..1IJ. p. 137. 67) HI» p. 161. 

, 88) L. I. p. 128. 1. IM. p. 137. 

" g@)’L. IV. p. roa. 66) L. II. p. 138. 1. IIT. p.!137. 
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61) L. IV. p. 10 
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ims benachbarte Keltika uͤber, dort iſt auch das Gebirge 
MPyrene. Bis zu ben Pyrenaͤen iſt Iberien rings vom 
Mittellaͤnbiſchen und. Atlantiſchen Meere  umfloffen. 
Dann folgt Keltika, oͤſtlich von Iberien, es erſtreckt 
füch gegen Morgen bis zum Rhenus, die noͤrdliche Seite 
befpält der Kanal unter Britannien ganz, benn dieſe 
Inſel liegt vor Keltika, 5,000 Stadien lang. ‚Der Nihes 


nus, fließt parallel mit “den Pyrenaͤen und bildet die Hfle 


Liche Seite; die füdliche‘ Seite machen "die Alden, bis 
an's Mittelmeer; dort iſt der Galatiſche Buſen. Die⸗ 


ſem Buſen gegenuͤber iſt ein anderer, gleichnamiger, ge⸗ \ 


gen Norden und Britannien; zwiſchen beiden iſt auch 
Keltika am ſchmalſten, nicht 3,000 ‚Stadien, aber über 
2,000 Stadien ‚breit; dazwifchen iſt ein Gebirgsräden, 


der im rechten. Winkel auf Pyrene ſtoͤßt, das Gebirge - 


Kemmenum;, ‚das mitten in Keltika endet, 


_ 


Die nördliche Rüfte, von den. Pyrenäen bis zum 
Ausflug des Rheins ift 4,300 — 4,400 Stadien lang") 
und ſie fchneidet ‚3,700 Stadien über Maſſitien den 
Meridian dieſer Stadt. 


‘ 


Britannien if ein Dreied 52), deſſen arößte Seite 


nad Gallien hin gewendet iſt, 4,300 — 4,400 Stadien 
lang, und ber Gallifhen Küfte parallel. Das Vorgebirge 
Kantium ift dem Rheine gegenüber, - das weftliche Vor⸗ 
gebirge . liegt vor Aquitanien und den Pprenden. . Mit 
den Buchten ift das Ufer Britanniens ungefähr. 5,000 
Stadien lang 82). Das Vorgebirge Kantium iſt 320 
Stadien von der Rheinmuͤndung ©*), und eben fo weit 
ift auch von den Fluͤſſen Galliens bis Britannien. 


‚Jerne iſt noͤrdlich von Britannien, lang und ſpel 
und von rohen Voͤlkern bewohnt, obgleich des Klinras we⸗ 
gen kaum Menfchen dort aushalten koͤnnen 8s) 


—“* 


62) L. II. p. 120. k IV. P. 10% 

63) L. I. p. 63. II. p. 128. IV.p. 19 - 
61)1. pP. 65, 1. IV. p. 19. 

6)L. IP 6 1. II. F. 114. 115. 1. vn BL, 
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Man Eannte dann weiter bie Kuͤſte der Erbinfel bis 
zum Ausfluß des Albis (Eibe), der aud von Süden nad) 
Norden fließen follte °°); fein: Ausflug war, in gerader 
Linie 3,000 Stadien von dem des Rheins entfernt, und 
“ zwifchen beiden wohnen die Sueven. Oeſtlich von der Elbe 
tft Altes unbekannt 67); man beftimmte ungefähr die Brei: 
‚te, und ließ das Ufer bis zum Eingange bes Kafpijchen 
Meeres fortlaufen ’ | 


| Kehren wir jest zuruͤck, fo. finden wir folgende Be: 
fhreibung des Mittelmeeres bei Strabo 68). 


Der Anfang des Mittelmeeres ift die Straße bei den 
: Säulen, die an'der fchmalften Stelle ungefähr 70 Stadien 
breit iſt. Schifft man durch dieſen Sund, der 120 Sta- 
dien beträgt, fo treten dann bie. Ufer ſtaͤrker zuruͤck, vorzuͤg⸗ 
lich dag linke, und man erblidt ein großes Meer. Rechts 
wird es begrängt durch das Ufer Libyens, bis Karthago, 
links durch das Iberiſche und Keltifche Ufer, bei Marbo 
und Maffalia,. dann durch das Liguflifhe, zulegt durch 
das Stalifche, bis zur Meerenge von Sicilien. Die sftliche 
Graͤnze diefes Meeres macht Sicilien mit feinen beiden 
Sunden, den.gegen Italien, der 7 Stabien breit ift, und 
den gegen Karthago, von 1,500 Stadien. Das ganze 
Meer an Kibyen hin, hat von diefem den Namen, gegen: 
über heißt es das Iberiſche, das Liguſtiſche, das 
Sardoiſche, endlich bis Sicilien das Tyrrheniſche. 


Oeſtlich von Sieilien und ben beiden genannten Sun: 
den folgt das Meer, welches ehemals das Aufonifce, 
nun das Sikeliſche heiſt; den Theil vor den Syrten 
und Kyrene nennt man das Libyſche, es endigt bei dem 
Aegyptifhen. Jenes erftredt fih von Rhegium zu den 
Lokrern, ‚bis Kreta, umfpült den größten Theil des Pelos 
ponnes und füllt den Korinthiſchen Buſen; gegen Norden 
erſtreckt esfich bis zum Vorgebirge Japygium, und zum Ein: 
gang des Joniſchen Bufens, bis an'die füblichen Theile von 
Epirus, und zum Ambrafifhen Bufen. Die Länge des 
Sikelifchen Meeres beträgt von Pachynum bis Kreta 4,500 
Stadien, eben fo weit ifl yon Pachynum bie Tänarum. 


‘ 


66) L. VIT. p. 290 - 29%. 62) L. VII. p. 294 
68) L. II. p. 122. etc. ° J 
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Don dem’ Vorgebiege Japygium bis in die Ziefe des Ko⸗ 
rinthiſchen Merrbufene zechnet man nicht ganz 3,000 Sta⸗ 
bien; von Japygium aber bis Libyen find 4,000. ‚Stadien. J 


„Der Joniſche Buſen iſt ein Theil des Buſens, der zatt 
der Adriatiſche heißt; ſeine rechte Seite bildet Illyrien, 
ſeine linke Italien, bis zum Winkel bei Aquileja; et 
ſtreckt ſich gegen Nordweſt, eng und lang; die Laͤnge be⸗ 
trägt: gegen 6,000' Stadien, wo er am breiteſten iſt, ſi ſind es 
1,200 Stadien, 


- Mit dem Sikeliſchen Meere haͤngt das Lretifche 
zufammen, das Saroniſche, das Myrtoifche, das 
zwifchen Kreta, Argos und Attika iſt; die größte Breite 
iff, von Aitika an, 1,200 Stadien,: die Länge beträgt we⸗ 
niger als das Doppelte. Das Aegaeiſche Meer ſtoͤßt 
daran, mit dem Bufen Melas und dem Hellefpont, das 
Ikariſche und Karpathifche, bis Rhodus, Kreta, Cyprus 
und den erften Ländern Aſiens. Die Länge diefes Meeres , 
beträgt ungefähr 4,000 Stadien, ober etwas mehr, die 
Breite ungefähr 2,000 Stadien. er 


Dann folgt bie Enge bei Seſtus und Abydos, 
Emtaoradıov, duch welche das Aegaeiſche Meer mit der 
Propontis zufammenhängt, die wieder mit dem Pontus 
Eurinus in Verbindung fleht, der beinahe als zwei 
Meere betrachtet werden kann, da zwei Vorgebirge weit 
vorlaufen: das eine von Europa und Norden her, Kriu⸗ 
metopon, das andere von Suͤden und Aſien, Karambis, 
jenem gegenüber; fie- bilden einen Sund, der ungefähr 
2,500 Stadien breit ift. Einige vergleichen dieß Meer 
mit einem: gefpannten Skythiſchen Bogen, und nennen 
als Sehne die- rechte Seite des Pontus, von dem Sun⸗ 
de bis Dioskurias; denn Karambis allein ausgenommen, 
hat das ganze übtige Ufer nur Eleine Buchten und Vors 
ſpruͤnge, fo dab es einer geraden Linie gleicht; boch gilt 
dieß eigentlih nur bis Zrapezus 6°), denn von dba an - 
kruͤmmt fie fic beträchtlich, bis Dioskurigs, gegen Nor⸗ 
der. Die nördliche Seite ähnelt zwei Kruͤmmungen eis 
nes Bent von benen bie. obere mehr als die untere 
gebogen iſt. 


60) L. XL. 2. 49%: on 
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Nördlich. vom oͤſtlichen Theile bes Pontus Eurinus 


iſt die Mäotie, die ‚9,000 Stadien im Umfange hat, 


oder. etwas mehr. : Sie ſtroͤmt in den Pontus durch den 
Kimmerifchen Bosporus, der Pontus durch den Thraki⸗ 
fchen Bosporus, der 4 Stadien, breit ift, in die Pro⸗ 
on: diefe. fol 1,500 Stadien lang ſeyn, von Troas 
is Byzanz, und eben fo breit. Ban 
. WVon Rhodus fange das Aegyptifhe, Pamphy⸗ 
liſche und Iſſiſche Meer an, und erſtreckt ſich nad 
Kilikien hin, auf 8000 Stadien, an Lykien, Pam: 
phylien und ganz Kilikien. Dann umfhliegen Syrien, 
Phoͤnikien und Aegypten das Meer, bis Alerandtien, 
: im D. und ©. Bon Rhodus bis Alerandrien: — bie 
Fahrt geht. von Norden nah Süden — find 4,000 Sta- 
dien, fährt man aber an der Küfte bin, fo macht «8 
8,000 Stadien. Das Meer bei Kilikien und Pamphy: 
lien, die Propontis und die vechte Seite bed Pontus 
bilden pie große Halbinfel und den großen Iſthmus der: 
felben, von dem Meere bei Zarfus, bis zur Stadt Ami: 
ſus und zum Gefilde der Amazonen, Themiſkyra. Die 
Halbinfel innerhalb dieſer Kinie heißt vorzuͤglich Afia;. 
wie der'ganze Welttheil. Eu nn 
- x Der füdlichfle Theil des Mittelmeeres ift der Win⸗ 
- ‚Eel der großen Syrte, dann Alerandria in Aegypten und 
die Ausſtroͤmungen des Niles; der noͤrdlichſte Punkte iſt 
die Muͤndung des Boryſthenes; rechnet man aber die 
Maͤotis mit zu dieſem Meere, wovon ſie auch ein Theil 
‚se, fo iſt dee noͤrdlichſte Punkt der Ausfluß des Tanais; 
ber weſtlichſte Punkt iſt die Meerenge bei den. Säulen; 
ber Sftlichfle, die Bucht bei Dioskurias. \ | 
Die für die Charte wichtigften Diftanzen. am Mit: 
tefmeere find . = J 


von Maſſilia bis Forum Julium? o) 6,00- Stadien, 
von Antipolis bis Genua ?1) 1,319 St., und Genus 
liegt, nach Strabo 72), ſuͤdlicher als Narbo. 


Die Alpen ? 3), in been einige Berge fehr hoch 
find, mahen einen Bogen, von dem bie Krümmung ges 


79) L. IV. p: 284.. = 7) L: IV. p. 80r. 208 
73) L. IL, D- II 73) L. I. P· 283 


v3 








u abs 
gen das Gebirge Senmenum‘, die Sole gegen Rigofkitd 
und Stalien gerichtet iſt. An: die. Alpen ſtoßen bie 
Apenninen, ein Gebtige, das buch, ganz Italien, von 
Norden nah Suͤden 7%). ‚fortiäuift und an. dem Sikeli⸗ 
(hen Sunde endet. Von Stafien ift der erſte Theil die 
Ebene am Fuß der Alpen, bis zu der Bucht bei! Adriasz 
dann läuft es, lang und ſchmal, 'als Halbinſel, an bei⸗ 
den Seiten der Apenninen fort. ungefüge” 7006, Sie⸗ 
dien, die Breite iſt ungleich. 


An einer anderen Seite 0] mit , 7; (ep 6060 
bis 7000 Stadien "lang; - N 


von Genua bis Baus. 26),- nicht Sanı 6000 Stadien. >. 
. 9. Rhegium b. zu d. Epizephyriſchen Lokrern??) 600,88. 
„non Laus bis Rhegium 7°) 1350 Stadien. 


Die größte Breite Italiens beträgt 1300 Stadien ? 9), und. 
vor Zeanum,, am Adriatiſchen Buſen, b big Puteoli 9) find . 
alcht volle 1000 Stadien. - 


“ &Sicilien hatte auch Bei. Strabo eine gang falſche Rage 
die Kuͤſte ook Norgebirge Pelorum bis Pachynum läßt er⸗ 
von Weſten nach Dften liegen, da er die Entfernung zwi⸗ 
fhen beiden Vorgebirgen zu 1000 Stadien rechnet, und. 
diefe mit unter den Diftanzen aufählt, welche die Länge 
us Mittetmeeres- beſtimmen °7). " 


Das Vorgebirge Pelorum io), betrachtete er old den 
ndrduchſen Winkel Siciliens, ‚und eine, von dort nach 
Pachynum gezogene Linie läuft an dem Sunde hin, zwie. 
{hen Stalien, And Sicilien. Pachynum ‚vom Sikeliſchen 
Meere beſpuͤlt, iſt gegen Oſten, den Peloponnes und. ben 
Sund zwiſchen diefer Halbinſel und Kreta gerichtet. kLily- 
baeum liegt gegen Libyen und den Winteruntergang ges 
wende. Zwei von den Seiten find wenig gebogen‘, die 
Dritte abtr, die von Lilybaͤum nach Pelorias gehende, TE 
beytend, fe iſt i⸗ Stadien lang; von Pay nach 


74) L. VI. p. 286. - „) L. V.p. air. 

%)L. V.p- au. 77) L. VI. p. 259. 
BLUVLDpOÄ9LL. Lv. pam 

0) L. VI. p. :  - F 

81) Lib. IT. p. 106. 8) Lib. VL pP. 266. n | — 
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giybaeum find A300 Stadien, und Bie: beikte Site iſt 
A130 Stadien lang. 

Von Lilybaeum bie Libyen, abe bei Karthago, ſchaͤtzte 
man bie kuͤrzeſte Ueberfährt 83) yu 1500 Stadien 54). 
Karthago lay dem Strabo weftlicher alt Rom °°). Bon 
Vachynum bis zum Ausfluß des Aupheus 86) rechnete 
man 4000 Stadien... 


Kyrnos ®7) iſt 1280 Stadien ing, "yko Savien 





„breit; Sarbo 1760 Stat. lang, SR 4 Stud. in ber 
iden-i 


"Breite, und der Sund zwiſchen be dr: 60 Stab. 
breit; von Sardo bis zur Kuͤſte Leib vens rechnete man 
2400 Stadien. Man kann die Inſeln von Italien aus 
ſehen. Nimmt man’ diefe Angaben zuſammen, fo ſieht 


. man, daß Stvabe hier aus Quellen geſchoͤpft hat, die 


— 


icht mit feinen tn Angaben ganz.übereinftimmen; 
E Laͤrge der Inſeln etraͤgt mit den anderen Diſtan⸗ 
zen, 5500 Stadien, und dann iſt die ‚Ensfernung- zwis 
{hen Kyrnos und dem Kelt Aentand: noch nicjtmitgere chnet, 
da doch die Breite des Mittelmeeres nut ‘zu’ 8000 Sta⸗ 
dien angegeben’ iſt. Der Chorograph iff Hier Strabo’s 
Gewaͤhrsmann, vielleicht dachte: fich di itfer bie Inſeln 
nicht auf demſelben Meridian liegend. 


Nach Stalien, fagt Strabo *®), folgt. gegen Oſten 
das andere Europa, das der Iſter durchſchneidet, ber 
von Welten! nad) Oſten ſtroͤmet, und in ben Pontus 
faͤllt. Links läßt ee ganz Germania, das vom Khenus 
anfaͤngt, das ganze Land der Geten, Tyrigeten, Baſtar⸗ 
ner, Sauromaten, bis zum Zanais und zur Maeotis; 
rechts vom Iſter liegt ganz Thrakien, Ithrien, Make⸗ 
donien und das Abrige Sand bie Hellas. 

Fuͤr den Peloponneſus finden ſich ‚folgende Angas- 
Sen °9):. die Mittellinie der bewohnten. Erde geht auch 

buch die Spitzen des Peloponnefus und Athen, und 
Sunium liesi fe fo ſüͤdiich a als Maléa 9%). Das Vor: 
® Lib. mn p. 120. 
. 8) Lib. VI. p. 267. lib. xvm. p. 3 
85) Strab. lib. IL. P..93. 86) Lib. ii. p. 166. 
87) Lib. V. Pr 223— 225. , 88) Lib. I: P- 123. 
8) Lid. IT" v 1. 90) Lib. 11. >. = 
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gebitge hl: liegt Berente Ar Libhen gegenuͤber Ma, 
and Berenite” iſt von Zakynthos 3600: Stavieninente 
fernt *=), oder ıfady einer andeten Stelle 2331 300: Se . 
‚bien. Bon’ Tänarum’bisyuns Vorgebirge'Kriumerdpok 
in Kreta ſchaͤtte man 4500 Stadten 94), von Rhein 
bis‘ Malsa, in gerader Mis; 690 Stadien 253.7 Beh, 
Peloponnes 'vergiih man mit ernem Platanenblatke 19,45," 
und Länge und Breite ſchaͤgte mar zu 1400: Stabſema3. 
Die Lime von’ Weſten nach Olten zoge man. vom · Voi⸗ 
gebirge Chelonates durch Dkımpka., amd Megalopolis, nad) 
‚bern. Zfihmns von gatiach u Die Line yon Be 
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93) Lib. X. p. PER Dan ee 94, ‚Strab. ub. IT. Be R 
6 LiB. VIII. p. 63. vo) Strab. lib. van. Bu 335. 
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2 & rein alle Sandiäriften,. ne Semi: Pietho Bit. — 8* Ma- 
"Adan, | was zſqu a in ben Rirb genommen Bar ndeih er 
anfuhrt, Xylander hätte ſchon dei dieſer Stelle Anſtoß ge⸗ 

under, Andre * — vorzeſchãgen was Danger auch 
ae here ſchließtimin der Worten: mirtm quo 
Gosselin-Geogr. d. Gr. anal. p. 82 haec simplieiter et. sine 
io. moniaimittit, etsi post ꝓ. Se rcausam ponit in falsa Stra- 
bonis .notione de sinus. Hermionici magnitudine,,, anad | 
non capio. "In sequentibus articulum zyv omittit Moscov. 
2 "7 ; ante ourov ‚sısunc in nevam lectionem succedit ‚jeerum‘ | 
Bucni Plostho rd Tasvapov.. gu’ "Aquadias pra Dr quod 
vulgb ferebafir’ärd MaXtwr —XXEE Qum igitur li- 
dDri auetofitats add veraiu satiombm Tevocaki posspt.Strabo, 
ab ae Aihtins -abertarnd wotniz. aisi. et.Jengigudinis 
eosdem terminos constituit Agathenterus .1, g,'et; Plinius 
1V, 10. $.6. Ne Uebereinſtimmung ‚alter Haudſchriften und 
Mile zuledt -Anheführten Stellen. erlauben wuli.nidt, wenn 
man anf Strabos Anſicht von der Lage der Laͤnder achtet, die 
vebartidez vaydſchriften zu verwerfen, Strabo dachte fi, 
wje Aus ber, Angabe über bie Rage Athens und des Vergebirges 
— deuins wird, disk Sanze son Norden sam Süden 


LE ehe 


! 
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ns Shen zog Strabe; van Aegium bis metia, durch 
Arkadien · Den Umfang her Halbinſel gab man. ‚die Buchs 
gen. nicht ;mitgenechnet,. zu 4000 Stadion an, nach Poly: 
. bis 9), ‚mit. denfelben ſchaͤtzte man ihn Uber 5600 Stab. 
Binifchen dem Meribiane. vom. Ausfluß bed Xipheus und 
dem bes: Vorgebirges Taͤngrum rechnet Straho 500 Sta⸗ 
dien 79): Von Deo. „ganzen oͤſtlichen Seite des Pelo⸗ 
ꝓonneſus ‚hatte gr eine-ganz falſche Borftellung,, wie -aus 
‚jenes Beſchreibung dei. Buſenß pon Hermione erhellt *). 


Den Eingang sim Jonifchen · Buſen bilden das Vor⸗ 
lie Japygium, amd die Keraunifchen Berge ®), er 
ift ungefähre 700 Stadien breit. Won Epidamnus bis 
Brundufium find etwa 3) 1800 Stadien. Weber‘ die Sf: 
. Kiche ‚Seite des Adriatiſchen Meeres hatte Strabo, ſeiner 

eigenen Erflärung, zu. Folge, wenige genaue Nathtichten, 
er giebt an: ' 
» son. ben Kerauniſ den Bergen bie zu den: « a. 
Graͤnzen der Liburner )  . 21... . :2000 0 Sta. 
die Küfte der Liburner beträgt 4) . . I500 — 
"bie Küfte der Fapoden dın x , .I0P0 - 
u hie Air von Iſtrien his argef 7). . 1300 — 


wu Qud — . mer in e ‚5800. — 


. 
4» 


. 
⸗. 


Dirgröfte Breite diefeg. Meshufens Betrug. 1209 — 1300 

Stadien 2) und ven Pole. bis Ankona ſchatte man °) 

800 Stadien 1°), . R 

> 7 De“ Länge von Mit, und Degara ger. er auf 

feigenbe Aura an: 
deruntergezoden ſo daß daburch der Inhmus mehr nad Dfter 

U rund Gifaubonus in fginer Anmerkung, die der: newe Ders 

- aubneber vorwarf, ‚batieidnd-Richtige netralen. Wei der Franz. 

VUederſ. des Strabo hab' Hr. Bofielin, ungegähr mit den⸗ 
ſetben Grunden wie wie, Die Lesart t Ber vandſariſt varideidih. 

gpyAp»Sirab. I. cu fick. rer, ie, 

100) Lib." VI. p. o6b. Balı: mit) EL. p. 106 ML 

2) Lib VAL: p. B8- 369. . Ih. VE p. BR: 

3) Lib. VI. p. 283. 3) Lib. VIL m 217. ° 

6 Liv. vri. pa: vby Lip. VER, Big 

N,Lib. Yn. p. 31% „aus, Be 'Lib.v: p- sım 


9) Lib. VII. p. 314 m) Bee 
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non Scyinus zum Piraeens.850 : Gab, ; 


bis Sunum . 2 0 2. go) -— 
. DE Ä .. 680 Gtab. 
Sunmium berührt den Paraliel' von: Rhodus‘, und um 
feine Länge zu beflimmen, Tann die Angabe dienen; dag 
von Suntum bis Trogilium, einem Vorgebiege Kleinge ; 
fiens 12), 1600 Stadien find. 1 5 RE 
U Auf ber Ofkfeite' Griechenlands bat man nur bie 
Angaben für Eubges, Wenn man Sunium umfahren ' 
hat, ſchifft man nah Nordweſt 12. Von Sunium bie 
Leuce akte, dem ſuͤdlichſten Vorgebirge von Euboea, find 
00, Stadien %*), pon dort betrug die größte Länge ber 
Inſel 1200 Stadien 1°), bis zum Vorgebirge Keneum, 
das 70. Stadien, von. Thermopplae iſt 1°). Won der Tiefe 
des Buſens von Kriſſa bis Thermopylae 77), 508 Stab, 
Bon Xhermonplae bie zur Tiefe deß Bufens von Ambra⸗ 
Fin ,. ungefähr 800 Stadien 1°). Vom Bufen von Am⸗ 
brakia bis zur Tiefe des Bufend von Theima 1000 Gtas - 
Ken 73). Vom Thermaifchen ‚Meeibufen, von Theſſa⸗ 
Tonita bis Epidamnus 20) über 2000 Stadien. m“ 
7 Bei den folgenden Angaben müffen wie auf bie BE - 
ſchreibung vom vſtlichen Theile des M:ttelmeeres ders, 
weiſen. nn et 
-.. Die Propöntis ift von Byzanz, bis Troas ‚ungefähr 
1500 Stadien lang, 2?) und fall, shen ſo breit. GStedbo. 
ſcheint, wie Exatafiheneß, den Hellefpont und, Thrakiſchen 
Bosporus unter, benfelben Meridian gefeßt zu haben, dar 
hei‘ Byzanz und bet nördliche Theil von Kleinaſien viel 
zu weit nad) Morben kamen, fo daß Bithynien im Note 


‘ 
— 


⁊ de 


den von Troͤas und Phrygien 'gebatht warb 22), “ 
Von Troas dis Mhobug 3400 Stadien, wenn mian 


re 


1J:Lib. IK. p. 2g. BLAÄVPpEe:. : 
W L. IX. P. 0. —2.2. 
‚4),L. IX. p. . .. 15 L. X. . Me Sue 
MWLIX Ps: MV p. xc. 

9)L VI. p 3 0979 L. VHI pP. 3% 

2) L. IL. p. @. LE π. 

L. XII. p. ʒ.· a. 


- 


20 — 


nimlid uehnit, von Byzanz Sie hebt. ;ı.:4g00 Stab. 


. Linse der Propontis 1500. — 


- bleibt- 3400 — \ 
Surbeie Kafı PR dieſer Gegenden iſt folgende. 22): Dies 
tenigen, die von Byzanz fuͤdlich fahren ,. ſchiffen in. ges 
rader ‚Linie, erſt, nach Seſtus und Abpdns, mitten durch 
die Propontis, dann das Ufer hinupteg, bie Karen. 
Dieſe Anfiht muß man fefthalten,. fest er hinzu, um 
das Kolgende zu verftchen, und wenn id einige Bufen 


⸗ 


— 


an. biefem Ufer nenne, fo muß man daran denken, daß 


‚die Vorgebirge,. wodurch fe. ‚gebildet werden, Auf berfels 
ben Linie liegen, wie auf einem Metidian. In der zweis 
ten Stelle *) erklaͤrt er; das Ufer Katieng,' wenn man 
vor Rhodus voruͤbergeſchifft iſt, biegt ſich nach Norden, 
dann faͤhtt man in gerabet Linie daran, hin, bis zur 
Propontis, als auf einem Meridian, 5000 tadien, ober 
etwaͤs weniger. Man berähtt einen Theil von Karien, 


bie Joner, Aeoler, Troja und die Gegend um Kyzikus. 


Mit Byzanz in gleicher Bepite. liegen; wie ſchon 
bemerkt, Amifus und Sinope ?*); Strabo Yermirft die 
Sgaͤtzung des Eratofthenes von dem Iſthmus Kleinaftens, 
A fi ch aber feine Angabe, wir“ „breit er ſelbſt ihn 
br te 75 


Vom Pontue Eurinus giebt er folgende * 26): 
der weſuliche Theil iſt von Byzanz bie zum Ausfluß des 
Borpfthened 3800 Stadien fang, 2000. Stadien breit! 
der oͤſtliche endigt in eine’ ſchmale Bucht bei Dioskurias; 
5000 Stabien, ober etwae mehr. 7) bettůgt die einge, 


gg). xım. —** l xiv. p. 665. u ,, 1. —— 

ea) L. II. p. 7% 

35) LI. p- 6. 12. L. XIV, p- Se 

20) U. p.126. 

” ‚Hr. Golferten (Geogr. det Gr. anal, vᷣ. 3.) wid Sirabo's 
Angabe (L. II. p. 195.) vò iv odv wpög Sowie wihayor pif- 
Kos deriv axò Bodavtiou n8xgı Tüv inßoAäitreü Bopvadaveus 
oradiur reiakıdlav Ökranoeiny, widrog dr Uoysliar, ſo vere 
‚ftehen, als od die Antabe der z000 Stadien füz die Diſtam von 
S. nach R. zu nehmen ſeb, und. man die 2000 zählen muͤſſe, 
wie ex font,‘ depuis. les cötes de Ihraca jusgu'a la ligne 


1} x 
“ 





_ a | L 7” | Be a72 
bie: Wreite. ungefähr. 3000 Srabim.- Im Ufur dr 
das ganze: Meer etwa 25,000. Stadien. 23), ——— 


In der früher mitgetheilten Beſchteibung des Yon 
108: Eurinus Sage-Strado,:,bie Entfernung zwiſchen den 
Vorgebirgen Kasambis und Kriumetopon betrage ungefähe 
2500 -Stabiim,; dick veſtimmt er Später genauer, "indent. 
“er bemerkt 29), das Vorgebirge Karambis fey: von der 
Stadt Eherroneſus 2500 Stadien entfernt, indeß bie 
Diftanz. bis: Kriumetapon weit geringer ſey, da die Durch⸗ 
ſwiſfenden oft beide Vorgebirge zugleich geſehen haͤtten, 


Et beha alter nehrete® Mit, der Metidian von Iſ⸗ | 
ſue ſey verfe Be mit‘ dem Yon Amiſus und Sinope 30); 
aber er giebt vle! Diſtanz von Rhodus bie Iſſus zu 5000 
Stadien :an, und‘ rechnet von Byzanz bis —* nur‘, 
4400 Stadien. 31)... Wit müffen Hier wohl an die fricher 
gemachte Bemerkung srinnern; daß Strabo und Andere, 
wenn, fie. wen: Städten. die unter einem Meridian liegen, 
fprechen, nicht annehmen... daß: fie genau unter demfelben, 
find, ‚fondern Abweichungen von 100 und mehr Siedler 
straffen 32); 


Wir Sinnen, alfo den Dontus Eurinus über 980° 
Stab. lang. ännehmen, nicht, wie H. Goſſelin 37) Tagt,. 
7000. Stadien‘, und dann paflen auch bie anderen ‚Bois 
ſchendiſtanzen, von denen dieſer meint, es ‚fer rs 
fi e ‚mit jenen. sufammenzugrbnen. . 


"Bon. Chalcedon dis Sinoye-**) nicht volle 3500 Stab... 
‚von Sinope bis Amifus 5) nicht "900 — 
von Amiſus 20). bis Divskuriäs .* 3000 — 


2 
‚tirde da Criumetopon. au. Garambesz außerderh es. voß „ 
dieß gegen Btiakp’ä- Nemerkung ak,‘ Jah; wenn von Länge die 
.. Rede ‚fey ,;,yen, die Entfernung zweier Meridiane perſtehen 
muͤſſe, fo würde auch der gleichfolgende Gag Anſtoß geben, wo 
Länge für die Ausdehnung von D. nach W- gebraucht in. 2 
B) Val. u KH WE. ..:- M Bu VII. ꝓp · 209 Baus’, 
»)L. IL pm 1.XIV » W567: -.: an) dL..XIn 9506; 
38) Bal. über, die ‚Unfihauhert der Meflimmungsn. in diefon’ Gegen 
den, 1. XIV. p. 673. x: 15 dus. .' DE YrL.E 
33) Geogr. des Gr. analyı. P. W. 37 I. Xırıp.u tip 
35) L. XII. p- 597- FB ) L. VI. p. 120. . . _ 
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Dir Laärifche Cherfanefus. hat," na. Strabo 32), faſt 


dieſelbe Größe und Geftalt, wie der: Peloponmefuß.-  ° 
Vom Kinmeriſchen Bosporus bie zum Tauais rech⸗ 


a Strabo, in gerader Zinie..?3) 22 Stadien, uni 


2320, wenn man den Kruͤmmungen ber Kuͤſte Afiens foigt; 
fährt man an des Europliſchen Site bin; Im hat nian bred 
Mal fo. weit. 4. 

In ben nocböftihen. Winkel, der Maeotis et ve 
Tanais °?),. ungefähr:anter demſelben Meridian mit dem 


Ausſus der Maeotis #0), : rn 


Noͤrdlich vom Baryſthenes und. der Morotis wohnen 
die Ropolanen und Ganromaten, bie —— unter dew 


| ihnen. auf Demfeben —X en J 


— 


.Aſi en erſchien ini Ganzen auf ber harte beb ESurto— 
wi e bei Eratoſthenes, einzelne Punkte ‚ausgenommen, we 
er ihn berichtigen zu koͤnnen glaubte. | 


ir wollen auch bier bie Uebeifiht, ie PER 


fest giebt +2), vorausſchicken. 


Vom Zanais und der Maeotis fängt: Aſten an, das 


ir den Taurus in zwei Hälften getheilt wird, ' der. 


2 


von Pamphylien bis ‚zum oͤſtlichen Meere fortlaͤuft. Das 
Land nördlich von. dieſem Gebirge nennen die Hellenen 
Aſien innerhalb des Taurus, das ſüdliche aber, 


Aften außerhalb des Taurus. 


Das erſte Land Aſiens iſt der Sirich vom Tanai⸗ 
und der Maeotis an; bis zum Käspifhen Meere, und 
den Dontus Eurinus; dann folgt das Land oͤſtlich vom 
Kaspifhen Meere, bie zu den Indern und Skhthen am 
Imaus. : In diefen «Gegenden leben erſt die Maeoten 
Sautomaten) ab die gwiſche⸗ dem Hytewniſchen Men 
an L. NIT. Baron Re E ET. un nme we 
38) L. 11. p 1%. L VIR ip: 38-30. 1.ME pi ge N 
Stab. 1b. AL :p. 107. Lili VII. 3. gie lid: RI p. 402. 

. BD BETTETEn in Tem ühgen Trmerkung: 24 des Gr. 


vr 


anal. p. 06. thut dem ende Unrecht. 7 


0) Me.Elipi nl. . Fo 
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und! dent Montus, bis: zum autaſus und den Iberern 
und Albanern wohnen, die Sauromaten, Skythen, Achaeet, 
Ayatt, Heniocher; Ruch aber vom. Hyrkaniſchen Meere, 


noͤrdlich von den Indern trifft man :die Skythen, Hyrkaf 


ner, Parthyaeer, Baktrier und Sogdianer. Suͤdlich vom 


Hyrlaniſchen Meere zum- Theil und ‚von bem Iſthmus, 


der zwifchen dieſem Meere und dem Pontus Eurinus iſt, 


liegt. der größte Theil von Armenien, Koichis, und gar Ä 


Sappabetien, bis zum Pontus und den Tibarenern.... , 


" Innerhalb des Halys wohnen, am Pontus und. der 
Pröpöntie, Paphlagdnen, Dithyner und. Myſer, dann'iif 


da Phrygien. am Hellefpont, "wozu auch Troas gehötti . 


Am Xegaeifchen Meere und meiter liegen, Asolis, Jonia, 


Karien, Lykien; im Mittellande Phrygien, wovon ein 


Theil das Land’ der Balfograeken- iſt, Gallatia ‚genannk, 
und Epiktetus, Lykaonien und Eybien. | 


Sn dem Theile, der innerhalb des. Taurus, heißt, 
wohnen. noch die Paropamifaben,. und die Stämme dez 


und Pifi iden. 


Parthyaeer, der Meder, Armenier. und Kitikier, Eufagnen 


Dann jenſeit der Gebirge bigt Yhen außerhalb du 


Tanrus. Dort iſt das erſte, Indien, das Volk ift dag 
größte und gluͤcklichſte unter Allen, und ſtoͤßt im Oſten 
an'b große Mer, im Süben an den Atlantifhen Okea⸗ 
nos. In dieſem ſuͤdlichen Meere liegt, vor Indien, bie, 
Infel Zaprobane, nicht Kleiner als Britannien. Weſtlich 
von Indien, füdlih von den Gebirgen, iſt ein großes 
Land, das aber ſchlecht bewahnt wird, „wegen bed unfrucht⸗ 
baren Bodens, . von harbarifchen Voͤlkern, bie nicht zu 


Einem Stamme gehören; man.nennt fie Arianer, die von 


den Gebirgen ſich bis Gedrofien und Satinanien erſtrecken. 


— 


Dann am Meere, Perſer, Suſier, Bahploniet, bie an’e. 
Perfiſche Meer ſtoßen, ‚and kleine TE "umher... 


In den Gebirgen felöft, ‚Parthyaeer,. dann Meder, Ars; 


mienier, und bie ihnen, en Völker’ und Mefopo⸗ 


tamien. Darauf; nad eföpotamien, das Land inner⸗ 
halb des Euphrats, das ift das ganze glädliche Arabien, 


vom Perfifhen und Arabiſchen Mesehufen-begtänzt.: Dann | 


kommen bie, weiche jenſeits des Arabifchen Buſens, bis 
zum Nil wohnen, Aethiopen und Araber, und nach dig⸗ 


⸗ 


— 
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fen- Aegypter, Syrer, Kilikier und: Anbeen "mb. ‚audeht 
Pamphylier +33. 
Im Hinſicht auf bie Mittellinit ſtꝛmmmt Steabo mehr 
dem Eratoſthenes bei ++), Ald dem Hipparch, der Jenen 
tadelt. Die Mittellinie ift der, von Rhodus und Iſſus 
fiber den Taurus hin verlängerte‘ Parallel, 45,000 Sta: 
bien bis an's dußerfte. Ende Indiens 48) und: Skythiens. 


Das Gebirge ift nicht allenthalben gleich breit, ‚oft 3800 
Stadien. 


Genauer giebt Sträbo fpäter **). bie Graͤnzen biefer 
Hinterabtheilungen an. Der Zanais macht die Gränze 
zroifchen Europa und Aſia, dann kommt die Maeotig, 
ber Bosporus, dab Ufer des Pontus Eurinus, bis Kot 
chis; im Norden iſt der Okeanos, bis zum Ausflug: bes 
. Kaspifhen Meeres, im Oſten dieß Meer ſelbſt, bis zu 

den Grängen Albaniens und Armeniens, wo ber Kyrug 
„und Arares ausſtroͤmen; diefer fließt Durch Armenien, ber 

Kyrus duch Iberien und Albanien. Im Suͤden iſt die 
Ä Graͤnze, vom Ausfluß des Kyrus bie Kolchis, 3000 Sta 
dien, von einem. Meere zum anderen, 


Die zweite Abtheilung #7) erſtreckt fich vom Hyrkas 
; Mifchen Meere; das mir das Kaöpifhe nennen, bis zu 
ben Skythen, die Indien benachbart " find. Die dritte 
Absheilung umfaßt das Land nahe an jenem oben genanns 
ten Iſthmus, und die datan floßenden Länder, und mas 
an die Kaspifhen. Pforten gränst, innerhalb des Taurus 
und Europa nahe. : Day. gehören Medien, Armenien, 
Kappadocien und was dazwiſchen ift. 


Die vierte Abtheilung‘ befteht aus dem Lande inner- 
halb des Halys, was auf dem Taurus liegt und außer: 
halb deffelben, und in der Halbinfel, die ver Iſthmus 

zwiſchen dem Pontifgen und Kilitiſchen“ Meere endigt. 
In dem Lande außethalb des Tauris liegen Indien und 
Ariane, bis zu den Voͤlkern, bie an das Meer bei Perfien 
flogen, an den Arabiſchen Bufen, ben "Nil, und an das 
Argnpäife many und das mir bei Ma. ’ 
a Bar. Lxc wer En j; 
WLE.DE WELL XL pm“ 
WHURL Bin le 6 
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ı Indien wuͤſſen mir. daher auf: Strabor Khartr fü‘ 
sichnen,- wie. bei Eratoſthenes, faſt eben ſo Ariana, 'wo- . 
er dem Nearch in, einigen Angaben foigt. Dieſer nannte VE 
die Arbier,: ihre Kuͤſte war 1009 Stadien lang, und fie 
wohnten noch in Indien +?). Dann kamen die Oriten, 
1800 Stadien war ihr Land groß, die Schthyophagen ber 
wohnten, 7400: Sisdien, und Karamanien wear. 3700: Stas 
dien lang, mis. :% een | 

Perſien erſtreckte fi; som. Derfifen: Merebufen bie. | 
zum Sluß⸗Oroates? 4300 bit: 4400: Stadien. Von feis 
nem. füblichen Ende bis zu den Kaspifchen Pforten zaͤhlte 
man gooo Stadien, von Suſa his Perſepolis 4200, und 
von’ dort bis iu ben Graͤtzen Karamaniens iboo Sta⸗ 
dien 49). u. 
In. Aegypten find. bie wichtigſten von Sixraͤbo genann⸗ 
ten Plaͤte ſchon oben erwähnt worden. Hier wollen wir 
noch anführen, daß ber. Mil Vielen‘ für, die Graͤnze von, 
Libyen und Alten ‚galt 5%), Andere machten. dazu lieber | 
den Arabifhen Safe n 52), Diefer iſt ein bebeus, 
tender Theil eines Meridians, Flußchufich, tal. 15,090, 
Stabien. fang, aber nicht viel Über 1000 Stadien breit; 
wo er am breiteften ift. . Das nördliche Ende. des Buſens 
iſt von dem Meere bei Peiuß ium, nur durch einen Iſth⸗ 
mus von Drei’ ober vier Tagereifen getrenng, der Ar abifche, 
Meerbufen geht alfo fait von einem Meere‘ zum — 
der Nit aber bleibt im Suͤben weit vom Okeanos entftent. 


"Der Nil 52) geht über io doo Stadien nad Sven! 
und ift fo breit, daß er Infeln "enthält, ge bon’ Taufens‘ 
den von Menfchen bewohnt werden, unter denen Meres 
bie größte iſt, der Röhigsfig und. bie Suuptſtadt Ver 
Aethiopen. Sie 'iſt 3000 Stadien layg , "1000 Stadier 
* ss), Theben {x vom Mittelmeer boob Stadien entz 

ent 5*). 


i Libyen, ss) ash an Yegppten und Jethiepien und 
‚ das. Ufer, von, Alerambeign an, bis zu den, Sinn ut. 


. er 
Sım * 15 * 's „r .‘ r, 3 r 


— u 


4) L. KV. 2 van ah: er Nun u a — vn 
"HL: XV. puqa7a.:3 ae Er . 7 
50) LU. p. Wei...“ he Lupe Bit tlcehd 
52) L. I. p. 32. 353) L. XV. p.Bar. 
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faſt in getaber Linie fort, die Syrten ausgenommen und 


wenn ſonſt Heirie Buchten und Vorgebirge ſind. Die Kuͤſte 


am‘ Okeanos aber: ift, von Aethiopien an," eine: Strecke 
faft jener parallel; dann aber: zieht: fie fi) von Suͤden 
herauf zu einer -Spige fortlaufend; tagt einwenig über 
die Säulen Heraus, und diefer Welttheil ift faſt ein Tra⸗ 
pezium. Erift aber, wie: Andere fagen und auch Cnejus 
Pifo, der jener Provinz vorgefegt war, einem Patdelfelle 
gleidy; denn die bewohnken Plaͤtze find von oͤden waſſer⸗ 


, Iofen Gegenden umgeben, und ſolche Stellen nennen bie 


Argypter ’Audosıs. 9* 

Es iſt meiſtentheils von unbekannten Voͤlkern bewohnt; 
was man weiß, iſt Folgenbes: Die ſuͤdlichſten Bewohner hei⸗ 
Ben Aethiopen, oberhalb diefer find die Garamanten, 
bie Pharufier u. Migriten, nördlich von diefen Gaes 


tuler. Die nahe am Mittelmeere wohnen oder daran ſto⸗ 


Ben, find, bei Aeghpten die Marmarpden, bis Kytenauka, 
oberhalb diefer.und der Sprten, die Pſpllen und Nafamonen, 
einige Gaetuler, dann Sintae, Byzacii Bid Karthago; das 
Gebiet dieſer Stadt iſt groß; daran graͤnzen die Nomaden; 
am bekannteſten find die Mafſpliet und Maſſaeſyler; die 
letzten find die Mautuſiet. Das ganze Land von Kar⸗ 


Fa 20 N 


thago bis zu den’ Säulen iſt fruchtbar; Hat aber auch 


‘ 


 ‚wötfbe Thiere, ſo wie das Mittelland. 
t .. 43353. 7572—* ee 7 .. 


= ‘ . 


Man nennt Libyen den britten Erdtheil; es fehlt aber 


viel, aß es ein Dritttheil der bewohnten Erde ſey 66); ſelbſt 


mit Europa zufammengenommen, kaͤme es Aſien an Größe. 


‚am Mittelmeer; "Die andere. Seite 


acht gleich, und, vielleicht iſt es ſelbſt Eleiner als Europa. _ 


Sn Hinficht her Beftat ift «8 auch, einem dechtwinkuchen 
Deeied zu vergleichen ; die Grundlinie bildet das ‚Uferland 
| | des rechten Winkels. 
macht der Nil, Aethiopien und das Land bis zum Okea⸗ 


J u nos. Die Hypotenufe ift das Ufer von den Aethiopen bi6 


zu den Maucufieh, "Die gtößte Breite Libyens beträgt 


-13,000 oder 144000 Stadien, die Länge aber etwas weni- 


! 
\ 


ger ald das Doppelte. Für die Breite hat man die Ans 


gaben, von Alerandria bis Meros, ungefähr 10,000 Sta: 
dien, von dort, in gerader Linie, bis zur Graͤnze der hei⸗ 
Sen Zone und der bewohnten Erde, 3000 Stadien. 
u... j | 


ce 


\ . 
86) L. XVII. p. 824 Ba$. 1. 


j — en 27 

„ Bogthageie Beite ii; fehjer Thon, befkishunt worden; 
für bie Länge ſinden wir ‚hie. Angabe, 46 ſey etwas mehr 
als 5000 Stadien, vom Vorgebirge Kephalige, dem Au⸗ 
fange: der großen Sytte, .antfeens, 57), ‚An -biefem Raum 
iſt Die, Beine Syrte 53), bie 1h00 Stadien im Umfang‘ 
und- Hop ; Stadien im Durdymeffer bat... -- 

Von Leptis magna bis jur· Stadt des Eriuephraſchen 
Lokrer find 3600 Stadien 52). Bon Jaſpygium in Italidn 
bis Libyen reihfret man 4000 Stad. 40). Die große Syrte 
iſt 1500 Stadien breit dis Berenike *1),und eben ſo tief, 
bis Automala, was: man als den ſuͤdlichſten Vunkt des 
Mittelmeeres anſah.A000 Stadien hat ſie im Umfang. 


Deſtlich vom Kap Phykus, 1000 Stadien von Bere⸗ 
nike tiegt Apelloriias der Havenott von Kykene 52), von 
dieſer Stadt iſt es go Stadlin entfernt. Der übrige Theil 
der Kuͤſte von Kyrenalka' bis Katabathnies beträgt 2206 
Stadien 63). In biefem Zwiſchenramn Tag eine Stadt, 
auf einer Halbinſel, Cherfonefus genannt; Strabo ſetzt 
fie unter Korykus, dem Vorgebirge von Riem, 1800- Sta⸗ 
dien beträgt die Entfernung. 

(Bei den Römifhen Bebgrüppen nach Strab 
—X wir aͤhnliche Anſichten, nur riefen ſie manchmal fruͤ⸗ 

ere Vorſtellungen und Nachrichten zuruͤck, unb ſchoben ein; - 
Maß le durch neuere Handelsunternehmungen, Reifen und 
Kriegszuͤge erfahren hatten. Pomponius Mela er 
Härte ebenfalls die bewohnte Eide fuͤr eine Inſel in dee 
nördlihen, gemäßigten Zone, aber fie war ihm nur um 
Erwas Iänger als breit-°+). Plinins folgte in ber Bes 
ſtimmung der Länge: und: Breite der bewohnten Erbe dem 
Biber; jene fchägte er *5).zu 9818 Mill., die Breite zu 
2540 Millien: Dias. Verhältniß der drei Welttheile ber 
ſtimmt ex fo zu einander ©Cy: -- Europa made. 44 des-feften 
Bandes aus; Afta F$ und ‚Aite # (Beine anderen Ans: 
beben |. oben ©. 184.) Re W 
OR Be, DE ' 0 
HL. xvii. p. a 
LIT pr KVIL BR a 


6) L. XVII. p. 3z3. 60) L. IT. pre 
HL. V. P. 223. 1. AV. PB Te, 
6).L. XVII. P.87% . c63) L. XVH. m 88. 


I) Ze Ir a Vi, DIE 


rind Der Tprier iſt der Naͤchſte von wel⸗ 
wir hier noch zu ſprechen? ˖ haben; . einzelne) Ans 
‚ "gaben, die wir gebtauchen Tinten’ feine Charte zu entwer⸗ 
Ten, finden fich ſehr zerſtreut iriden Werken des Drokemäus, 
er, in bet Vorausfegung, daß fan "feines Dorgdng rs 
Wert Elenner nur felten dei Übrneihätgen genau angiekt, 
was Sener aunahm. Wir. erfuchen die Lefen, auf den Abs 
Schnitt über die Gharten:der. Alten züruͤckzuſehen, wa am 
gegehien iſt, wie er feine, Charte entwarf, und welche Fehr 
er berihm. Ptolemaͤus zu ruͤgen fand, -fo wig im Augemei— 
nen uͤber die Rachrichten, wehche ex. benutzte, und bie At, 
wie dieß geſchah, in, ber —— vr smgrapbifcen Ent⸗ 
deckungen⸗ 2) gehandelt iſt. 


Die ——* „Erbe Ihäse. et —E8 (Änger pie 
hreit 88)... Int Norden war, ;ihen. Ahanie das Juferiie, be— 
Bannte Lana S9)4 gu feste 26 Ag. Grade vom Argwatozı 
31,560 Stadien, da 45:500 Stadien · auf. den Gmb vechuete, 
. Shölid: vom Gleicher nahm er Agiſymba in Aethiopien und 
das· Vorgebirge Praſum als die Änfezften Gegenden. der. ber 
.. wohnten Erde Er unter dem Winterwendekreife, 24 Kir 
uͤdl. Breite. Se ſchloß er, daß die bekannte und bewohnte 
che 87 Grade bräit- fey, oder 43,560 Stadien. Die 
* Länge der. Erdinfel, ‚begrängte Marinus durch zwei Meridia⸗ 
ne; der eine yo; durch die glädlihen Inſeln, der andert 
duch Sera, Thinaͤ und Kattigara 70); er entfernte beide 
14 Stunden in, Zeit vos einander, demnach 225 Stade 
ber Sänge. . 0 
Ptolemaͤus tadeit den Marius, er "fen nicht einig mit 
ſich und rechne 3. B. aus den Stadienangaben undere Bes 
ftimmungen · heraus als er nach ben anderen Angaden 
iiber Klima u. dgl. gefunden 72); auch irre ex oft in der 
Beftimmung bet Graͤngen ber Länder ra). vn 


Folgeinde Migaben- des Marlaus ſind uns noch‘ erhas 

M:gen 73), fie fallen faßt Aue in die Breite des Parauel⸗ 
duch Rhodus, wo der Grad. von ihm zu 400 Stadien ‚ges 
"rechnet ward. 


> vı . 
.' ‘ 


67) ©. 227.- Goxiel. Genge Lt. 6 
69) Ptol Geogr. Kb. Le c. 7. a) Prol: Geogr: UbL X. € Hr 
“ 71) Ptol, Geogr. 1ib. I. c. 15. u w Ptol. Geoer. „Do re. 


A) Ap. Pol. Geogr. ib. L. C 12. wur . x 


- 








2 nom Mertb:: un Shane Infein Bis” züm- heili⸗ . 
gen Borgedirge 1G0oo Stad. == 29 z01 


bis. zum Ausflu Dos Baetis "1006 Pe 30 
“ WE Kalpe 099 di ⸗ Hau! ne 20 30 
Bis Karallis in Sardt. ur —— get 

bis Cilybaeium in Sicilien 1800 - zu 4836) — 

bie. Pachynum 1200 — 30 
bis —— J ur. 3 .4000 — ==109 

ne Fhedus ya; 22: nr ER 
is Iſſus = '. — zı° 15 


bis zum Uebergang Aber den Eu: » . 
vhtat bei Dieapelit | J. -IOOQ, er, zu 90 30 
: . 28:R0O. - u ot; 

—* feine Ang aben in den toeiter nach Oſten liegenden 
‚Ländern, iſt fon. in der‘ Seſchichte —3 
Entdeckungen gehatrasit worden 2). Er-fhägte die Ent 

fernang, ungefahrein ver Michkung des Parallels von 
bas von Hierapolis bis zu den Seren, 153 Grade T 
daß ihm zufolged bie: Länge: der samen bewohnten — 
255 Stade: betrug ei) 

Nur an wenigen Stellen führt Heötemäns bie —* 
und Beeitenbeflimmungen nad) Marinus an, und da dieſe 
nicht .hingeichen, mit einiger. Sichtrheit eme’-Ghadte zu 
. entwerfen, fo übergehen wir fie hier, um in;den felgenden 
Theilen daruͤber zu ſprechen. 


‚Ugber die Geographie des Ptotemaͤus habe, mie 
fchon in der Gefchichte der geogranhiſchen Emdeckungen ge⸗ 
fſprochen; dort iſt gezeigt,  wie,er die Arbeiten feiner. Sans 
gänger benugte und zu berichtigen fuchte; auch ifl dut ges 
than worden 76), weiche Projektionsart er wählte. Da in 
feiner Geographie die Grade der Länge und Breite genau 
angegeben find, ſo bürfen wir, zur Erklärung der beigefüg« 
ten Charte, nichts weiter hinzufegen, indem über die eins, 
zeinen Punkte noͤch bei der, Beſchreibung der Länder und 
Städte gehandelt werben wird. 


° 


Ye: & 0b: a. un a 
— ui. VI. ce. 1. Bol, Montt. amuom. Coiskin. 
pa 
6) &. 170. 
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Bon den ſnaͤteren e· grayben Saben wir dm Ag a⸗ 
6 emerus erwähnt; er kennt den Ptelemaͤus und folge 
ihm zum Theil, dann aber ſtellt, cx auch des Eratoſthenes 
Anſichten auf, fa daß man Beide oft aus ihm berichänen 
kann oft auch kann eman die Fehler feiner Aſchee wer 
Nee a | en. 

⁊ ERBE: J 


Einteiung ber" bewohnten Erde in’ die otuche A 
rTweftlide. Hälfte, 00 


Bon’ der. Zweitheilung der ganzen bewohnten Erde, 
in Mla und Europa, wo dann Aſia auch Libyen mit umfaßt, 
ee wir bisher: viel geſprochen, fie. ezhielt' ſich auch in 

päerer ‚Zeit )3. verwechſeit mit ihr· iſt aber .häufig eine 
andere, über welche wir nod. Finigee hsjfügen :mwolien, 
Salluſtius fagt 2): in divisione, ‚orbis,terrae. plarique 
in parte-tertig Africam Pesuere;. pauei tan!ummadg 
siam et Europam. esse, sed Africam in- Europe 
Diefe Zweitheilung/ die Schloͤzer hi ſchog bei. den Phoͤni⸗ 
kern ha meint aud, Lukan *):. 9— 


Tenia par⸗ xerum Libyao,.s si- .sredere fümae 2 
x ‚Gugcta;velis; ‚at.si ventos epelumgue sequaris, 
„.. Pars eritiBuropde +), - . Ze 





. 


‚Agathemerus 5), nachdem er wWoiher uͤber die gewoͤhnliche 


Dreitheilung, in Aſta, Europa und Libyen gzehandelt, 
ſetzt dann hinzu: „die Alten nannten Libhen und Europa, 
als ob es Eins is wäre, mit. dem r einzigen Ramen Europa s I“ 
Rohr .⸗ 
ED ©. außer den ängehfnrten « Stellen no Schaefer Meier. erit, 
4 +3, 9.'277. 2.‘ Schaefer ad Lamb. Bds Eiljpe. p- 531. Schae- 
' fer ad Schol. Paris: Apoll. Rhod. p. 188. 
u 
“. 3) Algem. Welihik., 31 Th. S. 270 5. 4 1Lx, ar. 
») gl. Dionys. Perieg. v. 0.. wen 
6) De Geogr. lib. II. c. 2. 
6) So auch der Geogr. Nub. val. Hyde ad Peritsol Itie, . 
* mundi pP: I& . Berkel ad $teph, v. FHrupas, Schasfer.i.c. _ 
1. c. Hudson. not. ad Scym. Ch. p. 2. Cellar. Geogr. ant. 
lib. IJ. c. XI. Morus ud Isocrat. Paxeg. c. 48 


; 


.- 
— it ah 

Arien, dehnen. Rosmagropkie ")- fügte torum. und 
„ab Oceano tur, tres partes essa dixerunt, Asa, 
am,et Afticam repütantes,, Ya hinc meehum 
a certämen fuit.'" Nam ’plurifnt qui’ Fes di- 
villäs eyidentius agngverumt, Auas Yamıım pärtes acti- 
biehdas sügdenz;; ist, Aelan en erEaröpam tahtulnind. 
6,.Afticam yaro Lentent ürdpäe finibpe deputanami. 


Der Vefäffer einer ——— reibung 8) erttk “us; 
Höh ae a —— et Keim 


FRE ehe HN: 


luß 39) gentihäht, 
m — — irn nd? ‚ut Er hon den en 
yem — Saduptun um und Anderen anglführte Stellen, , 
nicht auf bie Hier Fersähnte ER dejiehen, fonde 
uf. ig diet befärnrtte in Chrhpd Und Afia, Man hat}. 

en Kairo, 1%) unter Denen gengnnt, bie von jchet 
Gate tebeien,, da er offenbar von biefer fpeidt, 
ut omnis aatınd, fagt er: in Koelim et terram divisa 
est, sic'coe! um. ap el zegiones, ‘terra in, Asiazi et Euro 
pam; ; Asia facet dd’ ıheridiem ej ——— ‘Eu; 
“ad * — et aguilöheßi. — 
ü ben fpricht 9°), fa 

arth üſginitien getkogen' dat, * 




















Reg ber Bemften erde > en 

"Bei Stepfanus findet nch fols ende Stelle *): — ur 

eis 800 or ie oiö4 eis y, of de eis rlöcapa 
——— J lette een dem" Augwera 








2075 1um0.D. 
NMWol. Isidor, Etymol. sive Orig like XIV. de,terza, u die® 
fe Borftelung augr. vu. eine"! a ng in. 

2:30). Hast. Ub. > oo 
31) De re rust, bes. 2 ar ng. zn in, av, .. 
29) Advers. XX, " 
A9).Bgl. Adevandere: PR —— Charit, gu. 7 
14 Adverı. X, u2: ® 7 Eu 
2) v. "Hrapag, . - 

Were alte Saar. I. 50. = sun. z D 
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| * Diehtern 


hrakien nach Indien —— Lay ſ. 
de ſich die EUR Mai re Tep iin Fiogen: au, Im 
 Berflen Meere gegangen, und durch da elbe' in dem gelbe: 


* 
— 


witertemen rohen ir wöhtn die ee 
ehren anfuͤhten np: 


| 


Anbron —0 Zatzagnaſus 3) fagie a duhn habe | 


Hier, Töchter —D Aſia, Libye, Europa | nad. Shake, 
Moven die. vier Bet tgegenden. bes antiefee Fi Kine 
führen. Afia bedeutete demnach O üb; 
and, Europg Weiten und aan Me Raab Im. Noi⸗ 
den 5). In dieſer weiteren Bedeutung ie 
cFien, wenn man. dort, ben Boreag in, "ende oh 
rien als Nachbaren „dk, ‚Biperböteer. baufen,- ain {6% 
Soͤhne bald von ben. ‚Öpperboreern,,, en, von. ben Thrakern 
Beifommen lieh. Alte Ausleger der Illaͤde? —e— wa⸗ 
vum ‚auch. Zerhurpe a8 Thrak e mehr dgru weil das 
and ber Kane, im Veſtait sine igma, .C, ober, ‚bit 
Fuftathius 7 — ‚einer, Sieh, ſich weil.a gegen Willen 
qusbehne. . —A— pop! Byiq nz fand. bie; Skythen als 
Fin Thretiſchee ik; auch. die —— Gelonıe 
Se tVibius Th Thrat er ®), mie 
ie vom Zangie rn nach ‚ber hermodon auzwandeien al⸗ 
khrakerinnen "uf tt ei Bibind,* Yo heißen, die: ots 
voreer ein Dale — hinter der egenh des Nord: 
Zoindes."?),. ent erfläst ſich bie, won Apolddot aus 
n. entlähnte Augabe *%),., al ionyſos ſey durch 


nen Fahrzeuge des Helios und · ducch den Okeanos, nach 
Sie BF Dort den erraten zu beſuchen. 

arge ober eiſt der alte Name für‘ 24), und 
‚iR bier le in der umfa enden Berg, ‚fe das 


Bund gegen Norden genommen Hr, * 


4 N "ion n i 


0) au Tune. —ES —— * —XE 


Eudocia Violar. P. 4ʒd. Voß zu Birg. Bandb, IV. P. 97. 
‚» * über ihn und Andere des Namens Voss, de hist. ar. lib, 
. SE pi 2er. ‘'Faßrie. B. Ox. Vol Lo sur ® 
nz —8 Lycoplit. S 1283 .:- are J 
6) Ueli. Bustatk.rag Dion. —— zr.. : 
6) Bei 11. IX, 4. JAdl.c .. 9) Da gentu- 
9) Aep. XL, 658.: :: ._ 40) De montibus. 


: mM) Bel. Acron. ad Horat. II. Od, zo. 16. Schel. Crug. 


22) IR, .:.. v.13;Schel. Apellen:. Akod EV, 1296. : 
24) Steph. B. v. Opaxy. Eustath. ‚ad Dion: Paritg. v. zu 


- ' * ’ r . 
u; en N . 
- ' 326 4 . ie Ye “ = 
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are Beiraoe 

ws in Ba . u un 
ı vo u 7TT Zu 
. Fe ; j v 0 F en 
"lieber Siyien DB 9 


Ya wii Zit bie keins, unter Dem Namen öines Str 
ser vorhanbine Schuift: zu fegen fen, daruͤber waren ſchou 
fruͤher, wie in neuerer Zeit, die Meinungen sehe Lie 
kas Holſtenius 2), Fahricius 2), Hager °), St. Eroix +), 
Bayer 5) und. Atzbere nehmen an der er Deeipfus fen von - 
bem im Herodot genannten Skylax ber den Indus ber. 
fuhr, aber.auf mancherlei Ixt verderbt. Maschi *) nen 
ihn einen dei offen. des. Hoerodot, des aber etwas faäte 
ſchrieb. Voſſius Iſ. Volfius ?), Dodwell e und 
Maffe °) ’ * rten ben. Verfaſſer für einen Beitgenoffen * 

— au —— ihn im Anfange des. Pelopon 
chen Kriege Ibn en 80), Bougainville * meint, er * 

oh ff . Falı,a 

1) Bredowii Epist. Paris. pP. . BD = 6. IV. 2.10% 
R R:\) Beggr. Auqherſach, 2 5,8. she. IR. MET BYer Sue 3 Zu 
: 4) Mena. de V’Agn‚des, Inscr. T, XLIE p.. am Bam. A 
. . Bist. Alex. 2,7%. e& 3, . B 
F -9, Dayita Seythige Kpmm. Petrop. T. mo Zr 
ie Tabb,, Hayprl. a 1084. a en 6 
ER —8B ot ad. Pomp. Mgla. -. -. 
8 Diss. de Scyl. im ı. Ib. d. Geogr. min. ei Hyas , 

9) Ad Thac, Ih gi ı Hi 9 ET WE GER BE 

20) Geogr, d. Ge. und Röm. 1. Th. ©. mo. Zaren”. 
. 15) Mem. des Inser. T. XXVIIL. p: 206. 
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| j zwiſchen 370 —EE — Euer 19) und 


Woß 33) halten den Verfaſſer für jünger als Zimaͤus; Nie⸗ 


buhr 14) endlich behauptet, er habe in der erſten Hälfte der 
| ——— Philipps von Macedonien, (diefer beſtieg ben 


Thron 360 v .Ehr.) bie Umfchiffung, entworfen. ' 


Durch Vergleichung der Fragmente des Hekataͤus bes 
wogen, glaubte ber Verfaſſer früher, dem Hofftenius Beis 
ſtimmen zu möäflen *°), nähere Präfung indeß, und bes 
ſonders Vergleichung der Bruchſtuͤcke bes Dikaͤarchos 1°), 


zeigte ihm, daß bei N nyghme zu u.niel © ierigfeiten 


unbefeitigt-Mier) af manbehtr den Periplus in 
fpätere Zeit, mit —** und —S herabſetze. 
Die Verderbriß unſeres Textes iſt aus vielen Stellen klar, 


ſo wie Manches als Einſchiebſel von fpäterer -Hand ſich 
. zeigt: vielleicht daß Handfchriften noch einige Huͤlfe geben, 


und die von Bredow verſprochene, —— von zwei anderen 
WBelchtten uͤbernoöͤntnene Ausgabt u weldger der Verfaffer 
mit Verlangen entgegen fi eht, wird gewiß einen richtigeren 


= Wert: geben: qls Fig, var einigen Johnen if: Wiem eifchie⸗ 


nene Juegabe her Heine Gengraphenu., die min Meugriect 


et Eupen: $7 52 ‚BE ES TE BER Ber 


Wir finden im Alterthume mehrere Maͤnner genamit. 


Be ven Kamen Skylax führen, und ſchdn dieß machte in 
Br Deftimmmg des Berfaffere‘ ditfer' kleinen Schrift ziveis 


yeryaft. Einer aus: Karhande, umfirßt, unter Darius, 
einen Theil Aſteno 7); -entch Andekeirinus‘ Halikarvaß. 
nennt Gicevo den Freund des Janſttius⸗ Lr Fear ausgezeich⸗ 
inet als Sterntundigeränd: -Detefäger ee FR wer Eh; Vater: 


r 


— Suner 1) mag ai 
Ran“ IR 9 Br :823 aan inet; Pan 


'29) Ital. ei IV. c.4p. 1166. - 

Weitkunde der Aiten, d. 7. 16.” —8B Bere TG . 
24) Abbandl. Der diftoriſch = Phildtog:- Elafft der un Sr. 
5 ee er Son bei Fahrin sah Br B. te 
%) ©: Unter. über die Geogr. deb Hrn Derkateh, ©. 5 
#8. © Re rate Berl: 6. 12 BikAgeröh. ep. Huds. T. 
. I. p. a. v2. ft. — Ueber Grieditaib;' 'seyl: p. %a Die. 
p. 22.— Scyl. P- wäre Ye‘ dran cher Erneut. Seym 


Ch ‚vior. 55 «hi. ou) . AT 1 wi BR >.& af 
. , 9 Berod. IV; 9. 18) De Divaulyare'' Born 
. ) v- Zuviaf. TE TTS Ja a TIR T 


dTV AA. TV ru) PR at en 


faͤhrt wigend⸗ GScheifnen an alt vom im herckhrend: br | 
Plrkovvy Zar..tveos nal Enrös’ ron “Hamnklar. sn: 
A0P, - yirurk wor —— zöv Mulaesor 
Back „3 498: ‚uaplodon Anmıypapiir ApöR 


or IloAvfiov iaroplanı.. ... ;... Bi. EEE Zu 
Aelius. ‚Dion yfias: ah ainen Hirsch, Jufſat J 


ber den. Geylar Yonr-einem.Uprgenaunten 22). hielt. dag. 
Berfafer für Den,. welchen Heyodst, anfuͤhrt welches pers 


muthlich der Unhekannte auch annahm, obgleich er ‚nur "ie — 


fimmt- augiebt; , man ſeha ge. habe vor Alerauder 4 


lebt. ne an es nn 
| Wir finden dann bei anderen Schriftſtellern Stellen Du 
aus der uns erhaltenen Schrift, unser bem Nemen des ' 


Stylar angeführt, und Mehrere. erwähnen sergraphifge 
Nachrichten von denrſeiben, die auf ein: größereb Werk eis 
nes Skylax hindeuten: Aue aber dienen nicht das Zeitalter 
‚gu befiimmen y wiewehl er bei Strabo 27) ein alter 
—* heißt; when ſo bei Stephanus ==) undı'heb 
bem, eben angeführten Unbefannten. Mit einem Scheifts . 
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Aber die Zahrt.2) von Karthago bis zu den Säulen, man 
fchiffe fioben Tage und Nächte, was 12 Zagefahiten gleich ' 
zu fegen ſep⸗ und 12 Tage gebrauche man von den Saͤu⸗ 
len bis zur Inſel Kerne, ſtimmt ganz mit Hanno zuſammen. 
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Bemerkungen über Pytheas. 


Zu den Reiſenden des Alterthums, uͤber welche viel 
geſtritten und geſchrieben worden, gehoͤrt Pytheas. 
‚Seine Nachrichten von dem Weſten und Norden ber 
Erde fanden bei mehreren bedeutenden Geographen, fo 
Eratojthenes und Hipparchus, Beifall, indeß Andere ihn 
für einen Fabeler und unglaubwuͤrdigen Menfchen erklaͤr⸗ 


ten. Neuere waren vorzuͤglich uneins über das Ziel feiner 


Reiſen in den nördlichen Gegenden; Thule fuchte man 


- an verfhiedenen Stellen, und indeß Einige ihn auf feis 


ner Entdedungsfahrt an den nördlichen Küften der Erde 
nue bis zur Elbe kommen ließen, führten ihn Andere bis 
in’ die Sftlichften Buchten der Oſtſee. Wir wollen‘ zueeft, 
was die Alten über ihn fagen und aus ihm erhalten 


. haben, mittheilen ?); dann angeben, wie dieß zu verftehen, 


= Sn 


1) S. über Pytheas: Hendreich Massil. sect. II in Gronov. Thes, 
T. VI. p. 2973. Rudbeck Atlant. T. I. p. 449. Bayle Dict. 
hist. T. III. Bougainville Mem. de l’Ac. des Inscr. T; XIX. 

P-13 etc. D’Anville Mem. de TAc. T.XXXVII. p. 436 etc. 
— Grupen Origg. German. T. I. Oßs. XI. XII. p.386. Up- 
.hagen Parerg. hist. p. 41.. Murray. Nov. Com. Soc. Gott. 
E VI. p. 599 Mannert Geogr. der Gr. und Römer. ı Th. 
S. 74 u. ſ. w. Gosselin Rech. sur la G&ogr. syst, T. IV. p. 

00.303, 314. 118 etc. Voß Über Thule, in Bredo w's Untere 
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und was von dieſen Berichten m hatten fen; über bie 
einzelnen Angaben wird in den folgenden Theilen aus⸗ 


fuͤhrlicher ‚gehandelt werden. 


* 


Daß Pytheas ein Maſſilier war, bezeugen Ale, die‘ 
von ihm fprechen 2), weiter erfahren wir aber von ihm” 
nichts; nur Polybius ®) nennt ihn einen unbeguͤterten 
Mann. Xuch Über feine Lebenszeit giebt Keiner beftimmte 
Nachricht, daher wir uns mit Murhmafungen begnügen 
müffen, "und vigentlic nuc angeben tönnen, welche ber 
und genannten Schriftſteller ſeine Werke zuerſt benutzten. 
Dei kaͤarchos, ein Schüler des Ariſtoteles *) und Timaeus 
tonnten des Pytheas Schriften 5); fo daß,er vermuthlich 

unter“ Alerander lebte, oder bald nach ihm 5). 


ſuch. über alte Geſch., Gear. fm Bın— 0. ZKorferd 

Geſch. der Entd. im Norden ©, 34. Sprengels Geſch. der 

geogr. Entded. ©. 1. St. Croiz: Ex. crit. des hist! d’Alex. 

P. 664. Azuni üder Pytheas in den Allgem. Geogr. Eohemer, 

2Bo4. Novemb. — Ad elung: ält. Self. der Teutihen ©. 50-08." 

VO WUsftla8 Gotb. Bibelüberf.5 heraudgeg. von Jahn. Weißen⸗ 
feld 185. Ein. © 1-16. Die Hier Benannten find die wis 

rigſten unter denen, die vom Vptheas handeln, wir übergeben 
Diejenigen, weidhe aus diefen Alled entichnten, fo Millin in: 
Voy. dans les Dep. du midi.de lä Fr. R. III. p. 271.; Ans- 
dere werden wir fpäter noch anführen; vgl. Seluns S. 63 
u. ſ. w. 

9) Strab. ib, I. p. 63. iin. ir p. 114 lib. VL. p. 296. . Gemi- 

Nus Elem. "Astron. p. 22. in Petav. Uranol. Hipparch. ad 
Arat. Phaen. lib. IV. p. 179. Mare. Heracleot. Peripl. p. 
63. ad Huds. Geogr. min. Vol. I, Plut, de plac. phil, III, 
19. Plin. h. n. II, 77. 9. Cleomed cycl, theor. lib. LI. c. 3 
Ephorus ap. Cosm. Indicopl, pP. 116. 

3) Ap. Strab, lib. II. p. ı9. 4) Strab. lib. IT. P- 104. 
6) Plin. XXXVIL < 11. 


6) Montucla hist. des Math. T.I. / p. æos. Murray I, e. §. 1. 
‚ Bougainvilie 1,:0.: 2. 143, der aber aus Xriflet. Meteor. II, 
5'zu viel folgert. Aus Mißverfiand einer Stelle im irabo 
. ib. 1V: p. 190. Blaubten Sanfon: Rech. der antig. d'Ab- 
Veville p.,8. 'Bayle.dict. T. III: p:749, und Soffendt 
Opp. T. IV. ed. Flor. p. 570. 572. -cfr: epist. Wendelini. T. 
VIL Opp. Gassend..p. 444. daß Pothosd sur Zett des zwe iten 
U 2 


N 


4, 


/ 





. Seine Schriften‘ erwähnen Mehrere. Geminus 7) 
ecitirt ihn, dv rois wepı Tod ’Nnsavod. Martianos 
aus Heraklea rechnet ihn zu Denen %), welche eine Um⸗ 
- (hiffung (zepfzAovrv) fohrieben. - Bei dem Scholinften 
des Apollonius 9) heißt es, Nſtas dv Vũßt mepıdö. 
Daß er die Kuͤſtenlaͤnder Europa’s am nordweſtlichen 
. Okeanos befchrieb, fieht man aus den einzelnen Bruch⸗ 
ſtuͤcken, welche Strabo anführt, fo über Iberien 10), uͤber 
die Kelten 27), Über andere Gegenden bafelbft 12). 


\ Ueber das Mittelmeer gab, er Nachrichten; fo bes 
ſtimmte er die Lage Maſſiliens genauer 13), durch 
Beobachtung des. Verhältniffes des Gnomons zu feinem 
Schatten 1*).- Bon Lipara und Strongyle -theilte er die- 
\ Sabelfage mit 75), dort habe man ehemals rohes Eifer 
‚hinlegen können, und fen man am folgenden Tage wie 
En bergekommen, fo wäre ein Werkzeug, welches man ver- 
langte, darus gefchmiedet gewefen. Da. wir fein Werk 
nicht haben, fo können mir. freilich nicht angeben, ‘ob 
gt dieß als altes Mähren berichtete, oder es felbft 
ı glaubte. Auch erzählt er noch von biefen Inſeln, das 
Meer um biefelben koche. | 


Im Werften der bewohnten Erde war, nach feiner An= . 
gabe, eim Vorgebirge der Oſtidamnier, Kalbion ges 
nannt ?%), und weitli von demfelben lagen Inſeln, die 


Puniſchen Kriegs geledt hade. Harduin (in Plin.h.n. T. - 
- 6 p. 127) und Voſſius (hist. graec. lib. IV. c. 2.) bielten - 
ihn für einen Beitgenoffen bed Ptolemäus Philadelphus, was 
ihn, nad den oben angegebenen Beſtimmungen zu meit ders 
_ . ‘abfett. a 
ur ‘4, Elem. astron. in Petav. Uranol. p. 2. 
8) Geogr. win. ed. Huds. T.I.2.9. 
“ gIvy a0 10) Lib. T. p. 64. E 
11) Lib. I. 27% _ 12) Lib. III. p. 158. lib. IV, p.18. 
13) Strabo lib. II. p« 71. 115. i 
14) Gassendi Opp.’IV. p. 565. — de Louville Hist. de I’Ac. des 
Inser. T. III p. 174, oder Act. Erud. Lips. 1719. P. 281. _ 
de la Landeé Astron. T. I. Sn. Montäcla I. p. 708. Bailly 
I. p. %6. Bugge in Bode's Aſtron. Jahrbuche 1794. S. 100. 
15).Schol. Apou. Rhod. IV, 766, . 0 
‘36) Strab, lib. I. p- 5% j 
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aͤußerſte derſelben, Uxiſama genannt, ſey drei Tagefahrten 
entfernt. Strabo erklaͤrt dieß Alles fuͤr bloße Erfindung 
des Pytheas. 


Bon feinen Nachrichten von Britannien, liſt uns Ei⸗ 
niges duch Strabo erhalten. - Diefer ſagt 7): „Polybius, 
"indem er Europa beſchreibt, erklärt, er wolle die Alten 
uͤbergehen, die aber prüfen, von denen Sene getadelt wuͤr⸗ 
den, den Dikaͤarchos und Eratofthenes, und den Pytheas, 
von welchem" Viele getäufcht wären. Er erzähle. naͤmlich, 
er habe ganz Britannien bereif’t, fo weit er kommen koͤn⸗ 
nen, den Umfang der Inſel gebe er an, zu mehr als 
‚40,000 Stadien, dann ſpreche er von Thule und jenen Ge: 
genden, wo, nad feinem Berichte, weder Erbe, noch 
Meer, noch Luft fey, fondern ein Gemifc aus Allem, der 
Meerlunge gleih, ‚worin Erde und. Meer ſchwebe und Al.” 
les, und dieß fey gleihfam das Band des All's, und man 
inne darin weder gehen, noch fhiffen. Dieß, der Meer⸗ 
"Yange ähnliche Gemiſch, habe er ſelbſt gefehen, das Andere 
"aber berichte er nach Hörenfagen. Und als er von bort zu⸗ 
ruͤckgekommen, habe er das ganze Dreanufer Europa’s, 
"von Gadeira big zum Tanais befhifft 7°). 


Mach einer: anderen Stelle. bei Strabo *9) vechnete 

Pytheas von Btitannien nach Thule, ſechs Zagefahrten:ge: 
‚gen Norden. Es fen nahe dem geronhenen Meere. Dort 
‚falle auch, betichtete Pytheas 2°), der Sommerwehdelreis 
mit dem Arktikus zuſammen. Er fagt. aber nüht, fest 
Strabo hinzu, 06 Thule eine Inſel fen oder nicht, und ob 
vdas Land bis dahin bewohnbar ſey, wo der Sommerwen- 

dekreis zum Arktikus werde. 


Mad: Plinius 2), hatte Pytheas auch erzählt, in 
Thule, daure der Tag. ſechs Monate und ebenfalls die 
acht 22). Geminus e3) berichtet, - „in ben Gegenden 
nördlich. von ber Propontiß, daure der längfte Zag 17 bis 
18 Stunden... In diefen Gegenden, fest er hinzu, fiheine 


17) Lib. II. p. ina. 
18) Val. Tzetz. ap. Casanb. ad Strab. lib. I. p. 6GJ. 
10) Lib. J. p. - 20) Strab. lib. II, 114. 
21) II, 25. 22) Bel. Plin. I, 16. 
33) Elem. Astron. . 38. ' ” I, 
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auch Voſheas geweſen zu ſeyn; denn ⸗ in ſeineni Werke 
uͤber den Okeanos giebt er an, die Barbaren zeigten. uns, 
wo die Sonne zur Ruhe geht. In diefen Gegenden dau⸗ 
erten die Nächte nur kurz, zwei bis drei Stunden, fo daß 
nicht fange nach dem Untergange, die Sonne wieder aufs 
sieng. Kosmas hingegen erzählt baffetbe 24) mit einigen 
eweihugen „Pytheas aus Maſſi lien, in ſeiner Schrift 
uͤber den Okeanos, fagt, als er in den noͤrdlichſten Gegen⸗ 
den geweſen ſey, hätten ihm die Barbaren das Ruhelager 
der Sonne gezeigt, da dort die Naͤchte immer waͤhrten. 
Auch Kleomedes 26) fpricht von dieſen Erſcheinungen im 
Norden, und ſetzt hinzu, Pytheas, der Philoſoph, ſoll 
nach der Inſel Thule gekommen ſeyn, dort ſey der ganze 
Sommerwendekreis uͤber dem Horizonte fi ſichtbar, und falle 
mit dem Arktikus zuſammen, und wenn die Sonne im 


Krebſe ſey, ſo daure der Tag bei ihnen Einen Monat. 


Etrabo bemerkt, in Beziehung auf. Thule 26), über 


dieß Land ſi ind alle Nachrichten ſehr dunkel, wegen der 


eng. denn man nennt| es. als das noͤrdlichſte aller 
Laͤnder. Daß aber Alles, was Pytheas uͤber Thule und 
die anderen Gegenden dort angegeben bat, erdichtet fey, 
Kann man aus der Vergleichung mit demjenigen fließen, 
‚was er über bekannte Gegenden ſagtz denn da er auch. bei 
diefen das Meifte erdichtet, fo ift offenbar, daß er über die 
„entfernfeven Gegenden noch mehr Lügen. verbreitet hat. 
Was. aber die. Himmelserfcheinungen anbeteifft und bie ma⸗ 
thematiſchen Beſtimmungen, ſo ſcheint er dieſe gut angege⸗ 


ben zu:haben: ‚auch iſt wohl richtig, daß dort; von zahmen 


Gewaͤchſen und Thieren viele ganz fehlten, gndere felten 
wären, und daß man fidy von Hirfe und wildwachfenden 
Kräutern und Wutzeln nähre; daß Einigen nisch der Honig 
zur Speife diene, und fie ebenfalls ihr: Getraͤnke daraus 
bereiteten. Das Getraide aber, da bie Sonne felten un: 
umwoͤlkt und unbegogen fen, fagt er, drefchen fie in geoßen 
GBebaͤuden, indem ſie es in Garben dahin bringen, denn 
Tennen unter freiem Himmel koͤnnen ſie nicht haben, aus 
Mangel aye Sonne und wegen bes häufigen Regens. 
I” .. 
24) Ap. Montfaug. Collect. patr. pi 249. lib. Er. 
26) Gyel. theor. lib. L.c. 7. 20) ib IV. p. zer, 


{ 
e 








— . \ 303 


Ohne anzugeben‘, ob e8 aus dem Berichte des Mat 
filiers Pytheas entlehnt fen, meldet Plinius, Pytheas 
ſpreche 27) von Guttonen, bie an Germanien _gränzen, 
und an einem: Meerhufen,, Mentonomon mit Namen, 
wohnen, in einem Raume von 6000 Stadien. Von dieſen 
ſey eine Inſel Abalus, eine Tagereiſe entfernt, dort wuͤr⸗ 
fen die Wogen im Fruͤhlinge Bernſtein an's Land; die Be⸗ 
wohner nutzten ihn ſtatt des Holzes zum Brennen, und 
verkauften ihn auch den benachbarten Germanen. Auch 
Timaͤus, ſetzt er hinzu, glaubte ihm, nannte aber die In⸗ 
ſel Ba lia 23). 


Strabo *?) hat von diefen Nachrichten des Pytheas 
nichts aufgenommen, er fagt nur: das Land oͤſtlich von der 
Elbe ift unbekannt, denn, fo viel ich weiß, iſt noch Keiner 

-bi8 zur Mündung des Kafpifchen Meeres 'gefchifft, und die 
Römer find nicht öftli von der Elbe vorgebrungen. — 
Diefe Untunde machte auch, daß man Diejenigen anhörte, 
die von Rhipden und Hyperboreern erzaͤhlten, und was 
Pytheas duͤber bie Oceankuͤſte angab, indem er bie Him⸗ 
melserſcheinungen and mathematiſchen Beſtimmungen be⸗ 
merkte. 


Hipparch hatte Manches aus Pytheas entlehnt, fü bes 
richtete er auch, diefem ald Gewaͤhrsmann folgend®°), groo , 
Stadien nördlich von Maffilien habe der laͤngſte Tag acht⸗ 
zehn Stunden der 180 und Nachtgleiche, dort erhebe ſich 


- ı 


* 


27) Lit. xxxvii. 11. 

48) An einer anderen Stelle fagt Plintns uv, 2), indem, er die 
Inſeln im Oceane, nöordlich von Europa ſchildert: ex quibus 
ante Scythiam, quae appellatur Raunonia, unam abesse 
diei cursu,, in quam veris tempore fluctibas eleetrum eji- 

\ eiatur, Timasus prodidit. Reliqua | littora incerta signata 

.fama. Septentrionalis Oceanus, Amälchium eum Heca- 
taeus appellat, a Paropamiso amne, qua Scythiam alluit, - 
guod nomen ejus gentis lingua significat congelatum. 

'‚Philemon Morimarusam a Cimbris vocari. hoc est, mor- 
tnum mare, usque ad promontorium Rubeas, ultra deinde 
\Cronium. Xenophon Lampsacenus a littore Scytharum 
tridui ‚navigatione, insulam esse immensae magnitudinis 
Baltiam tradit. Eamdefn Pytheas Basiliam nominat. 

29) Lib. VII. p. 291. 30) Strabv 1. II. p. zı. 115. 
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die Sonne vier Ellen. Die ſuͤdlichſten Theile Britanniens 
laͤgen nördlicher, erklärte er, denn bort habe der längfte 
Tag neunzern Stunden. | 


Dieb ift Alles, was wir von Pytheas bei den Alten 
finden; das Meiſte iſt, wie man ſieht, ſo ſchwankend und 
ſo unbeſtimmt, daß man es vielen Gegenden anpaſſen 
kann, zumal wenn man einige Etymologien und willkuͤr⸗ 
liche Stadien zu Huͤlfe nimmt. Daß die Alten größten 
theils feine Angaben nicht achteten, zeigt die von Strabo 
angeführte Stelle, und Polybius 21) fagt ebenfalls: „Al⸗ 


les gegen Norden, zwiſchen dem Tanais und Narbo, war, 


anbefannt, bis vor Kurzem, und wer etwas anderes dar⸗ 
Aber fagt, ift unkundig oder wid Fabeln erzählen.‘ Ans 


. gefeindet ward auch Pytheas von Vielen, wegen feiner 


‘ Nachrichten; er heißt bei Strabo 32) ein lügenhafter, 


unzuverläffiger Mann, und er flellt ihn 33) mit fol 


chen, die als Fabeler verrufen waren, bem-Euhemerus und 
Antiphanes, zufammen. Auch Polybius®*), indem, er 


von bes Pptheas Nachrichten. über Thule und feiner Reife 


zum Tanais fpricht, meint,- „es fey unglaublich, daB ein 


Privatmann und der unbegütert gewefen, ſolche Reifen zu 


- Waffer oder zu Lande habe unternehmen können. Doc 
Bi ihm felbft Eratoſthenes, der anftehe, ob er feinen 


chrichten über den Norden Glauben fchenken koͤnne, in 
Hinficht auf Britannien, Gadeira und Iberien gefolgt. ” 


Polpbius erklaͤrt aber: „es fey deffer, dem Meffenier, (Eu: 
hemerus) zu trauen, als dem Pytheas, denn Jener fage 
doch nur, er ſey nad) Einem Lande geſchifft, nach Pancha⸗ 


ja, dieſer aber wolle bis zu den Graͤnzen der Welt, das 
noͤrdliche Europa befahren haben; ſelbſt aber dem Hermes 
koͤnne man Richt einmal Glauben ſchenken, wenn er ſo et⸗ 
was ſage.“ 


Verſuchen wir jetzt zu ı prüfen, was Neuere über diefe- 


Reifen gefagt, wie fie die kurzen Angaben gedeutet haben. 


Den Einwuͤrfen des Polybius, daß Pytheas, als ein 
unbeguͤterter Privatmann, ſchwerlich ſo große und koſtſpie⸗ 


a1) Hit. ib. III. c - WIE ß. 
33) Lib. II. p. ım. Vgl. lib. III g- 148. 157. 168-, ... 
3) Ap. Strab. Jib. II. ‚B-. 1 . „ di 
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fige Reifen habe unternehmen koͤnnen, zuibegegnen, glaubte .' 
man feftfegen zu müffen, die Mafjilier Hätten ihn auf öfe 


fentlihe Koften abgefhidt, die Wege der Karthager, auf 


welchen fie Bernſtein herbeifchefften, kennen zu lernen: 


Daß in den Alten kein Grund zu diefer Hypotheſe liege, 
bemweifen die gefammelten Stellen. Auch über die. Zahl 
der Reifen. und dad. Ziel derfelben flritt man, und, Einige 
berfelben meinten, +8 fey nöthig,. zwei Reifen anzunehs 


men: ‚die erſte nah Britannien, dieß zu -erforfhen, und - 
van dieſer ruͤckkehrend, habe Pytheas bie zweite angetreten; 
Mehrere ließen. ihn auf derfelben von Gabes, im Dcean; | 
zur Dfifee ſchiffen und 636 zur Weichfel gelangen; "Andere - ': 


führten ihn von Gades durch's Mittelmeer, . zur Mäotis- 
und zum Zanaid. Unſere Lefer fehen, wie flreitig jeber 
Schritt iſt 3°). Den Grund, zwei Reifen anzunehnten, 


findet man in den Motten, die Strabo ans Pytheas an⸗ 


fuͤhrt, „als er von den noͤrdlichſten Gegenden zurüdges 
tommen.fey, EraveAdwrv EvIevöe,. habe er dad ganze 
Dceanufer. Europa’s, von Gadeira bis zum Tanais bes 


ſucht (doan EnElY6ı vv napmneavirıy ins Eöpe- ⏑ 


ans, dad Tadelpov Eos Tavatdos), die man auch 
recht gut erflären kann, als er, von jener Abbiegung nady 
Morden zuruͤckgekehrt fey auf feinen früheren Weg: Die 


angesogene Gtelle zeigt auch, wie ſehr Diejenigen irren, die 


den Pytheas durch's Mittelmeer, zum Fluß Tanals ode 
zur Stadt Tanals ſchiffen laſſen. oo 3 

Nach unſerer Anſicht moͤchten wir daher ſagen, und 
bitten unſere Leſer, die Erdtafel des Eratoſthenes vor ſich 


zu legen, Pytheas beſchrieb in feinem Werke, die Oceanun . 


fer von Gades an, bis in die Gegend des Tanais, und 


zugleich die Inſel Albion, Thule und das nördlichere Meer. ' 


Diejenigen, denen⸗ wir die Nachrichten über ihn verdanken, 
und feine Feinde’ waren nicht frei von Spſtemſucht, wie 
fruͤher dargethan worden, und mochten ihn daher oft unbil⸗ 
fig beurtheilen. Ob er’gerade angegeben, daß er bis zum 
Zanais gekommen, müffen wir dem Strabo allein Alaus 


3) Adelung 1.0.8. 65. nimmt an, Pytheas fen von Gades Hs 
zur Handelößedt, Tauals am Mäotifhen Meere gefhifft, er⸗ 


laͤrt aber den. Gchol« des ApoHon. ganz fall. Mal, Gosesin 


Rech, sur Ja.Geogr, syat. das Gr. T.IV.D- 2 . 
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ben. Wie leicht ein Irrthum ih einfehleichen konnte, dieß 
haben wir vorher gezeigt beitm Patrokles, ‘der nur die Moͤg⸗ 
lichkeit der Fahrt vom Indifchen Okeanus durch den nörb- 
lichen Okeanus bis zum Einfluß des Kaſpiſchen Meeres be⸗ 
hauptete, und von dem Plinius beſtimmt erzaͤhlt, er habe 
ſelbſt dieſe Reiſe gemacht. Nehmen. wir aber auch an, 
dab Pytheas überali'von eigenen Reifen geſprochen und bie 
Grgend des Zanais ober den Fluß: ſelbſt als das Ziel feiner 
Reiſe genannt hahe, fo werben wir auch hier, wie bei allen 
fruͤheren Reifenden, nicht unſere neuen, richtigen Charten 
zur Handenehmen, fondern ihn nad) den Vorſtellungen ſeiner 
‚Beit’etkläten, denen Alles anders lag, denen kleine Entfers 
aungen oft ſehr groß ſchienen. 


Pytheas erklaͤrte, er habe Europa umſchifft, das hieß 
nach den Vorſtellungen jener Zeit, er ſey von Gades bis 
um Tanais geſchifft, der bie Graͤnze Aftens und Europens 
he nad) Einigen in den Okeanos ſtroͤmend 36), ns 
Anberen nicht weit davon entſpringend s. 2). ' 


ur Dieſer Fluß und die aus dem Plinius angeführte 
Stelle über den Bernſtein, ließ die Meiſten annehmen, 
HPytheas fen bis an die Samlaͤndiſche Kuͤſte, in der Oſtſee, 
gekommen 38) -» Ueberſieht man auch die’ ungeheuren 
Schwierigkeiten einer ſolchen Fahrt, in den damaligen Zei⸗ 
ten, ſo ſind doch die angefuͤhrten Beweiſe, die einen un⸗ 
veränderten Zuſtand jener Gegenden, ſeit 320 v. Chr., 
aller Wahrſcheinlichkeit zuwider, vorausfegen 89), nicht ſehr 
triftig; und des Bernſteins halber darf man die Kauffahrer 
niicht erſt fo weit führen. Nähere Gegenden bieten ihn dar, 
wohi reichlicheri in jerich Jahrhunderten⸗ und da jene Sel⸗ 


* Peripl. mar. Erythr. pam . 

* Plin. II, 67. VI, 7. Strabo i. X. r in. 2 

z0) Zorſter Geld. der Entd. im N. GS. 35: „die Provinzen von 

Nadrauen und Sgalavonien beißen noch heut su Nage Gudde 

und die Einwohner Suddai, in der zlittanilen Sprache ber 

u Sudauer, Galender, Natanger (Praetor Act. Borass. II. p. 
900. 

Schon Sarumanm- in ſ. Hier zuec. Pruns’p. 7. 16. fhleß: 
» „die Phönizier wären nit in die Dikfen gölenmusen, weit früher 
dieo Kuͤſten aanz'amders ſeyn mußten? diigl, Anderfon Ger 
ſchich. des andels,  . 
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€, 








k 





— | 37 
tenheit chn immeri in hohem Werth‘ erhielt; ſo muß der Ver⸗ 


kehr ſelbſt mit dieſen näheren Laͤndern nicht fo ſehr ſtark ge⸗ 
weſen feyn: Die Cimbriſche Halbinfel ift vermuthlich das 


Land, woher der Bernſtein geholt ward *°), und Pytheas, 
‚der ſchwerlich weiter ald in diefe Gegenden kam, und ſchon 


bei mehreren bedeutenden Strömen vor&herfchiffte, glaubte 


wohl gewiß, als er jur Elbe gelangte, ben Gränzfirom zweite 
Welttheile, den Tanais erreicht zu haben. Ihm gieng es, 
wie fpäter den Römern: auf dem Ancyranifchen Dentmale 
wird geruͤhmt, eine Flotte fey unter Auguft vom Rhein bie 
‚zu den’ dußerften Grängen ber Erde: gegen Dften gefchifft. 


Wie weit man kam, daruͤber iſt ſchon früher gefprochen **). | 


Uns fehlen freilich genaue. Nachrichten über das Sees 
weten der Maſſilier. Wir finden nue fpäter ihre Kriegs: 
fhiffe und ihre Ausruͤſtung! gelobt +2); daß .fie aber an 
Kunde des Seewefens, an Schnelligkeit im Segeln u. dgl. 
alte anderen Griechen. fö weit Übertrafen, daß man ihnen 

anz andere Unternehmungen zufchreiben koͤnne, als den 
ebrigen, dazu berechtigt uns nichts. 


So ſehr die Alten mit den Breitenbeſtimmungen des 
Pytheas, nach der Dauer des laͤngſten Tages, zufrieden 
waren, fo wenig koͤnnen wir fie gebrauchen, mit: Bunets 
ficht feftzufegen, wie weit er gekommen. Die eine anges 
führte Stelle felbft zeigt, was auch bei einer ſolchen Reife 
nicht ander® zu erwarten iſt, wie ſehr er ſich auf: Erkun⸗ 


% 


bigungen bei Barbaren, deren Sprache ihm: wohl nicht 


#0) Heinze’3 Neues Kieliſches Magazin, 2 Bu ©. 33... 
31) Plinius nannte die Infel Bafilla (f. oben ©. 303.), Diodor ers 
mwähnt fie ebenfals, indem er vom KBernftein ſpricht (V, 3), 
und audy feine Angabe zeigt, daB man fie fo fehr weit nad 


Dſten nicht ſuchte, er ſagt: Tüs Zuufiag rg urip ryv Tala- 


Tiav, naravyrıng) vjodg icri welayia Hark Tov Wasayov fi 
moocayopsronivn BaciAsın. Ge giebt auch den Handelsweg 
an, auf welchem man. den Bernſtein erhielt: die Inſelbewoh⸗ 
, ner fommelten ihn, brachten ihn au's feRe Sand, und fo wurs 
te er auch zu Lande weiter fortgeſchafft. (dgl. Hecat. Abderit, 


- ap Diod. Sie. II, 47.) a 
ı 42) Strab. lib. IV. Bu —* Jul, Caes. B. civ. I 58. 2 L Lu- 
can. + 5%. 


\ 


\ 
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genau bekannt war, verlaffen. mußte; fo daß man ıhr 

nur pries, weil beffere Beflimmungen fehlten, und die 
.feinigen fo ziemlich zu ben herrſchenden geographifcher 
‚ Spftemen paßten. Welche Jerthuͤmer auch ſonſt forgfäk 
nge Borgotet begehen konnten, wie vorgefaßte Meinun⸗ 
‚gen das Wahre nicht ſehen ließen, davon haben wir fruͤ⸗ 

„ber Thon Beiſpiele angeführt, und wir wollen bier nur 

noch aufmerkſam machen, daß ber forgfältige Nearch auf 
Teiner Reife fo ‚weit nad Süden zu ſeyn glaubte, daß bie 
Schatten aud) füblid) fielen, was in ber Breite, wo er 
"fig befand, nicht möglich ift 4°). 

. Aus mehreren Andeutungen fehen wir, dag, nad 
Alexander vorzliglih, man aufmmerkſam geworden war, auf 
bie allmaͤhlich wachſende Dauer der Tage, je weiter man 
nad) dem Nordpole kam. Pytheas, ber forgfam die Him⸗ 
melserfcheinungen beobachfete, auch zuerft den Pol genauer 
‚beftimmte, mag bie Dquer des längften Tages für mehrere 
nördliche Breiten angegeben haben, und feine Angaben 
fanden Beifaͤl. Ob er fhon behauptet habe, daß gegen 
ben Pol zu Tag und Naht abmwechfelnd ſechs Monate 
waͤhrten, laͤßt die Abweichung der oben angefuͤhrten Schrift⸗ 
ſteller unentſchieden, und wir ſinden ſogar eine beſtimmte 
Angabe, ein gewiſſer Bion aus Addera ++), vermuthlid 

“ein Zeitgenoffe des. Timofthenes, habe zuerſt behauptet, 
eö gebe Gegenden, wo der Tag ſechs Monate dauere, und 
die Nacht eben fo lange. Wie man fo etwas buch Schlüffe 
zu beſtimmen fuchte, und uͤberhaupt die gegen Norden lie⸗ 
genden Laͤnder fuͤr viel kaͤlter hielt als ſie ſind, und dar⸗ 

nad auf ihre Breite ſchloß, davon iſt früher geſprochen, 
und Mehrere haben fhon aufmerkfam darauf gemadt +"). 
Ueber Thule wird das Möthige an einer an 
deren Stelle mitgeteilt werden 8); wir mollen hier 





a) Arrianı c. 15. Bol. noch den Megaſthenes, ap. Strab. lib. II. 
p- 76. 77. Plin. h. ac lib. VE. c. 24. wo Ahuliche Angaden aus 
ſpaͤterer Zeit ſich ſinden. 

44) ©. über ihn und andere gleichnamige Schriftſteller Diog. Laert. 
kb. IV. S. 6 595 Bel. ‚Hesych. Strab. lb. I». 2*. Menag. 
“ed Diög. Leert. Lie. PER 

45) Bel. Voß 3. Virg. Candb. IIT, 256359. 3. d. Etlog. X, @7- 

- 46) Vgl. Voß 1. Bar ſtx Seid. d. Entd. im Norden. S. u 
und v. Wuchs dteiſen. 1. Thl. ©. zu. ” 


8 








nur bemerken, daß an Island babei nit zu denlen fon \ 
möchte +7). J 


Nach dem bisher Mitgetheilten, wuͤrde man alſo ſehr | 
Untecht thun, den Pytheas ganz als Fabeler zu. verwerfen; 
eben ſo ſehr aber auch, wenn man ſeinen Angaben un⸗ 
bedingt Glauben beimeſſen wollte; zumal da Mehreres von 
dem, was die Alten aus ihm uns gerettet haben, zeigt, 
wie wenig genau ſie ſeine Nachrichten benutzten. Daß er 
gereiſ't ſey, laͤßt ſich wohl nicht bezweifeln; aber Vieles 
berichtet ex nach Hoͤrenſagen, ſeinem einmal angenomme⸗ 
nen Syſteme indeß „m vd es angeyaßt, und Vieles was er 
der Wirklichkeit eduhr, mochte daduͤrch an Richtig⸗ 
keit verlieren; und daß er von dem Hange ſeiner Zeit zum 
Wunderbaren und Auffallenden nicht frei ſeyn mochte, 
bezeugen mehrere der uns geretteten Stellen, wenn wir 
gleich, wie fruͤher ſchon bemerkt ward, nicht zu ſchnell 
ihn erbammen bürfen, da und ie Freue der Berichter; 
ſtatter Mit veröängt | EEE eins 


8 — „+ 2 
s u u . i r 
PER | ; e. 


9) 6 über die Reife ve: Diogened nad Thule, Photius p. 335 
- 36: ed. Hosschel. gl. Millin Mag, encycl. 2, 2. p. 385. 
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ueber einige Berfuche die gengraphifchen An- 


1 


Rd 


gaben in den Homerifhen Gedichten 
J re 
| Mas die Unterfuchung über die Homerifhe Geogra⸗ 
phie fo ſchwierig macht, iſt, daß in der Iliade und Odyſ⸗ 
ſee nur ganz allgemeine Angaben ſich finden, nichts, was 
uns genau beſtimmte, wie jenes Zeitalter ſich die Lage 
der Laͤnder gegen einander und ihre Geſtalt dachte. Man 


mag ſich daher ſtellen, wie man will, man thut doch nichts, 


als das der Phantafie vorſchwebende richtige Bild unſerer 


Charten verzerren und verfchneiden, und ift bemüht, un: 


u gefähr die Anficht der Alten zu errathen. Diefes Ber: 


. fahrens wegen, dhneln fich aud die fogenannten Home: 


riſchen Charten alle mehr oder weniger; wäre es möglich) 
von verfchiedenen, denen. fih: noch kein Bild der Länder 
eingeprägt hätte, . bloß nad) den Angaben in ber Obpffee 
und Iliade Charten zeichnen zu laffen, wir würden ge⸗ 
wiß über die Abweichungen derfelben nicht wenig flaunen. 
In einer ähnlihen Lage mit uns befanden ſich die nad) 
dem Homeriſchen Zeitalter Iebenden Griechen; noch weni⸗ 
ger als wir darum bemüht, fich in die Lage und Anſich⸗ 
ten jener Sänger zu verfegen, fuchte und fand beinahe ein 





. “ , — 311 


*2 


Jeder die Vorſte lungen feiner Beit in der Iliade und Odyſ⸗ 
fee, und wie die Sänger die Kugelgeſtalt der Erde und 
den Okeanos ald Weltmeer gekannt haben follten, fo lieh 
man ihnen auch die richtigen Anſichten vor: Ebbe und Flut 


y. dgl. *), 


Wie die frͤheren Griechiſchen Dichter, und Proſaiker | 


über die Reife des Odyſſeus dachten, .ift sum. Theil in der 
Geſchichte der geogenphifchen Entdefungen bemerkt 2), win 
mollen bier vorzüglich von den Alerandeinern handeln und 
den Neueren. \ . 


Kallimachos ließ den Obyffeus i im Mittelmeere ums; 


herirren, und. nannte Gaudus, bei Melite, als die Infeb 
. 2 

| on J a re BET, | 

1) Daß man alle Arten der Autzlegung bei’. Honier (on im -Xle 

terthum verſucht babe, tft’ dekaunt, und die Meneren haben fait 

Nichts aufgefteüt, was nit ſchon einer der Griechiſchen Philo⸗ 


ſophen oder Grammatiker vorgedracht hätte. Metrodorus 


lehrto Tatian. or. ad, Graec. P. 86.) öfter und Helden der 
' Böonier wären nichts als perſonifieirte Naturkräfte; Kirchen⸗ 
väter behaupteten (Clem. Alex. Strom. 1ib. VI. p. 618.). Ho⸗ 


. mer habe Ale von den Drientaleh entiehntz. dieß legte ii}, 


Goffelin’s ‚Opvotbefe aͤhnlich, der alle Griechen ihre Kennt⸗ 


niffe, von Urſtvthen hernehmen laͤßt (S. feine Abhandl. sur les 


mesur. itin. und den 3. und 4. Theil f. Rech. sur la Geogr. 


stl monte Volture. Neapel 1778. 8.), der zeigen wollte, die‘ 


— 


syst. des Grecd.); noch weiter gieng der Abbate Tata (lettera 


Kliade nebit der Odyfſee wären nicht als heilige und ſymboli⸗ 


fhe Bücher der Priefter su Siris; Helden und Sötter der Iliq⸗ 
de wären ſomboliſche Bezeichnungen der Unfäle, welche Troas 
vom unterirrdiſchen Feuer erlitten, und die in ver Odyſſee von 
anderen Verwüſtungen diefer Art, an verſchiedenen Orten. In 
Hinficht auf Geographie machte may es mit dem Domer, wie 
» “Cicero von einem Stoiker Tagt (de nat. Deor. ı, 15.): vole’ 
Örphei, Musaei, Hesiodi, Homerique fabellas accomo- 


‚dare ad ea, quae ipse primo libro de-diüs immortalibus 


dizerit: ut etiam veterrimi poetae, qui haec ne suspicati 
quidem sint, $Stoici „videantur. (Beral. Senec. Epist: 
LXXXVIIL) 

«) el. Eurip. Troad. 437: Lycophr. Cassand. 48—805. Apol- 
Jon. Rhbod. IV, 574 590. Schol. IV,’ 561 —0666.: IV, 803. 922. 


- 


065. 90. HI, 311. Schek ad.l. “ Scym. Ch. Bd 250. Die. : 


ays. Perieg, 26 el . 
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der Kalypſo, und Kerkyra war ihm Scheria, das Land 
der Phäaken 2). Donier, meinte/er, habe nichts erdich— 
tet, fondern Alles genommen wie e6 wirttich war, und. ihm 
 Abertisfen worden. ur y 


Eratoſthenes behauptete, der. Dichter: brauche nur 
au ergögen, nicht zu "belehren *) und toͤnne daher erdich⸗ 
ten, was und wie er wolle 5), was auch Homer ‚gethan 
habe, in vielen Dingen, fo 3.8. bei den Irtfahrten des 
Döyffeus, den er im Okeanos umhertreiben laffe'*), und 
‚nut dann," meinte, er 7), werbe man auffinden, mo. er 
berumgeitet fey; wenn man den Meiſter auftreiben Eönne, 
der den Windfchlauch, das Geſchenk des Aeolus, genaͤht 


babe. Hellas und die nahe liegenden Sinfeln habe ber 


A 


Dichter. genau- ‚gekannt, glaubte er, und beſchrieben, und 
Sein Beimort, einer. Stadt, einer Gegend ohne Grund 
gegeben ®); über Asthiopien, Libyen, Aegypten bingegen 
erzaͤhle er, was er Härte; uͤberhaupt zeige er, wie feine 
Zeitgenoffen,. bet entfernten Gegenden. viele Unkunde ?), 
da fie Feine langen Reifen machen Fonuten und. die Schiff⸗ 
fahrt nicht verſtanden. | 


' Apollodor ftimmte meiftentheit® mit Eratoſthenes 
überein, und. tadelte den Kallimachos 20). " 


Ariſtarch nahm an, die rrfahrten des. Odyſſeus 
und Menelaos haͤtten, nach Homer, im Mittelmeere Statt 
gefunden. Krates hingegen ſuchte die Anſichten ſeiner 
Zeit in den Homeriſchen Geſaͤngen, und meinte, er habe 
‚die Erde fi als Kugel gedacht, und ein. Meltmeer zwi⸗ 
ſchen den Erdinſeln 11). Die kaͤſtrygonen verfogt er in 
Gegenden, wo der. laͤngſte Tag ein und zwanzig Stunden 


‚ bauerte 72), nad Norden, ohne zu bedenken, daß dieß 


nicht paffen kann, weil Homer von etwas fpricht, was 
immer bei ihnen ift, ohne. Ablnberung. Die Kiusmerier 


.. 3 Strab. lib. I. p- "44 ılib. VI. p. 277%. in. VII. P- 009. 


‚4)'Strab. lib. I. p. is. 5) P. i7. 
Pa ee a ! o * 
6) Strab. 1b. I. p. 22.. Mc. p.M. 


8*) L. c. p. 12. ".,.9) Strah. ib. VII. P:.29. 

10) Strab. lib. I. p. 44. 1ib. VIE. p. 29. et 

11) Strab. lib. I, p. = Bugath: ad 04. X. p. "20908 
3) Ap. Gem. pP. 2 a ’ 
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ſucht er unter dem Pol 19), Geminus iſt nicht fuͤr 
ſolche Erklaͤrung 2*). 


Poſidonius gehoͤrt ebenfalls m. 1 denjenigen, bie 
ihre richtigen Anfichten dem Homer leihen 35), und er 
meinte Ebbe und Flut erwähnt zu finden. | 


Hipparch und Strabo behaupteten? s), Homer habe ur 
vollkommen die richtigen Vorflellungen der fpäteren Zeit 
gehabt, und geben nur felten zu, daß er irre, oder etwas 
nicht gewußt babe. ‘ Manches fey nur von ihm ausge⸗ 
Ichmuͤckt, manches an: einen anderen Ort übergetragen. 
Die bemohnte Erbe iſt dem Homer, nad Strabo, eine 
Inſel 17), rings vom. Dfeanos umfloffen; er Eennt das 
giüdlihe Leben der Bewohnet des Weſtens, ihr ſchoͤnes 
Klima, daher verlegt er dorthin die Elyſiſchen Sefilde und 
die Inſeln der. Seligen, vor Mauruſien. . Auch dag innere 
Meer Eenns er genau, felbft den Pontus Eurinus bis 
Kolchis *°). Auch. der Kimmariſche Bosporus ift ihm 
bekannt, und er deutet das Klima jener Gegenden an 2°). 
‚ Bu. den’ Irrfahrten des Odyſſeus habe er nur Einiges bin= 
Zzugeſetzt, Alles zu exdichten ſey nicht Homeriſch 3°). Eben⸗ 
falls ruͤhmt, er ihn als viel genauer, wie die meiſten ſpaͤ⸗ 
teren Dichter 21), was er auch darin zeige, daß er die 
Ordnung in. der Folge der Länder ſtets beobachte 22), 
Die Infel Ogygia und bie ber Phaͤaken fucht er im Oke⸗ 
anos, womit Polybius, der in vielen Stůcken ganz 
‚wie er denkt, nicht übereinflimmt 22). 


Strabo theilt, pie wir früher faben, die flache 
Erdſcheibe in die Licht⸗ und Nachthaͤlfte, und bei der Be⸗ 
ſtimmung der Wohnplaͤtze der im Homer genannten fabel⸗ 
haften Bölter, und ber Lage einzelner Stähte, Tot er 


⸗ 


13) P. 2% 

14) L..c. P. 24. Bol. p. 54 in Petav.. Uranol, 

15) Strab. lib. I. p. 6- 

16) Strab. lib. I: p. 1. 4. 4. 20. 23. 24. 26. 37. 2.4 

17) Lib, I. p. 2. 4. ı8) Strab. lib. I. p. 6. 

19) Bel. p. æo. Ro) I. c. p- 21. 0% . 

a1) Lib. I. p. 2% 

22) Val. Strab. lib. III. p. 157 268. "lb, V. p. 224. lb. VI.» 
298. lib. XII. p. 663 

23) Strab. 1. c. 
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* meifientheild Alexandrinern. Aeolus iſt ihm Herrfcher ber 
Liparifchen Infeln, die Kpklopen wohnen am Aetna, auch 
die Laͤſtrygonen leben in Sicilien 2*), Temeſa ſucht er 
‚in Stalien 25), | oo 
Spätere folgen bald diefem, bald jenem der angeführ- 
.. ten Erktärer, 'fo Paulanias 26); bie Meiflen fheuen 
ſich anzunehmen, in jener frühen- Zeit habe ed an genauer 
‚ Kunde der etwas entfernten Gegenden gefehlt, und häufig 
iſt es ihnen gegangen wie dem Euſtathius ?7), der, indem 
von’ der Windempfängniß der Stuten geredet wirb, mit 
". anderen ‚Auslegern hinzufegt, es fey eine Wahrheit in 
‚ biefes Näthfel gehuͤllt 28). _ 
- Unter den Neueren wollen wir, außer Dante 2°), 
Lipfius 5%), ermähnen, er meinte, Vlieſſingen ſey wohl 
Ulyſſingen, und. Cirkze der Wohnplag der Kirke. Bars 
neſius 21) fuchte ben Leukadifchen Zelfen und die Traͤume 
"in England. Eluver und Bayer wollten ben Eridanus 
in der Radaune und Düna wiederfinden, Rudbek ers 
.: Härte, die Hpperboreer wären die Adlichen Schwedens, 
: Dferborne. -Ramus °*) glaubte, Obyffeus fey derfelbe 
‚mit dem Mordifhen. Odin 33), Hypereia erflärt er für 
ZIberien, die Inſel des Aeolus ift Albion, auch Britan⸗ 
nia iſt von des Odyſſeus Begleiter Brutus genannt. Die 
Laͤſtrygonen find Kelten, Artakia, Artois. Der Kirke 
Inſel iſt Fuͤnen, die Kimmerier wohnen in Norwegen, 
die Sirenen, die Irrfelſen, Skylla und Charpbbis u. f. w. 
‚nd in der Gegend des Maalſtroms. 

Ctuver hat ebenfalls Unterfuhungen über Homers 
Geographie angeftelit; er läßt den Odyſſeus im Mittel: 
meer, das. aber damals Okeanos genannt‘ fey, herum⸗ 
irren 3*), und leiht dem Sänger genaue Kenntniß jener 


a)Lib.Lpm Bu | 
25) Lib. I. p. @. lib. VI. p. 85. BVal. über Xiybas lib. XII. p. 
35! etc, * 


26) Lib. I. d. 3. ey) Ad Il, XX, 222. 
28) Wer Solin. c.2 9) Infern. canto XXVI. 
30) Ad Tac. Germ. 3 31) Ad Eur. Het. 1692. - 


32) Ulysses et Odinus unts et idem, Hafn, 172. 
33) Vol. Schlegel Geſch. d. alt. und neuen Litt. ©, azr- 
3) Ital. ant. lib. IL. c. 7. Iib. 1Y..c. 16. 
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| Gegenden, daher er fi bet für Altes einen beſtimm⸗ 
ten Platz in und bei Italien und Sicilien aufzufinden 35), 
meiftentheils nach Thukydides, Strabo und Plinius. 


Mannert’s Anſichten über Homerifche Geographie | 
find folgende 20): die Erde ift eine Stiche und zwar ein 
fehr in die Länge gezogenes Oval; die Inſeln des Archi⸗ 
pelagus liegen in ber Mitte, und die Sonne, wenn fie 
den böchften Punkt erreicht hat, ſteht uͤber der Inſel Or⸗ 
tygia oder Delos. Von aller weiteren Fortſetzung trennt 
unſere Erde der Okeanos, er umfließt, als Strom, die 
ganze, laͤnglichrunde Flaͤche der Erde; er ſtroͤmt in. eis 
nem Gange fort, und verniengt fi nicht mit dem Meere, 
obgleich er e8 unmittelbar berührt. In der Odyſſee iſt das 
Haus bes. Aides von der übrigen Erde durch den Dfeanos | 
getrennt‘, es geht aber nicht in die Ziefe, ſondern liegt 
mit der Übrigen Flaͤche des Meeres in einer Ebene; in 
ber Jlias Hi aber des Aides Wohnung unter der Erde. 
Griechenland, das nebft einem Theile Thrafiens dem Hos 
mer eine. Infel ift, und Kleinafien kennt der Dichter ges 
nau; das Entferntere wenig, und es erfcheint ihm Alles 
"ganz verfhoben. Seine feeerfahrenen Phaͤaken ‚mußten 
ohne Zweifel ficher genug, daß wefltich von ihnen ein. 
großes Land, das heutige Stalien, lag; aber Domer wußte 
bag nicht. Sn feiner Seele ftehen die Sikanier nordweſt⸗ 
lich uͤber Griechenland, und Alles was der Inſel der 
Phaͤaken, Ithaka, kurz, was Griechenland weſtlich liegt, 
iſt offene See. Die Sikanier dachte ſich Homer auf der 
Weſtkuͤſte zwiſchen Thrakien und Griechenland, und den 
Pontus Eurinus als offenes Meer. Die Inſel des Aeo⸗ 
lus liegt weſtlich von Griechenland; die Laͤſtrygonen leben 
‚in den aͤußerſten Gegenden des Norden; wenn man es 
nah unferer Charte beitimmen wollte, in der Höhe, ber 
Donau. Weiter oͤſtlich liegt die Inſel Aeaea. 0 

Voß endlich, hat feine Anfı chten in der Homerifchen 
Charte dargelegt, die Beweiſe zum Theil in der Weltkunde 
ber Alten, in den Mythologiſchen Briefen, im Kommen⸗ 
tar zum Virgil und im Teutſchen Muſeum, und ſeinem 
kuͤrzlich gegebenen Verſprechen gemäß, duͤrfen wir die auss 

| 
35) Lib. IV. c.2. 16. Sicil. ant. lib. I. c. 2. 8. 
36) Geogr. d. Gr. u. Romer. 4. Th. ©. sa 
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füeice Abhandlung erwarten, Mir erlauben uns daher 
nur für Diejenigen, denen die Charte nicht. glei) zur Hand 
wäre, bie Randbemerkungen bier mitzutheilen. „Die 
Erdſcheibe iſt am Rande hoch, vorzuͤglich nordwaͤrts, und 
nach Innen fuͤr das Mittelmeer und die Stroͤme wannenfoͤr⸗ 
mig vertieft. Aus dem Kimmeriſchen Felſen Leukas ent- 
“fpringt der Weltſtrom Okeanos, der, im Weſten, nahe 
bei feiner Quelle, und im Oſten duch den Faſis herein⸗ 
ſtroͤmend, die Erde in Nachtſeite und Tagſeite theilt. Ihr 
Mittelpunkt iſt der hohe Berg Olympos, auf deſſen Gipfeln 
über den Wolken Zeus und die Himmliſchen in verſchiede⸗ 
nen Palditen wohnen: Später .nihm Anaximander für 
die. Mitte das. Deififhe Weltorafel, und nannte die Nachts 
ſeite Europa, die T Tagſeite Aſia, welches Libyen. begriff. * 


Auf den Höher? Bergen des Erdrandes ruhet bas 
‚ metallene' Himmelögewölbe, beffen Gipfel über dem Goͤt⸗ 
-terberge Olympos geöffnet, - und duch Aufthuͤrmung des 

- Dffa und Pelion erfteiglich fcheint.. Der Raum des Ge- 
woͤlbes enthält unten Dunftluft, worauf die Unſterblichen 
"gehen. £önnen, und Aber den Wolken. Aether, -auch Himmel 
genannt. Helios umd Eos, die Gottheiten der Sonne 
“und des. Tages, koͤmmen jenjeits Kolchis, durch ein Him- 
melsthor aus dem Okeanos, fahren Aber die Dunftluft der 
Tagfeit⸗ hinweg (daß die Kimmerier von Bergen beſchattet 
bleiben) und entfernen fi) durch ein anderes Thor’ am. At: 
las, von wo fie in einem Wunderfchiffe auf dem Okeanos, 
um die Nachtfeite herum, zu ihren Wohnungen am oͤſtlichen 
Sonnenteiche zuruͤckkehren. 

⸗ „Innerhalb: ber bieten Erdſcheibe it der von Ks oder 

- Aides beherrfchte Todtenbezirk, wohin eine Kluft bei den 

naͤchtlichen Kimmeriern hinabfuͤhrt. Won dem Gewäffer 

+ des Dfeanos, der am weſtlichen Geſtade der Nachtfeite 

entſpringt, fließt ein Zehntheil, als Styr,. in die Unterwelt, 
und gefellt fi) zu anderen,. fumpfigen Fluͤſſen und Seuer: 
ſtrudeln. Nahe dabei ift im Weſten der Eingang des Tar⸗ 
taros, der, eben fo tief unter der Erdfcheibe, als Über ihre 
der Himmel ſich wolbt, den verftoßenen Kronos ſammt 
den uͤbrigen Titanen einkerkert, und mit einer metallener, 
wahrſcheinlich geruͤndeten Veſte umgeben iſt. Außerhalb 
dieſem, fuͤr uns kleinlichen Weltall iſt bad Chaos. 
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Sof f elin hat feine Meinung uͤber Homers Geo⸗ 
graphie zum Theil in den Anmerkungen zum Strabo 37) 
niedergelegt, wir heben Folgendes aus: Er ſtreitet gegen 
Strabo, der den Odyſſeus im Atlantiſchen Ocean herum⸗ 
teren. laßt: pour reſuter l'opinion de Strabon, ei pour 
faire voir qu’il ne peut Ötre question de ’Ockan At- 
lantique dans ces‘ diverses’ passages d’Homere 20) 
il suffira de les examiner. 


I) C'est au moment oü Ulysse, & son retour de 
Troje,, veut doubler le promontojre. Malee .du Pelo-⸗ 
ponnése, que Borée, c’est A dire le vent du Nord, 
en e&loigne et le pousse .en pleine mer, du il est 
battu par la tempéête durant neuf jours, et le. dixi- 


* 


me il: arrive chez les Lotophages. _ 


2) Ainsi la direction du vent; Join de porter la 
Notte d’Ulysse & l’occident et du cöte de l’Ocdan At- 
lantique, comme le voudroit Strabon,' le poussoit au 

midi sur les eötes d’Afrique 'vers la ‚grande Syrte. 
C’estlä en effet, et dans. taute liintervalle des deux 
Syries, qu’habitoient les Lotophages , ou les peuples 
qui se nourrissoient du 1.0105 ?°). Aucun auteur de 
Fantiquité n’a .connu les Lotophages dans TOcean 
Atlantique. 


.* 


Le mot Ocean employé dans la seconde. passage, 
ne peut avojr aucun rapport aveo.l’Ocean Atlanti- .. 
que; il yest question - .de la mer qui bajgne les cötes 
des Cimmeriens; et jamais les anciens n’ont conhu, 
de Cimmeriens sur l’ocdan: ceux dont ils ont parle, 
habitoient dans le Pont Euxine, ou en Italie, pres 
de l’endroit ou Baies a ets construite. Voici la mar- 
che g’Ulysse. : W et 


- Ge heros part de Vie d’Acoke, arrive en sept 
jours devant Lamus, ville des Lestrygons; il cingle 
vers la haute mer, et vient a l’ile d’Aeaea, ou de- 


‘ 


.. 


37) Bei der Sranzöfifhen Ueberſ. tib. I. p. 26. . 
38) OA.IX, 85. XIL, 1. 50. VI, 2.. 
39) Herad. IV, 177. Scyl. p. 47. Strabo ib. Im. pP ir, ish, 
. xvii. p. o 834. Plin. ib. V. ę- 4. Biol, ‚ib. IV. u. 
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mouroit Circè, ensuite il traverse Pocdan, parviente en 
"uf seul jour, et par un vent de nord, aux extr&mitds 
“de l!’Ocean, ot habitent les Ci mmeriens. Et c’est 
en parlant de son depart de chez ces peuples, qu’il 
dit: apr&s que notre vaisseau eıt quitte les ondes de 
\ l’Ocean. , j 

| Or tous, ces lieux sont connus. L’isle d’Acole 
est celle de Strongyle, selon Strabon *°): Lamus 
‚est la möme ville qui fut' nomme&e depuis Formiae, 
dans le Latium +1); Visle d’Aeaea ou de Circe etoit 
‚pris du promontoire, qui en a pris le nom de Cir- 
ce #2), “et qui le conserve encore dans celui de 
Monte Circello& l’ouest de Mola: et les Cimmeriens, 
devant se trouver au midi et en un seul jour de navi- 
gation de Monte Circello, ne 'peuvent &tre que ceux 
qqu'on sait avoir habite les environs de Baies et de 

Gumes *3), sur les bords du golf de Naples. 


Ainsi il-n’est point douteux que la mer & la- 
quelle Homère domne le nom d’Ocean, ne soit la 
Mediterrane. . . . \ 

, L’isle qu’habitoient. les Phöaciens est celle de 

" Scherie, nommée ensuite, Gorcyre (Corfu).. L'isle 

d’Ogygie plagvient lea anciens pres du promontoire 
‘  Lacinium, aujourd’hui le Cap Colonne **). 


Dureau de la Malle *5) hat Kolgendes aufges 

ſtellt: den Weften habe Homer nur werlig gefannt, mais 

, au contraire &tant instruit des usages partieuliers des 
oo Egyptiens chez lesquels il avoit voyag@,. et vonnais- 
sant bien par l’expedition des ‘Argonautes, et les rap- 

‚ ports des Cimmeriens, qui, de sen temps, & s’etoient 

etablis en Asie, les cötes de l’Asie mineure, le Bos- 

phore Cimmerien, et les peuples de Scythie habitant 

des cabane⸗ souterraines ;„ aforme sa description du 


- 


v 


40) Lib. VII. p. 296. 
ar) Cic. ad Att. em II, ı3. Plin. III, 9. 
42) Scylax p. 3. PHh. lib. IIT. c. 9. 
43) Ephor. ap. Strab. lib. V. p. 24. Plin. ib. HL. c. 9% 
“Pin... N 
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peuple des Lestrygons, de Ti sle d’Aea, des Enfers et 
des Champs-Elysees, qu’pn a voulu, je ne sais pour- 
quoi, ini faire placer en Espagne, sur les recits que 
Jes Argomautes avoient laisses des sauvages Bebryces, 
de la ville d’Aea en Colchis, sur les- descriptions ex- 
actes qu’Orphee lui avoit donnees des: Cimmeriens, 
du promontoire Acherusias et du fleuve Acheron sur, 
les bords de la mer noire, môlées avec la peinture 
des funerailles des Egyptiens,. et la description de 
leur marais Acherusia, de leurs prds d’asphodtle, 
pr&s de Memphis, et des Troglodytes, nabitant dee 
cavernes souterräines. , » ra. 


‚Heren Grotef end's Anſichten finden unſere Leſer 
in der ſchon mehrere Male erwaͤhnten Abhandlung darge⸗ 
legt bs ), daher wir darauf verweiſen. 


* 


46) Xüg. Geoar. Ephemer. XLVIII. ©». 36 St. S. u ( wi. 
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Reiſe mit jener Koͤnigin zufammenfährte. In Lenmos 
wohnten die Sintier ?), des Hephaͤſtos Lieblinge, die Ho⸗ 
mer auch Zlvrias' dypıopwvovs nennt ®); nach Anga⸗ 
be der Scholiaſten und des Euſtathios waren ſie Seeraͤu⸗ 
ber. Wollen wir uns fuͤr Homer das Fehlende bei der 
Fahrt der Argonauten ergaͤnzen, ſo bleibt uns nichts uͤbrig, 
als zu den nachfolgenden Saͤngern unſere Zuflucht zu neh⸗ 
men, und zuerſt bieten ſich uns die Sagen dar bei'm Heſio⸗ 
dus. Er weiſet jenen kuͤhnen Schiffern den Weg an, 
duch den Phaſis in den Okeanos ?).- Sie fahren dann 
ſuͤdweſtlich in demfelben bis in die Gegend des Triton, tras 
gen ihr Schiff über Land in diefen Fluß; und gelangen aus 
demfelben in’s Mittelmeer. Das Homer den Triton nicht 
nennt,, ift wohl Bein hinreichender Grund, ihm alle Kennts 
niß deffelben abzufpreihen. Aus Dionyfius von Mityiene, 
der einen hiſtoriſchen Cyklus, nad alten Gedichten 
ſchrieb 9), führt Diodor von Sicilien 73) an, nicht ferne 
vom Okeanos fey ein See Triton, im weldhen ein gleichne« 
miger Fluß falle 2°), Man darf auch wohl an den Bei⸗ 
namen ber Athene, Tprrwmyerveız erinnern 23), wie | 
auf frühere Bekanntfchaft mit diefer Gegend die Sage deu⸗ 
tet, dee Dienfl des Pofeidon fey aus Libyen nad) Griechen⸗ 
land gekommen **),, | 


- ‘ 


NTivrisc ẽodees, II. I, 59%. 90a. VIII, 204. | 
9) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 284. Sonderd. Erklaͤrungen bier | 
fer und auderer Stellen von der Argomautenfahrt, f. in Re- 
. laund. diss. Miscell. P. I. p. 106, ı13. - | 
-.20) Suid. v. Asus. Schol: Apoll. Rhod. III, so. 
zı) LIE, 83. 22), ®gl. Pausan. IX, 33. 
‘'23) Apollod. lib. I. e. 3. S. 5. lib, III..c. 6. 9. 12. Schol. Apol- 
- ‚ion. Rhod. IV, 1311. Meurs. de reg. Att. 1.4, _ 
0) Horodot II, 50, IV, 188. Bindet man indes die frübe Fadet im 
Vontus Eusinud unwa hrſcheinlich, und will nidt zugeben, daß 
den Aecres ſchon.die Sage nach Kolchis verfegt habe (über des 
.. Aestes Zug von Cphyra nad Kolchis ſol Cumelus gefungen das | 
ben, f. Schol. Pind. Ol. XIII, 75, Tzetz. ad Lycophr. 174 
Catal. Bibl. Matrit. p. 263. Wal. Salmas. Exc. Plin. p. 602. 
Ruhnk- Ep: crit. IT. p. 22 — Diod. Sic. IV ».45.,-T0 lãßt fi | 
wohl ein. anderer Weg angeben, die Argonauten nad dem Be⸗ 
fen, wo Homer ſit nur nennt, su führen, und zu den Jerfeiſen 
FE 
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um's Jaht z80 beſang Mimnermus die Aben⸗ 
teuer der Argofchiffer 18), Helios_hatte feinen Palaſt am 
Okeanos felbft, Aestes vermuthlih am. Phaſis 16). Aehn⸗ 


liche Anſichten hatte Pheretydes 27). Pindar er⸗ 


zählt ausführlich 122), wie mit der. Medea Jaſon in den 
Okeanos geſchifft ſey, dann in dieſem bis ſuͤdlich von Liz 
byen, indie Gegeyb bes Triton's; zwoͤlf Tage trugen fie _ 
daraufihr Fahrzeug über Land, und ſchifften aus dem Fein 
ton in's Mittelmeer °°).. - 


Antimachus, um's J. gro». Chr. 2°), fol diefelbe 
Anſicht gehabt haben. Sophokles hingegen 71), führte 
die Argonauten nicht durch den Phaſis in den Okeanos, 
fondern ließ fie auf bemfelben Wege heimehren, welchen 


vort. Naq vberodot (IV, 16) wollte Jaſon, als die Arge veuen⸗ = 


der war, eine Hekatomde und-einen Dreifuß zur See nad Dels 
phi dringen, ein Sturm aus Norden trieb ihn, ald er um Malda 


‚die Untiefen des Tritonifchen Sees. Keinen Ausweg konnte er 
finden, da erſchten ihm der Kart‘ Triton, und forderte für Ane 
gabe ver Rüdfahrs jenen Dretfuß. Nimmt man beim Jaſon 
ähnlide Begebenheiten an, wie bei Odyſſeus, fg haben wir 


ihn nad) dem Welten geführt, und dürften muthmaßen, erſt 


foäter,, als fo Manches aus ber Abondgegen» nah Diten und 
in den Pontus verfegt wird, habe won u Ne Argonauten 
jenes Meer befahren laſſen. 

'26) Strabo lib. I. p- 46. 47. Dat. Brunck: Analası T. I.p. & 

36) Mimnorm. ap. Athen. lib. XT, p:.470. \ 

37) Schol. Apoll. Rhod. IV, 156. 203. I, 4. 4 129. Schol. Pina. 


‚Pyth. IV, 133, Schol. Burip, .Med. 167.‘ Phavorin. ww 


B (7 
2) Ph. IV, 44 418. aa7- . 
19) Bol. die Schal... und Tzetz. ad Lycophr. v. —* —XR 
wirft aber hier, wie in anderen Stellen, alle Sagen durch 
einander und mochte aus dem Gedächtniß anführen, wie er 


bisweilen Chat, (2. 938. Wal. 3. 174. Ger.) Pinder, Apollodor 
and Apollonius Rhodius Mad für die Argonautenfahrt ſeine 


Hauptquellen, den Orpheus kennt er nicht‘, vgl. * v. 800. 

20) Schel. Apoll. Rhod.. XV, ang. 284. 

a1) Ap. Schol. Apaltk.. Rhod. Iv, Br Balı —R ad 
Antimach. Pı 84. 85 88. on 
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Reuerte nach Libyen, und ehe er noch Land ſad, geriet er in _ 


> 


\ 
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Höfe mit jener Koͤnigin sufammenfhete. In Lemnos 
wohnten die Sintier 7), des Hephaͤſtos Lieblinge, die Ho⸗ 


mer gud Avrias dypıopwvovs nennt ®); nach Anga⸗ 


be der Scholiaſten und des Euſtathios waren fie Seeraͤu⸗ 


ber. Wollen wir uns für Homer das Fehlende bei ber 


Fahrt der Argonauten ergänzen, fo bleibt ung nichts übrig, 
als zu den nachfolgenden Sängern unfere Zuflucht zu neh⸗ 
men, und zuerft bieten fich uns Die Sagen dar bei'm Hefios 
dus, Er weiſet jenen kuͤhnen Scifem den Weg an, 
duch) den Dhafis in den Dfeanos ?).- Sie fahren dann 


ſüuͤdweſtlich in bemfelben bis in die Gegend des Triton, tras 
gen ihr Schiff über Land in diefen Fluß; und gelangen aus 
demſelben in’s Mittelmeer. Daß Homer den Triton nit 
nennt, iſt wohl fein hinreihender Grund, ihm alle Kennts 


niß deffelben abzufprechen. Aus Dionpfius von Mitylene, 
der einen hiſtoriſchen Cyklus, nach alten Gedichten 


ſchrieb 10), führt Diodor von Sicilien 73) an, nicht ferne 


vom Hfeanos fen ein See Triton, im welden ein gleichna⸗ 
migee Fluß falle 18). Man darf auch wohl an den Beis 
riamen der Athene, Tpırwy£verz erinnern 23), tie 
auf frühere Bekanntſchaft mit dieſer Gegend die Sage deus 
tet, der Dienft des Pyſeidon ſey aus Libyen nach Griechen⸗ 
land gekommen Bi oo. 


- € 
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Ziyrisg dran, m. I, 9% “90a. VIII, 29. 
6) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 284, Gonderb. Erklaͤrungen bier 
- fer und anderer Stellen von der Argonautenfahrt, f. in Re- 
... and. diss. Miscell. P. I. p. 106. 113. - 


'.20) Suid. v. Asus. Schol. Apoll. Rhod. III, so. 


zr) LIE, 53. 12), Val. Pausan. IX, 33. 
‘23) Apollod, lib. I. e. 3. $. 5. lib, III..c. 6. 9. 12. Schol. Apol- 
‚jon. Rhod. IV, 1311. Meurs, de reg. Att. r. 4. 
20) Herodot II; 50, IV, 188. Binder man indeß die fruͤhe Jadet im 
Vontus Quxinus unwa hrſcheinlich, und will nicht zugeben, daß 
den Aestes ſchon die Sage nach Kolchis verſetzt babe (über des 
y... Aestes Zug von Ephyra nad Kolchis ſol Cumelus gefungen der 
ben, ſ. Schol. Pind. Ol. XIII, 78. Tzetz. ad Lycophr. 17% 
Catal. Bibl. Matrit. p. 263. Wgl. Salmas. Exc. Plin. p. dee. 
Auhnks Ep. crit. II. p. 222 — Diod. Sic. LV, 45.,.10 läßt fi 
wohl ein. anderer Weg angeben, die Argonauten nach dem Mies 
Men, wo Domer-fit nur nennt, zu führen, und zu den Jerfelfen 
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Am's Jaht z80 beſang Mimne ermus die Aben⸗ 
teuer der Argoſchiffer 18), Helios hatte ſeinen Palaſt am 
Okeanos ſelbſt, Aestes vermuthlich am Phaſis 16). Aehn⸗ 


liche Anficyten hatte Pherekydes 17). Pindar er 


zählt ausführlich "®), wie .mit der Medea Jaſon in den 
Okeanos geſchifft ſey, dann in dieſem bis ſuͤdlich von Li⸗ 
byen, in die Gegeyd. des Triton's; zwölf Tage trugen fle _ 
barauf ihr Fahrzeug über Land, und ſchifften aus dem Zri⸗ 
ton in's Mittelmeer ?°). 


Antimadhus, um’. star. Chr. 20), fon dieſelbe 
Anſicht gehabt haben. Sophokles hingegen 32) führte 


die. Argonauten nicht durch den Phafis in den Okeanos, 
ſondern ließ fie auf demfelben Wege heimkehren, welchen 


Yort. Rah Herodot (IV, 16) wollte Jaſon, als die Argo vollene 


der war, eine Hekatomde und einen Dreifuß zur See nad Dels 
phi dringen, ein Sturm aus Norden trieb ihn, ald er um-Malea 


die Untiefen des Tritonifchen GSees. Keinen Ausweg konnte er 
finden, da erſchten ihm der Kart: Triton, und forderte für An⸗ 


gebe ver Rückfahrt jenen Dreifuß. Nimmt man bei’m Jaſon 


ähnlihe Begebenheiten an, wie bei Odyſſeus, ſo haben wiv 


ihn nad) dem Weiten geführt, und, dürften muthmaten, erſt 
fäter,, als fo Manches aus ber Ubendgegend nach Diten und 


in den Pontus verfegt wird, habe man un de Argonauten 
jeted Meer befahren Laffen. 


'15) $Strabo lib. I. p. 46. 47. Dat. Brunck. Analeeı T.I p. FR 


26) Mimnerm, ap. Athen. lib. XI. p: 47. ° 


37) Schol. Apoll. Rhod. IV, 156. ‘223. I, 2... 12% Schol. Pina. 


‚Pyth. IV, 133, Schol. Eurip, .Med. 167. Phavorin.. “ 
‚IO:#A0g. - ‚ . vw,‘ 

) Pytk. IV, 0. 418. ur. 

19) Vgl. die Schol.. und Tzetz. ad Lyconur. v. 8 Tretes 
wirft aber bier, wie in anderen Stellen, ale Sagen dur 
einander und mochte aud dem Gedächtniß anführen. wie er 


bisweilen Shut, (0. 938. Bal. 3. 174 Bar.) Pindear, ‚Apollodor B 
and Apollonius Rhodius nd für die Argonautenfahrt feine 


Hauptquellen, den Orpheus kant er nicht, vel. * v. 800. 
20) Schol. Apoll. Bihod. IV, ang. 2B8- 
a1) Ap. Schol. Apaltı Rhod. IV, Br 9. —— MR 
Antimack.: DB: 8 3 W. J 5* u 
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Reuerte znad) Libyen, und ehe. er noch Land füab, gerteth er in 


J 


fie bei ber Hinfahet genorhmen Hatten. Vom— Setataos 
von Milet— wird erzaͤhlt, er habe die Argonauten durch 
den Phaſis in den Okeanos, und aus biefem durch den 


F Nu in’s Mittelmeer gebracht 22). 


Gegen diefe Zeit 23) Hatte man gefunden, dag der 
Phafis Eeinesweges mit dem Okeands zufammenhänge; 
man dachte daher auf einem anderen Wege die Argoſchif⸗ 
fer nad) dem Welten zu bringen, und verſuchte fie noͤrd⸗ 
lic zu führen, oder durch den Iſter, der als ein großer 
Strom, von dem man Bieles hörte, bie Aufmerkſamkeit 
erregte, und, weil genaue Kunde fehlte, durch Nebenarme 
mit mehreren Meeren in Verbindung ſtehen ſollte 24). 


Vom Yimdus, der um's Jahr 320 v. Chr. lebte, 
ſagt Diodor von Sicilien 25), „nicht Wenige von den 
alten Schriftſtellern, unter ihnen auch Timaͤus, ers 
zählten, daß die Argonauten, nach ber Eroberung des gol⸗ 
denen Vließes, als fie. hörten, der ‚Ausflug des Pontus 
.  fey. vom Aeetes befegt, den Tanais hinaufgefahren waͤren, 
bis zu den Quellen; eine Strecke haͤtten ſie alsdann ihr 
Schiff uͤber Land fortgeſchafft, in einen anderen Fluß, 
welcher fie in den Okeanos fuͤhrte. Sie ſchifften dann 
von Norden nach Weſten, und kamen bei Gadeira in's 
Mittelmeer. Ein Sturm, verſchlug fie dort zu den Syr⸗ 
ten, wo. ihnen Triton über ihre fernere dahrt Belehr⸗ 
ung ertheilte J·· 

Herodor aus Herakloa a6), lebte etwas fruͤher als 
Eratoſthenes 27), und ſchrieb unter andern, z& ’Apyor 
yayıınd ) unb von ihm ſagt der Scholiaſt des s Apob 


29) Schol. Apotl. Rhoä. IV, 239. 

» ©. Geſch. d. Seogr. ©. 68. 

24) Euſtathius flelt verſchiedene Sagen sufammen, {p. 1211. ed. 
Rom. val. p. 642), Bader wie auf ibn aufmerkfam maqhen 
wollen. 

85) Lib. IV. ©, 56. 

26) Heracheota ap. Athen. ub. XI. p. 4783 Ponticns; ap- Plat. 
rit. Rom. Prete. Chil. II, 36. 209. Schol. Lycophron. 662. 
"m. wo ſtatt Hexodot. Herodor zu kefen- ift, vriel Heyne ad 

“ Apollod. P- 356. — Antig.-Caryst..c... : 

» Athen. XI. P.-504. Suid. v. Boaroad:.:. ©.. 

28) Voss. de ‚hist. gr. p. 37% Jonsius IKupiud © 
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a) 
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Tonius a. Setsdor 26) laſſe die Argenauten denſelben 


Weg bei der. Hinfahrt nach Kolchis und bei der Ruͤck 
kehr nehmen. Diodor von Sicilien er), hatte ähnliche 
Berichte vor fich, nach diefen ſchiffien bie Argonaufen 
mit der Medéa von Kolchis ab, mitten in Pontus übers 
fiel fie ein Sturm, Orpheus that Gelübde, der Wind 
legte fich, Glaukus .erfchien, mehresen...von ihnen zu 
weiſſagen. Durch :die Propontis ‚fuhren. fie. dann zum. 
Helleſpont, landeten bei Zroja und; ‚eroberten, unter des 
kules Anfuͤhrung, Die. Stadt, _ - :.. um 


Kallimachus ließ die kecken Seefahrer chende | 
denſelben Weg zur Heimfahit wählen, den’ fie auf, der 
Hinreife genommen hatten 32), Einige ‚Steiten aus fel- 
nem Gedichte uͤber die. Argonauten ſind! uns noch geret⸗ 
tet 82), wie fie im Adriatiſchen Meere mancherlei Aben⸗ 

teuer beſtanden, wird darin. erzähle... 


Strabo, indem er von SHippands, Beurtheilung des 
Geatofihemes ſpricht 3*), fagt, Jener habe angenommen, 
ber Iſter theile ſich in der Naͤhe des Pontus; in dieſen 
falle ein Arm, ein anderer in's Adriatiſche Meer... Strabo 
widerlegt ihn und feßt hinzu: Mehrere hätten ben Jafon - 
"Durch diefen Fluß aus dem Pontus Eurinus in’s Mittel: 
meer gefuͤhrt 7%). Timagetuſ's war es, ber die Argo- 
nauten dieſen Weg nehfnen ließ 3°). Ihm folgte Apol⸗ 
lonius von Rhodus. "Eine andere Quelle, die derſelbe 
beſonders auch bei der Anordnung feines Gedichts benutzte, 
war, nach Asklepiades, dem Schuͤler des genannten 
Dichters Kleon aus Eypern, der ebenfalls uͤber die 
. I 
a9) IV, 284 Pe 
30) "Hpödwgos muß man, wie ſchon Medrere richtig. demerkt dar 
ben, ſtatt Fnaroĩoc leſen, Schönemann de geogr. Argon. p. 
4, ſchiug eine andere, aber nicht annehmliche Aenderung vor. 
31) IV, #8. “ 32) Schol. Apoli. Rhod. IV, 284. 
3) Strab. lib. I. p. 46. lib. V. p. 215. Tzetz. ad Lycophr. v. 
1022. ®gl. Callim. fragın. c. Bentlej. coll. n. 104. 113. 
ge) Lib. 1. p. 5. . _ 3) Bel. Strab. lib. I. p. 47. 
36) Schol. Apoll. Rhod. IV, 259. 284. Iv, 306. 
2) Suid. vgl. Schol. Apollon.' Rhoa. ‘I, 77. 623. Joneius de 
scripit. hist. phil. XI, 10. P. 199. 247. 


, 


Zetgonauten ſchrieb 2). Die Sage, daß die Argoſchiffer 
durch den Iſter aus dem Pontus Eurinus in's Mittellan⸗ 
diſche oder Adriatifche: Meer gerathen ſind, wird auch in 
‚mehreren Stellen dar dem Ariſtoteles mit Unrecht zu 
geſchriebenen Sammlung von wunderbaren Erzählungen, 
‚erwähnt 39),, 

Apollonius Gyhodius nennt: den ger *0) ein 


‚Horn des Okeanos, :er-fey breit, tief und fhiffbar, giebt 
er an. Teine Quellen finde man jenfeits des Boreas, in 


"von Rhipden.. An den Sränzen der Thraker und Skythen, 


bei'm Felſen Kauliakos +7) trenne er ſich; ein Arm fließe 
in's Joniſche Meer, gin anderer in's Tyrrheniſche. Der 
ins Pontiſche Mer, fallende Strom habe zwei Muͤndun⸗ 


‚gen, die eine,heiße waAdv oOrdum,. die andere ordua 
MApnos, ober Napmnos *2).. 


Die Argonauten führen durch den Pontue zum Siter *); 


die Kolcher folgen ihnen; ein Theil derfelhen fchifft aber zum 


Thrakiſchen Bdsporne: Die anderen- gelangen durch das 


Hardy Ordua. und den After in's Adriatifche Meer; bie 


Argonauten ſchiffen ihnen nach, und gerathen in Gefahr 


‘:ihnen in die Hände zu fallen, entgehen aber durch den 
hinterliſtigen Mord des Apfprtos, deffen uͤbrig gebliebene 
‚Begleiter ſich fpäser- am. Adriatiſchen Meere nieberlaffen. 
‚Die Argonauten rubern in der⸗Nacht zur Snfel Elektris, 
:fahren alsdann zum Lande der Hyllaͤer, in-Suprien +2), 
‚weiter darauf nad) Süden und fehen die: Keraumifchen 
Bi als ein Sturm fie wieder zur Juſel Elektris- zu: 


ruͤkwirft **% - . Die zedende Eige: an der Argo verkündet 
ihnen, fie müßten zur Kirke, im Aufonifhen Meere, fid 
vom Morde des 6 Apſyrtos reinigen zu laffen. 


“ ® Schol, Apoll. Rod. 1, sB7- Diefer Sol. führt ihn mehrere 


Mal an; fein Beitalter ift nit genau anzugeben, Voss. de 
hist. gr. P. 344 Schol. Apoll. Rhod.1,623 ift.verfchrieben Osnov- 
ereds Ratt ö Kovpisdg. 

39) C. in⸗ 113. gl. Eust, ad, Dionys. .‚Per. v. 008. Siebe EB. bie 
verſchiedeuen Vorſtellungen vom Kaufe des Iſters, Cluver Ital. 
antiq. T. I. P- 205. 209. "German. antiq. P. 74%. 

40) IV, 283. 40) V, 32% 42) V, 313, vgl, d. Schot. 

"AV, 300 3) V. 6% 4) 80. | 
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Die Aego fährt: hninach zum 1 Gribanss- +8), biefen 
-pindufet in einen See, der feit, dem Sturz des Phaethon 
auch übel riet, fo daß fein Bogel darüber fliegen kann, 
fie gelangen dann in ben Rhodanus 4%): dar’ eis "Hpı- 
ann, doch m wir wollen" ben: Dichter ſelbſt 
u röday Pobavoio Ba9uv * sleavißycay, - 
. Bar’ eis ’Hosdavöv ksraviodarar . Ennye. v. Öbnp 
»b Eıvoxy Bißguxe nendnuevoy » auräp .o N: vainc 
in nuxdrys, Iva,T’ aicı wülaı nal dba Newrög, . 
Ba GropvUasvoS, 7% piv e srgäuyerai duräs j 
"SNneavod, ry d avra mer’ "Ioviyv Dia Bdliu, 
eu 3 mi Enpdsmgoy-aelnyog, nal amsipovn nöÄröy,. . 
dere da aromaray Te Bdov . dx d’ ben wo. ey) 


wi, 


Alena eioshacay tuoxaisovag, al?’ avi Kılrav. 
—8 ———— e9iodaraı . v9 nav olye 
ary —RX Macsos. 


Sie waͤren zum Okeanos hingetrieben, wenn nicht tie 
fie. von Herkyniſcher Felfen +7) getvarnt hätte; ihr fole 
gend wenden fie‘ dad "Schiff, fahren durch unzählige 
Stämme der Kelten und Ligyer, gelangen zu den Stoe⸗ 
haden, zur Infel Aethalia, nad Aeaea, am Ufer! der- 
Tyrrhener, wo Kirke wohnt. r. ee 


Apollodor *2) hat ähnliche Anfichen, doch ſind 
feine Angaben fo zerriſſen, daß man nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit barthun kann, ob.er er dem Apollonius oder deſſen 
Quellen folgt, oder ob er zum Theil den Pherekydes bes 
nutzte, der oft fein Gewaͤhrsmann iſt; wie er hier abs . 
weichende Meinungen Mehrerer anführt 29), und ſelbſt 
"den Apollonius nennt 5%). - Ausführlich ‚wird die Hin⸗ 
reife: gefchildert, wie Jaſon ın. Koldis alle Gefahren. 
glucklich beſtand und das goldene Vließ ‚erhielt, durch. 
Huͤlfe, der Medea. Mit dieſer und ihrem Bruder Apſyr⸗ 
tus faͤhrt er bei Nacht ab, Aestes laͤßt ihn aber verfols 


\ 
n 


6) v. 696. tn —.. 
6) V. . 42). V. 640. 48) Lib. IC. 9. 8. 24 
49 1,9 5. 6. 7. 50) L. ©. $. 8. . ! 


/ 
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gen; und' nur bie Zertückelun; des aigllatichen Rnaben 
rettet ihn. Die Koldher ſammeln die Glieder und. bes 
ftatten fie in Tomi. Es fehlt nun gänzlich. Die Angabe 
des ferneren. Wegs, wir erfahren.naw 57), daß Beus im 
Zorn auf die-Argonauten einen heftigen Sturm exregte, 
als fie fehon bei dem Eridanos  vorbeigefchifft waren. 
Indem fie bei den Apfprtifchen Inſeln hinfuhren, redete 
ihr Schiff, Zeus werde nicht aufhören zu zuͤrnen, bevor 
fie nad) - Auſonien zur Kirke gegangen wäten, dort fi 
von "der Blutſchuld reinigen zu laffen. Es heißt dann 
weiter. fie wären durch Völkerfchaften der Ligyer 52) und 
Kelten, durch's, Sardoifche Meer, an Tyrrhenien hin, 
zur Inſel Aeaea gelangt. 


Spätere riefen die Anfteten Scherer. zuruͤck, ſo 
Skymnus der Chier, von, bem- der Schaliaſt des 
Apollonius 33) angiebt, ex, habe die Axgonauten den Ta⸗ 

nais hinauf ſchiffen laſſen, dann trugen, fie eine ‚Be tlang 
ihr Fahrzeug, famen zum Dfeanos, und fuhren ſuͤdweſt· 
lich, um in's Mittelmeer zu ſteuern * 


| Marcus Terentius Varzo! Atacinus hatte 
das Gevihe des Apellenius ven Won Aberſett⸗ aus 


6) Sect. ey. ° 
ga) Aryumy ed avi- Msc, , Arßinor. 
6) EV, 259. 2dg. Zu nn 


6) Znvpvog auroüg dik Tavdidos ai hanukven i ini ryv Keyaliv 

Yakaacay, dndigev de eis va Äperipen: —R —XE 

oe mal zapenBolsvsraı, Üs gu —R —XREV 

vovadrei ri Gavpwrnpwv indmıcan Er? "Apya, Möxeıs es 

im Ialaagav'wagayivovro.. Der Parifer Scholiaſt hat etwas 

beffiminter (1. c. re Naidog, verftieben ſtatt Tavaidos-? iA- 

nucavres yo, Onow, aurav EIS ru Nreıpov, ‚nal dgayrz 

\ ‚im auvpornpwv inducav; was aber nım folgt, iR offenhar 

verderbt, und aus dem oben Mitgetheilten zu ergädjen, fo daß 

" Ratt mixpe rüs nad” Aa Iahasang, zu leſen iR, pebxpı Tür 

peysins Salacoyc. Gie fuhren nämlich durch den nöordlichen 

Dteanos nach dem weſtlichen, und »'gehengten durch dieſen in’s 
BRittelmeer. \ 


de J 
8 


wahl erweitert 66) und wird von. Vielen gelobt 56). Was 
lerius Flaccus führt die Argonauten uͤber den Pontus 
Eurinus zum ter 57), die „Bottfegung der Fahrt fehle 
aber, in dem unvollendeten Gedicht. Wahrſcheinlich foigte 
er aͤhnlichen Sagen, wie Apollonius. 


Piinius ®®) entlehnte feine Nachrichten vermuthlich | 


aus Schriftftellern, die fhon erfahren hatten, daß der in's 
Adriatiſche Meer fallende Iſter nicht mit jenem großen, 
Der dem Pontus Eurinus zuſtroͤmte, in Verbindung ſtehe. 
Es ſey ein Irrthum, erklaͤrt er, daß die Argo durch einen 
Arm des Iſter in's Mittelmeer gelangt ſey, die ſorgſame⸗ 
ren Berichterſtatter erzaͤhlten, die kuͤhnen Schiffer waͤren 
den Iſter hinaufgefahren, Hätten ihr Schiff auf den Schul: 
tern über die Alpen getragen, bie zum Saus, und durch 
dieſen und ‚andere Flüffe wären fie in's Adriatiſche Meer 
‚gefommen. Aehnliche Sagen haben Mehrere 6°), auch 
Spätere, wie Zofimus so) und Sozomenus 61). 


- Wir haben dieß Alles vorausgeſchickt, um nun von 
der Argonautif des angeblihen Drpheus zulegt zu reden, 


nachdem wir nod zuvor Diejenigen genannt haben, bie 
außer den eben Ermähnten, die Sagen von den Argofchifs 
fern behandelten, über deren Anfichten ung, jedoch keine 
Angaben erhalten ſind 2). 


Uns wird ein altes Gedicht genannt Naurauri- 

xct 653); man ſchreibt es einem Mileſier Neoptolemus 
zu 64), oder, nach Charon von Lampſakus, dem Karki⸗ 
nus aus Naupaktus. Es handelte von beruͤhmten Wei⸗ 


⁊ 


$t) Prob, ad Virg. Georg. Il, 126. . 
$6) Ovid. Amor, 1, 15, 21. ex Pont. IV, ı6, 21. Propert. lib. II. 


Eleg. XXXV, 8. Quin. X, 1, 87; ſ. Fragm. find geſammelt 


, % Ruhnk. Ep. crit. II.. Wernsdorf Poet. lat.. min. T. V. 
P. III. p. 1386 etc. 
52) Argon. lib. VILI, 185 etc. 


8) H.'n. IHR, 8 . 69) Wal. Justin, lib. XXXIL. oa 
60) Ed. Oxon. 1679. 80. 61? Hist. ecclas, lib. I, c. 6. 
@) gl. Grondee Bibl. d. alt. Litt. u. Kunß. 28 Stüd, ©. 6, 

MM f. w. . \ 


63) Pausan. lib. x. in fin. 
63) Schol. Apoll. Rhod. II, 299. 


ukert's alte Geoar. J. Th. ste Abth. 2 
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‘bern, bie Meben warb darin befungen und zugleich die 


Argonautenfahrr/ 5). 


Eumelus aus Korinth, nach Ol. 9 6%), war bes 
richmt durch fein Merk: Corinthiaca *7), das aber Paus 
fanias für 6°) unaͤcht hielt 6%). Er fang vermuthlich bie 
Fahrt der Argonauten 7°)... ' | . 


| Unter den Werken ded Epim enibes. aus Kreta, 
‚um 596 v. Chr. 72), führt Diogenes Laertius 7?) mit an, 
Apyovs vauanylav nal. ’Idodvos. eis KöAxovs 


dæbnnous. 


- 


Einen Dieter Piſan der findet man auch als einen 
der Sänger von der Argofahrt erwähnt, er gehört aber of 
fenbar in ganz fpäte Zeit, unter die Römifchen Kaifer 7°). 


Dionyfius aus Mitylene 7*), ein Beitgenoffe des 
Hekateus 7°), fehrieb unter andern, Apyorvavras Ev Pı- 
Batoas EZ, uad Suidas fegt hinzu: raüra ÖE Eorı ze- 


N ’ — 

6) Pausan. II, 3. Schol. Apoll. Rhod. IV, 51. B6. Il, 29% 

66) J. Scalig. net. ad Euseb. p. 71. 8gl. ‚Cyrill. c. Julian. eg 
Cjem. Alex. Strom. lib. I. p. 333. | 

"%) Hygin.fab. 183: Schol. Apoll, Rhod. I, 146. 1165. II, 953 
III, 1372. Bgl. Ahunken, Epist, crit. Il. p. 221.: 


66) IV, 33. p. 361. IV, 4. II, 1. 


“ 69) Val. Scalig. ad Euseb. p. 72. Schol. Pind. Ol. XTII, 75. 
„gl. Müller ad Tzetz. not. in Lycoph. T. I. p. 431. Pofe 
\ Weltk.d. Alten, &.26. 27, welcher bemerkt, Gumelus fey bedeus 
send jünger als Heſiodus, der ibm um 680 v. Ghr, Lebt (Weitt. 
©. ıc. 16. 20), und wenn d. alte Titandmachie, die Klemens 
(Strom. J. p. 306) anfütet, dem Ghmelus ‚gehöre, fo maͤſſe 
er erſt um Ol. 40 geblüht haben. on 
70) Schol. Pind. Ol. XIII, 75. Athen, VII, 277. Tzetz. ad Ly- 
cophr.v, 174. T. I. p. 430. ed. Müller. 
yı) Meurs. Greta c. 1,2, 72) Lib. 1.8. un - 
73) Plin. [II, ı8. gl. ob. Zosimus V, 29. Sozom: hist. eccles, 
1,6. Heyne ad Virg. Aen. II, Exc. I. p. zı9. ad Apoliod, pP» 
207» j N ' - u ’ 


N 


2) Suia. h. v. 9) Said. ve Enaratocç. 


. 








"Bd 16). Eewaͤhnt wird di War dft 72), und nach feis 
ner Angabe war Herkules der Anführer bei dem Zuge nach 
Kolchis ?2). 


Aeſchylus handelte von. der Argonautenfahrt 79) 


wie Sophokles?0); doch wollen wir hier nit Diejes 
‚nigen aufzählen, bie einzelne Begebenheiten biefed Zuges 
‚erwähnten, fonft müßten wir noch Ephorus ®!), Kal 
liſthenes 32), kytophren 33) und Aehnliche an⸗ 


fuͤhren. 
Nennen wollen wir noch den Pofis oder Poffie 


aus Magneſia 8*), er ſchrieb uͤber die Amazonen, erwaͤhnte 
aber auch die Argonauten, und die Kaͤmpfe des Jaſon mit 
den Tyrrhenern 85). Ihm zufolge war Glaukus, der 


nachherige Meergott, ber Erbauer und Steuerer der Argo. 


Einen Geſchichtſchreiber Menekles, deſſen Zeitalter 
unbekannt ift, nennt der Scholiaft des Lykophron °%); er 
ſoll die Begleiter des Jaſon ganz denſelhen Weg gefuͤhrt 
haben, wie Pindar. u 

Attius oder Accius, ber bekannte Rimifhe Dich 
ter, fang auch von den Argonauten 87). 


Die bis jegt Angeführten‘ Sprechen Ale von Einem. 


Schiffe, der Argo, Charax aber behauptete nach Euſta— 
thius ®®), Die Argonauten waͤren nicht, wie man gewoͤhn⸗ 


96) ol. Endocia Violar. p. m. so. Hardusn, ad Bin. fmd, 


auct. *. 


. 77) Diod. Sic. Jun, € 82. Schol. Apoll. Rhod. IV, His. BL 


ı- ". Schellenbtrg ad Antimach. Fragm. p: 8 Heyne ad Apols \ 


Yod. Nott. pi 351. 


+8) Schol. Apolion. Rhod. 1. 3290: Apollodor. 1.9 gu 
. 39) Schol: Apollon. Rhod. F, 773:” | 
"86) Schol. Apoli. Rhod. IV, 223. F en 

81) Schol. 1. I, 1037. Fragm. Ephori ad: Mark. 2a - 

. 82) Vgl. Schel, Apoli. Rhod. I, 1290. Bu 9 


8) Cass. v. 1309 — 1321. 
\ 8) Athen. lib. VII, pı 296. lib. XII. p. 53% 
8) Val. Apoll. Rhod. IV. 59 86) Canind v. 1. 
87) Cic. de N. D. II, 3 : 
gi) Ad Dionys.Perjieg.v. 867. al. waganpol. d an oxck. amd, 
ap. Hude. Geogr. min. T. IV. p. 37. v. — 
2 
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lich erzähle, mit Einem Schiffe, fondern mit vielen in den 
Ppntus gefahren; Einige wären auch nom Wege abgeicrt, 
und manche der Völker an bem genannten Meere, leite man 
von ihnen her. _ - 

Sept bleibt uns noch Abrig, von bem Gedichte Aber 
‘die Argonautenfahrt, das unter des Orpheus Namen be 
kannt ift, zureden. Zu ben bedeutendften unter den Neu⸗ 
eren, weldhe darüber Unterfuchungen angeftellt haben, ge: 
hören Folgende 89): ’ 

Huet erklärte ſchon 9%), Alles was wir vom Des 
pheus hätten, fey nad) Drigenes Zeit von Chriffen unterges 


} ui 





ſchoben. Geßner hingegen und Andere. meinten, Dr 


pheus felbft, der Thrakiſche Barde, fey Der Verfaſſer; ein 
Stanzofe, Hr. Dureau de la Malle ?*), gieng noch weiter; 
da Diodor von Sieilien °?) bemerkt, das 24ite Buch der 
Odyſſee lege man einem Anderen bei, als dem Homer, weil 


die Vorftellungen von ber Unterwelt'nicht mit denen im XL 
 Sefänge der Odyſſee übereinflimmten, und die Züge aus 


dem Drpheus entlehnt worden, fo meint er, wenn man 
den Drpheus 9°) vergleiche, que nous avons dans ce 
chant la doctrine de l’autre vie, regue chez les Egyp- 
tiens au tems d’Orphee,. et empruntee d’abord par 
ui et ensuite par Homöre, Il me paroit aussi que 
le po&te qui a ecrit ces Argonautiques, -possedoit de 


“ son tems, de m&me qu’Hometre dans celui ou il a 


ecrit, les manuscrits pelasges de l’Orph&e qui voya- 
gea avec les Argonautes, et que le poëme qui nous 
en resie, beaucoup plus simple que les ouvrages 
a’Homere et d’Hesiode, en est une: traduction dans 
la langue grecque , devenue beaucoup plus usitee 
que la langue pelasge, qui ne subsistoit plus alors que 
chez quelques peuples de la Macedoine et de la 


4 


Thrac’, ’ 
Schneider ?*) aͤußerte Zweifel über bie Acchtheit 


des Gedichtes und. nahm an, der Berfaffer habe nach Chris 


® 


89) Val. Acta Semin. Reg. Lipe. 1811. T. I. p. 303 — 33. 
90) ©. Fabric. B.G. T. I. p. 14. | ' 

91) Geogr. phys. de la mer,noire, Paris 1807. p. 48. 
a 0 HB) Arg. 108. — 

9) Anal. crit. I. p. su — 8a. 
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fi Geburt gelebt, und ihm ſtimmte Thunmann 95) ine 


fofern. bei, daß er den Dichter im’ Zeitalter der Alerandtis 
ner ſuchte, wie Baldenaer ’*) und Schäning?r). 

Ruhnkenius 8) erflärte, daß ihm der unbekunnte Vers 
faffer der Argonautika, er fey Onomakritus oder ein Ande⸗ 
rer, nach) inneren Anzeigen fehr alt heine, und wenn Auch 
Valtkenaer's Bemerkung richtig fey, fo bleibe er doch immer 
ein’ Zeitgenoffe des Lykophron. Upha gen 29) meinte, 
nach genauer Erwaͤgung aller Gruͤnde 100) annehmen zu 


koͤnnen, daß wenn der alte Orpheus auch etwas Aehnliches 


geſungen, Onomakritus ihm dieſes Gedicht untergeſchoben 


habe; eben fo de Broſſes 5). Schönemann 2) ſetzt 


den Orpheus vor Apollonius. Heyne erklärte den Vers . 
faffer der Argonautit 3) für ziemlich alt, wegen der geogras | 


phiſchen Irrthuͤmer, die in ihm fi faͤnden; fpäter fchrieh 


er an Schneider, er halte dafuͤr, das Gedicht fen aus dem 


Zeitalter der Alerandriner,. es fey aber fpäter Manches eins. 
geſchoben; in der dritten Ausgabe Virgils *), hat er jedoch 


ſein fruͤheres Urtheil nicht geändert. In feinen Prolegos 
menen zu Homer 5), ‚und nachher in einem Briefe a 

Schneider, urteilte Wolf, der Verfaffer der Orphifchen 
Argonautit habe ziemlich lange vor. den Alerandeinifchen 
Dichtern gelebt; feine Meinung zu ändern, würden ihn 
nur triftige, vorzüglich aus der Erd » und Laͤnderkunde 


- - 


- 


hergeleitete, Grunde bewegen können. Schneider, in der . 


Vorrede zu feiner Ausgabe des Orpheus. 6), fuchte feine | 


., frühere Behauptung zu rechtfertigen, und erklärt hen Dich: 
ter für einen Alexandriner. Hermann fügte feiner Aus⸗ 


gabe des Orpheus 7), eine Abhandlung bei ®), de aetate 


scriptorig Argonauticorum, worin er, vorzuͤglich aus 
an. \ 
.05) Neue Philol. Bibl. 1778. IV. P.28 — 3. 
96) Ad Herod. vVuIng. x 
m Sälözer 8 Nord. Geſch. ©. 191. etc. 

. 08) Ep. crit. 1982. P. 28. 
.200) Bgl. Lambec. prodr. h..L.L.II.c. 8. . , . i 
ı) Hist. de la r&p. Rom. T. Il. p. 220. WVB 

Com. de Geogr. Arg. p. 7. | 
3) Exc. I. ad Aen. vo. p- 113. ed. 179. 
4) T. HI p. zer. f ‚ 5) P. 2497: 6) Jene 1903. Evo- 
a Lips. gvo. 105 8, P. 75 — 0b | 
% - 


— 


\ 


90) Parerg. hist, B: 20. ete 
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metriſchen Gruͤnden, darzuthun ſucht, daß die Orphifche 

Argonautik ungefaͤhr in das Zeitalter des Quintus Kalaber 

zu ſetzen ſey. Mannert »Yſagt: „der Verfaſſer der Ars. 
gonautik mag ſeyn, wer er will, ich kenne ihn nicht, aber 
alle inneren Gründe bezeuoen, daß er viel älter iſt, als He: 

zobot, neuer ald Homer.” Voß 20) behauptete, Die Sprache 

fodere den Verfaſſer dieſes Gedichts für Alter zu halten, als 

die Alerandeiner; der Inhalt zeige, dag das Gedicht Alter 

fen, als Wolf und Ruhnkenius annehmen. Hufhte!!) 

will zeigen, der Verfaffer der Orphiſchen Argonautit habe 

nah Allman und Pindar gelebt, unb fey ein Nahahmer 

des Xpollonius Rhodius. Königsemann!*) festden Vers 
faſſer unter Prolemäus Philadelphus:, gegen ihn ſchrieb 
Hermann 3), um feine früher'geäußerte Meinung zu 

vertheidigen, und neue Beweiſe noch anzufuͤhren. Bed!*) 

flimmt ihm bei. nn 


Unter denen, die Unterfuchungen Uber die Fahrt der 
Argonauten anftellten, Eönnen wir au noch den Verfaſſer 
der Welt: und Menfchengefchichte, Delille, deffen Wert 
Hißmann überfegte, anführen. Er ift der Meinung 18), 
in diefen Erzählungen wären nicht bloß Muthmaßungen ber 
verfchiedenen Sänger, wechfelnde Vorftellungen mehrerer 
Zeiten enthalten, ſondern 'alte Sagen Über den früheren 
Zuftand der Erde, vor der hifforifchen Zeit, als noch Waſ⸗ 
fer einen großen Theil des jetzigen Landes bebedte, und 
nur die höheren Gegenden als Infeln hervorragten, weß⸗ 
"halb damals Schiffe fahren Eonnten, wo man jet zu Fuße 
deht. Auf eine ähnliche Art hatten ſchon Eratoffhenes und - 
Andere die Fahrt des Odyſſeus zu erflären verſucht. Eine 
Charte verfinnlicht die Vorſtellung des Verfaffers: 


6) Geoar. ». Sr. und Römer. Th. 3 S. 334. Ah. IV. S. 24. 
20) Ion. Litt. 3, 3805 N. 133 193. Br 
11) Com, de“®fphei Argonaut, Rostoch. 1806. 4to. 

22) De aetate carm. epici, quod sub Orphei nomine circum- 

’ fertur. Slesvici 1810. ato. 

13) De argumentis pro antiquitate Orphei Argonauticorum 
maxime a Königsmwanno allatis. Lips. 1811. 4to. 

14) Act. semin, reg. Lips: Vol. I p. 3%. | 

15) 6. Bd. ©. 370 — 400. 


* 
> 


m 


‘ 





Da bei fo abweichenden Anfichten, bie Meifken ihre 
Beweiſe aus den geographifchen Angaben des Gedichtes 
bernahmen, und darnach den Verfaffer bald in frühe, bald 


in fpäte Zeit ſetzten, fo möchte Mancher daraus fchließen, - 
daß Wolf's eben. mitgefheilte. Forderung nicht zu erfüllen - 
fey, und der Verfaffer bekennt, daß feine Unterfuchungen - 


ihm big jegt nur gezeigt haben, baf das Zeitalter: diefes 
Gedichtes nicht mit Beftimmtheit fi) aus den geographis 
ſchen Anfihten folgern laßt; daher er um fo mehr wünfct, 
daß Voß bald feine geopraphifehen Unterfuchungen bekannt 
machen möge, die auch gewiß über diefes Gedicht fich. vers 
breiten werden. Nur fo viel ergiebt. fih, daß man .unges 
fähr angeben kann, vor welchem Zeitraum der. Sänger nicht 


gelebt haben koͤnne, wie weit man ihn aber herabfegen‘ . 


darf, die Graͤnze laͤßt ſich nicht mit Gewißheit ziehen. 


In Hinfiht auf geographiſche Angaben glauben wir, 
nur dann laffe-fih das Zeitakter eines Schriftftellers genau 
nach denſelben feftftelen, wenn irgend eine Stadt darin 
genannt wird, deren Gründungsjahr ‚mit Gewißheit be= 


kannt iſt, oder wenn ein Fluß, eine Voͤlkerſchaft angeführt 


wird, von welchen man zuverliffig angeben Eann, daß 
man fie erft zu diefer oder jener Zeit kennen lerntes fegt 
jedoch der Verfäffer einer Schrift wichts hinzu, woraus fid 
folgern laͤßt, wie lange er nach Erbauung jener Stadt, nad 
Entdeckung des Landes u. dgl. Iehte, fo iſt uns doch nur 
die erfle Gränze gegeben. Mißlicher ift es no), aus allge⸗ 


nieinen-geographifchen Anfihten, Hindeuten auf ein bes 


ſtimmtes Syſtem ir. dgl., das Alter. eines Schriftftellers. ans 
geben zu mollen, da, wie viele ber in ber, Sefchichte der Geo⸗ 
graphie angeführten Beiſpiele darthun, der Spätere oft bie 


laͤngſt veralteten Vorftellungen wieder hervorrief. Dieß iſt 


befonders bei den Alexandrinern und den nad) ihnen Leben⸗ 
den der Fall; von ihnen gilt die Bemerkung des Eratofthe- 
nes ts), welche diefer nicht ganz paffend auf frühere Sänger 
ausbehnte, ber Dichter dürfe nur ergögen, nicht belehren, 
und könne deßhalb erbichten, was und wie er wolle; und es 
trifft fie, was Paufanias.fagt? 7), fpätere Hellenen pflegten” 
die aͤlteren Namen wieder in ihren Gedichten anzubringen, 
Zu den Beifpiefen, die früher mitgetheilt find, wollen mie 


0. Ap.· Strabo id. I. p. 15. 17. MUB vII. c. . 


"38 


# 
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noch folgende hinzufügen. Baſilius, um's Jahr 360 nad 
Chr, bat in feinen Schriften 12). ganz bie Vorftellungen 
des Eudorus und Ariftoteles, die ihm und feinen Zeitges 
noſſen glaublich ſchienen. Der Phafis, als Gränze Euros 
a’8 und Afia’s, ‚findet fich bei. Hefiodus und den folgenden 
Diem, & aber auch Prokopius nennt ihn fo 10). Den 
Mit leitete Hekatäuß aus dem ſuͤdlichen Meere ab 20), bei 
viel Späteren kehrt dieſelbe Anficht wieder 27). Mas Des 
mokrit vowm Nil angab 22), hielt auch Theophraſt fuͤr ge⸗ 
J 23), Lukan folgte ihm **) And eine ähnliche Vor⸗ 
ſtellung hat noch Kosmas. I 


Kehren wir zu unſerem Dichter zurhd, fo ſcheint er 
uns, nah Ton und Sprache, keineswegs vor Herodot zu 
gehören, fondern in viel fpätere Zeiten gefegt werden zu 
müfjen; und aus feiner ganzen Behandlungsart ber Sagen 
möchten wir fchließen, ex fey aus einem Beitalter, das ber 
. poetifhen und profgaifchen Bearbeitungen des Argonauten⸗ 
zuges viele hatte,. und der fogenannte Orpheus, Kunde 
aller Begebenheiten bei feinen Lefern vorausſetzend, bes 


' kührte Alles nur leife; nur. die Fahrt zum Okeanos und 


durch den nordweſtlichen und weſtlichen Theil deſſelben ſchil⸗ 

derte er ausfuͤhrlicher, da er hier von Anderen, durch Zu⸗ 

_ fammenftellung fpäteier Sagen abwih, und von Wunder 
‚ eilanden, von Göttern bewohnt, erzählen Eonnte. 


"Da der Argonautenzug fo oft erwähnt wird, da 
Scholiaſten und Grammatiker fo häufig von ihm fprechen, 
und bie ‚verfchiedenen Anfichten aufftellen, To ift es doch 
gewiß bedeutend, daß Eeiner der Aften, faſt keiner’ ihrer 
Griechiſchen Erklaͤrer auf ein folches Gedicht, zumal wenn 
28 von Onomakritus oder aus feiger Zeit wäre, Ruͤckſicht 
- genommen. Ruhnkenius verwies ‚auf Drako GStratoni: 
cenſis, Herman. hat dargethan, daß auf deſſen Zeugniß 
nicht zu bauen ſey; nur Laslaris erwaͤhnt dieß Gedicht 


18) In Hexatı. Homil. vr. © 6. Ä 
“'290) Bell. Goth. IV. p. 569. ed. Poins, 1662. Fol.. 

20) Herod. IV, 3. II, ı9. Diod, Sic. Ik, 377. - 

21) Thneopnhyiaet. VII, iz. Plus, de plac. pbil. — 1. Schol. 
| Äpollon, Ahod. IV, 299 
a) Schol. Apon. Rhod. IV, 269. 23) Senaca N. qu IV, 2. 
4) Xx, 286. oo. ’ 


of, wie Herman arfährt, der auch zeigt, wie es durch 
Jenen erſt wieder aus der Vergeſſenheit hervorgerufen 
worden. Eine einzige Stelle, worin unſer Orpheus ver⸗ 
muthlich erwähnt wird, findet. fi; bei. dem Scholiaſten 

des Heſiodus 26). | Ä Ä 


Sehen) wir auf bie. Andeutungen,“ welche Anlaß ge⸗ 
geben, dieß Gedicht dem Onomakritus beizulegen, (von 
früheren Verfaſſern zu. reden, iſt wohl ganz unnoͤthig,) 
fo find auch dieſe nicht haltbarz denn was vom Onomas 
kritus gefagt wird, er habe dem Orpheus Gedichte unters 
gefhoben, geht nit auf die Argonautik, fondern auf 


‚ Lieder, worin die Lehren des Drpheus enthalten. waren, . . 


die es verfälfchte 26), was feinem Berfahren mit dem, 
Muſaͤos ähnlich ift 27): Klemens von Alexandrien 38) 
fuͤhrt auch Mehrere an, welche über die, dem Orpheus 
autergefpobenen Gedichte gefchrieben und bie eigentlichen 

Verfaſſer angegeben haben, aber die Argonautenfahrt wird 


gar nicht erwaͤhnt. Dieß Alles ſetzt dieſes Gedicht wohl 


[hen in fpätere Zeiten herab, fo wie, um dieß gleich zu 


“bemerken, bie Erwähnung des brennenden Xetna, deſſen 


eriter Ausbruch 479 v. Chr. 29) oder 476 >°) faͤllt. 
Als inneres Zeugniß für das hohe Alter dieſes Ge⸗ 


dichts, hat man die Unkunde, die hier uͤberall bei geo⸗ 
graphiſchen Angaben ſich findet, angeführt. Waͤten nur 
| entferntere Gegenden erwähnt, ſo wuͤrde der Beweis ale 


26 Theop, V.912. Der Scholiaſt fagt von der BHEENEER J FRHBER \ 
. Sar ds auryu Daciv or Mey än Zınaliag, Bauxviiöng d: in 
Keauruc, ’Oppass in. rüy wapa ro ’Shnsavde, was wohl auf 
v1 geht. — Der gelchrte Scholiaſt des Apollonius hat dieß 
Gedicht des ſogenannten Orpheus nicht gekannt, denn was er 
anführt (II, 953.),' eb ſtebe &v reis Ogpmots, ſndet ſich nicht 
. ie unferem Gedichte, ı 
26) Schol. in Aristid. Miltiad. in Cod. Burm. eit. v. Valck. in 
ſ. Diatrib,, de Aristobulo P-84. Val. Euseb. Pr. ev. lib, X. 
e.ı1. Tatian. p. 133. Clem. Alex. Strom, lib. I. p. 33% 
Snid. v. OgYaps.- Kudpcia Violar.. p. 378. 
37) Herod. VII, 6. 3 Lo . 
29).Marm. oxon. F:pach. 8. Pı 26% - 
:30) Thucyd. III, rı6. en 


guͤltig angeſehen werden koͤnnen, aber unſer Dichter ver 
wirrt Alles, felbft da, wo man unmöglich annehmen kann, 
daß er fo unkundig ſeyn follte. Mer die Homerifchen und 
Heſiodiſchen Gedichte, und den Hymnus an Apollon aufs 
merkſam gelefen hat, wird finden, daß die nörhlichen Theile 
des Aegaeiſchen Meeres fchon damals ziemlich genau bes 
r7annt waren, daß man wenigſtens die Vorgebirge, Staͤdte 
Im Ufer, und Inſeln, wie fie nach einander folgen, rich— 
‚ tig angab; unfer. Dichter‘ ſtellt Aues herum, wie es ihm 
"bequem war, fo daf man fi in den entfernteren Laͤn⸗ 
- dern nicht wundern wird, wenn er aus allen Gegenden 
das was ihm gefiel, aushob und willkuͤhrlich anorbnete. 
‚Man vergleiche hier die Abfahrt vom Pagafaeifchen Ufer 3?) 

u und die folgende Etzaͤhlung/ wo es unter andern heißt; 


Obααο de Pagwenorölov voyüvag euvoig 
\ 7 Eiegöpanov Miyia, war "Agw devdoddeo —R 
u Thaaryum 2’ alpsiav . dh dadigy Zapogpyayu, 


‚und ſpaͤter erſt landen ſie an Lemnos. Auffallend n 
daher, wie Ruhnkenius einen ſolchen Dichter 32) doctum 
et acutum nennt. 


Indem ber Dichter von ber nordlichen Süße Kleins 

aſiens fpricht 33), erwähnt er Bithynien und dehnt die 

Sränzen viel weiter aus, ald ein Dichter zu Onomakri⸗ 

„tus Zeit es gethan haben würde, bis zum Vorgebirge 

| Karambis 3+). Um jene Zeit maren bie Bithyner zu uns 

— dbedeutend, gehörten zu den Europäifchen Thrafern und 

1... „ ertegten lange eine Aufmerkfamkeit. Bekannter waren 

\ fie damals unter den Namen Steymonii 35), Thraket, 

Aſiatiſche Thraker 36), auch Thukydides 37) ſetzt zufams 

men, Bıduvoi Opdäss; fpäter hießen die Käftenbes 

3 wohner Thyner, die im Innern des Landes Bithyner 28). 

Unter Perſiſcher˖ Herrſchaft mar. das Land ebenfalls un⸗ 

bedeutend und ohne eigene Städte, denn Chalcedon und 

231) V. 116. 360. 366: 499-000 © 32). Not. adv. 504 

” 83) V. 661 - 750 34) V. 737 

3) Herod. I, 28.. VII. @. Kal. Seph. B:hb,v. Eustath. ad 

| Dion. Per. v. 793.) 

| 86) Xenoph, Ausb. lib. VII. es. 5 tt. ©. —8 1. ‚Bolten. I, 2 

MN: Fus. V.2. 





— 


- 


zu fahren, gegen Oſten +2) durch viele Volterſt amme 


. ‘ X ' . =: 
— 339. 
, ’ \ x x , BR 


Aſtakus waren von Griechen gebaut, und fie fanden. mit 
unter dem Satrapen von Phrygien 22). Erſt nad) Alexan⸗ 


der ward Bithynien als Reich maͤchtig, da es einen Theil 


der umliegenden Laͤnder eroberte. Nah Skylax, gegen 


Philipps Zeit, erftreckt ſich Bithynien vom Fluß Sanga⸗ | 


rius bis gegen. Chalfedon, aber auch tr nennt bie Eins 
wohner Thraker. 


Bet den ‚folgenden Namen mag rielerlei verſchrieben 


ſeyn, wir wollen nur auf v. 754 aufmerffam machen, 


wo der Dichter unter deh Wölfen am äftlihen Theile 


des Pontus anfuͤhrt, Kera pöla Steyvuvarv, 100 


Andere Iefen wollten Izydovvwrv, bie man trog Aller 


Verfegungen unfers Dichters, wohl nit vom Iſter 


herübernehmen darf +0). Vermuthlich folgte der Dichter 


einer Nachricht, die Strabo aufbewahrt hat, der im m Oſten 


des Pontus Ziyıyvoı nennt **). 

Die meiften Bemerkungen haben wir an die Bes 
ſchreibung des Ruͤckwegs der Argonauten m knuͤpfen, da⸗ 
her wir dieſen folgen wollen. 

Sie ſchiffen von der Stadt des Yertes, ftatt weſtlich 


und als der Morgen anbricht, heißt es: 


 mwoaydai varıy woosentlcansy . 5vIa ds dieeàa 
— —— 

Gacıg. 7’ aupumeung auadapdsirng ra Zapayıyıc. 

wiv 6 9. wIypipügovaa dık xX.Iovs us ala. mu 


Maris NAYRKHÖONy Assovöpev IT Re 1 


Indem fie Tag und Nacht rudern, mwahrfcheinfich auf 
dem Saranges, gelangen fie zum Bosporus, webei man 
wohl an den Kimmeriſchen denken muß. Die Verzwei⸗ 


sung der Fluͤſſe iſt fouderbar, a wenn man sine 
andere Stelle ‚damit. vergleicht +3). a 
—8 >Apasou eedus Keyappeasrou moramald, 
FERN —R& Dãaoe, Tavals 76 hiavamı, J 
od Köixwu ulyra Püla na "Hysoyxwu nad — — 


N Thuc. IV, %. Xenoph. Aneb. VT55. VII, x. 
40) Herd. V, 9. Bꝗt. IVessel. not. adl.e, 


41) Lib. XI. p. zae, 42). V.-109-105%.. 45) V. ar 6 


— 


! . 3 
⸗ 


Der Dichter ſcheint Angaben vor Augen gehabt: zu haben, 
wie die des Xriftoteles -+*): vom: Parnaffus in Afien 
ſtroͤmen viele Fluͤſſe, unter andern auch der Baktrius, 
Choaspes und: Arares, als ein Arm dieſes Stroms eilt 
ber Tanais der Maeotis zu; daſſelbe hat, auch Skymnus 
‚ber Chier +5)... Toup *°) hat dem Hekataͤus von Milet 
ganz die gleiche Worftellung geliehen; doch laͤßt fi Mans 
ches dagegen einwenden; Herodot giebt dem Tanaio einen 
anderen Lauf 7). 

Den ganzen Tag tudern fie darauf und kommen zu 
ben Maeoten *°), Gelonen, Salromaten und anderen 
Völkern. Der Dichter läßt ben Orpheus erzählen, 

" Auräp ixal u’ dv roiaı dünn ausyagrov —2 
, "A9aygros vüparov 55 Bugoü die nel open —R 
"Oxsyaı XIaparyaıv anoßAusı aiwüv GAaIgov, 
j Pirlw Bavvonayy . navaxai 56 vor uowarog ÜAR 
 Agurwors wepkzsaon dwipyeraı "Sinsavövds: _ 
Der lockere Zuſammenhang wird Jedem bald auffallen; es 
heißt dann weiter, durch einen ſchmalen Kanal faͤhrt die 
Argo dem Okeanos zu, neun Tage und Nächte +9), duch 
viele Voͤlkerſtaͤmme, ımter denen zulegt auch Hyperboreer, 
Nomaden und Kaspier genannt werben. Am zehnten Tage, 
mit der Morgenröthe, heißt es so): nn 
. Pıraioug aulävag enslaaev, in ö Ada Adyiı 
"Ay inımgoSiouse di grasvolo deinen. 
Euxios 5 Quaavv⸗ Kodviov 56 & munäyesougs, 
Yldyrov Teeoboein⸗ Mäporsg, vangkvrs Idlassay. , 


Werfen wir einen Bli auf bie legteren Angaben zus 


l 


J 


th, fo war, nach Herodot 5), ein bedeutendes Land . 


zwifhen der Maeotis und dem Okeanos; zu Aleranders 
Zeit aber und nad ihm 2), behauptete men theils, das 
40 Meteo 113: . 465) Fragm. V.ı8. ıı. 
46) Emend. in Hesych, Vol. IV. p.& 
47) IV, 67 Kal. Strab. lib. I. p. 56.. Plin. IIEr. 
48) V. 1058— 1067. 49) 1071 — 3075; 
8) V. 1077 — 1081. si) IV, 86. vgl. 53. „8. 
52) Strab. lib. XI. p. 509. gıo. Arrien exp. Al. lb. IL e s 
» Plüt- Aller. 78 Gurt VI, 4 . 
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ascditche Meer Hänge mit dem Dfeanst, zuſammen, und 
mit jenen ſtehe die Maeotis in Verbindung, ja, man be⸗ 
trachtete diefe und das Kaſpiſche Meer als ein und daſſelbe 
Gewaͤſſer. Mach Plinius 53) hielten Viele die Maeotis 


für einen Buſen des Okeanos, Marimus Dyrius °*) läßt 


die Maeotis.aus dem Okeanos herfirömen 57). Die Nas 

men des nördlichen Okeanos, welche der Dichter hier aufs ' 
zählt, nöthigen uns aud wohl ihn ſpaͤter herabzuſetzen, 
da wir fie weniaſteng erſt bei Spaͤteren finden. Bei Dio⸗ 
nyſius Periegetes z. B., nachdem er vorher vom Atlas ge⸗ 
ſprochen, und angegeben, im Weſten heiße der Okeanos 
ber: Atlantiſche, wird dann 55) hinzugeſetzt. . ’ 


— — — — ri dæs 

Neöâe Poginv, —* waides "Apaavimy "Apınaorüy, 
Tldvrov nv naklousı waryyora va, Kobuöv ra 
"Adoı 3’ ad nal venpöv idnuısav, alyvan’ &daupod 
Hiliov. Beddıov vao smsip Ada ravds Das 
Aisı da enagyaı raxuvaraı iv vopöäyam. 


Auch. Avienus hat dieß in feine neberſebung aufgenom⸗ 

men 57), und eben fo Priſcian 52). Dionyſius ſpricht 

mehrere Mal über das Kronifhe Meer 5%), Ganz die 

[eben Anfihten haben Ptolemäus, Agathemerus 0) und 

er Gefchichtfchreider Philemon, der wahrſcheinlich nach 

Strabo lebte °1) Noch Plinius erklärt 62), von dem 

Cimbern an nenne man den nörblihen Okeanos Marima⸗ 

ruſa, d. h. das todte Meer, bis zum Vorgebirge Mubens, 

dann heiße es Croniumi mare. Diefem Kroniſchen Meere 

63) II, 6 " 

64) XVI. Bel. D’Orsill. ad Charit. lib. VIIL © 4 Mar. Can 
‚pel. Iib VI. p. &. 

66) Vgl. Peripl. mar. eryth. ap. Huds. T.1. p. 3... 

66) V. 30— 35. 57) Descr. orb. terrae v. 54. 6% 

6) V. 3-44 | 

69) V. 32. 40. 48. Vgl. Eustath. ad v2. 728. 

&«)Te Geogr. lib. II. c. 14. p. 56. ed. Huds. 

61) S. Geſch. d. Geoar. S. 208. Plin. hm. IV, a7. 

%) L.c. 20. Wal, Solin. Polyhist, c. 19. Diwuil, de mens, 
oxbis. VIL, 5, 1. 
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‚fegt unfer Dieter das Atiantiſche entgegen 6 ), bei ben 
Säulen, wie die ebengenannten Schriftflelfer. Apollonius 
Mhodius hat nod dem Namen Kreniſches Meer fuͤr den 
Adriatiſchen Bufen -**). 


Solgen wir den Xrgonauten weiter auf ihrer Fahrt, fo 

feuern fie im nördlichen Dkeanos' gegen Weften-*). Das 
Meer wird’ von keinem Winde bewegt (bie Sagen alfo, bie 
man bei Pindar und Anderen vom weſtlichen Okeanos hatte, 
find fchon nach dem Norden verfegt), und die Helden flie- 
‘gen aus, das Schiff zu ziehen. Am fechsten Tage kom— 
men fie.zu dem Makrobiern 68), dann zu den Kimme- 
riern 6%), die allein nicht vom Helios beſtrahlt werben; 
die Morgenfonne wird abgehalten durch das Rhipaͤenge⸗ 
birge und den Berg Kalpis, die Mittagsfonne dur das 
Gebirge Phlegra, gegen Abend find die Aipen. Auch hier 
beutet Mehreres wieder fpätere Zeiten un; bie Alpen Eennt 
Herodot Acht, fie wurden erft gegen Ariſtoteles ‚bekannt, 
das Gebirge Phlegra erwähnt diefer Dichter allein und in 
"folcher Verbindung 5 von den Uebrigen big Phlegra nens 
nen, erklaͤren bie Aelteren, es fey das ſpaͤtere Pallene, ſo 
Mindar, Herodot und Mehrere 67); die Juͤngeren ſuchen 
es im ſuͤdüchen Italien. Nur der Scholiaſt zu Homer 6e) 
verſetzt Phlegra nach Tarteſſus. 
Die Argonauten, immer am ufer hingehend, ziehen 
ihr Schiff darauf zu einem Vorgebirge 62), wo der ſtru⸗ 
delnde Acheron durch eine kalte Gegend ſtroͤmt, in einen 
ſchwarzen See, an deſſen Geſtaden ſtets feuchttragende 
Baume ſtehen; dann heißt es 70): 

Auo % of XIanalkre xal außoros Eppsovie 

zuiyscıv Joypuarar Eunrımiväıg Er" Ayviaıg 
"dv di viva Soden dimasoraruy avIpaum, 

oiaıy — alıg vads ıa rerunran 

nal 3’ av al yuxai mersniadon ki; "Axdgovra, N 

wopIjaldog d in yAaßupis « ayxnöcden 86 ol sich wöhyag, 

apoyuroi r’ aidmo zular, mai öhmas övslowv. 


- 


63) V. 1167. 1179. 6) IV, 327. . 

*) 1085-1102. 65) V. 1105. " 66) V- 1118. 

en, S. d. Stellen geſammelt von eßner gu Slaudian XXVII, te. 
€8) Li. VIII, 459. 69) V. 197. 7) V. 1134 etc. 
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Man. koͤnnte dieß Eine Nachbildung ber Homeriſchen 
Schilderung der Gegend am Eingang ber Unterwelt nens 
nen, mit neueren Zufägen, und der: Dichter ſcheint, wie 
an anderen Stellen, fo hier Sagen aus anderen‘ Gegen 
Ben nad) diefem entfernten Plage verlegt zu haben. Vor 
der Stadt Hermione, in Argolis 7%), erzählt man 72), 
dort fey der Eürzefte Weg zur Unterwelt, daher man den 
Todten kein Faͤhrgeld mitgab. Später werden dann Her⸗ 
mioned genannt 73), Mela *) fest fie an den: Okeanos 
zu den Kimbern,. vielleicht gab diefe Namensähntichkeit.dem 
Sänger zur Verlegung jener Sage Anlaß. Dazu kommt, 
dag man in fpäteren Zeiten viele Fabeln über die nord» 
weſtliche Küfte und über die Infeln bei Britannien hatte, 
und von diefen Gegenden ift hier die Rede 7*). Manche 
von den Wunderfagen flimmen zientlich mit den hier ans 
gebeuteten zufamnıen; fo wird bei Plutarch 75) erzählt, 
von. einem’ feiner Beitgenoffen, dem Demetrius: bei Bri⸗ 
tannien wiren viele wäfte Infeln, fie lägen zerftreut, -einige 
wären Daͤmonen und Göttern geweiht, - Auf einer derfels " 
ben werbe ber fehlafende Kronos von Briareus bewacht 7° ). 
Noch Profopius berichtet, 77),- an der. Küfte Galliens, 
- Britannien gegenüber, lägen einige Doͤrfer, von Fiſchern 
bewohnt, die dem Könige der Franken Feine Abgaben‘ zahls 
ten, meil fie Das Gefchäft übernommen hätten, die Seelen 
der, Verftorbenen nach einer benachbarten Inſel uͤberzu⸗ 
ſetzen. Wie die Mitternacht heran kommt, fo Elopft 
bei denen, ywelde bie Reihe des Weberfahrene trifft, 
ein unfichtbares Mefen an, fie mit dumpfer Stimme aufs 
fordernd, ihre Pflicht zu erfüllen. Sobald fie an’s Ufer 
Fornmen erblicken fie einige fremde Fahrzeuge, jedpch Feine 
Menfchengeftalt; kaum aber find fie in ihre Barke geflies 
gen» und haben Hand an's Ruder gelegt, fo wird, der 
Kahn ſchwet und finkt tief. ein. Im einer Stunde gelans 
gen fie zu der Infel, die fie fonft kaum in 24 Stunden 
“erreichen. Die Barfe wird ſchnell ihrer Laſt entledigt und 
"my. 1, 560. Val. Eustath.adl.c, | 
72) Strab. lib. VIST. p. 372. ‚73 Plin. IV, 14. 
“III, 3. 74) V. 1179. 
75) De Orac. def. T. VIL ed. Reiske p. 652. - 
26) Wal: Schol. Apoll. Rhod. T, ı15:. n ee 
77) De bell. Goth. IV, 20. er 


, 








re 


bebt fi, aber man. fieht Beine Geſtalt, und hört nur bie 
Namen der Angelommenen laut nennen 73), Auch bei 
Klaydian trifft man ähnliche Sagen über diefe Gegend 7°). 
Der vermeinte Orpheus giebt dann ferner an; ale bie 
Heroen bei jener Gegend vorbeigefommen, habe Ankaeos 
feine’ Gefährten ermuntert, das Schiff wieder zu befteigen, 
‚et bemerfe den Hauch des Zephyros und der Okeanus 
rauſche am Geſtade 80). Die uno. aber beklagt ihr Säit 
Ist und befondere — 


vdy yap d) Auyols va na) evrz⸗ ——9 
riconat, si vysocıy guuvucıw 32) Acaov Inwuate 
u}; ag Yap u’ laycıv Smıyvanıyayrıs anpyaıy 
nöArov don Yang Ta nal droryiroso Saldaoye 
dZse9’, aprskayos "Arkayrınöv auris Inwpat 


Sie fchiffen darauf bei der Inſel Jernis vorbei ®®), 
ein frifcher Wind fuͤllt die Segel und der Dichter fagt, 
Keiner hätte dem Verderben zu entgehen gehofft, aber am 
zwölften Tage erbhlickt der fcharffichtige Lynkeus das Ende 
des Okeanos. Er fah die Fichtenbewachfene Infel, der 
‚Demeter Wohnung, von Wolken umhüllt. Orpheus warnt 
dem Eilande. zu nahen; fie beugen ab von ber geraden 
‚Richtung und gelangen zur Kirke, am dritten Tage **), 
im Okeanos 35). Die Perfephone ward, nach unferm 
Dichter, am Okeanos, oder auf der ebengenannten Infel, 
entführt, auch dieß deutet auf ein ſpaͤteres Zeitalter, da 


28) Daffelbe Hat Tzetz. ad Lycophr. v. 1204. 

75) In’ Rufin. lib. ZI, 123 etc. gl. Plut. de fac. in orb. Ium. 

. · 9ax. 

80) V. 1143. ‚81) V. 1162. 

82) Andere leſen vheosıv "Iepvidiv, dagegen aber iſt wodi, daß 
nachher erſt, v. 1179. die Inſel Jernid genanat wird. 

83). 1179 84). 1206- " 

85) Was wir oben anführten, daB die Sage von Hermione an den 
Dean verfegt worden, gewinnt durch Strabo's Erzaͤhlung von 
diefem Orte (lib. WILL. p. 373. Val. teph. B. v. "Alısic.) 
an Wahrf&einlichteitz und wie daſelbſt ein. Tempel der Deme⸗ 
ter und Perfephone war (Zenob. Centur. II. p. 33), fo iR ou 
Dier ein der Demeter gedeiligted Giland (Vgl. Strab. lih. IV. 
p. 198. lib. IL. p. 153. über den Fluß Lethe in Hiſpanien.)⸗ 
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man ſoiche Sagen, die fruͤher von Gegenben in Griechen⸗ 


land, Sicilien und Kleinaſien im Umlauf waren, nad 
dem Okeanos hinverlegte 8%). 


. Audy,die Verfegung der Kirke i in den. Okeanos weiſ't 


uns wohl zu den Alerandrinern hin; da von den Gram⸗ 


matikern mehrere, wie Krates und Eratofihenes, den. 
Odyſſeus im Okeanos zu dieſen ‚fabelhaften Wefen her- 


umirren ließen 57). Der Dichter verweifet nicht alte im’ 
den Dfeanos, die Sirenen wohnen nicht fern von Sites 
lien 2°), und er ähnelt barin dem Lykophron. Sie uns 
fhädlich zu machen, fang Orpheus ein Lied °9), wie. bie 
Götter einft mit einander haderten: 

’Aurap nuavoxaira XoAwacuavor Au zarel 

roya Auntovigy yalyy xpuasvı roaiuny, 
nal 6 diybzw Tsanidaney xar' ‚araigove wövron 
» ""Nhaoug sivallag disvar . rag p EEoviuyvav 

Zapdwr’ Evßosavr’ äri da Kuwpov Zvaubsccav. 


Geßner bemerft: Lyctoniam terram nemo, nec vi- 


dit neque videbit. Ah hac tenui discrimine distat- 


Avxaorvia, quod hic non propriam nomen Asiaticae‘ 
regionis, sed totius generis accipio. Lycaonia tel- 


lus, quae et qualis fuit tota tellus regnante Lycaone, . 


cujus viri et gentis impietatem diluvio Deucalioneo . 
ultus est Jupiler.- Hoc ipso diluvio forte insulae 
factae sunt, quae continentis partes fuerant, de qua- 
. zum originibus multa sunt-in Strabenis. Primo. ‚et 
. secundo Plinäi,- praesertim c. 87 eqq. Avellit na- 
tara Siciliam Italiae, Cyprum Syriae, Euboeam 
Boeotiae etc. Eleganter haec et Sunßohınas moster ' 
enarrat his. versibus. Voß überfegt: 


"pie der Zinftergelodte, vol Zorns auf den Vater Kronion, 
Schlug des alten Lykaon Gebiet mit dem goldenen Dreitzack. 


86) Val. Über die Entfuͤhrung der Perſephone Spanh. ad Callim. 
H. in Cer. v. 9. Buhnk. ad Hom. H. in Cer. ı7. Heyne ad “ 


Apollod. Ed. 1803. 'Nott. P- 25. _ S. über Infeln der Perf. 
im Okeanos, Märcellus bei Protiuß ad Tim. Plat. p. 54. 
87) Strab. lib. I. p. 15. 17. 22. 30. lib. III. p. ı70. Bubtath. ad 
Od. X. p. 1640. oa 
88) V. ı2gr. 9) V. 12 — 18}. . 
ukert's alte Geoar. I. Ih. 2 Abtht. 3 - 
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Schneider left: | 
Auuroyigv yasav xeusaly ruys rgiaivg 
77 8a u alyöyv nböreev etc. 


und ſagt in der Anmerkung: v. 1277. cum de terrae 
Atticae patronatu vel pussessione certarent "dii, Nep- 
- tunus equum edidisse dicitur; atque omnino dorip 
Inmeyv audiebat poetis antiquissimis Neptunus. Fa- 
bulam hic a poeta relatam aliunde ignoramus „ ut 
et terram Lyctoniam. 


Hermann hat im Terte: 


ruye Auxaovinv yalns neyride roraivy 
au g& 0 diyöyg ansdacey nar’ awsigova aöyrev. 


und. erklärt "in den Anmerkungen, Gegners Weberfegung 
werde Keiner billigen, und Schneiders Meinung, daß bier 
von dem Streite über Athen die Rede fen, mißfalle ihm 
auch. Quare aliam omnino rem, ignotam nunc qui- 
‚ dem, ‚indicari puto ?°).. Sed utcungue est, si Ly- 
‚caoniam hic nominavit noster, neque Arcadiam, 
cujus incolas Callimachus H..Jov. 41. Ötwvods Av- 
naovins Äpxroıoy vocat, nec quae communiter 
Asiae regio Lycaonia dicitur, intelligi probabile est. 


“ “Immo hoc nomen debebimus interpretari de parte 


orbis terrarum septemtrionali; quod hoc facılius 
Dieri potest, quia Italia, unde duae harum insularum 
avulsae sunt, ad septentrionales regiones referebatur. 
Quod si forte Alexandriae vel alibi in oriente vixit 
' noster, eo rectius usus fuerit isto nomine. Nota 
sunt Lycaonia Arctos, Ovid, Fast. III, 793. quaeque 
‚Lycaonio terra sub axe jacet, apud eundem Trist, 
III, 2. 2 et Lycaonia astra Claudiani de cons. Mall. 
Theod. 299. — Probare non possum Ruhnkenii con- 
jecturam rdyev Auxtovinv yalnv xpvoig Tpıd- 
dovrı, nec magis quod Boettigerus conjecit Audo- 


. vigv. Ut in loco depravatissimo mutatione ausus 


sum audaciore quidem, sed non destituta idoneis 
. at arbitror, zationibus. Nam ycins vnido scripsi, 


90) Agıtheroh. de mari rubro p. ın. ed. Huds.t fprit von feinem 
Kampfe de Supites mit Dem Pofeibon. . 


! 





accusativum Yalay evitate licet. cfr. Nonn. Dion. 
XXXVI, 98. 


Was hier von Boͤttiger angefuͤhrt wird, bezieht 


ſich auf die Zuſaͤtze bei Schneiders Ausgabe des Dr; 
pheus?*), wa diefer fagt: Ausoniam in nomine vitioso 
Äurrovinv latere, haud improbabilis est conjectura 
doctiss, Boettigeri literis humanissimis mecum com- 
municata. Idem formulam et caeremonias conjuratid- 


nis Argonautarum, a versu inde 310 narratas, qua- _ 


rum lineas extremas ab Aeschylo primo in Trag.: Sept. 
duces contra Thebas profectos narrante ductas esse 
putabat, egregium argumentum recentiori Orphico- 
rum Argonauticorum äuctoritati atque aetati convin-» 
cendae prebere censet, 


Unter den neueren Geſchichtforſchern ſcheint mir Jo u 
hannes Müller 92) der Einzige, der auf diefe Stelle Rud: 


ficht genommen; vermuthlich, denn er nennt feine Quelle 
nicht, fchmebte fie ihm vor, als er Folgendes fhrieb: „Ur⸗ 
‚alte Sagen,. felbft naturhiftorifche Bemerkungen, leiten 
anf die vormalige Exiſtenz des Landes Lektonien, weiches 
geweſen ſeyn ſoll, wo nun ein "Theil des Griedifchen Mee⸗ 


ed. ‚Eine Erfchätterung der Erde ſoll feine Grunddeften . 


gebrochen, Wafferwoogen Alles bedeckt haben, als das über 


die Scythiſchen Gefilde verbreitste, Meer bei'tm Bosporus. 


Durchbruch erhielt, und mit den Fluten des Mittellaͤndiſchen 
zuſammenſtuͤrzte. Die zahlreichen Inſeln ſollen die Reſte 
Lektoniens ſeyn. Vielleicht hatte dieſes Land den Men— 
ſchengeſchlechtern den Uebergang aus Aſien nach unſerem 
Welttheil erleichtert. u 


Wir werden in der phyfiſchen Geographie auf biefe 
Sagen wieder zuruckkommen; hier wollen wir bloß bemerken, 
daß diefe Stelle uns ebenfalls den Dichter wenigftens in's 
Beitalter der Alexandriner herabzufegen fcheint. Atte Sagen 
erzählten von Ueberſchwemmungen; Mufcheln, Berfteines 
‚sungen u. dgl., die.man mitten im Lande, ſelbſt auf Bgr⸗ 


847 . 


quo et nomen, rpiaiv servatür, et male: positum 
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J 


gen fand, brachten auf die Vorſtellung, daß fruͤher Waſſer 


die Erde bedeckt habe, und viele Gegenden, die jetzt trok⸗ 
ken find, ‚ehemals Sem geweſen wären, was viele Philo: 


9) Ph te, IE 
. Ä 32 
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ſophen, z. B. Arlſtoteles, von Gegenden behaupteten, bei 
denen ed nach neueren Beobachtungen offenbar iſt, daß ſie 
ſich irrten. Die Gelehrten in’ Alexandrien benugten die fruͤ⸗ 
heren Beobachtungen und Ueberlieferungen und ſtellten vers 
fhiedene Hopotheſen auf, uͤber den ehemaligen Waſſerſtand 
und die Durchbruͤche verſchiedener Meere. Veſonders ber 
ſchaͤftigte ſie der Pontus Euximus, der in's Aegaeiſche 
Meer ſich einen Ausfluß gebahnt haben ſollte, wie wir auch 
aus den von Eratoſthenes, Strato, Xanthus, Iſter ?3) 
und Anderen erhaltenen Bruchftücden fehen, wogegen frei- 
lich, obgleich Choifeul Gouffier und andere Neuere es auch 
behaupten, nicht unbedeutende Einwärfe fi) erheben laſſen. 
Die Alexandriniſchen Dichter nahmen diefe Unterfuchungen 
ber Philofophen auf, und in ihren Gedichten finden ſich 
noch einige Spuren. So fagt Kallimahus ?*), indem er 
Delos fragt, was er zu ihrem Ruhme anfuͤhren ſolle: 


Y üs rà wpwriora mäiyas Jaög oüpea Jeivun - 
"Aogı reıyAuxıvı, 76 ol TaAxivag arsufay, 
Nyusoug sivaliag uipyabaro; vapds da wacag. 





in vsaruy wyAuces nal sicanulıcce Imlacay; 

ı Kai rig piv nar& Bevdog, iv’ yrsigose Asgwyras, 
wquuvöeu spgigwar " as Ö’ Ovm EA yav avayıy 
IN” adsrog welaysacıy iwskeng " duvome 2 u. - 
Acregin ro walaıdy 95), 


Der Scholiaft des Kallimachus bemerkt J. c. Akyeran yap 

'Srı 6 Tlooeldöav ri zpıalvg dnoonwv ıns yipdov 
Tas v00ovs &moreı. Don Pofeidon, dem Erderſchuͤtte⸗ 
ger, hatte man mehrere folche Sägen, ſo in Sicilien *6). 


Ueber die vermeinte Unkunde des Weſtens bei unſerem 
Dichter, wollen wir nur bemerken, daß auch Timaͤus Sar⸗ 
‚do nahe an den Säulen liegen ließ )7). Daß er Lilybaͤum 
ſo falſch fleut, vergl keinen Vorgänger noch Nachfolger 


93) Strabo lib. I. p. 65. 84. Diod. Sie. 1. v 4. Eustath. ad 
Dion. Per. v. 513. v 


99H. in Del. v. 30 — 36. 

9) Val. Eustath. ad Dion. Per..v. 6. . ! 
96) Eustath. ad Dion. Per, y. 1350. vgl. 625. 
9) Zenob. Lolleot. Nat, Com. I, 18. Polyb. XII, 1. N 
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hat, Hörfte bei dem Verkehr der Griechen mit jenen Gegen⸗ 
‚ben, unb da dem Hefiodus ſchon richtige Kunde gugefchrier 


ben wird 98), auch aus einem, anderen Grunde zu erklären 


nicht Beide auf 100), - 


- Schneider bemerkte auch, daß der falfche Orpheus 
yon Aſtrologie fpreche, und daß er befhalb nach Ale 


rander gehöre, Voß hat biefen Beweis verworfen, ‚und auf 


Klemens von Alerandrien verwiefen *), was diefer aus Tas 
tion ?) genommen ?), iſt Solgendee: du:udvor be @ı- 


Aocodlas, dAAd nal mdons Oxeödv texrvns zöpe- 
‚ wal Bdpßapoı. Alybmrıcı .yoor.nparor domo- 
 Aoylav &ıs dvIpanous dEnveynav . Motos 58 


„ai Xaldaioı. — sinir äh oicKapas.ryv 64.’ daeE- 


par npdyvadıv Emivevonnivar Kiyovaır.: Dieß 


reicht aber offenbar nicht hin, das Alter der Aſtrologie in 


Griechenland darzuthun, fo wenig als was Lucian °) ans- 


führt, Wir fanden daruͤber Folgendes: Dardanus, ein 
Afteologe, ſoll aus Phönikien abſtammen, und lebte bald 
nach dem Zuge des Rerxes gegen Griechenland, mit ihm 
Apollonides Kaptidened, oder wie, er bei Anderen beige, 
Apollobeche® Koptites +), Beider. Schriften foll Demokri— 
tus erklärt Haben, mas aber ſchon im Alterthum. Viele bes 


zweifelten %). Nach Anderen fol DOfthanes, ein Perfer, 


die Griechen in der Magie unterrichtet haben 5), Oſthanes 
II. gieng zu Alerander des Gr. Zeit nad) Griechentand 7), 


. fein Zeitgenoffe war Berofus'®), und diefer mar es vorzuͤg⸗ 


— 


6) Diod. Sic. lib. IV, c. 56. 99) V,,.2345- 

200) IV, 1236. ° *) Bd, Oxon. pn. 361. ed. Sylb. p. 13% 

1) Or. ad Graecor. $. 1. 2. oo 

2) Sıroia. lib. I. p. 306. ed. Col. 88 Fol. 3) De astrolog, 


g)-Plin. XXX, ı. Tertullian. de anima c, 34. Apalej. Apo- 


‚lag. p. 216. Arnob. adv. gent. I. p. 19. 


5) Diog. Laert, lib. IX, 9 48. 49, Gell. Noct. Att. X, 2u Vgl. 


Tiedemann art. mag. orig. p. 3. 
6) Euseb. Chron. 1.2.43. Plin. XXX, » 
7) Plin. XXX, ı. | J _ 
8) Martini von den Sonnenuhren der Alten ©. 45 hält den 
Aſtrologen Berofus für viel ältex. als ben Hiſtoriker; feine 


f 
€ 


Gründe find indeß nicht fahr gewichtig; nach Plinius (VIE, 46) — 


„ 


\ vv... 
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ſeyn. - Eine Syrte nennt der falfche Orpheus 9’) nur, wie. 
mebrere ber Früheren, ‚aber Apollonius Rhodius fuͤhrt auch 


— 


x 





, " X 
Nlich, ber in Griechenland den Eifer für Aſtrologie erweck. 
:te 9) Ariftoteles und. Epikur mwiderfegten ſich diefen Leh⸗ 
ven 9). Die alten Griechiſchen Mathematiker und Aſtro⸗ 
nomen blieben frei, wie Cicero erklärt. #7), von dem Aber⸗ 
glauben ber, Aegopter und Chaldaͤer. 
* 
verglichen mit Gicero de Di. L, 19: TI, 36.) end Bimpfieius 
(aäAristot. de coele p. 133) darf man fließen, das Berofug, 
Eyigenes und Kritodemus, die Aſtrologen, nicht vor Alerender 
gelebt Haben. Syncell. chron. p. ız. Tatian. adv. gent, 
p. 65. Euseb, pr. ev, lib. X. P 49» Vitrur. IX, 4.7. Plin, 
Fu. 37: 
%) Vitruv. de zrch, vom PR Vgl. Seneca n. qu, 3. 9. Pliz. 
VII. 49.66. 
70) Orig. c. Cels, I. p. 19 vm. p. er - 
u) De Dir. IE, «= \ 
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Bemerkungen N 
über | | 


die Argonautika des Orpheus. 
| vom Heren Hofrath Jakobs. | | 





© oft ich die Aegonoutita des fogenannten Droheus 
gelefen habe, hald in Verbindung mit den Homerifchen Ge⸗ 
dichten, bald mit ben. älteren Alerandrinern, nie hat e& mit, 
bei dem beſten Willen, gelingen wollen, mein Gefühl mit 


dem Urtheile der treflihen Männer in Webereinftimmung. 


zu bringen, welche jenes Gedicht. der blühenden Kunft det ' 
Freien Griechenlandes, ober doch der auch fehr achtungswuͤr⸗ 
digen Zeit der erften Ptolemaͤer nicht unwerth achten. IH 
Gin mir babei der Freiheit von vorgefaßten Meinungen bea 


wußt, ja, ich hätte mich gern eines fo anfehnlichen Mebers 


bleihfels aus dem Mittelalter der Epik erfreut: aber immer  — _ 


trat meinem Wunſche das Gefühl:entgegen, daß ein Nach⸗ 
folget Homers und Borgänger des Apollonius, ein Zeitges 
noſſe des Panyafis oder Antimachus ober ber Werandrinis ' 
ſchen Schule, fein Epos im Ganzen und Einzelnen andere 
geſtaltet, es poetiſcher belebt, und, wie man will, ſpar⸗ 
famer und Üüppiger ausgeftattet haben würde, 


. » Indem ich mie biefes Gefühl duch Gruͤnde zu rechtfer— 
tigen. fushte, fand ich zuerſt das unepifche Erſcheinen des 
Dihtsrk und fein wiederholtes Hinwenden zu einem Jünger 
und Sum, welches das Alterthum nur in ber didaktiſchen 


” 
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Poeſie kennt, und wodurch das Epos, deſſen ganzes Mefen 


mit Deffentlichleit zufammenhängt, in bie engen Gränzen 
feeundfchaftlicher, vertraulicher Mittheilung gezogen wird; 
zunaͤchſt, den gänzlihen Mangel an Ebenmaaß in ben eins 


- zeigen heilen, in ben auch der epifhe Dichter in. einem 


Zeitalter nicht mehr fallen konnte, deffen Sinn für Sym⸗ 
metrie durch das Drama gebildet war; das abfichtliche Vers 
meiden oder flüchtige Berühren der reichhaltigften Bluͤten 


‚der Argonautenfabel, bie fi daher unter feinen Händen 


nicht entfalten,, fondern zuſammenziehen; der Ausdruck 


endlich, die Sprachformen und Alles, was von den neueften 


Bearbeitern, zum Theil. mit erfchöpfender Gelehrſamkeit, 


N 


zum Beweife eines fpäteren Urfprungs gefammelt worden®). 
abei ſchien es mit. endlich, daß das, was in-diefem, Ge⸗ 


ichte am meiften die Zäufchung eines Höheren Alterthüms 
hervorbringt, vornehmlich aus dem muͤrdevollen Ernſte her 


vorgehe, den der Dichter als Priefter und Hierophant bes 
hauptet; eine Rolle, die er nicht ohne Geſchicklichkeit durch⸗ 


. führt. Denndaß e6 eine Rolle fey, bezweifelt jegt Niemand. 


Seine Gedanken wollen nur auf göttliche und ernfte Din; 


ge gerichtet feinen; das Irdiſche, woran er zufällig Theil 
‚genommen, . foll war feinen Augen vorüber gehen,. ohne 


fein Gemüth in Anfprud, zu nehmen; und wie or es ſelbſt 


‚wenig beachtet, fo zeigt er auch ein Verlangen, feine Les 


fee auf eine poetifche Weife zu teilnehmenden Zeugen ber 


‚Abenteuer au machen, welche die Argo und ihre Kührer 


[4 


r 9) Es ik mis nicht unbeka ant, wie getheilt das Urtheil über bie 
‚Hier zulegt berührten Einzeinhsiten_if. und wie weit auch feibk 
die, welche in der Hauptiache aufammenflimmen , oft üder jewe 
auseinender gehen. Bieles, was von den Ginen als neu und 
verwerfiih getabelt worden, haben. bis Anderen ſiegreich gerefs 
tet unb als Achtes altes Metal bewädrts mended Andere 
möchte auch noch ferner in den Ueberbleidfeln der ctaſſiſchen 
Beit aufgeſpurt werben; aber nie wird man bie Mprache der 
Argonautika van dem Tadel einer gewiſſen Teemdartigkeit ret⸗ 
sen, die von dem, wud wir don bes verlornen Epiksrn kennen, 
weſentlich abweicht. Nie wird man mehr "beweifen können, 
als daß der. Verf, der Krgonautide -Altere Dichter ſtudiert, fi 
DiefeB und Jenes von Ihnen angeeignet, "und ſich fo auf- den 

" Auen der Vorsänger ein Blum » Mofoit- zuſaummengeleſen 
\ babe ‘ . . ...: . 
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durchliefen— Was daher in diefem Gebichte lebt, iſt nicht 
das epiſch⸗ poetiſche Leben eines von großen und wundervol⸗ 
len Thaten erfuͤllten Gemuͤthes, fondern lediglich die Theil⸗ 


nahme an den myſtiſchen Gebraͤuchen einer uralten. Reli⸗ 


gion, die aus Poefie hervorgegangen , nicht unterlaffen 
kann, ſich immerfort mit poetiſchen Fatben zu ſchmuͤcken. 


Geßner hat richtig bemerkt, daß die Abſicht der Ar⸗ 
gonautifa nicht auf eine nollftändige Erzählung der ganzen 


Fabel, fondern nur auf das gerichtet fey, wobei die Perfdn - 


des Orpheus vorzüglich‘ hervorttete. Denn der, welcher bei 
Anderen neben den Genoſſen der Irrfarth ſteht, ſchreitet 


hier weit vor Allen voraus, und leitet ben Glanz des Un⸗ 
ternehmens faft einzig auf ſich. . Von ihm wird das Meifte " 
und Wichtigſte vollbracht. Ohne ihn haͤtten die Helden das 


begonnene Werk in Lemnos vergeffen; ohne ihn wäre die‘ 
Atgo nicht. durch die Selfen gedrungen; ohne ihn und feine 
Zaubergefänge wäre das Vließ dem Deachen nicht entriffen 
worden. Auch die Götter treten hinter den Hierophanten 
zuruͤck. Was bei Anderen die Kraft der Goͤtter, der Muth 
und die Klugheit der. Männer volldringt; geht hier in der 
geheimn ißvollen Magie religioͤſer Ceremonien und Gebete 
unter. 


Es iſt alſo auch wieder, genau genommen, nicht die 
Perſon des Orpheus, ſondern die ſogenannte orphiſche 


Theologie, mit ihren myſtiſchen Opfern, Suͤhnungen und 
Wundern, welche den eigentlichen Kern bes Gedichtes bil⸗ 
det, und ſich in ſeinem engen Rahmen ſo willkuͤhrlich aus⸗ 


breitet, daß der Geſchichte nur wenig Raum uͤbrig bleibt. 


Wohin ſollen wir alſo dieſes ſonderbare Epos ſtellen, 


in welchem das Epiſche zu einem duͤnnen Faden zuſammen⸗ 


ſchwindet, nothduͤrftig haltbar, um die Ueberbleibſel der Or⸗ 
phiſchen Myſterien zuſammen zu ſchnuͤren? in welchem das 
Weſentlichſte mit der trockenſten Kuͤrze und gleichſam nur 
aus Noth erwaͤhnt, und bei Allem, was nicht eine religidſe 


Richtung hat, kein anderes Beſtreben fichtbar wird, ale 


das der Eile? welchem Zeitalter foll es angehoͤren? 
welchem Zeitraume moͤchte das Intereſſe an Theoſophie die 
reine Geſtalt des Epos ſo getruͤbt, und einem Werke das 
Daſeyn gegeben haben, deſſen Form und Inhalt in einem 
Tram, deettaff ſchen Zeit fo freiden Widerſoruch ſteht? 
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Faſt' möchte. man; um dieſe Raͤthſel zu Iöfen, ben 
Glauben an den alten Thrakiſchen Drphens wieder aufs 
-weden. Seiner nebelnden Zeit möchten wir dreiſt Alles 
aufbärden, mas und fpäterhin flört und beuncuhigt; im 
fein unbekanntes Vaterland möchten wir ſolche poetifche Er⸗ 
ſcheinungen ohne Gefahr verweifen, wie die Seflalten der 
. Hippogenphen und Gorgonen an die Ränder der Erde. 


Aber an den alten Thrakiſchen Orpheus will bei dieſem 
Gedichte Niemand mehr glauben, 


Auch an den Onomakritos nicht, deſſen Name Über: 
haupt fehr zufällig in diefe Unterfuchung gemifht worden 
iſt. Was auch von diefem. und fpäteren Prieflern unter 
Orpheus Namen .gebichtet worden, nirgends erfcheint bie 
Spur eines epifhen Gedichts; und wenn ſchon bie 
Myſterien, die fih von jenem räthfelhaften Myftagogen 
ableiteten, auch iin der. klaſſiſchen Zeit des freien Hellag ne: 
ben Anderen gengant werden, fo ift bach Bein Zeitpunkt 
nachzuweiſen, in welchem ‚ein äberfchwengliches Intereſſe 
an Orpheus ein ſolches Epos hätte erzeugen Finnen. 
Micht vor Alerander alfo, auch unmittelbar nach ihm nicht. 

Iſt einmal der Glaube an ein höheres, Alterthum aufgege 
ben, fo können die Orphiſchen Argonautita auch nicht mehr 
‚por. die des Apollonius Rhodius gefegt werden, auf die, fi 


‚ jene durdy Vermeidung deffen, was Apollonius am auss 


fuͤhrlichſten und fchönften behandelt, gleichſam beziehen. 
Dahin führt auch das Refultat von Thunmanns geographis 
ſchen und von Hermanns mettifhen und, grammatifchen 
- Prüfungen, Alleg weift uns über das Zeitalter der erften 
Prolemäer hinaus; und wenn wir einmal hier nicht. mehr 
Fuß faffen können, fo hindert ung nichts, mit Hermann 
‚noch etwas weiter hinabzufteigen, bis in die. Zeit hinab, 
wo das Chriftenthum die alten Religionen zur Selbſtwehr 

herausfyrderte, und diefe, eben durch den erregten Kampf, 
‘ ein lebendigeres Antereffe bei ihren Freunden und Anhäns 
‚gern erzeugt hatte, 


- In diefer Zeit, wa gelehrte Heiden aus jedem Winkel 
‚des Alterthums Waffen gegen den übermächtigen Seind her⸗ 
:vorfuchten, :gewann auch ber Name des Orpheus eim neues 
Leben, und alle urfprüngliche Goͤtterkunde, alle wuͤrdige 
Vorſtellung von der göttlihen Natur warb auf ihn uͤbertra⸗ 
GER, und aus feinen, ſeit längerer oder kuͤrzerer Zeit in 
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Umlauf gefegten Schriften dargethan. Auch hier begegnes | 
ten fih, wie in:anderen Gegenfländen der Meligion, bie | :' 
Vertheidiger des‘ Heidenthums mit ihren chriſtlichen Geg⸗ 

nen; die. Einen, um barzuthun, daß die alte Religion mit 

ihrer, von profanen Gemüthern verfpotteten, Ungeftalt auf: 

einem heiligen und herrlichen Grunde ruhe; die Anderen, 

um zu zeigen, daß fich die Reinheit bes göttlihen Worte . 
auch durd den Mund der Heiden bewährt und. kund gethhan 
habe. Gleichſam metteifernd führen daher die Verfechter, 
beider Partheien. Bruchftüde Orphifcher Werke an; fo daß 

unfere ganze Sammlung Orphifher Fragmente, wenige. 

Berfe ausgenommen, aus den Schriften. der chriſtlichen 
Kirchenvaͤter und einiger Neuplatoniker erwachſen iſt *). u 


Wenn wir nun annehmen, daß in diefer Zeit ber era 
höheten Verehrung Orphyſcher Mpftit und Orphifch: Prthas . 
gordifcher Weihen die Argonautita " gefchrieben‘ worden, 
um dem hochgefeierten Dypopheten der alten Götter auch 
in feiner Theilnahme an den wundervollen Thaten und Ir⸗ 

"zen der Minyer das Recht zu erzeigen, was bie früheren, 
ungeweiheten Erzähler verkuͤmmert hatten — fo find alle . 
Näthfel auf eine ganz ungezwungene Weife gelöftt; das 
Vordrängen des Dichters, die Beſchraͤnkung des Epos auf: 
eine vertrauliche Mittheilung an den Jünger und Freund, . 
die Nüchternheit dee Fabel, der Mangel an Ebenmaaß,. " 
und das forgfältige Entfernen des Unwuͤrdigen von den i 
teilnehmenden Göttern **). Jetz fällt der Mißbrauch der 

H y 2 

», Dad Alter jener Syagmente Tann uns’ hier gleichguͤltig feunz 

doch if es überaus wahrſcheinlich, daß die Meiſten derſelber 
aus einer eben fe jungen Seit ſeyn dürften, als viele der dra⸗ 
matiſchen Bruhfläte, welche von den Kirchenvätern angefährt 
werben. Wenn die gelebrten Anhänger und Vertheidiger des 
zwiefachen Kultus den Betrug nicht bemerkten, ober nicht au 
bemerken feinen, fo darf die Urfache davon nicht weit gefucht 
. werden. Uebrigend Berrfäht in- diefen Fragmenten derfelbe 
Ernſt, diefelbe Feterlichkeit, wie In den Argonauten. Auch bie 

An reden an Mufios fehlen nicht. 

») Die alte Epiſche Froöhlichkeit des Olymps iſt in der’ Argonautika 
in feierlichen Ernſt übergegangen, und der Olymp zu einem 
Heicye reiner und heiliger Sitten geworden. Selbſt die MRym⸗ 
phen halten den Hylas, ald er zu ihrer Grotte kömmt, nicht, 
wie die des Theberitos und Apoulonius, weis Liede thre 
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un Epiſchen Form nicht mehr auf und die gefiffentliche Na: 


ahmung älterer Dichter In einzelnen Stellen, die Aleran- 
drinifhen Fotmen, die Ausdrüde der. fpäteren poetifchen 
Sprache, bie Eigenthuͤmlichkeiten des Versbaues *) — Als 
les das trifft mir dieſer Hypotheſe fo vollkommen zuſammen, 
daß ich nicht einſehe, warum ich mich ihr nicht one Des 
denken hingeben ſollte. 


Oder was bliebe denn uͤbrig, das ihr entgegen waͤre, 

und uns noͤthigte, dieſe Argonautika dennoch in ein fruͤheres 
AAllterthum heruͤberzuziehen? Der Titel des Gedichtes und 
n das Vorgeben des Verfaſſers? Aber dieſes enthaͤlt mehr, 
als jetzt irgend Jemand verlangt. Denn Niemand laͤug⸗ 

net den Betrug; nur ein alter Betrug ſoll es ſeyn. Was 

zum? Wenn ed aud keiner Zeit an Falſarien gefehlt hat, 

war nicht die! chriftliche Zeit reicher daran, als jede andere, 

unter Chriften und Heiden? Oder tritt uns etwa’das An- 

ſehen eines alten Zeugen entgegen ? Nicht eines Einzi- 

gen **). Oder ſchließt fich diefes Gedicht an ähnliche Werke 

' ber früheren Zeit fo innig an, daß man es nicht ohne Ges 


waltfamkeit von ihr ablöfen fann? Gerade das Gegentheil. _ 


Alſo noch einmal, warum follen diefe Argomautiker 
, durchaus dem Thrakiſchen Sänger in einer Zeit untergefcho: 


ben feyn, wo man wenig nach ihm frug? Sch weiß es. 


nicht. Oder foll die Schwaͤche der Gruͤnde, mit welcher 


Sinnen dbetdörte, bei ſich zurde, föndern weil er noch ein 


R DAN iR (Moüpos zr’Ni9eos),- damit er 
_  unflerbli werde.und, als ein Gott, das Alter nicht kenne (RW. 
. 650). 

r Es verdient hierbei bemertt zu werden, daß der Berfaffer in 
> der Bildung der poetifchen und ehntdmifhen Perioden weit 
weniger Kunft zeigt, ald die Alerandriner der guten Bett. Oft 
-— 5 tik eine Folge von Verſen an fi untadelhaft; aber jeder Hecht 
u einzeln für fih, ohne in den nächſten einzugreifen, und obne 
1... den dem Ohre fo ſchmeichelnden Wechſel ner Abſchnitte und Kos 
7 Auch die bemwunderte Schilderung des Solates DB. 1007 — 

‚2016 hat dieſen angel. - , 
”’) Denn dad Beugniß des Orus, welches Ku bt entus Scha e i⸗ 
dern entgegen hielt, iſt ſchon von dieſem, das des Drako von 
u , Hermann (S. De actate Orpliei &; 68r. f. und in der Vorrede 
zu Draco Straton. de metris). hinlänglich eptträftet worden. 
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zueift gegeit das Alter deſſelben geſtriften wurde, ein Are - 


gument füx daffelbe ſeyn? So ſcheint es faſt. Aber im⸗ 
merhin moͤgen noch manche jener Gruͤnde erſchuͤttert, oder 
zweifelhaft gemacht oder widerlegt werden; immer wird 
noch eine Menge von Zweifeln uͤbrig bleiben, und ich wer⸗ 


de immer dem Ausrufe meines trefflichen Freundes *) bei⸗ 


ſtimmen: male sit po&tae, qui usquequaque defen- 
sore opus habeat! oo: 


\ a u \ 
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=) Huschke de Orphei Argonauticis, $. se. 
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Abend IT, gr. 
Abenhflern II, 84. 

Accius II, 331. 

Aderon II, 342. 

Achſe IT, 143. 

Adriatiſches Meer, 131. 

Adule, Infchrift daſeibſt, 129. 
Aeginieten, 35. 

Aeavpten, 38: 41. 56. 123. 
Aegypter IL, 110. , | 
— — Über Ihre Kenntniffe, gr. 
Aequator II, 116. - 
Aequinoctialis linea II, 116. 
Aeſchylus, 68. 
Aeſchylus II, 
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Agathemerus, 236. II, 280. 
Agefianar II, ig, 
Agricola, 212. 

Agrippa, 1 

Agylläer,, 54 


" Akufilaos II, 177. N 


Albinovanud, 190. 
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Alexandrien, 123. 
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Alerander d. Ge., 88 or. 
Alerander Eyhaus,-ıs;. 
Alerander Polghifor, 179, 


Alexandriner, 117. 

— — Verdienſt derſelben um 
die Mathematik IL, 40. 

Altmäon II, 05 ° | ” 

Alpen II, 342. 

Amometns, 219. \ 

Amyntas, 140. 

Anaxagoras, St. Vorſtellung deſ⸗ 
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von dem MWeltgebäude IL,- | 
10T. ‘ 

Anarimander, 4. 43. IL, 169. 
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Anaximenes, 49. 3., feine Bor⸗ 
ftellung von der Erde IX, zr., 
vom Himmel X, 9, 
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Andron II, 282, 
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Antatktiſcher Kreis II, 143. 
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Antious aus Eivratufae, 84. . -Artemidorud, 166. IT, zart. 2 
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Untonigs, Bug Keffeiben. arapn —* 200, 
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Ayrwuoi II, 14% 


Apellas I» en. 
Avollas, 157g. 
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Aſtrologie IE, 399 ' 
Afteonomie, 117. : 
. Athens Handel, 3. 8 
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Apollodor, 134. II, 138 ꝓr. 32. , in. 

. Apobotor axk Artemita, 175. ea Snfeln, 18, 
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Zornelung von der Erde I, '° B. 
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Erde 11; 37, über Bewegung Weder des Helios IT, 7 BR 
der Erde II; 108. Wehaim, 47. Du 


Argonauten, 33 Unterfuhung SBerameffuig, ıı nl 
"Über die Fahrt derfeiben ZI, Berofu eng‘ 1 = . 


Ro. 35... Beton, gt. BE 7 
Keimaspen, de Bularus II, ode. on 
Ariſtaeas 9:79 | Biel, dir. II, ot ‚30% .. 
Ariflaggras, 70. Bithynten II, 339. 


Ariſtarchus Unterſuchung üder d. MWotelbd‘, Diego, 47 
Groͤße der Etde IT, go, uͤder Breite, Mittel dieſe zu betim⸗ 


vas Weltgebäude IT, 131, üb. mien II, 179, 182. 
de Geographie Homer's II, Breitendeflimmungen nach Straf. 
312. bo, Plinius und Anderen Ir, 
Arifiides, 234 .. . 0 184 
-Artkobuilus, 110. Britannien, 29 umſchiſft, 23. 


Arifofreon, 71.2 


Arittoteles, 8, Il, 172, feine, 
Vorſtellung von. der Erde In DEE 
31,39: 26. Anſicht deflelz, _ 6G. 


ben. vom meigeniee 11, 
Gatfar, 166. 200% galenderver⸗ 


120. 

Xkrktiſcher Kreis I, 18, 19 Heffexung deffelben IT, 1 * 
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Gasavanenfsahen, 100. 
"Gaffiteriden, 169, - w 
Genforinus II, . 


entralfeuer. II,.gr. 
Cheibärr IT, 9. 126, über Ka⸗ 
. Meten II, 142. , 
CEChararx II, 331. . j 
Sharon aus empfatus, & . 
 Gharten der Auten I, a 9 - 
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SGhdiamvs IL, 219 


"Shörilus, 110. 
Chorograph, 200. 


CGhronologie II, 7% 


Chryfippus IL, 129. 138. 
Cicero II, 32. 
Gimbern, Vorgebirge zerſewden 


umſchifft, 220 . .. 


Cluver II, 314. 

Cornelius Nepos, zig. ıfa 
Graffüß, 170; Zr 
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Dalion, 211. 


" Deutaoftet, fo. 


Dante IT, '314. 

Dariud Bug gegen die Srvtden 

Denis, v2 FR 

Delos verbeert, 160. . | ' 

Delphi, Mittelpunis der Erd⸗ 
fläche IT, 191. 

Demetriut Stepfins, 16. 


Demokrituß, 80. — über feine. 


Borftelung von dex Erbe IT; 
27. 37. 213, vom Weltgebäus, 
‚de Il,’ 9 > 
Demodamas, 123. 
Demonar, 123. 
Derippus, 138 
Dicaearchuß, 114. LI. 31. 192. 217. 
Diodor von Sictlien II, 25 


Diogenes von Apollonta Il, 22. 


"25. 104. 
Diggensß der Epikuräer IT, 197. 
Diogenes der Stoiter II, 167. 
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Dionvyfius von Milet, 


Duris aus Samos, 16. 


Ekliptik II, 11gF 
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3: 
Dionyſius der Periegete, aoh 


Dibnyſfins der Rhodier, 2600. 

Dionnfius zu Aleranders Beit, 
110. 
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Dionyſodorus 1, 4 2 


Diophantus, 154. . 
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Ekphantus ii. 122. 
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‚vom Weltgebäude II, 104. 
Gnnenkaidetasteriö II, 160. 
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95. 110. ZZ 
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Ephorus, 95. II, 218. - 
Epigenes 11, 143. 
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‚ vom Weltgcbäude II, 125. 
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